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Vorrede. 


&; wie in den übrigen teutſchen Staaten, alſo war es auch in denjenigen, welche 
IN gegeniodrrig das Königreih Hannover bilden, von jeher, und bis zu Anfange des 


AN x 
ge! 


” 


vorigen Jahrs, feit welchem ein eigenes officielles Geſetzblatt erfchienen ift, üblich, daß 
ſowohl die Iandesperrlihen Verordnungen, als auch die Ausfchreiben der ſolche zu er: 
laffen befugten Behörden, jedesmal, fo wie fie erlaffen waren, einzeln gebrudt, und 
groͤßtentheils in Patentform, mitteljt Ueberfendung an die Behörden und Anbeftung 
am dazu ‚geeigneten Plägen, zur Runde gebracht wurden. Die große Menge diefer 
Verordnungen und Ausfchreiben, und bie von Jahr zu Yahr fleigende Schwierigfeit, 
derfelben habhaft zu werden und fie benugen zu fönnen, veranlaßte zu Ende des vor: 
legten und im vorigen Jahrhunderte den Plan, fie, und zwar nah Maafgabe der «ein: 
jelnen tandestheile, zu fammeln und zu ordnen; eine Maafregel, welche um fo noth: 
wendiger war, als unfer Megentenftamm bey den einzelnen Erwerbungen jener Jandes: 
theile diefelben jedesmal bey ihrer befondern Verfaſſung gelaffen, und neuere Veifü- 
gungen ſtets in. Bezug auf diefe befondere Verfaffung, und unter Mitwirkung der 
verfafungsmäßigen Behoͤrden, erlaffen hatte. 


So erfhienen denn dergleichen Sammlungen, und zwar für die Fuͤrſtenthuͤmer 
Ealenberg, Görtingen und Grubenhagen, im Jahre 1708- [77 Stüde ent⸗ 
haltend] *), und im Jahre 1711 [93 Stuͤcke enthaltend ] **); und vollitändiger für 


das Fuͤrſtenthum Lüneburg und beffen Provinzen, im Jahre 1698 und 1700, nebit 





9 Hannover 1708. 4. (eine. Privatarbeit.) . 
**) XCIH. Chur- u. Fürftl. Braunſchw. ehneb, Bandeöconstitutiones und Verordnun⸗ 
gen... Hannover 1711. 4 


(a) a 


IV 
zwey Eupplementen von 1716 und 1729 burch die Juſtizcanzley zu Zelle beſorgt; alle 
jedoch aͤußerſt unvolljtändig und fehlerhaft *) 


Diefe großen Mängel veranlaßten die Nothwendigkeit einer officiellen Sammlung 
für die ebengedachten Provinzen. Aufgetragen wurde diefelbe, auf fpeciellen Koͤnigli— 
chen Befehl, den damaligen Landfyndifen Tappen und Bilderbef, und dem Yu: 
ſtizrath Baring, und jo erfchienen denn in den Jahren 1739 und 1740, die Chur: 
DBraunfhweig-Lüneburgifchen Landesorbnungen und Gcfege jum Ge 
brauch der Fürftentgümer-» Graf: und Herrfchaften Ealenbergiihen 
Theils, in vier Quarcbinden, zu Görtingen gebrudt, zu denen 1741 ein Gupple 
ment und Pepertorium von Buͤnemann hinzufam — und in den jahren 1741 bis 
1745 die Chur: Braunfhmweig:Lüneburgifhen Landesordnungen und 
Gefese, zum Gebrauch des Fürftentgums Lüneburg, auch angebörigen 
Graf- und Herrfhaften Zellifhen Tpeils, im fünf Bänden zu Luͤneburg ge 
druct, zu denen ebenfalls ein Supplement und Pepertorium fan; — beine Samm⸗ 
lungen nah Materien in verſchiedene Capitel geordnet. 


An Betreff der übrigen Provinzen wurde auch für die Herzogthuͤmr Bremen’ 
und Verden, unter Königlicher Autoricät, eine Sammlung **), jedoch nicht unter dem 


*), Saͤmmtliche Hochfuͤrſtlich Braunſchw. Luͤneb. Zell- und Hannoverifhen Theil Gerichts— 
ordnungen, gemeine Beſcheide, Mandata und Verordnungen. Zell. u. Leipzig. 1698. 
4. recus. Hannover 1712. 4. 

Füͤrſtl. Braunfhw. Luͤneb. Zelifhen Theils Policeyorbnung, und andere zu deren Er: 
läuterung dienende Verordnungen, Mandata und Constitutiones, nebft ber Shurf. 
Br. 2, Amtsordnung u. ſ. w. Hannover und Zelle 1700. %. 

Supplement zu denen respeclive anno ı698 und 1700 «birten Voluminibus der 
Zellifchen Landes: und Policeyorbnungen. gehörig, enthaltend 70 Edicta u. f. w. 
Belle 1716. 4. 

Continuatio de8 Supplementi, worinnen nod) 200 Zellifche und- Churf. Braunſchw. 
Luͤneb. Edicta. Zelle 1729. 4. 

Hauptregifter über die Koͤnigl. Großbritannifche, Chur: und Fürftlich - Braunfchmeig » Kir: 
neb. in Dero Ghurlanden Zell: und Hannoverifchen Theils bis baber zufammenge: 
drucdte Verordnungen. Hannover 1724. 4. 

**) Auch diefe befolgt im Ganzen eine Ordnung nah Materien. * 


— 


y 


Titel eines Corperis constitutionum ( ber Titel lautet vielmehr: Der Herzogt huͤ— 
mer Bremen und Berden Policey: Teih: Holz: nnd Jagdordnung, 
fammtieinem zwiefahen Anhange dazu gehdriger (387) Berordbnungen. 
Stade 1732. 4., zu dem im Jahre 1749 ein Fernerweiter Anhang zu der in 
Anno 1732 aufgelegten Policen: 'w'f. w. Ordnung hinzufam), veranſtaltet; 
das Land Hadeln-und das Herzogthum Lairenburg iſt aber ſtets ohne eine ſolche 
Sammlung verblieben, indem ſowohl die ältere, welche vermoͤge des Ratzeburgiſchen 
Landesreceſſes von 1585 *), auf Herzoglichen Befehl von dem Canzler Hieronymus 
Schuͤtz unfernommen war, als auch die neuere, welche durch eine Koͤnigl. Neferipr 
vom 15. Sept. 1738 genehmigt wurbe, und bie ſodann der verſtotbene Landdroſt, 
Sraf von Kielmannsegge, beabſichtigte, ins Storfen gerathen iſt. 


Die Calenberg iſche Sammlung ſchließt mit dem 8. Auguſt 1740, die Luͤne—⸗ 
burgiſche mit dem 20. Maͤrz 1745, die Brem- und Verdiſche mit dem 20. 
Junius 1749; indeſſen findet man in den Schlußjahren ſelbſt noch manche Luͤcken. 


Seit „biefer Epoche, find manche Verſuche gemacht, dieſe gedachten Sammlungen 
Fretzufegen, ‚oQne daß ſie zu Siande gekommen ſind. 


So trugʒ. 8. die Säuehurgifce Landſchaft im. Jahre 1772 darauf an, daß ein 
Supplement der Luͤneburgiſchen Sammlung zum Druck befördert werden moͤge. Es 
wurde auch mittelſt Geheimenraths- Neferipts vom 24. October 1774 ber damalige 
Landſyndieus Hugo, "Hierauf der um die Lüneburgifche Provinz fo fehr berdienre 
Herr Landſyndicus und Hofrarh Jacobi, und der Camtiter :Confulent, nachmals Karh 
Ebell, mir der Medaction- deffelber beauftragt; inbeffen iſt diefelbe nie vollendet. Ein 
gleiches gefhah im den achtziger Jaren des vorigen Jahrhunderts von din Brems 
und Bervenfchen Ständen, aber auch ohne weitern Erfolg. 

Ebenfalls mißgluͤckten Privat: unternehmungen , die dieſen Zwed zu erreichen beab⸗ 
ſichtigten, wie j. B. dt Adoocaten Job Heine Wagner “Sammlung derjenigen 


») Cünig Tractat von der Iandfäffigen Ritterfhaft, I. 2289. 
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Verordnungen und Ausfchreiben, welche in den Chur-Braunſchw. Lineb. Landesordnun⸗ 
gen und Gefegen Zellifhen Theils nicht befindlich, oder nach deren Herausgabe erſt abe 
gelaffen, theils im Ausjuge, theils in extense” 9) bis 1791 3. melde ‚mit dem 
zwepten Bande, oder den Gupplementen, zu den brep, erſten Kapiteln „jener officiellen 
Sammlung fhließr ; wie ferner des verftorbenen -Negierangs : Secretaird: Wolff “Sy 
ftematifcher Auszug fämmtlicher fuͤr die Herzogthuͤmer Bremen und Verden emanirter 
Verorduungen *”), von-dem nur. der erſte Band, * Wand: — enthaltend, er⸗ 
ſchienen iſt *"*). 


Dagegen etſchien fuͤr die Provinzen Calenbergiſchen Theils zwar keine Sammlung 
aber ein ſehr brauchbares Huͤlfsmittel, in dem Werke des Herrn Univerſitaͤts⸗ 
Syndieus, Raths Willich: “Egurf. Br. 2 Landesgefege und Verordnungen Ealen: 
bergifchen und Grubenhagenfhen Theils, in einen Auszug nad alphaberifher Ordnung 
gebracht }),” in welchem nicht allein die ältere Sammlung aus zugsweiſe · aufgenom ⸗ 
men, ſondern auch ie bis 1815 fortgefegt worden ift. 


Und für alle Gbröbfngen, jedoch nur in Bezug auf das Mebieinalwefen, das als 
phaberifche “Nepertorium über das gefammte Mebieinalweſen in den Braunſchweig⸗ 
Lineb. Churlanden, gefammelt und herausgegeben von Joh. Heinr. Jugler tr)” 


Daß ſich keines dieſer Werke dazu eignet, die große Luͤcke, welche ſeit der Erſchei⸗ 
nung jener officiellen Sammlungen bis auf die Zeit, in welcher ein eben fo treulofer 
als übermächtiger Feind die vaterländifche Gefeggebung verdrängte, entitanden ift, aus: 
zufuͤllen, fälle in die Yugen, indem das Wagnerſche Werk für Jüneburg unvollen 
Bw 





*) Hannover 1791. 4. 

**) Etade 1809. B. 

»*) Indeſſen gehört diefes Wert nur einigermaßen. hierher, indem es bie Verord⸗ 
nungen nicht rein, fondern in einen taifonnirenden Vortrag, verfhmelzt, giebt... 

+) Göttingen 1780 — ı782. 5 Bände, Quart; und Supplement I. 1792. II. 1801. 
III. 18:15. 

++) Dannover ı7go. 8. 


i® 


— —⸗ 


vu 
bet geblieben ift, und das Wolfihe, Willihfhe und Yuglerfche, ifrem in: 
dividuellen Zwede nah, feinen Anfpruh auf den Mamen und das Weſen einer 
Sammlung machen. 


Daß dagegen bie Ausfüllung dieſer Luͤcke ein großes und um fo bringenderes Bes 
duͤrfniß ift, als durch die ungluͤckliche Zeit der feindlihen Beſitznahme, und die baburch 
wiederholt veranlaßten Trennungen der Archive und Regiſtraturen, in manchen. Bezir: 
Een ein großer Theil der Verordnungen abhanden gefommen ift, iſt eine Wahrheit, 
die fich jedem Geſchaͤftsmanne, ja jedem Dünger und unterthanen taͤglich und ſtuͤndlich 
aufdraͤngt. 


Ermuthigt durch das Beyſpiel des um die vaterlaͤndiſche Rechtswiſſenſchaft ſo hoch 
verdienten Herrn Canzley-Direetors Dr. und Ritters Hagemann, welcher befannt: 
lich mit dem Jahre der Wiederherftellung der vaterländifchen Verfaffung eine Samm: 
lung der neuerlaffenen Verordnungen begann ; im, Befige fehr reicher Materialien, und 
unterſtuͤtzt vom hochverehrten Männern *), denen bie Einſicht der Regierungs: Ge: 
richts- und anderer Regiſtraturen frey ſteht, habe ich es verfucht, den Plan zu einer 
Sammlung ju entwerfen, weldhe die Verordnungen und Ausfchreiben enthalten foll, 
die feit dem. Schluffe der officiellen Corporum constitutionum bis auf die feindliche 
Ufurpation ergangen find, welche mithin rüdwärts jenen Corporibus, vorwärts ber 
Hagemannfhen Sammlung die Hand bieten, und dadurch die Maffe der varerländi: 
ſchen Gefeßgebung in ein Ganzes abfchlieffen foll. 





*) Ich ergreife mit Freuden die Gelegenheit, dem Herrn Regierungsrathe, Ritter Dd m⸗ 

“ med: in Hannover, dem Herrn Domainenrathe, Dr. Frankenfeld ebendafelbft, dem 

Herrn Regierungsrathe Haltermann in Stade, umd dem Herrn Gerichtödirector 

Wehner in Dtternderf, für ihre mir fo Außerfi gütig erwiefene Bereitwilligkeit und 

- thätige Unterflügung, nochmals meinen innigften und wärmfien Dank auch bier ab: 

zuftatten, denn ohne deren Mitwirkung hätte ich an ber Möglichkeit der Vollendung 
diefer Sammlung faft verzweifeln muͤſſen. 


VIII 


Die Ideen, welche mich hiebey leiteten, waren folgende: 


3 Die Sammlung ſollte ſich auf alle Provinzen erſtrecken, mit Ausſchluß der 


I. D 


I 


— 


neuerworbenen. Mithin ſollte fie die fuͤr die Calenbergiſchen, Luͤnebur— 
burgiſchen, Bremen: und Verdenſchen, Lauenburgiſchen, Da: 
delnihen und Osnabruͤckſchen Landestheile erlaſſenen Verordnungen und 
Verfuͤgungen enthalten; in Hinſicht der Osnabruͤckſchen jedoch nur von der Zeit 
an, als dieſes Land in das definitive Eigenthum unſers Regentenhauſes über: 
gegangen war. 


Hiezu bewog mich folgende Ruͤckſicht: Die Provinzen. Hildesheim, Oſtfries⸗ 
fand, und die ſonſtigen, ſonſt unter Preußiſcher oder Heſſiſcher Hoheit befinde 
lich gewefenen Ermwerbungen, fo wie Osnabrüf, fo lange es noch unter Bi— 
ſchoͤſſicher Hoheit ſtand, beſitzen eines Teils ihre eigenen Verordnungen: 
Sammlungen, in fo fern ihr früherer Nechrszuftand wieder hergeſtellt worben 
it, andern Theis aber iſt derſelbe zu berfehieben, als daß eine ‚ Serihtpung 
öefificn mit bei ————— aaiic göwefen wäre.“ 
ie Sammlung follte alle diefe Verordnungen And ——— ih chronolo- 
gifher Drönung enthalten. Ben Verordnungen : Saminlungen iſt dieſe Ord⸗ 
nung anerkanntermaßen die zweckmaͤßigſte; ſie wurde aber auch dadurch geboten, 

daß die beabſichtigte Sammlung ſich an. alle frühere Corpora constitutionum 
anfchließen mußte, und dieſes — anders moͤglich war, als durch Deobadhtung 
ber Zeitfolge. 


Um jedoch die aus der Anordnung nah Materien entjtehende Unbequemlich: 
Feit zu erfegen, follte dem Schluffe der ganzen-Sammlung..ein moͤglich ſt vodl: 
ſtaͤndiges und nach dem mujtechaften Repertorio der Luͤneburgiſchen Samm: 
fung verfaßtes alphabetifhes Sachregiſter hinzugefügt werben. 


.. Die Sammlung follte alle dicje Verordnungen und Ausichreiben in extenso 


liefern; letzt ere jedoch nur in. der Regel, indem die, minder wichtigen, um 


IX 
Raum zu fparen, ausjuasweife aufgenommen werben follten ; die erftern im: 
mer, da jeder Auszug hoͤchſt bevenflih und gefährlich. iſt, vorzüglich aber, wenn 
bie: Auszüge nah Materien geordnet worden fi nd. 


iv. Sie ſollte mit dem Jahre 1740, als dem Schlußjahre der Üalsubeeir 
fhen Sammlung, beginnen; wogegen die Kortfegung der tüneburgif hen 
Sammlung mit dem 20. Maͤrz 1745, . und die Brem- und Verdifhen 

mit bem Jahre 1749, die Osnabruͤckſchen Verordnungen aber mit dem 
DJahre 1803 eintreten ®. Sie ſchließt aber mit dem Tage, an welchem die 
legte Thaͤtigkeit Hannoverſcher Behörden im Herzogthume Lauenburg, als da: 
mals dem letzten Ueberbleibfel des Hannoverſchen Staats, vernichtet wurde. 


In Hinſicht ber noch nicht geſammelt geweſenen Lauenburgifhen und, 
Hadelnſchen Verordnungen ſoll die fruͤhere ein — enthalten, der als 
Supplement-Band zu betrachten ſeyn wird. 


V. Um jedoch den Ankauf der ſolchergeſtalt beabſ chtigten Sammlung moͤglichſt zu 
erleichtern, follte die größte Exfparung an Raum ſtatt finden. 


© wuͤnſchenswerth im Banzen der Abdruck aller und, jeber Berorbnungen 
und Ausſchreiben für Geſchichte und Verfaſſung des Landes feyn mochte, fo war 
dennoch in dieſer Hinficht der hiſtoriſche Standtpunct zu verlaffen, und ber 
practifche lediglich im Auge zu behalten. Es durften daher nur bie noch 
gültigen, und nach dem gegenwärtigen Stanbpuncte der Gefeggebung nod 
anmwendbaren Verordnungen und Ausfchreiben aufgenemmen werben; 
dagegen mufiten alle aufgehobenen ober veralteten meggelaffen werben. 
Diefes durfte jedoh, um der Volljiändigfeit des Werfs keinen Eintrag zu - 





*) Der Plan, mußte in Betreff der Oenabriaſchen Verordnungen — werden, 
da der Herr Juſtizrath und Conſiſtorialdirecter Dr, Leh zen in Osnabrüd, eine € 
gänzung der Osnabruůdſchen Sammlung in Druck gegeben hat. 

(8) 


thun, nie ohne Anzeige gefchehen; nnd fo find denn alle diefe ‚veralteten und 
aufgehobenen Verordnungen, wenigitens ihrem fummarifchen Inhalte nach, an 
gegeben, und moͤgl ichſt genam zu gleicher Zeit auf diejenigen Verord— 
nungen verwiefen, welche andere Verfügungen in deren Stelle 
gefegt haben *). Mur dann find auch aufgchobene und veraltere Verordnun: 
gen. ebenfalls in extenso aufgenommen, wen fie für die Mechtsgefchichte wich— 
tig waren, und zum Verſtaͤndniſſe der — dienen konnten * 


Ein Gleiches iſt bey ben kemporaiven oder auf gewiſſe Zeit grlajfenen, 
oder bey hoͤchſt localen Verfügungen beobachtet. 


Ferner gebot der practiſche Zweck, in Hinficht der Lauenburgiſchen Verord: 
nungen, daß alle diejenigen, welche auf den jege Königl. Dänifchen Autheil 
befonders fi. bezicpende Verfügungen enthalten, nur. ihrem fums 
marijchen Inhalte nach angegeben werden durften. 
VI. Bey dem Abdruck der Verordnungen mußte die Schreibart und Orchographie 

derfelben ftreng beobachtet werben, und ſelbſt offenbare Fehler durften nicht 

ſtillſchweigend geändert, ſondern mußten angejeiget werben. Nur die Titula⸗ 
turen, Unterſchriften ber Behörden und die Contrafi ignaturen Tofinten abgefürzt 

werden, um Naum zu erfparen. r S 


*) Ebenfalls ift anf die Hannoverfchen Anzeigen werwiefen, wenn fi in denſelben Ber: 
fügungen ſolcher Gattung befanden... Wie ſehr man irrt „mann man glaubt, in den: 
felben feyen; fämmtliche Verordnungen, die nah dem Schluſſe der. officielen Samm⸗ 
tungen erlaſſen find, enthalten: wird fih leicht aus dieſen Verweiſungen ergeben. 
Die Hannoverfhen Anzeigen enthalten gewöhnlich nur ſolche semporaire Verfügungen, 
die gegenwärtig ohne allen Nutzen find, 


— —— 


**) Auch bat ed bey dem Gange unfer Gefesgebung nicht vermieden werben innen, Ber: 
ordnungen aufzunehmen, welche während -ded: Abdrudd durch genenmwärtig erlaffene 
neuere, aufgehoben find. Doch iſt dieſes nur auge felten der Fall gewefen, ‚und 
entfhuldigt es fih bon nm: 


xI 

+ Da nun biefer Plan. von dem Höfen "Königlichen Cabinets-Miniſterio mittelit 
Meferipts. vom 19. Februar 1817 genehmigt worden iſt, fo habe ich in Gemaͤßheit def 
felben die Ausarbeitung der Sammlung dergeſtalt beendigt, daß ihre Abdruck ununter: 
brochen fortgefeht werden Fann, und bemerfe ich nur noch, was die Außere Form bes 
Werks ſelbſt anlangt, daß daſſelbe aus "bier Wänden beſtehen wird, welche folgendes 
umfaſſen werden: 


Bd. L Ein cronologiſches Reoiſter aller in den drey gedachten officiellen Corpori- 
bus constitutionum enthaltenen Verordnungen und Ausſchreiben, nebit 
Angabe des. Theils, der Mummer und der Seitenzahl, wo ſich jede ber: 
ſelben befinder; — zum Behuf einer Ueberficht der Geſetzgebung, und ge: 
wiß nicht ohne Nutzen, da das hinter der Calenbergiſchen Sammlung ent⸗ 
—R haltene Bergeipniß, fehlerhaft, hinter ber Brem⸗ und gg aber gar 
N "feines beſindlich iſt. 
= r Sodann: 
"IRRE. Die Verordnungen von 1740 bi 1759: 
Sp. u. Die Verordnungen von 1760 bis 1779; 
Bd. I. Die, Berorbnungen bon 1780 bis 1799; 
Bd. IV. Die Vergrduungen von 1800 biß 18113 
Sodann: 
As Anhang, die rauenburgſchen und Hadeln ſchen Beroednungen bis 1740; 
und endlich: | 
Das alphabetifche Gaheesifier über das ganze Bat, welches auch wobl, 


zu groͤßerer Bequemlichkeit, in einen beſondern Band gebunden werden 
kann. 


Ich ſchmeichle mich mit der Hoffnung, durch dieſes Unternehmen einen nicht un. 
bedeutenden Beytrag zur Vervollkommnung des vaterlaͤndiſchen Rechts zuſtandes liefern zu 
koͤnnen; und wenn gleich «dem Werke der officielle Character fehlt, fo darf ich doch 

(B 2 


* 


zu 


dreijt verſprechen, demſelben eine ſolche Vollſtaͤndigkelt geben zu wollen, als es nur 
die. Kräfte eines Privarmanns erlauben. Möglichften Fleiß und Sorgfalt werben bil⸗ 
lige Beurtheiler gewiß nicht vermiſſen? — — —J 


Br — er 


Ueber den Gebrauch, diefer Sammlung erlaube ich nfir noch folgendes hinzuzufügen: 


1. Wenn bey einer Verordnung nicht angegeben ift, von wo aus fie batlıt wor: 
den fey, fo bebeuter dieſes, daß fie von Hannover aus erlaſſen = 


2. Die übrigen Zeichen haben PER Bedeutung: 


daß die Verfügung ſich entweber nur auf vorübergehende Verhaͤltniſſe bejog, 
oder fpäterhin durch eine andere en , abgedubert, oder vervollſtaͤndigt 
worden iſt; 


Ze daß ſich biefelbe auf einen jest abgetretenen tandestheil fpeciell bezog; 


+ daß eine Verfügung eriftirt har, aber aller angewandten Mühe obnerachtet/ 
wit mehr. aufjufindem getvefen iſt; 


tt baß die Verfügung im hoͤchſten Grade local, (alfo in Baug auf eine ein⸗ 
zelne phyſiſche oder moraliſche Perſon oder Sache) erlaſſen wurde. 


3. Wo es aus der Verordnung oder Verfuͤgung ſelbſt nicht erhellte, fuͤr welche Pro⸗ 
vinz fie erlaſſen wurde, iſt ſolches moͤglichſt genau angegeben. st dieſes nicht der 
Sal, fo find folgende Regeln zu beobachten: 


a) Verordnungen, die der Landesherr felbft unterzeichnet bat, gelten 

in der Regel in allen Provinzen, falls nicht das Gegentheil aus ihnen er⸗ 

> belle, oder fie für die eine oder die andere Provinz durch eine über den: 
felben Gegenftand erlaſſene befontere Veror dnung ‚aufgehoben ſind 


b) Bey den Verordnungen, die ton den ehemaligen Reglerungs- Behörden bis 
zu ber Wiedereinführung der vaserländifhen Verfaͤſſung, alſo nit nad 





XI 


derſelben, da dieſelbe PART centralifirt worden iff, ad mandatum 
spociale erlaffen find, if folgendes zu beachten: 


aa. Die Regierungs + : Berorbnungen. =. maadatan; welhe von ben 
Regierungen zu Stade und Ratzeburg erlaffen worden find, gelten 
nur in den Provinzen ; bie diefen Negierungen ſpeciell untergeben 
waren. 


"ph. Die’ Regierungs: Verordnungen ad mahdatum, welihe Yon dem 
geheimen Rachs⸗ Collegio zu Hannover erlaſſen ſind, gehen entweder: 


4 auf die geſammelten Koͤnigl. teutſchen raͤnder, und gelten alſo 

auch in allen Probinzen *); indeſſen war die Art der Publicas 
tion häufig verſchieden. Gie wurden naͤmlich entweder von ben 
Regierungen ju Stade und Nageburg, von neuem ad nıanda- 

" tam publicirt; ober dom benfelben mittelſt Eirculare, den Un⸗ 
terbehörden zur Nachachtung sugefandt ; 


P) ober auf die der Regierung zu Hannover fpeciell untergebenen 
Provinzen; dann gelten ſie in dem ganzen Umfang derſelben, 
wenn ſie nicht ausdruͤcklich auf die eine oder die andere Pr, 
re waren. 

-ec.- Die Hegkerumgs »Wirerbunngen, welche nicht mit der Elaufel: 
ad mandatum, verſehen worden ſind, moͤgen ſie erlaſſen 
ſeyn, von woher ſie wollen, ſind entweder 


*) Mittelſt Reſcripts vom 20. May 1772 ward folgendes verfügt: „Was die Korm der 
Publication felbft anlanget, fo wollen Er. Königl. Maj., daß diejenigen Berordnuns 
gen, welde die gefammten Königl. teutfhen Länder angeben, und ad mandatum zu _ 
erläffen find, mit der ‚Unterfchrift des jededmaligen biefigen Geheimten Consilii, dieje— 
nigen aber, welche bad Brem> und Verdenſche, oder das Rauenburgifche allein befrefs 
fen, und worüber mit denen resp: Landſchäften vorher communiciret worden, unter 
der Unterfehrift befagter Regierungen kuͤnftig publicirt werben follen.’’ 


xiv 
a) in Form von Ausſchreiben erlaſſen Regierungs-⸗Ausſch rei⸗ 
beu) und verpflichten nur diejenigen Behörden, an welche fie 
erlaffen find; oder 
O) in Forın von Verordnungen; dann gelten fie nur in dem Pe: 
gierungs » Bezirfe, wenn fie nicht bloß auf einzelne er. aus: 
druͤcklich beſchraͤnkt worden ſind. 


) Die ————————— beziehen ſich ausſchließlich auf das Land Hadeln. 


d) Gemeine Veſcheite, Cammer⸗ Ausſchreiben, Kriege: Canzley⸗Ausſchreiben, 
Conſiſtorial⸗ Ausſchreiben, haben in dem Reſſort eines jeben dieſer Eollegieen 
gültige Kraft; verbinden aber nur die .. die von dieſen Kollegieen 
abhängen. | 


e. Heferipte gelten nur Pan vn — Fall, — — wenn fie für all: 
gemeine Fälle .erlaffen, und den Behörden ausdruͤcklich zur ne. 
mitgetheilt worben find. 


Zelle, den 7. Auguft 1819. 


€. Spangenberg. 


- ö— — — — — — — — — x 


+ 


Berbefferungen., 


Seite 10. 3, 8. von u. für 100. lich Verordnung S. 15. 3. 26.0. 0. für neilio .meilis 
©. 19. fehlt ‚das Sternchen vor nro. 8.85. S. 19.9.2. b. u. fürdaglvdef & 25. 3. 2. v el. 
lenterationis instantia. 3.17.».0.f. traudfenen!. — ©. 27. 2.0.2.0 für 
Dranbt |. gebrandt. S. 50. Z. 1. v. o. für Rühre L RnB . 9.0.0. für nabemäßisen 

urügenällsen 5 11.0.0. für Gerichte l. getidte ©. 55. 2.1.0.0 ließ Dionysii. 
©. 71.3.3. v. u. ließ furrum. 
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Chronologifhes Verzeichniß 
ſaͤmmtlicher in den 5 Geſetzſammlungen für Lüneburg, Ealenberg 
und Bremen und Werden. enthaltenen Verordnungen, 

n ZN Patente, —— ic. 





Cal. 
1580 ; Br r680: 
9. Decemb. Eribiſchofs Heinrichs Ediet von wucherlichen Eontmaeten | 1.9 | — | 956 | Br. Bert. 
ı 18590 ı s og 
15. Sehr. Herrfchaftlicher Bedienten Erben Abzugs Freiheit. — VI. 1 i Cal 
199 ! ig tr: 259% i 
10, Foo. Ausfchreiben wegen des Exorcismi, — — — T. 5 413 Cal. 
1 16 bei. 5 ri FEN 
* Berg Otdnung. — — — VI. 18 so Cal. 
— ı }Constiturio von Beſtrafung der Hurer EThebruch u. dol. 11. 89 | 666 ‚Kal. 
- 6. Januar. |Ausichreiben über Beobachtung der Ki en » Ordnung. — 1. 2 | 08 Eal. 
5. April. Eonflitution wegen tens, Erdenind« und d Meyer / Ohtets 4 
Mfenation. — vi. | 155. | 352 Cal. 
—— — — — — — — — — 11. 62 617 Eal. 
— ui u — V. a5 | 206 Cal. 


28. an. Vereidnung v. exercitio- ei derer DiersBerihte. 11. 6 | a8 Cal. 


1601 160%. 


20. Detbr, bands, ansi zu -— — — — [vn ı | a Cal. 
1602 
22. Jan. Eonfitürion, mie es ben AS, ⸗ Vertauſch⸗ oder Berdus 
betung der Klofer s Hüter wu halten. — m.» 55 61, Sal. 
BR. „= —8 _ m — — — I. | 50 | 6% Cal. 
2604 = 
2. April. Anderweitige⸗ Bw: von Anfenatiom und Berpfändung der a. & RR rn 
⸗ sGuter. — — 
— g ns undi Erb Er enins⸗ Güter. = = — J 3 — Ex 
— u” — — — — — 


— — — VI. 54 554 Kal. 


°) Bey der Wrem u. Werdifher Cammlung, ix weht in Eapitel eingeteilt , bedeutet dieſe Zahl den Band. 
72) ie dam falfchen Datum 3595. 


wI n Er 


Datum 1]. » — 


















1616 r611. 
16. Jul. Herzog Chrifiang Vererdnung gegen das Einpacken 
des Schottiſchen und anderen fremden Salies in Lüms 
burgifchen Tonnen. — — — 


1612 
a4. April. Herjog chrifidns ——— an alte Beamten ivegen 
A des hohen —— * 
29. May. Peelaratio edictorum die nation om md Berpfandung der 
* Güter x. betreffende. — 
12. Jul. Abermäliges Ausihreiben an ale Seanten, umge | des 77 
| ben Wildſchießens. 
| PA 4. i 
29. Det. — — — 
22. Nov. Se — PT —— 
‚2615 
12. Jan. Manflatum daß dem Ganbersheiniiien Landtags ; ur 
ſchiede nachgelebt Tem * lle. 
isrs8 
2*. Oct. Erich wegen der Er örie engen — 
1618 \ 
6. Det. | Seridg Ehbrifiang del Drums — — 
1619 19. 
1. Dit. Seranp Ehriftians Sirden. Ordnung von Heriog Srie 
; d Ich revidirt. 
1020 ı620. 
4, April) Conkitsnio, wie es mit Aufrichtung ‚der Eheftiftungen, 
— ——— ne * Werträge unter der 
' er Fi ten werden, — 
8. Deebr trictio Kerridaftl. Bedienton Erben. AbzugsFreibeit. 
ı621 : 1621. 
14. Sept, ns Edict — — 
1622 1622 
25. Jan, Muͤntz⸗Ediet. a a ae 
1623 1625 
%. Der. le 7 nn —_ no sei 
162% | 1524. 
51. Auguſt Extraet Recessus — — worinnen da⸗ ganze hats 
R ein uerft reguliret. — 
22. Nov. Hering € ritiane Müng Ordnung: - — — 
1625 "1625. 
18. May. Deriogs, Ebriftians andermeitiges Edit. ‚gegen das bes 


triegliche Sali⸗Packen. — 


8. Zul. Confitution Wegen — des gerigeneit, | Grauen, 


und Mußtheils. 


‘ 


ESap · Dros-+- Pag. Land. Drön. 


% 





se 


‚462 


Lin. 


Luͤn. 4 


XxVII 
Datum. | I_Cap. | Nro: | Pag, |Sand. Dıdn. 





18. Map. Nochmaliges Edist gegen * 44 is fremden Sub. 





a ses in Lüncburgi Kane. — | ıv. 54 "Lin. _ 
ı 
21. May. | Drelardtion und Atteſ ss Suifäien Regierung, daß ein 
Sohn, der Ben Bater in biefigem Fuͤrſtenthum in 
feudo ſuccediten will, auch, dem Vater N Ehren, deir 
x = fen &hulden zu bezahlen gehalten jey / ob er ion | ſich 
des Erbes enthalten wolle. VIE, ı Zün. 
28. Jul. Vererdnung wegen des Pfarr: Wittiwen + Kaftens. — 1. 98 Cal. 
26. Herzog Auguſis Ediet wegen der Häuslinge ꝛc. zu meh⸗ 
En terer ‚Erläuterung des — der Polizey » Ordnung. IV. | 316, Luͤn. 
1 
5. Jan. _ (Erzbischof tiedrich⸗ — ‚son Düjpenfarion in. 
be ⸗Sachen. L. — Br. 8. 
%. Zun. Heron Sriedriäs Ediet von harter Befrafung ı der 
Wilds und diſchdieb e. — — II. 2 Zün. 
— — — — — vrii. %9 An. 
5. Zul. Müng »Ediet. — — — — — — IV. | 186 Eal. 
51. län; » Ebdict. - — — — — — iv. | 187 Eal. . 
1658 684 
5. Jul. Ediet vom. Kauff des PA s auf bem Halm und anderen 
ah wucherlichen Gontracten. ar — — — — II. 90 Cal. 
- 1659 
2. April. Hannoveriſcher Bandtass » Abfchieh. —— — — vom| 6 Cal. 
7. Aug. — Ediet Ion —— Contraete und anderet — ei 
rgleichen ungiemlihen Handlung. — — o um. 
2. Dec; A Hoſ⸗Gerich⸗Oremn — — — II. 11 Sal. . 
1610 > 1640. 
2. Mir. Herjog Friedrichs Aus;üg aus ber Policey » Örbnung, 
wie ſoſche bey. denen Land + Gerichten zu verlefen.  — IV, 2 Luͤn. 
ao. Gun. Ediet wegen Anmeldung derer jur — Verdammten. I, 8 Cal. 
1635 ı 6% 
126. Aug. Herjog Fried He veniirte Kirden Ordnung von Sets 
se wg Ehrifkian. _ I. ı tim. 
26. März. Sehfürf. Oi gegen Bu —E Heide⸗ Brennen 
* Ruhe vım| 75 Lin. 
1648 1645. 
11. Jan. Serie Friedriche — Ausſchreiben, wie weit 
— das. Vieh derer auf denen. Adlichen und Gutsherrlichen 
Höfen mohnender Schäfer und Säuslinge, von dem 
elde eu defrepen. — 1v. 3417 Län. 
— m vi 100 £ün. 
mA. May. Ediet m wegen des ungebühffichen Wildfchiefens, und daB die 
Bauren ihren dunden * — won. — . ]vım.] 5 kön. 
1646 s 
26. Sept. Kannoverifdier Kanne ii — — — vum] 6 Eal. 
1647 - 
a. Jun. ISerog Eriedrihe Müng Ola. — — — ıv. 1215 tan. 

















Herzog Friedrichs hin 
Käuslingen | in die IR BRRlie- e Kanıiuer u liefern. — 


Verordnung wegen der Köther ee Dinge: 

— Grorg Wilhelms wiederholtes Verbot wegen 
nicht Beſchwehr⸗ umd Berduferung der Fee u und 

Meyers Oht ter. 


gachfift RS age | den ung ebahrũchen wochet af 
— und woderutio d der Berortnung mogen der 5 Ss 


erg 
| 165.0. . 
Gun *8 Abicheid. => 
diet wegen Lohn s Dr —* und Serrenfofen Gefinde. 


crnerweite — wegen Adthet · Dienſte und ei 


‘ ı 16 51 
Der Koi in Chriftina in Schnee, denen geſaumten 
{ aan n des Herzogthums Bremen insgemein, und der 
Ritterſchaft â— jertheitte Privilegien. 
en ju C. IX. Nr, ı7.) 


e Yugut m ud Grorg Wilhelm’ 3 


| "ige m abge en Abngs + Rech 


Jagens bey damaligen Landtage ertheilt 
(als Anlage zu der Landes: Refol. gering Georg 
Wilbelm’s — April 168 . 
553. 
— de immunitate Cleri. — — — 


65 
Hechfärk. Merordnung , 48 fein fremdes Gefinde, ohne 
vorgängiger Kundſchaft u. —— in Dienft ju nehmen. 


1:65 
Bere Chrikian eudeni ws Bellifihe KanılegDrds 
un 
Serpg | Ehrikian Ludemig’s allgemeines $ Ausihreis 
ben , wie es mit ——— forihre Höfe und Kohten 
wat I auch anderen Sauslingen und etisen Geſinde 


— — — 7 — — — 


1667 
9 ;u nf Erläuterun Peg Kanıl Onnun ‚betr. 
die Gebuͤhrniſſe derer —8—— — * 


ey u moegen —— und d Ererir 
—— * 


N. + 
daß die Schusgelder von 


Berg. Ehrifion Ludemig’s Seftution wegen d De⸗s 


® Cap. ' Nro. | Pag. Land. Ordn 


1159 }} ox 
22 100 1) Luͤn. 


V. 56 9 Cal. 


v [13 112 al. 
11 59 | 622 Eal. 
18 m 1° 7107 Lün.. , 
V 57 92 Col 
VIII. 7 99 Sal. 
IV. 65 |- 208 Eal. 
v. sl 95| «ea 
IX 18 9 fün. 
Iv 555‘ 185 Luͤn. 
vI 5 3 Ealı 
IX *3 20 fün. 
L, 99 dh Cal. 
IV. 2721 966 | Kin. 
m. Ind)| 29 ün. 
IV 519 | 1159 
V. 55 101 N gün. 


ix 
Datum. ı[° ı [ Cap. | Nro. | Pag, Cand. Otdn. 
1658 |. | 16-5 8. 


J . 
29. März Fuͤrſtl. Regierung Reſeript wegen der Haͤuslinge und des 
2 n I" von ihnen ſchuldigen Ehug-Geldes. — — — 
10. May. 





KSuͤrſu. Regierung Rereript, daß denen Förftern und Bean 
ten bey Antdeiſ⸗ und Berfaufung rs -Holjed, auf Ber 


















- 4 tigs und‘ Verhandlung der Maften, deine Zehrungss 
ao am de Sollen zu vafliren; ic. wegen der von-ihnen geſchehenen 
ae wAusıweifüngen, des ihnen gebörigen Feuerhoi es, und 
Kr Jen N wegen der Holz: Wicfen. — — — — VIII. 2! 56 
12. Jul, [Reglement wegen des Tagelohns der Mauser ꝛc. — 1v. | 5 
: 1659 i { 1659. 
25. Jan. |Fürft. Regierung Nefeript, wie die Beamten in Ertheilung 
y ; der Amts Conienfe ju vorfevender Verſetz s oder Veraͤu⸗ 
** «1 Herung der Höfe und deren Perfitientien fich zu verhalten. V a5 | 119 
u. 7 Verordnung wegen —— Verwahrung des Flahfes. v 18601 6 
vw Patent· wider Eutheiligung des Sabbats — — — — 185 
„26601. ) 1660. 
ı Ausfchreiben, daß der Huldigung s sive Mannsthaler dem 
Landesberen berechnet werden folle, auch wegen der Ku 3 
oa iR ‚Beamten Schreib Gebühren bey Einnehmung des Huldis 1 
* IP gungss Eyes! — u u nV 26 "7 
6. ‚1EammerRefeript wegen der Köthers Din. — , — V. 59 —* 
10, Patent von Verpätung des Feuerſchadens. — — 1. Pr 258 
2.5) * Webſt der Feuerordnung der Stadt Stade.) 
1661 2n..4 166.1. E 
35. Dit 7 Patent vom ſchaͤdlichen Auf- und Berfuf. — — I. — 206 
2662, |, 1662. 
28. Jan, | Befehl an die Oberfotſt / und Jägermeifter, wegen Bujier 
— hung der Beamten in A Dan = VI. 47 | 27 Eal. 
Sehr. ANPatent won Meflerfiehen. — —ñ— — I. _ | Br. ®. 
. ; m werm der Bager mit einen UntersAmts-Bedienten * u 7 
ER FE zuſammenſehet — — — — — f 102 | 265 
2% Ediet gegen den ungebübrlichen Wücher auf Korn u. Geld. 11 :m| zı0 — — 
25. Patent von Duellen und Schlaͤgerehen. — — J _ 29 |’ Br. V. 
"ss 16635. * 
6Ealenbergiſche Caniley⸗ Ordnung. — — — 11. 74 7 Cal. 
16. t, daß die Anıtö-Bediente von den inhabenden Schatz⸗ u 
* ichtigen Gütern die gehörigen Schatz⸗ Gefälle beſablen 
1] md für ihre Muͤde eine Diseretion genieffen follen, v1, 9 | 198 | »- Cal. 
24. Watz. —— von Bauung der Bruͤcken, Wege und Stege. — — | »z10| 8. ®. 
20. Map. s Ears,XI. in Schweden confimitte „Privilegia 
En Des Hersögtbums Bremen, welche dabey auf den Adel . 
im Verdiſchen ertendiret find. — — — IX. 18 92 Lün. 
3 (als Beylage zu Cap. IX. Nr. 17.) 
; Ren » |Hetios Ebrikian Ludemwig’s Nefolution wegen des 
m) Exöreisni, Einſegnung der’ Kintbstierinnen, Kirchens . 
wet iplim, und einiger anderer geifilichen und Conſiſto— { I 
J— — .-.-.-..-_ 1. 2 |, Mı Lün. 


u ; | 62 





u. Rn 


— Cap. | Nro. | Pag. Land· Ordn. 
— — — — 


664 
tent von q —— wöchentlichen M 
ersog Chri 
fung des Exoreismi. — 
Herzog Chriſtian Ludwig's & Teich » Ordnung , wegen 
= an der Elbe fich Andenden Teide, ı und derm Repa: 
rung. — — — 


Herpg 'Chrifian turmin'e9 of 
—* von Holzungen, * Säit u gi u. ierennen 
nt von goisungen, ag * en u. 


Patent von Verhuͤtung de BEER — — 
667. 
Ausfchreiben | wegen — Ziegen. ⸗ — 


66 8. 
Fuͤrſtl. *⸗ veſeet. =. —2 — 
Verordnung ihn auffer Landes drucken zu (afen. - 
Patent wider Entbeiligung des Subbats mie auch miter 
übermäßige Hochzeiten und Kindtaufen. — 
Verordnung, wie es mit den Leichen + Predigten zu Halbe, 
‘an foldhen Dertern, wo ef als ein Prediger vorhanden. 


Berordnung megen der * * Kupfer u. 1. Meffinges 
Händler, auch — 8 


Verordnung von Spelfung >. her, Meyer se. — 


1u6 7N4. 
A — nn — 


Poechfuͤrſil. ediet, daß alle Bicfnfgen, fo Conttibutions / Frev⸗ 


bet praͤtenditen, ihre Erention | binnen n.gewiffer Belt | ber 
weiſen füllen. — 

Edict u der zu entrichtenden. Gontribution und Biehs 

von denen in Pfarr + Witten / Hauſern woeh⸗ 
8 — — — 

Serzeg Georg Wilhelm?’s Patent wegen Zeprung t des 
Sonntäglihen Gottesdienfied, Abſtellung des Mein: 
Brandteweind s und —— vor denen Predigten; 3 
item der Leichenbegaͤngnifſe am Sonntage. — 

Herzog Georg Wilbelm’s Verordnung, daß von n des 
nen in den fort s Wittwen » Hduferm möhnenden Haͤus⸗ 
lungen Contribution und auch a iu entrichten — 


* 
‘ 


arckttagen 
ian Ludwsg’s KReſeriot wegen a Abihaf 


viji. 


VIII. 


"ıd9 


a 


— 


4464 


F 





Gum 0 


T. Det. 
1, Dit. 


1676 | 


1675. 

Edictum wegen Ohrigẽeitlicher Beytreibung der Land⸗R 

terey / Gefͤle — 0 [u a 

Herzog Georg Wilhbelm’s MüngEdiet. ' 
Ser Beorg Wilhelm’s Müng-Edict. 
NR, Edict. — — — — 


en vom Berfpielen: — — — 
elaration früherer Müng + Edicke. — 
Muünß ⸗Edicet. —  — — 
— wegen Eichen » Binder Beſtellung. 
nee, — un in 
General » Ausicreiben , daf ohne SpecialsBefehl niemanden 
‚einige Kriegerfuhr oder Borfpann zu KriegersReifen, hers 


jugebn. — — — — — — 
— ——— Extraet daraus) worinnen verſehen, mie 
es in Zukunft mit Anſetz / und Eintheilung der Eontri 
Pig Bang LondessUnlagen, auch Bebauung wuͤſter Höfe, 
stein — — 


Brau ⸗Weſen zu halten. — 


167%. 


Ediet, daß die Fuhrleste und jedermann die rechte Heer, 
firafe gebrauchen, und aller Ums und Nebenwege fich 
enthalten ſollen; und wie allen Unterfchleiffen wegen der 
Berzollung vorzufommen. — — — — 

Mundh⸗ Ediet. Er Er FE 

Müng + Edict. — - — — — — 

Hereg Johann Friedrich's erneuerte Amts⸗Ordnung. 

— — — — — — — — 

Ediet wegen Fiſch⸗ Diebere.. ⸗ — — — 


1676. 
uͤrſtl. Muͤ Re eript. — — — — wis 
— * Jagd» Dienfte Beftellung. — 
wegen der s Dienfte Beſtellung. — 
Verordnung imegen Proclamation, Eopulation, Begräbnif. 
Verordnung, mie fih parroni bey Pfarr » Verleihungen zu 
. verhalten (oder gegen die Simonie mit den Pfarren.) 


— — item (inferist dem Ediet gegen die Simonie 
vom 52 Die. 1754.) — ze Maine, sim 
Verordnung wegen dispensatione.graduum. — — 
een —— 
ı676. 


20. Jan. ** he pfand / und Veſtrafung ) der Geiflichen in 


Perg Georg Wilbelm’s Müny + Ediet. — 

Anderweitige Deelaration der Hochfuͤrſil. Regierung, betref⸗ 
fend die Schuldigkeit eines Sohnes, welcher in des Bas 
terd Lehn⸗ Güter ſuccediren will. — — — 


'r 


vn. 


217 


» 


: xx 


._|8and. Dren. . 


































1675 167 
2. Det ' Heriog Georg Wildelm’s 1 Diet egen des von frem⸗ 
| den ausländiichen , wie auch — ledigen > 
„ Eten — Vorkaufs, 9 auch, daß die Waaren, als 
‚1 @olle, ſenhaute 26. zu Seatauf in 
die — zu vu binden, 
1677 167 
x. Jan Sammer» Refrip wegen "genauer Beobachtung | der Hol 
ı2. an. — — daß die 30 gikteln, nach der  Hochfürft. 
I General » Verordnung, ausgegeben, bey, den legten zellen 
A Iten und der Fürfl. Kortimer eingefandt werden ſollen. 
2. März. reiben wegen der — in. denen 1 Forſten u. 
27 —— * 4} > Br); Tem I, 
12. Apr. |Münss Ediet. -_ — 
15. Jun. Patent wegen Sehen der — 
14. Jun sl reiben wegen der zur ih yore. Coademnirtn. _ } 
19. Jul. ‚Ber kung beger de Cloſte iecen. — un 
50. Aug. Aus Freiben jo wegen "Eludiren der Kirdjen » Buße. — 
— — Sie mc yarer fremde Kinder sonfirniren dürfen? — 
1678 ı 6 hi * {n 
a1. Apr. |MWegen Aufhebung der Mahlba 
— — 8 ak a, eneral» rkäesieh; 
iche Handlungen nicht mit der Beamten 
ae. * ig dem Anrts + Siegel unter 
En Kr ie. und wo die Amis ⸗ Siegel T 
2 w — ſollen. 6 = 
8. un. _ 
20. Sun. |Berordnung wegen shall der Part + ; Witten bäufer, 
(Ar) } gr Ran ine einiger EA „in denen Dannenbergis x 
27. Jul. |Refeript wegen —— der 3 —9* — Dienfe 
7. Aug. Wegen Forftanıts amı So al 
a4. Aug. —— Ediet tgesen Di e Defeiüdaionen. — 
Bi Er J Kilpelm’ 8 Allgemeine — 
* a Se Bad s, Töpfer » und Brenn: —32 
7 u sie mat Bereits und Bearbeitung des Flahfs md |’ 
—— F Berwahrung Feuer_und Lichts, u. Berbüs. 
1 Gefahr, umegehen, ſamt deren Renovation 
N ar 1755, worin ‚noch einige mebrere Umſtan⸗ 
% — ur — — > — 
1679 
ha u“ i m Be Cha, 84 das Vorgeben einer 
Frei ais⸗Po eſſien oder Präferitien nicht attendirt wer⸗ 
13. Yan.‘ au reiben, daft die zu.den Jagden beRsitte Ü Un 
En 7 olfonnmnen En und nicht an 
* * Reiben erjcheinen fi — — 


Datum. | 43 |_Cap._| Nro. | Pag: 


261 


|2and.: DOrbn. 









2679 _ 1679. 
„dr Aug. ji Difpenfation.der Privat Copulation und fiiller Beer; 
if dig gel we, — 
i7. Det. | Syn de Setz⸗ a Ar * — 
* eor ilbelm’ ich, wegen Verru 
ne der Eradt Hildesheimiſchen Dreners@tidr vom Jahr 167 




















u 4 
3. Ausihreiben, wegen Erhebung der Eontribution , "nach . dem 
5* x. .nenen Caſssäs. — — — 
— — :|Post-Scriptum, daf ratione derer. von. denen Höfen vers 
9 ‚If >dußerten Pertinentien, der Beſiger derfelben, nicht aber 
u, der Befiger des Hofes die -Gentribution entrichten fol. 
50. Der. J Heries Georg Wilhelm's Markt und Tar⸗Ordnung. 
JE2. \e 17 — 
1680 1680, 
Pen? — 

ä Nothwendiger Unterricht, wie der giftigen anklebenden Seu⸗ 
9 Pre der Veſtilentz, nächft göttliher Hülfe, sorzubauen: u. 
1 _ diefelbe zu curiren fir. — — — — 

‚[Rurje Nachricht, wie fih in Pefizeiten, und wann die rothe 

Ars Ruhr grafüiret, die Kandleute durch geringe Drittel pres 
ſerviten und ‚curiren nn. — — 0 — —_ 

a3 Ermeuerte Aushuß / Ordnang Ernft Auguft’s, Bischofs 
vn Dimbtul. — m m um 
F Patent von den Neben⸗ Anlagen. = — — 
en Müng + Ediet. — — — — — — 
12. Herzog Georg Wilbelm's Muͤntz- Ei. — — 

18. atent vom lie beim Aceis⸗Keſen.  —, 

‚3.8 rg Georg Wilbekm’s Werord,uung, wie es ben der 

nt und wieder eingcriffenen Peſt⸗Seuche gehalten werden 

5. Zul. Bon Miet» und Taglohn in der Marſch, wie auch Bothen⸗ 
—— m und Eyerfuhr im Lande Kehding e — — 

10. Sept. iben, mas und mie viel denen Amts Bedienten, 
— eontributionsfren zu pafiren. — —  — 

14, Sept. KammersAusihreiben, daß denen Holjdieben , über die fonft 

dere; gefegte Strafen, auch das entwendete Holz abgenommen, 
und nicht aelaffen merden folle. — 0 —_ 

2. Oet. ‚Georg Wilhelm's anderweitige Verordnung, 
vom Verhalten bey Peſt- und Eontagiond Zeiten. — 

23. Oct. tion, wornach fi) die unter denen Stadt; Zohren, 

wer u 


„wie auch an den Pifen befiellete Schreiber und übrigen 
Wächter, bey berarnahender Peftgefahr, der anfommens 
den rfonen und Güter halber, Vermeidung Leibes⸗ 
und Zebensfirafe zu verhalten. — — —. — 
nung wegen. der Dehfens Trifften. — — 
Mefeript: wegen Raͤucherung und Verbrennung der Briefe 
und Padete von verdachtigen Oertern. — — 
* —* wider Entheiligung des Gabbathe. — — 
rg Georg Wilhelm's fernerweite Verordnung wer 
wur I en nn 






































| i H | Cap. | Nro. | Pag. |£anb: Ordn. 
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"ı66ı | 1,7: 6 Bi 1. 
10. Febr. 8, ante, * ‚SonerisutisgeEinnahue 
gebt. | — vo | 186 | 50 Eineburg 
18: Bun | Ian je a ne ER eye Dreh Defellung. "as es ; = vi. | 106 | 3506 Calenb. 
19. } andat ‚gegen ‚gen rechen, 1 . 
2 A — Ara — ww. | u | 1950.| eine, 
24. Aulius. eins Schneider. I. .- 557 | Br 8. 
2. Auguf. \ Bat von Hölzungen, Jagen, Shiehen u, Kebebrennen. T. _ 269 | Br. 2. 
———— Ai ve hu IV. 200 607 Calenb. 
6. IR sl on er s Bermüftun en, und n wie denen, 
Spt megen der Hol‘ NR. ve.) 5] 35] Küne 
15. Sept. * —— — wegen "EontributiondsFreibeit ı der —— 
iu weiterer Erläuterung der am 10. & b 
Sept. 1680 diefermegen pefellten Verordnung. _ vi. 7 9] Lüneb. 
14. Sept. Georg Bihpel ’$ Armen⸗ Otdnung für | die ! f 
y tadt ne — IV. 507 | 1067 Luͤneb. 
Oetht. Verordnung we der Eatechifationen. — ne I. nı2 | 865 | Galenb 
7. Decbr. [Patent wegen Abfehafung der Ziegen -⸗·— — vi. 56 | a8 | Enlenb. 
1682 1682. 
Ip vI 115 | 551 | Galend 
5. Januar. | Er Sin au aus det des s Auschafes batber eraangenen Berord- * e — 
21 
21. Januar. Ausfähreiben der AT Gamımer, di daß alle und jede, welche 
——— ter befigen, davon den Dienft in natura 
leiſten follen — — — V. ko 97 I Ealenb. 
— — Wegen Preclamation in Ehe + Sachen. — — — I. — 786 | Br. V. 
20. März. Ediet wegen der Wefer Zölle. — VII. 16 ar £üneh | 
28. April. Herzog Georg Wilbelm’s 3 Landes; ® Refelution , denen 
von Adel im Dannenberaifchen ertheilet, verfchiedene 
unete- enthaltend von denen Gerichten, Eitationen derir : 
/ en Pi nun a 2 9 aus. 
18. Map. rjaͤgermeiſters ruetion. — —4 — t. 
2. ZJunius. Verordnung wegen Anſchaffung der Diter zur ? Quirieung 
der Eontribution ꝛc. —⸗ L, — 497 | Br. w. 
26. April. 
13. Suniu, Don Sollieitiren bey Hofe. - — — — I ER | Br. V 
1 un. tent wegen der Peſt. — IV 245 | 655 I Calenb 
x un. Er wegen Befrepung der Ausichöffer | bev Fieſch u und 
Klapper » Jagdten, auch Einjammlung der Contribution, I 65 | 205 | Calend 
26. Jun. “| Werordnung, daf niemand von MilitairPerfonen Bier vers 
2 ſellen, auch woher fie ihr einen Bier nehmen | follen. 111 52 | 110 | Calenb. 
» 2. Auaufi. | Patent ser vor und lägereven. L — HI Br vV. 
9. Auguf. Chur/ u. 1. Braunfweig-Cüneburgifdie Heß Ordnung 
fammt See ER vo 55 65 | Xüneb 
— — MAugemeines Hochfürftl Ausichreiben gegen das s Berfrielen 
von Pferden und andern Vieh. — IV 272 | 185% Luͤneb 
2. Sept. Herzog Georg Wilbelm’s Verordnung, mas bep.der 
** damaligen 9 Vieh⸗ Seuche i in acht zu nehmen., — Iv. #22 | 2720 |} gang 
_ —_ Iv. | 447 | 1770 | insb. 
17. Detbr. Verordnung, , daf Soldaten. folfen ' ohne. 4 Das und Kupfer: 


Pfennig nicht aus dent Lande gelaffen werden. — 1. — a9 Br. 8. 


Datum @- 
1682 ) | 1682. 
25. Detbr.! Patent von Neben⸗ oder Kirchfpiels + Anlagen... — — 


— Patent von Verhütung des Feuerichadens. — — 
a7, Bir. Potent von der Wege, Stege und Brüden 3. 
u Bon Farin Seren ie, Tem und Dich de 
— — I nen 
in hr Shen in Zorellen» Bachen. 


eh 

‚1685 BER j 1685. 

"8 Febr. Patent bom Mengreffichaften und Pfingfbier. 
F Sul une Wirren im — en - 


2. Mär. Bu —— Vieh-Zriften in Sorfen und Gehäaen. 
u t. wegen Einliefer > und Bezahlung der Raubpögel. 
1 Dr. Hausleute und ihre Kinder nicht nit Gewalt au Kries 
ER _ 9es-Dienfen anzunehmen. 
18..May. gern —— und Erläuterung der 2 Amts» Ordnung 
—— Rae. von ı 


2. Mm. | Verordnung über ni Sevarirung der auf die ausländifdhen 


des ———— Brandteweins x. 


iben wegen Beftellung der Widfuhren. 
Datent von der Borfäuferen. 
Jublicntiong s Patent des s Patente von Duclin und eai 


—— 7— ereyen de aus 168 
Fe 2.02 
— 8 ——— 
asa 1684. 
8. Fehrun.. Oe Senog Ocora Wilbelm’s Müntz-Ediet. — — 
19. ebr. i theologiae a ihre Attestara, Acad. bepbrins 
—— gen, und feinen Degen tragen. — — — — 
4. Märı. Berordnung vom Drau scommercio, _ 


7. Mär. | vs von Hoͤlzungen Jagen, Schiefen u. Heidebrennen. 
51. Map. "18 age0r0 Wilhelm’E Verordnuna, dat jeder Un; 
Varna aa tertha den Eatechismus;£ehren fleifig beywohnen , auch 
Ze t] feine ze und Gefinde dazu mit anhalten fol. — 


a | ehe, en Fuͤrſtl. Regierung an die Quperintendenten, 
; ‚von fleihiger Befuchung der Eatechismus Kehren. En 
— — lusſchreiben Fuͤrſtl. Regierung an die Beanten de endem 
=> i materia. 
10. — 55 Ausjreiben wegen derer fremden Beitler u. u. 
BERN Rordörenner. 


6. er — ws Wil eim’ 3 Verordnung von denen 
u ‚Sranzöfifchen ſich in Lüneburg erlaſendea Refügirten, 
MeNasn. | —* fie zu ‚genieffen n haben füllen. 


IE Düng » Edict Pr ee We, FE 


ab Sec geſetzte CanmersAccife von dem DBlafens - 


| a) 
— | —— Jagd-Kolle, Dienk-Specificn tion x. x. 
M 
| 


—— —— 
Une we 


220 


216 
242 
212 
689 


507 


515 
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Lüneburg. 
Füneburg. 
Lüneburg. 
Lüneburg. 


Lüneburg. 
Galenb. 





ı 68‘. 


Ausichreiben de ER ’ von 
—— Fe a 


. |Qerordnung wegen ‚Eadueirung der Hure se. — 


All zemeines Ausfhteiben , was. und wie viel an Heide und 
Stroh denen Reutern und Dragonern zum Unterfireuen 
Hecerling, ER ihren Wirthen zu reichen. _ 

Ausichreiben an die Beamte, wegen jedesmaliger. Eemmunis 
- eirung mit denen ——— in Contributions⸗, Land⸗ 
34 Krieger⸗Reiſe⸗, Schag + und dergleichen. Sachen. 


.ı688. 


3 RR megen unfrelie Bediente ein erechnung Her 


ee (Selber. 

ochfürftl. Ediet, wie es mit Wiederbejahlung er denen 
—— vorgeſtreckten Brodt und Saat⸗Korns zu— 
halten, und von dem privilegio folder Crediti. _ 


..; |Ediet, daß die Zoͤlner von der, zu Waſſer abgebenden 


Braunſchweigiſchen Mumme, vor ihr angemaaßtes Acci⸗ 
dens Fünftig nichts mehr auszapfen follen. — 

Allgemeines Ausſchreiben/ wie es mit Veſchtigung entleibe 

* ter Körper zu halten.  — 

Herzog Geora Wilbelm’s Edict; die Devaloirung 
der zu Braunſchweig neu gemünßter den und ‚cin gute 
Groſchen Stuͤcke betreffend. — 

—— ——— Hochfuͤrſtl. Ediet, wegen "dis unzu⸗ 

laͤſſigen Heidebrennens und Anſteckens bey Leib⸗ ja Le⸗ 
bene» Strafe, auch mie ſonſt damit zu verfahren. — 

Allgemeines **8 wegen Debalvirung der zu 

raunſchweig ‚nett ausgemünzter Marlengroſchen auch 
ſechs und vier Pfenning⸗ Srüde. 

Cammer « Ausfchreiben, daß die Fällung der Bäume oam 

niedrig an der Erden sefhehen fol. _ — 


Allgemeines Ausfchreiben, die unter dem Ausrchuf fer 


hende Haͤuslinge vom ug: Thaler, nicht aber som 
Dienft-Gelde frey feyn follen. — 
Gamnier + Ausfcreiben , dab Inhabere der Pertingntien von. 
Dingpflichtigen Höfen zu den Dienften, und übrigen 
raestandis concurriren füllen. — 
Fuͤrſtl. Cammer⸗Ausſchreiben, wegen der . ben Sefteftung 
der Dienfte, vorgebender Unterf leife. — — 
Zelliſche Hofgerichts⸗ Ordnung Herzog Georg wiſdelun 8 
nebit Anhang: von denen Untergerichten. 
mie Degree gehe wegen RR der Fr Diente 


Sehr Bebend » Drönung. — ein 
- |inderweitiges Ediet, wie es mit Wiederbejabläng | ded der 


nen Unterthanen vorgeftreften Brodts und Saat⸗Korns 

zu halten, und vom —— ſolcher Crediti. — 
Ediet die Wiederbezahlnng des denen Unterthanen vorge⸗ 

ſireckten Brodt⸗/ und Saat + Korns betreffend. — 


VIII. 


viii. 


II. 


roh 
un⸗ 


— 


Lüneburg. 
- T 


— * 
Lüneburg. 
ehhesnde 
üneburg. 
Lüneburg. 
Yiheburg. 


i- 


einsbun, 
Lüneburg. 


Lüneburg. 
Calenb 
Lüneburg. 


Lüneburg. 


Lüneburg. j 
Lüneburg. 


Lüncburg. 
güneburg- 











ı 1686 
Aug. | . Ediet gegen * ak des framben Salt 
. Sept von heimlichen Br 
80. Det. on ——— ⸗ — ——— 
fe} de "open dir Su uslinge, wie es mit deren Aufnahme und 
“5 . halten. Te * 
— — — — ra — — > 
© Ediet —* benufen Muͤnt ſorten — — — 
co. Nov, Herzog Georg Wlhelmis Nimg-Ediet. — 
5 Decbr.) Sanc —— en niemepbge {ms immunitatem 2 
unlası. | oneribus publieis zu ertbeilen. — 
16. Dichr. Dersdg Georg MWilhelm’s Ediet und Verordnung, 
Abi | wor Ausfchaffs und Nichtgeduldung der Zigeuner voh 
a m ſolchen Gefindels. — 
29. Dechr. un Unterricht, mie die Febres "Maliguse oder 7 Upgari 
Wigerii - fe HaubtsKranfheiten, follen tractiret "werden, mit wel⸗ 
hen die Erute, fo aus Ungarn wieder kommen, befallen. 
— — Allgemeines Ausfchreiben, : mas bey denen neuen Gebäuden 
der Unterthanen oder deren A. Deparirung, ? Beamten in 
— Acht zu nehmen. — — — — 
1686 | ‚317686 
1686, u. Des Zelliſe Sofern ge Kur ine Beſcheide. — 
ai} Ertract irfl. Landes; ——— ‚1686 $. | 15. von 
N org denen Kriegerfuhren handelnd. — 
vr ‚ |Notivendiger Unterricht, wie man fich bey graffi tender * 
ae ; then Nuhr, ſowol in denen Städten, als Dörfern, der 
* nen armen Krancken zum Beſten zu verhalten habe. — 
18. ' -1Verordnting, daß Speries oder Staat deren 7 fl. Lagie auf 
ep | er Rebe, fir Stel Aber 8 FL. auf ı Rthlr. Fleiner Dünge 
ee: 1 "bey den Zöllen follen entrichtet, werden. — — 
21. Mär —— wegen untreuer Hary⸗ Bedienten. — 
2%. Apri t wege Ania, der er Forſte Deputat + Bat, und 


» Holjes 
— — daß die unter den Ausfchuß fer 
* Haͤuslinge vom utz⸗Thaler, nicht ‚aber vom 
_Dienft + Gelde ten ſeyn ſollen. — — 


a0. May. —— hräben von gleichem Inpalte, — — 
re et, megen dir auswärtigen Kupfer s und 
— — 33 —2 — 
nn AAusſchreiden wegen Mahlisieung vorfichender 5 Verordnung. — 
20. Yun.) TSerjtg Geora Wil beim’ 8 eincuerte und verbeſſerte 

Felier⸗ Ordnung. — — 

— — IH Georg "Biipetw s erneuert Brunnen, und 
Par 1 Es Drümung. —  — — _ 
| teiben wegen Verheirathung intra tempus — 
21. Aug. leichen wegen Abſchaffung der Ziegen, 
1. Sept. 


D 

Der Zelliſchen Kanneh alte gemeine Beſcheide, wie fie 
in den Vplum. zeuiſcher * Gerichts /Ordnungen ehedemn 
9 t. 
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I, I, 
IV 521 
v 56 
Iv 20% 
IV 225 
vi. ı 
IV 275 
IV 568 
VII, 7 
11 18 
111. 45 
Iv. | 369 
I, ⸗ 
VI. 20 
vI 60 
IV 522 
V 58 
M 58 
IV. 61 
IV. 62 
IV 188 
IV.- |. 189 
x. 158 
VI. ba 
IL, 12 
VIII. 6 
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1167 
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550 
552 
655 
677 


952 
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559 
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Lüneburg. 
Lüneburg. 
Lüneburg. 
£üneburg. 
Lüneburg. 
Br. ». 
Ealenb. 
Galenb. 


Lüneburg. 
Lüneburg. 
Lüneburg. 
Lüneburg. 
Lüneburg. 


Galenb. 
Ealenb. 


Lüneburg. 
Calenb. 
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Datum. | ' } Cap. | Nro. | Pag. }£and. Htön. 


1686 ‘ 1686. 


26. Nov.  |Hochfürftl. Landes Refolution , der eincbuthiſchen Landſchaft 
> ertbeilet, morinnen verfdiedenes von denen Gerichten, 
Gitationen derer "Gutsleute, Veräußerung deret Köfer 





j SwangsKrüge und Mühlen x. — — IR. 6 25 | Lünebiirg. 
28. Dee. |Declaratio $. 2. obiger Landes⸗Reſolution von 1686, migen 
%. Beſtrafung des Adels Diener und dern Gefindes. IX. | 7a | 57.| Lüneburg. 
‘ 1687 ‚ ,. 168% — 
8. Januar. Allgemeines Ausſchreiben, was * en wiüſte fe 
* annehmen ; zu neniefen‘ haben follen. —* 2 —* V. 4 | 220 Calenb. 


17. Januar. |Derzog Georg Wilbelm’s Dannenbergifche Sulod 
£ ‚| > nung, nebft deren —— vom 16. — 
7- Gebr. Cammer⸗ Ausſchreiben, daß die Beamten bren Beriche 
ten die ihnen commumnicirten Anlagen rtesmat fogleich 
3 mit remittiren follen. — ; V. 6 65 | Lüneb. 
— — Ediet von Vergeleitung der Yuden IV. 158 | 416 £üneb. 
19. Febr. [Allgemeines Ausfchreiben, daß diejenigen , fo wüßte Söfe 
wieder bebauen, und die desfalls geſetzten Freyjahre v⸗ 
nieſſen wollen, gewiſſe Caution zu beſtellen haben. V. 45 | 121 | Luͤneb. 
10, März. -| Deelaration der Landess Nefolution von 1682 disponirend: ' Air 
daf auch diejenigen adlichen Gutsleute, über welche einer 
juuss von’ Adel blos die Unter» Berichte, mit‘ Ausfhliesung 
der Feld s Gerichte hat, subsidialirer zu- eitiren. IX. a: 22 Luͤneb. 
— —  |Deelaration des F. 12. Recessus Provincialis von 1682, 
oceasione citationis subsidralis und daß dieto $. die 
un. enge Gerichte blos denen Pfahl s Gerichten, und 


nicht den —— opponiret. — — IX. b 5 Rünch 
21. März. Ausſchrelben, re chaftli liche Dergianren » Gefhirr und 7 91... 


Pferde frey paffiren. v1. | 159 | &29 | Calenb. 
7. April.  |Cammers Ausihreiben,, daf die Beamten von denenjenigen, a , 
fo einige Remissiones erhalten, bew abzulegenden Rech⸗ 

‚nungen, Quitungen, daß ihnen foldjes würtlich hu gute As 
fommen, produeiren follen. v. 60 | 16% Luͤneb. 
9. April. Ahermalige Verordnung wegen Remedirs und Ab ung 
des, ben denen Dienft-Fuhren angemerften Misbrauche. v. 59 | ı10 Luͤneb. 
25. Man. Herlog Georg Wilhelm’s Muͤntz Edict, in — die 


Verrufung der, unter Kaiſerlichem Bildnis geprägt ter He⸗ * 
henlohiſcher vier gute Groſchen⸗Stücke. Iv. | 22% | 815 | Luͤneb. 
24. May. |Ediet, die Entrichtung der Bier Areife, n Tonnenzahl, 
or v betreffend, und mas davon der Eammer m erechnen. — V. 17 68 Lüneb. 
a 2 _ v1. 126 | 282 | Luneb. 


10, Jun. Infruction für die Sommiffarien und Beamten), ı wie von 
ihnen bey dem Contributions s Wefen zu_veifahren, und 
„die etwa nöthigen Remissiones au unterſuchen. VI. 12 16 Lüneb. 


Verordnung , „ns auf d den fepo fiependen zwepfachen Dich, 
Scha oc) eine Sexta zu ſetzen, und jedem Dorfe ein — 
eis Quantum zjujumwerfen, item, wie ſolches unter 
fie zu vertheilen, und Feine Kemiffion zu verftatten; es 
wäre denn, Daß einem Dorfe wenigſtens ein Drittel he 


Viehes weggefallen. _ - — v2. | 105 | 265 | £üneburg. 





ı687- 


Herzog Georg Wilbelm’s Menovation des V. Artifels 
der Luͤnebutgiſchen Poft: ‚Drönung, | von 1682, die Neben, 
Poften betreffend. — 

Andermeitiges Hochfürftl. Ediet, wie e das ungebührtidie An 
Reich der Heide zu beftrafen, und darunter ordentlich zu 
vefabren, auf auch welchergeſtalt ein Brand in der Heide zu 


en 

Allgemeines Ausfihreiben, zu x, ferherer Erläuterung. der anı 
10. Jun. 1687 des Contributions/ Wefens halber audges 
ſtellefen Inſtruction und Verordnung. — 

Ediet, bey mas vor Jagden Die — u erfhes 

— nen, und wenn fie davon zu betr 

Edictum, das Ausſchoſſer bey Saie 'Jagden erfipeinen 


* Ediet, wegen Aufhebung der Verding⸗ aceiſe, und daß die 


Aeeife e nach Ohm oder Tonnenzahl benzutreiben. 
Sammer » Yusichreiben 7 wegen Sefihtig + und Derpeurung 
der Nach⸗ Maft. 


Renovatio Edicti vom m 6. Norbr. 1686. — — — 

rend daß diejenigen, welche in Verwandt- oder 
Schmägerichaft ftehen, fich ehelich nicht verloben follen, 
fie haben denn vorher ihrem Beichtvater, ‚oder dem Eon 
fiftorio Unzeige davon gethan. 

Herzog Georg Wilbelm’s andermeitiges exit osgen 
die Einfuhr des fremden Salzes. 

Ediet, daß denen Neceptoren [ehe pro Cent zu ı pafren, 
von Impoſten und Accifen. 

Fernerweites allgemeines usfchreiben, da ben denen gan, 
olge⸗- und Sriegerfuhren fünftig beffere re Drönung und 

ichtigfeit gehalten werden folle. 

Mandatum an die Land» Commiffarien, wegen Beobachtung 
vorfichenden Ausfchreiberis und Verordnung. — 

Herzog Georg Wilbelm’s Ming ⸗ Ediet. — 

Herjog Georg Wilhelm's allgemeines Ausfchreiben, daß 

unter dem * edweden Dorfſchaft sugefchriebenen Quan⸗ 
20, auch der Haͤuslinge und Hirten Vieh mit zu begreis 
* und mas desfals wegen der r Kirten | und. Säuslinge 
d 

— Post- -Scriptum, "wie pro zu halten, wenn einem 
, over andern Dorfe ein höheres Vieh⸗Quantum augeſchrie⸗ 
ben worden, als es wuͤrckiich an Vieh hat. — 


ı688. 


Eidesformel gegen das Laſter d der Simonie bey geiſtlichen 
Befoͤrderungen. — 

Brau⸗ Tabelle, nad) melden -alle halbe Jahre, um Yng- 
ſten und Martini, dem fleigenden und fallenden 
Korn s Preife; der * reis zu reguliren. — 

Verordnung von Entrichtung der Aceiſe⸗Regiſter. * 

Allgemeines Ausſchreiben, dab dem Ober⸗Jaͤgermeiſter, mit 
‚denen in Jagd-Sachen verlangten Nachrichten, von dir 
nen Beasen ſchleunig und EURE an Hand ju gehen. 
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VII. 


VIII. 


III. 
III. 


VI. 


IV. 
VI. 


VIII. 


54 


14 I 


15 


109 


201 


20% 


285 


1129 


215 


816 


XXIX 
(Rand. Ordn. 


Luͤneb. 


Luͤneb. 
Luͤneb. 


Lüneburg. 


















Datum. ”| 

. 1688 hi —1686. 

1. Februar. Ausſchreiben wegen *6* Fleiner oder Scheide Nüne. 
15. Febr. Conſtitution von In in Eoneurs; Proceffen. — 
26. Gebr. Herog Georg elm’3 Verordnung , das Laſter der. ; 


Simonie, und 4 Apren für das Eramen und die Dr 

dination, betreffend. 

-, [Aligsmeines Ausshreiben an Fi Beamten, daß fie boy 
ihren Gerichten alles der Gebühr nach protecolliren, publiciz 

ven und fonft jedesmabl ordentlich verfahren follen. — 


Der Sochfürftl. ; lliſhen Kegierung 9 allgemeines Ausfchreis 
ben an ſaͤmtliche Beamte, daß fie die von ihnen erforderte 
Berichte ohngeſaumt, und zwar allemal binnen 1%. Tagen, 
oder drey und längflens vier Wochen einfenden jollen. — 

Wegen iunger Heyen fchonen in der Hege⸗Zeit. — — 

Bene, von herumftreichendem Gefindel. — 


erzog 83 Wildelm ⸗ vran⸗ Ordnung für die 
Stadt Zelle: 


Edict wegen dis 


Herig „6 tel, 
* r edr 
——— 


ilbelm’s MünjsEdiet, infonderheit 
9 der damals neu hervorgekommenen Era 
Brandenburgififer Marks Stüde betreffend. — 


6. May. |Berordnung, was für Alt⸗Vater und Mütter ı mit dem Shur 
und Dienft s Gelde zu verſchonen. — 
13. Map. Deferipr, auf was Weife der funfsigfte. Pfenning ı von Be 
außer Landes geyenden Vieh zu entrichten und dag fol 
\ nicht an denen Grenzen nochmals zu erlegen, wenn er fü en 
dem vorhin in loco contractus ermeislich gezablet worden. — 
28. Jun. |Ausft * und dordiular, wie Die Eontributiond-Carastra 
einiurichten., 7 
29. un. fl. Ediet, von | möderirten Unzuöts, Beächen. — 
30. Jun. disk, gegen das Flachsrohten i in flüegenden  Waffern. — 
20. Jul. Ediet, wegen Anmeldung des Biers und Branntemein, vor 
. N der Anzapfung Behuf der Acciſe. — 
9. Auguſt. |Ediet, daß der verdungene Schatz allemal, son wanzig ig Reiche 
thaler Strafe, vor Weihnachten einzuliefern. — 
17. Aug. |Patent von Zigeunern. — 
20. Sept: Allgemeines Ausſchreiben, wegen aAbſhaffunge der Bisgen. — 
22. Sept. Verordnung wider gervalkfahnıe Werbung. - 
6. Oct. Ediet, daß alle, das Luͤneburgiſche Land daſſi rende e Koppil 
Bi 5*5** —* Zelle zu bringen, — 
80. Det. nen erbung. . — 
8. Dee. —22 ochfurſtl Ausfchreiben, n wegen det Werbungen 
in, specie wider die gewaltſamen Werbungen.. — — — 
3 — —— Ausſchreiben, dab die Sarbierer ſich der inner⸗ 
* —— enthalten ſollen oder wie ſelbige 2 dazu au 
= qualificiren 
15. Decbr, | Ausichpeiben, daß die Acc von denen n Adefichen u. Futshern 
lichen Kruͤgen, dem Land» Schage allein verbleiben m (le, 
— — Eicent⸗Gerichts-⸗ Ordnung. — 
28. Dee. Von Service und Einquartierung der Wilice — — 


Stand -Quaitiets ⸗ Otdonance. ⸗ — — 


x 


| _Cap--} Nro. ¶ Pag. |Land. Ordn. 


IV, . 
—528 Cal. 
1. Luͤn. 
II. 
v. | Lüneburg. - 
I. Lün. 
VI, Eal. 
L Br. 8. 
IV. gan. 
WV. Lun. 
IV. fün. 
V.. Luͤn. 
VI. Luͤn. 
VI. Luͤneb. 
IV. Luneb. 
V. Luneb. 
IV. Luͤneb. 
VI. Lüneburg 
VI. Luͤneb. 
I. Pr. V. 
Vin £üncbure. 
1II. Calenb. 
IV. Luͤn. 
I. Br. BD. 
III. Luneb. 
IV. Luͤneb. 
vi Luͤneb. 
od MR Br. 3 
—* Br. B. 
X Br. V. 








Datum. | 
1689 16859. 2 
2. Febr Wider die Ereoffe bey den Werbungen. , ; 0 De 
12. Gebr. Von Vorfäufern und *— pe 
‚März. ls Ausjchreiben , von hiefigen HE * 
Auswärtige Feine in vice -Territorio ‚gelegene Lind 
reyen 3x. verfeget, elbeiret, oder font etwas Daran * 
mr. gönnet werden ſolle. — 
22. Mär.) Herzog Georg Wilhelm’s Wereröhung,, den. Gottets 

** Sieuſt und das Schulweſen der Stadt Zelle betreffend. 
-5. April. Georg Wilhelm's Verordnung, dab in der 
PER Er tadt Zeile e eine; ſtille Beerdigung, ohne alle öffentliche 

t | Geremonie, ‚mithin auch ohne Glocken⸗Gelaͤute gefcheben, 
wars auch dep Abfaflung der. Perfonalien alls Rederatien ger 
— braucht, werden fol. 
4..April: Erläuterung des Duck» Placets. — 
6. April. | Allgemeines Ausſchreibenn, daß bey Empfahung re Contris 
wi butionss Gelder, allemal fpecifieiret und in die Quitanzs 
I, —3* ge #: werden folle, n mad fur Sorten ſelbige 
=» — 
ve‘ — - Soripturh von eben diefer Materie. — 

— | Allgemeines Pbst - ScriprtumBaß- wann die eontribülrenden 
a IF Untertanen! rn ihr vn Emmntributions - Duans 
— — tun ar auf einmal bringen, foldies — von denen 

— —3 angenommen werben ſolle 
17. Map. | |Merordnung, daß der Schreib : Schilling ; für Befapreibung 


Ediet wegen Safır ung der Flofhelz - Diebere. — 


des Viehes, von denen Beamten ni zu nehmen, — 


WBerordnung wegen der Frenzettel ben dir Bier⸗Aceiſe, und 


daß folche Die Freyen unter dere Hand ausitellen ſollen 


_ ie das auch Accife von ErndterBier zu geben, (das 
e 


Bier, ausgenommen) . und. dem Schate allein au 
rechnen. a 
Pa wegen des Jorer nicht n weiter - einzufordernden 
oftes auf das auffer Landes gehende wich, Sehuf 
tderung”deg Commercii. — 
55 , wegen genauer Aufſicht auf die Shan Reve 
‚ von denen Gollaterals Erbichaften, und daß des 
fals berg Quartal: bey denen n Predigern Etlundigung eins 
iujieben.  — 
Erneuertes mim Edit ee 


Service und Einquartierung der Milice 
Ediet, daß die Schweine auſſerhalb gandıs nich in 
Maͤſt zu treiben. — 
zog Georg Wilhelm’ ⸗ allgemeines Edict, wegen 
der Bettler nd fonft verdächtigen. Gefindes. 
Migsweinıd Ausichreiben, wegen Beleunigung derer Bi 
hte in Eriminal s Fällen. — 
Wiederholte Verordnung wegen der H0lj: + Bermüt + und 
Entwendung, und wie ſelbigen zu 1 begegnen, und die U 
bertreter zu beftrafen. - 
Verordnung wegen der Einfünfte des zu Wapftena für die 
Kriegsleute angeordneten Haute, 


1-4 
”. 


Fi 


* 


46 


155 


278 
590 


Pag. Land. Ordn. 


xxxi 


Br. Bert. 
Br. Verd. 


N, 84 


Lüneburg. 


Lüneburg. 


Cünebura. 
Br. Ver. 


güneburg. 
Lüneburg. 


Ma 
Lüneburg. 
güneburg. 


vnneburg. 


Lüneburg. 


Lüneburg. 
Yünebürg. 
Eal. 


Lüneburg. 
Lüneburg: 
Lüneburg. 


Lüneburg. 
Br. Verd. 


! 













xxxii u 
1690 | € N P 169°. 
war. |Fürftl. Regierung Patent, daß di Defponfati zweimal 
a öffentlich procamiten (affen, and an denen Gonntagen 
® keine Eopulationes- verrichtet, noch Hochzeiten gehalten 
| werden follen u ELEND EEE 1125 | Lüneburg. 
15. Jan.  |Ediet, dap die Strafen in Schatz⸗Sachen allein dem Schage ; \ 
alas. Tan ET N ae ST 216 | Lüneburg. 
_—  |evier wegen Berpächtung der Branteweins Aeeift- _ 295 | Lüneburg. 
— —_  YEviet, dag auch Militair-Perfonen, wenn fir Bier ꝛc. zum 
Ei feilen Kauf verzapfen ,_Aceife geben füllen. _ — 297 | Lüneburg. 
25. Yan.) |Daf Soldaten nad; den Zapfen-Streich zu Haufe ohne Licht 
und Tobad ſeyn follen. —  — ..— — 7— 681 | Br. Verd. 
15. 2 : : 
6, Jan. ipsiger Münz sNeces. en 8410 | Lüneburg. 
_ — ah ln Se Zn ei RE S42 | al.» 
27. Yan. F«Fuͤrſtlich Münk-Nefeript. ..—. ‚= m 651 ‚Kal. 3 
1. Sebr.  |Berorönung wegen der Ochſen Erhften,;; = 1. re 561 | Br. Berd 
27. Kebr. Siet wegen des valoris extrinseci einländifcher Münden. — 665 Ga 
1. Mär. Georg Wilhelm’ s MünzsEdiet. _—  — 819 | Lüneburg 
Be een ve eins un 
20. .| eorg Wilhelm’ ict, die ung er 
— —2 Marfk⸗ Stůcke betreffend. * — sr 852 | Lüneburg. 
26. März.| Von der gi sigillang: mt 1, — —* Br. Verb, 
x Bipril. id. er. Fe ee TE ———— 
* 7 April. ER des valoris extrinseci der einländifchen. 24 + * 
12; und 6 *7 me ee — — 658 Cal. 
10. April. Geor ithelm’s Deoslaration des Ediets vom 
il; ‚2690 daß die I des Fuͤrſtl. Hauſes Landen und 
Städten asprägte ſechs Mariengro Stüde, ohne Uns WILDE 
terichied der Jahre für voll gelten ollen. 7 855 | Lüneburg. 


May. Herzeg Georg She Verordnung , melchergeftalt 
2 ie Pafores der 


in meltlichen Sachen befannt zu machen hab '927. | Lüneburg. 


Rn. per 559 | --Eak 
15. Yun. Von Zoll auf dem Euter » Mobr. — — 425 | Br. Verd. 
” 199 | Br. Verd. 


85% | Lüneburg. 
Enl. 


X . |Privilegia Refugies._ —.._ > — 8 
——— —2 — — derer Fran zͤſiſchen Refugiẽs. — 3 Sal. 
9. Auguſt. Ausſchreiben, ** Wiederbebauung der abgängigen, oder 
ganz mäften Höfe, und was denen Anbauenden an Frey 
eh ne Umftänden nad zu verwilligen. — ı2+ | Laneburg. 
11. Auguſt. Von ng. — — — — — — —A 
ril. Ausichreiben, wegen derer Nottzchenden, und 
— * pe ‚Genus denen Beamten, ferner nicht zu . 
laffen. * — — era — — — 
24. Auguſt —9 ammier ⸗Ausſchteiben, daß die Untertanen auf dem 219 | Lüneburg. 


157 | Lüneburg. 





verdrdnet geweſen fünftig eiferne ‚Ketten 


anbinden 
follen. a ara — 


e XXXIII 
.Eand. Srdn. 





s 









= | ı 600. 

%Y Enke. | Wi [egal — wegen eieer uaterſu hung 
Ex Mm Land » Gerichts und Fort’ Bräde 

81. Detbr- 





fitafen, Brüden, Wege und Stege. 

Hecorg Wilhetm's Münz rEdiet, * deffen 

"der alfo genannte ee Su —553 und verordnet / 
—— der Mar eiten follen 


ne Georg Wilbelm’s Verordnung, wegen. der 9* 
'g 














19 Dee. Allgemeines Ausjchreiben, mie —* die am 2. anuar 1638 
@ x auf das u oder eg —* a In B Lands 
* ad und wie viel daran der Fürftli mer 
5 zu berechnen 1. * 

— — 

— — Ugemeines Ausfchreiben, die Exteihterung der © rauf die 

— © —— —8 Contribution betreff⸗ 

=. wonung, daß von dem Kochieit + Kindtanf ⸗ und Erndt 
0,9 ter die Acciſe allein dem care zu laſſen. — 







Allgemeine Verordnung, wie meit die wegen Defrandatien . 
der anno 162% geſetzten alten Aceiſe vorfallende Strafen 
und Confiseirungen, dor Fürfil. Kemmer, und nie weit 
dem Lands&diage zu en nemlich nad Proportion, 
wie bepde Aeraria von der altın Lceiſe p participiren, — — 








aAusſhreiben von dem Hochzeit; Kindtauf- und > Erndter 
* Bier Acciſe und daß die Kammer von ſolcher Acciſe 
‘ nicht participire, es ſey denn daß | fie vor r Anno 1687 in 

on geweſen. — — 








1691. 
Georg er ie wegen ee. der 







Enge 


Be * wie es nit Zarirung der Güter bei Concurfen 
alten. — 

Ar Georg Wildelin’ 7 Müuͤn ⸗Ediet betreffend die 

eine- oder Scheide Münze, umd welcherten davon im 









dr. Verd. 








Lande verftattet werden und verboten ſeyn joll.— — — 865 | Lüneburg. 
Ja ines Ausſchreiden, daß die in Eontributiong Sachen 
erten Berichte ohne e Entgeld, alseſtattet werden 
35 | Lüneburg. 


eines Post- Geristain, daß die ausgehradhten Kemifs 
—— allemal denen Unterthanen ſelbſt von de⸗ 
Beamten zugeſtelet werden ſollen. — 
— der Pertinentien von denen Sffen, 
Bedintegrizung. — — 


— — — — 






5+ | Luneburg. 
— ® 


624 Eat! 
100 Eal. 






OOGIE 


XXXIV 


en — m: = „Bes. l ragt (in. Oren Hrn. 
"16a * 1691 
16, WBon Druck See —— — — — — 1. > 415 | Br ®. 
Sin Bere N u 1. — | 55 | Br: 8. 
9 Deu heim EBENE . t ER BR 
est. °|patent von verbotenen ee a : I- 1 as] &8%. 
. Sept. Ausſchreiben Fuͤrſtl Regierung an die —— dab fie die 
fen Oct — N —2* Sana nl rear | je I. 106 | 929 u 
Set. —J— über Hallerfpringer Wege Er => VL | ı60 | 450 Eal. 
Detbr. - ines Ausjchreiben wegen des berunivagirenden Her: 
* en und —— der Mordbrennered halben vs . 
p j:. jene wel er 
von und Kupfer — 102 
— Ediet von —— Neuanbaucnde ‘ n u Hameln. — Iv. 55 e 
5. Nov. Dom Zoll auf dem Euter Mohr. — 1. — 42+ | Br WB. 


Nov. WBerordnung, mie mit militairifcher Ercution en der 
* Amts s Gefä älle zu verfahren — * L. — 482 Br. 2. 
12. No. IHerjg Georg Wilbelm’ $ Münp’Ediet, Kraft deffen 
Bike aka ei halbe und Orts, Thaler und feine ganze oder 


. e_ Marks Stüce mehr Fünftig alsgemünget werden, ⸗ 
ae jegliche Sorte iin gelten fol. — , — IV. 2314 | 866 Zün. 
— —  dum’Müng > Ediet gebörige ® ‚ wie hoch ran 


die grobe eurrente Münge Der ge ppelten und ein 
Mark, auch ſechs — — Erüde, als die 
der Münge die Zeit über, da der Meichstbaler einen ba 

us ler drey gute Groſchen und die ſchlechtere in gedachten s 
Münn + Ediet benannte Thaler einen Thaler zwey Mar ; 
riengrofchen gelten, in biefigen Fürftentbinm und Landen 


er aufgenommen und wieder ausgegeben werden follen. — IV. 2361 872 Luͤn. 

21. Nov. — 5 — Kurs Verkaufs — VI. 251 118 Cal. 

27% Dec rdnung super juramento — ———— II. 19 570 Eal. 

‚25 De |Bon Beftrafung untreuer Einnehmer. — F — 477 | Br. V. 

26. Dec, n das Duelliten. IV. 475 | 1855 .Zün. 

29. Deebr. — g der Land  Maaffe mit "dem Stader Dimbten 1, — 600 |, Br. V 
- 1692 1692. . * 


— —  |fkeglement wegen Einrichtung der Aemter und Gilden. — IV. 1 ı Eal. 
Januar. eines Ausfchreiben, mie die Untert w 5 
— ‚ern mg Char Cahen wu —e re ib 
„mas zu ſuchen baben, zu —— und daß fie ſich ben 


’ \ « Commiffarien und Beamten * Einnehmern, nicht aber 
immediate bey der Regierung zu melden v1. 125 a 55 gün. 
8. Febr. Reglement, wie die, in das Sotbaten Bopitat aufgenem, 


mene Soldaten fih zu verhalten III. 65 | 20% gün. 
32. März. Verordnung, 9 die Beamte 8 fbeeialen Gönfens feine 2 
- Mevers oder Pacıts Güter an fich bringen, noch Länder 
rey von wüften ge unter Piug nehmen, Oder auf dem 
rd ſtehende rucht von den uUnterthanen ethandeln 


ſollen. 
v das ftemde Wich in { 1 Der tobi 
* — ——— Das, ten 2* —* den mit . I- I s| ® 


r er 
3 


N 


ıt. 
26. Day, 


{ 


9." Sun. 


— — 


Sm — ————— — — — — ———— — — 


— 


169 2. 


ge: und Conſumptieus/ Ordnung. 
Be Gel es mit Zarirung der Güter EX Concurs 


— — 8. der Lieent / Ordnung von 1688. — 


Verordnung, daß die —— kein fremd Dich in die Amts⸗ 
Wepden nehnien — — 


Aueſhreiben wegen — der Biegen. — — 
Bon Sollicitiren bey H — ie 
en der Accids u Eonfunnrions + Detns — 
zeg Georg Wilhelms Verordnung und ment 
wegen Ellen, te u. Maapen, iteın se: I 
Anderweitige Hochfuͤrſti. Zehend + Drdgung 
Hochfuͤrſtl. allgenteines Ausfchreiben, megen . Haltung diefer 
Zehend⸗ Drdnung. — 
Ausichreiben wie Bauholz zu fodern "und: zu Sehnen. — 
—— wegen Wilpretts⸗Geld ig — — 
Fürſtl. Kegierung, wegen Erbauung noͤthiger 
fer, Beſt der Schulmeiſter, ver Befegung 
jo —8 dureh die Superintendenten ꝛe. 
Ihr Kenigl. Majepät u Schweden — — 


Rest int, wie u bep denen F — u Da — 


dwerker zu Pen — 
eines reiben an ale Beamten, ‚ wegen 4 Haltung 
u ne — 
Stadt » Magiftrate. — 
De Ausſchreiben Fürftl. Kammer an alle Gm. 
en der denen ordentlichen Band + Gerichten zu xtamit⸗ 
* —ãã 


Verordnung der Neben⸗-Anlagen, Einziehung einiger 

—* aufm Lande, Beſtellung ae Einnchmer, 

gen: Zuhren, Bezahlung der Kand Schulden, 

eis 8 Deutations⸗Koſten. (als Beylage. — 

V — ———— Commiſſions , Soden und und Spot, 
nde 

i —* 5 Tape nebf dan orhörigen de 





augemei regt: Ausfchreiben daß für die verm 


mundung deren Pupillen ‚u forgen und wie. — 
Herzog Georg MWilhelm’s Ediet und Verordnung mu 
5 der fremden Bettler. — — 
der Armen⸗Ort nung für die Stadt Zelle. _ 


* "ang. 8, Fürftl. Regierung , die Schul⸗Information 


re 
217 
* 


dem Laude einen Handwerfsmann nur im Ball der 
aufjuteagen, und daß hiebey fold Handwerk von 


eo; mn Geräufch ſeyn muͤſſe. — 


ie 


(GEH 














XNXXVI 
Dat u m ke ? fi L * 
1692 | 3:6 9.2 jr 
5. Soptbr. Allgenreines wegen ‚der. u 
Ergo in a ag! Bifäerun — 
er Ser. Beam a5 Geytrebung der Fort» Brud; Gelder, — 
t a gen gefunder Baͤume Anbrennen.— - - } 
*F Ar, To — daß die zur jwenten —* ſchreitende F 
ter ihren indern erfter Ehe , Bormünder beftellen, und 
: I dis lihen Nachlaffes nicht anmafen ſollen. — 
5 Dee. at der riet. Zeiliſchen ‚Regierung, dab die Zins 
! Av er el albie auch über das scan tantum ' m 
82 Depbr. Bus eiben von den Sri, u son Drten gehofer‘ 
“je mid, die fine note Neeife-erlegen, und da dennoch 
t 14 —8 davon zu entri 
514 Derbr, ı Georg Wilhelm’ 8 Edict rg denen 1 Dauert; 
een “ die dergleichen Ghrer Ghrer- Äuf dem Lande haben, 
Brauch zu feilem Rauf verboten — Ey oder ſie 
ar einen ech Wehen Titrulum zu dociren haben. 
1695 I" 48:9 See, 
6. Jan. |. Augen re Bettellun⸗ der Brieſe in Sort und 
Br | & — 
35. Jan. Vad dnung, wie wider die fresontliche flumparı Eentri 
; & nten zw verfahren 
20. Ian. gern Gxorg Wilnelm? I Müngs Edit _ 
25. Jan. eh mie es mit Tarirung der Güter vo Eoncur, 
wur. } er zu ten. 
7. Febr. Verordnung zu Verhütung des Unterfleis. bey Beraetif 
16. |’ br, erg ig — Tue * 
r % ca 
1b. ni Fe a genen * 
26. — — der Hohai⸗ 
— gi wegen 
ylalandy Mi —* de zu der Adelichen und 
fen. eh örige Länderenen 3. abs 


gen. — 
Suse = als Beplage- ww — 
20. März Bauleiter wegen Verwahrung der Mahibarten. 
— — +j&anetien der Hetzogthumer Bremen und Berden Policy 
“ Teich⸗ Su und Jagd» Ordnun 


Gontributions + und andern Land⸗Sachen erforderte Bes 


28. Märi. en für! den Commission 1 Fisei a. Land -gi cal. 
27; April. eines Ausfchreiben, wegen der ins Reich ſich ein⸗ 
Hieihenden Mordbrenner, wie auch ſonſten verdachtigen 

Herrenloſen Geſindes. — —_ 
Tanner Ausichreiben, wegen der von den Predigern;, des 
Manns Thalers halber, ET Documenten. — 
28. May. — n Fuͤſſtl. —— 53— Reparation 
* der Kirchen übrigen geiſtlichen Gebaͤ — 


2. May. 


Ugemeines Ausſchreiben an —e Beamten, J die in 
richte ohne Entgeld erſtattet werdea ſollen — — 





108 


’ 
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683 Füneb. 
212 |. Entenb. 
245 | Ealenb. 


658 . £ün. 


726 Lün. 


a5 | Eat. 


485 | Br. Verb. 
875 £ün. 


ı 559 Br. Bord: 


8 — — 
* Br. BV. 


9PL| Lüneb. 
245 Eälenb, 
ı Wr. ®. 
sl Eine 
' 275 Br. 8. 
998 Lün. 
79 Ealenb. 





nd £ün. 


: n 
— —— ——— 





























16935. 
2 een Reducirs Beſtell / und Salarirung eini- 
—— ‚ger Bedientd auf dem Lande ſannnt Anhang dazu. — 


ung * auf, d denen Mühlen anpıkhafenden 
hinpten 


—** wie die eisen vo Iedesmäliger giefer 
J * —B— von denen Samen quitiret 
pilen. — 

usſchi Fuͤrſtl. Kegierung,, megen Wiedereinführung 
dee; Ritus confirmandi Catechumenos aud), von went, 
an —* —— und zu weicher Zeit diefe Eonfirmatten 
zu errichten 

ĩ Verorduung wwie es mit der Eonfirmation d der Entechumer 
Ben de Gelcbäng Der Pal l Drör f. 

nung wegen Ge icon 7’ Re. nun 

ei Wilbelm’s ei, dap"die Linwechſel⸗ 
1 und Bere guten Geldes nicht iu geſtatten. — 
"eh De ithelm’s Ediet, daf die. Prediger obr 


vonder orii und Superintendenten gung, nie 
r Beichte und heiligen Abendmahl „bwelfen 
legen Abweiſ ung * "der Beichre und beilis 


Abendmahl, nebſt daß org blos ans 
1 urfade 1 weil er im Pr: ri lebet, fol abgewieſen 


=. Mg Wilhelm’ 7 Ediet, Kraft beffen die m 

leicht —— Futſtl. Wolfenbücteiiche neue zwey gute 
ch tucke, mit der dehrꝛahl ‚1695 auf f mansig 
g redueiret werden. 


Here Georg EHI 70 Kraft deffen die 
darin mit michren befchrich Sie ir 
gahje und balbe Dart Fee, vr h 


nbigung weltliche Sachen von den Can — — 
derordnung, wie weit die Privat / Schulden, ‚mit m Dan“ 
triburion beyutreiben. — 

duung, daß Merdifche Stande jur Repärtirion der 
L union €. zu admittiren. — 


denen Dienftboten derer son Adel u. Gutsherten ꝛc. 


26. Sept. € daf dem Neglement vom 6. derhen 
— —8 neuen Mühlen n, Mepen * Aa 
Det. oſchreiben Fuͤrſtl. Regierung wegen Con ation der € 
ER ; humsnen, in die Stifter Bardomif —* und 
r St. Michaelis in Lüneburg. > 
ifen der Bedienten außerbald Landes. — 
F ee Edict, wegen der neuen Himten und wan 
“= ng ⸗ 
6. Dee: Evict er derer anzufchaffenden neuen Hinten. — — 
20. Die. es Nusichreiben, wegen derer Unzuchte + Brüche, 
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XXKVIH Be —— — 
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‚169% ‚169% 
0. Jan. - | Allgemeines. Ausfchreiben und, Deeldtation der am. 15. Der. 
— 1688 , der Aceiſe halben ergan aliaer Verordnung, wie 
—* weit die Sücl. Kammer. von fi Niger zu vartisipiren. — nd 
20: erordnung Verhütung der‘ Eriofen wider 2. x. der 
Bw Aceis⸗ — Br. B. 
12. März. Aus chreiben von fremden Schornſtei ie — Calenb. 
15. März. Allgemeines Ausichreiden, wegen Bebauung der miften i 
oe —* —5 F * 3 Per gün. 
— — emeines Au en an ſamme eamnten, ie⸗ 
——— und Anbauung der wüften Höfe betrerfend. Luͤn. 
20. Maͤrz. —7 Kaummer Ausſchreiben, dab die Beamten das 
liche und ihr eigen Getraide» nicht auf auf einen 30 
IR. je ausichätten follen. Luͤn. 
April. 
ft ; 
ee n 3 ju verfa —8 — Lun. 
eb Renovation v. 1%. Jun. 1750. IV. m. 1863.) 
7. April. | Aulge, eines Ausichreiben, von welchem Gewichte, nach je⸗ 
As, 1 ligem Preiſe des. Getraides * Brot son ud‘ Ne 
| annectirter Bad Tafel. gün. 
4. Map. » und Post- Si iprum, die Beamten 
bi die don den ausgewirkten Remiſ⸗ 
nt Ph e en follen, ihnen das ; erlaffene 
Be m — gän.’ 
— den on 1 alle Dearnten Diefes- — 
ap. F — was de em . 
r . r nen. *8 Rz. 
: Imeift ms — 'Ohmeine- wie = \ 
— Schatz⸗ er Bj 
Br} * Luͤn. 
— Tr 
—— — ER an 1 die gef en m Beamten, wie 
— es ratione der zu den wůſten Höfen gehörigen La dereyen 
wo 2 davon zu —— Pracstandorum zu kalen...— ein: 
— 
— — Gemeine den. Biehs 
— tum vom Dich unter a 
re —2* —* — — haben. Luͤn. 
Zu ne eine —S an gefanıte, Beamten, mie. es 'mit . 
j trihution und anderen Praestandis der Haͤuslinge 
Au) de Isen ,_ und alle Berfürgung, des Publiei 
PL Ar? nn zu ver) yo RE, — — Luͤneb. 
‚May. Reserion ae, Wege und Bräden. — — . — Br. V 
„gun. ſchreiben, en jeitiger  Neparirung \ 
an Schlagten, Stradwerfen und dergleichen ſich en — 
Fank r bs Augenden Schadens. sap) Luͤn. 


* 


— 


— 












bracht werden 
5* ac Suse, do Ye u — 
1, er ſolche nichts zu seRatten. 


iF2. 


ufen feine Bier + 8 {reg yo pa 
mag Begräbnis + Erndtes oder Gi 
4 —8* Ausſchreiben, A zum a WM 


| meines Ausjchreiben an Tänıtliche Venihten, megen 
— rwuͤſten 
auf fremdis Bier un eiia gefets 


ochfürftl. Declaration der Zehend + D megen des 
ar * Gärten, bey den Saufen und Sfen, wachjens 
den Getraides, iceın, daß diefenigen, fd ab-imme- 
moriali tempore berg e —S 


ten vermeinen, damit zu — 
* — wegen der Frey⸗ und Arcideng » Schweine. — 
—— — — * 
eral⸗ —* wegen en 
| Gonaieuten erfaherten. Bephälfe, 1 Bertihafun 
1 re ———— Varforce⸗ und d dazu ge 
un ia mn Mer seräien 
r Ausichtei e Beamten un 
ne Erhreiber denen Unterthanen feine Cuppliguen (reiben 
21. De. m de suckssionibus inter conjuges.. — — 
1695 ‚ 1698. 
b. — Berordnung , daß die seniores derer ' Familien, 
* Befner derer ng Fey Sr Day Beiden 
—* Geld » Strafe, Puh feyn ” folen, jeden” tert 
in der Familie, von einem aufer väterlicher Gewalt . 
henden Vaſallen, der Lehns » Rammıcr, binnen Jahres 
BR zu ige nebft: Spreification | der binterlaffe, 
Ausfireiben. ivegen“ Publication diefer Verordnung. — 
Herzog —— —— Verordnung wegen Reini 


Den R de Zelle und 
gm be —— Nefidengflade Ze eund 


| ‚ mas wegen des Schulweſens und 
un 
Po —6 


J va aufer denen D.rtöbniffen, Mi ei 


VIII. 
I. 


10(b)| 
5% 


195 


®* 
‚1060 | Lin. 
50 
araıl Ein. 
505 | *’ 2in. 
51 „gün. 
684 Lün. 
128 Zün. 
506 Luͤn. 
220 Län. 
= Cal. 
5 Br. BD. 
800 | Br. ©. 
158 Lim. 
1750| Br. W. 
67 | - Zün. 
624 Eal. 
% Lun⸗ 
6 Lun. 
685 in. . 
= 



















































16 1695. N * 
2. Fe San, usfchreiben , „Polen Bunfaım un. ee ka. 
* ._ N er n 3. * 
1. yardtion er N 
6.,Mär a ‚ Reglement , Das ey —— — ” 
Hi zu beobaditen. } Cal. 
1 April. Ediet wegen der een Führen: — "tim. 
Aillgemeines Ausſch wegen — obigen edien Kür. 
ao Br ori, Hochfurfil. Edier gegen bie feemden Senfen. — ün. 
Verordnung wegen der Ey der Graf ft Hoya auf dab... 
* und fremde Bier geſettte A -..—.|\ güneburs 
EMI. >. a ART AN s Verordnung, von denen auf | | 
N ande ju Re ae Dal er, ichen wegen —3 
| dels mit Wade güneburg 
(ef. en Sertigung diefer — vom Aug. 
— Lüneburg. 
1. Map. » urehnung, 2 dee ® und Gontrisurind » rsabit der Er 
8 und Ejulmeifier. — Rincburg 
—— * D en Ir mo Ir re 
9. May AR: wegen —SF des s Rogtemen v —E ine ve ws 
PF cn, dab ar er; ge A der Kird | füneburg. 
15" re e v n⸗ 
m Rechnungen , Tmel. Eu dere — zu admittiren. Lüneburg. 
16. Map. Hetrog Ge 245 —A Wantat, d15 vor geendig⸗ 
ter Confceration feiner aus der — fol. — Lüneburg 
er * ———— Baum Plantagen El. 
12, Zul. er Beſcheid des Siadiſchen —* do die — 
J en Adracıı und Procuratores miht allein ihre ei⸗ a 7 
Dt ne Schriften, fondern auch diejenigen, fo von Teenie 
» N doocate ——— J ——  mandata biws * 
ar — It .% 
26. Jul. - rl. Bandes + Reft unter andern, von 
si Mer yo —* in s — e * * 8 —— 
— on ebung derer Policy» Strafen, N 
— 16, — ende s Brühe, Krieger Reifen, tand » u. . 
A ——— — Lüneburg: 
2, Auguſt. |Algemeines Ausichreiben an alle Beamten, migen Onfer — 
dirung des Landtags-Abſchiedes von 1695. Lüneburg. 
15. Nugf. Ausireiben, wie es mit der Yranteweins + + eife und 
} Blafen « Belde a halten. · — Lüneburg. 
10. Sept.’ jAusihreiben Fürfil. Megierung ‚das von, der Säulinge 
Vieh, ID aus den "Purr s Witten s Häufern auf di 
| meine Weide getrieben wird, Eon urion und Yi 
entrichtet werden mie. — — — he 
19. Eopt Verordnung wegen ort, | . Gelder r Beptreibung. — Cal. 
20, Det. Anndz⸗Ediet. — El. 
17, Det. Ediet wegen verbotenen Bortaufs, und Abſditung des — 
|, traibie. Lüneburg. 
16, Detbr. Herzeg Georg a Witpelm’s Ediet, wegen ‘her. Hleinen 


und Fheide, Münze, und mas Davon im Lande gültig 


ol, oder nicht, u Lüneburg. 


Datum, » ” \ 1 Cap. | Nro. | Pag. |Xanb. Drdn. 
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[ Cap. | Nro. } Pag, |dand. Drbn. 





1695 1695. } 495 
A. No. | der + Ausichreiben , wegen des 6 Brantensintrennens 
- i Blaſengeides —  — ; 2 74 | tünekurg. 
er CA freibung, der Gloftör » Befälte. — — — 5% 1.'657 | Calenberg. 
“B. Nov. ice und Einquartierung der Milice. —, — 717 , 
15. No. Sodhfürfil. Zelliſcher Regierung allgemeines Ausſe eiben an . 
» F- alle Beamte, mie es wegen Eitirung und Abhörung yon ! 07; 
{ be : Verfonen, und deren Nequirirung zu balten. 56 } 655 | Lüneburg. 
— - Ib Deslararion an Dero Regierung, daß, wenn in 
& 1 Zehn + Briefen , derer Gerichte in genere gedacht - 
ZIEL 77 a 45 M: „feldies ri von Denen völligen Nieder / Ge⸗ la 
; J — 3 — 
29. Nov. eorg Wilhelm’s Siet en Weböriger . 
ET KR —— der in — örpgen Snprumente. 19% | 688 | Lünaburg. 
BD. N. |MWider frembde Werbung. — 4; — 752 I. Br. 8. 
2. Dir. sichreiben, daß die Pastores niemand, weg Alters, und | 
„0... } wir er auch fey, “sum heiligen Abendmahl Laffen fetten). * * — 
— 71 wg nicht in einem EHrif ntyum genugfam unterrich — 
tet if. ‚19, | A8ı, Lüneburg. 
6. Dir. — Bin) * m des Shah und Sontribu, * h 
tion dom Mich betreffe 21. 
Fed Te * — 115 an Aneburg. 
* Di VBerdrönung, di daf die Receptores, Er ihnen yon einer 
Dorfichoft Eontributions + und Shag s Gelder achracht 
0 9 | werden, obſchon die völlige Summe nicht benfammen, = 
——— ſplche nicht zuruck weiſen, auch wegen des Nachſtandes 
— nur den Morosum, „ nicht ‚aber die ie ganje r Derfihaft t exe⸗ TEE? be 
* quiren ſollen. 82217Luneburg. 
—* Aufchreiben, daß ‚nach dem Edict vom 22. Der. 1690 ben ia .*o 
Z I dır at zu — dem Denuncianti aber Tertia Br. 
IR gerabfelaen zu laffen _ 142. | . 502 |; Rimebur 
— Pe Georg‘ Wide’ ’s edie megen der — Eheider vb 2) + 
— Lumebur 
6. Dee, Daf Stadiosi theol, Öffentlich zu eraniniren. — — — 7971 Br. 3* 
ger } 1696. 
9. Yanı meines Ausfchreiben , ivie meit denen Juden die Auf⸗ 
— » ufung derer Haͤute in Lande zu geftatten. — 100 | %17 | Lüneburg. 
30 Yan. Kür. Negierung Ausfhreiben , daf , ohne Vorwiſſen und, re. 
: > Eonceſſion des Fuͤrſtl. Conſiſtorii, Feine ſtille Beerdigung, 
Er 6 wäre dann pericnlum in mora gefcheben, auch der 
X pP Suberintendens von einem ſolchen —— a⸗ Eonfs . 
} “hl forum berichten foll. — 196 |: 112% Lüneburg. 
— — IHerg Georg Wilbelm's Edict, wie die im gande 
24: ſich befindende ‚arme und brehhafte Leuten mit Avitati⸗ 
1 zu verjeben. 285 | 969 | Lünebu 
. 235. ar. Bererdnung, ‚nicht auferhald Landes in Die endte * 
Pc 1. — 4421 BB. 
22. Jan. iben u. . Verordnung, , welchergeftalt d die Berechnung 
* der Acciſe zu thun von dem Bier, jo die Aeeifepfichtigen 
var 0 Privari in denen benachbarten Aemtern aus Lünchurg ber 
FT Tentaffen, item von Berechnung der Areife im Dannens . 
et Digi — —— — VI. 135 | 5318 | Lüneburg. 
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1696 
15. Febr. > 
; vım.| 5%| 161 | güneburg. 
2. Mär. i 
—* imgleichen, ob es ad casus praeteri- N 

BE Killing, 
vor Mrz. mom = Dorunkr ferdes Maitt. — I. * 26Br. V. 

d Dewarn upfer⸗ u. ö 
10. DR As pe RL ER Kunfe iv. | 05 | 855 | einssun, 

. er x. — 279 . 
ei ne T. _ 75 | 8.8 
20. Mär. L _ 592 Br. V 

: IV kı | 285 | Lüneburg. 

*. Aor. 

l Id su erlauben, au was „fodinn daven zu 
Er u ıv,| | s6r 
> 5 — — td — — — — — VI. 185 560 güneburg. 
— — ent den di in, vım. 1% 48 
r. BVerordnung wide E.Die SBebiente die Oef e von 
* u ’ 4 hebhibn. _ X I. — 558 | Br. V 
27. April. sr von Gehoffim n niedriger Brviente Wen die y iss 
R.:- und Kupfer fennig nicht aus j 
as. Wil —— BE * ws IR: nu 1 451 | Br V. 
April. das en: es atzes ceſſiren, 
* —— von m Ohm einländifchen Brantetvein zen 
ler dem Schate zu entrichten, u Branteweins Brenz 
ner desfals zu hg CR und mie es ratione der Anita; 
und rag Drehnerepen, auch wegen d derer Krüge au 
balten 4 — * vI 119 521 Luͤneb. 
Ediet en die Unordnun und den‘ Aug bey Ho —* 
8* if sogen De mo Ernidte Bier, Saufgelagen_x. iveim; 
| wie denen! Bauen das Bier zu ereditiren. - — IV 5 9 | günc. 
— — Allgemeines Ausfhreiben an fümtliche Samen, wegen Res h 
N parirung der Wege. IV 460 | 1512 Luneb. 
2. May. Aus ſchreiben, daß, anſtatt derer Buben für die Eontribus 
tions » Einnehmer wegen fieferung derer Contributiongs , 

im | Gelder, ihnen ein gewifles an Gelde ju reichen. vi 56 | 55 |  Züneb. 
4%. May. Anderweitige fürfll. Deelaration der Reſolution vom’ - j 
BD, 26. Nov. 1686 von denen adelichen Verwaltern und 

‚ Schriibern, daß felbige vor die e Sand » Oerichte fich zu 

ftellen, nicht (chuldig. — IX. 8 *o | Lüneburg. 
8. May. |Ediet wegen Fu anen » Cchiefens. — — — ,—']vI 2116 | 315 
9. Jun. Do freinbden — 





ſſige⸗ Accis. ME ————— 





1696. 

Berorbnung wegen jährlicher Publication der Berordnungen 
vom 25 Apr. u..27. Apr. 1646. — — 

Al gemeines QAusfchfeiben wegen der 7 austärtigen Kupfer, 
und Meſſings⸗Handler. — 

Züri, Regierunes ⸗ Ausſchreiben wegen erlaubter len Bw 
- fegung adelicher Leichen. _ — 

Bon neuen modo der Entrichtung der Kecife. — 

* » Amts s patent wegen Hecken ⸗ und Lagers Stangen 


Diebe. 
Edict, * die Lori/ Bitter kein € 1 Gemehr mit L; füh- 
En follen. — 
rediger das Abendmahl zu genieffent — 
* reiben Fuͤrſtl. Regierung, daß die Dannen giſch 
ul⸗Ordnung, wie in andern Puncten, alſo ra · 
tione quanti des Schul⸗Geldes und der fogenannten Prös 
yen zur Obfervanz gebracht werden fol. — — 

Verordnung wegen Eaducirung der Hure. — 

— * wider die fre teventlich $ ſaumdafte contribuen 

zu verfahren. — 

Hochfürfl. Cammer Ausfchreiben, daß Tdie Beanıten d des drit 
‚sen Theile derer Se fih nicht — 
welche in dem Reglement vom u Du. 2002 vum De 
nunsianten verſprochen. — 

Renovario et Declaratio Edicri vom k. Jan. 1679, dag 
in Schatz⸗ Sachen die bloße possessio immtnitatis umd 
daraus erzwingende praescriptio immemorialis nicht, at 

ben 20. noch wenn die er darauf allein qualifieirt 
wird, darin Prozeffe verftattet, auch die ex eo funda- 
ınento allein ergebende Urthei, auf gefchehene | Aneige 
annullirt werden. follen. — 

Verordnung, wie auf dem ‚Lande ben Ertegung ber sei 
zu erfahren. _ 


1697. 
ichenes reciprogues Reglement, zmifchen dem Churs 
SE  Dennpenburniken und. hiefigem 9 —2 
burgiſchen Hauſe, wie es mit den Durdziigen beyderſeits 
" Truppen, in n bepderfeitigen ‚Landen, | schalten werden ſou· 


—— en der urfürft. Kegierüng , daf die die zur rs, 
— —ã—— 
in n en, ie Einnehmer 
‚ben Del Beſchreibung des Schaaf: Viehes, “eine Speeification 

von dem vorhandenen Viehe ausbändiaen füllen. 


s Bar sofärki. Landes:Refolution der Hobaiſchen Landſchaft und 


deiununmehro insorporirten Thedingbaufifchen und Weſti⸗ 
Re Dikirift ertheilt, verſchiedene Punfte enthaltend, 
amt einiaen rg * wi ; * a 

. Kammer Ausfchreiben, daß niemand ohne Spe—⸗ 
" siab, Eonecfhion, Krugs Nahrung treiben füllt. —  — 


Iv. 


VII. 


VII. 


141 


46 


15 


‚185 


Lünchurg. 
Luͤneburg 


Datam. | 

1697 | , —J ge 

. Sebr. ; |Werotdnung von allen und jeden Sachen, die erforderte 
enge "wor aſtens — 2 Tagen abjufatten. — 
— agen⸗ Zehrungskoſten. * 
6.:März. folution ‚wegen. — ‚Schulden Auf den n Gruben x. 
20. März, Cammer⸗Auſt ‚ dab, ohne Fürſtl. Befehl und Erlaub, 

> ze. mi, feine une gefchehen ſollen. — 
20. März. ICammersAusfhreiben wegen "Anbauung neuer Brinf-Kobten. 
6. Aptil. |Nefeript von Fuͤrſtl. Cammer an die KHonaifchen Beeuten 


wegen Bells Freoheit t derer „sm Mel. 
Camme / ‚Auäfchreiben,, wegen n der Sal; +Anmeifungen in gu 
 meinfaftlichen. Yelgungen. 


Anhang zu dem neuen mode der Sei, Eniibrung. 
Anderweitiges Ausfchreiben von Jagd + Folgen. 
——— wegen Mängeln ben verkauften Werden. 
Ausfhreiben , in jedem Quartals Negifter die Brantewein⸗ 
Brenner und Verfeller zu fpeeifieiren. 
Refolution wegen der Detraction des 50, 
"Legatis, item von dem Casu , m. 
" usum fructtum behält. 


114414 


ennigs kon denen 
Mutter r noch den 


J Verordnung wegen der Ochfen Tri 


—— 

Renovgtion des V. Artikels der Por -Drönung von 1082, 
die Neben -Poften betreffend. 

Erläuferimg der Verordnungen vom a an. 1690-1 und 1% 
Sept. 1691, betzerfend den, n Pool der —— von 
den Kanzeln. 

Ausſchreiben an die Superintendehten wegen 
hung gewiffer weltlichen Beibäfte von den — 


Ediet der iſchen ——— wegen importunen 
De derer ———— bey der Kamley 
Ediet, daß —— denen Lieent Städten, 


‚feinem mehr —* aus dem Lieent⸗ Aerario zu reichen. 
Herzog Georg Wilhelm’ 8 renovirte algeuseine Verord⸗ 
nung wegen der Zigeuner, — 
Patent wegen des Jagens der Dfficlere und "fänstlichen SL; 
Mi wie weit ihnen foldhes geattet oder verhälen ſeyn 
v — 


Aasfäreiben, 'o daf, mo 6 die — —8 Nie e Sirhen, 
Rechnung a einzunehmen, fie dabey au lo 

Rerorönung, wegen zu b tender 
Heerſtraßen von denen 
ng wegen Eramimtrung derer Paffagiret. — 

Hechfürfil, allgemein Verordnung wigen dir DerdeMängel 
Por? —— derer Pferde — wann nemlich ſolche Ratt 

en ſolle. — 


* 1698. 


— 


aus be Rehie der bern 
ee euch 4 Et * 


Be⸗ 
A ir, 


we Auf denen. 
cdankten Coldaten, nebſt Iu 


v. ı2 | 668 zer: 
v1, 117 516 | ;, Cal. 
VI. 25 | 160 eaınb. 
VII 15 a8 eůneb. 
v. 61 | 130 Lüneb. 
VII. 18 5 
IX. 21 3 Züneburg. 
VIII. 16 4g . 
IX. 20°j * art Lüneburg. 
l: _ 65 + Be W. 
VIII 641 163 gun. 
11. 65 | 625 Eal. 
vi, | 1500| ss £ün. 
vi 197 | 50% Lün. 
vd; X 565 | Br. ®. 
vu 56 112 | Kün. 
1 209 | 955 | Lüneburg. 
I 110 | 954 £ün. 
An | 16 | a2 | - in 
vi. | 168 ein 
IV, 28% | 1000 Luin. 
ım. | ı6| 9% | Lüneburg 
VIII. 56 | 164 | Lüneburg. 
I - 32.| 50 | Lüneburg. 
iv. 1.285 1 1008 | Lüneburg. 
ı. 78 727 | Sünsburg. 
12 | 955 | Lüneburg- 


— 
* 


[ Cap. | Nro. } Pag.. [2And. Drdn. 
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— —— | Cap. ' Nro. | Pag. Land. Ordn 
1698 1698. 
- Jan. , chrift des Conſiſtorii, wornach die Guperintendenten, 
Ip - n L und Schulbedienten im Lande in ehung der 
i Er N fich zu achfen. = — 112 | 955 | Lüneburg. 
oe 1 nung, in mus vor en rs Unterofficiers 
s r auch gemeine Soldaten ſich bey dom Eonfifierio zu melden. | TIL, |- 65 | Calenb. 
Rh | to Milirares Difpenfation in geiſtlichen Sachen zu engen 1. |. 159 | 955 Caienb. 
URS ih. tion der Verordnung vom 8: Dec. 1088, daß die 
—— Barbirer ſich der innerlichen Euren enthalten Dit ‘ 
Veyfügung einer Strafe vom 20, 50 — 50 Athli. — Iv. | -550 | 1275 | Züneburg. 
PER Herzog Georg Wilhelm’s Ediet, wegen allerley herum⸗ 
| reifender Fremder, was felbige zu beosadhten, warn M 
' I in. diefen Landen ihre Profeffion treiben wellen. Iv. | 565 | 1277 | Züneburg. 
19. Mär. Oer * org Wilh = —24 Fr Ediet, PR. + die 
wi eute und Poſtknechte er Nebenwege ül de I- , . 
: = Wieſen enthalten, ır. dergleichen nicht machen follen. IV. #61 | 1815 | Lüneburg. 
} F a. rät Verordnung, daß die Beamten vor Austellung x 
der Atteſtaten von oldaten, fo wüſte oder ihre eigene - 
fe annehmen und los ſeyn wohn, fich genupfame Cau⸗ 
1 tion acben laſſen ſollen. — 55 (a) |“ 15% | Lüneburg. 
— — uAusſchreiben, Daß zu dem Kindtaufen kin < Bier acciferfren 
u paffisen,, und daß die Officiers nur bis auf die Capi⸗ 
en Kt inclusive, von I Aceiſe gef ———— — Ye Ri a Lüneburg. 
— — iet wegen accurater Berechnung d Imp — Wi 579 | Lüneburg. 
-—| — eines Ausſchreiben, daß jedes Dorfs Geſchwereue 
A} ee —* Amte — ſellen —— 
ZUR örfern verfaufe. — —* viui 7 50 | Lüneburg. 
CE Edicnt rd agen und Fifchen derer jur Im Mil geböris 
Kind ‚ item ‚| daf Commandanten in srogen Srädten Benin; 
| ftehet. — III. 4 64 Cal. 
5 Ma. Aligemeines Ausichreiben, wegen beböriger und befferer. Die. 31 * 
| In Na —* 7. — 2 der Haͤuslinge und Hir⸗ — 
ten ——— —— — — 2* K 2 11 üneburg 
— Kochfärf. erfe v PR ndcFercig bkei] Wera aan : 
20. ® Le erorbnur migen 9: Im 
“ru | und derer Tobacks⸗ Bebranen im  Gürftenehum Lüneburg 
und Grafidaft Hoya. : — 20% | 402 | Lüneburg 
25. May. [Ausihreitgn Ehurfürftl. Gammter , wegen richtiger a 
— ſtung der Regiments » Tage bey den Aemtern. > 173 99 Cal. 
22. Jul. et wegen MBeils Arbeite s Lohne. — — — — [VI 261 12 Eal. 
6. Von Cobadcs⸗Accis. — — — — J — 1°626 | Br. Verd 
6: Yüg. |Declaration über die Landes : : Refelution von 1682 2 und die - 
AR darinnen von der hohen Jagd gebrauchten Worte: eines 
} olchen Herbringens, als dazu erfordert 
| wir. — — ————vni. 57 | 166 güneb 
— — » IX, 6 24 ⸗ 
ag. Aug. Verordnung, a6 aptiche Güter nicht ohne eRof, Dienf su 
| weralienirin. 455 | Br. Werd. 
26. Adg. pe ne rg Wilpelir F rendoete allgemeine e Werord- - 
v1 > der fremden Bettler. 286 | 1010 Luͤneb. 
26, a — arte, wegen Erpalts u und Sinerdnumg 
Heiſter / Kä VIII. 18 51 £üneb. 
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1698 ı698. 

25. Septbr. * zn der fich einſchleichenden 5 falsariorum um — 

IV. Lüneburg. 
21. Det. ao — Betlern Br. D. 
25. Det. |Bon Altenwalder deu⸗ und Trahm M L -BrB 

„ Detbr — — wegen Abftellung der — und Unter, 
leife bey — Jagd⸗ und —— vii. Luneb. 
— — Werordnung gegen die ——— von Cändereyen , , Wiefen 

und. andern Stäten obne —3 und Der ‚Sürfil. 
" Eammer Wiſſen. — V. Luͤneb 
31. Det. Ediet, mie Koppel⸗Jagd zu gebrauchen. — — VI. Calenb. 
‚Mov. GSetzog Georg Wilhelm's Verordnung, wegen des 
—— derer Bol; Märkte; und Ausfuhr der 
I ‚Xüneh., 
26. Nov. — — megen des FTornhandels "und deffen Kr 15 
gulirung bey damals entfiandener groffen Theurung. IV. Luͤneb. 
26. Dee.. "dic, wegen der abgedanften Solch u. xeiſenden "Sands 4* 
werfss Gefellen, wie weit ſolche, und in specie die lee⸗ 
ten, * Colligirung einer Almoſe zu dulden. — IV. Lünch. 
28. Dee. anderweitiges Ediet, wegen des verbotenen Bor und auf 
aufs dis gem. — — — IV. Luͤneb. 
600 1699. 
5. Januar. Ediet dafı bey subhastationibus, die, fü das jus retra- 
pi ex > agnatiohis oder el prtenden, in-ter- . i 
mino nit und überbieten follen. — u. Ealenb. 
> Ediet, das Ssiefen der zahmen Tauben betreffend. _ u. Calenb. 
23. Januar. Ediet, wie in Anfehung des Kornhandels ratione des a = 
Hann Beil. und Hiidesheimiſchen zu halten. — — IV. Lüneb. 
25) Jan. Verordnung, mie ed ju-balten, nn die Receptores die 
onera publica, als Eontriburion,, © Schar u und dergleichen EEE 
auffummen laffen. — — — |- VI Luͤneb. 
51. Jan. Hochfurſtl. Cammer⸗Ausſchreiben, dle ; Einwohner der « 
Herrichaftl. Käufer das hergebrachte Lohn vor die zum ja, 
drittenmal zu beforgende Segung der Schotnſteine ſelbſten — 
ſtehen ſollen. — AV. Luͤneb. 
17. Sehr. Güneral + Enmmer +» Ausichreiben , wegen Senbshaltung der 3 
Lüneburgifchen Bürger, an gewiflen Drten i im Lande, ders 
gebrachten — 3 — VII. Luͤneb. 
a. Maͤrz. Herzog Georg Wilbelm’s Ebict, va denen 1 Gefangs ; 
bu „eine heue Gefänge, ohne Vorbewußt und Cenfur 
des Eonfiftgrü , inferiret werden ples. — — J. Luneb. 
11. März Von Stader Pferde⸗ Maͤtkten. — — 1. Br. V. 
ar. März. Ediet, 8 ren welche denen Untsethänen. Brodts 
oder Saatkorn vorgeftredet , vor auen andern privilsgirs 
ten Shulden zu befricdigen. II. Galenb 
8. May. Anderweitiges Ganımer « Ausfihreiben, weoen nicht und 
Aufbanumg neuer Briuk⸗Kohten. V. Lüneb. 
21. May. |Ediet, daf dır Beamten wegen der r Cha: Gefälle befons 
ders zu beeidigem, VI. dis, 
— —  IBerordnung, Bar di die Brantemeins halbe sale, nad) Srübr 


gen» Zahl, ii veraceiſen. — VI. 












tum. 
„2699 | 1699. 
21. May. Aus dag keinem, der nicht in der Verzeichnſe be⸗ 
üe) Ar * —4 
Se « und — nicht mehr als’3 5 halbe 5 N ‚zu 
— dtaufen var a — * 
— — de wegen de 3, Jmpe dehen Wrogen. 
15. Map: ar Fmport, auf die I Geblümte 9 —* ms 


raudafiones —* die Drdenaneien abzuthun. 
und! Dienk - Geldes d derer using _ 


ürfil. m̃ſche Bertrönung, wegen nicht Derfaufung 
vom Felde und Annullirung folchen Eonttacts. 






Strafe, nicht anders als mit einem Gebiffe 
iten, zum fahren anzufpannen. — 


rordnung wegen Abfiellung des vig Wr 


Be * wie ed nit Kdintegrirung der Meyer: fe 
alten 

Renovation —T Verordnung vom i0. 1699, wegen 

nicht Verkaufung des Kor vom za, ag weis 


2 Ir ere Erläuterung. — 
* wor das VNinichiiche wtenchren des n zu verfaufenden 


eligiong; Ersreitium 1 betreffen. — — 
Pin "Wolfe. Garn. — — — 
lUlgemeines Eommer: Ausſchte ben tie der Verordnung 
vom 'erhöheten Schuss und Dienft Gelde der Hauslinge 


— 
* zu gelben; und wel lche frevy zu laffen. _ 

"25. Aug. ther Regierung 9 Bersenung, daf "nicht die 
Be: sm — * jedes Dres »Dbrigkeit die Ju⸗ 
— edirtion über‘ —35* abgedanfte, a auch ausgeriffene Eol⸗ 

Br , ne zu exereiren. 

— — Ediet gegen die Borfäuferep, in ‚jn’specie Heuce 
29. ung. Shan EN EN 
E” mgen des Kornhandels und“verbstönen Auftaufs.. — 
2. l⸗Cammer⸗ Reicript, wegen beftändiger Obfervirung 
er am ı. Julii 1699 gegen die —2 auch Veraͤuſe⸗ 

—3 9 der Meyer, Erbemine und &chillings > Höfe und 
ee en, * deren Pertinengien, heraus gefommenen 

PT +. ‚ 
=. Det. Berortaung, ” die Schorafeine wenigfiene S.mal. a jährlich 

ai di irem, was-baflır zu acben. 


De 2 und Visitarores ehrlich zu halten. = 





nen, und, daß jo —— von fremden, nicht a aber von 
J nu und 


u rg Wil helm's Verordnung, Megen — 


erordnung, daß in den Grafſchaften Hoya die - 


* ing 9,6s010 Wilhelm’ e Berrmng der Zranpöfifche 
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1699... \ 

* vr 5* vom 8 Dee..1688. und ñ. 
erer u der im —— Eus 

Daß Evers Führer ohne Vorbewußt d — und Aecie 


TEdiet wegen — Schiehens und Fangens 7 ae 





einchung, 
vi ®. 





























ı6. Noobr. N | Calenb. 
25. Novbr. |Augemeines — wegen nicht zu. verfiattender 
he? Vertkaufung des n UntertQanen um Sau angewieſenen al 
* geburg. 
12. De. ale m Wurgen dir Der» Bef» Redtung und Enlenher Ben , — 
18. Der. gen Michelin 7 Ediet, wegen der Dhergeh { 
: ung, anneb — erung des Julianiſchen Kalen⸗ — 

* 8* Luͤneb. 
=, ! Lund. 
1700 | J — —— 

50. Yanı Dedlaration der gierung über die Nefolution 
EI. 1695 die gay Et adelichen 8 ꝛc. be⸗ 
kat —5 Tr) Lüneburg. 
10. gebr. Ediet von Dienfer Lohn. der Since, vaf f fie‘ ii Sam; 
ſondern Geld men follen, —A 
a. März. Verordnung von der Säuslinge eng ‚za - Hr 8. 
$. Mär Hodfürkl. Ediet gegen die Detrieo de Rp ti dem Holss 
. Handel, und in welcher Maaffe das, zu ı verkaufonde Faden⸗ He — 
oder Rerpholi ſeyn bou de a — ein — 
F wit wWider fremde ; Werbung. TE a ar a © 155 | Br. V. 
15. April. Wegen des Reduetions⸗ und Tiouibarteng Werde * dıo | Br. V. 
30. April. |Ediet, * es mit dem Zuſchlag der a und. wiefen: su — 
375 alenb. 
7. Day. eig et Die: Defraudation des TobactZimporie/ mie 
fen und: zu verbüten. %ı15 | £ünebure. 
28. Jul. —2 von fremdea Zettlern, 2 wie er e damit a auf bem 
Harz. zu halten. — 136 | ‚Ealenb. 
Allgemeines, Rejeript an. die : Superinfendenten, dab ohne 


ihr Borifien keinem die Vvrivat Bomann verſtaitet 


werden foll. gr Luͤneb. 


7. Dee. |Werorinung, daß Pastores denen Gommiffarien ine De 
—— ihrer —3—— x. einhändigen ſollen. — sr | BR, 
1701 | 17 01. — 
20. Jan. ————— wegen der t Acciſe und des Tebade / Jmpoftes J IE A 
; im Hoyaiſchen. 550 | Lüneb- 
or. Gebr. |Declaratio Edicri de dito 50. April. 00 — — 


574Calenb. 











een | Niro. ı Peg: 190; Bike, 
Br N al Ir er 
Concifon fig Das la Mine Far, 7 uns VE EU 
ng | J—— Ma ae a a Te een 
— DOer zog 5— Idelm’s We r fie? 
en un * wie * Kom 
— unen ‚abgefest „uud 
— desfals zu Sp = IV, 1017 | Luͤneb. 
27. Mär. |Ediet gegen ae — — IV, 43* Luneb. 
M * —* I. m ie Br. Ver. 
Yon © — et 626 | Br, Ders 
, m — 14 Ya —*8 a 2 
elben —S— iv. | Abi 64 





üble b 
eh E “nit an 5 J SE Eu in 


wie die e Mecife von —— Brantemein oñ an denen 
ı 1 Ballen zu entrichte _ 
Say! |oe — 


* 


wiiguns ſeines Sup tendenten u 
en verbütenen. Häufiren“ aufer deuen Jahe marttem 


* — Ausſchreiben wegen Bebauung der ‚in denen 
dten vorhandenen müßten Stellen.  — 
ri el» Bier + Brauen derer Krüger auf 


Ande, dem aum Schaden. ker, 


| El — re rg 


4 


—— N 1708. 
08 ‚!VoR Aa de in Verordnung #. 19. Jan. 
Er 8 1 befimmten BE Sb ———— Gebr. 


N 
I 135 fl. auf ı Mehle, Courant zu erheben. 
a zen anfang, Ofen pain Im Be 


25. Ian.) Sochfürft.. Ei sogen die Berfaufung der Herde auffe 


- E J nude np» i 
— ** 3 Br * 
nr) ıgam — — 


ag 6. Het 1716, 


N d Deelarati n F März. 1700, 
B 7.05 I: Ir ee una Ei oder —5 — a den. 
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I. — 657 | Br. Verd. 
VL 76 f 259 | Ealnb. 
IV. 88 | 589 Luͤn. 
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Imuyen 
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(6) D ' —* begen 
Kt der En ifate gr Ste Ban a 2 
— N = 


‚23 Th 







%. Auguſt 


r2) Sept. Von bernd ar, aͤrkten. 
x t·Caumer reiben —5 er * 
ar "des ‚Dietenleh * 


20, Di.) |M 






114 












} - Fand. Drdn. 
1705 | { | AERRE De 
ed Sarıiner  Ausihreibe wegen Be und Verpachtung 
OR 4 253 und Bas die | | 
“= * F H Dakın, durch Stemde „nicht gufsefaafe- ' 
5 =. Der $ —* ——— wegen —— 
8 ar ommi ng * * * 1* 
miſſa * De 2 
nıßchr. Anne + —— mir ı “ve er 
— — ovation deſſelbigen. —— 


landerweitige Renovation v2. FEN. 


—— 
de kann REM 2 Fe. —— 


miber die eig — 

reiben, wegen Beeidi der Kirchen orſteher. — 

der * und an rum A I 

Keinen DE . m verzoiligten, { Bau + und Drennpel — 
richten vr; 

Bon‘ Krummenteicher' — ie a ah Ju 

h —* der Königl-Eanımer, wegen —E 


nderey, y_%iefen; Gärten, Bau; ‚ud Im⸗ 
m ‚St. 


er s Augjchreiben Te — Irene | en 
tung dis Deifiers Pranzand, 


rordnung, wie u —— t unge 
des bey Hansen Ent für a 


aufgebenden De 2. —— folk. — 
Declaratio, was 2 at Ben —— der Quars 
tiere an Quartier Beben 


10, Detbr. |Bergrdnung, das Soldaten und Kupfer 
2 nitht aus dem Lande zü KR Bag un Dienning 
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. Nov. Vom Zoll. auf dem B So ah — un \ 
Be run firuetion . 'Qua:tals ———— Conti: rien.“ * 
2. Dec. de ma Ausfhreiben, wegen de} wiſchen Br.: Wöniel. . 
ar | Preufen- und Fe Georg  MWilhelm’s 
L rſtl. Durgi, abgeſtellten — — 
41 a einem Lande ins andre gehenden @hter.“ u 1. 
sa. Dec. jMandatum arctius, dab bey denen’ TagdsFolgen und Zub; 
- ren, niemand pregraviff,, und mit den Land⸗ Eonmm 
- Ad 4 Bet * den Beamten desfals · communicirt werden ſolle 
—** eu; 
d ‘ ar | — 
3. Januat. Ca —— daß die, Seänden und orfibsdienten 
2 ' * Ba — und po Golzes, ſih 
* z en ſollen 
9. Januar. Conceſſion für das ad ſche Waifenhaus, daß niemand als 
ſebbiges den verbefferten neuen Kalender ‚Im Hetzegthum 
N ; — — drucken laſſen fol. 
xt. San.| Fusichreiden det Churfünil, Gamıner , megen Entric tung. 
ah der Baulsbung, wein in Gau auf die die ki —* 


(Mr - > 






B 



















ron * 70% 
16. Yan! —— in welchen Aalen von meuen Gebäuden oder 
mrationen , au sterben, ui 
Eoatriburion, Rem en halber « t oral fe, Yu 
abe Be ern ee er 








50. — er 

51. Jan. |Ediet von Schwah t “N 

8. Sebr 5* Georg Wilhet * Cobbarhb «Gener, Drönine, 

— — — ung Aut ben, wegen der Sabparhiigupern men | 
a1. m Tesier .*+ 5: ——— * — 64— * 
a8 Sin. —— * —— Berordnung , wie 

—— ni arm) Er ‚Ausweifung Des Baus 

ab. Mir | Serhärng Seur, dans au vum an — — 
1. D Tr ru Anad.e 
el eschnung, Dap Landsfinde Si Öncfami.a be * 

er — 

8. April. wer Eammer ‚Ausfchreiben , Degen Fo — 

—— — J— die Canimer / 

20. April.) — una r 

26. April. Sm erg Mripeims —— —* daß ‘ii 2 
Kloſters, 
‚a —* dun modentẽ "Garden; I in Sr 

— — 6 W J 

8 — abc —9 — * — 
|  rieten in den. em, 6:1 

8. Mm . 

10. May. 

/ denen Mall — — oe 

22. May. |Umftändliche Verordnun wegen des zu, eonfinuirenden Tor 

: — poſtes im — Cinebung und der Graf⸗ 

ai, x atent L —— 

ie —— u dr 


. 76. Tun. Anderweitige Verordnung wegen 
12. CammersBerordnung don Kirferungs- —24 der PIE Ein, = _ 
18. Aug. jEdiet, daß die Galj- und June er m —— 
tern in gehoͤriger Zeit, ben nah mhaiter ‚Strafe, „einjüfens · 
\ den, auch vet formiren. 
— —  |Nusfthreiben, wie die Strafen ı 1begen der ‚Defraubalonen, 
item die Confiscationes zu tbum, umd daß es bey der 
ker, Eonfischtion und — gedeppelten 


| bemuden zu laffen. 
Ze an Ausihteiben *5 der Berorönung a 
gen der Srenzertel der Bier’ 


wi en unter har — — ge⸗ 
fr. nachzugehen / und die Freyiettel allemal beyzulegen. 
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Eid megen des funfzigſten Pfenninge auf Wolle, Wachs 
— —— Werft Hab. 
16 Bf : en an arkt⸗ 
Se pe a a 
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= * SCHE: — — 
— 7— — — 





den Wanni sation der Kirche el. 2,23 
erung * ha La efend Die, | 
hr, ng von der Bricht und heiligen . — 
‚Au N — —— Abweiſen u von der See und: heiligen. 
ndnı 
ni der Regierung, Wegen El Bam 
und deren > is 
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erung an die Brei Rt des Gedicht: 













Eri 
& * n ſſes Eh —— — 21 * 1 
— — für *** — * 
ikhe Bediente. — — LE 678 
20 —— von — rat. rain 3 ea i ir 
on Refignation den nden. — an. Vi j 655 
Ediet wegen gedoppelter Spore @elder bey — — — 
Mn, asien rs ne u. ' 632 





EN 


ſeyn folle 
Au be Negieru — 233 des Beier 
—— rt Deore et mtr ar Ag na 
* Weiber, item net ſchwaͤchliche Leu 


uchten, ſich vd enthatt eu 
s 6 fein der, 
l Arme num a sen db ohne ** 


wegen —— — zu ‚ Hameln . 
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lar des Reverſes für alle Bediente, wegen Gelebung 
































S kr Evister, von Seftrafung 1 ggoetteuet Vechnung· 
in 
a7, 2pril. \Edie ae en ade erunreinisen d er — vertau⸗ 
— F —— — —E 
20. gürf. € r Verordnung vo der Unterthanen Amuan. 
* r — an denen met: Pr Kitts 
8 3* a —— einige" Jahre. et 
Ti I 
Ti *8 
Sa 
ER. 
dond? | T 
30. Dan a oibens Daß der In dent * 
7 ⸗ rei er, in denen 
u} ffenen are: "enden ar 
a, | Dein ift denen Wemtern nicht. verfeitet, ab} 
| e serie —— gleich von 
werden tee: m 
Br un. ‚gi ; rang» 35 Br er. ihre .Eiiw 
27. 3 ü 
a ee Teig ipre 
ig? Gedanken —** au richten «haben. — 
Jun. —— der rung ad — ———— 
Te De leute Wcfn, u d ohne inetion der Hege⸗Wieſen. > a2 \ 
29. Jun, „[ürfeript_ de „su. Erläuterung der | ation 
von . SR ı * Forum. —X 
—— und * 
ul.Extraet aus der den 1. 2 publicirten Dröonanee,. 
| was nach Be zufolge ‚der unterm 26. 
Jun. 17 Yeti rordnung die Dffieierer, zu Pfer⸗ 
. ©' 1, Genfeibutiom im a Dun. der SUR 
1. u m er l — a 
12. Aus N . cite 
ni - 121er 46 — oe Nach N 
N er mn — 2) 1, 
— * —— der Hoch if, tigen gl Regierung, —— 
2 und &i t4,Procyratoren, doocaten.. . r 
a Er daß die Verzeichnis der —— und — den > 
| an + Einnchme —I nee > 
ir wen Ediet wegen det —* er _ — r | 
— — re ‘ lv VEi * 
n vonzde Saure, F die — | 
J — ——— —— 
—— iz enten bet pa N 
1b fendiernen falen. 22 — — | 





j * J — — » z iv: 
DR 702 SD ESEL u  1.Cip- [Nro.,} Pag. |Land. Bedi. 
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18. sl: Si —* une + ur Tr 2 * —* u "hob „Br Ri 
f Fe — seitiner, Enns ‚der Bean N, N 6 Cüncsurg 
£ alige vermehrte, | Werordrung n "miber Bi die” gemalrianen a ‚ 















ungen — —X 
Bin Jagen, Ssichm Steidiny Süen- — — On B. 
4 1 7 Gm « x —* —J 
il, Bel" NETT —— Sr. B. 
n nun, Grin ein | en 
er Verordiiung zu 7 Dur 6 Lüneburg. 
ernetweitiges Be vr J— cn a 
F va ut ü ) al. 
Ser 2ahdeprpud von zn u ts ar. hr 
F Luneburg. 
Bil euannt etiinen Pi und sie &.® 
t der 
: Sn ah HI Dehmenss meige ung sahne bit Br *5 
n — Theil, mis Epeipizung — A 
en ratione der Fremden, 30 Es ie. 
t 
De Bu ein.) 
28 —— Dust: — * 
ie = 73 Eal.⸗ 
tfürft Geora — $ - 
dem — ingen, de * Eonbent AR 
ten, der Wahl, und —* das 3 we 
fenden An — g — Lüneburg. 
Nefeript-an das Kr ‚he 1 Anhalt. 
Debnung 6 gem ae “ER Xümeburg. 
Eamimer : Aus — gegen das übe emnäfige 
derer zum nis Eondenmirten. Lüneburg. 
9, auf welche — die Auen Tuhren won, 
z Unterthanen verri —*—* follen. — Lüneburg. 
Was Die Jugend auf dent Lande zur Catechismus-Cehre aut 
iu lernen. — Br. V. 
| ——— eg * 
des —5 = — — Lüneburg. 
4, Beamten, für Berehirüng d der Im⸗ J 
und ie, yelder Fünf Katt ſech⸗ qur Di drey er i 
eu . Lüneburg. 
nung, daß —7 der Aus s und absirten nie: * 
mand ſolle aus dem Lande * — Br. V. 


* 
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Datum. | 1 Cap. |.Nro. | Pag; |danb, Brön. 
707 | ı7or | 3 
16, März. ovirtes em _ von er Bi sigillata. — . 292 |. Br. 8. 
2, april, a die Fuhren 3 zur * 
a ——— —— ne ar det 
89° mer © —8* von. den — beſtellet und 
et rl follen.. — Lüneburg 
16: April. der Verordnung d. 17 Jul. 1706 miber die iv 
2 ne Eike t 2 abi he Abfordern Dicker: anu * Linie 
"m "1 Gelber, dem ande eines geichloffenen meet Lüneburg 
May. | |Eo als 2 wegen Verfügung der su 
al eh ee — 
11. Map. | ** BL wegen Beobachtet des votſt/ Regi⸗ erh 
may. — * und Geneitien zu 
ie und Sub, ai auch dem Nie £ 1 Geinpagne vor tens fer vr. 
wenn bende D Geineinen im Lande der 
HER ‘PP 3 mit 2 ier in natura, ode ER 
) u fr und Seen ee, din F 
— 7—7— 9 — —5 Rebenden Hr mt 
237 5 — um erhäffene Fra mit Quartier up.TH 
05] yu verpflegen. Cal. 
1. Jun. —2 — ————— — Zeobahrung dis 1. —T 
urg. 
* — ae Berwromung, di, nenn 'Com- . I 
5* Eifirung di derer Gutsleute B 
X Canmer ; wegen A ‚firung, des Brantewein⸗ a ES ei 
— er au ———— —I⏑⏑—,— 
6. Septbr. Anderweitiges ran 2, Bu en wesen ven chano —4 
und Berban üneburg. 
26. Sept. —— die Umuchts/B u be herr 
tem, wo ba Kind re ; Briße m = u rg 
8. Dtbr. Keulmen, mcg iſchen Euerfabr. 
— ie bs ‚auch von herr Samursifden € „ * @ünebure. 
16. Detbr. ei me Ber 9 Geuers im Han — =. T gi 
a8. Det. Von Zr NE Br, | 
12. Nov. gr? Seetigene | el ———— des gar ju bad h 
—— ‚Ni ran, und den —E— Re eit ans age 
12. Dee. |Ediet, 4-3 — Arbeit ſich be⸗ 
* MEN, auch den ů * noch aufhalten follen. Känebure. 
* =. 7 — —* 
1708 v 
17h. Meuere Be v ii a ne 58 R y 
sam gi = —— 3 then Kann. — Luͤneburg 





— BE W. 
Bon Hanf s und Flachb Ketten... —. — — — 52 Br. B. 





1708 m | 1,708. 
15: -|Ediet, um ‘denen Hunden den Wurm zu nehmen. 
25. . [Derlaration derer Privilegien ‚für die in- Harburg T 7 nis . 
— : Dof. derlaffende Eommitereirende. « 


* 


9. Mär; Bon Neparation der Wege und Brüden. — 
12. Mär. Churfurſtl. Edict, daß die Bruchfalligen Deuen allemal 
in "Fore delicti zu Sehrofen: — 


dessopstio und Eirensio der Verordnung. m. 1. Man 


AI ih wegen — der Branteweinsdrenncr und 
- d x, u. feparater Defignirung derer adelichen Krüger. 
4 Wurster von ihren zollbahren Waaren in Dorumb den 


oil entrichten follen. - — — 


terthanen im Lande bleiben, ob fie ſchon Locum mutiren, 
ingleichen, daß ſolches generaliter, auch ratione Aus 
wartiger, blos ſtatt haben ſolle, ex capite juris Retot- 














© 10 | hr ionis, die Bedienten jedoch/ und in wie-mwoit, frey w 

—— —11 ůſen —— — — 
Pr dieten wegen des Eifen» Monopoli. — — — 
Eure etordnung , af von 1 ausländifchen * — die Ganir 

ci mers Aceiie durchgehende ohne Ausnadıme zu entrichten, 

* 5 Junius. -|General » Ausfchreiben , um in Sriegers Reifes, Landfolges, 
RE ER Eontribution » und &chag-Sadhen, allemal nit denen 
u Eommiffarien zu communteiren. — 

— ee enovation der Verordnung oo 5. Dee . a6Bt und deren 
er weitere rläuferung. — —— 
— — obation der Verordnung "om 18. 170%, 7 die 

— sRegifter von denen Nemtern, in gehoͤriger Zeit, 

Be 3 bey ahmpafter Sraf, sinzafenden, aud e Ecurat zu fors 
‚I miren 
47· iet gegen die — Stel, Defrandstionen‘, md dab die mit 
STR oback Handelnde an Eides flatt Angelobung zu thun, 

—  i inen andern, als den in der Tobacs⸗ Drdnung: permits 
— bh tirten-Tobad. zu debitiren. 

— —— daß die Yicent/Bedienten auf d den Unterfhleif 
> * dem Toback mit Acht geben ſollen — — 

E⸗ I igeunern. —— — 

— — den des auſſen· Teic⸗ im Lande Murfen. — 

IE Canmmeris Nefeript, wegen jaͤhrlicher Saltung 
EEE Fu: r Ser 4 Schteibtage. — 
— — 
15,7 j Ei, daß nit don ı — des $ Zufdlags der 9 Wiefen, 
AR es fih nach dem verbefferten Katender zu — — 
fesirtün. gefchänftes € Ediet „gegen die Dierde s Dieb — 

— y— » I 
and: fäneiben der — wren Yublication Diefes diene. 
MEINE mung, daß die Beamten denen Bauren gegen Ähre 
— — ern nicht vattoniciren, ſondern fie ad Forum 
2 — — fienfele.  — —- —— — 

x ; 


ordnung wegen aufgehobenen Abzugs , wenn Die Unten: 


6) 


221 


452 


45% 
411 
%00 


118 
26} 


209 
763 
82 
655 
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Lüneburg. 
Limeburg. 
Br. 


Züneburo. 
Ealenb. 


Pünebura. 
Br BD. 


Zünebure. 
Cal. 
Lunc burg. 
Calenb. 


Calenb. 


T Lüneburg. 
2üneburg. 


| Züneburg.- 


Luneburg. 


Luͤneburg. 
Br. D. 
Br. V. 


Luͤneburg. 
Calenb. 


Lüneburg. 
Zinebure. 


Ealenb. 
Calenb. 


Louneburg. 
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25. Nov. Ediet wegen beſſerer Reſpieirung des funfzigften Pfennings 
von denen ad Collaterales s oder auf Ehegatten , fallens 

' den Erbichaften. — VI 199 
10.. Dee. „| Ediet, daf über die Verordnungen von 1680 und 168: ges 

» nau zu halten, und denen Voigten und Hörftern über die 
gefeets Zahl nichts an Eontribution und Schatz frey paf 

en zu laffen, ſonſt Commiffarii und Beamten es ex 
proprüis gut zů * — — — — . 8 


u. vi 160 
15.. Dechr. ei wegen Erböhun ung g der Nerife au fremden € un 
i Einführung d des Sebadss — Ma, VI. 169 
— — — — — VI. 226 
2709 170% 
— — -|erorönund-von der r n Ruhe: — — — — 1. — 
——ehend⸗Ordnung. * _ IV. 570 
9. Januar, — an die eurts wegen ableouns der * 
t⸗Rechnun 161 
21. Jan. “Geor eudemig's _ Kogtement gegen die 
> — uferey in —* — IV. 54 
ı7. Yan. ECEdiet, mie bey dem Rollen, Tobad "aller zum Schaden des 
"| zer Zabriquen gereichende Unterfchleif zu verhüten, und 
3 der E Rdufer feinen Berkäufer wol ‚beuterten ſolle · — Jv. 162 
vi. | 210 
21. . Yanuar. Churfüril Renovation ? des 5. 5. Srtitels. dor yon Ordnung 
"yon 1682 die Neben s Poften betreffend. — VI. 56 
28. Jan. Verordnung, wie ed wegen derer Eontributiong + Remiffios ß "9 ra 
nen zu yeiten, und weldhergeftalt fih die Leute zu melden. v1. fh 
28. Jan. Eytenfion rer Privilegien-für die, in Harburg ſich aieder⸗ : 24 
Re e —— — * Fr — W. re 
2 an. on jagen, teffen , Str en, 3: X 
ns ehr. * on für d die Eontributions > U onfunpeione » Ein i 
I — 
— —  ]nfiruetion für Die Duartals » Berfchläge ⸗ Commiffarien; _ I _ 
1. Mär. *— ‚ da die Diemtboten auf dem; Lande ſich an 
—* Lohn, — ben und Lei zu begnügen, " 
N ai fein and oder Ans ung des Dies 
„is 1 iu —— dabey jedoch einige Limitation. — IV. 275 
=. chreiben wegen Einfendung der Eopulations « Scheine: 1. 70 
19. März. DR —* des Reglements wegen der ‚Charta ⸗sigillata I, — 
26. März. Verordnung, wie es mit denen Grenh⸗Zůgen zu halten, daß 
die Greng » Jagden daben — r vab wie. * Er 
die : Grenken zu bemeiten. — - — ‘1, Ivie] k86 
— — — — — ge \ZV. 575 1. 
Be fhreiten an die Beamten, menen.beffera Beodach —— 
— — Aus zeiten on ie ‚ wegen — tung B 
des Tobacks⸗ Impoftes, bey Strafe. VI. 214 
9. April. Daß dem Commissario fisci die lebertreter D der Derarnun y ib 
gen füllen notificirt werden. - —- — — — 











* 


Eict 9 t gegen die berummagirenden Zinn / Gier. 


u für Verord von B dere kei und 
ker A Srauen * ** ut Bi enſt⸗ 


fen md ver) 


Sara, Eonf 


Vrediaten. 
tent 
Werten Beine; Sorte 


m 


tz⸗ 


1709. 


Renovatio Edicti de 17. . April 1706. — 

Zus der Neben⸗Poſten. — 
Verordnung, wie Goldfchmiede fi 
‚aen von Dienftöoten , oder ve 
f —8 und Veſtrafung derer, die es — 


en Erneuerung der Dad + Tafel. 
tion von REN: Bertraf 


a en verbotener Ummechfel einländi M 
— gegen auswaͤrtige ehftum 8* 
—— vom 2%. » ap ‚1729. 


fehreiben, Da der Handel mit "fremden Eifen: Bloch, 
und denen daraus fallenden | Waaren/ verſtattet fe: 
fremden er 


Verordnung, daf derer Unterofficier und Soldaten Frauens 

deren Männer fib auffer Landes, ben —— — * 

befinden, in delietis, jedes Orts Obrigkeit unterworfen 

a 4 den casum am der ‚Königl. . Krieges / Kann⸗ 
ber 


zu verhalten, wenn ibs 
igen Leuten Silber zu 


mn 
an 


R | 


re lſammt deſſ 


ude, bey , Vermeidung ehwerer. Etrafe, 


ariengrojehen 


daß kein 
Er Unterftchen folle, von. inficirten Orten alte Kleider, 
Nauchwerf und dergleichen Waaren ins Land zu bringen. 
Edict von einländifipen opnnergleiteten Juden, daß ſie ba⸗ 


Land zu räumen 
Refeript, * die wiie, melde brauen , auch die ee 


erlegen 
Binvei, wege: auäntifer. 5 Wariengroften, ı Bu 
tengvefd) en und 


[üindermeitiges « Confitoria AusfGreben miber die langen 
Erneuerte Verordnung q ronuing gegen ‚ie Zigen euner. 


elung der inundiſchen 


ı (Mar 


** 





LIX 


Calenb. 


Luͤneburg. 


Lünchurg. 
Galenb. 


Lüneburg. 
Calenb. 


Calenb. 


IX ‘ 

















Datım. L Cap. | No. 1 Pag. Land Drön. Drön. j 
N 2709. Fer 
50. Now. FChurfürfil. Br. Lüncburdifche erneuert und gefchärfte Ver⸗ | 
erdnung gegen die Zigeuner, wie ſie zu verfolgen, captis x K 
viren, und’ ihnen die Kinder 'abzunchmem und zu * 
nebft einen u gegen. die rung ie * 
euner. 
12. Deedr. Aunderweirige Vererinung für Reu / Andauende in m Obtrins * 
I gem, Northeim ꝛe. Ealenb 
15. Der. Ediet wegen der — welche der Hospital, und. Invalis 
ve, Kae a vr Ganchur. 
— — Wider ——* Werbun. GERN Br. B 
— — Werorduung ven der Invaliden>Enft. or — Dr. 8 
s710 2726,” u 
2. Jan. [Verordnung accurater Specifieirung des Minus, bey 8 
Beſchreibung des —— — — — Füneb. 
7- Jan. Menevation und Deelaration der Conſtitutien von Haus— 
EEE IE. 2... a Aa BE Serge MR Lüneb. 
— — Kendeir + und > Ertendirung‘ des Ediets,- pr" 5: Ceptbr. — 
1709, wegen Einbringung alter Klciter; KRauchwerls und SE 
oa: SEE Zange kun zum En. 
20. Jan. Ausſchreiben, mie „een der t Habern in denen Wirthshaͤu⸗ 
n zu —— — er 
— — reiben‘ m — ver 2 — jähle: _ Calenb. 
22. Jan- ürftl. Versrdnung, dap in den, da auf jh° ER 
Hare Hand und Siegel geflngt — Delatio _ 
, menti degen den ——— Ware en finden ſolle, ob 
— — — — einebutg 
52. Jan· Verordnung, He bie Ammerung de der zu "denen im: Lande a 
x stablirten Ranuſactur⸗ Babeiquen ge gehörigen Leute. neh. 
— — Vere duung dag feine 1€ Leute, meldhe Sende den Manufacrw * 
ren zu Lüneburg, Zelle, Unlen, | Soltau arbeiten, bey 
: —— Miliee zu enrolliren. — güneburg. 
5. Febt. Ediet, daf die in der Grafichaft Su  befmtiche Kandmer- ESS 
fer fich des Agerbaues enthalte ſo euneburg 
6. Tebruar. Ediet, daß mit Feuer und Licht ſorgfalt umzugehen , ben X 
Strafe der —38 ratiöne iii um und ratione 7.“ 
der Herrſchaͤften € Gennäfig b ben Leibes Strafe und Erfeir 
E mung des Edadenc· Lüneburg. 
7. Febr. Audit Frelden von Kotın ar den — — 33 
260. Febr, Ausſchreiben wegen der Eatechiſatirnen. ⸗ — — Galenb. 
ss. Febr. Ausſchreiben von Immunitaͤt der Marı-Wittwersäufer — Catenb- 
24. Kebr. * ee Tebacts⸗ — Jupafe Euer m beforgen, und 
ie Krüger m t zu hab — 
25. Febr. Wegen Preclaniarion in Ehe + Sachen. — — — tin . 





Br. V 





1710 . ı7r0. 


13. März. Patent wie viele Pferde denen Reifenden, ber * 

— ‚Sühren zu geben. ⸗· — Fa SHE, 

27.M Erneuerung dee Keceilis von 16%2 wiſhen ©r- Spurfärht. 
12 Zurchl. und den Wolfenbüttelichen Landen , na 


ZReleten Abzugs:Rechtes, und Ertenfton deffe a 3 
—8 Sache: Cuunbugikden — a 
1, 5 it von Veftrafung derjenigen Lin ei ’ 
& kunft der Poſt veranlaffen, Ben. De che eine ſpa e A 


— 3: Apr |Erteniion der Tobadd-Verorönung auf die fechs Dber-Hopair 
er ſchen Aemter. ie ee NT 
21: Mor: | Churfürftl. Verordnung, wegen derer Feuerabränfe,"in -spe- 


‚cie Anlegung derer Schornfeine und Eantine, Bor 
—* unvorſichtigen Gefindes und Herrſchaften Ic. Die⸗ 
—— BEE Ic el —— — — — 

= Reglement und Ediet wegen der Wirthe, wie fie die Gaͤſe 

zu ackommodiren, nicht zu überfenen, auch in specie für 
den Habern nicht mehr, als in denen Städten wey Mar 
ap: ‚riengrofchen und auf den Lande einen guten Grofchen über 

2 F Markaängigen Preis jr neßmen. — — 


richts⸗Bedienten von Haus zu Haus fund zu machen. 


19. May. hurfärt Georg Ludemig’s Ordnung wegen der Chr 


| ‚batbss Feyer. — 
ee fe en —— ——— — 
2. Jan. — dict, gegen die fremden Senſen Tfamt deſſen 
dencvation vom 19. Febr. 1720 und anderweitigen Reno— 
dvation vom 21. Martii 17355 gegen die fremden Cenfen- 
PR —* Sicheln, jedoch mit Ausnahme derer in den Wolfen; 
Rt buůttelſchen Landen geſchmiedeten Senfen -— 5 
—————— — — — 


5. Jun. Nusicreiben, daß die Häuslings-Carasera boym Anfahge F 


4 den Jadrs, zur Koffe einzufenden. » — En 
— iben, daf Tolcdh Hauelinge Carästrum jedetmal dem 
Ein hi ntriburtons- Eihhehmer einzuliefem. — — — 
. 25. Jun, Ausſchreiben, daß feine Jahrmaͤrkte an Sonn + und Feſtta⸗ 
gen gehalten werden follen. —— 3 Be - 


2 } 


5. Jul.’ Ausſchreiben, daß die Sterbfälle durch die Kirche iener Anz 
2-5 h, gumelden, zu befferer Beobachtung des Soften Vfenrigs. 
4. Jul. |Ausihreiben der Ehurfürfit. Regierung gegen. das Scheiben: 

Schießen in denen Eleinen Städten und Fleden. _ 


Verbot des Scheiben ‚ Schiefeng auf dem Lande 3 und auf 
legung des Pfingſtbiers, auch, daß die am einigem Orten 


— 
. Jul. 
—8 A N 


% 


17. Bay. ei, daß die Genfirution von Bausdieben durch die Ge F 


kr 
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Fünchurg. 
Ealenberg. 


Lüneburg. 
Lüneburf. 
&- 


Lüneburg. 
Galenb. 


Lunebutg. 
Calenb. 


Lüneburg. 
Limeburg. 
Luͤneburg. 
Calenb. 
Luneburg. 
Lñneb. 


Luͤneb. 
GEalenk- 





fih findende Wiek Br, ie Scheiben + König iu des 
genießen, zu des Dorfs. Wellen, etiva-ju Unterpaltu ns 
der Proc adjmen u anzumenden- _ 


Conüporia, Ausfreiben megen Pioclamarion und d Copulay 

lation der. Berl 

eg AR die Sigce.ı und, andere Mäbten, weile 
feine len find, an denen Sonn: und Feits 
fügen ganz ftille ftehen follen, und welchergeftalt auf des 
—8 nen ah, My an denen SM ; und Feſttagen au 


Edict, das Si il di 
—— 7 ee je. 


— wegen de Geſo⸗ ben, > Bufamnenfünften der 


[. Verordnung an dae iifehe Hof - Gericht um 
pn gen die dat Bl 1692 und 1706 sum 
ehmen . — — — 


neh 
pt, daß bey. denen. veeffen wegen Bier, 
rennens, der Landtags⸗Abſchied von 
Ediet von > 4602 * sum. Funda ment in in 


— 2 f 
Decläratio der der ea, Bener-Drdnung. - ER 7 


Bon 
a... — Eliet, mogen der foow 
genannten Pictiften und Separatiſten 
‚in welcher Zeit, derer "Beinerfen Erflärung 
‚egen An mung der von eadueirten Kuren „wgerheils 
n — — 


Bettler und d ungeleitete Juden. — — 
Ediet wider das Einbringen der alten — — 
d bergleien Waaren durch d die Juden 


Ausſchreiben der Regierung y do⸗ die ie Stadt: M * des 
nen Kramern von den Edictis gegen die ringung 
Giftfangender Waaren Nochricht geben foll a — — 


ec, m we F Kraut Vor und  Defen , Berbietun Sen 
nicht — — * Bene ufe Gaben file, » 

e 

chwerer im Edieto ——— Snake, * 


en ne! Bereinigung der Sandwerfer IB. Imd Kantlung 
benden. — 
eu. Ediet gegen die „unjienliche Berginbarung derer 


| a welchergeftalt die gunofreicher und "fremden. Bettler 


b d da d 
Pr —— Each 5 fiei in ie Spinnpäufer we Karre 


- 
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Ealenb. 


Calenb. 
Lüneburg. 


Lüneburg. 
Ealend. * 


Lüneburg. 
Ealenb. 


Lüneburg. 
Ealenb. 


Ealenb. 
Luͤneburg. 


Lüneburg. 












Datum. | »} Cap. .} 
1710 
2b. Ausſchteiben nebſt RUE — welchergeſtalt 
ed die dauelings⸗ und d Hirien Curaatra uniform ein⸗ 
zz u v1. 
6. Sept. Imfruction für d die aderſcheeldet. — — — — IV. 
— — —— — — IV, 
13. Sept. Inftrustion, wernach , fi die an denen Paͤſſen heftellete = 
2 Schreiber und übrigen Wächter der ankonmenden berſo⸗ ö F 
‚nen und Güter halbsr gu ahtm. — — MAA. 
— — IV, 
iiet q t gegen die Einführung Sit fangenden Mauren. — * 
— — Ar V. 
17. Sept. Ausfchreiben der Ehurfürfi. ierung, wegen angeordneten 
f Paͤſſe, durch, welche ; jeder 2 agier aeifen. fol. — Ar. 
25. Sept. Ediet, da die obadte - Visiratores- ben Findung z fremden x 
Tobacks, ihre Gebühr nicht eigenmaͤchtig bentreiben follen. v1. 
7. Detbr. [Verordnung wegen der Heſſiſchen Weihpfennige. — IV. 
8. Det. Ediet wegen des erhoͤheten Impoſtes auf die böljernen und - 
güL firchbeinen Tobadss Pfeifen. — VI. 
12. Oetbr. — —— wegen der fogenannten vietinen 
a und’ Separatiften — — 1;" 
að. Det. Ausſchreiben der Churfuͤrſtl. Regierung; wie es "bey Ein, 
ae AR führ der Kleider, Feder- und anderer derglefchen Woar 
ren, wie aud mit Eraminirs Ertheils und unterichrei⸗ 
u bung der vie gehalten werden folle. — IV. 
— — IV. 
19.88: Suefreiben der Churfürfl Keoierung, von sen Diefer Sad. IV. 
— —* IV. 
a. Non. Ehurfürfi. Br. Lüncpurgifhe . wiederholte Berordnun und 
2— < Unterricht, wornach bey beforglicher Peſt⸗Gefahr em eg⸗ 
> 9° licher ſowol an denen Graͤnzen und Paſſen, als im = . 
surf de fich zu * ſannn noefůgter Jaſtriccion für'die e: 
r_ HE HR Grent⸗ Schreiber — V. 
— — — — — — — — — IV, 
22. Noe Declaratio des .$. 15. der mpöfts Drönung. — — IV, 
18. Nov en der Peft - Gefahr. —* * In 
Mor: unehelich gebohrne Kinder in n Ermangetung einiger 
rn Defsendenten Fine Teftamente machen fönnen. — F 
2. Deshr, |Churfürftl. Cammer⸗ Reſeript an alle Beamten , ohne vor⸗ . 
1 ngigen Bericht an die Kanzley , und erfrahirten Fuhr⸗ 
8— rief, feine Delinquenten an die Kanzlen zu fenden. — II. 
6. De. Ausjchreiben der Ehurfürfil. Regierung, die Verordnung d. 
7 1. RW. 167 wegen der Per Gefahr betreffend. — IV, 
FE IV. 
8. Deebr. Ehurfürfl. amınter »Yusfchrsiben , worin die Landes Obſc 
Rt an vanz, auch ratione derer gefaminten Aemter und Woig- 
beftätiget wird, daß, wo das Kind die Melt ber 
a 1 ir pet, die Strafe von benden or m erlegen: IV. 
16a ‚Ausichreiben vom eben dieſer —** V. 
9. Dee., Edict, daß die Paſſagirer gegen die reiber, und diefe 
. bibmieberum gegen jene Nic) 9 Ar bozeigen follen. — a 


Nrö. | Pag. 





LKIH 


Land Stdn. 


Galenb. 


Lüneburg. 
Lüneburg. 


Luͤn. 
Calenb. 


Luͤn. 
Lun. 


Luͤneburg. 
Calenb. 


25 März. 


so. —— 
——— 
2. April. 

ron 


De eg 









ar wegen ber. Land» ‚ Miliee, — 
BVerdrdnung, daß dem Aceifes Commiffario allemal auf Bu 


x ns ‚wie es bey eberbringung der Mir 


* 


- 3710. 
Verordnung wegen der Lands Milice. 


Edict ‚wie die an jedem Orte eommandirende. — is 


he ge erg 


1711. 


ein nichts zu nehmen. 
ürt Geors tudemwig’s Verordnung, daß denen 
chtern Der adeli Land⸗ Saſſen die Kloſter Walsro⸗ 
‚:Ebftorf und Kühne ganz, und die Stellen in dem 
er Iſenhagen zu Zwey Drittel allein, denen Toͤch⸗ 
tern Bürgers Standes das Klofier Wienhuſen ganz, und 
. Ein -Drittel der Stellen im Klofier Iſeuhagen allein, in 
dem Klofter Mediugen aber  felbigen in Drittel nebſt dem 
Adel verbleiben ſo 
der Peſt⸗ br. 
holte erordnuNng, wegen Yrobir, und 1» Zeichnung des 
1, Geihirres. — 


- gehren, aus denen Licent + Negiftern.ein Extraet zu cos 

munieiren, * * — ging an Brantemeins 
Schroot zur Mühle geſchickt. > 
Königl, Regierungs ⸗Deeret betr. die Land s Miliee — 


Könial. t an die sur -Enrollirung der Land Dice 
nete Commiflarien. —_ — 


* Seriptam an die Commiſſarien einiger Diftriete. 


—— 
Ediet von denen Bis m un Seraratifen auf dem Hay. 


» Delinquenten, von zu Bert —* zum andetn,,, mit 


eputfürii. Beta, wegen gositimirung der ——— = 


der,‘ und von —— 
und Gilden. ‘t Ye 35 * * 


Ausfäreißen von Kaufiren der Bohlnsfrimer und Sich 
frähmer. ı — — 


Bermandtin zur — in 
des Religions » Exereitii der 


bige, auffer der Amts Boigtey, an unf frepe feute 
Bier verabfolgen laſſen ſolen. 8* 
le 


Iinion, dab für Beeidigung derer r Land/ Commi ſarien an 


Rofeript a die; sup, t Eurollirung der Land. Milice 


en Fuhren, "gene und Schlief 1eß » Gebühren, ger; 


Veroerdnung regen derer Brauer im ee A das gi 
ein 





Br. 8. 


Lüneb. 
Ealenb. 
Lüneburg. 


Lüneh. 





18. April. Churfurſtl . Declaration, daß —* wieder Geri 

am83- in einent Dorfe, — — derer Eike 

4 i denegiren. Samt cript, deshalb ergangen. —. 
‘25. April, „aim Cammer⸗Ausſchreiben, wegen Sercwaun der 


ungs/ und peinlichen Halsgerichts⸗ Kuften. — 
ab. April, güatlie und — — Eufentatin. „—' — 
iben wegen Durchfuhr der Krahm-Waaren. — 

iben wegen Aufhebung einiger Grentz ⸗ Paſſe. 


2. ) Apotheker » Tare für die Herzodtbinmer Bremen und Barden. 


As PN wegen Beeidigung derer Apotheter. 


--_| dit, maen ve im Dänen A) Aufrden Eniasin ! 


gu‘ | Eburfürft: Armen / Drbnüng füe die Stadt Zeile. — — 
F Ediet wegen des —* Wildſchießens. — — 
Jun. * ipt der Ehurfürftl. Regierung, in Conformitaͤt der Con⸗ 


sr; t tution von 1708 den 12. Mär;, * die Bruchfälligen 


— N Dan allemal in Foro delieti zu: befirafn. — 


22. Jun. Churfurſt Georg. Ludwig’s ‚Rejeript, wegen Beftellung 


I ceines Klofter « Eommiffarit. 


2 une, coram Magistraru loci zu ſtehen jchuldig, 
ſich ar fein Foraın Ecclesiasticum ju berufen. —* 


— — — — 


7 betreffend die "Zurisdietion über die Land Milice. — 
Ce daß die Eingepfärrten nicht ichuls 
Ts Unkoften zu erfatten,  weldie ein Paflor anf die 
‚nach Pannen: ingleidhen Bi dem Eramen und der 





Mil Ai, on nrucht. — 
: — — — auf Ss aufr Landis gehen, 
betreffen 
| Dec ratio und Aenderung der "eiimboR » Didnuni. en 


— iben an alle Bechuten an der Elbe, tigen 
‚I. | zmer Ueberfahrt, defer Bettler und. Iiderlihen Gejindes, 
— \ei gegen die Ueberfuhr der Daͤniſchen Deſerteurs. — 


\ _ —; Müsjehreiben , daß die Sahrivuge anf d der Elbe Nachts ange |. 


fen. werden folen. 


enovitte Veroroͤnimg wegen genauer Döfersirung d der Ein 


diet, * der Clerus, in Keymstind+ Bain der er Tee 


16. iben, was Zoilbediente z zu obfereiren, | J denen une 
= er Samof Recnden Mare. — 


— — quprtietun ds Ordonnancen. 

22* Re bie erordnumg, daß von Finen —— 

* N gieich vim definitivae haben, Referenten Gebühr 
nehmen, vor eine Eudaltthel aber, nach Ermäßigung 

Directoris 2, &, auch mol 5:6:8 oder 10, ‚und in 

uns Sajen boͤchſten⸗ 40,12 Rplr. — 


— Communie rung der Rationum d deeiden- 
j aa — Urtheln. — 


PER | — — — — 
— * 


) 





“ 


ıxt" 


Leer, 1,Nro, | Pag. |Lant. Orön. "Drön. 


615 | Luͤneb. 
56 | Lürssurg. 
"976 1a 

687 Eal. 
"089 ( 

845 | Br. V. 
1279 | Lüneburg. 

—35 
1 

34 
‚1077 eburg. 

172 gan. 
> 756 >| Ziinebürg. 

792 | Lüneburg 
sont 

Gar] Lüneburg. 

Zell Rate 

770 Br. W. 

957 | Lun. 
„585 Lüneburg. 

585 | Calenb. 
1601 |rfünebura. 
. 2605 | Lüneburg. 
691 | Cal. 

916 |- Br. ®. 
= 

619 | Zünchurg. 

sm Galenb. 

52 j Talenb. 

ði i Br. V. 


oOoogle 





Wegen 
Ediet gegen die Landſtrei 








1711. 
en der Pefi- Gefahr. — — 
—— wegen Be 'afung der 


ie: — 
juden. 


—— Ernttung der Reiſe⸗ und 


— ertheilten — ceflion. 
Mefeript wegen des Henne Kalenders. 
Ediet gegen die Einfuhr der Gift 
‚aus ı Sesland und astendenden Drie 


Kain mas wegen er und Sufeireibung der 


rord —— 3 om set Wade Bari a Daran um und. Sole; 
— mes * dhung der der Sei auf 5 esiling » zu gi 
Harman M. Neferiet wegen Legitimirung der er Kinder, eiche 


in —* Waiſenhauſern befindlich, oder geweſen find, 
mitpin von derer —— u Aemtern und Gilden. 


“7 17 12. — 
Fun fr de Gerichts » Drdinung. — 
5 — = — 
s Chirur 


—5 
i heit angelaffen , ſich 


fervatio 
Verordnung , daß ug Hausgeſeſſene 
gemeinen ften 


ter ⸗ Lohne. 
Ausfihreiben "der Ehurfürfil. S 


— d erfertigun Mei — 
element we ven aogR ac ———— 7 


aba von ta denen — das 5 erde e»Cterben ferner dien, 


Regierung , megen 
der eingeriffenen —— bey Reeipirun 


— 


ibung, — A die bey dem Biche 
2. Seh Denk Aufhauung die ——— * * 
—*— Mitteln, welche dienlich n zur pre⸗ 


Eur. 
— Befehl über die Wegordnuung ; zu halten. — 
ite, welche zu_den 
‚beytragen , auch Feine zum —* 
PER Krisges-Dienften geßatter u und an 


* fürft. Serordaung, wegen Boderirung des s Car, 


Abftellung 
der Mer 
‚ dab dem 
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110 
161 
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Ra pe: 53 rad — ale Berge 
h ebenden rn eine ri 
1 Se Alaların prebucr 
nis vet Werde — — — — — Lün. 
26. April. Eviet, di Brau⸗ und Krüger megen der in 
- "]. ayıı Sande, drep SchillingsAeeife in dent a 2 
N von Zopannis, bis Michaelis einen Dienning ufſenen Fr 
5. May: ic se den unzuläffigen x Brantemeiid Handel , da er £ 
* I. f au An gefahren wird. * Ze Tüneburg. 
26. May, ; Ediets vom 6. Det. 1688 daß alle -das - 
— — — Koppelz Binde” uforderft 4 ur ‚P 
n — Ser n Ane 
7. Jun. gegen die Inſolence derer SHandıwerf — — 15 Luneb. 
— — gie, t migen Au lafen und Auehopfen d06 cite — 15 en 
7. Jun. Verordnung, af allemal, auf ıf Verlangen 8:3 Ober + Wppels P 8 "2 
tations s Gerichts, die Acta dahin abzujenden, obji tt 
h Processus nod) nicht extannt. — — — ‚26T ximeb. 
as. Jun. ——— herannahender Ver» Gefahr. — — 266 Eal. 
— ae icti vom 11. Jun. 1712. — — 52% Cal. 
7 Ger ’ i 
—* —— — eg Keen era > @7  tün. 
— — —— daf alle —** m numeriren und au vagis u r 
| = : 7 „3 
—— Reseriptum! ven — 2 ind Eihfndumn der Teten in * 
el mean De 2 Cal. 
in Zul der Bich-Seuche u umter erden m und Shmeinen. BELtEZ Lünch. _ 
Ne 520 El. 
— Ausfäreiben Sirfürkt. Wesierung von eben diefer Sad. dar Eal. 
— — 521 Luncb. 
29. Zul. ° ufhnien, Da Sie Aus id Bo when — gr 
—u— zen aus der 98 » Geldern, VE © Bu «ri 
RN ee IN "Se — Be - mi m — rer *.3 
Y D h u Io 
ir 2 I wegen derer, der Contagion hl, ingufel,- “ 


nden 1 a — — 

wegen der Contagions Gefahr in 

en * Be v. 21. Jul, 1712, auf — und 
Dh. P) 

Verordnung, wegen h nder Deh ı @efähr, von der 

“sh Däniihen im Holſiein ſtehenden Arnıce. 






22H 












: 96 Jul > lAuejchreisen der Churf.- Regierung, dab das-verredte Wi 
ar a | A Le * ae Br 80 werden ‘ Te Laneb. 
26. oro rs — Zeugni 

Dave 000 Dot ne en und Hof + Ger a 

iD. 2a n eiti ke 

— Verordnung, daß die © lichen auch vor der 

* X rei deu Dörigfeit ie Mh er ergepende Eitation, in Eivils 





De. 


















„nDatum,. |.7 + j I Cap. | Nro. | Pag} Rand. Ordn. 
1712 \ ı 2 R 2 w | 
| " Re een 
| ri 
ag nn 
* — 
% Auguß |Nenovarion und Ertenfion = Verordnung ven 1... Non. 
| 1720, inſonderheit wegen der Contagionss@efahr von jen⸗ 
| feit der er er iedene zut —2 dienende Punete 
ur: ' desposibran, ner Specifieation der Simplicium und 
= —— wowit jeder Avotheler ſich zu pröoibiren. 
audi — A 
=“. wegen der Mich Seuche 
q Ed wegen der in itu des — Omakrücd a ongarte 
tat = — IPÄNE. 
seat 5 i 
"m Aug. er — fein Betteljede beherberget; fondern in Haft’ge 
— 77 beftrafet werden ſolle; [n ——* ter Ver⸗ 
vom 28. ‚Det. 17180 gegen Landſtreicher ꝛc. 
fernerweitigen Renovation · dieſer beien Buche: vom 
I) Y% zZ . ‚Sept. — 91 vo 


Donna Hackiimisen vo mit.de 
22) Aug. 7 Kegierung wie est mit nen 
; in Land hereingeſch nen m Din. — u halten. 


5tig. an die ß Canji u amover en Di 
—— der Juni / el 2. ms : 


24. Ediet, dab das Bed nicht aufs offene Feld, mehr 
u a "ins Waffer gemo ondern ohne vorgängige Abzier— 
der Haut und ung des Fettes, Am die Erde - 
vJd ‚Ellen tief t werden jolle; wobey verordnet 
wird, daß ſolch en niemanden zum Vorwurf ges 
ar reichen, dem tfrichter in allen "nur 12 ‚gute- 
J Groſchen an ‚gegeben m werden beue— — —227 
— — — — 
— — [Edit von Seherbergung der. Srende, zu u contogicufen Zeiten. 
»r. Mg. ‚der son den Beamten anjufielenden 
” “1 — — 


[3 f wegen der Dinifien Peferteun. * 


23. Aug. :° Pusfähreiben —— 
* ob el gen — a ee rn 


Ausfcpreiben gegen ee, unniı ge lie: 74 Geſindel, und ws 
Ki der desfals anzueil t ation derer iind 
— — we: Ba 
k N; n rg ung. > mz ) 

Get Cosi — ae _ 
—— —* 5 — 


Verordnung wegen oe EN U 


r * ı sah 

















N a 7.4.20 2 inner Insider 
. Versrdnung, daß die — —— I 








1 ivh! voce- tante pede an uns“ 
er un # oo dr vr übel zu amerit —— 
— urfürfl: — de ı8 m 

— Sr gi, ee | 
} enten und Bern che, Peine Aa Al. 
Ja 





























I en et Bitensio- Edien- ‚von 16: Er. or. Be 
— feeggrarchen am gefahruchen Drten — — 
[+ F 
— don def ‚aus infeirten Orten. ee are 
ung an die bpgamten in im Lande, wegen Beförderung 
. * jnal⸗ Sahen auch b Einfendung der monathiichen 
10: Car. Patent, daf die Manifirats-Werfonen | in der- 1 Paffırung der 
— er & Beſchlen Parition zu leien. * 
eiben der Ehurfürfi. Kegierung, wie- ed at denen 
uf die Ye verwandton ae Ebdal⸗ 
er Pn ß e in 
—* — 
—53 TIde v 8 Ber 
und —3* a bey den Stadt s Müaifirns p. 
ommene Veräufferung bürgerlicher und unheweg Fi. ‘ 
ter, [famt deren Ausdehnung: auf das‘ u EIER 
4 Id. ineerporirte ‚Srafäpaften "Wi ar: 
—— wegen Sei Genau dir enn 
el von Pelz Vererjenigen, me — Bon. Befra 





ae de 35 Bi * 
er ordina 
—— antermonfen feyn fen follen. 


— — 








— — — — — — 


hör Re tun —— der Chu ef, ‚Redierun F daß die 
ka Im ber ep ri einent Trächlaß e bennids 
‚fig zu erlegen, db er fchon micht jure‘ en ru fons 
dern ex pacto inter viros acquiriret worden, und daß 
die Witwen / wann ihnen won ihren Ehegatten eine Erb— 
ſchaft — —* dieſer or nicht“ fee’ zu Taffem © 


P2 






Verordaung , (wegen jedesmnaliger Gommunieirang der vete. | 
langten rationum decidendi, von denen Als 3... Er 
bolten ROHR aud) bey denen Unter,» Gerichten. — 





1712 
11. Novbbt. ER vorhin "Befoptene Einſcharrung —* 
—9 u en 
6.:Mov. ° |Reseriptum desisivum der ( Hfürßl. Regierung, dad, ob» 
= 18* i * at 162% — von sn, Dingen 
—2 — ed ma. ah 2 von get 
jervang xi 
} Schriftiaffen , und ger ges ienten Erbichafs ı 
i Ehren, u jur Add, der Sofie Pfenning davon 
ä ertt 1 daß ibebriegliche © Berunreinigen ea der 1m zu verfaus 
—8 Er ige engine —— — 
er ung des; Fünfentpuns Lüneburg und er Grafs 
Rn —— nn han einem 
26..N. „ Ausfchreiben wegen der Berken und Kirchen: 
wi Borrathe » Eolesten. mn m 
>85. Dee. 2 Binn»Dnung. — — — — — 
— —* * — * — — — — 
a 5 PS 1718 
Su u m Tannenboljes_ zu Latten. und Dielen. 
x; =; un en An Ing ‚der Shfeifen »Gabrique je au beſ⸗ 
— ——— des mpoftes.. — 2 
g.Eburfurſtl. Refeript ‚ob. — 
— Anfüft. Der Ben dem 3 Gerichte an⸗ 
Juris en —— —— wit ee 
beingen follen.“ — 
— — WBerordnung, dag wegen. Inrotulation. der Aeten dem —7 
ben Procuratori a * mehr a ein: Thaler Lak 
14 9 J 
T.eEdie wegen des falſchen Geldes;aud Be derer. fo 
2.8 (idee made, in, die Dinge —— ® 
rw Sehr. Dis Fetifhen Hof Gerichts "allgemeines eig | 
| Benbringung der Attestatorum erudirionis er praxeos; 
ne 2, bey; Ablegung des Wereaten⸗ Eines be Dber naar 
— 
a meine i ifchen 50 richte, 
Aw. ie Notarii —2 ſich beym Dber s Appellationd » Bes 
te melden —* immatriculiren laſſen ſollen. 
23,5. B —5 Attes Venen aan Koma reiben on. 
e s e i sy 
| —* a ung de Ahwocaten,Eided | im ————— 
etichte. — 





1715 . 2.7: 
18. Febr. lan, das Eonfiftorium zu Hannover, * 


denen — und Freyen in der Grafſchaft Hoya, bey 
ſtiller Beerdigung ihrer Leichen, weiter nichts, als: was 
ordinair — n und Echulen gebühret, —— 
und ihrem Wiltübr anheim aekellet werhon fo; was fie 













chen —* han 8* leiche 4 des Urs’ 
eren Dbliegenpeit u wer tde 
—8 entalten, item Ir de mündlichen Derbi ven as . 
25. Mpril. Bedrg Firemioe Verordnung, wegen des 
—4 bg ger So erde Exercitu iu Hannover, ö 
— * * das md » nover de eadem ınateria. 
28. April. |Refolution der Negierung, dafi Senn denen en @iyr 


———— Handwerker, wenn ſie nicht für das 
Haus alleine arbeiten, Contribution zu erlegen 

ig, und die Poſſeſſſon dagegen nicht zu attendiren. 
und at, mie alt, —* hieſiger Landes· Ob⸗ 

vanz ein —*2 e fepn Ja umd , daß jelbft erwor⸗ 
h ee ieſem Rechte unterworfen. 
Gerichts »Drdnung. 


Iten, wie de nd dem 
— ——— mie mit 


“m. * * daß derienige, welcher aus dem Srounffweiiiben, 


te Derter ju fahren —— und von ſeinen —5 
» Pierden, oder ſonſ treibenden 

oder 8 Ungeld zu entri fdruldig if, —* 

urn fe es als über el md und üggendanım bedies 

nen * — — — 


Jul. Ebict n wegen einer Collscte für Diejenigen; deren- Käufer und 


der eh rn halber, verbrannt. 


6. Aug et von Beſtrafung der Magiftrate fo denen Bersrtnun. 
1 gets megen Ber Beteljuen ı. ni N nadhgelebet. ‚ 
— — 
3: Sept. Eaminer+Ausfchteiben ı en 1 de Shlies: Seddes der ‚um 
N Fr — Eondemnirten — 


daß die Beamten und Gerich ndaber die bey * 

nen Rechtshaͤngige Sachen, vor Publi rung einer Urthel, 

ae —* —— „su Mofaffung < eines Soruch⸗ 
juzufch 


Ediet m t megen der Hamburg, und no Aitenaifhen & Kraam-Moaren. 


she en ep ul, 


mn 


VIII. 


nes 





















1715 a s 
6. Det. | Verordnung vom Verhalten auf dent Hart ben veſt chefoht. Calenb. 
11. Oet. Ediet vom Brau »Commrereio,, Anlegung ur —— 
Brauen ar era Speife r und. Erndt Ealenb. 
5. Nobbr. Ei wegen der inzuiru des Hartzes —— vi, N Calenb. 
17. Nov. Wegen Beſteuung eines Kux⸗ Verlegers. — Caleub. 
— 15. Deebr. —— wegen des Impo son Pfeifen, ſo verbrechen... Luneb. 
22. Deebr. Reglement von un , i, Weins auch Bier⸗ rt i 
| aaflen, auch von welchem Gebalte die —— ſcvi follen, j 
» DE für a alle Surürl Lande, auffer Zauenb _ * 
ab. Die. | Restement, nach, weldem -&r.-Ehurfünkl. Durch. . Dfficers 
5 und Gemeine zu Roß und. Fuß —38* Quartier inne · 
en tura, oder dem z⸗maßigen Quartier⸗, Bette⸗ 
58 "und ServicesGeld, in * ſautlichen Landen und Pro⸗ im 
! a ring ai er -?üineb. 
— — — Calenb. 
30. Der. 20... aa, wie viel 
"ren — bey 3 und Weberbringung der 
ent Make sum ‚andern täge 
ig * rei — — — Linebueh 
u Ealenb 
— Lneb. 
— ©&alenb. 
ı7ı% | j N 2 
— — es Refcrip an das. u Sannever, bah 
2-7 son el. in der Grafſchaft —* —— werden 
Kinder, ohne. vorherige Erhaltung einer Con ſi⸗ ir 
k neeflion, privarim taufen und samuliren zu dajfen. Luͤneb. 
— — — menti ie Verwalter. —* 
— — — — i umeiſter. aan — Lüneb. 
— — —2 fuͤr die ——— Lüneburg. 
— — —— derer a unter. denen beratdndten di - 
Precaution rn ffirenden- Waren. — — — Luneburg. 
— — Desire für das Hornvich. u — — Luneburg. 
— — * für das kranke Vieh. — — Luneburg 
5. Januar. Aus * „wegen Aſſinirung der Tobacks-Viſitatoten im a 
en re — —— —— DI 2. p 
8. Yan. | — Der 1. Regierung, wegen der Vieh jr +" 
An Erue unter dem Hormvich.. = — — — Luͤneb. 
— | — — — r Calenb. 
15. Jan. rolengation. ‘der 3 Schilling» Weeife. Lüneburg. 
16. San.‘ Ediet, daf die Befchreibung der Hirten und Yduslinge im 
December sefliren folle, und blos im May- vorzunchnen. Luneb; 
17. Jan. Aus reiben, daf, von denen Beamten, ben denen Schatz⸗ > 
- Belegen, 'allental das Plus, ‚Minus er ‚Arguale e, nebft 
- Rationibus anzuführen.. -— inch. 
20. Januar, [Ausjchreiben, dag unter die Contributiong + «Abgänge - nichts. 
| . zu bringen, was nicht in denen Verordnungen fundiret / 24 
und wie — in casu dubio jy-halten.. — ⸗· — ae 
— — — — — — — — — Mr 







1xxiii 
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1714 —I 13 
Declaration des Patents vom 18. März 17170, wie viele 
—* Pferde denen Reifenden- bey Extta⸗Poſt⸗ Fuhren gu sehen 


= Regliment wegen dis Forto-für Saaridiaften ı und, "Pretion, 
welche auf der vor fi jortoeſchickt werden, 


x. $ebr. Edien daß der r Denuntiant von denen. ad Colleserähes; oder 
auf Ehegatten fallenden Erbſchaften, von, 20 Rrpir. ei⸗ 

nen Kthlir. haben ſolle. — » 
— * reiben wegen genauer Kefbieirung des Impoftes bon 
\ len us Brennholge, item des Soften Pfennings von 
| — ad onlaterale oder bs Ehegatten, faßenden ‚Erbs 


ſchaften 
— Sehr. au rcben Rn Ehurfürfit, "Redierung, wegen Yaicung R 
der aus Hamburg lomwender Waaren. — — 


4. . Win. |hufürsisen der CHarfürfl "Begierung, mogen ber der Wehe 2 





Lin 
— 


Lüneburg. 
Ealenb, 


Lüneburg. 


20. ‚Bärı- Aueſhreiben regen der Erhebung der Schag Gelder aus = 
‘ denen ſechs Dber + Honaifchen Memtern, — _ —ıy ja 
— — |Post- Scripeum , von denn Termino die Hovaiſchen Scay 

Rechnungen. zu ſchließen, ‚item „ ‚von: ſeudung derer 
Kar | AcciferNegifter- 
RE Churfuͤrſtl. Verordnung , wegen. au beftellender Gänfebirten, - 
bp i jedem Dort, und wie es mit deren Hutung iu baltın. 


min &iet,. n | Sicherheit der > Tobads s Bifitatoren | im 90 
* il en, un DaB di Krüger jumer srimpfetn Tabad 


26. PAR Bon une e Bee farale ; inkeoduer. appellarionis ans 
Er ec mn der. + Hamburg fenenben Mauren, bp der 
ihn mogen 2 er — 


ent en avbtat u Schlacht ⸗ Hol it; eb. 

im Sa une Shuder — das Birken 
d Grafſchaften Hoya Luͤneb. 

au. Dan. Edit wegen der Biers Gteuer , fammt, deffen Renovation 
nom 29. May 173. — Lüncb, 

=i—. {au an alle Commiffarien im gande, wegen Becis 

r _ digung der abelichen Verwalter oder Schreiber, ingleichen 


ee der Braumeifter, bey den @delichen Sraumerfen , wenis 


ger nicht der Müller. - 1 ı zün. 
%..gun. _ > Ma von Beellung Patzsuillanten "sogen de ven auf, — 
— — Fuction für d die Yatrouillanten. — Cal. 
1. ug 2 gran des ie ar 22. Dee. 1715 publicirten. Maafı REEL, 
und Gerichts: Reglemsnts ı ratione der Mühlen-Megen. Under. 
e 


} a % 
12. Fam. ia, aut die Aleinen n Städte und "Fleden ı von Ausnahme —— 
— ——— —————— 
Kae ven ſollen. — 


ınk .» 71% * 
28. Deelaration der Initruction für die Vatrouillanten. — 


25. Jul Ediet, dah denen Bauren auf dem Lande, nur alleine auch 


zur. Erndte⸗Zeit, Edvent zu brauen verflattet, und zu dem 
. * monaihlich einen Himten Mk; Steuersfren zu veſ⸗ 


— * Eict 9 gegen den Wii Des $. 19. J Bier ‚teuer: 
| —— vom aA. Rap ı7ı, wegen dis ⸗Saffes zu Sul 


15. Aug. Algemicines Ausfchreiben wegen Yaltung der eicent s Drds 
; Fe Fran 19. M ri und Anweifung deren: Licenb 
‚nit | ' Gedlänten an den Picent > Comnıi arium. 

2%. Aug. | — Intern die igen vu Bettler; Ber 

RT 26, Bu BE en oben Mei vera mi, 
der Heerftrafen und uns 

' — an hen, davon. jedesmal 
Fe — — keine Almoſe 9 gesicht 

‚ar eu ee 

26: Aug- wornach die mer und Mauermeifter bey 

—2* aa und Veränderung alte 
bey jchmerer » Gefängnis, ao eis 
— Sr Ta Ban, au ach ee — 
71. Sept. endodfion des Edien vom 8. May 1709, oegen i n die be 
erste unwagitenden Zinn s Gieſſer· — 

»2. Sept, Susföreise der Sönigt. Regierung, m megen der robten Kupr. e 
35. Det. an die Eich» Enidre, ‚Wegen, Vergteicung der v2 
Ay,: ul, Hinten. - 

8. Verordnung, ka Srivnpiarn und‘ Sendiosi cheologine An. 

a7. Petir |’ au Yelantäpe Auniren 


i. Noobe. : Conmer-Ausfehreiben wegen Beytreibung der Kern@efäte: 


30. Now. Edi g ziie es s mit Vermei ung der Delinzuenten 


®. Dee. * gegen a Be at der Aller fahrende Bhotsfnede, wegen 


Rickwercks, Zäune und Vlanfon, von de- 
55 er belegenen Gärten und Wieſen x. — 


1716 1716 


— — melchergeflatt das durch den Windfturm — 
ſchlagene Bau: und Nurbotz zu —— a 


Ar: (chlagene Zannenbolz zu fpeeifieiren. — 
= a chreiben der Sonisl Canmer, ebene, "bi des dur Wind 
_- und — 


— — Post eher der Kön = — —*— * Ahr j 


um It MERAN: —— genen Taunenholzet. —- — 
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178 (<) 
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"268 


Salenb. 


tin. 
Calenb. 
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L Cap. | Nro. ı Pag. Land· Ordn. 
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1716 1716. 
8. März, WMuͤntz⸗Ediet ‚fan beffen Renpsation v. mi rt] ‚Einer 
8. ar. eis q zn die Defrquditiones bev _ Wernceifung des frems Bas; ; 
— n Dra ind. — | Lüngbung. - 
27. Apr. Anbermeitien Ediet und Ertdurekimg. des Reglemente Honm - * 
22. Oxc. 1715, für die Calenbergiſchen und — — 
cſcchen und, au einen Theil der Grafichaft Hoya we —7 
« Eichung der Korn /Maabe . ch — Lüneburg. 
ei] ER Ealenb. 
24... Jun. Ma mE 
F — | area Grün Wahlen su — J — 
“m —* en verbotenen Pri die s 12 —— 
3 * Dal; * . enb. 
—— kein: 
” >» * 
| 
E Läneburg. 
1.2. | färeiben de⸗ —— —— * 33 
— —5* Und reduction derer onig+ Tonnen — Era 
mad | Stuͤbgen. —— 
ar, Nov. nung wegen Introduction der Bier eriſe “in denen — 
— 116 n Aemtern Diepenom, Steverbera, Barenburg, 
— | Een Sidenburg und d Hatoſtede, ſtatt des ‚gedoppels 58 
—— | ie b Bates. Luͤneburg. 
16. Dec. | Verordnung ‚dab die Appelleriones an das 8. Ober = Nppellar- ” 
— 4 er su Belle > —*— — —* * Br. V 
ans "| 
_ — * Gen 9fih Aufernden une Sr 
3 un 2 zu be 
11. 3 ei —8 ——— in amd vor der Sie Bee Kineburg 
— en 
der a3 derer ee Minist. und Formular. — * Br. 
20 Werordnung von der Vieh⸗ Seuche. — — — 53 
— nung wider fremde Bettler und Zigeuner. — — dr. ®. 
+5. Febr. General Au me Superintendentön und Pröpfte ; 
' ] des damen Landes bon jeder befonders zu berichten. B. V. 
21. Gebr. Werordnung, daf * Tobacks/Viſita oren ‚auch 
Bert 14 * Fa Bi ern da bey —— oder u 
eri tiones-anzuft — — Litpebarg 
De Mär ¶ Aus ſchreiben der Königl. Eanmur, Wegen Anfehaffung der. ’ 
; Mahlbarten. Luneburg. 
— — Galenb. 
—..—  Agerstnung. von Wieder : Einführung or Hof ;Geri * Br. 2. 
2. April. —*2— des. Fori der Ober⸗Officiere, A in Pen 
! ‚oder beym Ausfchuß chen, und mann jelbige dem an 
PP RER, eivili, nemlich in causis realibus, oder dem Foro Ec- 
— ——— ala fen 
\ eyn follen, die Offieiere 
völlig: unter die EA un gejogen-werden, auffer in 







Lüneburg. 
Tu. i Ä a). | 







1xxvi 
Darin HN | —F ı "Cap. ! Nro. | Pag; \gand. Dedn. 
— 1128 
Mei il rn on et bet Ge hi x — 
* * m * —* —— 9—27 Sr. b: 
2 Beh ig — 544 Be v. 
3. | * 
ril König Georg I. Edict und see” 
an * * ben — ſchwerer — ſich inter⸗ 


ſehen foR, ec wi des Chefs vom ’ ——* 

—— — 
ſch ibt pri ich Ben BAR u Tai: — 1) Ace Lümbürg. 

ii nA .1Y —— —— — — — var 5 R Ealenb. 










| 
er 
we 
\ —J ! > — — — ne — units HE, ‚Lünebum. 
— — — — — — —4 ußal,Z 
— — "1. Refeript an das Genfifieiun zu Panın- . 
24 ver, daß kein Prediger, ben 
nña ir — unterſtehen fol, einen Unterofficier/ "gemeir. | >» . Ph ! 
u | aut ı Deägener und Mustcir, ehne Dane eis —— 
—— * —* |. — * en Baar — ln \ i Maln 
— —— 2 Kr 0 RE ee hie? I; Ealens, 
26. April IM von 1705. undaTog: das be⸗ IE — — 
* | en der wißerfanfenden: — —— 
—X — — — — 
— J 
* Collegi Antoni ei zu Hanndter, ‚mc, ds 


— 
A May. Chirurgus im CEalenber⸗ 
und Hoyaiſchen benzutragen... — 





essen] 2 Se ag Tr Vizmirk j J 

—— Be: na a 
—— * hi — ae v kas * —X 7 * 163 a. „Li 
an | SER |.» h — —— Freie: 

: —— * betiahe er ern 
ss Erd = un 3 * Lhnebups. 
— A gi, — — — 

— —— — Ehen. 
. 50. n. dm San — Ale] De fi VI. Luuebutg. 
‚8. u | — 53 Trei⸗· Ara 
bu ER follen. 19" nahe np WB. 
20. 1 Die inst 35 —— — — *X 12 - Br. D. 
„ap 4 2 das. hun: und we z 

1 nfigeld mid ermmter ——— Fus.zu me h ‚Lüneburg. 
28 Gent. der König: Eannuer, megen Moderirr und F 
BSR f ——— des Haͤuslings⸗ ar und Diyfarare. Lüneburg. 
2r.. Spt Ediet wegen r Bich « Beuche. ’ Lüneburg. 
— — — 5 " — ar — *— —8* Im “ 14 Galenb. 

— — — — DV ya — 4 u „ER } Hr. V. 
22. Sept |Ausihreiben wegen des — ————— ER 5 db. | Fünedurg. 
— — - - TR JE 2277 Calenb. 
25. Cept.) Ausfhreiben wegen vr Din Ste her — iz Linrburg: 
— —— r — — * — De iz .. en — ! I a Ei | Calenb 
ra ⸗ 23 I: — — ii, RE,” Jinermgn 

Ks, ” 
* 


N axxvir 
*22 } Cap. ! Nro. ! }Pag. tand. Ordn. 















































ı716 | 1716. N i.74 
so. Eopt] Eich » von Srittein wider ‚Dip, Vieh / Souche · — ——— Guten. 
6. ‚et. Gi » von Ein, s und Durchfude —E—— —— * 
—ã—Ta —2 nehurg. 
20. Deid IB Nühg 4 —— der Menbalcnten. — 4 Br. W. 
1%. Nov. Te mung, dv die ———— i⸗ 4er nr 
in Zwey Drittel s &rüden zu Bezahlen — Br. V 
15. Novp. —— der Biel + Bruck. “1m —— 
ER” f > . u 77 Ip 5.T. IF are 
ig | cißen wege Dich, Erenbene in benachbarten Landen. Galenb 
a1. Moobr, ou Por uk Br. 
BR I Bee en I⸗ der Tomi handanſ Käufer. Calen 
der Reinigung derjenigen Derter „ welche e 
tue Infeier wordem bar halten. », m. T —ãy 
— — — alend. 
38. Dee. Roͤnihl. BR von denen regulariter "verhgleten & Sure 
a Jr Men und 55* deret —— und weiche Hy⸗ 
vothel der —— in — meie. Luͤneburg 
er a Me 5* —* Calenb 
— ——— * * —— die au hiäfigen, — Er 
wart ; nden. nach, Engelland gehende — 
=: 2 eu e Iomigierus nicht, iM —— Lüneburg. 
war | da — 7 Calenh 
ee ict er —* ber Berg. : Zuprledte. = Calenb. 
— — ————— mer Mer af 
. Aanuar. FEDIe er⸗ und Scroieer@eld nur blos auf 
— ta arte weges aber auf die DR und Bar - | | Al 
IE RT. 7 | & gages Pferde 0 oder Seunage, gorcenc o erben Jets : * Fr 6 u : 
— — 2" ı 8 i ” un 
a. | FWBerordnung, ** on d ber uiuhin Seftdung * NZ 
ver goſte Theil ag |. Br. 3 
19. Ja8 General⸗ Aus neben, an? aue ie 208 Per 
Bas wegen irn bog Feſtes Marlä: ———— — Fr. 2. 
20. Yan. Berotdmuag wider Faſtnachte weſen. — Dr. WV. 
23. Jan. —— —— Taxe —*2 Ehom ſtun kungen 
—— aun jetteln 2 dr ie 
' } deison 169 $. 6. ——— —— — 8 Lunch 
E. Wh. —— 1 on! —* ‚Kuartalsr Verf gommiß a 
: h arien. — fr. 
i, sehr; her we er pP | sun, stone kn za: on Pr 
wii)! Po” Nirbe ! 
4. Gebrunt. Gemeiner Def id d Sntẽ hen· in Dis erid er vie i a 
ı F Bellmachte — ten —— so anslcaten; 
—* ſo nicht fü — J 6, 9% 
i7. Febr. Ausſchreiben * Hlen Bi Susröfer- Fon m Enfhei 
' mm ben T den 0 ‚de reiben: 
Hand: — Calenb 
28. Gebr. Edict, daß die 5 Yokiäfone, Voir Runendnen, * ihre tige 
Fa Pierde zu Koppeln , | ie Berg — an n, Seide : 
Ku) ung Wirſen. ar: 
— — — — —— —— — — — Calenb. 
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| Cap. | Nro. | Pag. |2and. Dron. 






— sierung, d 
iraf ieh | — (a * 


—— Be ol eg ‚u geben, he 
— 3 TR — 
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en um —* WVen — 

nd Soldaten⸗ 
Eu. und Dienfigebe. a ee: 
it ee 





und ng vom 





Er 5 | 





— — * 
nn E — 








komm 
Bern von ungefaunter 2 Dein wans der camey⸗ o⸗ 
und Bermabrung 008 dann 
— * ande — — Rehenden, Cichbaume. s 





— —— —* 








+ Ealenb. 
Weblin, 
Gajendberg. 


Lünebüirg. 
Caletb. 


Lüneburg. 

























58 Tel anül 
ur Verlegung der Jahrmaͤtkte zu Brose 1 106 | Br. 7 
Auft aͤufer vbe⸗ an Sun durch a außs 
. | den. — — 36Lumneb. 
in Fi h N 507 | Galenb. 
12. Aug. ige "Hefolution- der . Kni 7 — — daß die 
abe? aus den Braunfchrorig » Lüneburgifchen Landen nah Em“ 
> \ garen gehende Etkgüter s mit dem Abzugs z Rechte nicht 
e weren. — 1187 | Lüneburg 
27. Aug. wegen des in gewiſſer Maahe abyufhafenden Rollen, 4 - 
! Tobacks, dem Impoſte zu aut. — - 18 | Lüneb. 
— — [Reduction da erhoͤhet geweſenen Tobace Imoſtes enai nenslich, » — 
ratione des auf 35 Rthlr. a2 erden 
ga, und des ausländifdien auf 50 pro Cent. 449 Lün. 
. 1 A. IMusichreisen der Könial. Negie aierung * die —— 
— das alte Kupfer bier Lande, in Commiſſion 
2] + wärtiger Juden nicht euftaufn, oh * Landes "L- 
r en (len. 548 tür. 
—— * — 509 | &alenb 
ug. Bf den m Geriken —E Bay 
Fi —— 195 | Br. B. 
8. —* der SKönigt. eoierung ; va die aud 
vu) P* den Brounſchweig⸗Luͤneburgiſchen Landen nach Enaclland 
j Mer Erbgüter mit dem Aabu⸗⸗ Rechte nicht: zu ver h 
— 11 Luͤneburg. 
A il, Qusfhrsiten Megen Sefiellung der gira Jure⸗ er 4 
8| Br. V. 


D= = Probft zu Beverſtedt, Ehrn Voigt _ 
er. TA Majeftät Eonfirnration. ber Reſo utionen in 

—* —— Ab zugs⸗ Rechts ratione er Dero 

wo man von feinem Abſchoß weil. < — 


z1gı | Lüneburg. 
x = rgeftalt, und mit was Eireumfpection das von ' u 

















F a © rten kommende Dich, jur Beit der Vied⸗Eeu⸗ 

U I N Fin und durchs Land zu laffen. 1766 | Lünchurg. 
21. Eept. |Berdrdnung wider frenide Bettler und Sigeuner, _ gäı Br. 8. 
17: Dt... Ta mie hoch der Taback vom jeder Sorte ju verfaufen. 395 Lüneb. 

Nov. FEonfiti wegen Erenuirung untadethafter Sieoel und — 

WER WU Bri 618 atenh. 

EM. 1 dnung er: af; s Buß⸗ Verbra en. — 1100 | Br. V. 
18. * Berordnung von id der. Trierſe ax; %r aim 

> 2 Groten 4 Stuͤck 2059 | Br. D. 

9- aa ER djrgiben der —— Wigierung), daß denen gublieitteh 

ss ein ſorgfattig nachgel werden folle. Du 914 zeiten 

— — — 5 alenb. 
43.0Dee ben 8, 2a die Gerichts; Eyomin in 1 dorso ı der ” 

; ; eide zu verzeichnen. 1081 | Br. 8. 
%.. Dechr. nung wider die Haus: Diebery. * 1092 | Br. v. 
26. Des; Verordnung: wegen ne dis Staupenihlas 

— * mit der anklebenden eirigen randes Bereifung, 

en TAT * item m Aihauhg des Schandpfahls. 795 | Luͤneb. 
— — 646 Calenb. 

sı. deebr. 5* Ider ——— von Ifaro diiesren- in Abs 
a? 





Gebung eines Zeugniſſes, daf dieſelbe auf allo bohe und 
niedere Gerichte ache. 





583Calenb 





Darum da ’ | Cap. | Mro. | Pag: |2and. Hrön. j 
1718 171 £ 
3. — Edict, worinnen denen Juden PR der Käufe, 


i tue 
——————— Kari Er a om, 







af Häufer fatuirt und. verordnet, 
— der, Dbrigfeit, Geld auf Haͤuſer vorſchießen 
oͤnnen — > 






















Merordnung wider unrt e Bediente. 
Revers für die — — 


— — — 
ig Georg I. € der Verord von dem Er 
inen ver jur Sie gehörigen fa I haben und 
niederen weltlichen { 


EEE 
hl 





31.. Dee. 1717 
11. an. ıdı8 





Lineburs. 


135. Jan. — Bl som Amen an an die Re 
13. Jan. PR unge wegen Perunterfehung deR Smpofies auf Brich- To u 
bad im Hoyaiſchen, und.derer ba eh — ey 4 
) nereyen des en⸗Tobacks. 450 | Lüneburg 
15. Jan. [Renovation der Verordnung von 51. P PA * feine 
2 Leute, welche bep de sa ide ln elle, 
Neljen, Soltau arbeiten, bey der Milice zu —* iren. Lüneburg. 
5. Febr. |Nusfihreiben der Königl, Negierung, daß Die. tenen 
ins und ordinaire grüne — ein vol⸗ 
aaß vom Quartier balten folen, — u: Lüheb 
ER HR Aus reiben der & (.. Regie daf ige denen « entän, — — 
f —e— J BEIN 
Maas eines Quartet halten, PT bie, Si u. 
nes s anzußelen. — ——⸗ Pet 
10. Febr. Ausfhreiben ‚Sönil "Regierung, das Erfeinen | der ur rg 
been weißen ( Serie, bu ‚ee 
—— deren weltlichen betre —— — {| küncburg 
— url Ben » @alenb. 
25. Behr, Wersrdnung ; af die Snvaliden, we melde aus & 
Eaffe_verpfleget werden, oder durch ein eld abs 
gefunden, wenn fie feine var Some treiben, - 2. 
vom m Schug⸗ und Dienfgelde so fen Ba, on mn | güneburg. 
F Fin Kerordnung von on Aihaffung * Sraubenfhlans u. —— 
„pfals. — Br 8 
ar. Mir. Confiſtorial⸗Ausſchreiben, wegen der Rüfter und Schufmeifer — 
"1 Stmsspflict » auch Lebens im Wandels derfelben. ....— . Eünchurg 
— ale 
&. Apr. Verordnung von Erfieinung d der Geiklichen u vor die’ ie Ride, pe 


Gerichte. — 


er z 
Communicativam vorftehender Werordnung. — — 


Br. 2. 


LXXXI 
Datum | | Cap. | Nro, | Pag. Land. Ordn. 
m un 


m u Bm — 
1718 1718 


6. Ayrit. Ediet, wie es mit der Gräfereg und denen Gras ; Monaten 
für die Caballerie zu halten ‚ , vom 25. un. 1717 und 


> deffen Wiederheplung. - — —— Luͤneb 
Calenb. 
7 Sprit Edict g gegen be Berunreinigung der 5 L vertaufenden Bol. Züneb. 
Eolenb. 
Ar April. Verordnung vom BrausPrivilegio der Stadt Sta. — Br. V 
20. April. Ausſchreiben der Koͤnigl. Regierung, daß die halben Stüb⸗ 
gens und Quartier⸗Glaͤſer in denen Wirthe⸗ und Krug: | 
häufern, die volle Raabe balten ſollen. — — Lůnchurg 
— Calenb. 
26. April. Verordnung von Verlegung des :$ Jahrmarfts au ‚u Rrummenteich. Br. 8. 
25. May. Ediet gegen die Tabletkraͤmer und auswärtige Juden. — Lüneh. 
— — eEdiet wegen befferer Obſervirung der Armen-Ordnung, und 
wie folche in Obfervanz mu er erhalten en, auch davon alljährs 
lic) zu berichten. — Lüneburg. 
— — JAusſchreiben der Königl. Regierung, wodurch da Umbers 
tragen der Medieamente, gebranten und defillirten Waſ⸗ 
fer, Spirituum und anderer Coinpositorum , aud) Ve- 
nenorum, ‚verboten n wird. — — — _ | tüneb. 
— — — Calenb. 
26. May. Renovation der Verordnung vom 4. Ron, 1697 und Deelas 
ration derfelben , rdtione einiger Casnum, da bey einen 
, Hausbau annoch etwas gut zu thun Zün. 
15. Junius. JVerordnung, wie es die Obrigfit mit der belinquirenden 
Milice zu halten. — Br. B. 
23. Sun. JWerordnung, daß das Fatale ; Introifncendes et Toni 
dae “ppellationis, ratione derer aus den Hoyaiſchen ß 
Aenitern an die Ealenbergijche dad a die u erwach⸗ z 
ſenden Appellationen auf ſechs Wochen a die publicætiq- 
nis Seutentiae ſich —— ſolle. * Luͤn. 
26. Jun. Koͤnigl. Regierungs + Berordnung , daß niemand binfürs, in 
ö Bu" s Sache den, fh iminediate nad) Engeland wenden 
olle. — — tim. 
— — Calenb 
— — Verordnung i daß die Fieents $ —— wenn fe in Bingpfich, 
tigen Haͤuſern wohnen, deshalb die halbe Eonsribusion 
monathlich zu erlegen fhuldie. — — — Luͤneb 
ı. 
— Jul. |Berordnung von denen beneficiis und emolumentis, wel⸗ 
a he die in einer Stadt im Lande- ſich niederlaffende Com⸗ 
mercianten, Manufocturiers und andere neu anbauende 
in denen Städten u genieffen haben follen. — — Luͤn. 
u _ Ealenb 
26. Zu Edict, wegen "genauer Auffich auf die ZobafiDefrandario- 
i nes , Alfiffirung derer Tobacks- Bifttatoren ꝛc. und daß 
die Beamten Dur | die Amts + Bebienten ſelbſtr viſitiren 
laſſen ſollen. Luͤneb. 
15. Aug. Inftruction fur die Quartals  Berfhlag  Enmmifarien. — Br. V. 
Bun zu vorfiehender Inſtruetion. Br. Verd. 





25. Aug. Lo Verordnumg gegen die auswärtigen Stöprer und 
K aͤger, — wegen Verarbeitung und Ver⸗ 


(8) 


LAXXIT | . 















‚Datum. | 2 
1718 | 1718. 
—* des einlandiſchen Kupfers und Me wobey auch 
denen Sehren u und Gebangen der Keſſel gehandelt 
29. Aug.) — von Verwatnun De⸗ eineiden Wr 
% Formular folder Berwarnun : 
5. Eept. —— 2. die aufolafung dos Steifes md Ausf 
ar g der. Nieren. 
9. Sept. —* pas Men das 8 Jagen, 1 Chiefen, * und arg 
12. Sept. Verordnung wider ben Tu! des Krants 9 
25. Sepf. |Fernere Verordnung, vn dien 3 des baiben Ficents, 
denen bierunter um ent » Freyimn die Par 
Inne — 
27. Sept: ee; en Befichti jaung und 
Ar aftung , inglei —— ut 
| ben Schweine. — * 
13.0 * * rüchfäligen Sachen Geirlicen. —55 
a4. Detbr. Kurier er Unterrid auf ı was Art man n (ih dee Ipscacuanna 
r - | gegen die rotbe Rubr zu gebrauchen babe. 
29. Oct. .|Declaratio edicri d. d. 21. Detbr. 1715. — 
2. Dit. Daß keine Leute, fo Bruc&chaden x x. haben, in d die sur; 
re follen condemnirt werden. 
28. Detbr. Ediet gegen bie Landftreicher und fremden Bettler. _ 
¶ Noobr. Eriet wegen des Garnhandels s Cum deffen Renssarion vom 
2 is Nov. 1722.) — — 
» Nov. " ühreiben der Stönigl. Cammer "wegen ffentticer Ans 
R 8 = RE der ‚Bol, Dollen, a auch der Wege; 
n No, Ediet gegen Die Gauffer , Eonmöbianten , Sarktfchteier, 
Geiltänget x. um * Eonceffion , ’ —* in het auffer 
Marktes, ausu * 
29. Nov. Algemeines Ausfchreiben, vafd bie Beamten die aus dent“ 8 
nigl. Ober + Appellations » Gerichte zu Zelle, wie auch ans 
deren Gerichten ihnen zukemmende Befehle, Decrera und 
—— bey Vermeidung ſchwerer Strafe, reſpeeti⸗ 
ren. und erenuiren follen, fie mögen gerichtet jean, gegen, 
N n fie wollen. — 
7. Desbt. * ‚Reglement f ı für bies&nle, ratione derer — 
inentien- im! 
8. Deebr. 


Ediei daß keing Raven, um felbige in die sirden un vad 
Säufer zu fegen, oder Sommer: und Laubhütten daraus 
wu madjen, 9 gehauen n werden n folln. — — — 





VI. 


VIM. 


66 557 
ı12 510 
— 1081 
— 1032 
— 951 
— 1123 
— 965 

48 15 

58 151 

dg 27 
107 | 850) 
115 6ug 
%08 | 1651 

65 199 
-— 15 
296 | 105% 

50 16 

48 290 
115 512 

26 45 
16% 455 
ügz | 1886 
577 | 1018 

52 662 
— 1085 
152 561 
50% d18 

59 155 


90 |. 28% 


| — | Nro. 4 Pag. | eand. Ordn. 
— EZ 


Br. Bert. 
Br. Verd. 


Sr. Ber. 


Hr. Derd. 
Br. Ver. 


Ealenb. 


tün. 





— ı718. 


. Der. ' |9ptrüction für die Eontributions 3 Einnehmen.  — _— 
* Qu. ar von emeinss Jufig > nt ſamt angehängter 

e 

ün 2 | " 
21. Dechr. — für das Honai u; gen Sant — 
A tatoren, I niemand denenfelben entzichen ſolle, und 
daß die Tobacks "&bianer Die Unerpann ur dan 20 
— ba? ju verſehen. — 


22. Aus chraben, daf die Coütributions-Befehreibung derer Dir, 
gr ten und Sue nge im — —* ee 


ſchehen folle. — 
. Sec. er edicti m * Diehr megen Berpactung der 
ag 1719 


% 2@ ) I9ipothefer »Tare, nebſt einem Reqlement, mas denen Me- 
' ey 1 Chirargis von denen Patienten gereichet wer, 


— Bermehttes und erläutertes Duel / Ediet. — 7 


Sm Abermaliges Gonfitorial » Ausjchreiben , daf die Prediger fich 
’ des langen Predigens enthalten, und auf die Predigten 
mir ft Fleis ſtudiren (allen. — 


Br a Terepnung, da "da die t e Berichte auf g  getameltse Yapicr E 


31 ‚ .|Bersrdnung wider die Figeuner. — — 
Ausſchreiben von Hauſiren ohne Specials Eomceifion. — 
erweitiges Ausſchreiben der Königl. Cammer, wegen oͤf⸗ 
fentlicher Anſchlag⸗ und Einſendung der Zoll: Rollen. — 
22. Febr. Verordnung, daß denen Witwen derer Bedienten beym Zelli⸗ 
ſchen Ober⸗ Appellätiond s Gerichte, Juſtitz⸗ Camley und 
Deere * Reſtitution des Licents, nach Anweiſung 
5% des Cap. V. $. a. der Licent-Drdnund , angedenen folle. 

25. Febr. vVatent, daß, asien des mit Preuffen gerchloffenen Eefmuns 
art, tg fünftig alle dieienigen, welche ihre in biegen 

Landen beiegene Zehn; Güter vorhin von dem Fürfte 
. Minden, Halberftadt und übrigen —— then 
„ Landen telesiret haben, felbige von der Königl. Preufiis 
ſchen Regierung und Lehn » Höfen nicht weiter recognoſei⸗ 
x ren, mod) einige Pracstanda dahin abflatten, fondern les 
diglih an die Königl. und Ehurfürfl. xehn⸗ Kammer u 
S Hannover fih haiten ſich halten tollen. — 
6. Mär. en von vertaufihten KHanndvrifchen und Breuifhen 
[7 

10. März. |Berordnung, daß Die Kirchen: Güter ohne Confens d des Con: 
TER. ſiſtorii * zu glieniren, noch zu vermenern. — 
Berordnung von Einrichtung der Quartals⸗ Verfchläge. _ 
4 nung wider den Gebrauch der Nebenwege — — 


ww; (& 2 


* 


VII. 


VI 


6% 


. 


ILXXXIII 


‚ Cap | Nro. | Pag. |fand. Dibn. 


417% | Dr, Der. 
Ko "Pi: 
5535| Eu 
7% fün. 

75 Zn. 
Arı Cal. 
1258 fün. 

90 Luͤn. 

89 | Ealenb. 
961 Züncb. 
806 Cal 
119% | Br. 9; 

| B.W. 

565 | Galenb. 

85 fün. 

| 170 kün. 
8 Luͤneb. 
1519 B.% 
1111 Br. V. 
1171 Br. V. 
Br. V 


" LXXKIV.. 


‚Datum. | 
— — 


rl. Suse Hei Ga 


£ 16. —* 


N 


BAEHuER 
BREHuEE 


I 
| 


n ec) ben Eonfen | in re — docai⸗ etc. 


Amts Negifter einzutragen. — 
Benin wider dad Tobadrauchen ı ohne Cap 





+ über Andern RR TRARN ‚au 
tung der Sorft „Schreibe «Zuge, , — 


4 
— 


Dr: 


— die ap, Rs Fate ao Ä — 


Geſchaͤrftes Verbot wegen Echieffim jähmer Tauben. — 

Beroftnting wider 2 * ri Briefe, — 
Ren ug ® ieti- vom 2. Al —_ 

7— a richtiger —E der Mener + Briefe 

* onfrac ‚ und ı wir dieſe ſchriftlich au verfet⸗ 
nung, * "biel@utds aud“ Zont⸗ Herren ihren u 


ei und Pächtern richtige Meper +, Ziuß⸗ und: Pacht: 
Eontraete ertheilen follen,. item wegen verbothener Steiger 
getung des alten Meyer und Zins > Sanonis, 
Refeript wegen des, Schornfteinfeger + Lohns bey Kidftern. — | 
Konigl: Eanimer -Ausfchreiben, daß die Definitin,-Urkheile 
det SHerrichaftlichen Proceffe in dag Lager & bien! DIR, 


feln 
Renovation der er Ediete gegen die Bettelfüden u. Kandfreider ' 


Ausſchreiben von Tobadraudhen bey de dem Torf. - 
Ediet wider das Tobackrauchen ohne eine Capſel, Fam ber 
en? Renovation vom 16. > 1756 35. 


Daß Vie Berdifchen —— ſich der Zreibung bürgerlicher ’ 
nee zu enthalten. — 

Königl. Verordnung, melchergeftalt in AbmeperungssDienf; 
Abferung, Land sGerichts- Strafen und dergleichen Sa— 
u + he Renee net werd * al ehe, 2 — ke; 
auf Beſoldung, ohne Koͤnigl. Special⸗ kein 
oder Execution zu verhaͤngen, — anneetirter Verord⸗ 
nung vom 17. Dec. 1665. — — 


— 
— — — 
— 


Patent die Bolfrepeit d derer von Kl el und Freyen betrefen. : 


Ausfehreiben som Banfirengeben mit Tebac 
Patent wegen Wicderbejahlung der :_Branbiemeins 7 ci . 
von auslaͤndiſchem Brandtewein — 
Patent wegen iederhe erAellung des s Aandjbaft Brandte 

wein: Blaſen inß. 
Verordnung, daß denen Gutsberren zu zu ihren Dienfen: und 
Padıten ohne Aufenthalt derholfen-werden a folk. 


— 


m 


| Cap. |. Nro, ! Pag. Land. Ordn 
Te 


Fake Forderung, des, hend, 4 
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"Datum. |: | Cap. I. Nro. | Pag. _ and; Httn. Drbn. 
ı719 1719 
19. Drtbr.' | Verordnung wegen des an die Cammer Cammer ſowol als an die 2 
ea Nenttep ja entrihfenden Drandtsrvein-Blafenyinfe. 75 | Calenb 
— — Fernerweite —** wegen der an frag vi ai ‚65 | Ealenb 
15: Novbt. IMusichreiben Königl. Cmumer, wegen ak — 4 
| Dieberep. _ 140 Lüneb 
— — She 8 Sr ; > fd * 288 Calenb 
17. Nov. |. weaen Wech ung Brandenbur r — 
— büttelfcher Lehn. — Soa ie, 315 | Calenb 
20, Nov. , [Verordnung von Lieferung ben € Be 1520 | «Br. 3 
21: Nov. ict gegen die Vor s und Auffäuferen der Frucht, Kan), 
J— deſen Renobation vom 5. Det. 1720]. — gi ur 
20. Res. - |Mandarum an n die Beamten von 458 derer auf den » er 
Hber-Appellatiöns » und andern Gerichten ommenden Be⸗ 
€, Decrera und Verordnungen. — Wem 567 | Calenb 
350. New. 
a König Georg I. Verordnung, worin die megen des Ks + 
225 ſters Medingen v. 10. Aug. 1706 emanirte Verordnung, 
" aa und infonderheit, was darin. wegen der Vatrieien⸗Geſchle he 
ter zu Lüneburg verfüget worden, wiederhelet wird. *— 795 | Lüneburg 
— — |fönig Georg I. Beror 4 worin. dasıenige, was we⸗ 
gen der Abbatiflin s | und Prierin- Wahl zu Medingen in 
. der Verordnung vom, 10. Aug. 1706 enthalten iR) erläyr 
WR Fr tertumd beftäriger wird. — vr 798 | Luneb. 
— — . |fönigf. Refeript an Abbatiffin und Lonben zü Mevingen, , 
. a — —— — hi u ** doo Luͤneb. 
25.'Dechr. tent, wegen ‚ von den aus den Ehur-Bran t 
er ſchea —— Lehn / Ghfern gu entrichtenden X en | 9Luneb. 
— — — — 544 Calenb. 
4. 
35 Deehr. Königl. und Ehurfürfl. Wege- Ordnung. — — — 1825 | Züneb. 
1720 1.720: % 
Tare, wornach die Eich» Gtempel- und Brennung der x 
Mäafen, Ellen und Gewichte Pimftig zu verrichten. — 186 Luͤneb 
2. Jan. nung von Gottesdienſt auf dem Lande. _ 1112 | Br. V. 
-%. Yan. Anderweitige Verordnung wegen des Tobads im Hoyalicen, x 
: worinnen die vorige vom 1%. Jan. 1718 in efivas geäns 
* und der Tobacks⸗Imvoſt forsol als die Spinnereyen i 
— — an den Meifibietenden verpachtit Werden. A— 462 | Liinebura. 
9. Erneuerte Ehe; Berordnung. 979 | Br. 8. 
10. Jan. IBerordnung von verbotener ater Iupang bep den Seiten 
—* —2 fitution Mm fodie PT 
an. enfion der Eonfti vom 1 —* 1702 auf die 
I Graffchaft Ha, wegen Sueceftion der E Kinder in bie 
Meyers und andere dergl leichen Höfe: 160 | Lüneburg. 
50. Yan. Declaratio des Ediets vom”5o. Jul. 1719, af der. articu- 
$ r lus 2dus auf die Güter; welche bona sogdüctilis find, ; 
ko. nicht gehe. — — 209 Cal. 
—— Declaratio — vom 1 50: Sul. Ing. — — — 118 | 7 Er. 





N OINKXVE Eu. e 


Dacum El; 34 —— Xro. el Epe: IXanb. Drön. Dein. r 











1720, 1 rg 2 F 
1. Febr. Gemeinet Beſcheid des Stader Hofgerichts, daß die Anwaͤl⸗ 
sn 19 ie send mbedfe, Deanseiionen jeorum | , 
: — ge rubrieifen, 5) transmissioneın actorum 
\ “angel » die Schriften zu den den. Teriuinen und 6) in- 
a jeitig den. — 66 | Br. B 
7. Sehr. daß — IL, ‚Äbre Dayer zum Jagen 
Erg er — 1125 F V. 
10: Fehr. Ronevat ng 500g © Sie fromden Senfen. _ 7 | 56% | Züncburg. 
— 124 | 516 | Calenb. 
16. Behr. Eonfiforial; Aus reiben, br h% corung des Marid Bir 
=, | Findigungssgcisg, wenn Kid in die Char / eder Diler, 2— 
—— einfällt. - 1% | #72 | Lüneburg. 
. 59! jean —— Sranteivein brennen will, Re | ER 
22. . jQllgenic $, tier rant nnen will, 
davon —— und ihm das Brennen nicht eher er⸗ 
—J laubet ſeyn ſoille , bi8 er erklaret, daß er fo lange Zeit 
oder fo vielmapl- brennen, und das dafür ausgelobte ohne 
) — und nd Einipendung,” tichtis | in die e Regifter abführ * 
1862 | 655 | £üheburg. 
a. Mir ——— der Königl. Kriegs; ‚aan wegen n Nadle 
bdung der Königl. Bersednang vom 7, April 1716, und 2 
h 2 die Magiſtrate, bey Confrmirung. derer Ehe» Yactın, 4 
a. en ſich zu verhälten. 5: |. .190 | 2üneburg. 
18. Min. Eptenfion der $ goiroraung von. Nov. 1708, wegen Zus ch ü 
ſchlags der len, nachdem verbefferten Ealender ; auf ; 
die Grafichaft. Koma. — 81: 17a1ı | Lüneburg. 
21. Märj. Verordnung, daf deren Sandeisbüchern derer Kaufleute fein & 
balber Beweis bevjulegen, und wie jelbige es mit Ihren 
y Rechnungen 4 u halten. — 801 747 tün: 
re a ee er 75 | 639 Eal, 
— — — 9641 Br. V 
22. Mär. ———— wegen Serränung der Strafen von Disbrauc — 
5 291 Calen 
26. Maͤrz. Verordnung ey die Defraudirung der Teciſe. 3 Be Br. 
5. April. Verordnung, da die Ascife - Defraubationd + Klagen sum- x 
“0.5 °F, marie und ohne Entgeld abzuthun. i "—_— Iıalı | Br. 3 
— —  |Deelaration vorftehender Verotdnung — 1.1282 | Br. 8 
4. April. |Eonfitution, wie es mit denen —— Kaufbriefen, ‘ 
Theilungs⸗Receſſen und Verträgen, U unter der Bauerfchait . 
5 schalten merden ſolle. — 57 |. Baı | Ealenb 
8. April. Verordnung, daB die — ohne Eonfens Des 
[ Bi nicht zu confirmiren: — 11317 | Br. 8, 
10. April. a, daß bey denen Eivil;Gerichten, n wenn Dffieiers, 
: —* — — und andere Militoir⸗Perſonen alda eine 
Verfonals Klage gegen jemand, welcher unter. den Foro \ ” 
k — Br m - nf - felbigen feine Gerichte, Sporteln 
e ert werden ſollen. > 7 67% 
— — — — — — 16 01 Füncung. 
— — — J ———— 57 1695 
—— — DT — 141 35] ‚gain 








1:7 9,0, 


Edict, wie hoch das Franz Geld im Handel und Wandel _ 


‚anzunehmen, (fanıt Renovation vom 9. May 1729. — 
Bene wegen Befreyung der Milice von Gerichte 
Nee en — 
Ausfhreiben der Königt. Negierung, daß der Glocen Guß 
„denen einländifhen Meiſtern, wenn ſelbige nach Billig: 


keit ſich handeln laſſen, für Auswärtigen gegönnst wer⸗ 


den ſolle. — 


Verordnung wider die Holz» Diebere, — — — 
Edict, daß niemand Koht in Heerſtraßen fahre — — 
Algenieines Ausſchteiben an alle Beamten, dem $. 16. der 
Refolution von 1686 exacte nachtugehen, und ſich der 
Anmweifung derer Bäume auf derer Adelichen Gutsleute 
* x. nicht anzumaffen, noch Stamm Geld zu praͤ⸗ 
eudiren . ta — — — — 
* was vor Muntzſorten dir Contribution zu bezahlen. — 
ndermeitiges Ausſchreiben der Königl. Krieges» Canzlon, 
wie es mit der Streuung und den Oederling an den Dr 
ten, mo an Stroh Mangel if, zu balten. - —* 
Ausfhreiben, wie die Eichz, Brenn» und &tempelung der 
Moaffe und Gerichte gefcheben fol, für die Ealenbergis 
ſche, Grubenhagifche und Hohaiſche Lande. _ _ 
Verordnung von der Dich + Seuche. - — — 
Könia-Gcorg 1. Verordnung, meldergefialt es mit Ber 
jerung der Kloͤſter Walsrode, Ebitorf, Fahne, fenhagen, 
tenhufn und Medimgen von adelich und bürgerlichen 
Standes» Perfonen, Ermäblung der Abbatifiinnen, würk; 
licher Recipirung der Erfpeetirirten, auch Exſpeetan⸗Er⸗ 
thellung Mi bakem za Ten 
Ediet, daß jeder in und durch hieſige Lande eomMmereirhde 
Kaufmann und factor die mahre Ladung der zollbasen 
Sachen, nichts davon ausgefhloffen, specifice melden folle. 


Renovation des Edicts vom 21. Nov. 1719, gegen bie Bote 
. und Auffäuferey der Lornfrucht. er 


Ediet von Tarirung der Bau s Koften. - — — 
Verordnung wider die Betteliuden. — — — 
andat, daß alle Mondirungs⸗Sachen, fie mögen aus der 
Krieges + Eaffe bezahlet, oder auf der Regimenter eigene 
un angefchaffet werden, ingefammt von den Landesein⸗ 

' gefeffenen Unterthanen und nicht auswärtig verfertiget 
‚und erhandelt werden follen. _ _ — — 
Edict, gegen das aus der, Stadt Brenten, und ferner aus 
i riefland, dem Oldenburgifchen und überalf von jen- 
der Wefer fommende geräucherte_ oder geſgletue Fleiſch. 

€ ial-Ausfchreiben von Haltung der Karchismus’tchre. 


* 
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Luͤneburg. 
Calenb. 


Lünsburg. 
Br. V. 
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726. F 
. Novbr Verordnung, daß nicht, alle Sachen bey König, Iufits 
6. Mn. dag Ehider Oi run — — BE eieiag 
‚Nov. ader ie ; 19 n 
a Bu ributiöng? und Reichs Sachen ein förmlicher Proceb 
su verſtatten ſey. II. — 451 Br. V. 
— — Communication dieſer Deelaration an m die Otader Begierung. 11. _ 6 | BB - 
6. Dee.  |Edier wegen der Peſt in Polen. Iv..| &10 | 1657 °| £üneburg. 
9. Dec. Ve Sal ade Enden ber —* u Advocati und Prochratötes 
I 1 8 Sufig”Collegin bringen. follen. 1. — 44 | Br. V. 
— 3 1721, 
u” ; 2 
4 han. WVerordnung, daß bie —— ohne Eonſent der Gut, ; Rz 
| Herren nicht zu copuliren. _ I. _ 985 | Br. 2. 
17. Yan. — er Bettelsartesrara. — 1. 156 | 982 | CTalenb. 
2). Jan. reiben an die Beamten im Hopai hen, um denen Ars 
eife » Däctern , gegen ihre morose its Pächter, —* 
nige Aſſiſtenze zu leiſten. — VI. 170 361 |- Lünebure. 
25. gebr. Bon Soliieitiren aufferhalb Landes I — | 1057 | -Br. ®.. 
ar. Febr, Geſt Ei Befehl gegen das aufs ‚und Bopfaufen dus 
F 9 5 
-5, März. — daß die Dbrigfeiten Gährlich « ein Are, ob a * “u 
neue Bediente Angengmmen. oder Zulagen ertbeilt, ein⸗ 
il —— — mit Trahm Waaren. y 1.55 2“ —— 
2 . ⸗ * 
9. a Edict, daß denen Lirent + Bedicnten befcheidentlich und ohne * ceuens 
—— — zumal. bey denen Biftarionen f wu 
a — vi. 65 |. 
10. April. Bererenung, dal daß niemand in n fremde Srigeniente treten >. F "72 | Lüneburg. 
* I. —_ 11502 | 9.8. 
17. Map. Ediet wegen Alt mentation der Bayfenfinder. — — 1. 158 E 
21. May. Wegen Gaflen« Bettler Wesihofung. ⸗ — 1. 159 2 Faro 
16. Jun. — * et —* — ve 
a gen Reinigung der Schoie feine bey Strafe ommmen. | IV. ' 
7: Zul. Ausſchreiben der Königl. ng, migen der 1.2 wi @s Laneburs. 
meinds Manffe. '— —— — Kav. | 159] 518 | Lüneburg. 
— — u Be IV... 76.1 252 | Galenb. 
10, Zul, Ausfcreiben, d daß die auf denen einländifchen Blafc-Hätten 2. 
zu verfertigende ep T rang und — * die, s 
Se volle Ma fe halten füllen — 137 516 | Luneburg. 
und: Fine Keferipk, daß F denen Wirkbahdufern feifige — m m 1, Ealend. 
anzu len, 0 ob auch bie Glaſet volle aaſſe baben. —-| Iv. | 158 | 547 | günehurg. 
— IV. 79 | 255 | Calenb. 
21. Jul. Renoyatio der Verordnung von ı en tiger Cprs 4 KR 
cifieir - und Rachah iung des ii BViches, vun. ä 
5. Aug. Audihreiben, fammt angefügtem Pro if, = worinnen 18 | zı0 Lüneburg. 


befannt gemacht wird, mit wel hen Ständen Se. Königl. 
Dale dt fich wegen des Abzugs + Nechts und deffen auf, 
„ bebung, auch respective Moderirung, verglichen. WV. 558(64) 119271 
3 Lüneburg. 
— — — VI. 10 1% Ealenb. 


2 i . | : LXXXIK 
Darum. |: : Cap. | Nro. | Pag. and. Orön. 
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17212. 
9 Ediet, dab zwar bie Müller ihr eigenes Korn auf denen 
— — ——— in Verwahrung bebalten koͤnnen, jedoch J 
dab der Boden von denem Licent ⸗Bedienten verfehloffen, 
, | und ohne ihren — nicht —— werde, auch, daß 
jet die Defraudarion mit den » der Leibes » Btrafe ans 
‘ } sufeben. vi. 66. | 172 | Limeburg. 
20. Aug. - Kefeript der Aönigt. Kegierung, bätreffen‘ Die Etrufe deter 
Kat, u — be ne oder ein mebs RR 
; — ‚a datau notiret, a ten. ⸗ — ( 12 
— vi (255 (| sis) Lneburg. 
25. Aug. Ausfihreiben der König. Segierung, wegen Bes Ole . 
5% Guſſes. IV. agn 2890 | Lüneburg. 
— — IV. 580:] 1025 Calenb. 
15. Sept. Nochmaliges Tdict, megen det Chornfeinf er, md dab i 
- I die Magiftrate dahin zu fehen, daß des S rnfieinfegers 
* Leute ſich alemal zu rechter Zeit einfinden. IV. 198 | 69% eburg. 
18. Sept: tent wegen og + Befferung- IV: 560 | 955 | KGatenb 
25. Sept. VPatent, die Herfrajen von dinen 1 großen ı 1 @teinen x. m 
N räumen. IV. 465 | 1851 | Lüneburg 
1. Detbr., |Berordnung wider die Tentridutione Reflanten — 8 — In89| Br. ®. 
24. Dee. Edict —* die Falsarios, welche das Köni e Siegel "nad 
2 geſtochen, und faljche Eonceffioncs zu Col: eten gemachet. IV 299 | 1048 | Eneburg. 
— — ‚I Bremifihe Land» Echatz Drönung. — — — 1 — a06 Br. 8 
— —Werdiſche ee — — — — 1 — 1125| Br 
Projeet, welchergeſtalt binfügre de Impoh » und Arie 
n gviſter einzurichten. vI 95 | 229 Luͤneb. 
Project derer Rubriken von Zowen und Aciſe +Befälfen. I vi or | 2350 Füneb. 
26. Jan. Ausichreiben, wegen beiferer Refpieirung * * faear 
a | je8, Jure retorsionis ratione des Hopaifche - vI 12%] 279 Luͤneb. 
20. Yan. Edier gegen die in der Grafichaft Hoya — —— foger 
a genannte Haarquitzer, oder weiche mit Meſſern und Neh⸗ 
—* handeln. — 1v. | 208) Ars | Lüneh 
21. Januar. g Georg 1. Verordnung, ba jäherich Bericht bass 
597 attet werden foll, aus weldien Perfonen der Gonvent in 
m | diefem oder jenen Kloſter beftche, was für Beränderuns 
a ER ee desfals im letzten Jahre geſchehen, auch wie die - 
ichen und LZehrs Kinder heißen. — — L. 78 | 805 | Luͤneburg. 
‚ TRescriptum, regiam, die Beſtrafung des Diebſtals betr. — I. 15ı | 918 | 2ünchurg. 


— — ır. 146 | 889 Calenb. 
Sp, m = .-.0 - — — 272 | en. 
di Armeen von der Schweinfhneider-Gie. — — Iv. 15 56 | Calenb. 


Georg L Ediet, daß die von denen Unterofficiers 
gemeinen Soldaten u copulam Sacerdotslem volles 
ms wenn #3 an dem Eonfens der Chefs vom Regi⸗ 
fehtet, für > und nichtig erflärt werden foll, wie 


ler sie 


auch, dab ſolche copulirt e Weiber al als Kuren wenzujägen. I. 205 | 1152 4 
— — — — — 1m. 6 m Lüneburg. 
— — — — — — — — — — III. 14 * Calenb. 
— — — — — — — — — — Tf 
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12 | > „8,7 2% 
28. März. Verordnung von Aufhebung dev Nonvalenten «Sul. — 
24. April I daß vie —— Laud⸗Commiſſarii bey Weges 
—— Sandfolger, Einquartierungss und desgleis 
—— u Land Sachen jedesmal —* con gi ri mar fellen. 
„54 Npril. Kon Bro fg F.-Werordnung, das cin vellkändiges Kiofer, 
J entarium errichtet und einge ſandt werden, foll. 
28! April. |Dielaration der Verordnung von 1692, ob diejenigen Bauer, 
Ar ng dis Brouen auf dem Lande erereint, ans 
ir 12; o noch- mit Fernerem Bewweis desjals zuhören jeon. · — 
— — | Iftefeript en die Zelliſche Zufig-Canitey, wegen obertheiltcr 
"30. Apr. Aevict, dat keinem einem Krüger oder. Baueröinann, von denen -. 
| ae} Er ) Jahre wuehr ‚nie 15 dalte Säffer au 
er 
. y Pr 
— — [Ben fr alle Städte des Sürfentbumg- euͤneburg u. 
—* haft —*8* wie mit Wahlung der Magiſtrats⸗Per⸗ 
* en) bren, und daß desfals zu ein —— 
LER FR: ir — on ' 
* u ⸗ 
7. Mayı — Sn Eimer für Zunft u und 6 
N & I mi llen. — 
‚5. Jun. reiben, daß ‚nicht mıchr aly-drep Geoat 
tern bey der ‘Taufe zugelaſſen werden füllen. — 
9. Zul. "|@eimeiner Berchrid des Stader Kofgerichts , da die Iunos 
a ag in termino u erlegen. - — 
— dntgl. Ediet, wegen der fremden Werber 
—— ſich ch fremde Krisgeedicnfte h begebende Be 


und bey Strafe, anzunchmen, wobeh zugleich ein nige pro 

jeste comtmurieirt werden 

Ediet, daf unter denen Regifiern s Za anfuführen, wenn 
ein Käusling abgehet, wo dirfelde geblieben. — 

Ediet, daß die Arri von Rorlöbnis 5, Kocjjtit #, Kindrauf: 
a räbnig s Dier iedes unter eine befündert: Rudrit 

zu nen. 

Ausfchreiben, wegen Beiferer Einritrung der r Rubrit in der 


ungeniffer Rediruum. — 
Ausfhreiben, um die Rubrif, von idigen ni nicht Saucgefeh, 
fenen Kanfeuten, beffer ri obſerriren 
Ausſchrei * von derer neu⸗ ‚Anbauenden m Dich d den un 
pelten — Sexta zu erheben. — 

ei, daß zu — en und. Hodyeiten conjunetim, nicht 
1 + mebr als 5 halbe Sa Bier Acciſe⸗ſrey iu —* 


— wie Ci Defraudan! der 5 llings⸗ 
ie Def en on der Celine 


; Allgenı eines | Ausichrtiben an ı alle Beamten, um n fich des : 
‚ + Weiens und deffen rediraum, mit a Fleiſſe, 


nen Aeciſ · Regiſtern, für Bier aufdem Markte- 
Ediet wegen Verpachtung derer- Landiäaftl. Jarpafien und: 
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Ausfchreiben wegen Determini * Strafe, 2 

fraudationis wegen Paljs 

Nudjchreiben der Koͤnigl. Regerung, — keinem: —* 2 

N — Juden erlaubet fon —* ehne ee, 

e" i pam der Regierung, nit Kranı » Baüten haufen 

en — 

T: Septhr. seite udn, die Mnnullirung  der-ohne Eonſens 
des Chefs vom Regiment, per copulam sacerdotalem 

 bolljogene _ treffend, weiches ſich auf das König. 


&ict vom 20, Märg 1722 beiehet. — — Su 


reiben, megen der von allen a au Aillenden 
ion,, rationg derer Öcjat » Gefelle. 

— der Regierung, wegen Dlisrirung ber imm 
dnung. — 

dordnung von Verlegung dei Bichmarkte zu Neupaus, 
Anhang der Bremiſchen Land » Schag » Drdnung, — _.— 
. Re rn des Ediets 6 dom —— an, wegen Al Garn⸗ 
adels. — 

ig Georg I. Exier, ioie eg An. er. Chutjusend 
it dem Scrutinio Ingeniorum, _ auch ‚Konferirüng, der 
tipendien, „gehalten werden RE 


— — — | — — 
7 














= 7 
Co nnıiforium , dad Scrutiniunh ——— der  Sulfur 


= 
nd Eonferirung der Stipendien betreffend. — 
aetnung on vom —— Perds, um ran art u’ 


* ap ittenfen. 


Mu Det, , Ediet, wie: Veh au halten Brand⸗ 
Pe oder Attestara bettein, — n, daß ur der ie 
Regierung, hiemanden, weniger den iftrafen oder 
redigern erlaube ſehu jolle, behuf des elus, * 


— 
stata zu ertheilen. —* 





— 2* 13 en mona plichen Ertracts® über X Verfellung au 
— Seh, m Ir En monat von LicentsEinnehmern an 
Aue. Eloastmer iu extraditen — — — 
„3125| - 725 
. m. rmirte Conodal / Sachen. 
% 3% r An Tagen ‚der bey Berfertigr und S Bendrisung des Mei 
BETT cks vorgehender Mifb: äudhe. 
ar. Jan. - Ben wegen ber just erediti gentsfenden Bepnten und 
| te. 
10. Febt. dnung von € ons + Müngforten. — 
— Ber kein. jan 3 ie Lande — werden folle. 
— 24: net wird, I 6 mit denen — 
— —* kommen, wie 
—— — —— Su n ge⸗ 
v de 
rel — — — — 
— hau — — — — — 
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Kefetipt, wie die Strafen, die Müller, wenn ſelbi⸗ 

ge Ra * Paſſir⸗Zettel, oder ein: inehreres, als 

—— erlegen, zu ber 

Eonfi ——— daß die Srudiosi ‚theologiae, : 
welche feine er Gaben zu predigen haben, mit 
Om befien Es und Ebuldienfien verfehen werben 


Verordnung, daf dein ı der Aufnahne, des Berfhlags dicht 
bepwohnenden Commiffario Feine Diäten zu reichen. — 
> Georg 1, Edit, daß die Pastores, ſobald in der 
— als — 8 a 
v insrie 
Dbrigkeit des Orts melden follen. -— 







— — — — 


Ediet wegen Befichtigung derer Wege in wanzen Lande 
— ae folder wit IMDB neh libes Dres Fbrhafeit: auch) 
„ges 6 ann. von dem Wes⸗ Eonmuiffario 

acobı anzuſtellen _ 
Verordnung, daB die adlichen Quonel⸗ + Berfehlass Com 

mi en "die Deiginal s Befehle Ihren Loncommiſſarien 
etradiren follen. — 

a zer des Cautiong x Sheines für die Gontributione 


Phi, Same, Qusfhrien, weergeiat es m 
wenn, — ae a + Koften ber chthau * 
und fit der Dabey nöthigen il — 

tes — zu verſahren. — 

3 ] ‚a \ \ 
Ausſchreiben Königl Cammer, da“, nach ve — (ben 
; efündten — Eins und Zn ef den Au 

auffer denen n ettinairen Kolmvegen, 1 verſtattet werden jolle. 


Derlaration, daß reputirliche Juden“ von "der Verortn nung. 

m ı1. Febr. 1725 Auszunehmen, und jolche beu ihren 

—— abtreten dürfen, .. [7 4 aber fofort der 
brigfeit melben |follen. — 


Verordnung, mit was für Waaren die ie so 
leitete Ge zu handeln befugt ſeyn fol bin zus 
gleich; denen Juden, bey Bermeidung ic ſchwerer Et 
deren Baue wird, —* PR denen Pie iii Y 
ren hauſiren — 


— wegen Fe * de Mai, : 


— — des Stader 6 er da A} die 
; 
. Frocaratores zeitig legitimiren folen. — = 


- 








’ ı 725 


ort Sicte vom 18. No. 1712 und 11. April Ye | 
1 28, geseh d die Deunteinigung der zu verfatifenden Holle. Tv, 1; 87 
— et —S7 he de dato 50. Zu arg, die ® 
Ausftellung der Pachteonträete betreffen. 215 
' |Renovatio ice de dito 7. Sehr. 1702, von ——— 
fremden Salꝛes. — — — — — > 
—32* 6 
kenoxtio des Edicts von 20. Aug. 1710 gegen ı den 6% 
brauch des Krautes ‚Pol, und oeſcha rfteg ‚Berdor d dagegen 652 
202 


Vererdnung, daf fich nfemahb ; —— — bp den Collegüs . 
in Sännoper melden ſolle. . “1058 
Eviet, um, ben Strafe ad operas Dußlicee- ih an denen— f 
die Defraudationes der Tandisafti. Acciſen und ans“ 
derer Reditwum Acht habenden Wifttatoren, nicht zu ver 
greifen, auch, daß die Visitatores, bey Etrafe Mich * 


ẽediren ſollen. 2 ff Rei 
— — 5 ‘ ı 
gegen die je Infölence derer Handiwerfer, Bay 
eiſtern angemaglte Cognitiom und Be 
ud —* Geſellen, u. —— dieſer es erregken Aufiiand. —43 192 
Er, des Nuftreibe — — 32 2 ho 
BI zung der Interrogatoriorum ben Zeugen Ber: ii 
: 1083 
Ediet wegen Aufbebung. derer 5 Zotadt,Difrete u. Bwanpce. ; agı 
Verordnung wider fremde: Bertl „4. 11975 
ur daß feine © vergelitet Juden überall im Gone ER 
zu dulden. = 
2 2 
König. Verordnung, ri feinen Beamten oder "Be 1 i I 
herrn verſtattet ſeyn folle, denen Juden Sur; u und 
teitgbriefe u geben. -— - 8 
Wandat, dap auf bie oldun derer ier und an r , 
Ben ge Pr 3 oder Efice u * 
1. Rojeſtat Special Befehl, verhänget werden folk. ’ vs 
= an |- zo Br 


König Georg 1. Deelaration , dap dur die unter dem 
17. Sept. 1720, wegen der Klöfter im Fürftenthum. Lüs 

‚ Meburg ergangene erg eu die unter dem 
10. Aug. 1706 und F Dee. 1719, wegen des Kloſters 
ingen 2* Resolutiones s dit * verändert noch 


808 
i 1. —— da megen de R 
- Ba ie Form ——— 
beſtaͤndiges Verbleiben behalten ſolle in 


re 
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— u Rum. te eis 
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25. Aug. 1725 
26. Jan. ini 


51. Janıar. or Bin die ne Hoya, wegen der Landſchaſtl Bil 


Pen Gebr. u Königl. ei megen der Zransaiffion und 


* — VE if er San un 
k: Aus F wegen — edeliden ilie/ 
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—— ale — + Müller ſo * Amts - 
rd en, ee von Intimation an 
— en —* tiſteurung ⸗* 


Su ‚ wie auch das Gatn jufo in die 
Diefisen übte ‚u bringen», auch meichergeftalt es zu 
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BEE 
BRERE 


—— * — des Sanapıs ing Sahrı PAR 
Nee ben Entrichtung, ae VER 
3 aaa ei : 


A EEE RL — 





1960 x * 

Tage k 
t,/für bie Voigteyen, ratione der * der 

ei ea ober doc) nicht 


genfli 
* ſede Re eond⸗ cat, J Annc 
Contt — — adminikrisen 










de erböheten teifeh « Kieents, auch dub. 
f —5 — und Karten; Bird, ent, ud du 
Kun net deſſen Extenſon vom 6 6; May a o auch — 


— wider die Befbtagung d der multair-  Perfonen 


fung derer, vor ich ipnen miderfegen, 
oder er gar, an fie vn r 


deten Koften , in‘ ref — 


— “ 


—F Bestenent, wegen Eubiepartieion: derer Cibes Duartien | 


ze 


\ 
‘ 


d Gerhicer auf andern ‚dergleichen Geldern. — — 


— 
— — 


et 









0 Ka | E71 1, 
1m. Fehr. daß dr Braumeifer ſowdl bey denen adeli⸗ 
— als —— — die einſendende Rechnun⸗ 
Ki atte ſtiren follen: — - — 
— — —— ya die Beamten, fo oft sin neuer Yraw " 
—— meiſter fonuht, dem Eommmiffario ‚ur Beelbigung 
* melden ſollen. 


16. Febr. [Allgemeines Ausireiben, dm die intändife Gndenih 
— —* denen Ausinärtigen uw 


— A), 
292. BE erOrdnumg , er wegen Entriötung der "Srake ; Duakiete - 
3 ME und Service: atıch Standart Wacht» Gelder, tem des 
Er > Naubfutters oder Raubfuttergeldes, jur Norma und Rich 
— * beobachtet werden ſolle· — — 


vom Impoͤſt auf allen auswärtigen Slanellen. — 


ration der Koͤnigl. ge * — alle Partheien, 

* ve und Unfteye, welche au 3 
le wohnen, des Gtenmelr 

! tions + Gerichte fich zu gebrauchen, —* 

güterten Zellifhen von Adel zu eximiren, we Fr * 


—— 


dern Er. Königl. Maieſtat teutſchen viovinuen * Rei pw 
in  blicae causa abwefend find. 

/ 2 Ertenfien auch auf die übrigen höheren Gerichte. =. — 

ab Dirt.‘ |Ausichreisen der Königl. Krieges Eanzlen, wie es, bed va⸗ 

a santen Plägen, und bey Beurlaubten, mit dem Quartier⸗ 

J | und Servise ⸗ Gelde au halten ſey. — 


20. v. Mär. Verordnung megen Grferli Corchismum. — 

* März Verordnung wider die Unordnung beim Eontributione-YBefen. 

ur PCommunicativum vorſtehender Verordnung. 

25. pnil.. Aueſchreiben Königl, Kammer, daß nach dem alten Johannis 

Tape 1-58 wenn die Wege froden 

—— ungen An und Boden keinen Schaden leiden, 
—84 und Ausfahren in denen h Gerfeh- wiederum vor 

Kat werden ſolle. — 


— 
28. April. Verordnung, "af dent Nand Fikeal a tie nöthigen grotsee 
73 ju Beforgung der fiscalifihen Alagen, von denen Magis 
Sfraten allemal abufolgen, umd die Eopials Gebühren 

von ihnen vorzuſchleßen, nachmals aber von den Straf 

@rbähren binmmieder u beiahle — 2 — 


20. 0. Sri, Werortnunn, dp törquiete Delingqucnten nach Senden um 
Feſtungs bau zu ——— — u 

1. Ta. Verordnung wider das Etrandr — 
16. Day. ee, vom Gebrauch des —— —— — 
26. May. Boom un des Buchdruckers Ehlers. _ — 
8. 


Jun. rnafe verfanen werten — nn Eichung der 


— J—— Ausfäreiben, meihergefae ie dicheidena im 
— 4 ganzen Lande de gefäjehen ſoue = 


find, und die Forſten an 


vım. 


Vi. 
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11 nd. Drön. 


Kindburg. 
Ca enberg. 


> "burg. 
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Ediet, da Br Iieine in Sun I 4 Sicten vom —*8 der 
6 er, befreyet 
lus hiriden — und — der anmne 





i von Halfiren mit Krahın Cifens u. andern Wanren. 
23. Derlaration des F. 8. der neuen allgemeinen Juſtitz⸗Regle⸗ 
iR "ments son 1728, wegen des ben denen Unter s Gerichten - | 
: elective eingewandten Reinedii suspensivi et devolutivi, 
daß bey Verluſt des Remedii man ſich binnen ' 
“50 Bügen zu einem von bepden, eben wie, bey denen de 
beim Geri esflären solle. — MH: 
— — — — — — - 1, 
u. — falſder Bettler — — 
29. von 1: “ "1708, Tein Doclare tion von 
** Ri 717, und ovation. — IV, 
ar. Sl. | 
% Auguſt. 
ee Briegs » Gericht Dehınin findet, mit der m 
‚a — Fo — — — — — — — HL, 
PER — — — — — — — — ud 11, 
— — — — — — — — — — Il. 
Ges: iaekias nich „-Weirid veriarist meh. dat. ch den De nr | 
9. Aug. ict ‚worin em Au 
en . * —* * 1717 verbleipe, und die Brandenburgiſchen 
u d Sachſiſchen d —— 
EI ST Rh ar er 
a. Aug, ——— — —— 11. 
4.4 bey den Königl. und. |. 
au fünfte dns Amts sBoigtyn. —  — * —— IL, 
+ Yul. 
—— Verordnung dafı die Eisits Obrigfeiten den beym Kri 
11. Sept. eh) Inquiſiti ions/ Procef wider die —* 
ben ihrer Dienfie entlaffenen ‚Belingucnten „fortiegen ii 
20. Gent. zus Edict, dom dm Brivilgio es borgefredtn Brot 
ur TE Saat» Korns. ar 
F Sr. Verordnung von Anſchaffung des Zoode⸗ + Berätbe. I. 
@B. Eeptbr. Vatent von denn in Wolffenbüttelfchen jedeten Geufen. ıvV. 
7. Det. IKdietum rn a © Obrigkeitl. Alfifteng in Bevtreibuug der 
* > m VL 
12. Oetbr. —— Susförben der aim Kriegees —— 
= die a die Sue u 6 zu-ihr —— aufznbeins 


ge 
icht ond — = 
——— lg 


= — — — —— ui 









Verordnung dafı die Ranobediente den deeßlerten feine 
Dienfte aufpürden. ‚ — 






nung wider das Haidetrennen 
dnung wider die Einbriugung fremder 4 Colender. 
1725. 
2. Kurze ii wegen det, vn dem Kornmigwache denen Guteleuten 
i I ‚vor a enden ats and d Brotkorns, und mas dabey 
vor requisica zu beobachten: — — — — 
J 8 ie ei wegen des StempelWapierd bep denen 
17. « Verordnung, wegen em 
c 1is im Selkiden und und Galenbergifchen, und wie es 
it ratiome derer Untertbanen aus dem —— 
denen Calenbergiſchen Coll wi, he vice versa ra- 
ione Ealenbergifher und Gr cher Unterthanen, 
5. denen — —— aa —* werden ask, 
Verordnung wegen Verlieentirung 
re m die Zelliſchen Licent⸗ Staͤdte geb t und con, 
ent gegen daß Beien nach Engekand, um 
daſelbſt Klagen anzubringen. — 


ct n wegen du Tauben Haltıns. in und vor Belle, Cfamt 
ovation vom 11. — 1757.) 
iet die Grafſchaft Hoha daß ratione der alten As 































. sie 45* ——— Gleichheit in der Ober⸗ und Ries 
—* * eobachte 
23 A * wider die —— — 
38. Sehr. | 
8. Mir 
—J—— rey, jahrli 
— — —— acht Tage verher ie: Concione —* — 
Am emeines Husföreisen an ale Beamten Im been 
8 —— kund wie fe 4 53 
— * dem — Land⸗ Medico u. - 
— — o me e — —— 
19. Kir Refript der König. "Regierung , Tranemirhen 
— und Rayen Kofrn in Sri: ne ee 
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acvau 
4 r 4 
‚Drast umdl J.ne } Cap. I_ Nee. Pag. (gend. Ordn 
1725 h 1 a 2 — 
ar. Map. | * daß das rninirte Worte, bey |" Di 2 
9 e, nicht alle, a die dare den bey allen Polis | 7 — 
Si anzu agen. — — — * Lin 
23. Ray. dl. VBerordnun an die SufitrCollegia, dr die Sum⸗ —J 
et —* derer 5 Mei Kunst r —*— in beuen Co notitutioni | 
—— 3 wegen Haqusdieberen Eräpmunig 8 ‚von Sp } 2* 
cies⸗ Gelbe nu verſtehen. — — — — 178 fun; 
- —* = al "2 — — 7195 — — 
6. Da 5 Hanıburgifchen cheide,Mü = —* 3 
‚26. Mayı | Bon: Verrufi —9 ni. {1 r. V. 
u ' Be * die — wider Hecife» Befiheide 
SR... Beiun 3 —* e 1276 Br. 2 
9. Jul. Berordnung, da —98 Corpora pin, WAeraris pü- LE PR 
' und, Magiftrats-Collegia, mehn fie ald Corpora, | 
! in in tadt⸗ Ange iten, u pr mac, 9a haben, j 
#4 ‚tüncburg „mit dem Papier w —— 
— 1 ob. 
0. Zul» -|Eoist, da die Az der nſh —— wen T eis. ar 
” Fe n jollen, daß man sinen Daumen durch 4 Reden * 
sh“ vr 527 ) Kalenb 
— — A Da die — nidt mit Stafwert, fons “ SE: 
PR On Be mit ent; Reuſen geſangen w werden ſollen. — 176 Luͤneb 
— * — 521 | Taltp 
a. | Evier, das ieogene | Bouteillen nicht auf dic Straße zu B03 
eh en. ER ER —— 966 Talenb 
19. Jul. Eon il» Uusfhnsen, augen der — —— —* 
Ba ed er 068 | Cake 
—— en 
a3. h Knidl. Verordnung an die » Zeiäife 8: Canzlen., um 
Ex fie zu authoriſtren, bey i * gutin»Cay, 
m. mobilien- don Minotennen, ein: Decrerum de uch — 
a gu ertheilen, auch ex causis deque praegnanribus ale ⁊ 
das in Jure Romano detetminirte Aes aneaumnm. — 716 |. Lüneb. 
— — — — Ye — — — 635 Ealenb 
.r% s 42 Br, B: 
— — Drelaration und —— Bier Berorbnung, m auf Vie 
Bergtheile. · 717 | Rüneburg 
— — — — — — — — 616 Calenb 
— —— — —— * — — — — ee — 3 nn 
uf on > ve — 
24. Jul. | Allgemeines Ausfchreiben abien einiẽ Pina, den Flat ei — 1 
Ku) und Garnhandel betisffend , Bericht einzufenden. — 516 I vLuncb. 
6. Zul. IMönigl.ıRefeript an die übrigen —— um fich nad — 
der Verordnung som 25. 5 1725, wegeh Beräuferuns ⸗ E 
gen der Immobilien und rathcile der Minorenen zu 
% achten. 717 | 2ünchure. 
— — — — — — — — — 636 |" Ealenb. 
F — — — *i Br. ®. 
ı Ft ri ie Verordnungen 1 von 2692 un 
Sal. | Iauefifweiten,) daß. Aber, die Bererdm 69% und 





2709 wegen derer Keuriflionen stricte ju haltın. — au | Lüneburg. 
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dnung vom 8. Get. 1709 * die— 
ie » rn auch die Aeciſe erlegen zollem 


— — Ber 9. vom Bd. Aug:2722 7, wegen dir + 
icht haus fe * Kaufleute, au dag & Bean Fa 
tion einzufenden, ei 


Rute and 
sacram coenam ju admittiren. 
‚180 — — — 
Ed tiggerepen in Dels — — 
Beitrafung — Ah 
langenden Eid abzuſchweren 
Aud rweitige Renovation. der Muntz· Ediete won 1705-709 
ıdı7 und ı72. un wi rl 

2 — — m 


ctĩon obertand comnnſanen And Gonidu 
sei = 
des dſchan. Ae — — — 


OR 712366 
= Beil. 

be. | en | andın hie 

be 1 und. i in * fuͤr 


17 * aa w ‚peit Ser 
R 3 Mer n daß 
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; —5* st mesen wesen Derse Dmabrchfen verfälfßten 5 Dur 
De  T9tusfchreit 1 Königl. Eamuier, von —— ——— 
— am Er 2, Baß fe Als Guspuen and 
6 * follen, 
us ir N der Samen — Mbpocirend gu entr 
Bi Bererdn . u nr die € Gingefien nen zu anne len. er feine 


zum. | Abınenerungs Saen gehören vor die Eammer. — — 
3. Zul. | Welchergeſtalt partes| fh bey d dem farali electionis sm ver 
ten. 


22. Nedmmunicatio: r rescripti des Stru ven 
—* > Abmeyerung betre af r an. die —*34 
* l. Von redueirten Daniſchen 12. und 2 fl. ER 
aAnderweitiges Ediet Und Werprönung, — denen 
tügern oder Bauten dad Bier auf dem Borg er 
a | und das desfalg Ye: Ahlen, zu halten » und i 


a. denict, V neue —— ai pie ab Bine 


BE Fin! "bir 318 Land gebr 
"9. Geptbr. zn race —— 12 und 2 af Erücen. 
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1. * Eier vom ı2. Januar 1740, daf die Obrigfeiten dem accordirten Dingtar bey: 
treiben, oder in deſſen Linterbieiben ſelbſt dafür haften follen. 
‚(Calenb.. Suppl. 20. p. 36.) 


2. *Ediet von demfelben Tage, wer von Entrichtung ber Bieracciſe befreyer ſeyn 
fol. (Galenb.) 


3. ++ Verordnung d. d. Ratzeburg den 18. Januar 1740, das fonntägfiche Friſchbacken 
betreffend. 


4. * Edict vom 20. Januar 1740, wodurch die Einfuhr des ausländifchen- Eiſens 
verboten wird. Br 
j (Corp. Const. Cell. Cap. IV. Nro. 74. p. 354. S. Verordn. 26. Octob. 1815.) 


5. * Pegierungs: Ausfchreiben d. d. Hannover von demfelben Tage zu diefem Edict. 


6. + Patent vom 22. Januar 1740, wodurch das Patent vom 24. März 1730 auf: , 
geboben, und ſtatt der Licentfreyheit ein Geldbetrag verfprochen wird. 


7. * Edict vom 3. Februar 1740, wodurch der Preis des inländifheh Eiſens be 
ſtimmt wird, ! 
(C. C. Cell. IV. n.75. p.356. ©. jegt über ben Preis Verordn. 26. Oct. 1815.) 


* erungs=-Ausfchreiben d. d. Hannover ven 6. Februar 1740, wegen ber bey dem 
ufeifen der Brüdfen, Schleuſen und Mühlen zu beobachrenden Vorſicht. 
(Galenberg, Lüneburg, Göttingen, Grubenhagen, Hoya.) 

Ob wir wohl feinen Zweifel tragen, es werbe jeden Orts Obrigkeit von, felbft bedacht 
ſeyn, damit bey Wiederaufthbauung. des diesmal ungemein ftarfen Eifes, an benen Brüden, 
Schleufen und Mühlen kein Schade entftehen könne; fo haben Wir jedoch für nöthig ge: 
funden, Euch bey Beiten zu eröffnen, wie bey folhen Umfländen zu verfahren fey. Bu: 
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pörberft muß fogleih nad Erhaltung dieſes, an. allen Jochpfaͤhlen und Vorfegungen auch 
Eisboͤcken, unten, am und vor denen Brüuden, Schleuſen, und Waͤhren dad angefrorne Eis 
auf 5 bis 6 und mehr Fuß: abgelößt und Luft gemacht, auch damit, fo oft es wieder zus. 
friert, continuirt werden, bamit bey aufthauendem Eife ‚die ſtarken Eisbänfe fi nicht auf: 
flauen, mithin großen Schaden. verurfadyen können. r 

Bey erfolgenden wirklichem Eisgange aber ift Überbem ein mwachfames Auge auf alle 

folche Wafferwerke zu nehmen, und bad ankommende Eid. durch genugfame aufzubietende 
Mannſchaft mittelft großer, mit Eifen befdlagener Stangen bey Zeiten entzweyzuftoßen, ba= 
mit fihs nicht zwifhen die Pfähle klemme. Infonderheit ift bey denen Mühlen und 
Schleufen zu präcaviren, daß fein Eis in den Heerb gelaffen, fondern mit ftärfern als 
fonft ordinairen Flethpfählen, welche fhrat gegen ben Zufhuß liegen müffen, vor, ben 
Fangbaum erft arretirt und zerfchlagen werde, maaßen bie Eisbänfe dieſesmal zu did, 
und das Waſſer fehr Hein ift, mithin bey deſſen Anwachs das Eis fi hebet, und bricht, 
folglih die vorgeſchriebenen Praecautiones mehr ald bey andern Wintern nöthig find. 

(S. Ausſchre 14. Behr. 1799, 30. Ian. 1815.) 


9. ** Regierungs-Ausſchreiben d. d. Ratzeburg den 8. Febr. 1740, daß ber K. Negies 
rung monarhlic) Inquiſitions- Berichte von den Lintergerichten einzuſenden. 


20. ** Lauenb. Megierungs: und Hofgerichts Gemeiner Beſcheid vom -16, Februar 1740, 
die Inſinuation der Beſcheide betr. . 

11. * Derorbnung vom. 18. Februar 1740, wodurch bie wegen ber Peſtgefahr angefegt 
gewefenen Bedienten entlajfen werben. 


12. ** Confiftorial: Ausfchreiben d. d. Nageburg, von felbigem Tage, worin ben Pre⸗ 
digern wiederholt anbefohlen wird, ihre an das Conſiſtorium abzuſtattenden Bes 
richte bey 1 Rthlr. Strafe 14 Tage vor den ſolennen Seſſionen einzuſenden. 


13. Graͤfen-Reſolution an die Stände des Landes Hadeln, wegen ber Ynquifitionds 
Koſten, vom 19. Februar 1740. 


Denen Ständen Bandes Hadeln wird auf: ihr Üibergebenes Memorial und Bitte, von - 
Bezahlung der Inguifitionskoften, wenn auf herrſchaftlichen Gründen Griminaifälle vorfek 
Ion, befreyet zu ſeyn, hiegegen biefemohngeachtet, bey, denen Inguifitionspraceffen abmitti- 
rei zu werben, zur Refolution unverhalten, daß, nahbemmahlen die chmaligen Fürſtlichen 
resolutiones, daß das Land die Inguifitionsfoften zu tragen ſchuldig, ganz genergl und 
ohne alle Reftriction feyn, dagegen aber nicht befanndt, daß. jemahlen zu Fuͤrſtlichen Zeiten 
die herrſchaftlichen Vorwerke, Meyerlente, dazu mit beygetragen, alſo es dabey allerdings zu 
laſſen, und Stände ſchuldig feyn, ſolche Criminalkoſten nach dem alten Fuͤrſtlichen Fuß, 
ohne Exception und Ausnahme zu entrichten; koͤnnten fie aber rechtlicher Art nad erweifen 
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und barthun, daß in Fuͤrſtlichen Zeiten bie herrſchaftlichen Vorwerke u. f. w. zu bergleichen 
Koften mit concurriret, fo werden fie desfalls rechtliche Entſcheidung zu gewarten baben. 
- Stade ben 19. Februar 1740. 2 


14. * Obergerichtlicher Befehl d. d. Dfterndorf den 26. Februar 1740, daß der zeitige 
Schultheiß binnen 8 Tagen diejenigen nahmhaft zu machen babe, welche 
dem Verbote der Trauerkleider zuwider gehandelt. 


25. **Sauenburger Negierungs und, Hofgerichts Gemeiner Beſcheid, von-felbigem Tage, 
daß die Fremrionen der Liniverfiräten allemapl fpätejtens im Inrotulations— 
Termine vorzubringen. 


16. * Negierungs: Ausfchreiben d. d. Hannover vom 4. März 1740, wegen Einfens 
dung der Contagions » Koftenrechuungen. 


17. Verordnung vom 12. März 1740, gegen diejenigen, fo die Goͤttinger Stadt⸗ 
forjten beſtehlen und verwuͤſten. 


Georg der Andere xc. ic. 


Fügen hiemit zu wiſſen: Nachdem bey unſerm Geheimten-Raths-GCollegio, von Bür- 
germeiftern und Rath unferer Stadt Göttingen befhwerend angezeigt worden, wasmaßen 
die Holz: Diebercey und Verwuͤſtung in denen, bemeldter Siadt zugehörigen Holzungen, 
dergeftalt überband nehme, daß nit nur jährlich eine große-Anzahl junger Heifter und 
Stämme, an Bühen, Ejchen, Ahorn, Eſpen und anderer Gattung bey nächtliher Weile 
abgehauen, wmeggefihleppet, und biebifcher Weife theild zur Feurung, theils zu Nutz— 
holz von Handwerkern verbraudet, oder verfauffet, fondern. fogar bie junge Lohden nicht 
gefhonet, und felbige unverantwortliher Weife mit ber Sichel nebſt dem Grafe abgemähet: 
würden, woraus bann ber gänglihe Ruin der Stabt: Holgung, unvermeidlich erfolgen 
müffe, woferne biefem Unfug nit in Zeiten vorgebauet werden follte: und wir bahero 
Und gemüßiget finden, zu Abftellung diefes Freveld, und Abkehrung bes daraus zu be: 
fürchtenden weitern Ruins obgefagter Stadt-Forſt, gegenmwärtiges offenes Edict beraus 
geben zu laffen, Kraft beffen Wir zuforberfi allen und jeden, vornehmlid denen in un- 
feren Aemtern Münden, Harfte und Nieded, auch in denen Gerichten Waake, Geifmar, 
und Diemarden wohnenden Unterthanen, nicht weniger benen Einwohnern ber Stadt— 
Dörffer, Herberhaufen und Roringen, als welche mögen der Nahbarfchafft die meifte Gele: 
genheit zu belinquiren haben, famt denen Invaliden jeden Orths, Landesherrlih und auffs 
ernftlichfte gebiethen, und fie nochmahls gewarnet ſeyn laffen, daß, gleihwie fie alle Dicberep 
nach Gött: und weltlichen Gefeken zu meiden fhuldig find, alfo infonderheit auch der Beſteh— 
lung mehrgedachter Stadt: Forft, fie fih in alle Wege enthalten, und baraus an jungen 
Buͤchen, Efpen, Eichen, Ahorn und andern Stämmen, und überhaupt-an Nut: Brenn, 
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oder andern Holge, durchaus nichts fällen, ausroden, oder von dem barinn auf ber Stadt 
Verfügung, und zw derfelben Gebrauch gefälletem Holge 'verfhleppen uad entwenden, nod- 
die junge Lohden verderben oder mit der Sichel abmähen follen. Auf dem Fall aber, daß 
demnach jemand fih unterfinge, dieſem Unferm ernftlihen Geboth in ein oder anderm 
Wege entgegen zu handeln, fo verorbnen Wir biemit ferner und wollen, daß ber, ober 
. diefelbige, ' fie flehen unter de3 Amts-, Stadt: Rahts, ober derer benachbarten Gerichte 
Jurisdiction, die auf Holtz-Dieberey betreten, oder deffen bey angeftelleter Umſuchung 
überführet werben, zum erftenmahl, außer der Reftitution des geftohlenen Holges oder 
deſſen Werths an den Stadt: Raht, dem Denuntianten ebenfals den Werth bed Diebftahls 
bezahlen, und Überdem eine das duplum betragende Geld: Strafe an bie Obrigkeit, ents 
richten, oder baferne ſolches Armuths halber nicht erfolgen könnte, mit Atägiger Gefäng- 
niß halb zu Waffer und Brodt, zum zweyten mahl, mit dem Halds Eifen woran fie. drey, 
und nach Befinden mehr Tage nacheinander, jedes mahl 2 Stunden lang zu ftellen find, 
und zum dritten mahl die Kerle, mit einem Monatlihen Karren: Schieben, die Weibss 
Leute aber mit dem Zucht- und Werkhaufe auf einen Monath beftraffet, auch dieſe Straffe 
bes Zuchthaufes und Karren Schiebens, wann biejenige, fo Ddiefelbe ausgeſtanden, ſich 
weiter auf der Hol&- Dieberey betreten laffen und dadurch zeigen, daß feine Befferung bey 
ihnen zu hoffen, auf Monath und Jahre, nad Befinden der Umftände, wiederholet und 
erftredet werden ſollez Geftalten bann auch die Straffe: Karren: Schiebens und Budt: , 
haufes, wann ber Diebftahl groß, oder fonft gravirende Umſtaͤnde vorhanden find, fofort 
zum erften oder andern mahle nah Ermeffung ber Obrigkeit erfandt werben mag. 
Diejenige aber welche die junge Lohden wiffentlich verderben, oder in denen Bufchlds 
gen mit ber Sichel fich ertappen laffen, .follen das erfte mahl mit 2 mahl 24 ftündigen 
Gefängniß, in der Folge aber, *bey nicht verfpührter "Aenderung, nach: Größe des verurſach⸗ 
ten Schadens, mit mehrtägiger Gefängniß, oder dem Hals-Eiſen beftrafft werden; desglei— 
hen find die Handwerker und andere, fo wiffentlich- geftohlenes Hols oder junge Stämme 
fauffen, mit Geld oder Gefingniß: Straffe, nah Ermeßen der Obrigkeit anzufehen. 

Damit aud die Holt: Diebereyen deſto beffer entdedet, und felbigen geftcuret werden 
möge; So werden biemit alle und jede Obrigkeiten, infonderheit aber Unfere Aemter Muͤn⸗ 
den, Harfte und Niedeck, nit weniger die Gerichte Waafe, Geifmar und Diemarden, erüfls 
und zuverläßig angewiefen, die Visitaiiones, fo offt von benen Stadt: Forft: Bedienten 
darum geziemend angefuchet wird, fo fort ohn einigen zu Verheelung des Diebflahld ges 
reihenden Verzug zu verftatten, und die Thäter fo viel möglih auf frifcher That vorbes 
fhriebener Maaßen zu beftraffen. 

Ferner foll denen Göttingifihen Buͤrgern und Bürgers Kindern, welche fonft in die 
Forſt zu gehen, und das Sprick- und anderes abfüllige Holtz unter Aufficht der Forft: Bes 
diente zu fammlen, und zu ihrer nöthigen Feurung zu gebrauchen hergebracht haben, diefe 
Befugniß nicht anders als des Mittwochens und Sonnabends, bey millführlicher Beftraf- 
fung gegen die Uebertreter Fünfftig geftattet feyn: Wann fie aber fonnft ihre Befungniß 
überfehreiten, ‚junge Heifter und Bäume abhauen, und ald Holg- Diebe fich bezeigen, ober 
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den jungen Anflug verderben, find fie gleich denen Auswärtigen zu beftraffen. Wie dann 
nicht weniger diejenige Fuhrleuthe, weiche von dem ihnen angewiefenen Klaffter-Holtz, ein 
mehreres ald ihnen zukoͤmmt, geflieffentlich aufzuladen und ihnen felbft oder andern -zum 
Bortheil weg zu practiciren ſich gelüften laffen, gleichfalls. ald Diebe anzufehen, und nah 
obftehender Vorſchrift respective, mit der Straffe des Gefängniffes, Hals: Eifens und 
Karrenfchiebens ohne Nachſicht zu beftraffen find. ' 

Damit auch in Anfehung der lestern defto genauere Aufficht geführet werben koͤnne; 
So wird hiemit an denen befandten beyden Holktagen, als an melden bie Förfter mit 
der Aufficht auf die Holsträger anderweitig genugfahm befhäfftiget find, alle Ausfuhr bes 
Holtzes bey 5 Rthlr. verbothen. i 

Würde au jtmand von denen beiydigten Forft: Bedienten, wider Verhoffen, ſich 
unterſtehen, mit denen Fuhrleuten, Handwerkern, Invaliden, Unterthanen, oder ſonſten 
jemand, es ſey wegen Deichſeln, Karren- und Leiter-Baͤume, oder allerley Nutz- Brenn: 
und andern Holtzes, es beſtehe worin es wolle, Upterſchleiff zu treiben, nnd ſelbigen ge: 
flieſſentlich durch die Finger zu ſehen, mithin nicht nur eines Diebſtahls, ſondern auch 
des Mayn-Eydes ſich ſchuldig machen, derſelbige ſoll neben Entſetzung ſeines Dienſtes mit 
dem Karren-ſchieben auf ein, und dem Befinden nach mehr Monathe unabbittlich bes 
firafft werden. 

Solchemnach laſſen Wir nicht allein Unfern jebesmahligen Beamten zu Münden, 
Harfe, Niedeck, auch Gerihtd: Inhaber zu Waake, Geifmar und Diemarben imgleichen 
Geriht: Schulgen, Bürgermeifter und Rath zu Göttingen, und Überhaupt allen Obrigfeiten 
ernftlih anbefohlen feyn, Über diefe Unfere Verordnung mit allem Nahdrud, die Hand zu 
balten, unb auf die angegebene, oder kundwerdende Holtz-Beſtehlungen, ohne den De: 
nuncianten mit Führung des Beweiſes zu graviren, oder einen förmlichen Proceß darüber 
zu verflatten, ex oficio mit allem Fleiß, und fo viel möglich auf frifcher Zhat zu inquis 
. Niren, fondern verſehen Und auch zu Unferer hiefigen Juftig> Gangley, daß fie in benen 
Billen die etwa aus befagter. Stadt, Aemtern. und Gerihten an fie gelangen follten, 
darnach in judicando fih adte.  Signatum Hannover ben ı2ten Mart. 1740. Ad 
mandatum regis et electoris. 


18. Landesherrliches Mefeript vom 14. März 1740, ben Dienft bes herrfchaftlichen 


Gerichtsverwalters betr. 

Demnah Wir in Gnaden refolvirt, Unferm bisherigen Gerichtöverwalter im Lande 
Habdeln den Character eines Gerihtödirectoris nebft dem Rang eines Oberamtmannsd bey: 
zulegen, fo werdet Ihr das darüber auögefertigte und in originali hienebengehende Patent 
bemfelben "einhändigen Iaffen, und fonften das weiter Nöthige darunter verfügen, 

Hannover den ı4. März 1740.“ Ad mandatum. 

Au den Geheimenrath von Münckhaufen zu Stade - 

(Seitdem iſt diefer neue Titel beftändig geblieben.) 


% 
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19. " Sandeshereliches Reſcript an bie Juſtiz⸗ Canzley zu Hannover, vom 18. März 
1740, bie Beitrafung des qualificircen Diebſtahls betr. 

Wir Haben vernommen und erwogen, was ihr wider dasjenige, fo in Unferm unterm 
3. U. 19, Novemb. a. p. wegen des eigentlihen Verſtandes des Art. 159. und 160.C.C.C, 
an euch abgelaffenen rescriptis enthalten, unter dem 3. huj. anderweit eingebradht, und aus 
was Urfachen ihr vermeinet, daß auch bey der poena furti qualificati das arbitrium ju- 
dieis nit auszufchließen, folglih, den Umftänden nah, nicht allemahl der Strang, fon: 
dern auch poena extraordinaria bdictirt werden könne. Es ift nun zuförberft zu bemer: 
fen, daß die Peinl. H. G. O. die Diebftäle überhaupt in zwey Gattungen, nämlid in bie 
gefährlihen und in die fhlechten theilt, : und zu den erften diejenigen, fo entweder mit 
Einbrehen oder mit Waffen: Eingehen geſchehen, rechnet, ſolchen Unterfchied auch in 6 Ars 
tifeln, weihe von ber Strafe der Diebftäle handeln, nämlid den 157, 158, 169, 160, 
ı6ı und 168. mit allen Fleiß inculcirt, und: fo oft wiederholet, damit der Richter, was 
ihm bey dem fhlechten Diebfta! nacgelaffen, bey dem gefährlihen oder dem qualificato 
nicht herausnehmen möge, weil auf diefen die Lebensſtrafe ausdrüdtich gefeht iſt, wie nicht 
nur in dem 159. u. 160. Artikel deutlich ſtehet, ſondern auch aus dem 162. 'erhellet, da 
das GStehlen zum vritteumal barum mit bem Leben zu buͤßen if, weil es dem img 
Art. 159. bejchziebenen gefährlihen Diebftal, oder furto qualificato gleich geachtet wird, 
Es ſteht zwar am Ende eben biefes 169. Artifel3, daß in casu furti qualificati ber 
Mann mit dem Strang und das Weib mit dem Maffer, oder fonft, nad Gelegenheit ber 
Perfonen und Ermäßigung des Richters, mit Ausftehung ber Augen, oder mit Abhauung 
einer Hand, oder einer andern dergleichen ſchweren Leibesſtrafe geftraft werden folle, wos 
durch man vermeinet, daß dad arbitrium judicis feftgeftelt fey. Wenn man aber betradys 
tet 1) daß es allerdings Leibeöftrafen giebt, welche an Größe ben Tod felbft übertreffen, 
und 2) in folder Corfideration das hier nachgelaffene  Ausftehen ber Augen und Hände: 
abhanen aus chriſtlichem Mitleiden ebenfowohl, ald bad im Art. 1355. befohlene lebendige 
Begraben, unb Einpfählen der Kinbermörderinnen abfommen; ferner, daß 3) eine dieſen 
gleih fommende fhwere Strafe, welche hier erfordert wird, ſchwerlich auszufinden fteht, 
mithin man am ficherften geht, wenn man ber P.H. G. O. felbft folgt, weldhe in bem 
ı60. u. 162. Art. deutlih und bloßerdings auf die Lebensftrafe geht, und enblih 4) ber 
fo fehr inculcirte Unterfhied unter einem gefährlihen und ſchlechten Diebftal vom feinem 
Nutzen feyn würde, wenn ſowohl bey jenem, ald bey diefem es auf des Richters Ermäßi: 
gung und auf eine bloße_in dem Zuchthauſe oder dem Karrenfchieben beftehende Keibes- 
ftrafe anfommen follte; fo muͤſſen Wir es bey demjenigen, was Wir euch vorhin dieſer⸗ 
wegen zu erkennen gegeben, um ſo mehr bewenden laſſen, als Wir damals nichts anders, 
als den evidenten und nicht dem mindeſten Zweifel unterworfenen Casum vor Augen, 
mithin ed damit nicht die Meynung gehabt, noch izt hat, euch das gebührende arbitrium. 
in applicatione facti ad legem, oder in dictandis poenis aequipollentibus zu nehmen, 
als welches euch vielmehr, er Befchaffenpeit der base eid- und pflihtmäßig in alle 
Wege bevorbleibt. 
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20. * Verordnung vom 22. März 1740, wodurch der auslaͤndiſche Cattun und Zi 
von 1741 an, verboten wird, (Calenb. u. Grub.) 


ar. * Negierungs: Ausfchreiben d. d. Nateburg ben 28. Mär; 1740, enthaltend ein 
Provifionalreglement wegen fchleunigee Abfahrt der auf der ER iu 
— ankommenden Guͤter. 


22. * egierungs⸗Audſchreiben d. d. Hannover den 29. März 1740, wodurch ber auf 
die Rorderungen der Caͤmmerey und der Bürger zu Goßlar, mittelſt Aus: 
fhreibens vom 14. Februar 1726. gelegte Beſchlag wieder aufgehoben wird. 


23. Königl. Nefeript vom u März 1740, Die Provocatio ad gratiam: regis befr. 
(an das Minifferium). 

— — Gleihwie Wir immittelft die in Unfern dortigen Landen vorgehenbe Diebftäle 
und Verbrechen, den Gefegen und Landesverordnungen gemäß beftraft wiffen wollen, fo 
wiederholen Wir euch nochmals, was Wir euch unter dem = 5 1739 *) eröffnet haben, 
in beffen Gonformität Wir mit ben. frivolen. Provocationen der Delinquenten auf Unfere 
Gnade, nicht. weiter behelligt feyn wollen,. fonbern: euch anheim geben, wenn feine befon: 
dere Umftände, die Uns zur Begnadigung bewegen könnten, vorhanden, die Erfenntniffe 
der Juſtizeenzleyen, ohne auf foldhe Provocationen zu attendiren, vollfiseden. zu laffen. 





24. Könige. Reſeript vom 30. März 1740, bie Inſinnation der Erkenntniſſe aus 
wärtiger Lehengerichte betr. (An die Iuftizcanzley zu Celle.) 


Uns ift aus eurem unter dem 10, Dec. a. p. an Unfere Geh. Nathöftube erftatteten 
Bericht vorgetragen, wie ihr inflruirt zu feym verlanget, welcher geftalt ihr euch, bey der 
von dem bomprobftey!. Lehngerichte in Hildesheim euch angemutheten Infinuation einiger 
Eitationen an die in Unjern Landen wohuende Vasallos zu verhalten hättet: Nachdem 
Wir nun der Mepnung find, daß einem domino directo: die Jurisdiction uͤber feinen 
Lehnmann in caussis feudalibus aud extra territorium nicht. bisputirt: werden mag, fo 
loffen Wir geſchehen, daß. die verlangte Inſinuation ermeldeter. Citation: von Euch ver: 
fügt werde. 
(S. auch Reſcript vom 8. Novemb.. 1758.) 


*) Befindet ſich in Feiner der officiellen Sammlungen, mohl aber in a Pufendorf Introd. in 
process, trimin. p. 356, Bitt, d. 
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25. * Verordnung: vom 2. April 1740, wodurch das Branntemeinbrennen bis weirers 
verboten wird. 


26. * Meg. Nefeript d, d. Hann. ven 8. April 1740, bie SSR bes Licents 
von ben außer tandes gehenden Kaffecbohnen betr. - 


27. * Lauenb. Peg. und Hofger. Gem. Beſcheid vom 8. April 1740, daß post con- 
-  elusionem in caussa feine Schriften, worin merita caussae tractirt werben, 
angenommen werben follen. 


28. Königl. "Meferipe vom 12. April 1840, daß 1) Soldaten, welche contra 
sextum pecciren, die Kirchenbuße besfalls nicht abzuſtatten haben, 2) für 
Beerdigung der Frauen und Kinder der Linteroffiziere und En fein 
Accidens genommen werben folle. £ 


An das Confiftorium zu Lauenburg. 


9. * Münzedict vom 15. April 1740, nebft bengefügten Tabellen, worin bie vollgültis 
gen und abgewuͤrdigten Müngen mit ihrem Werche angezeigt find. 
(S. Berorbn. 30. Nov. 1759, 27. April 176%,. 16.May 1778, 1. Octob. 1817.) 


0. 0. *Regierungs⸗ Meferipe vom 16. April 1740, worin — Puncte, ‚en eent 
betreffend, entſchieden werden. 


31. * Regierungs-Ausſchreiben d. d. Hannover den 27. April 1740, daß das verreckte 
Vieh nicht Öffenclich hingeworfen, fondern verfcharre werben folle. 
(S. Verordn. 14. Febr. 1756. Cap. IV. Abſchn. 2. Art. 5.) 


32. Verordnung d. d. Ratzeburg vom 2. May 1740, moburd; bie Verordnung. d. d. 
Herrenhauſen vom 21. Geptemb. 1719, das unvorfichtige Tabadsrauchen bes 
treffend (Calenb. 4. n.100. p. 292. Cell. 4. n.202. p.707.), erneuert wird. 


— — “As renoviren und beflätigen wir aus landesvaͤterlicher Sorgfält diefelbe, 
biemit, und gebieten allen und jeden, unfers Herzogthums Lauenburg Eingefefjenen, Uns: 
terthanen und Angehörigen, ohne Unterfdhied, fie feyen med Standes ober Würden fie 
wollen, ‘auch denen durch daſſelbige Reifenden, ober ſich fonft darin wegen ihres Gewerbes 
aufbaltenden Fremden, bey Vermeidung unferer Ungnabe und der barin enthaltenen Poen 
ſich BE > zu achten.” Ad mandatum. 

(S. Verordn. v. 17. Decemb, 1784. s.9) . 
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25, Werorbinung vom 4. May, 1740, wegen Anhaltung der aus der Haft entwiſchten 
Delinquenten. 
Georg der Andere x. ꝛc. 


Nahdem Uns alleruntert,änigft vorgetragen mworben, wesmaaßen diejenigen Delinquen: 
ten, welde, wegen fchwerer Berbrichen, eniweber auf Lebenszeit, oder auf viele Jahre zum 
Karrenfhieben bey Unfern Feſtungen condemmniret find; aller dagegen gemachten Veranſtal— 
tungen ohngeadtit, zumellen Gelegenheit gefunden, fih ihrer Gefangenfchaft zu entledigen, 
und durch die Flucht fih von der verdienten Strafe zu befreyen: Wir aber dem gemeinen 
Wefen zum. Beſten vor noͤthig erachtet, ſolche entilüchtete Uebelthäter, fo weit es möglich 
tft, wiederum zur Haft zu bringen, damit, felbige nit von Neuem in Unfern oder aus», 
wärtigen Landen allerhand Delieta ausüben mögen: daß Wir demnach allergnädigft refol: 
viret, demjenigen, welcher ein oder andern von Anfangs befagten Delinquenten, wenn fie 
etwa Gelegenheit gefunden, aus Unfern Feſtungen zu echappiren, anzeigen und zur Haft 
befördern wird, für einen jeden eine Recompens von 10 Thlr. zahlen zu faffen: Damit 
nun biefe Unfere Declaration zu jedermanns Wiffenfhaft gelangen möge, foU felbige aller 
Drten affigiret, auch bey Unfern Regimentern publicirt werben. Ad Mandatum. 


34. * Berordnung vom 7. May 1740, was wegen beforglichen Kornmangels zu 
beobachten. 


35. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 12. May 1740, wegen Ablefung 
eines Gebets, wegen der Theuerung. 


36. * — d. d. Ratzeburg den 16. May 1740, was wegen beſorglichen 
Kornmangels zu beobachten. 


37. * Tarerpöhung des Poſtgelds der Perſonen, vom 18. May 1740. 


38. - Öeheimerathörefeript dom 20. May 1740, wegen ber Yurisdicfion über bie Pors 
F teurs, die bey einem membro des O. A. Gerichts in Dienſten ſtehen. 


Da Die Porteurs, welche bey ihrem Herrn nit im Haufe wohnen, und für ein ge 
wiſſes Wochenlohn dienen, eigentlich für ihrer Herren wirkliche Bediente und Domeſtiken 
nicht zu achten, mithin ſich nebſt ihren Weibern und Kindern bererfelben fori privilegiati 
nicht bedienen können, fondern, wenn fie in der Burgvogtey wohnen, aud beren Juris: 
diction abfonderih in Polizey: und brudfäligen Sachen unterworfen find — und deren 
fowohl als deren Kutfcher und Lafaien Weiber, welde außerhalb der Wohnungen ber 
membrorum be3 O. A. Gerichts, in andern — fo in ber Burgvogtey belegen, ſich 
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aufhalten, den ergangenen Verordnungen und ber bisherigen Obſervanz nah das Schutz⸗ 
und Dienftgeld bezahlen müffen, fo ſoll ſolches 'hinführo. alfo auch aha werben; 


39. * Eonfftorialausfchreiben d. d. Hannover den 25. May 1740, wegen Ablefung 
eines Gebets wegen der feuern, 


40. ”* Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 24. May 1740, daß das verreckte 
Vieh verfcharrt, und bey 20 Rthlr. Strafe nicht in die Fluͤſſe geworfen 
werben foll, 

(S. 100. ı4. Febr. 1756. Cap. IV. Abfehn. 2. Art. er 


41. Gräfenverbot vom felbigen Lage, in den herrſchaftlichen — zu jagen. 


Nachdem abermahlen vorgekommen, daß verſchiedene Hadelnſche Hausleute und andere 
Einwohner wider das bereits bey ehemaligen Zürftlihen und jetzigen Zeiten zum oͤftern wie— 
derholte Verbot, und Warnung nicht ablaffen, auf denen berrfchaftlihen Laͤndereyen zu ja= 
gen und zu ſchießen; ald wird fümmtlichen Pächtern und Inhabern dergleichen berrfchaftli; 
hen Vorwerken, bey zehn Thaler Strafe geboten, dergleichen fermerhim nicht zu geſtatten, 
ſondern, ſo oft ſich ein oder anderer auf dieſen Laͤndereyen betreten laſſen ſollte, ſolchem 
das Gewehr und Hunde abzunehmen, und an den Amtmann Wagner abzuliefern. 

Otterndorf den 24. May 1740. 


42. * Verordnung vom 28. May 1740, — des den — — zu verfchaffens 
ben Brodforns, 


43.” MNegierungsausfchreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, wodurch das 
Schlachten des erkrankten Viehes verboten wird. 
(Cell. Suppl. 20. p.40.) : © 


44 * DVerörbnung vom 30. Man 1740, mwoburd denen, bie ben Unterthanen Brob: 
forn, oder Geld dazu vorſtrecken, der Vorzug vor allen andern — 
verſprochen wird. 

(Cell. Suppl. 5. p. 12.) 


45.* Ediet vom 21. Junius 1740, wodurch ber Licent auf. das Brandweindſchroot 
erhöht wird. 
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* Conſiſtorialausſchreiben d. d. Ratzeburg den 27. Sun. 1740, daß bey ben Land⸗ 
| firchen und Pfarren befondere Kirchenladen anzufchaffen. 


47. * Verordnung vom 28. Yunius 1740, wegen Befichtigung der Feldfruͤchte in 
Anfegung der von den Meyern und Gutsleuten nachgefuchten Remiffion. 
(Calenb. Suppl. 13. p. 26.) _ 


48. - Königl. Reſcript vom 25. Julius 1740 an das Bst Sons, bie Be: 
rufung auf Sr. Maj. Gnade betr. 

Euch ift bekannt, weldergeftalt bishero verfchiedentlih gefhehen, daß die Inquifiten, 
welde zum Tode verurtheilt worden, entweder felbft, oder durch ihre Angehörige, auf Un: 
fere Gnade probociret, und dadurch die verdiente Strafe aufzufhieben gefuht haben. Wenn 
aber bergleihen Provocationes berer Inquifiten nur Mißbraͤuche und Behelligungen nad 
fih ziehen, ‚allermaaßen Wir die in Unfern Landen vorgehende Verbrechen, denen Geſetzen 
und Landesverorbnungen gemäß, der Strenge nach beftrafet wiffen wolken, fo iſt Unfer 
gnädigfter Wille: daß hinkuͤnftig, wenn nicht einige befondere Umftände, die Uns zur Be: 
enadigung bewegen koͤnnten, vorhanden find, auf: folhe Provocationes nicht attenbirt, 
fondern es bey i*.n ergangenen Erkenntniß lediglich gelaſſen werden ſolle. 


49. * Verordnung vom 29. Julius 1740, daß die Guͤltigkeit der Müngveroronung 
vom 15. April 1740, erſt mit Oſtern 1741 anheben fol. 


zo, * Eonfiftorialausfchreiben von demſelben Zee, wegen der Pietiften und Sr 
: j pavatiften. 


51. :* Desgleichen, wegen eines Danfgebess für. die Ernte. 


52. ” Megierungsausfchreiben d. d. Hmmover den 5. Auguſt 1740, um Bericht wer 
gen des Eatruns und Zitz-Verbots. (Calenb. u. Grub.) 


53. * Promemoria ber Geheimen Kanzley vom 8. Auguft 1740, wodurch das Ab: 
uugsgeld mit auswärtigen Herrſchaften oder Dbrigfeiten beſtimmt wird, » 
(Cell. Suppl. »8. p. 56.) (6, Berorbn. vom ı2. Sept; 1796.) 


54. - * Negierimgsausfchreiben d. d. Nageburg von demfelben Tage, die fleifige Vers, 
lefung der zu publieirenden Verordnungen von den Kanzeln ber. 
- 2 . . 


% 
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55 .“ —— d. d. Hannover vom to. Auguſt 1740, daß die — 
Anlegen des Korns erforderlichen Scheine unentgeldlich ertheilt werden ſollen. 


56.5; Desgleichen vom 12. Anguft 20 um Bericht über die ic Ernte. 


u Desgleichen vom 17. Auguft EN daß die Obrigfeiten das Aomahen des noch 
nicht reifen Korns verbieten ſollen. 


58. Eonfiftorialausfchreiben d. d. Ratzeburg den 18. Auguſt 1740, uͤber den Anfang 
des Gortesdienftes. 


‚Nahdem dem K. und Ch. Gonfiftorio mißfälig vorgefommen, daß ein und andern 


Drts auf dem Lande der Sonn; und Feſttaͤgliche Gattesdienft nicht zur rechten Zeit anges 


ben folle, und dann daraus viele Unordnung erwächfet, mithin der Landmann, befonders 
das junge Volk, wenn der Gotteddienft nicht zur ordentlichen Zeit ‚feinen Anfang nimmt, 
eutweber auf dem Kirchhofe allerhaud Muthwillen betreibt, oder gar die Krüge beſucht, und 
fich herauſcht, beſonders aber, wenn der vormittaͤgige Gottesdienſt oͤfterb erſt um a oder 2 
Uhr zu Ende iſt, die hochnoͤthige catechisationes wo nicht ganz unterlaſſen, dennoch nicht 
gehörig betrieben werben können, und bann die am ag. April 17354 r.jen der Sabbatö- 
feyer emanirte Königl. Verordnung $. 135. darunter klare Ziehl und Maape feget, fo wird 
allen und jeden Predigern des Amts N. ohne Unterfcheid, fonderlich aber denen, melde 
fothane Koͤnigl. Verordnung bisher nicht der Gebuͤhr befolget, mittelſt dieſtr Currende, de: 
ren an jedes Amt ein Eremplar abgeht, befohlen, den Gottesdienſt von Oſtern bis Mi— 
haeli präcife bes Morgend um 8 Uhr, von Michaeli bis Oftern aber um g Uhr angehen 


zu laffen, mit der .angehängten Bedeutung, daß berfelbe, welcher dagegen handeln wird, 


obufebibar mit einer Geldbuße ad pios usus angefehen werden ſolle. Es hat demnach ein 
jeglicher. fi darnady der Gebühr zu- achten, und für Ungelegenheit zu hüten, auch vorbemel: 


dete Verordnung aljährlih auf den Sonntag Trinitatis von ber Gangel zu verlefen, 


.” Anhang zu den ———— vom 15. April 1740, d. d. 20. Auguft 1740. 


60. Declaration vom 23. Auguft 1740, bie Befrafung der Feld⸗ und Gartendies 
berey betr. 


- Die Verordnungen von 1716 md 1736 find folgendermaßen beclarirt worben; 


Gleichwie bie Verordnung von Anno 1715 generaliter von allen Garten» und 
Selddiebereyen redet, in der von Anno 1736 au von jungen Bäumen, Heden und Zäu: 
nen, fo dod Feine Gartenfruͤchte find, Erwähnung gefchiebt, und die eigentliche Abſicht 
diefer Berordnung wörtlih dabey gefügt ift, nemlich denen Unterthbanen bey dem Gebrauch 
ihrer Gärten’ und Zelder Sicherheit zu verfhaffen, fo verftehet fih von felbft, daß alle 

> — 
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dasjenige, mas oͤffentlich in Feldern und Gärten hingeſtellet und hingelegt iſt, darunter 

mit begriffen, und, wenn davon etwas entwandt wird, mac folhen Verordnungen mit 

dem Zuchthauſe und mit dem Karren, nad jedesmaligen Umftänden zu beftrafen ſey. 

(Struben rechtl. Bedenk. IT. Nro. 107. — Die Deckaration fehlt in dem 
Celliſchen Corp. Const.) 


61. * Megierumgsansfchreiben d. d. Hannover den 23. Auguſt 1740 + daß bie Beam⸗ 
ten die Anzahl der Einwohner aufjeihnen laffen, und das Verjeichniß eins 
ſenden follen. 


62. * Verordnung d. d. Ratzeburg ben 26. Auguſt 1740, wodurch von dem Be 
£rage der Ernte Bericht verlange wird. 


63. Verordnung d. d. Stade vom 29. Auguſt 1740, wegen ber Kirchenlänbereyem. 


Georg der Andere x. z.. Nachdem im Lande Hadeln zum oͤftern gefchehen 
und noch geſchiehet, daf die mit Kirchen » Grund » Zins beläftigte Ländereyen. von benen 
Inhabern verpfändet, und von denen creditoribus. bey nicht erfolgter Wiederbezahlung des: 
crediti per immissionem zu fi genommen werden, welche, weit fie folchergeflalt nad. 
Habelerifcher Berfaffung niemahlen ein dominium daran erlangen können, bie fonft bey 
Veränderung des dominii utilio behörige Winnung abzuführen, mit Beziehung auf die 
bisherige Gewohnheit fih gemweigert haben, und aber dergleichen Observance zum großen 
Schaden und Nachtheil der Kirchen gereichet; fo wollen und orbnen Wir, daß wenn bin 
führo einige Kirchenländereyen per immissiones an die creditores fommen, unb der rech— 
te calonus verftirbet, der creditor immissus mit Entrihtung ber Winnung den Anfang 
machen, und nad deſſen Todt, oder, wann diefer fein Immiffionsrecht, wie in Hadeln 
nicht ungebräuhlih if, an einen andern cediren ober verkaufen imögte, bey jebesmaliger 
. Beränberung des coloni damit continuiret, bey Immiffionen ex concursu creditorum 
aber post quinquennium, in Anfehung des ſodann erfolgenden dominii utilis, obf&hon 
der vorige colonns noch am Leben wäre, ber Weinkauf erleget werden ſolle. Wonach Uns 
fer Habelnfches Gonfiftorium fih zu achten, und dieſe Verordnung im Lande fund zu ma 
chen hat. Ad mandatum. 


64. Puneration mit Heffencaffel, vom 2. September 140; wegen bes Sammtge⸗ 


richts zu Miefte: 
(v. Liebhaber Benträge ©. roo.) 


65.” Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 9. September 1740, daf die Obrig⸗ 
keiten bey Alnterfuchung des zu bebürfenden Korns, auf Gerjte, Buchweitzen 


und Erbfen mit ſehen follen. 
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66. * Verbot des Brantweinbrennens, vom 16. September 1740. 


67. * Degierungsausfihreiben d. d. Hannover, bon feldigem Tage r über benfelben 
Gegenfland. 


5 b 
68. * Verordnung vom 23. September ‚1740, worin der Vors und Xuffauf des 
Setreibes bis, October 1741 bey 100 Rthlr. Strafe verboten wird. 


69. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover von genigem Tage, über sinus 
Gegenſtand. 


70.. * Desgleichen vom 26. September 1740, gegen ben Kornwucher. 


7ı. Geheimerathsrefcript vom 28. September 1740, daß, menn ein Inquiſit die 
Tortur ausgeftanden, wegen deſſen Entlajfung oder Beltrafung zu berichten. 

(An die Juſtizcanzley zu Hannover.) 

— — gleichwie aber vorhin in dergleichen importanten Fällen, ba denen Inquifiten 
die Zortur zuerkannt worden, von K. Juſtizcanzley ein Gutachten anhero erftattet ift, ob 
der Inquiſit nad ausgeftandner Zortur zu bimittiren, ober ber wider ihn vorgefommenen 
Umftände halber, mit Karrenfchieben zu belegen fey, fo wird folches auch hinführo gefche: 
ben müffen (Struben Ih. U. Bed. 117.) 


**Renovirte Verordnung d. d. Ratzeburg den, 30. September 1740, daß bie 
Schlaͤchter in den tauenburgifhen Städten, das Kalbfleifh, und — 
die Nieren nicht aufblaſen ſollen. 


73. Regierungsreſcript d. d. Ratzeburg den 3. October 1740, wie ſich die Beamte | 
zu verhalten haben, wenn Kinder fih an ihren Eltern vergreifen, diefe «6 
aber verleugnen, und ſonſt Fein Beweis vorhanden. 


74. Verordnung vom 12. October 1740, wodurch der $. 2. ber Verordnung vom ð. 
Junius 1734, wegen der — — erklaͤrt wird. (alle Lande.) 
Georg der Andere xc. xc. 
Nachdem Wir hoͤchſt mißfaͤllig vernommen, wasmaaßen die, gegen das auch in Unſe— 


re teutſche Lande eingeſchlichene fanatiſche und ſeparatiſche Unweſen, aus Landesvaͤterlicher 
Vorſorge, bisher vorgekehrte Mittel und Verordnungen ben gewuͤnſchten Endzweck nicht er: 
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reicht haben: vielmehr fi noch hie und ba, bey verſchiedenen Unferer Unterthanen irrige, 
der heil, Schrift und. denen ſymboliſchen Glaubensbuͤchern Unferer Evangeliſchen Kirche zu: 
wider laufende Lehren Außern: auch von ein» und andern Unſerer 1734 ausgelaſſenen 
nachdruͤcklichen Verordnung zuwider, annoch befondere häusliche Zufammenkünfte, um in 
denenfelpen bed Gottesbienfted zu pflegen, zu Fortpflanzung ſchaͤdlicher Lehrfüge und vieler 
andern übeln Folgen, gehalten werden, infonderheit aber, daß / obenangeflhrte — 


in denen Worten des Aen $phi, ba ed beißt: 


w 


Sind wir zwar nicht gemeinet u. f. w. vielmehr wollen "Wir jedermann dayn 
landesväterlih ermahne haben 

von einigen dahin wolle mißdeutet werben, als ob Wir die zu ———— Uebungen 
angeftciite häusliche Verfammlungen verfchiedenen Häufern, felbft gut geheißen und verftat: 
tet haben: So fehen Wir Uns aus treuer Sorgfalt Fir die wahre Wohlfahrt Unferer Un: 
tertbanen gemäßigt, Unfere in mehrberegter Verordnung enthaltene Willendmeynung dahin 
zu beclariren, daß Bir zwar gerne fehen, wann Hausvaͤter und Hausmütter mit ihren 
Kindern und Gefinde befondere Uebungen der Andacht in ihren Häufern haben, und mit 
Eingen, Beten, Lefen der heil. Schrift und anderer ohnverwerflicher Bücher ſich erbaues; ba- 
bingegen aber allen und jeben Unferer Untertbanen allen Ernftes unterfagt ſeyn fol, in einem _ 
Privathaufe, es gefhehe nad vorhergenommener Abrede oder auh als von ohngefehr, am 
Sonntage oder Werktage aus verfchiedenen Häufern oder Familien zuſammenkommen, in 
der Abficht, um bafelbftveine Art von Gottesdienſt mit Singen, Leſen und a:beun Betrach- 
tungen anzuftellen; fintemal dergleichen Zufanfmentünfte, fo gut und unſchuldig fie aud 
anfänglich ſcheinen möchten, jederzeit den PPRIAINE Folgen, wie die Erfahrung gelehrt 
bat, ausgeſetzt bleiben. 

Wir befehlen demnach Unfern Sandöroften, DOberhauptleuten, Drofien, Beamten, Ma: 
giftraten in denen Städten, Gerichts: Inhabern, und allen Öbrigkeiten insgefammt, ein 
wachfames Auge darauf zu haben, -und allen Fleißes darauf achten zu laffen, ob im be 
nen ihnen „anbetraueten Diftricten dergleichen Bufammenfünfte gehalten werden, und im 
Hal fih ſolches hervorthun follte, fofort nicht allein diejenigen, in beffen Haufe dergleichen 


"Privat s Gottesbienft gehalten wird, fondern Auch biejenigen, welche zu ihrer Kundſchaft 


kommen, baß fie benenfelben beywohnen, vor fich fordern, und ihnen dergleichen Zuſam⸗ 
mentänfte biy willküͤhrlichek Stiafe zu unrerfagen, und ba fie deſſen ohngeachtet mit denſel⸗ 
ben fortfahren, ſolches Unſerm Gonfiftorio zu weiterer Verfuͤgung anzuzeigen, 

Hannover den 12. Octobr. 1740. George R. 


75. Verordnung von bemfelben Tage, wegen Bau: und ei ber Kiohen und 
- Capellen. 
Georg der Andere xc. ꝛcc. 


Demnach Uns hinterbracht worden, wasmaaßen ſeithero bey einem neuen Bau ober 
Hauptreparation derjenigen Kuchen und Capelen in Unſern Fürſtenthümern Calenberg, Gru: 


J 
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benhagen und Luͤneburg, „und denen dazu gehörigen Graffchaften und Landen, über welche 
Uns bad jus patronatus zuftehet, viele Difficultäten fich ereignet, indem man in Anfehung 
deffen, daß die neuzuerbauende oder zu reparirende Kirche und Gapeller feine binlängliche 


Mittel zu Derbeyfchaffung der bendthigten Gelder zu den Baukoſten fün fich. gehabt, den 


Bau: oder die Reparation in gar geraumer Zeit nicht zum Stande bringen können, als 
haben Wir zu Abhelfung folcher daher entftandenen Inconvenienzien, Unferem biefigen Con- 
sistorio Unfere Willend-meinung bierunter bes mehreren zu erfennen gegeben, und babey 
nachfolgendes, wie hiemit gefchieht, zu verorbnen. dienſam und nöthig zu feyn befunden: 


Gleichwie ed bey dem resp. in Anno 1727 und 1734, in vorbemerkten Unfern 
Fuͤrſtenthuͤmern, Gtaffchaften und genden eingeführten Rehnungs: Modell, und beh 
der, nad benen darauf ſich gründenden Monitis generalibus eingerichteten Admi— 
niftration, auch bey ber dirmaligen WBerfaffung des Kirchen- u. Gapellen: Red: 
nungswefens fein Berbleiben hat: So wollen Wir, daß ein jeder Rechnungsführer 
gegen Ablauf des Februarii’ jeden Jahrs (womit für das mal binnen 6 Wochen, 
nah Erhaltung biefes, ber Anfang zu machen ifl) ed mögen denn bie Kirchens 


und Gapellen:Rehnungen eingehommen ſeyn oder nicht, einen fummarifchen, je⸗ 
doch accuraten Ertract von Einnahme und Audgabe, nah Maafgebung der in dem 


Rehnungsmodel enthaltenen Recapitulation und dabey befonderd einen Extract 
hierüber, was nämlih eine jede Kirhe und Capelle, über welche Uns das jns 
patronatus zuſteht, an auögeliehenen Gapitalien, und an baarem Vorrath habe? 
wie auch, ob und was für erigible Reftanten vorhanden find? an Unfer Gonfifto: 
rium einfende, bamit felbiges daraus abnehmen koͤnne, wie hoch das Corpus bo- 
norum von Jahren zu Jahren anmwachfe, oder ob darunter bey einer oder andern 
Kirche ein Abgang verfpliret werde. 


Ordnen Wir hiemit, daß nah dem Inhalt der unter dem 13. December 1734 
und 14. April 1755 ergangenen. Ausfchreiben, von benen -KRirchenvisitatoribus 
jeder Infpection binnen zween Monaten nah Erhaltung dieſes, Über nachſtehende 
Puncte pflichtmaͤßige Berichte an. Unfer vorbeſagtes Conſiſtorium u werben 
follen: 


a) Bey was vor Kirchen und Gapellen, worlber Wir dad jus patronatus haben, - 


die ohnumgaͤngliche Nothwendigkeit erforder, einen ganz neuen Bau vorzu— 
nehmen ?- ” 


- 


») Wie bald ſolcher gefchehen muͤſſe? 


e) Ob nicht allenfalls durch eine Reparation der beſorgliche Einfall auf edliche Jah⸗ 
re annoch verhuͤtet werden koͤnne? 


d) Was vor Kirchen und: Capellen, über welche Wir bad jus patronstes befigen, 
einer Erweiterung und Dauptreparation ohnumgänglih benöthigt find? u. d. 
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® Welche von ſolchen Kirchen und Gapellen binnen den nädhften zwölf Jahren von 
‘ Anno 1740 anzurechnen, feines neuen Baued oder feiner Hauptreparation bes 
dürfen, ſondern alfo befchaffen. find, daß fie, ohne neuerbauet, oder reparitt au 
werden, annoch eine geraume Zeit binftehen koͤnnen? 


N) Imgleichen,, was vor welche von ſolchen Kirchen und Gapellen anjebo wirklich 
neuerbaut, oder reparirt und was dazu vor Koſten — erforbert werden? 


Gleichwie Wir nun nicht yeeifetn; es werden alle und jede Kirhenvisitatores biefem 
unfern allergnäbigften. Befehl die geblihrende Folge leiften, alſo wird benfelben hierdurch 
ernſt⸗ und nachdruͤcklichſt injungirt, mit allem Fleiß und Sorgfalt dahin zu fehen, baf 
bey einem vorzunehmenden neuen Bau oder einer Dauptreparation einer Kirche oder Ga: 
pelle (geflalten «8, wegen der geringen Reparationen bey demjenigen, was folcherhalben in , 
ben monitis generalibus verfehen ift, gelaffen wird,) aller unnoͤthiger und überflüßiger 
Bierrath verınieden, alle mögliche ınenage beobadhtef, und auf eine bauerhafte Arbeit gefe: 
ben werben. 

Daunover ben ı2. Ditober 1740. “George R. 


74. Berorbnung vom 14. October, wie ed mit den Satisfactionsklagen ber Ge⸗ 
ſchwaͤngerten gegen Linterofficiers und Gemeine zu halten. (Alle Sande.) 
Georg ber Andere m x. 


Obwohl Wir verhoffet, nachdem, Inhalts der, von Unfers in Gott ruhenden Herrn 
Vaters Maj.,. verfchiebentlih audgelaffenen Verordnungen, denen gemeinen Goldaten und 
Unterofficiers fowohl, als denen. Weiböperfonen fhlechterbings und bey nahmhafter ſcharfer 
Strafe, ohne Vorwiſſen des ÖObriften vom Regimente fih in eine ehliche Berbindlichkeit 
mit einander einzulaffen, ed würde dadurch dem Lafter der Unzucht und Hurerey guten 
Theil vorgebeugt werben, aller maaßen die zu Fall gefommene, daß fie unter_der Hoff: 
nung der Ehe ſich verführen kaffen, weiter nicht mehr vorfhüsen mögen; und daß fie ba: 
ber für dergleichen Schande ſich defto mehr hüten würden, wohl zu vermuthen gemefen; fo, 
haben Wir jedennoch mißfälig vernommen, wasgeſtalt, nicht allein durch vorbemeldete 
Berordnung, der gefuchte Endzweck nicht erreichet, fondern, wider Verhoffen, daher noch 
dieſes Uebel entftanden fey, daß bie geſchwaͤchte Weibsperfonen die Vergeltung ihrer ver: 
lohrenen "Ehre, von denen, welde fie zu Vätern der in Unehren erzeugten Kinder angege: 
ben, bey Unfern Kriegögerihten durch meitläuftige Proceffe geſuchet, auch daraus erhalten 
haben ‚, daß ihmen desfalls oftmahld ber Belang, wo nicht ihres ganzen Vermögens, doc) 
zum wenigſten deſſen, was ihnen an MBrautfihah jemahls werben koͤnnen, zugebilligt 
worben. -. 

Wann aber berab fehr viele Incomvenienzien. erwachfen, indem bie Weibsperfonen da⸗ 
ber veranlaßt worden, die wahren Väter zu verfchweigen, hingegen andere, fo etwa mehr 
bemittelt, zu belangen; weniger nit die Ausfhndignahung des Vermögens ober Braut: 
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ſchatzes ber Klägerin, zu manden falfhen Eidſchwuͤren bie Gelegenheit gegebeng imgleichen 
die zur Ausführung der beöhalb angefponnenen Proceffe, erforderliche Koſten beyde Theile 
heftig bedruͤcket; welchem fämmtlichen Unweſen Wir- länger nachzuſehen nicht= fondern dem: 
felben vielmehr Einhalt zu thun, um fo mehr gemeinet find, als Wir im allergnädigfte 
Erwägung gezogen: daß diejenige, welde fi oberwähnten Gefegen zuwider, mit einem 
gemeinen Soldaten ober Unterofficier, ed fey mit, ober ohne vorgängige Eheverfprehung, 
fleifchlich vermifhet, ald eine muthwilige Selbftverächterin ihrer Ehre anzufehen, mithin 
‚als eine folhe, für deren Werluft einige Erftattung ober. Vergeltung nicht begehren 
kann; als fegen, ardnen und wollen Wir hiemit, daß hinführo bey Unſern Kriegsgerichten 
dergleichen Satiöfactionsflagen von Perfonen, welche fih nah Berkündigung gegenwärtiger 
Verordnung, von -Gemeinen oder Unteroffiziers ſchwaͤngern laffen werben, überall nicht ans 


genommen, noch biefe beöfalld zu einigem Abtrag oder. Wergeltung an die Klägerin vers * 


theilet, fondern alle folhe Klagen, ohne Berflattung proceffualifher Weitläuftigkeit, fofort 
abgewiefen werben follen. Gleichwie aber Unfere ernfie Meinung iſt, daß dieſe Unfere 
Verordnung keinesweges zu einem Dedmantel der Bosheit gemißdeutet, noch zur Befördes 
rung der Liederlichfeit und Unordnung mißbraucht werben fol, alfo wiederholen Wir da: 
mit ausdrädlich alle darauf vorhingefrgte Beftraf =» und Ahndungen. Und gebieten und 


wollen, baß Unfere Kriegögerihte, vornemlich bie Chefs der Regimenter in deren Ausuͤbun- 


gen gegen- die, fo dergleichen verdienet, deſto fchärfer verfahren ſollen. Geſtalt benn aud, 
wofern etwan befonderd wichtige Umftände, zum Erempel: in Anfehung des Standes ber 
Geſchwaͤchten, oder des WBerführerd eintreten follten, Bir in fülhem Falle ber rechtlichen 
Ermäßigung Unferer Kriegsgerihte anheim laſſen, von obfeftgefegter allgemeiner Regel ab: 
zugehen, und barin dine Ausnahme zu maden; mithin befindenden Dingen nad, auf bie 
von ber Klägerin eingeführte Satiöfactionsflage, was die Rechte fonft mit fich bringen, zu 
erkennen. 
Hannover den 14. October 1740. George R. 


77. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 17. Detober 1740, das Abmähen 
des unreifen Korns betr, 


78. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 25. Detober 1740, wodurch bas 

i Brannteweinbrennen aus Obſt verftatter wird. 

79. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 26. October 1740, daß die Obrig. 
feiten ihren Pflichten gemäß, für die Erhaltung der Lintertfanen zu forgen, 
auch diefelben dahin anzuhalten haben, daß fie bey dem Kornmangel auch 
Gerſte und Buchweigen zum Brodforn nehmen. 
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80. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom 28. October 1740, jur Verord⸗ 
nung vom 12. Octob. 1740. 
(CeN. ı. 2. 147. p. 1001.) 


Br. * Megierungsausfhreiben d. d. Hannover vom dr. October 1740, über den 
Kornzuſchlag. 


82. *Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover von demſelben Tage, die Pietiſten und 
BR betr, 5 
” (Cell. L n. 2ıB. p- 1202. ) 


(Diefes weirläuftige Ausfchreiben it an die Guperintendenten und Prediger ge 
richtet, und enrhält die Kennzeichen der gedachten Irrlehren. Es iſt eine 
Wiederhohlung eines Ähnlichen im Corp. C. Cal. I. n. 176. p. 1059.) 


83. Publication, wegen des Neichsvicariats vom 8. Movember 1740. 
84. * Verordnung d. d. Ratzeburg den 15. November 1740, uͤber den Kornzuſchlag. 


86. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den ıd. November 1740, wegen Ables 
fung einer Abdankung, nah Abſterben Kaiſer Earl VI. 


86. Verordnung d. d. 22. Movember 1740, über die Erhöhung der Poſttaxe bis 29. 
Febr. 1741. : 


87. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover von demfelben Tage, daß den Branns 
teweinbrennern, welchen nach dem Ausfchreiben vom 25. Detob. 1740, aus 
Obſt Branntewein zu brennen erlaubt war, die Helme wieder abzunehmen. 


88, * Patent vom 24. Movember 1740, daß die Vaſallen ein Verzeichniß aller von 
den Könige. Preuß. tehnshöfen refevivenden Lehnguͤtern an Königl. Inka 
mer in Hannover einfenden follen. 


89. Gräfenrefeript vom 29. Movember 1740, über die Competenz des Erecutionsge: 
richts in Otterndorf. 
Es iſt mir berichtet worden, wie deß jüngſthin ein dortiger Bürger, Namens C. W. 
Stuͤven, von dem Eheatohagiii ‚zum Einlager pndenmirt worben, diefer aber darauf 
3 * 
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bey dem Rath ad concursum provocirt, und dadurch bed Einlagerd fi zu entziehen ver: 
meinct. Als nun aber eines Theils beym Grecutionsgericht lis pendens, andern Theils 
ganz unfhidlih if, daß diefelben fib unterfangen wollen, pendente lite bierinnen zu cog— 
nofeiren, maaßen obbemeldeter Stüven geftalten Sachen nad bey dem Erecutionsgerichte”. 


das beneficium cessionis hätte fuchen follen und biefelben allererft abwarten müffen, was 


darauf verfügt wäre; fo kann ich nicht umhin, denfelben hierdurch anzubefehlen, des fernern 

Gognofeirens in diefer Sache, ehe und bevor folhe an bdiefelben remitfirt, ſich zu enthal: 

ten, und ben vorgemeldeten Glaus Stuͤven anzuweifen, daß er felbft feine Nothdurft bey 

dem Erecntionsgericht anbringe, und daſelbſt zuförderft rechtliche ‚Verfügung gewärtige. 
Stade den 26. Nov. 1740. 


An Bürgermeifter u. Rath zu Dtterndorf. 


90, * Edict d. d. Ratzeburg den 3. December 1740, — der Vor⸗ und u 
des Getreides zum Wiederverfauf verboten wird. 


91. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 5. December 1740, daß das Ber, 
bot des Cattuns und Zitz vom 22. März 270 mit Oſtern 1741 nn 
werben folle. 


92. * MNegierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 8. December 1740, die Verfü. 


gung vom 1. Detob. Sl wegen des durch hieſige Lande gehenden Korns 
betreffend. 


93. * Verordnung von felbigem Tage, daß die Poſtbedienten Feine Privat-Briefe uns 
ter ihrem Couverte untarirt verfenden follen. 
2 (Circulare v. 21. März 1814. $. 9.) 


94. „Gräfenrefeript vom ır. December 1740, über bie Eompeten; bes Ereciond: 
gerichts in Otterndorf. 


Denenfelben fann auf die an mid unter dem aten dieſes, ———— 
C. W. Stuͤvens Cess. bon. betr. nichts anderes als dieſes in Antwott ertheilen, daß 
nad) demmahlen ed von Seiten des Executionsgerichts nicht die Meynung iſt, ſich des 


quaest. Concurſes ſelbſt anzumaaßen, ſondern die Frage blos darin beſteht, ob Bürger: 


meiſter u. Rath befugt dieſe Execũtionsſache, nachdem fie einmal dahin remittirt worden, 
von da zu avociren, oder ob nicht ‚vielmehr der Cessionarius das ergriffene -beneficium 
cessionis ſelbſt dem Erecutiondgerihte anzuzeigen, und darauf die Remiffion der Sache 
ad judicem’ ordinarium, zu gewärtigen habe; alfo eö um fo ‚mehr bey dem barunter 


\ 
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wohlbedaͤchtlich abgegebenen Beſcheide ſein Bewenden behalte, als dieſelben bey naͤherer der 
Sachen Einſicht, daß ein Untergericht dem Obergericht gleichſam Avocatoria zuſende, ſelbſt 
vor unſchicklich, alsdann aber dero jetzige Querel und alle angeführte Allegata juris al: 
lererft gegründet und applicable erfeunen werben,- wann das’ Executionsgericht fich bie Füh— 
rung des Goncurfes felbft unterziehen, und nicht vielmehr nach gefchehener befcheinigter 
Anzeige des debitoris von dem ergriffenen -beneflcio cessionis bomerum. folde an die 
Herren zurlickverweiſen wuͤrde. 
Stade den 11. Dec. 1740. 


An Bürgermeifter und Rath zu Ottemdorf. 


9. " Negierungsausfchreiben dı d. Rageburg den 1%. December 1740, ber Kornzu⸗ 
ſchlag betr. 


6. * Verordnung vom 14. December 1740, die Werbung auf dem Communion: 
barz"berr. 


97. Ausfchreiben der Kriegscanzley jun Hannover vom 2ı. Decemb.. 1740. j 


Daß bey Einfendung der abgehaltenen, Befihtigungsprotocolle, wegen Remiffion 
an Proviant: Korn und Fourage:Geldern anzuzeigen, was ünd wieviel von König. Cam: 
mer und den Gutöheren eyiaffen worden, imgl. daß Unterthanen wegen fothaner Remiffion 
nicht einfeitig bey Königl. Kriegscanzley fupplieiren follen. 


98. onfiftorialausfchreiben d. d. Ratzeburg den-— 1740, wodurch ein uniformes 
"tauenburgifches Geſangbuch eingeführt wird. 
(Mit einer Vorrede des Sup. Beneken. Lauenb. gedr. bey Berenders) 


. * 


1741. 


99. * Neglemmt d. d. Ratzeburg den 20. Januar 1741, wegen Abſtellung mehre— 
- rer Handwerfsmißbräuche. 


100, * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 20. Jauuar "1741, bie Kirchen: 
—dankſagung wegen glüdlicher Entbindung der Prinzefiin von Walis betr. 


101. Landesherrl. Nefeript vom 25. Januar 1747, wodurch das- von dem O. A. G. 
erjtattere Gutachten vom 21. Januar 1740, wegen der Criminalunterfuchung 
gegen Geiftliche dem Conſiſtorio zur Nachachtung mitgerheilt wird. 

Dieſemnach liegt es dem Gonfiftorio ob, vermöge der ihm znfichenden Oberauffiht 


über die Amtsfuͤhrung und das fittlihe Betragen der Kirchendiener, die Verletzungen diefer 
Amtöpflihten zu unterfuhen und zu beftrafen. — 


— (Schlegel Hann. Kirchenv. B. L ©. 358.) Das Gutachten felbft ift ungedrudt 
‚geblieben. | 


102. * Negierumgsausfchreiben d. d. Hannover den 27. Januar 1741, daß bie 
Dbrigfeiten bey den Brannteweinbrennern unvermuthet viſitiren, und don den 
Gontraventionsfällen berichten follen. 


103. * Megierungsausfchreiben d. d. Mageburg den 6. Februar 1741, über bie 
Durchfuhr des Korns. 


104. Der Geheimen Canzley Wiederholung der Parente vom 26. ul. 1696 und 7. 
. Detob. 1704, daß Die Pojtcomptoire während der Speditionen verſchloſſen 
feyn follen; — vom 14. Februar 1741. 


105. ** Verordnung d. d. Ratzeburg vom 13. Februar 1741, über Werlegung ber 
Heerftraße von Mölln nach Luͤbeck. 


106. 
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"* Jauenb. Meg. u. Hof. Gem. Beſcheid vom 13. Februar 1741, daß falls 
litigirende Partheyen in lauterationia infantia transmissionem acloram zu 


bitten gewillet ſeyn ſollten, dieſelbe folche per separatam achedulam bey 
Einbringung. ber Juſtificationsſchrift ſuchen ſollen. 


*Desgleichen vom 16. Februar 1741, daß die Beſcheide binnen 8 Im 
auszuloͤſen. 


— Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 25. Februar 1741, über die We 
gebeſſerung. 
(S. Verordn. 30. Nov, 1761. 168. May 1764. 


Verordnung d. d. Ratzeburg den 20. Februar 1747, was hinfuͤhro im Kauffen 
und Verkauffen und ſonſten im gemeinen Handel und Wandel der Ellen, 
Gewichte:, Korn-, Weins und Bier ⸗Maaßen im Herzegthum Lauenburg zu 
gebrauchen. 


Georg der Andere ꝛc. ꝛ⁊c. 


Fügen hiemit zu wiſſen, was maaßen Uns unterthaͤnigſt vorgebracht, daß bisherro im: 


Unſerm Hertzogthum Lauenburg vielerley Ellen, Pfund- Gewichte: auch Korn = und andere 
Maafen fo wol von traudenen als naffen Waaren in Gebraud gewefen, baraus aver allerhand 
Unordnung, Ungelegenheit und Betrug im Handel und Wandel ergewachſen, auch dad Com- 
merctunm mit denen benachbahrten Landen fehr geheminet worden, und Wir daherro aus Yan 
de&-Väterliher Vorforge, nach geplogener Communication mit Unfer getreuen Nitter = und 
Landfhaft bewogen worden, barunter zum Beften Unfer getrewen Unterthbanew Unfers 
Hergogthums Lauenburg und zu Vermehr- und Werbefferung ihres Gewerbes eine Aende— 
rung folgender Geftalt zu machen, und alle Ellen, Maaßen und Gewichte auf einen durch: 
gängig gleihmäßigen Fuß zu fegen : 


Wir ordnen, ſetzen und wollen demnach hiemit, 


Daß vom ıften October des 1741. Jahrs an in Unſerm Hertzogthum Kaänenburg in 


Staͤdten, Flecken und Doͤrffern keine andere, als die Hamburgiſche kurtze oder lange, ſonſt 
die Brabandiſche Elle genannt, nach dem Kaͤuffer und Verkaͤuffer deshalber vereinbahren 
werden, im Handel und Wandel, ſo wenig von einheimiſchen, als fremden Krahmern und 
hauſierenden Juden und Chriſten, weder in- noch auſſerhalb Jahrmarkts, gebrauchet wer— 
den folle, und wer nach Ablauf ſolcher Zeit betroffen wird, daß cr mit einer anderr Elle 
ein= oder ausgemeffen habe, er ſey Ein- oder Ausheimifder, fol das erftemahl ohne Un 
: terfcheib mit fünf Rthlr. Straffe, wann er aber zum. zweyten oder mehrmahlen über fül- 
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ben Betrug betreten und deſſen überführet wird, nah Befinden und Ermäffigung bes Bor: 
theils, den der Betrüger damit geſucht, mit ben duplo bis quadruplo, oder daferne er 
nicht foniel im Vermögen hat, mit einer dagegen proportionirten Leibes-Straffe angefehen 
und befeget werden, und follen. von foldhen Gelvftraffen zwey Drittel der Obrigfeit des 
Orts, und ein Drittel dem Denuncianten zugewandt und deſſen Nahme, wann es moͤglich, 
daneben — werden. 

Als auch 


2. 

Unſer Hertzogthum Lauenburg ſeiner Lage nach mit Wollen- und Leinen-Garn in 
denen beyden benachbahrten Handels-Staͤdten Kübel und Hamburg eine vortraͤgliche Han— 
delung treiben kann, wenn mit denen Haspeln und Gebinden auffrichtig zuwerke gegangen 
wird; fo ſoll von vorbeſagter Zeit kein anderer ganzer. oder halber Haspel gebrauchet und 
geduldet werten, ber nicht respective 4 oder zwey vorgedachter kurtzen Hamburgifchen oder 
neuen‘ Lauenburgiſchen Ellen weit if, und fol Jedes Stüd, welches DOM gehaspelt wird, 

zehn Gebind, und jedes Gebind 100 Faden halten, 
i Mer betroffen wird, daß er, warn Wollen: oder Leinen-Garn, entweder vor Geld 
oder zum Berfauff, gefponnen wird, elnen geringhaltigern Haspel gebraudet, und in denen 
Gebinven die gefeste Faden-Zahl vermindert, demfelben foll nicht, wann er Wollen oder 
Flachs für Geld zu Spinnen angenommen, das völlige Spinnlohn bezahlet, und er noch 
darzu, wegen bes begangenen Betrugs, von der orbentlihen Obrigkeit ohne die geringfte 
Conniventz für jeden Faden entweder mit einem halben Thaler, oder vier und zwantzig— 
‚Ründiger Gefängniß angefehen, und es mit dem Denuncimten, gleih als im $. a. gehal: 
ten werden. 
3. 

Sollen in allen Städten und Fleden untadelhafte Wage-Balken und Schaafen mit nd: 
thigen Pfunden, wo fie nicht bereits verhanden, welche gehörig abgezogen, angefchaffet und 
von jedes Orts Obrigkeit insbefondere fleißige Obacht gehalten werben, daß fonderli bey 
denen Wage-Balfen alle Bervortheilung vermieden bleibe. 

. ‘ 


- 4 . 

Die Pfunde und Gewichte follen von Feiner. andern Materie, ald von Metall oder Ei: 
jen feyn, und feine andere Arten fo wenig bey Gemeinen, ald der Kauffleute und Hödere, 
auc ber Müllere Wagen gebuldet, alle folche Gewichte in eine® der nachher benannten Eid: 
flütte verglihen, und mit dem dazu verorbneten Stempel gezeichnet, auch was über 50 
Pfund ſchwer, im Kauffen und Berfauffen, auf denen publiquen Wagen gewogen werden. 


5. 
Soll hinfuͤhro alles Glwichte in Unferm Herkogthum Lauenburg den Hamburgifchen 
Raths-Gewichten an Schwere glei feyn, und mit folchen Gewichten aller Handel, in- und 
aufferhalb Markts, bey nachgefegter Straffe betrieben und alles ‚gewogen werben, 
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6. 


Die fogenannte Ungel: Wagen auch Einfchlägere werden vor erft ein Jahr in Unfer 
Untertbanen Häufern, jedoh nur zu ihrem Privat -Gebrauh, geduldet, im Kauffen und 
Verkauffen aber follen fie bey 6 Rthlr., und, nach Befinden bey Gonfiscation ber bamit 
gemwogenen Güter, nicht weiter gebrauchet werden. 


. 7. 

Die Korn: Maaffen betreffend, follen, ba in ber Stabt Lauenburg ber ftärkefte Korn: 
handel betrieben wird, alle in Unferm Hertzogthum Lauenburg vom ıflen Dctobr. a. c. an 
im ‚Handel und Wandel zu gebraudhende Korn: Maaffen allein mit dem Raths : Himten zu 
- Kauenburg verglichen werden, Als aber 


8. 

In Unfern Aemtern, bey denen Adelihen Gütern auch einigen Predigern Paht- und 
Zins-, auch fogenanntes Mis: Korn von denen Unterthanen, Guths: Leuten und Einge: 
pfarreten Jährlich, zu gewiffer Zeit, geliefert wird, fo fol in diefem Alleinigen Fall der 
bishero bazu gebrauchte Scheffel benbehalten und das Paht:, Zins: und Mißkorn damit 
gemeffen werden, zu welchem Behuff bey einem jeglichen Amte, Gerichte und Pfarre, alls 
wo dergleichen Korn: Abgabe hergebradht, aufbehalten werben. Nachdem aud 


9» 
Die Stadt Lauenburg mit Unferm angrängenden Luͤneburgiſchen Landen einen Korn: 
Handel treibet, und es fich zutragen kann, daß Käuff: und Verkaͤuffer den Handel nad 
Elineburgifcher Maaffe fchlieffen, fo wird Ihnen folches zwar verftattet, und ift zu ſolchem 
Ende zu Rathhaufe ein gewrögeter Braunfchweigifher Himte beyzubehalfen, und im 
vorgefegten Fall zum Einmeffen zu gebrauchen, ald aber von einem betriglihen Kornhänd: 
ler bey dem Berfauffen ein einfältiger Käuffer gar leicht durch dergleichen geboppelte Maaf- 
fe berüdet werben ann, fo werben Unfere Beamte, wie auch Burgemeiftere und Rath das 
felbft hiemit ernftlih angewiefen, darauf forgfältige Auffiht zu führen, und, denjenigen 
Korn: Händler, welcher betreten und Überführet wird, daß er der Armuth, oder fonft ei— 
“nem einfältigen Bürger und Bauer, fo von ihm bie benöthigte Frucht, ed ſey viel ober 
wenig, nah Lauenburgifcher Maaffe erhandelt, diefelbe mit einem Lüneburgifhen Himten 
zugemeſſen babe, zum erften mahl für jeden Himten, ben er folchergeftalt verfaufft, mit 
ı Rthir., und wann er folhe Betrügeren weiter betreiben würde, mit doppelter Straffe zu 
belegen, wovon dem Denuncianten der dritfe Theil zugebilliget wird. Hätte aber ein fol: 
her Betrüger nicht fo viel in bonis, baß er dieſe Geldftraffe erlegen Eönnte, ober er lief: . 
fe fi gar zum dritten mahl barüber betreten, und wuͤrde bed Betrugs überführet, ift er 
fofort zu gefängliher Haft zu bringen, und davon am, Unfere Lauenburgifhe Regierung, 
mit Einfendung der Acten, obngefäumt zu berichten, damit Sie wegen einer ohmausbleib: 
lichen proportionirten Leibes-Straffe gegen denſelben erfennen könne. Wann aud in Un: 
ferm Hergogthum Lauenburg in gewiffen Fällen die Hauff» Maafe annoch gebraudet wird, 
Spangewberg’s Hannes. Derordn. Bd. I- a 
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fo überlaffen Wir vor der Hand dem Käuffer und Verfäuffer, ob fie gewiſſe Fruͤchte, nach 
geſtrichener oder gehaͤuffter Maaſſe kauffen und verkauffen und darnach ben Preis reguliren 
wollen. 


— 10. 


Die Wein-, Brantewein-, Bier-, Eßig und anderer flieſſenden Dinge Maaſſe ſoll, 
vorbemeldeter Zeit an, in Unſerm Hertzogthum Lauenburg von einerley Groͤße und Gehalt 
ſeyn, und nach der Luͤbeckſchen oder Hamburgiſchen Raths-Maaſſe eingerichtet und vergli⸗ 
chen werden. Da denn ein halb Anker fuͤnff, ein gantzer zehn, ein Ohm zwangig, 
ein ganger Ohm viergig, und ein Orhöfft fechözig Stübgen Hamburger oder Lübeder Raths⸗ 
Maaffe, als" welche gleihhaltig, in fich fallen muß. 


ı1, 


_ Die Bier : Fäffer, fie beftehen in fogenannten , Dick- oder Schmahl: Bandes gantzen, 
halben und viertel Tonnen, bleiben, bis zu ‚anderweiter Verordnung, ohnveraͤndert, nur 
werden die Obrigfeiten in den Städten erinnert, dahin mit Fleiß zu ſehen, daß die Boͤt— 
tier und Faßbinder, wann es nicht bereits geſchehen, dahin beeidet werben, daß “ſie fo 
wohl die neuen Gefaͤſſe nach der Maaſſe, wie ſelbige jedes Orts hergebtachi, einrichten, 
und gehörig viſiren, als auch die alte Tonnen, wenn fie folche entweder repariren ober 
neue Stäbe und Bodens darin verfertigen, nicht gröffer, noch Eleiner machen wollen, als 
ed jedes Orts herkommens, und daß ein. jeder Meifter fein Wapen oder Zeihen auf fol: 
hen alten und neuen XZonnen brennen oder hauen müffe, damit man, wann ein Gefäß 
etwa zu Elein oder zu groß befunden wird, willen fönne,.wer ſolches verfertiget, da benn 
derfelbe für jedes Stübgen, das eine folhe Tonne oder Faß weniger oder mehr hält, mit 
fünf Rthlr. Straffe, oder, wofern der Gontravenient folches nicht in bonis hat, mit einer 
desfalls proportionirten Leibes-Straffe für das erftemahl beleget, und die Gefäffe ohments 
geltlih zu ändern und zu reftificiren angehalten werden fol. 


‚Würde er aber darüber zum andernmahl betreten, foll ihm nebft bemelter Straffe, bas 
Handwerk gänslic geleget werden, und wird es, der Denuncianten —— bey dem, was 
oben $. a. und. 2. verordnet, ®gelaffen. 


Damit man auch wegen der hergebrahten Gröffe der Bier- Tonnen an. jedem Drte 
alle Zeit ein zuverläßiges Principium haben möge, foll von allen und jeden Obrigfeiten 
ein pflihtmäßiger Bericht erfordert, und ber eigentlihe Gehalt an jedem Orte, fo wol 
Ein: ald Ausheimifhen Gonfumenten und Käuffern des Biers zur Nachricht, durch ben 
Öffentlihen Drud, bald möglihft befannt gemacht werben. E 


22. 


Bey allen Aemtern, Adelihen Gerichten, auch Stäbten und Fleden ſoll von biefen 
neusveroroneteh Maaffen und Ellen menigftens eine verwahret werben, bamit derjenige, 
welche der Maaffe halber zweifelhaft, die feinige darnach koͤnne Überfchlagen laſſen. 
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Wie nun inſonderheit 
13, 


Die Nothburfft erfordert, daß obgebachte in Unferm Hertzogthum Lauenburg vom ıflen 
Octobr. 1741. an zu gebrauhende Gewichte, Eden, Wein-, Brandtweind-, Bier- und 
Eßigs- auch Korn-Maaffen respective recht abgezogen, geeichet, geftempelt nnd verglichen 
werben mögen, aljo fol .hinflhro dieſes alles im ’Unferen bebden Städten Lauenburg und 
Ratzeburg bewerkftelliget werden, welche bero Behuff zu Eich» Städten hiemit beftellet 
werben. ; 

Wie Wir denn au 


14. 


Hiemit verflgen, daß von dieſen beyden Städten von, obigen Sorten recht geeichet, 
geftempelt, und brandt, und zwar die Elle von Eifen, die Pfunde von Metall und Ei: 
fen ,. die. Wein Blers und Brandtwein- aub Korn:Maaffen, aber bis auf ein halb Nöf: 
fel und Viertel inclusive ein Original von Metad angefhaffet, und dazu die Koften aus 
der Caͤmmerey hergefhoffen werden, jedoch find Wir allergnädigft zufrieden, daß bis dahin, 
zu Vergleihung ber Korn:Maaßen ein von trodenen Eichenhol& verfertigter, mit einem bop: 
pelten. Boden verfehener und mit Eifen wohl befchlagener Himte gebraudet, und wirb be: 
nen Eih:Städten in bem Anhange lub Nro. 1. zu ihrer Dorection die von Unfer. Rent: 
Cammer d. z4ften Decemb. 1728. wegen Bergleihung der Korn: Maaffen ergangene Ans 
firuction mitgetheilet. Ein folher Himte muß vor der Eihung unten und an denen Gei- 
ten mit bem Eiſen⸗-Beſchlag und Hand:Griffen ordentlich verfehen werben, ber oberfte eifer: 
ne Ring um ben Himten aber, nebft den etwa verlangenden über den Himten hergehenden 
Quer: Eifen, fo gleih bey und nad der Vergleihung an den Dimten befeftiget und zu 
dem Ende ein Schmidt herbey geruffen werben. 


15. 


Nah diefen Driginalien follen Bürgermeiftere und Rathmaͤnner in befagten Eich— 
Städten bie Abzieh- und Eihung der in Unferm Hertzogthum Lauenburg zu gebrauchender 
Pfunde und Maaffen alfo verrichten laſſen, daß fie zuforberft jemand ihres Mitteld ver: 
mittelft eines Eörperlih abzuftattenden Eides beftellen, welcder jedeömahl der Abzieh = und 
Eihung, auch Stempeln, Brennen und Zeichnen beywohne und acht habe, damit jo wol 
mit einem, ald andern aufrichtig und unbetriglid verfahren auch jedermann fehleunig da: 
mit geforbert werde, -Nicht weniger haben fie 


16. J 


Gewiſſe Handwerker, als einige Klein- und Goldſchmiede, ſo die Pfunde und eiſerne 
Ellen: Kannen⸗ Gießer fo die Wein» Branntewein- und Bier-Maaſſen, auch Tiſchler, fo 
die hölgerne Ellen respective abziehen: und vergleichen, eidlich zu ‚beftellen, und uͤberdem 
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noch jemand, vermittelft darauf abzuftattenden Eides aufzutragen, welche, wann bie Vers 


gleihung geſchehen, das Stempeln ober Brennen der vergleihenen Pfunden- und Maaflen 
verrichten. A 


Beym Beſchlag der Himten ift zu beobachten, daß wenn jemanb verlangen: follte, 
daß Über diefelbe-eiferne Stangen zu mahen, folches zwar gefchehen könne, jedoch daß 
daffelbe, ehe die Wergleihung gefchiehet, bewerkftelliget werde, zumahl die Erfahrung gelchs 
vet, daß wenn über die Himten allererft nach der Eichung — Stangen are wer⸗ 
den, felbige den richtigen Gehalt verliehren. 

Es foll aber 


17. 

Bon folhen Leuten niemand ihm unternehmen, privatim in feinem Haufe diefe Ber: 
gleihung vorzunehmen, oder das Stempeln, Zeihnen und Brennen zu verrichten, fondern 
folches in denen Eih- Städten in Gegenwart ber bazu verorbneten Infpectoren, an gewiſ— 
fen Zagen und zu gewiffer Zeit in ber Woche ordinarie Öffentlihd an einem publiquen 
Ort zu verrihten, und neben bem von Und werorbneten Beiden eines Pferdes in jeder 
Eid: Stadt ein Neben: Zeihen aufzufchlagen oder zu brennen, damit, bey befundener Un: 
richtigkeit der Maaffen oder Gewichte, man fofort wiffen koͤnne, welche Eich⸗Stadt — 
ber zu beſprechen ſey. 


18. 


Aus diefen beyden Eich: Städten follen die umliegende Derter und die barin befinbli- 
he Einwohner und Unterthanen die zu gebrauchende Gewichte, Bier: Wein. und Brandt: 
meins auh Korn» und Ellen: Maaffen geeichet, geeichet, geflempelt, gezeichnet oder ge 
brandt, vor billige Bezahlung wahrnehmen. 

Wer ſich unterftehen wird dieſe einmahl geeihte Maaffen, Ellen und Gewichte zu 
verändern, oder gar die Stempeld nachzumachen und damit für ſich oder andere zu eichen, 
derfelbe fol, ohne alle Gnade auf, Zeit Lebens, derjenige aber, fo bazu beyräthig gewefen, 
fi folder falfhen Eiche wiffentlich bebienet, ober es verheelet, nach Befinden, auf 2, 3 
oder mehre Jahre mit dem Karrenfchieben, oder Spinn: und Rafpel: Haus beftraffet wer; 
den, und bamit durch dergleichen falfhe und nicht authorifirte Ellen, Maaffen und Ge 
wichte dad Publicum nicht weiter betrogen und Handel und Wandel in Unficherheit gelafs 
fen werbe, follen felbige, fo fort, als fie entdedet, und unrichtig befunden, von dem Ge: 
rihtö» Diener jeben Orts Öffentlih, und zwar in denen Städten auf dem Markte zerbros 
hen und zerfchlagen werben, 

19. 

Die Eichung se Korn: Maaffen foll und muß allemahl mit guten vollfdrnigen Win: 

ter: Saat oder auch guter alter Ruͤbe- oder Lein: Saamen, die Wein Brandtweins Biere _ 


[1741.] 29 


Efig > und anderer flieffenden Dinge Maaffe aber mit reinem und Maren Brunnen: Waffer 
geſchehen und bewerkftelliget werben. Damit aber R 


20. 


Bey Erfauffung der Gewichte und vorgebachter Maaffen deren die Eih- Städte gegen 
bie beterminirte Zeit eine zureichliche Anzahl berbey zu fchaffen bedacht ſeyn werben, nie 
mand im Preife Üüberfeget, fondern bamit eine ſolche Maaffe gehalten werden möge, damit 
zwar dem Verkäufern, oder demjenigen, welder dad Vergleichen oder Zeichnen thut, einis 
ger Vortheil und Ergeglichkeit bleibe, dem Käuffer aber auch nicht zu nahe gefhehe, fo 
haben Bir sub Nro. II. eine Taxe bierbey bruden laſſen, nach melden der Preiß zu 
fegen, und werben Bürgermeiftere und Rath dahin fehen, daß ein mehrers nicht gefordert, 
oder ber Berfäuffer dafuͤr mit allem Ernſt beftraffet werde. 


Bir gebieten und befehlen dieſemnach Unfern Collegiis,. benen von der Ritterfchaft, 
Droften und Beamten, denen Magiftraten in denen Städten auch allen Unjern Angehöris 
gen und Untertbanen bes Hergogthums Lauenburg indgemein , daß fie ſich nach dieſer Un: 
fer errichteten Gewicht: und Maaß:Drbnung achten und respective darlber, bey Vermei: 
dung ernftlihen Einfehens, halten follen. Ad mandatum. : 


“ 





i i Nro. I. 
Instruetio. 


Was bey vorjunehmender Wergleichung der bey benen Aemtern gebrauchender 
Korn: Maaffe zu obferviren, und wie die eigentliche Differens von ungleichen 
Himtens accurat zu erforfchen. 


Is 
Wird ein zirfel:rundes Brett, etwa 33 Fuß im Gehalt, und folglih fo viel gröffer, 
ald der Boden eines Himten ift, auf 3 Füffen von halben Fuß hoch verfertiget, um bar: 
auf. ben vermeſſenden Himten zu fegen, damit foldher unbeweglich ſtehe. Um ſolches Brett 
it ein Rand in der Höhe von 5. Finger breit zu mädchen, * das abfallende Korn nicht 
herunter Ins fondern füglih aufgehoben werde. 


2. 


Wird ein hoͤltzerner vierfantiger Zrechter erfordert, welcher auf brey Fuͤſſen fo hoch 
von ber Erden fichen muß, baß der auf obiges Brett gefegte Himte bavor flehen, und 
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dab auf ben Trechter ſchuͤttende Saat durch eine unten an ſelbigem gemachte Ruͤhre, wo⸗ 
fuͤr ein Schieb⸗ Brett gehoͤret, allgemaͤhlig in beregten Himten * kann. 


3. 


Damit auch an denen zu vermeſſenden Himten, welche bey den Aemtern beſtaͤndig bey— 
behalten werben, durch vielen Gebrauch, weder die Boden eingedruͤcket noch ſonſten fo gar 
licht einige Beſchaͤdigung verrichtet werden könne, wodurch der wahre. Gehalt der Maaffe 
fonften gar fehr vermindert wird; So ift dahin vorhero genau zu fehen, ob und wie weit 
die zur Vergleichung producirende Himtend abgängig, und folglich den wahren Gehalt nicht 
haben, oder fonft unten und oben mit nöthigen eifernen Bänden, aud mit einem doppel: 
ten Boden nicht verfehen find, da dann nachtmäffigen Befinden an Statt ber- abgängigen 
und muthmaßlich dem völligen Gehalt‘ nicht habenden Himten vorhero von den Beamten 
neue und nach ben rechten Driginal Gerichte Himtens, wovon eigentlich die Maaffe hanz 
delt, anzufchaffen, und bahin die Anftalt zu mahen, daß unter felbigen neuen wie aud 
unter denen jonft etma noch. Mr völlig guten Stande befindlichen alten Himten, vor der 
verrichtenden Vermaß- und Bergleihung, ein doppelter Boden von trodenen Eichen-Holtze 
gemaht werde, welder Boden den unterften Rand des Himtens mit faffen muß, ferner 
daß unten und oben der Himte mit einem eijernen Bande eingefaffet, und der 'oberfte mit 
Nied » Nageld befeftiget werde, folglich allen Verderb der Maaffe nothdürfftig —— 
feyn moͤge. 


4. 


Zur Vermeſſung muß recht guter trockener Winter- oder Ruͤbe-Saamen gebrauchet 
werden, wovon ohngefehr 14 Himten anzukauffen, und zum öfters vorfallenden Gebrauch 
vorerſt beyzubehalten find. 


6. 


Iſt ſolcher Ruͤbe-Saamen vor anhabender ordentlicher Vermeſſung zu 3 oder mehr 
wiederholten mahlen durch den Trechter zu laſſen, damit derſelbe ſich erſt loͤſe, und die 


ſonſt vermerkende Differentz, an einerley Maaße verhüuͤtet bleibe. 


6. 


Bann demnechſt der Himte auf obige Art ordentlich gefüllet worden, muß man nicht 
zu viel mit der Hand auf den Saamen herumfaffen, fondern zur Gleihmahung des Dim: 
tens etwas mehr auffchütten, darnegſt mit einem ordentlichen dicken Streih-Holge woran 
die unterften Eden etwas abgerimdet feyn müffen, die Abftreihung bed Himtens dermaffen 
‚accurat verrichtet, daß man zwar ben bloſſen Rand des Himten fehen, jedoch nicht zu 
hart darauf drücken möge, wodurd fonft der Himten gerhttelt, oder gar der Saamen zu 
ftarf aus Dem Himten gejogen wird, 
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7 
4 P 
Hiernegfi wird aus folhen zuerft vermeſſenem Himten der Ruͤbe-Saamen ordentlich 
gewogen, und ber Gehalt des Gewichts notirt, folglih, wann zuvorderſt an dem Trechter 
die Klappe vor der Rühre gefhoben wooden, der gewogene Rübe-Saamen wieder in ben 
Trechter gegeben, und noch uͤberhin ein Becher voll von einer Quartier:Maaffe von andern 
Ruͤbe-Saamen binzugethan, fodarn dur die wieder oͤffnende Roͤhre in dem zweiten zu 
vergleihenden Himten allgemählig gelaffen, derfelbe wieder accurat abzuflreihen, ber fo 
dann gemeffene Rübe:Saamen gewogen, und dad Gewicht notiret, von dem übrig geblies 
benen Saamen aber zuerfi obiger Becher voll zurüd gemeffen, und der reft gleichfalls mit 
dem Gewichte nahgefchlagen, folglich der Betrag notiret. Solche VBermeffung ‚beyber Himten 
wird zu drey verfchiedenen mahlen verrichtet, und fo dann von jeden Himten, die in fol 
hen 3 mahlen notirte PfundesZahl addiret, ba dann bie Summa wieder per tres zu divi— 
diren, folglih nad den bividirten Ertrag accurat auszurechnen, wie viel aus Himten bes 
erft gemeffenen Nübe: Saamend, an Himten und Megen nad ber zweiten Maaſſe erfolgen, 
und die wuͤrkliche Differentz — wolle. 


x 


8. 


Leplich dienet zur Direction „ daß bey der Mebe zwar die in ber Ausrechnung 
erfolgende Brüche gerechnet werden müffen, wann aber in folcyen Brüchen von Mez— 
zen ein ungleiher Nenner vorfallen würde, alsdann nur fo viel weniger zu nehmen, 
daß es einen gleihen Nenner mache, und alfo demnechſt in der zu verferfigenden Reduc— 
tions- Tabelle von 1 bid 100 Himten zur Ausrechnung die groffen Bruch: Poften evitiret 

werden können, 

Hannover, den 24flen December 1728. 


J 


Nro. II. 
TAX A 


Mac welcher die in dem Hertzogthum Lauenburg einzufuͤhren verordnete neue 
Maaffe und Gewichte in denen Eich: Städten Lauenburg und Nageburg zu⸗ 
verkauffen und was vor die Schung, Brennen oder Stempeln eines jeden 
Stuͤcks zu geben. 


Korn : Maaffe 
1. Bor einem ungeeichten Himten nur das bloffe Hole — Fe 2 Rthlr. 8 $l. 


2. Einen halben Himten — — — — — — 12: 
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3. Einen viertel Himten . — — Er er — — — 8 fl. 
4. Einen achtel Himten — — — — — — — 6- 
5. Vor den Beſchlag mit dem Quereiſen — — — — 3 Rthlr. 8 = 


Sollte jedoch ein oder ander, ber eines Himtens bendthiget, demenfelben wohlfeller 
befchlagen kriegen können, ftehet ihm ſolches, jedoch dergeſtalt frey, daß er, ehe ber Be; 
ſchlag daran völlig befeftiget, und ber Himte fo dann gewröget und geeichet wird, denſel⸗ 
ben zuvor in Beyſeyn ber in ben Eichftädten dazu beftellten und beeibeten Deputirten voll: 
ends befeftigen laſſe. 

Vor das Eichen und Aufbrennen des Zeichens — — — 2 8Kthlr. — ßl. 
Koͤmmt alſo ein beſchlagener und geeichter Himten — —  y ıcz 


Bier: und WeinsManaffen. 


ı. Ein halb Stübgen von orbinairen Zinn, wann es 4 Pf. wieget à Pf. — 12 Sl. 
Wird es von Blech gemacht Überhaupt — — — — — —— 
2. Ein Quartier von ordinairen Zinn, wenn ed 2 Pf. wieget, a Pf. — 18 : 
Wird es von Blech gemacht Überhaupt — _ _ — — — 
3. 4 Quartier von 14 Pf. à Pf. — — — — — — 12⸗ 
Von Blech — — — — — wie — — — — 
4. 4 Quartier von Zinn 14 Pf. à Pf. — — — — — Ne 
Von Blech — — — — — — — — 69 
5. Vors Eichen und Brennen zuſammen — — — — u 
SS emwid t 
ı. Ein Metallen » Gewichte, einmahl geftempelt, warn ed über 10 Pf. Hält, 
durchgehends — — — — — — SZ — 2» 
Unter 10 Pf — — — — — — ie) 
Wann ed in Bley und Binnen, ober in metallenen Hülfen gegoffen wird, 
gleih obigen. ’ 
EiIlen 
Eine eiferne Elle zu fempen — — — — — — — A 
Eine hoͤltzerne Elle zu brennen — — — — — — 5 


110. Landesherrl. Reſcript vom 21. Februar 1741, wodurch die Verordn. vom 10. 
Maͤrz 1726, (Fehlt in den Corpp. Constill.) daß, wenn ein Delinquent in 
Forſt- und Yagdfahen zur Strafe gezogen wird, ben Oberforji» und Jaͤ⸗ 
germeifter davon allemal Nachricht ercheilt werden fol, in Erinnerung ge 
bracht wird. 


— 
— 
113. 
114. 


115. 
<16, 
* 
118. 


119. 
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* Seh. Eanzleyausfihreiben vom 24. Februar 1741, über bie Fortfegung ber 
Poittarerhöhung. 


* Lauenb. Reg. und Hofger. gem. Beſcheid von felbigem Tage, wegen Publiei- 
rung ber eingereichten Schriften. 


= vBerorduung vom 27. Februar 1741, wodurch eine allgemeiner Bußtag auf 
den 12. April 1741 verfuͤgt wird. 


Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 1. Maͤrz 1741, daß die Durchfuhr 
fremden Getreides wieder verſtattet werden ſolle. 


* Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 9. März 1741, daß kuͤnftig aus 
bem alten Geſangbuche Feine Gefänge zu fingen, welde nicht in dem neuen 
befindlich find. 


* Verordnung vom ı6. März 1741, dafs die Münzverorbnung vom 15. April 
1740, von Michaelis 1741 an, gelten fölle. 


**Lauenb. Peg. u. Hofger. gem. Beſcheid vom 20. Mär; 1741, daß bea 
der Negierung und Eonfiftorio die Advocati denen Canzliften die Gebühren 
von denen Duplicaten nicht entziehen, dagegen die Canzliften die Eopierung 
befchleunigen, und niemand damit aufhalten follen. 


T Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 27. März 1741, enthaltend eine 
Zabelle, nad) welcher die jura stolae bon den Univerſitaͤts-Verwandten zu 
Goͤttingen zu entrichten. 


Der Geheimen Canzley Anweiſung d. d. 29. März 1741, was für Briefe und 
Briefpaquete bey der Poft frey und ohne Pojtgeld angenommen und beftellt 
werben follen. 


Sämmtlihen Poftbedienten ift folgende Anweifung ertheilt, was für Briefe und Brief: 


j paqueter, auch wie weit ſolche auf der Poft frey gehen und ohne Bezahlung des Porto zu 
beftellen feyn, als: 


u. Der Durchlauchtigſten Landesherrſchaft und zwar allem der Regierenden, weh Prin; 


zen und Prinzeffinnen,. fo lange bdiefelben fih am — a aufhalten; Im: 


Spangenberg's Hannes. Werordn. Bd. 1. 
> 
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2. 


5. 


— 
— 
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gleichen Dero. würflihen Geheimten Raͤthez wie. auch en chef. commanbirenben 
Generald, im Lande abgehende und an Sie kommende Briefe und Briefpaquete 
durchs teutſche Reich, fo weit daffelbe fich wuͤrklich erftredet; 

ber wirkliche Kriegs- und: Hofräfhe, nicht weniger ‘der Cammerraͤthe, wie auch ber 
geheimten Secretarien, bed geheimten Regiftratord und geheimten Ganzelliften, wann 
diefe Tegtere der Durchl. Herrſchaft Angelegenheiten expediren. Imgl. des Ober: 
ober des erfien Hofmarfchalld und der Gommendanten in. denen Hauptſtaͤdten und 
Veſtungen; auch der wuͤrklichen Oberappellationspräfidenten, Bicepräfidenten und 
Raͤthe; Nicht weniger der würflihen Regierungd:>,und Juſtizraͤthe, im Lande ans 
kommende und abgebende Briefe und Briefpaqueter, fo weit bed Durchl. Hauſes 
Poſt gehet und ſich ertenbiret. 


. Haben nachbemeldete Leute und Officianten wegen derer in ihren Amtsverrichtungen 


an und von gewiffen Perfonen abgehenden und an fie kommenden Briefe und 
Briefpaqueter die Poftfreyheit zu genießen: der Ober: oder General = Superinten- 
dent in jedem Fürftenthbum an und von den unter ihnen ftehenden Superintenden- 
ten, die Ober: Forft: und Jaͤgermeiſter an und von denen unter ihnen firhenden 
Forſt- und Jagbbedienten ; Kriegs: Serretair und Gaffirer an und von ben Gontri- 
butionseinnehmern und Proviantverwaltern; Caͤmmerer, Küchenmeifter, und Küchenfhreis , 
ber an Factoren zu Hamburg, Bremen und Lüneburg, fimple Briefe; der-die Artillerie - 
commanbdirende Dfficier an ben unter ihm ftehenden Befehlöhaber, in jeder Veſtung. 


. Bon abgehenden Briefen allein: der GCammermeifter und Gämmerer an die Beamte 


und Zöllner aud Bergofficierd im Lande; und dann: die Kriegsfecretäre und Caf— 
firer an die Dfficiers im Lande. Jedoch, daß obige auf gewiffe Perfonen reftrins 
girte Trepheit von Art. 3. an, auswendig mit desjenigen Nahmen, von wen fie 
kommen, zu Verhütung bes Unterfchleifs, eigenhändig zu bezeichnen, ober, wann es 
unterlaffen, nicht frey zu pafjiren ſeyn; für alle übrige Sachen und Pädereyen 
aber fol das Poftgeld durchgehend und von jedermann nach ber Taxordnung eins 


‘ gefordert, und ohne einige Schonung und Einrede entrichtet werben. - Derjenige, 


dem die Briefportofrepheit im vorgefegten Maaße concedirt ift, fol, wenn er felbie 
ge mit Annehmung fremder Briefe unter feinem Convert oder fonft mißbraudt, und 
zum andern Mal darüber betroffen wird, folder Freyheit verluftig feyn. 

So find aud nebft dem Depechen:Secretario die Botenmeiſter, und alle, fo bey se. 
nen Collegiis etwas fpediren, erinnert und ernflli gewarnt, daß fie feine fremde 
Briefe in ihre Paqueter nehmen, und zu Berfürzung ber Poft fortfenden, noch die 
in ihren Paquetern von andern Orten ber an fie gefommen beftellen, fondern bie. 
felbe an die Poft zur Beſtellung und Erhaltung bes Porto abliefern, mithin bare 
unter aufrichtig und ohne Gonnivens verfahren, 


(Ueber andere Portofreyheit:Bewiligungen ©. Hagemann’'s Samml. Jahrg. 1814, 


1815, 1816. 
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120. : Sonfihorialaushreien d. d. Mageburg vom 5. April 1741, wegen ber Kir: 
chenladen. 


121. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 6. April 1741, wegen des am 
12. April abzulefenden Bußgebets. ee 


122, . * Cammerausfhreiben d. d. 7. Aprif 1741, wegen Wieherergänzung ber bey 
dem Schloßbrande verlohren gegangenen Cammeracten. 


225. Conſiſtorialausſchreiben, d. d. Ratzeburg den 7. April 1741, daß nah den Mo⸗ 
bel de 1731. alle Jahr von den Kirchen: Eapellens und Hospital: Mech 
nungen ein Exemplar ans Eonfijtorium einzufender, ein anders aber dem 
zeitigen Superintendenten. 


Obwohl vermittelfi eines Ausfchreibens vom ı7. Martii 1730. von dem Königl. Con- 
sistorio verorbnet worden, daß bey allen Herrfchaftlihen Pfarren bie Kirhen:Rechnungen 
in duplo verfertiget, und ein Eremplar davon nebft Belegen an ben Herrn Superintenden, 
ten, welches demnechft bey der Rechnungs: Abnahme zu juftificiren, das zweyte Eremplar 
aber dem Königl. Consistorio zugleich eingefhidet werben ſolle; So ift zwar folches von 
einigen wenigen Predigern anfangs beobachtet, nachhero aber unterlaffen, menigftens Bein 
Eremplar bey den Königl. Consistorio eingebraht worden; Es aber. bie Meynung gehabt, 
und noch bat,\daß folhes alle Jahr gefchehen folle;s So wird denen Herrſchaftl. Predi— 
gern des Ambts N. mittelft dieſer Curende, deren in jeded Ambt ein GEremplar gefandt 
Wird, Nahmens &r. Königl. Mayt. U. A. Herren fambt und fonders befohlen, dieſer Ber: 
orbnung bey Vermeydung ohnausbleiblichen ernften Einſehens binführo stricte zu geleben. 
Solhemnadh find die Kirchen: Gapellen. und Hofpital: Rehnungen, „wie wohl bishero ein— 
und andern Orts gefchehen feyn mag, nicht hinter einander in ein Buch einzutragen, fon: 
bern ed ift von jedem Jahre eine befondere Rechnung, wie von der Kirche, alfo auch von 
jeder Gapelle, und Armen Haufe, wo bergleihen vorhanden, zu formiren, und in biefem 
eurrenten Jahre bey dem Königl. Consistorio post Dionfhii, in folgenden Jahren aber 
obnfehlbar in dem erften Consistorio post gregorii dad Duplicat einzubringen, das an: 
dere Eremplar aber zu gleicher Zeit dem Herrn Superintendenten franco einzuliefern. 

Da aud denen Kirhen und piis corporibus daraus eim großer Schade entftehet, 
mann die Rechnungen nicht ordentlich geführet, und fo wohl Einnahme ald Auögabe ge: 
börig und deutlich befcheiniget wird, und bann beöfalld den ı6ten Martii 1731. einge: 
drudtes Ausfchreiben nebft einen Model und Formular ergangen; Go werben die Prebiger 
der Königl. - Pfarren darauf ausdrüdliih ver» und hiemit angewiefen, ſolchen Formular 
stricte ‚nachzufolgen, und bey nahmhaffter Straffe davon nicht abzuweichen. Nahdemmalen 
fi aber begeben faun, daß, wann an Kirchen» und andern geiftlichen Gebäuden eine 
Haupt: Reparation oder Neuer Baw verwilliget worden, ber en. einem Jahre nicht 
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fertig werde, folglich auch bie darauf verwandte Koften nicht zur Ausgabe geflihret werben - 
fönnen, dem NRehnungsführenden Prediger, und Juraten aber nicht anzumuthen, dazu R 
den Vorfhus ex propiis zu thunz So ift zwar die Jährliche Einfendung der Rechnung F 
darnach nicht aufzuhalten, fondern brevibus beym Schlus der Rehnung anzuführen, daß » 
zwar fo und fo viel Ueberfchuß bleiben folte; weil aber zu dem und bem Behuf Bau⸗Ko— 
ften verwilliget, der Bau: oder NReparation aber noch nicht völlig zum Stande; fo bleibe 
nur, nach Abzug der barauf bereitd verwandten Koften der würfliche Ueberfhus fo und fe 
viel. Leslic wird noch befohlen, fo viel als immer thunlich und moͤglich Zahin zu feben, 
daß bie Fleinen Raparationes alle Jahre in ber bequemften Jahres:Zeit zum Stande ger 
bracht werden, und find davon bie Rechnungen nebft Belegen einzufchiden, dieſe aber bins 
führo nicht auf Heinen Zetteln, welche ſich leichtli verliehren, fondern auf halben Bo; 
gen, oder quart-Bogen gefchrieben, und orbentlih, nachdem fie EinRahme- oder Ausgabe 
betreffen, zu fiterieren, oder zu numeriren. Worauf dann ohnverlängft die Ratification zu 
fuhen ift, und wundert man fi nicht ohnbillig bey ben Königl. und Churfürftl. Con- 
sistorio daruͤber, def ein und anderer Prediger vorgeben burffen, er werde an Verferti— 
gung feiner Rehnung verhindert, weil ihm noch einige Ratificationes abgingen, ba bob | 
tundbabrlih, daß ein und ander offt nach verlanff von 2, drey, und mehren Jahren bie 
Bau:-Rehnung erſt eingebraht, und die Ratificationes fo fort, wann an dem Bau unb 
Rehnung oder Belegen nichts auszuſetzen, ertheilet werden. Damit man nun von ber 
Snfinuation biefes Gircular:Schreibens gefihert feyn möge, ift in dorto ber Tag, ba es 

einz und nad genommener Abfchrifft weiter gegangen, deutlih zu notiren, und darauf 
fchleunigft zu befordern, das original aber von demjenigen, an welden es zulegt koͤmbt, 
anhero verfchloffen zu remittiren. 


124. * Eammerausfchreiben vom 8. April 1741, die verbrannten Eautionsreferve ber 
herrſchaftl. Rechnungsbedienten und Pächter betr. 


Hann. Hofgerichtsausfchreiben vom 10. April 1741, daß bie bey den Aemtern 
und Gerichten eingebrachten Interpositiones appellationis mit dem gehörigen 
praesentato verſehen, und auch ber Tag, an welchem fie übergeben, in dem 
darauf abzjugebenden Befcheide zu bemerfen. 


126. Gräfenverorbnung vom 13. April 1741, wie lange bie fremden Schufter in den 
Märkten feil haben dürfen. R 


Rahdem vor einiger Zeit die Verfügung gemacht worden, daß die fremden Schufter 
drey Zage vor Endigung der orbentlihen Iahrmärkte zur Luͤdingworth und Altenbrud ab- 
brechen und denen Dtterndorfern und Einheimifhhen den Verkauf der Schufterwaaren allein 
überlaffen follen, und aber gefhehen könnte, baß der Jahrmarkt den Montag oder Dien- 


% 
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ſtag feinen Anfang nehmen und alfo in denen erften fünf Zagen Fein Sonntag, woran 
body denen Hausleuten und infonderheit denen Dienftboten gelegen, daß fie fodann sfters 
von denen Fremden um einen civilen Preis dad bendthigte einfaufen koͤnnen, darzwiſchen 
täme, fo wird obertangezogene. Verordnung dahin declariret, daß, wenn der Jahrmarkt den 
Montag oder Dienftag feinen Anfang nimmt, bie fremden Schufter mit ihren Waaren bis 


zum naͤchſten Sonntag inſtehen, fonften aber eö bey der gemachten Verfügung gelaffen 
werden folle. 


Dtternborf den 13. April 174. 


127. * Promemoria der Geheimen Rathsſtube vom ı. May 1741, daß einige aus: 
waͤrtige Scheidemüngen annoch in ifrem völligen Werthe verbleiben follen. 

128. * Sammerausfchreiben vom 4. May 1741, wegen Berborgung und Verkaufs 
bes annod) bey den Aemtern vorrächigen Zinskorn⸗Vorraths. 


129. Verordnung d. d. Ratzeburg den 4. May 1741, über die Feld: und Gartens 
Diebitäle. 


-Georg der Andere x. ꝛc. 


Fügen biemit zu wiffen, wasgeſtalt Uns mißfaͤlligſt vorgekommen, daß eine Zeithero 
in Unſerm Hertzogthum Lauenburg, in Staͤdten, Flecken und Doͤrffern, die Feld- und 
Garten-Dieberey, inſonderheit die Beſtehlung der Gaͤrten, dergeſtalt uͤberhand genommen, 
daß die Eigenthuͤmer nicht allein Früchte und junge Baͤume, ſondern auch Hecken und 
Zäune vor Dieben nicht retten können. 


Umb nun Unfern getreuen Untertbanen bey dem Gebrauh und Genuß ihrer Felder ' 
und Gärten Sicherheit zu verfchaffen, und die fo nügliche und an einigen Orten noch feh— 
lende Cultur der Gärten zu befördern, 


So orbnen und wollen Wir, nad gepflogener Gommunication mit Unfer getreuen 
Ritter» und Landfhafft, hiemit und Krafft diefes, daß, obwohl der Thaͤter bisherd, wann 
es ausfommen, ben Befinden nah, mit Gefängniß-Straffe, und Stellung an den Pfahl 
belöget worden, binfünfftig alle begangene Feld» und Garten» Dieberey an denen Mannd: 
Derfonen, bie ſolche verüben, mit den Karrenfhieben zu Lüneburg, die Weibes-Leute mit 
dem Zucht- und Spinnhaus, Kinder aber, di: wegen geringen Alterd nach ben gemeinen 
Rechten, mit der ordentlichen Straffe nicht angefehen werden können, mit fcharffer Zuͤch⸗ 
tigung, und anderer ihrem Alter gemaͤſſen Straffe beleget werden ſollen, jedoch ſo, daß, 
wann ſie von ihren Eltern zu dem Diebſtal angereitzet, oder darin geſtaͤrket ſind, dieſe 
nichts deſto weniger, als wenn ſie ſolchen ſelbſt begangen haͤtten, angeſehen, und beſtrafet 
werben ſollen. 
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Weil auch guten Theils ſolche Bosheit von denen Hauswirthen felbft begangen wird, 
Diefe aber, um fih allen Verdachts zu entledigen, vorgeben, baß es von denen einquar— 
tierten Soldaten und Häußlingen, auch ledigen Knechten gefchehe, gleichwol dieſes nicht 
wohl ausgehbet werden fann, baß nicht der Haußwirth, oder die Seinige, wann fie nur 
felöften wollen, davon etwas vermerken, ober wol gar Wiffenfhaft davon haben folte; Se 
‘verwarnen Wir zufordrift alle, und jede, daß fie ſich nicht gelüften laflen, dergleichen Diebe. 
rey auszuüben, und wann die Haußwirthe nicht wollen vor die Thaͤter angefehen feyn, 
daß fie auf die inhabende Leute forgfältige acht haben, nicht mit ihnen durchſtechen, fon: 
dern, wann fi dergleichen verdaͤchtiges bey ihnen findet, oder fie durch unzeitiges Ausge— 
ben und Auffenbleiben, oder fonft ſich verdaͤchtig machen, folhes dem jeden Orths com: 
manbirenden Officier und der Obrigkeit zu weitern Nachfragen anmelden, maaffen, wenn 
jemand dergleichen verſchweigen, oder gefliffentlich nicht wiffen mil, oder wol gar mit dem 
Diebe colludiren würde, berfelbe felbft, als der Thäter mit angefehen, und nebft Erfasung 
des dem beftohlenen verurfahten Schadens, gleihmäflige Leibes-Straffe zu gewarten haben 
fol: Geftalt dann auch nicht weniger ein Nachbar. auf den andern und deffen Haußgenoffen 
mit at haben fol, inmaffen, wenn der Beftohlene Zeugen oder begründete Wahrzeichen 
besbringen kann, daß in das Dorff, wohin die Feldmark geböret oder in eine benachbahrte - 
Feldmark, das entwandte gebradht , die gantze Dorfffhafft davor einftehen und allen Scha— 
den erfegen fol, wann fie nit den Dieb ausflndig machet, welcher fodann nebft feinem 
Haußwirthe, obbefagter maaffen, und befunden Umftändenen nach, zu beftraffen. 


Wir gebieten darauf Unfern Ober: Hauptleuten, Droften, Beambten, denen von ber 
Nitterfchafft, auch Magiftraten in denen Städten, fo wohl gegenmwärtiged Patent, foforth 
nad deſſen Empfang, gehörig Fund zu machen, und gemöhnliher Orthen affigiren zu Taf: 
fen, als aud über deffen Erecution mit pflihtmäffiger Sorgfalt zu halten, auf die Ueber: 
:treter allenfalld ex officio zu inguiriren, und — zu geſetzter Straffe zu ziehen. Ad 
mandatum. 


130. ** $auenb, — u. H. G. gem. Beſcheid vom 29. May 1741, daß ſich die 
Abvocaten und Procuraturen einer ſtachlichten Schreibart enthalten follen. 


131. Landesherrl. Reſcript vom ð. Junius 1741, daß von den Ausſpruͤchen des Ge, 
neral: Kriegsgerichrs nicht ad summum. tribunal appellirt werden koͤnne. 


* Uns ift gebliprenb vorgetragen, was maaßen bey Gelegenheit eines gewiflfen special 
casus bie Frage entſteht: ob überhaupt von Verfügungen Unſers General: Kriegsgerichts 
an Unfer Oberappellationsgeriht appellirt werben koͤnne? Nachdem nun nicht nur, vor 
Promulgirung Unſers Militair-Juſtizreglements de Anno 1736 dergleichen Appellationes 
nicht flatt gehabt, noch in ber O. A. G. Ordnung gegründet, fondern auch im befagten Re 
glement bloßerdingd nur in den Givilproceffen erlaubt find, hingegen aber in dem aten 
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Theile ſothanes Meglements, in welchem von ben vor die Generalität gehörigen Sachen 
gehandelt wird, nichts von einer Appellation erwähnt worden ift, foldhe auch, ofme Ab: 
bruch Unferer Militäirverfaffung, keine Statt finden kann; fo haben Wir euch diefes zu 
eurer Direction und in dem Zweck unverhalten wollen, damit ihr diejenigen Appellationes, 
welche in bergleihen, vor Unfer Kriegsgericht gehörigen Sachen bey euch eingeführt merden 
wollten, vor jest und künftig ohne weitere Umflände abweifet. 


132. * Verordnung vom 9. Junius 1742, woburd das Branntweinbrennen wieder 
erlaubt wird. 


133. *” Lauenb. Reg. u. Hofget. gem. Beſcheid vaen 12. mis 1741, daß die 
Procuratores, wenn ſie noͤthig, auszureiſen, ſolches, und daß ſie gehoͤrige 
aubstitutiones immittelſt verfügt, der Regierung zeitig anzeigen follen, 


155. - * Declaration des Erebitediets für die Studenten in Göttigen, vom x6. Ju 


nius 1741. 
(S. Berorbn. 16. Sept. 1814.) 


235. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannober den 14. Junius 1741, wodurch bie 
Beobachtung der Verordnung vom 22. Mär; 1740, wegen des Cattuns und 
Zitzes wiederholt, und bie Contravention bey 20 Rthlr. Strafe verboten 
wird. (Gal. Gött. Grub.) ı 


136. Ediet vom 16. Junius 1741, wodurch die Einfuhr fremder Salze verboten 
wird. (Ale Lande.) 
Georg der Andere. ıc. ıc. 

Fügen hiemtt zu wiffen: Wasmaßen Uns allerun*=thänigft berichtet und vorgetragen, 
daß obgleich Inhalts Kaiferlicher Privilegien, und aus tragenden hohen ‚Landesfärftl. Amte 
von Unfers in Gott ruhenden Herrn Großvaterd und Waterd Gnaden und Majeftät, auch 
von Uns felbft unter bem dato dem 28. Auguſt 1645, den 8. Augnft 1701, ben 5. Dis 


tober 1716, und der 19. Auguft 1734 nicht allein die Einfuhr und der Vertrieb des ı 


fremden Salzes in Unfern Landen, fondern auch die Durchfuhr ausdruüͤcklich, und sub 
poena confiscationis, auch nod fhärfern Einfehens, verboten worden ; dennoch fothane 
Ein: und Durdfuhr, fowohl zu Lande, als zu Waffer, auf der Elbe und Weſer, verſchie— 
dentlih von ein» und andern getrieben und practicifet würde: 

Gleichwie Wir aber fothanes, ben Kaiferlihen Gonceffionen, und denen aus Landes— 
herrlicher Macht und Gewalt gegebenen Verordnungen, fhnurfirads zuwider laufendes Ver: 
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fahren nicht verftatten können, nod wollen, nachdemmalen dadurch Unfern “eigenen Salz 
werfen, und deren Commerce, befonders dem Lüneburgtfhen unleidlicher Nachtheil und 
Abbruch gefhieht, fo haben Wir Uns, ſolchem vorzubeugen veranlaßt gefunden, obangezo— 
gene, durch Öffentliche Publication herausgegebene und zu jedermanns Kundfchaft gebrachte 
Edicte, nicht nur zu erneuern, fondern auch zu ertendiren; Segen, ordnen und mollen 
demnah, daß Fein fremdes auslandiihes Salz, es mag Nahmen haben, und berfommen, 
wie und von wannen es wolle, fo wenig zu Rande, als zu Waffer, infonderheit aber die 
Elbe, Wefer und Aller auf» und niederwärts, in und durch Unfere gefammte Ghurbrauns 
fchweigifches und teutfche Lande, weder zum Vertrieb, noch in andere benahbarte Fürften: 
thümer und Lande, bey Vermeidung der Anhaltung und Berluftes des Salzes, auch an: 
berer, nah Gelegenheit der UWebertretung zu bictirenden, noch fchärfern Strafe, ‚gebracht 
noch durchzuführen verftattet werden folle. Geftalten Wir denn biemit Unfern Oberhaupt: 
leuten, Droften, Beamten, abelihen Gerihten, Zöllnern auf dem Lande, auch denen Ma- 
giftraten in denen Städten und Zleden, ernftlid befehlen, daß fie bey Vermeidung Unferer 
Ungnade, und willkiſchrlichen fhweren Beftrafung, über obſtehende Unfere renovirte Verord⸗ 
nung, und Gebot mit allem Nachdruck, ohne die geringfte Gonnivenz halten, und in spe- 
cie denen Zollbedienten gebieten, daß fie alles bey den Zolftädten zu Waſſer und zu Lan: 
be paflirendes Salz genau vifitiren, die Tonnen und andere Gefäße auch Side, worin 
dad Salz behalten wird, bey fich eräugendem Verdacht, daß fremdes Salz darinnen erfun: 
ben, Öffnen laffen, und wann fid ſolches darinnen findet, die Schiffe und Wagen mit fo- 
thanem Salze zum erftenmal ab: und zurüdweifen ; dad andere Mal aber es fofort confid: 
eiren, und davon ungefäumt Unferer Regierung berihten; da dann die eine Hälfte davon 
dem Denuncianten, die andere Hälfte aber denen Armen zugebiligt und gereicht werden ſoll. 
Herrenhauſen den 16. Jun. 1741. George R. 


(S. Verordn. 15. Sept. 1789. Verordn. 14. Sept. 1814. Publicandum 29. Sept. 1814.) 


1357. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 18. Junius 1741, daß die Auss 
fuhr der Sommerfrüchte wieder frey gegeben ſey. 


138. ” Cammerausſchreiben vom 21. Junius 1741, wegen bes ben Branntweinbrens 
nern von dem Amtsvorrathe verabjufolgenden Korns. 


139. * Regierungsausſchreiben d. d. Ratzeburg den 26. Junius 1741 N wodurch bie 
Kornausfuhr freygegeben wird. 

140. Hann. Juſtizcanzley Gem. Befheid vom 29. Junius 1741, wegen der Ger 

richtsferien. | 

Demnach bey hiefiger K. u. Chf, Ganzley uralten Herkommens, unb..hergebracht ift, 

zum Beſten der Landleute, um die angehende Feld» Wiefen- u. Gartenarbeit füglicher abs 
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warten und ausrichten zu koͤnnen, denen ordinairen Proceſſſachen einigen Stillftand zu ge 
ben; Wie auch folder Verfügung nachzugehen , und ben terminum vom »aften Jul, bis 
den 24. Auguſt inclusive an zu berechnen und folgender Geftalt dazu zu beflimmen nd; 
thig befunden, daß binnen vorgefegter Zeit Feine neue Civilklagſachen, wo nicht perieulum 
in mora vorhanden, verhandelt, noch bie in ben gängigen Procefifahen laufende Präjubi- 
eialtermine ihren Fortgang baben, fondern ruhen, und ihren Lauf allererfi mit Endigung 
berührter Ferien wieder fortfegen -follen; ba indeffen dennoch die Partheyen in ben Fällen, 
wenn die Termine vor Cintretung der Ferien fih enbdigen, ihre Schriften, vor wie nad, 
einzubringen, oder aber, falld fie aus gewiffen Urfachen dazu nicht mögten gelangen koͤnnen, 
bey Zeiten Dilation zu fuchen, die Fatalia aber tam appellationis, quam supplicationis, 
und anderer remediorum juris, in alle Wege au Zeit währenden obigen Serien richtig 
zu beobahten, und ihre bieferhalb erforderlichen Schriften zur praesentation. gehbrigen 
Orts einzuligfern haben; als wird ſolches hiemit jedermänniglihem, der bey dem hieſigen 
Gerichte in lite befangen , oder fonft zu verrichten hat, biemit Fund gemadt, mithin ih: 
uen, ben Advocatis und Procuratoribus hienach zu achten, befohlen und. aufgegeben. 


241. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom ıı. Julius 1741, RER die 
Kornausfuhr wieder verſtattet wird. 


242. * Verordnung vom 15. Auguft 1741, woburd der ausländifhe Branntewein 
bis zu weiterer Verfügung verboten wird. 


243. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 18. Auguſt 1741, daft die Poſt⸗ 
ertracte und Rechnungen alle Quartale und Sabre binnen gewiffer Zeit zu 
berfertigen und einzuſchicken. 


145. DBerordnung d. d. Ratzeburg den 18. Auguſt 1741, wodurd die Berorbn. vom 
19. Yan. 1701, daß alle Eheftiftungen und Teftamente auf dem Sande, oder 
von den Haus: und Bauersleuten, von und vor ber ordentlichen Dbrigfeit 
errichter, und ohne einen Schein deſccte⸗ niemand copulirt werden folle, 
wiederholt wird. 

Nachdem von der biefigen Landes: Regierung sub dato ben 19. Januar 1705, mit 
Zuziehung Ritter» und Landfchafft dieſes Hertzogthums heilfamlid verordnet, daß alle Che: 
fifftungen und Xeflamente auf dem Lande, oder von denen Hauß- und Bauerd - » euten, 
von und vor “der ordentlichen Obrigkeit errichtet, und ohne deren Schein niemand copuliret 
werben folte, welche Berordnung folgender geftalt lautet: 

Wir Fürftl. Braunfhw. Lüneb, zur Sachſen-Lauenburgiſchen Regierung verorbnnete Rand; 
Droft-und Räthe, Zügen denen von der Nitterfhaft, Droften und en infonderbeit 
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deren auf bem Lande, fowohl unter ber Fürftl. Aembter, als des Adels Jurisbiction, ams 
gefeffenen Unterthanen und Angehörigen dieſes Herkogthums hiemit zu wiſſen. Nahdems 
mahlen bie Erfahrung bisher geleyret, daß lauter Unordnungen, auch nicht weniger flır 
das Herrfchaftlihe, ald privat Interesse; allerhand Nachtheil daraus, erwachfen, wann bie 
auf dem Lande unter der Aembter oder Ritterſchaft Iurisdiction, angefeffene Unterthanen, 
ohne einem von ihrer ordentlihen Obrigkeit, unter beren Gerichten fie ſich aufhalten, oder 
gefeffen ſeynd, ertheilten glaubhaften Schein ſich copuliren laffen, und die unter ihnen 
etwa aufzurihtende, und verabredende Ehe-Pacten, auch Testamenta, und letzten Wil: 
lens⸗ Berfehreibungen nicht von dem Zürftl. Ambte, oder Adelihen Gerichten, darunter fie 
gehörig, fondern oftermahld von foldhen Leuten, bie des Werks unerfahren, entwerfen, 
werfertigen und vollziehen laffen, Wir ‚aber einer ſolchen Unordnung auf dem Lande’ unter 
den Bauren-fernerhin nachzufehen nicht gemeinet; So ordnen, an Statt Unferer Durchl. 
Gnädigften Landes-Herrfhaft, Wir hiemit, und wollen, daß: hinfuͤhro Fein Baur, bevor 
er dem Prediger, von dem er fih will trauen laffen, einen von. feiner ordentlichen Obrig- 
feit- ertheilten beglaubten Trau- Schein vorgezeiget, copuliret werben fol, geflaltfahm- bie 
Prediger auf dem Lande, Über diefer guten Ordnung, auch ihres Theils zu halten, biemit 
bedeutet und angewiefen mwerdenz Wie dann auch hinführo niemand anders, als die Fürxftt. 
Aembter oder Adelihe Gerihte, die unter denen Untertanen auf dem Lande etwa zu er: 
rihtende Ehe-Stifftungen und Testamenta, oder dergleihen Dispousitiones zu verfaffen 
befugt ſeyn ſolle; Geſtalt denn allen und jeden. fo wohl geiftlichen, als weltlihen Standes 
ſolches hiemit, bey Vermeidung ernftlichen Einfehens, unterfaget, und diejenige, fo etwa 
Eheftifftungen, oder ‚ihren Iegten Willen fhrifftlih zu verfaffen, und zu hinterlegen ges 
meinet, hiemit an ihre ordentliche Obrigkeit, darunter ſie geſeſſen, verwieſen werden, ‚wel 
ihnen dann auch darunter, ohne Uberſetz- und Beſchwerung, an handt zu gehen ſchuibig 

feyn follen, doch werden, was bie Testamenta, und andere dergleichen Verſchreibungen 
betrifft, die erweißlichen Noth-Faͤlle hievon auebefieben es bleibet auch einem jeden ohnver— 
wehrt, ſeinen letzten Willen, (daferne er denſelben von ſeiner Obrigkeit, obbeſagter Maaſ— 
fen, beſchreiben zw laſſen Bedenken tragen folte, nad Verordnung der gemeinen Rechte, 
mit adhibirung eines Notarii, und benöthigten Zeugen, zw vollenzieben. - Solte aber ei: 
ner oder ander, diefer, zu eines jeden Wohlfahrt abzielenden Verorbnung, zumider zu le— 
„bern fich gelüften Laffen, fo ſoll derfelbe nicht allein dafür geblihrend” angefehen werden, fon: 
bern er bat auch zu gewaͤrtigen, baß ſolche Ehe-Pacta und Testamenta, ald null und 
nichtig gehalten werben, und denen muthwilligen Transgressoribus, und deren Erben, 
baraus Fein- Vortheit zuwachſen ſolle. Wornach fich ein jeder zu achten, und für Scha— 

den und Unglüd zu hüten hat. 


Gegeben Rageburg den ıg. Ian. Auno 1705. " 

Bir aber bishero mit Unmillen wahrgmommen, daß ſolche heilfame "Verordnung wo 
nicht faft gank in Abgang geratben und unbefandt geworben, dennoch von einigen Obrig- 
keiten, Predigern und Unterthanen nicht der Gebühr beobachtet werde: So haben Wir noͤ⸗ 
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thig, unb dem gemeinen Befen erfprießlih befunden, ermelbete Verordnung in allen Stüf: 
fen zu wiederholen. Wir renoviren und keftätigen demnach diefelbe in allen. ihren Puncten, 
Innhalt und Cläusulen, und gebieten darauf allen und jeden Unterthanen und Angeböri: 
gen ohne Unterfheid, daß fie bey der’ darin enthaltenen Straffe, fih darnach gebührend 
achten follen, nicht weniger werden alle und, jede Ambts und Gericht3:Obrigfeiten, alles 
Ernftes,angewiefen darüber mit Nachdruck zu halten. Und damit dieſe erneuerte Verord— 
nung zu eines jeden Wiffenfchafft gelangen möge, ift ſolche nicht allein gewöhnlicher Orten 
Öffentlich anzufhlagen, fondern auch bey denen Aembtern alljährlich denen Unterthanen bey 
ben Borgerichten vorzulefen, bey denen Adelihen Gerichten aber ebenfals gehörig kund 
zu machen. Ad mandatum. 


246. - ** Lauenb. Peg. u. Hofger, Gem. Beſcheid vom 21. Auguft 1741, baf bie 
> einfommenden Schriften und deren Beylagen auf gemein Papier, und fein 
leferlih, item auf ganze Bogen gefchrieben, und die auswendigen Rubriken 

alfo gefegt werden follen, damit fie mit der inwendigen Schrift gleich ftehen. 


147. ** Desgleihen von felbigem Tage, daß die articuli und interrogatoria, wor⸗ 
über Zeugen abzuhoͤren, wohl einzurichten, und zu fepariven, | 


1486. * Verordnung vom 24. Auguſt 1741, wodurch die Gültigfeie des Muͤnzediets 
vom 15. Apr. 1740 fuspendirt wird, er | 


149. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 30. Auguft 1742, daß das 
Brannteweinbrennen nur von dem Vorrath der Städte u. Gerichte, und der 
K. Sammer geftartet feyn foll. 


150. * Sauenb. Peg. u. Hofg. Gem. Beſcheid vom 3r. Auguft 1741, daß die Pros. 
euratoren die Sachen nicht unausgelöst liegen laſſen follen, 


151. , * Rriegseanzleyausfchreiben vom 5. September 17417, daß den zuruͤckbleibenden 
| Frauen der ins Feld rücenden Militairs, das gehubte Naturalquartier ge⸗ 
laſſen, oder der halbe Serbis verabreicht werden ſoll. 


‚52. :** Lauenb. Peg. u. Hofger. Gem. Beſcheid vom 6. September 17417, daß in 
EL den einkommenden, Memorialien der ‚etwa ſchon vorhandenen Ante actorum 
allemapl gedacht werden fol. a 


in) 


‚154. 


15$. 


156. 


167. 


| 159. 


160. 


— 
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** Desgleichen von feld, Tage, daf bie Advocati und Procuratores, ehe fie 


Die ihnen zu führen aufgetragenen Sachen übernefmen, bdiefelben auf das - 
genauefte, ob fie aud in den Nechten beſtehn koͤnnen, eraminiren follen, 


** Desgleichen von feld. Tage, daß die. Procuratores die ihnen zufommenden 
Befcheide und andere Expeditiones ohne Weigerung annehmen und beforgen 
follen. 


** Desgleichen von felb. Tage, daß die Procuratores noch dor Ausitellung der 
Acten ad referendum ihre Vollmachten einbringen, und, wenn fie einer 
Parxcthey in mehreren Sachen bedient, bey jeder. verfelben einer Eopie ber 


Generalvollmacht beylegen follen. 


“* Desgl. von feld. Tage, daß die Procuratöres bey mündlichen Verhoͤren ge: 
hörig informirt und inſtruirt erfcheinen follen. 


‚** Desgl. von felb. Tage, daß die Advocati und Procuratores in, den beyden 


eriten.: Sägen. alles beybringen follen, was zu Behauptung ihrer. Morhdurft 
dienlich; item, ob und wie weir in dem legten Gag nova borzubringen ‚ev 
laubt ſey. 


** Desgl. von feld. Tage, daß die zur Publication der Urtheile angefeßten 
termini nicht obme Effect bleiben,. und was zu thun, wann beyde Theile in 
felbigen nicht erfcheinen; item: daß die etwa zwifchen den Partheyen erfols 
"gende Vergleihe dem Gerichte in Zeiten kund zu machen. 


*Desgl. Wann die Partheyen vor erfolgender Urtheil, ober fonft pendente 


lite ſich gütlih vergleihen, daß folhes won ihren Procuratoren gehörig an: 
zuzeigen. 


”* Desgl. daß die speciſicationes ber zuerkannten Gerichts⸗Koſten in gewiſſe 
Claſſen allemal abzutheilen. 


Patent vom 7. September 1741, bie Vermehrung ber Truppen betr. 


*# Sauenb. Peg. u. Hofger. Gem. Beſcheid vom 8. "September 1741, daß alle 
unnoͤthigen und muthwilligen leuterationes nicht zu Beſtatten, ſondern ernſt⸗ 
lich zu beſtrafen ſind. 


⸗ 
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163. * KReglerungsausſchreiben d. d. Hannover den 8. Geptember 1741, wodurch 
J Das‘ Brannteweinbrennen — ram: wird. 


164. ” —— der Geheimen Santa von felbigem Tage, bie SHerabfegung der ° 
in. N Srapofltafe betr. ' 
Pr z 


165. ” ——— — u 9. September — die Aushebung der tungen 
Mannfhaft in den Aemtern betr. 


166. ” Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 12. September 1742, um Be 
richt, ob und wieviel Unterthanen mit brauchbaren Gewehren verfehen find. 


167. * Cammerausfchreiben vom 15. Geptember 2742, wegen bed bey remiftieten 
praestandis in der Ausgabe jedesmahl anzuzeigenden Dres, BER jene in 
Einnahme berechnet worden. 


168. Kriegscanzleyreferipet von felbigem Tage, 


daß für Invallden diejenigen gehalten werben, welche fomohl Gnadengelb genießen, 
als aud mit einem Schußbriefe verfehen find, 


169, Ratzeburger Negierumgörefeript von ſelbigem — daß in den Schriften das 
punoetum litis angegeben werben ſolle. 
Glſt unter dem 6. Ditob. vom Obergeriht zu Dtterndorf den daſi igen Advocaten zur 
Nachachtung publicirt.) 


Bir haben aus denen von Beit zu Zeit probucirfen sententiis und eitationibus, fo- 
wohl, alö denen von dort eingefandten Actis nicht ‚ohne Befremden wahrgenommen, daß 
fo wenig in denen Urtheilen, als aus benen Actis bie caussa und das punctum litis 

gehörig: specifhice angeführet fey. Wie nun biefes allen hiefigen Gerihts- und guten Orb: 
nungen entgegen, ft, ‚und daraus allerhand Unorbnungen entftehen; fo. werdet Ihr biemit 
angewiefen, nicht: nur ‚Darüber zu halten, daß bie bafigen Advocati auf ihren übergeben 
ven Schriften jedesmahl Caussam gehörig befchreiben, fonbern aud von allen bortigen ju- 
diciis es alfo- beobachtet und fein u darin befunben werbe. 


170. * ‚Hegierungsausfdsteiben dd Hannover den. 16. Sepenter 1741,. gen Zu⸗ 
am na "füge: Ber Lebensmittel in das Lager zu Kanten. AR RTE 


ui 


—* Dessen vom 19. Sehiembrt 1741, ji dem Parent vor * Septemb. 


46 la 744.] 


172. * Regierungsaus ſchreiben d. d. Hamnover den. 24; September 1741 daß bie 
Poftbedienten ſich willfährig, beſcheiden und ohngeſaͤumt bezeigen: follen. 

(Verordn. 4. Sept. 1765. Art. 23.) 

EDGE V ννν ———⏑532—— 

175. DBerordnung,vom 29. September 1741, wegen harter, Beſtrafung dee, Bedienten 

fo faljche Berichte machen, oder Gejchenfe nehmen. 


Georg ber Andere xc. ı. 


“= 


Nachdem Wir aus Landes: Väterliher gnädigfter Wolmeynung, gegen die von Gott 


Uns amvertrauete treue Unterthanen Unferer Zeutfhen Lande, unter dem ı5. Sun. 1729 
die gnädigfte Verfügung ergehen laſſen, daß ihnen in ihren. Anliegen und- Suden, aud 
Rechts- u. a. Sachen, eine gleih durchgehende Juſtiz ohne alle Nebenabjihten, Eigennug, 
Paffionen, und wie das Nahmen haben mag, wiederfahren; infonderheit auch Unfere Be: 
biente, fie feyen, wes Stand: und Würden fie wollen, von ihnen feine Gefhente neh: 
men ſollen; Wir auch das gnädigfte Vertrauen haben, daß ein jeglicher reblicher und recht» 
fhaffener Diener, diefer Unferer gnädigften und ernften Willensmeynung pflibtmäßig bis: 
bero nachzufommen und unterthänigft zu geleben, werde bedacht gemefen ſeyn; inzwifchen 
aber‘ einer oder der andere auf die Gedanfen gerathen mögte, daß in Sachen, morin je 
mand keine unmwahren und falfhen Berichte erflattet, ein freymwilliged und von felbft ange: 
fragenes Gefchen?, vor die gehabte Mühe, oder Erpebitiog und prompte Auöfertigung, zu 


nehmen erlaubet fey; imgleichen es das Anfehen zu gewinnen fcheint, ald ob jemand frey 


ſtuͤnde, Unfern Bedienten ‚Gefhent anzubieten, um fih dadurch auch in, indifferenten Dins 
gen einigen Vorzug, Gunft und Praedilection zu, erwerben, beydes aber theild zum Be: 
druck Unſerer Untertanen, ald auch ungebührliher Berleitung und Berfuhung Unferer 
Brdiegten gereicht; Unfer gnädigfter und ernfter Wille aber dahin gehet, daß einem’ jeden, 
was ihm nad Recht und Billigkeit zufommt, und wieberfahren muß, ohne alle Schwürig> 
keit und Anwendung bes alfermindeften Geſchenkes angedeihen folle; fo erneuern und mie: 


berhofen Wir nicht allein, Unfere unter dem 13, Inn. 1729 gegen diejenige, fo gegen - 


- ihre Amtspflicht, falfhe Berichte abitatten, oder die Wahrheit binterhalten, auch Geſchenke 
nchmen , ergangene Verfügung, fondern feßen und ordnen uͤberdem hiemit; daß wenn je 
mand Unfrer Bedienten in feinen Amtsgefchäften, vor oder nach denen Verrichtungen, von 
Unfern Unterthanen, oder auch von Fremden, einiges Geſchenk zu nehmer, ſich fünterftehen 
follte, obgleich derfelbe gegen feines Amts Pfliht nicht gehandelt, ſondern dem Imploran- 
ten, was ihm von Rechtswegen gebühret, angebeihen Taffen, er dennoch feiner obhabenden 
Charge, ohne alle Gnade, aljofort verluflig feyn, und zu niemandes Entfhuldigung ge: 
reichen ſoll, daß dergleichen zu nehmen bisher Kblich gewefen; wenn er’ aber: durch unrech- 
ten Bericht jemanden Schaden ‚und nachiheilige, Resohitiones veranlaßt hat, alsdenn mit 
Erftattung des Schadens, auch befindenden Umftäanden nach, Inhalts vorerwähnter Unferer 
Verordnung, an Heib und Leben, geftvaft erden ſolle. Wenn aber, Unfere . Unterthanen 


* 
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Unfere Bediente zu beſtechen, ober ihnen wegen ihrer Angelegenheiten einiges Geſchenk an⸗ 
zubieten gelüften laſſen füIten, fo fol derjenige, bem es angeboten wird, bey Berluft feiner 
Bedienung fhuldig und gehalten feyn, es alfofort feinen immediate Superioribus, zu wei: 
terer Berorbnung und a —— —— ſe ſolches angeboten, defar 
anzuſehen ſey, anzuzeigen. 
Linsburg 29. Sept. 176,. George R. — J —— 
(Sir in allen Provinzen.) Fol, 


174. -” ‚Verordnung vom 30. September 1741, —— das vorhin verboten gewe⸗ 
ſene Scheibenſchießen wieder geſtattet wird. 
«Cell. Suppl. 26. p. 47.) 


175. * Eonfiftoriafäusfchreiben d. d. Hannover den 6. Detober 1741, wegen ber erfor⸗ 
derten Kirchenrechnungsertraere und Lnterfuchungsberichte wegen des Baus 
weſens. 


176. Hegierungsansfehreiben d. .d. ‚Hannover vom 7. Dectober 1741, — die 
Ausfuhr von Getreide, Heu, Stroh u. ſ. w. verboten wird. 


177. -” Desgleichen von demſelbigen Tage, wodurch die Einfuhr des auslandiſchen 
Brannteweins geſtattet wird, 


.ı178. * Wesietungösnifäreiien d. d. — vom 17. October 1741, wodurch ein 
Unterricht wegen * grafſirenden rothen Ruhr bekannt gemacht wird. 


179. * Desgleichen vom 18. Detober 1742, wegen DBeitrafung ber Vergehen der 
Studenten, welche Frentifhe und. beneficiä genießen. 
(S. Verorbn. 16. Sept. 1814.) 


180: Desgleichen vom 28. October 17417, baß die Einfuhr der Hildesheimfchen Sal⸗ 
je von Salzdetfurt und Heyerſum frey bleiben fol. 
(S. Berorbn. 14. Sept. 1814.) 


181. * Desgfeichen von felbigem Tage, wodurch das Brannteweinbrennen von Weiz⸗ 
jen verboten wird. 


182. *Declaration von felbigem Tage des Ediets vom 16. Yun. 1741 über die 
Hildes heimiſchen Salje. 
(S. Verordn. 14. Sept. 2814.) 
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183. * Cammerausſchreiben vom 1: Nopember 1741, daß die durch den Schloßbrand 
verlohren gegangenen Veſoldungs/ und Aecidenzien⸗ Verzeichniſſe wieder einge⸗ 
ſandt werden ſollen. BETEN . 122er 


184. ** Lauenb. Peg. und Hofger. gem, Beſcheid vom 6. Novemb. 1741, daß die 
geſuchte und erhaltene Arreſte binnen gehoͤriger Zeit an den Partheyen oder 
Procuratoren zu profequiren, 


185. ** Desgl. vom 13. Movember 1741, daß bie Procuratoren zu rechter Zeit er⸗ 
ſcheinen ſollen. 


186. ** Desgl. von ſelb. Tage, wie weit, und auf was Art die eleetiva interposi- 
tio remediorum ‚suspensivorüm- hinführo flatt haben folle. 


187. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 20. Movember 1741, wegen bes 
Preiſes ded ben Brannteweindrennern aus ben Amtsvorräthen abzuliefernden 
Rockens. 28 PER 


188, * Cammerausfchreiben vom x. December 1741, daß die Sandgerichtes: Bruchre⸗ 
gifter, von 1740 bis 1741 bey nicht abgehaltenen Landgerichte eingefandt 
werden follen. , 


189. Pegierungsrefeript vom 29. December 1747, jur Erklarung des $. 20. bet 
Gefindeordnung : — I Re 


dag Herren und Frauen ihren, zur Unzeit, und ohne daß ihnen ber Dienft zu ge 
-Höriger Zeit aufgefündigt worden, abgefchafften Bedienten, den verfprochenen Lohn nicht 
tänger zu bezahlen ſchuldig find, als bis ſolche bey andern Herrſchaften wiederum Dienfte 
erlangen, und ben vorhin genoffenen Lohn befommen fünnen. 





174% 


190. * — vom 12. Januar 1742. 


191. * Eonfütorialausfchreiben d. d. Hannover den 18. Januar 1742, bie Bertefung 
biefes Patents von den Canzeln betr. 


® 


192. ** Regierungsausſchreiben d. d. Raheburg den 10. Februar 1742, dafi.i in In⸗ 
quifitionsprozeffen. bey der Beſichtigung des Corporis delicti, von den Beam 
ten ein befonderes Protocol folle gehalten werben. 


195. * Pegierungsausfchreiben d. d. Hannover den 16. Februar 1742, wohin. der 
von den Yrannteweindrennern erlegte Machſchuß zu ı2.mgr. von dem Hbten. 
einzuſchicken. 


194. * Patent vom 19. Februar 1742, wodurch das Patent vom 24. November 
1740, regen der Mindenfchen Lehen wiederholt wird. 


195. * Eonfiitorialausfchreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, zur Anordnung 
einer" Danffagung wegen glüdlich vollbrachter Kaiſerwahl. na 


196. — — vom 24. Februar 1742, wegen Berechnung der tieferunges 
koſten von den berrfehaftlichen Leberfchußgeldern. 

Daß die Rechnungen ganzjährig feyn, die Zeit und das Quantum einer’ iben Siefe 
rung efithalten, nah dem Schluffe eines jeden Regifterjahrs eingefhidt, und, wegen ber 
Gelder, fo. bey der Poft liberfandt werden, mit den quitirenden Poftfcheinen, ‚wegen derje⸗ 
“ nigen aber, fo burd Schreiber oder eine andere Gelegenheit geliefert, mit Defignationen 
bon den Koſten, welche eine jede bſernn erfordert hat, belegt werden ſollen. 


197. Negierungsausichreiben d. d. Hannover - vom 26. Februar 1742, wodurch die 
Verordn. vom 9. Jan. 1723 wiederholt wird. 
hi 6G. Corp. Const. Cal, 7. n. 21. p. A ! 
Spangenberg’s Hanno. Verordn. Bd. I- 7 
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198. * Eonfifforialausfhreiben d. d. Hanrlover den x. Mär; 1742, bie DRAN 
Feyer des Marienverkündigungsfeftes betr. 


199. * Regierungsausfchreiben d. d. Nageburg von (ige — „ über denſelben 
Gegenſtand. 


200. * Patent vom 7. März 1742, über die Verlängerung des Generaldardons. 


* Eonfijtorialausfchreiben d. d. —— den 13. Mär; 1741, wegen Merle 
fung. Diefes Patents. er 


202. * Pegierungsausfchreiben d. d. Hannover den 16. März. 1742, daß die Obrigs 
feiten feine verbotenen Münzen dulden follen, 
(S. Berordn. 30. Nov. 759. 27. April 1764. 16. May 1778.) 


201. 


m 


203. Eommerausfchreißen. vom 3r. Mir; 1742, wegen a bes — 
in berrfchaftl: Angelegenheiten. . 

Daß varlıber eite-fpecifite und folhergeftalt eingerichtete Rechnung, daß man daraus 
erfehen könne, was für herrfhaftlihe oder Amtöangelcgenheiten die Briefe quaest. eigentlich 
betroffen haben, zu führen, felbige auch, fomweit es thunlich, gehörigen Orts atteffiren zu 
laffen, oder mit Quiturgen zu belegen, und jedesmal zu Ende des Jahrs zur Ratification 
einzufenden; daß endlid -an den Orten, wo Poften ab» und zugeben, ale Briefbeftellung 
* Boten — ſolle. 


204. Desgleichen vom 5. April 1742, daß bie. Beamten die Regiſter — auf 
die Poſt geben ſollen. 


205. * Geh. Canzleypatent vom 5. April 1742, daß die won der Poſt den Fuhrleu⸗ 
ren zu exheilenden Paffirzerrel auf die Anzahl und Namen der Paſſagiers zu 
ertheilen. 

Berordn. 4. 1766. und Circul. in Dagemann' 8 Samml. Jahrg. 1816. 1816.) 


206. Seien d. d. Ratzeburg vom g. April we / 
Georg der ‚Anbdberei: im 2 - 


Zügen hiemit zu wiſſen. Demnach: fi bey — Unterſuchung hervorgethan, 
was maßen in Unſerm Hertzogthum Lauenburg, mit. Verarbeitung des ——— ſehr unrich⸗ 
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tig verfahren, und im denen Städten Beine gewiſſe Probe beobachtet, uͤberall aber eine ſehr 
groffe Ungleishheit gehalten, fo baß an theild Orthen zu brey auch wohl‘ gar zu zwey 
Pfund Binnen, ein Pfund Bley gefeket, ſolches für drep gezeichnet Gut. verfauffet, und 
dagegen Feine gnugfahme Proportion mit dem Preiß gehalten werbe, ſondern berfelbe nach 
ber Binnengieffer eigenen Gefallen gefeget worden, zu geſchweigen berer durch Vermannig⸗ 
faltigung ber Arten, und bey Umarbeitung bes Zinnens vorgegangenen vielen Unrichtigkei 
ten, dadurch aber ber Käuffer und zumablen der Landmann, welder aus dem bloffen An: 
feben die Güte nicht beurtheilen kann, dfters fehr verfürzet wird. Und Wir dann, fol: 
chem Unwefen, und daher entfiehenden Bervortheilung zu begegnen, gnädigft refolviret, eine 
durchgehende Gleichheit einzuführen: Als. grbnen, und wollen Wir hiemit und in Kraft 
dieſes; daß, 
Insgemein nur dreyerley Arth Binnen, in denen Städten unſers Hertzogthums Lauen—⸗ 
burg hinkuͤnftig verarbeitet, und verkauffet werden fol. Und zwar bie Erſte, da ohne 
Zuſatz von Bley das aus Engelland kommende Block⸗Zinnen, ſo wie es daher gebracht wird, 
pur bleibe: Die zweyte, daß zu zehen Pfund ſolchen Engliſchen Block-Zinnen, ein Pfund 
Bley, und R 
Die dritte, daß zu fünf Pfund pur Englifh Binnen, ein Pfund Bley, und ein 
mehrers nicht komme. Geſtalt dann ) j 


2.“ 

Mit folcher Verarbeitung Togleih, nah Yublieirung biefed, der Anfang gemacht, und 
nah dem vorigen Fuß und Art nicht ‚weiter verfertiget, fondern vielmehr, zu Verhütung 
‚ alles Unterfchleifs, fogleih alle und jede Zeichen, deren fich bisher die Zinnengieffer zur 
Bemerkung ihres Zinnens und Arbeit bedienet, eines jeglihen Orths Obrigkeit eingehänbi- 
get und daſelbſt behalten werden jollen, Anftatt deren follen 


3. 


Hinfhhro auf: alles Binnen drey Zeichen gefeget werben , als erfilih das Stadt- Wan; 
pen: des Orths, wo es verarbeitet wird. Zweytens bes Meifterö, welcher es gemacht, und 
drittens eines von gleicher Gröffe, in weldem der Preis, wofür es zu verfauffen, enthals 
ten, in maffen dann ; Zr 

u 4. | 
t Die ordinaire Arbeit von puren Zinnen ohne Zuſatz zwölf Mar; groſchen oder Ger. 
Luͤneb. und Lauenburg, valors 16 fl. und. die zweyte Art, dazu zehen Pfund rein Binnen 
ein Pfund Bley koͤmbt, acht Mariengrofchen ſechs ſchwere Pfennig, oder 6 Gar. 6 Pf. Lit 
neburg. oder 10 fl, 254 Pf. Lauenburg. valor und. bie dritte Art, dazu „Fünf Pfund Zins 
. j . 7 
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nen und ein Mund Bley Eömbt , acht Mariengrofchen zwey fhwere Pfennig, oder 5 Gar. 
6 Pf. Lümeburg. oder zo Pl. 54 Pf. Lauenburg. valor verfauffet, und diefer Preiß vor 
gebachtermaffen in das. dritte Zeichen gefeßet werben ſoll. 

Wobey dann die Zinnengieffer defto eher beftchen können, als befand, daß fie felten 
Blod- Zinnen fommen laffen, und mehrentheils alt Binnen aufzufauffen bemühet ſeyn. 
As auch i 


6. 


In Binnen zuweilen Funftlihe Arbeit gemacht wird, welche abfonderlich zu bezahlen, 
die Billigkeit erfordert, das Binnen aber an ſich in feiner orbinairen Güte bleibet; fo fol 
allemahl ber Stempel, worin ber Preis benennet, aufgebrudet werden, 'um daraus die 
Büte des Zinnens zu erkennen; dem Meifter Aber bieibet frey, feine Arbeit, wann fie 
kuͤnſtlich ift, oder in Fleinen Sachen, fi befonders bezahlen zu laffenz; jedoch, ba er davor 
ein gar zu übermäffiges fordern folte, bat die Obrigkeit eines jeglihen Orthes foldhes ber 
Biligkeit, und dem Urtheil anderer Handwerks » VBerftändiger nachzufesen. Und wie Wir 
dann nun folchergeftalt ben Preis bes neuverfertigten Zinnens reguliret, als finden Wir 
auch nöthig zu. verorbnen, wie hoch das alte von denen Binnengieffern wicberum angenom⸗ 
men werben folle. Und wollen demnach “ 


6 


Daß dad allhie im Herkogthum Sauenburg verarbeitete Englifhe Binnen wiederum zu 
acht Mor. oder 5 gr. 4 Pf. Lüneburgifh, oder 10 fl. Lauenburgiſch valors; die zweyte 
Art zu ſieben Mgr. oder 4 Ggr. 8 Pf. Limeb. oder BI. 9 Pf. Lauenb. valors und bie 
letztere zu 6. Mor. 4 Pf. oder 4 Gyr. 4 Pf. Limeb. oder 8 fl. 15 Pf. Lauenb. valors 
angenommen, umb ber Zinnengieffer fo viel davor zu geben fchuldig ſeyn folle. Weil aber 
Öffters aus Engelland bereits verfertigte Arbeit fommt, woran die Güte des Zinnens uns 
gleich beffer, wie an dem herausgehenden Blod:Zinten, fo daß, nach Proportion,, damit 
ander Binnen vergütet werben kann, und dannenhero foldes ohne zweiffentlih mehr als acht 
Mor. gelten muß, davon aber wegen verſchledener Art ber herausfommenden verarbeiteten 
Binnen , feine gewiffe Regel gefeget werben fann, fo wird, barlber zu handeln Käuffers 
und Berfäufferd Aufrichtigkeit anheim geftellet; Wiewol jedoch die Obrigkeit eines jeglichen 
Orts barunter,. auf geziemendes Anruffen biligemäßige Verfügung thun wird, 

Wir wollen au . 
* 7 

Nicht geſtatten, daß hinkuͤnftig, wie bishero geſchehen, der Zinnengieſſer praͤtendiren 
ſolle, daß das zehende Pfund ihm, als wenn es ins Feuer gebe, gut gethan werde, maf: 
fen die Erfahrung zu Zage,leget, daß dasjenige, was das Feuer verzehret, von gar keiner 
Wichtigkeit. Und fol demnach auf bad Englifche Binnen nichts, auf die zweyte Art auf viertzig 
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Pfund, die dritte Art auf fünf und zwangig Pfund nur eines ins Feuer gerechnet werden. 
Und weil man auch 


8. 


Wahrgenommen, daß ſich am einem Stuͤcke mehrerley Art von Binnen gefunden, als 
jum Erenipel, daß an benen Krügen ber Dedel, und Buß bon guten Binnen, die Andpfe, 
Gewerbe und Bänder aber, von halb Gut gewefen , fo wollen wir ſolches hiemit ernftlich, 
und bey funffsig Reichöthaler Straffe, auch Gonfiscation des Gr’ .rs, woran ſich ſolches 
— ernſtlich verboten haben. 


9. J 

——— Zin nengieſſern, welche einen guten Theil verarbeiteten Zinnens in, Vor: 
rath haben, fol zu Verkauffung beffelben, eine Beit bis Oſtern 1745 eingeräumet feyn, 
binnen welder fie fih davon los zu machen, ober auch umzufhmelgen, oder aber zu ges 
warten, baf, was fi nachhero annoch bey ihnen. findet, ihnen abgenommen und confisciret 
werbe. 

Geſtalt denn obgedachter maffen, ſogleich, nad: Publicirung biefer unferer Verordnung 
denen Zinnengieſſern, die Stempel abgenommen, und: von ihnen, bey ohnausbleiblicher 
Gonfiscatidön feine amdere Arbeit, als von ber new introbncirten Probe gemachet werben 
fo. Sondern damit fih das ſchlechte Binnen allgemählig verliere, fo ſoll hinfuͤhro Feines, 
wann ed von geringern Gehalt, und: jemand’ foldes umgieffen, und umarbeiten laffen will, 
foichergeftalt ‚bleiben und wieder. verarbeitet, fonbern alfo verfeget werben, baß ed die Pro: 
be halten, unb mit denen verorbneten Beichen bebrüdet werden koͤnne: immaffen dann aus 
denen barauf ftehenden Zeichen, und wann an dem Drie, wo es gemacht „ eine Probe ge: 
halten „ leichtlich auszurechnen, wie viel Zuſatz gefchehen muͤſſe, damit es zu ber georbne; 
ten, Probe zu zehen oder zu fünffen, wie ed ber Eigenthämer verlange, gebracht merbe, 

Es fol auch 


10. 


Bon hier aus in bie Städte Unſers Hertzogthums Lauenburg, worinnen ſich Binnen: 
gieſſer finden, eine Probe geſandt, davon einem jeden anjetzo wohnenden, und kuͤnftig ets 
wa ſich beſetzenden Meiſter ein Theil zugeſtellet, und dahin angewieſen werben, daß tr feis 
ne Arbeit darnach richte, auch von dem Magiſtrat jaͤhrlich wenigſtens einmahl aus des Zin⸗ 
nengieſſers vorraͤthiger Arbeit, ohn verwarnet, «in Stüd genommen, gegen ſolche Arbeit 
gehalten, und verſuchet werden, ob es der Probe gleich. Findet ſich einiger Unterſchied, ſo 
daß jenes ſchwerer, ſoll jederzeit nebſt Confiscation alles unrichtig befundenen Binnens, 
ber — mit an Rthlr. beftraffet werben. . 


⁊ £ DE 3X. > a j 2 
Alle in — —— jetzo befindliche Binnengteffer, welche noch in feiner Bunfft 
find, und fih etwa künftig darim beſetzen, follen nah Anleitung bed Gilde-Reglements 


Ä 


— 
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ein Meiſterſtuͤck verfertigen, und übrige Praestanda , präftiren,: und. unter ſich ein Ambt 

aufrihten, und halten, vor Gewinnung beffen aber, zu Berfeitigung einer Sinnenarbeit 

nicht gelaffen werben. A 
a2, 

Sol uͤberall im gangen Hertzogthum Lauenburg ſo menig auf bem platten Banks, als 
in denen Flecken und Staͤdten geduldet werden, daß einige Leute, hetum, und zu den 
Leuten in bie Haͤuſer laufen, und daſelbſt Zinnen umgieſſen, zumahlen darunter: nicht al: 
lein groffer Betrug vorgehet, fonbern aud kundbarlich zu Schmälerung der BZinnengieffer 
Berdienft, und Nahrung gereichet. Geftalt Wir dann allen und jeden, welche in Unfern 
Nahmen zu gebiethen, und verbiethen haben‘, biemit ernftlich aufgeben, daß fie alle ber; 
gleihen Stöhrer fogleih verjagen, ihnen ihr Werkzeug nehmen, au fie allenfalld mit Ge: 
färgnißfttaffe belegen, die von ihnen umgemachte Arbeit aber zu Schaden und Laſt derje 
nigen, welcher fie — I; — ſollen. 


13. 

Und obgleich Unſere getreue Unterthanen und Zinnengiefſer, bey dieſer naſerer Ver⸗ 
ordnung beſorget ſeyn moͤgten, daß auswaͤrtige, oder auch innlaͤndiſche Kaͤuffer ſich von 
ihnen und auſſerhalb Landes dahin wenden, wo: ſchlechter Zinnen, und alfo: aud geringer 
Preiß ſich findet, auch folchergeftalt fie mit: denen ‚auswärtigen Zinnengieffern auf denen 
Jahrmaͤrkten nicht. werben beſtehen können; So. ift dennoch andem, daß vielmehr zu vermus 
then, es werde dieſe gute Orbuung, und da ein jeglicher weiß, was. er vor! Binnen be 
fomme, von was Güte ed fey, und mie viel er davor zu bezahlen, auch verfichert,. daß 
er nicht betrogen werde, auswärtige Kaufleute hereinioden, _ Sind auch bes gnaͤdigſten Ex 
bietend mit benen angrängenden: Städten desfalls zu communieiren, damit fie fi mit uns 
nachbahrlich vereinbahren und gleichfoͤrmige Verordnung ergeben zu laſſen belieben mögen, _: 

Falls jedoch ein- oder ander dazu ſich nicht verſtehen wollte, find wie *) denen Zinnens 
gieffern von ſolchen nicht mit eintretenden Dertern, bie Jahrmärkte in Unfern Landen zu 
befuchen,, ober fonft daher einiges Zinnen herein zu bringen, fo wenig zu verftatten, als 
Unfere **) Unterthanen und Angehörigen, allda etwas zu erhandeln, und einzufahren, nachzu⸗ 
, geben gemeinet. Befehlen darauf -allen und jeden Magiftraten, Obrigfeiten und Beambten 
Unſers Hertzogthums Lauenburg, daß fie über den Inhalt diefer Unferer Verordnung nad: 
drüdlich halten, und nicht geſchehen laſſen follen, daß dagegen auf einige Weife gehandelt 
werde. Geſtalt dann damit es zu jebermannes Wiſſenſchaft komme, diefes gewoͤhnlicher 
Dertern Öffentlich angeſchlagen, und einen jeden Zinnengieffern au andern Aembtern, und 
Gilden davon einige Exemplaria zugeftellet werben ſouen. Ad mandatum. 


207. * Megierungsausichreiben d. d. Hannover den 25. April 1742, wurd ba⸗ 
Verbot der Ausfuhr des Getreides wieder aufgehoben wird. 
N: wi 2... ‚**) Lies; Unfern 
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206. Desgleichen von ſelbigem Tage, um Bericht wegen der —— 


209.* Cammerausſchreiben vom 25. April 1742, wegen der bon ben Brauntwein⸗ 
brennern gehobenen: Rockengelder. 


210. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben -37, April 1742, wodurd bie 
Derordn. vom-20.. Mob. 1741, wegen des: Machfchuifes von eigenem Rok⸗ 
fen zum DBranntweinbrennen wieder. aufgehoben wird. 


aıı. -* Desgleihen von —— — an bie Licentrecepeuren, über dieſen Gegen: 
ftand. on £ 


aı2.. * Cammerausfchreiben vom 30. April 7742, um Bericht, die Auswechfelung 
der von den Höfen augeworbenen einzigen und unentbehrlichen Söhne betr. 


213. . Negierungsausfihreiben d. d. Hannover den 5. May 1742, wegen Zeichnung 
der zum Drud außer Landes zu ſchickenden wollenen Zeuge. _ 

So oft ein Fabricant feine felbft gemachte wollene Zeuge außer Bandes zum Drud 

fenben will, ſoll er bey ber Licentreceptur feines Orts die ungebrudte Stuͤcke vor ber Abs 

fendung mit einem befondern Stempel, zum Unterfheib bed gewöhnlichen Stempelö ber 


dem Impost untenworfenen ausländifchen Waaren, zeichnen, und, wie viel Stud abgefandt, 


notiren laffen. Und, wenn foldhe Zeuge wieder ins Land zurückkommen, wmüffen fie aber: 

mals bey ber Picentreceptur vorgezeigt, und ſoviel von dem Notirten zurückkoͤmmt, abae: 
feßt werben: . Wer dagegen handelt, und diefen modum vorgefchriebermaaßen nicht beob: 
achtet, fol als ein Defraudant bes SImpofts beftraft werden. (Eat. u. Grub.) 


214. * Diegierungtantfihieiden d. d. Hannover vom 21. May 1742, wegen Verwen:. _ 


dung der Strafen derer ‚ die fremden Branntewein einfuͤhren. 


215. Hanu. Juſtizcanzley Gem. Befcheid vom 29. May 1742, in — der Re⸗ 
miſſorialien. 


Demnach man ungern vernommen, wie einige Zeit her in der. — wenn von 
K. Canzley in den von den Untergerichten per appellationem anhers gekommenen Sachen, 
dem Befinden nad Remissorialss erkannt worden, die den Partheyen varin bediente Pro- 
enratores unter allerley Vorwande die mit den Befcheiden abgefertigien Ganzlenboten dahin 
vermogt, daß ſie die nebſt dem Memifforialbefcheide zu remittirende Acta priora eine ge 
raume Zeit liegen laffen, ohne felbige, wie es fidy gebührt, auf di. Poft zu geben und ge: 
hoͤrigen Orts abgehen zu-laffen; man aber dergleichen Unorbuung, und zur offenbaren Verzöge: 


& 


+ 


- 
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rung der Juſtiz abzielenden Gewohnheit, nicht Länger nachzuſehen vermeint, als wird ſaͤmmt⸗ 

. lihen Procuratoribus, fo bey hieſiger Juſtizcanzley den Partheyen procurando bedient 
find, hiemit alles Ernſtes und nachdrücklich befohlen, hinkuͤnftig dergleichen unordentlichem 
Verfahren ſich in alle Wege zu enthalten, und bie für die erfannte Bemissoriales kom⸗ 
mende Gebühren fofort zu entrichten, bamit die nad beren Inhalt zu remittirenden Acta, 
ohne einigen Zeitverluft auf die Poft abgegeben, und ihren Partheyen gehörigen Orts zu 
Händen geliefert werden koͤnnen. Geftalt denn auch bie Canzleyboten hieſelbſt, in allem 
fih hiernach zu achten, = 


216. * Verordnung vom do. May 172 ‚ wie es mit den für die Brandbeſchaͤdigten 
angeordneten Hauscollecten gehalten werben fol. 


217. . Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover-den r. Junius 1742, um Bericht we 
gen des halben Gnadenjahrs der Küfters und Schulmeiſterwittwen. 


ad. * Desgleichen von felbigem Tage, wegen ber Ragnungtefrtaete und er 
wegen des Bauweſens. \ 
210. Gräfenverfügung vom 13. Junius 1742, wie bey Kegifteirung lediger Perfos 
nen und Strupratoren zu verfahren. 


Nachdem die Prediger in hiefigem Lande ihre Ertracte von benen getauften uneheli: 
hen und foldhen Kindern, deren Eltern ben concubitum anticipiret, nad bisheriger Be⸗ 
wohnheit nit cher ausgegeben, als bis das Land» oder Wruggeriht abgehalten werden 
ſollen, und dann zum Öftern gefchehen, baf die unangefeffenen bruchfäligen. Perfonen fi 
gegen das Landgericht entweder gar aus dem Lande begeben, ober aber bie ihnen bictirte 
Strafen, in Ermangelung der Caution nicht beygetrieben werben koͤnnen, unter dieſem Vor: 
wand aud, dem Anfehen nah, verfdiedentlih Schuldige der verdienten Strafen entziehen, 
fo wird, damit Schultheißen und Bürgermeifter fih mit der Entfhuldigung, daß fie von 
den Verbrechen folder ledigen und unangefeffenen Leute feine Wiffenfhaft gehabt, folglich 
deren Gautionsleiftung beym Obergericht zu Zeiten nicht beforgen koͤnnen, weiters nicht be— 
helfen mögen, hiemit die Verfuͤgung gemacht, daß früherhin die Prebiger ‘ordinarie alle 
4 Boden einen Auszug von folchen getauften Kindern, denen Untergerichten zuzuſchicken, 
und im Fall aus ſolchen, Perfonen befannt würden, welche nicht angefeflen, ſolches fofort, 
und noch vor dem Zaufactu oder doch wenigftens, da biefer nicht auszufegen wäre, im- 
mediate nachher, bem Gerichte anzuzeigen fehuldig feyn follen. Geftalt denn die. Herren 
Superintendenten benen fämmtlihen Predigern hiervon die behörige Nachricht zu geben. und 
fi nebft ihnen hiernach ohnabweichlich zu achten alla 


Dtterndorf den 13. Sun. 1742. 
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220. Eonfiftorialansfchreiben d. d. Ratzeburg den 19. Junius 1742, 


daß nicht verſchiedene bifferente Materien in Einen Bericht Bro. ‚werben, fondern 
über jede befonders berichtet werden folle. 


221. * Verordnung vom 21. Junlus 1742, bie Erydbung bes Licents auf Brannt: 
weinfchroot betr. 


222. * Negierungsausfchreiben d. d. -Bannover ben 10. Zulius 1742, tm Bericht 
> wegen bes Scheibenfchießens. 


235. Regierungsregulativ vom 18. Julius 1742, welchergeſtalt bie mit der Poft zu 
verfendenden Briefe und Sachen verwahret werben follen. 


Nachdem es fich oft begeben‘, daß die in ‘den Poſtladen vorhandene zufammengebunde: 
ne Briefe und Brief» au andere Paqueter, wenn fie fehledht verwahrt nid zumalen vom 
Durchregnen angefeuchtet feyn, ſehr zerfhabt und verdorben, auch baraus was verlohren 
worben, fo follen bie Pojtbedienten , welche Poftladen halten, folhe oben mit bereitetem 
rauhen Schweinsleder befchlagen laffen ; imgleihen flandhafte Beutels oder Brieftafhen von 
Leder, zu Verwahrung der Briefe und -Fleinen- Paqueter in ben Poftladen, an ben Orten, 
wo ed noch daran fehlt, anfhaffen, und bie Koften, foweit fie folhe nicht ohnedem zu 
ſtehen, gehoͤrig berechnen. Ueberhaupt aber. haben felbige dahin zw fehen, und zu erin- 
nern, daß‘ feine mit der Poft zu verfendenden Briefe auf Paqueten, Schachteln, oder, was 
es fonft ift, befeſtigt, mod aud mehr, ald etwa ein Paar Thaler Sifbergeld in. einem 
Briefe verwahret, . fondern die Briefe und bazu gehörige Sachen abſonderlich eingemadet, 
nicht weniger bie Geldbeutels von Drell oder flarfem, und allenfalld deppeltem Leinwand - 
ſeyn; wibrigenfall® den Abfendern, daß ed auf ihre Gefahr koͤmmt, deutlich zu eröffnen, 
und bie alfo gefchehene Anzeige ind Poſtbüch zu verzeichnen. 

! (S. Belanntmadhung bes ©. DoRdir. v. 26. März 1818.) 


4 
’ 


224. ® Stegierumgsausfchreiben .d. d. Hannover den 27. Julius 1708, um Bericht 
wegen des Linnenhandels im Sande.  - 


225. * — vom 13. Auguſt 1742, den Impoſt auf — —— 
betr. (Cal. u. Grub.) 


226. Verbot des auswärtigen Brannteweins, vom 15. Auguſt 174% 


— Lauenb. Reg. u. Hofger. Gem. Beſcheid vom 20. Auguſt 1742, daß bie 
Advocaten die. Eremtion der Lniwerfitäten in der Rubrik ihres ſcheiftlichen 
Spangenberg’s Hanner. Verordn. Sb, I. 8 
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Geſuchs, um Verſchickung der Acten mit anzeigem, und bie Procuratores 
folche bey der Inrotulation mündlich; wiederholen: follen.. 


228. ** -Megierungsausfihreiben d. d. Ratzeburg dem 27.. Auguſt 1742, daß. bey 
Gränzftreitigfeiten: die Aemter unmittelbar an die Lauenb. Regierung. berichten 
follen.. z 
229. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover: ben 28.. Auguſt 1742, wodurch den 
infändifchen: Steumpfioeberg der Handel: mit. fremden: Struͤmpfen verboten 
wird. 
(Berorbn.. 17. April 1772.) 


250» * Desgleichen vom 5. September 1742, wegen bes: Unterſchieds zwiſchen Briefs 
und bloßen. Paqueten: bey ber Poſt. 
(Berorbn. 19. März 1814.) 


231. Landes herrl. Reſcript vom: u 174%, baf bie Stdckenknechte von der ih⸗ 
nen ſonſt anklebenden Unehre im eben der Maaße, mie in Anſehung der 
Gerichtsdiener und Schließer verordnet worden, befreyet ſeyn, und für ehr⸗ 
liche Leute gehalten. werden: ſollen. 


Uns iſt geziemend vorgetragen, was ihr wegen des Vorfalls, daß zween Mousquetirs, 
einer von dem: Boͤſelagerſchen, und der andere von dem Alt:Spörkenfhen: Regiment. in dem 
Campement bey Nienburg mit einem. Stödenfnechte ſich familiarifirt, und mit bemfelben 
in. Kegeln gefpielt, folgend: darüber in Arreſt gerathen find, unterm 27. Aug. berichtlich 
angezeiget „ und welchergeftalt Uns ihr anheim. gebet, ob Uns in Gnaden gefällig: fey, eine 
Verordnung ergehen zu laffen, Eraft beren- die Stoͤckenknechte hinkünftig von ber ihnen fonft 
anfichenden Unehre, in der Maaße, wie im Anfehung der Amts: Stadt: und Gerichtödies 
. ner unterm 6. April 17354 bereitö verordnet iſt, befreyet ſeyn, und für ehrliche Leute ge. 

halten werben follen. Wir Laffen Uns num folches,. zumablen bey denen von euch ange: 
führten Umftänden gnäbigft gefallen, und geben eudy demnach anheim,. wegen ber deshalb 
erforberliden Publikation. die Behörde zu verfügen. 


nf 27. Anguſt 
Kenfington der — 1742. George R. 
An das Generaltriegs, Gericht. 
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252. Cammerausfchreiben vom 7. September 1742, daß die Natificationen und Wer 


lege, welche zu den Amtsregiftern erforderlich, bey Zeiten einzuholen 
Es müffen zwar alle in den Regiftern in Ausgabe dringende Bau: und andere ber: 


gleihen Koften mit K. Cammer Ratification belegt feyn. Als aber eine ſolche Raätification 
bey Abnahme ber Regifter, befonderer Umftände halber zuweilen fehlen fann, K. Gammer 
indeffen alle Urfah bat, Gewißheit zu erlangen, daß die in Ausgabe dringende Koften 
auch wirklich ‚verwandt ſeyen; fo dient folgended zur Direction. Naͤmlich anlangenb, 


1. diejenigen Koften , welche von R. Cammer bewilligt und verwandt, “aber noch nicht 


ratificirt find; fo koͤnnen bdiefelben zwar, ſobald die Rechnung davon gefchloffen, 
und an K. Caminer eingefandt- find, in den Regiftern in Ausgabe gebracht ‚werden. 
Es ift aber, wofern .deren Ratification vor. Abnahme der Regifter, darin diefelbe 
berechnet find, nicht erfolgen Tollte, in dermino folder Abnahme des Concept der 
an K. Gammer .eingefandten Rechnungen, und der Berichte, womit biefelbe an X. 
Gammer begleitet worden, vorzuzeigen, damit man, woran bie Ratification hafte, 
machſehen 'laffen, und ferner noͤthige VBerfigung machen koͤnne. Was 


. diejenigen Koften betrifft, welhe K. Cammer bewilligt hat, davon aber die Ned: 
nungen noch nicht gefchloffen werben können, und welde zum Theil auf Abfchlag 
in Ausgabe zu bringen find; fo haben die Rechnungsführende Bediente über das 
Quantum, welches unumgänglih auf Abfehlag in Ausgabe gebradht werben muß, 
K. Cammer :Bewilligung in Zeiten, und fo früh zu fuhen, daß diefelbe vor Ein. 
fendung der Regifter, darin biefelbe zu berechnen find, ertheilt, und ſolchen Regi: 
ſtern beygelegt werden fünne. Im Zall aber eine foldhe Bewilligung vor dem zur 
Einfendung der Regifter gefesten Termine nicht erfolgte: fo däßt man ed zwar ger 
fhehen, ‚daß die Summa, deren Abfegung bey K. Cammer geſucht if, sub spe 
rati in Ausgabe gebracht werde. Es ift aber ſodann die Cladde der ungefchloffe: 
nen ‚Rehnung, von den Koften, auf deren Abfchlag etwas in Ausgabe zu 
bringen, :mit ihren Belegen und Quitungen in termino ber Regifter: Abnahme 
zu produciren, .:und zu zeigen, daß bad von dem Rechnungsfuͤhrer bemeldete 
Quantum wirflih ausgegeben, und folglih nothwendig auf Abfchlag in Aus: 
gabe ‘gebracht ‚werben ‚müffen, worauf man ihn per monitum mit behufiger Refo: 
lution verfehen wird. " 


Gleichwie nun folhes auf bad genauefte zu beobachten ift; alfo ift zugleich bedeutet, 
daß man die ohne Ratification und Bewilligung in Ausgabe bringende Koften, be 
ren Richtigkeit auf vorerwähnte Art nicht gezeigt werden fann, nicht allein aus 
den Regiftern herauswerfen, und von bem Rechnungsführer fogleih executive bey: 
treiben, fondern auch deffen Regifter auf feine Koflen umfchreiben laſſen, weniger 
nit ihn außerdem nachdruͤcklich verfehen werbe. — 
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455. -Öeneralfriegsgerichtspatent vom 18. Geptember 1742, wodurch das Koͤnigl. 
Reſcript vom 7. Sept. ben Regimentern publicirt wird. 

— — — und denſelben bekannt zu machen, daß bey Vermeidung ſchwerer Strafe nie⸗ 

mand ſich unterſtehen ſolle, die Stoͤckenknechte an der ihnen ertheilten Gnade auf einige 

Art zu beeintraͤchtigen. 


234..*ECEonſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover ben 14. October 1742, die Fuͤrbitte 
für die außer Landes befindlichen Truppen betr. a 


— 

236. Oberappelfations : Gerichtsrefeript vom 2. November 1742, daß alle von bem 
O. A. Gerichte verlangten Aeten "entweder per posta franco oder durch bie 
Gerichtsboten, von dem judicio a quo einzuſenden. 

j Benete Neue Samml. Nro. 51.) 
(Berorbn. 4. May 1818.) 


236. + Negierungsausfchreiben d. d. Nageburg den 2. November 1742, baf im dem 
Dörfern Nachtwaͤchter anzufiellen. 


257. ” Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 5. Movembrr 1742, daß die 


Briefe und Briefpafere an und von den dermalen außer Landes befindlichen 


Regimentern, welche berrfchaftlihe Sachen betreffen, von dem Depefchens 


amte, die übrigen aber mit ber Poft zu verfenden. 


2386: O. A. Gerichtsreſcript vom 20. November 1742, an bie Suftizcanzfeyen zu Hans 


nover, Celle und Stade; an die Eonfiftorien zw Hannover und Grabe, und 
an die Kriegsgerichtscommiflion, daß die Procuratoren den Tag, da ihnen 
die ohne Publication abgegebenen Erfenntniffe zur Wiffenfhaft kommen, uns 
tee den gedachten Erfenntniffen bemerken follen. 


- Nachdem die Befcheinigung des diei notitiae von den bey euch abgegebenen Erkennt: 
niſſen, ſowohl dieſem Gericht, ald ben appellirenden Theilen bisher viefen Aufenthalt und 
Befhwerben verurfacht; felbigen aber nicht füglicher abzuhelfen fteht, ald wenn bie Procu- 
ratores caussdrum auf ben bereits geleifteten, Procuxatoreneid angewiefen, bie aber felbi- 
gen annch nicht geſchworen, barauf jest und forthin jederzeit ausdrücklich mis wereibet 
werden, daß fie ben Zag, ba ihnen fothane Erfenntniffe zur Wiffenfchaft kommen, darun: 
ter mit Beyflgung ihres Namens eigenhändig bemerken; fo habt ihr die bereits beflellte 


| 


lLa742.)] 61 


und vereidete Procuratores vor Eudy zu fordern, ihnen ſolche Anmweifung zu thum, und euch 
von »ihnen,. daß fie ſolchem getreulihd unb ohne alle Partheylichkeit nachkommen wollen, 
mitteift Handſchlages, und nad vorheriger Anzeige, angeloben zu laffen, daß, wer darun—⸗ 
ter einige Gefährde und Falſchheit fih zu Schulden kommen laſſe, als ein wuͤrklich 
Meineidiger folle angefehen und beflraft werden, bie kuͤnftig annehmende Procuratores 
aber auf gleichmäßige reblihe umb getreue Annotation bed: diei notitiae N mit 
zu vereibem, 


| 239. Diögleichen Poſtreſtript von ſelbigem Tage, am Juſtizeanzley, Hofgericht und 
Conſiſtorium zju Hannover, mittelft welchem diefelben auf die Beobachtung 
der O. A.G. Gemeinen Beſcheide Mr. 7. u. 23. verwieſen werben., 


240. _* Regierungsausfchreiben d. d. Haunover vom 21. Movember 1742, wodurch 
die Ausfuhr der Pferde verboten wird: - 


akı. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover ven -23. Movember 1742, um Be 
—richt, auf welhe Art die Verordnungen in - auswärtigen dilialen publicire 
"werben.. 


4 
5 


242. Verordnung vom 26. November 1742, wegen wichtigen — der Muͤh⸗ 
lenmetze. 


Nachdem die Muͤller die Mahlmetzen nicht an allen Orten gehoͤrig obfreiden,, ‚fondern 
die Unterthanen beöfalld fehr zur Ungebühr befchweren, indem fie die Mablmegen beym Ab⸗ 
ſtreichen in den Arm nehmen, und was an Kornfrucht auf dem Arm ſodann ſitzen bleibt, 
ſich zueignen; dieſes aber ein nicht zu duldender Mißbrauch iſt, fo iſt allen und. jeden Ge— 
richtsobrigkeiten befohlen, alles Ernſtes daruͤber zu halten, daß bemeldeter Mißbrauch nicht 
weiter geſtattet, ſondern die Uebertreter zum erſten Male mit 20 Rthlr., davon dem De: 
‚auncianten ber dritte Theil zu reichen, ‚beflraft, zum zweytenmal aber. mit geboppelter 
Strafe belegt, und dem Denuncianten zu feiner Gebühr jedesmal a. werde, , 

(al. und Grub.) 


243. Verorbnung vom 1. December 1742, daB bie Waͤchter, Schließer u. f. w. 
bafür haften follen, wenn Delinquenten durch ihre Machläffigkeic entkommen. 

Georg der Undere 2 ;& 
Nachdem Und allerunterthänigft vorgetragen worben, wasmaaßen Siößer vielfältig 16 
begeben, daß die bey einen und andern Aemterm inhaftirt gewefene, zum Theil: fehr: ftraf: 
bare Delinquenten, entweber durch Nacläffigkeit ober wohl gar duch Vorſchub derer Waͤch⸗ 
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ter, Schließer und anderer Amtsunterbedienten, Gelegenheit gefunden, aus benen Gefäng- 
niffen zu entrinnen, und dadurch der verdienten Strafe zu entgehen; Wir.aber dergleichen 
Unfug nachdrüdlic zu ahnden ‚gemeint find, fo habt ihr denen bey dem euch anvertraueten 
Amte befindlihen Wächtern, Schließern, und andern Unterbedienten, welche zur. Aufficht 
über Die inhaftirten Inquifiten beſtellt find, ernftlihe Bedeutung zu thun, daß fie hins 
Führe fih ähren Dienften und Pflihten gemäß zu bezeigen, oder ohne alle Nahficht zu 
. gewarten hätten, daß fie, auf den Zall, wenn burd ‚ihre Nacdhläffigkeit oder Vorſchub ein 
oder ander Inquifit aus dem Gefängniß ‘oder Arreft ‚echappirte, baflr haften, und dem 
Befinden der Umftände nad :mit Karrenfieben ibeftraft ‘werben follen. Ad mandatum. 


244. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 3. December 1742, baß bie 
Duartalertracte von ‚den Licentrecepturen hinkuͤnftig aufhören follen. 


245. Derlaration des Art. 18. der Zehntordnung vom 1. Zul. 1709, vom T. Da 
cember 1742. 
— Georg der Andere ec. ix. 


Fuͤgen hiemit zu vwiffen: demnach in der unterm 1. Zul, 1709 in Unferen Fir. 
ftenthümern Galenberg, Göttingen und Grubenhagen publicirten Zehntorbnung Art. 18. vers 
feben, daß, wenn bey Ende ‘des Stüds die Garben mit den Hoden oder Stiegen nicht 
gleih aufgehen, fondern einige Garben übrig bleiben, der Behntpflichtige die dergeftalt 
übrig bleibende Garben, wenn er dabey noch mehre Stüde liegen hat, zu benen auf ben 
‚ baran ftoßenden. Stüden nehmen, und mit 'denfelben in volle Hoden fegen, wenn er aber 
babey Fein Land mehr hätte, ihm auf dem Ende feines Sthdö diejenigen Garben, welche 
über 10 oder" 2o in einfachen "Bändern gebunden find, von dem Zehnten frey gelaffen 
werden follen; ſolche Zehntfreyheit aber ſehr gemißbraucht und vielfältig nicht nur die vom 
ohngefähr übrig bleibende Garben vom Behnten .erimirt worden, fondern die Zehntpflichtige 
das Kom mit Vorſatz bdergeftalt zu ‘binden pflegen, daß die letzte Hode feine völlige 10 
‚Garben halte, auch ſolches durch Verſteckung der Garben und andere Defraudationes öf: 
terd veranlaffen, dieſen widerrechtlichen Verkuͤrzungen aber auf eine andere Weife als 
burh eine Einfhränfung der Zehntfreyheit,. die wegen ‘ber uͤbrig bleibenden Garben ben 
Behntpflichtigen bisher angediehen, in etwas ‚vorgebeugt werben Fann ; 


So: fegen und orbnen Bir hiemit, daß an ben Orten, wo Feiner Band und die Garben 
in einfache Seile gebunden werben, nur hoͤchſtens auf einem Stüde deren viere, an denjeni— 
gen Orten aber, wo großer Band hergebraht, und man bie Garben in gefchürzte Seile 
bindet, nur zwey Garben, vom Zehnten frey bleiben follen, wenn nämlich der Zehntpfl): 
tige feine mehre Stücke bey einander liegen hat, und alfo die auf bem einen üͤbrig blei: 
bende Garben auf dad daran floßende nit tragen kann, ald weldenfalls der Zehntord⸗ 
nung Art, 18. gemäß zu verfahren. Es verbleibt auch billig bey berfelben Art, 19., ver⸗ 
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möge beffen, wenn die Stüde jeberzeit fo gar klein gewefen oder in fo geringe portiones 
vertheilt worden. daß auf einem jeden Stuͤcke keine zehn große Garben gebunden werden 
mögen, noch der Behntpflichtige Band babey liegen bat, wovon. er die mangelnde Garben 
erfegen Fann, felbiger im: Binden dahin zu fehen hat, baß die Garben fü viel Fleiner 
werden, bamit der Zehntherr die zehnte Garbe erhalte, ald in deſſen Entſtehung diefem 
frey bleibt, die Garben aufzubinden,. und» ben. Zehriten daraus zu nehmen. Wie Bir 
denn befagte Unfre Zehnt-Ordnung aud im allen Übrigen Puncten und Clausulm auf das 
genauefte” beobachtet: wiffen wollen.. Damit num dieſes männiglih zur Wiffenfhaft komme, fo 
fol dieſe Declaration nebſt mehrbemeldter Behntorbnung alljährlich vor der Ernte von ber 
—— verleſen, und von: den Obrigkeiten gebuͤhrend daruͤber gehalten werden, Ad man- 
atum. ; : 


(Eal. w. Grub. 


"246. * Epic vom 7. December 1742, woburd; bas vom 22. Maͤrz 1740 wegen 
des Cattuns und Zitzes wieder aufgehoben. wird. 


247. Ausſchreiben der Juſtizeanzley zu Hannover vom 22, December 1742, an bie 
Aemter und gefchloffenem Gerichte, daß: bas: praesentatum in bem auf bie 
schedulas; appellationis. abzugebenden: Beſcheide, bemerkt werben ſell. 
Demnady biöhero: verſchiedentlich angemerkt. worden, daß der Tag ber Eingabe oder 
dad praesentatum,. im benen: auf. die schedulas appellationum: abgegebenen decretis, 
nicht jederzeit: erprimirt worden „ ein foldes aber zum Aufenthalt. ber Juſtiz, und Schaden 
der Partheyer gereicht, welches in Feine Wege gebulbet werden mag; als habt Ihr ſolches 
in Zufunft jedesmal gemaw zu bemerken, oder aber zu gewärtigen, daß Ihr auf jedesma— 
lige deſſen Außerachtlaſſung in 2 Rthlr. Strafe: verfallen feyn, und folhe vor Eud ſo— 
glei executive beygetrieben werden follen. 





| 1743. 
ahd.: * Ediet vom 8. Januar 1743, wodurch die Pferdeaus⸗ und Durchfuhr verbo⸗ 
ten wird. 


249. * Megierungsausfchreiben d. d. — den 16. a 1743, um Beige 
wegen der ah 


250. Landeshertl. Nefeript vom s Januar 1745, wegen der Xusjaflung ber Be: 
foldungen, 
(S. Refeript vom 6. Febr. 1745.) 


251. Hann. Zufkigcanzl. Ausfhreiben vom 26. Januar 1743, woburd den Linterge: 
richten die Beobachtung der Criminafinftruerion eingefchärft wird. 


— mit ber Verwarnung, daß, wenn eines biefelbe nicht beobachten, oder berfelben 
zuwider handeln würbe, es folchergeftalt mit unnachlaͤſſiger u. harter Geldbuße angeſehen 
werben ſolle. 


262. Verordnung vom 6. Februar 1743, wodurch das heimliche Aufnehmen der 
Paffagiere auf die ordinairen Poſten verboten wird. 


Wenn ein Poftfahrer, Poftilon, auch Gefhirr: und Wagenmeifter zum erftenmale eis 
‚ nen Paflagier heimlich aufnimmt, oder darin gehelet, fo ſoll derfelbe das tarmäßige Poft: 
geld 4fach bezahlen, ober dafür mit Stägigem Gefängniß beftraft werden, zum andernmal 
diefed an ihm verboppelt, zum brittenmal aber vom Dienft gefhafft, und das Berbrechen 
der Obrigkeit bed Orts, fo die Griminaljurisdiction hat, zu ſchaͤrfern Beſtrafung Fund ges 
than werben... Es haben alfo die vorgefegte Poftbediente jeden Poftfahrer, Poftillon, auch 
Geſchirr- und Wagenmeifter, diefe bey allen Stationen öffentlich anzuſchlagende Verordnung 
zu eröffnen, und fie vor deren Uebertretung zu warnen; demjenigen aber, ber einen folden 
Unterfchleif entdedt, nebft Verfhweigung feines Namens, die Hälfte der darauf gefesten 
Geldbuße zu reihen, und, wann ed zum brittenmal, zwey Thaler von bed Verbrechers 
Lohn oder -Mitteln zu verfchaffen, zugleich auch bie obbedeutete Anzeige, bey fonft will 
tührlicher Ahndung, nicht zu unterlaffen. 


(Ciromlar 12. Apr, 1815. 5. 1.) 


\ 
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253. ** Raths Mefeript vom 6. Februar 1743, an bie Sufigeollegia, wegen ber 
Beſoldungen und Einfünfte, 


ı Nachdem Sr. K, Maj. mittelft eines unter 14 * pr. an Uns abgelaſſenen Rescripti 
allergnäbigft verordnet haben, daß Fünftig hin von dem neu beflelit werdenden Bedienten 


niemand eher zu dem Genuß ber bey der Bedienung vermahten Befoldung und emolu- 


mente gelangen folle, bis er gehörig beeidigt werben, und bey denen Gaffen, worauf 
been Zahlung gefhiehet, ein Certificat barüber beygebracht habe; fü haben Wir folches 
benen Herren nicht verhalten wollen, bamit denen neu antretenden sr ——— 
ein Atteſtat ihrer Beeibigung halber gratis ertheilt werden möge. 

An die Juſtizcanzley zu Gele. 


254. ® Verordnung vom 8. Februar 1743, wodurch bie Pferdeausfuhr verboten wird, 
255. Schreiben der Cammer an die SJuftizcanzley zu Zelle, vom 19. Sebeuar 1743. 


Es iſt ſeit kurzem einigemahl vorgefommen, daß von Sr. 8. Maj. und Churf. 
Durchlt. Unfern allergn. Herrn Juſtizcanzley die herrſchaftl. Beamte, welche in den anges 


ſtellten Griminalproceffen illegal verfahren, beftrafet, und ihnen die unrechtmäßiger Weife 


dadurch verurfachte Atzungs- und übrige Koften zur Laſt gefallen ſeyn, von dieſen aber fo: 


thane Erfenntniffe verfchwiegen, und bie ihnen zu erflatten oder aus eigenen Mitteln zu 


bezahlen auferlegte Koften Uns in Rechnung gebracht, auch durch eim daher erfchlichenes 
Ratificationsrefeript von Uns übernommen worden, Gleichwie nun foldergeftalt alsdenn 


eines Theils die von ben Juſtizcollegiis gefchehende Erkenntniffe ohne Effect bleiben, ans 


berm Theils aber der allergnädigften Herrfhaft unerlaubte Koften veranfaßt werben, und 
bingegen ſolches zu verhüten feyn wirb, wenn von bergleihen Ertenntniffen Uns jedesmal 
Abfchriften zufommen, fo haben Wir nöthig erachtet, denen Herrn bievon bienftfreundlichft 
Gröffnung zu thun, und erſuchen demnach biefelben , Uns mit fothanen Abſchriften in vor: 
erwähnten Fällen zu verfehen. 


u bie Zelifche Semi. 
nn (8, he 30. Nov. 1750.) 


256. +} Natificarion des Jurisdietlons⸗ Reglements des Amts —XR vom 3. 
Maͤrz 1743. | 2 


257. * Cammerausſchreiben vom 4. März 1743, — das Auelheuben vom L. 
Movember 1741 wiederholt wird, 


Spangenberg’ s Hanne. Verorbu. Bd. I. 9 


* 
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258. ‚+ Eonfiltorialausfreiben d. d. Hannover ben ar. März 1745, mebit Inſtrue⸗ 
; tion, wie fi die Superintendenten bey ben onzujtellenden Synoden zu vers 


.. kalten haben.. ’ 
(Schlegel Hann, Kirchenorbn. Th. 2. ©. 511.) 


259. * Kegierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 28. Mär; 1743, wegen des 

22obgaͤrbens. 

260. * Verordnung vom 29. Maͤrz 1743, wodurch die Pferdeausfuht wieder erlaubt 
wird. i —* 

a6ı. ” Conſiſtorialausſchreiben d. d. Ratzeburg dem 30. April 1743, daß bey Beſtaͤ⸗ 


tigung der Leichen auf dem Sande einige Schulfnaben vorhergehen und fins 
gen follen. 


262. * Megierungsrefeript v. 4. May 1733, bie gefhärfte Beſtrafung der Duelle in 
Goͤttingen betr. 
(Verordn. 7. Maͤrz 1818.) 


263. f Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben 16. May 1743, baf die Nes und 
Subrepartition der Mebenanlagen, nad bem Fuße ber Eontribution geſche⸗ 
pen foll. : | 

264. * Desgleichen vom 16. May 1743, über die Viſitirung ber Wirthshaͤuſer nach 
Diebsgefindel. ji 

(Berordn. 24. Dec. 1749.) 


265. * Cammerausſchreiben vom 6. Junius 1743, die Einfendbung ber bey jedem 
Amte hergebrahten Sportelnverzeichniffe betr. 


266. * Confifforialausfchreiben d. d. Hannover vom ır, Junius 1743, wegen bet 
Kirchen: und Capellen: Baus und Neparaturfojten. i 


267. Landesherrl. Reſcript an das Confifforium vom 14. Junius 1743, baß bey den 
Eheflagen gegen die Subalternofficiere, der Eonfens ‘des commandirenden 
Generals und, Chefs vom Regiment zur Verheyrathung erforderlich ſeyn foll. 
Nachdem bey der Publicirung des Militair-VJuſtiz-Reglements nicht bir Intention 
gewefen, daß ratione ber Subalternofficiers , wenn felbige ſich verloben, darauf zu reflec 


— 
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tiren ſey, ob felbige Eltern haben oder nicht, und ob fie eine unbefcholtene Perfon zu 
Falle gebracht, fondern, daß zu beren Berheyrathung der Conſens bes commandirenden 
Generals und Chefs des Regimentd, worunter ein folder fubalterner Dffizier fteht, plat⸗ 
terbingd vorher gegangen feyn fol, fo hat es babey fein unveraͤnderliches Werbleiben. 


268. Landesherrl. Mefeript vom 235. Yulius 1745, an den Magijtrat zu Hannover, 

wegen. Beſtrafung des einfachen Ehebruchs. . 

— — Habet ihr alfo, da in der Gonftitution vom 3. Januar 1593 klar verorbnet, 

bag ber Ehebruch, fo mit ledigen Perfonen begangen, wenn der BBeleidigte ben treulofen 

Ehegatten nicht wieder zu fih nehmen will, mit Staupenfhlag und Landeöverweifung be: 

ftraft werden folle, dieſe Strafe aud in ber Kirchenordn. tit. von Ehefheidung des 

Ehebruchs halber enthalten, durch die Verordn. ı8. Dec. 1717 aber diefe Strafen in 

ewige Zuchthansſtrafen oder ad operas publicas verwandelt worden — Inquiſitin, da ihr 

ber Mann dad Berbrehen nit condonirt, wegen des begangenen Ehebruhs auf. Lebens: 
zeit in dad Zuchthaus zu condemniren. (Cal. Grub, Gött.) 


269. * Negierungsausfhreiben d. d. Hannover den 24. Yulius 1743, wegen nicht 
zu geitattenden Handels auf dem Lande. (Hamelnſches Quartier.) 


270. tt Natificarion des Neglements ber Univerfi taͤtswitwencaſſe zu Göttingen, vom 
5. Auguft 1743. 
(Spittler u. Meiners Goͤtt. biftorifches Magazin. B. L ©. 276.) 

271. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 8. Auguft 1745, wodurch bie 
Patente vom 24. Nov. 1740 u. 14. Febr. 1742, in Betreff der Minden: 

fen Lehen wieberholt werben. 


272. ” Kriegscangleyausfchreiben vom 10. Auguft 1743, wegen Berkaftung der ge 
genwärtig ausgetretenen Deferteurs. 


273. * Negierungsausfchreiben d. d. Ratzeburg den ı2. Auguſt 1743, daß keine Ge 
“  fangene ohne DVorzeigung eines hinlaͤnglichen a ‚ ober Reglerungebefchle 
durch das Laub gebracht werden ſollen. 


- 27% Verordnung vom 19. Auguſt 1743, bie Errichtung eines Fabrikgerichts in 
Goͤttingen betr. 
Georg ‚der Andere ı. ic. 


Nachdem uns in Unterthaͤnigkeit vorgetragen worden, —*—* die Graͤtzeſche Game:. 
lottsFahric zu Göttingen bishero vergeftalt wohl reuffiret, und von Hatten gegangen, daß 
9 
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man bewogen worben, alles dasjenige, was zu fernerer Beförderung deren Aufnahme gereis 
hen kann, vorzufehren, und in ein und andern gewiffe Verordnung zu machen : 


&o fegen, orbnen und wollen Wir, daß 


\ 
1. 


bie Babric zu Göttingen nebft allen dazu gehörigen Meiftern, Gefellen, Faͤrbern, 
Boll: Sortirem, Zuchbereitern, Walkmuͤllern, und insgefammt allen, bey bem Fabric-Ge— 
richte ſtehen, und vor demfelben Recht geben und nehmen follen. 


Sol die Verwaltung dieſes Babric» Gerichts vor jetzo Unferem zeitigen Gericht: Schul: 
zen zu Göttingen aufgetragen ſeyn; Wir behalten Uns jedoch bevor, darunter bem Befin- 
den nad in Zukunft fernere Verfügung zu machen, und allenfalls nod ismanden zu bie: 
ſem Babrir- Gericht zuzugeben. 


» 
3. 
Ermeldetes Fabric- Gericht foll alle bey der Fabric vorfallende — in perso- 
nalibus ohne Weitläuffigkeit und Summarifh abthun, und die Aufnahme ber Fabric auf 
alle Weife befördern helfen, auch von demjenigen, was dabey vorgefallen,, oder zu Befdr: 


derung der Manufacturen gereihen kann, jedesmal an Unfer Geheime : Raths » Collegium 
- Beriht erflatten. ’ 


4. 


Wie bey ber Fabric bishero fchon in Uebung gewefen , daß mit denen Meiftern und 
andern Ouvriers ſchriftliche Gontracte errichtet, und beren Feſthaltung aidlih angelobet 
werden; Alfo hat ed auch fürohin dabey fein Verbleiben, und follen die Meiftere und Ou- 
vriers auf jedeömaliged Verlangen bey dem Fabriu Gerichte wegen Beobahtung — Con⸗ 
tracte mit einem Aid beleget werden. 


5. 


Wenn die Meiſtere und übrige Ouvriers ſich woruͤber zu beſchweren haben, ſollen ſie 
bey dem Fabrie:Geriht zur Gnuͤge gehoͤret, und ihrer Beſchwerden halber dem Befinden 
nach fchleunige remedur verfchaft werben; wie benn aud 


6. or 


Denenfelben, fo lange fie ihren Gontracten gebührend nachkommen, und durch ihr 
Bohlverhalten ber Fabric Nugen ſchaffen, alles ‚was ihnen in den Gontracten verfprochen 
ift, nit allein auf das Genaueſte gehalten, fondern auch ‚ihnen * alle thunliche Huͤlfe 
und befoͤrderlicher Wille — ſoll. 


** 
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Daferne aber jemand fich gelüften Tieße, feinen Gontract nicht gebührend nachzukom⸗ 


men , und bie Arbeit aus negligenz ober Boßheit zu verberben; So fol berfelbe zum er:. 


fienmal vom Fabric-Geriht mit vierwoͤchentlicher Gefängnißftraffe halb zu Waller und Brodt 
beleget, und nachhero zu befferem WBetragen ernflli arngewiefen werben; bliebe er aber bey 
foschem üblen Bezeigen, fo ſoll derfelbe , und wenn von denen Umftänden an Königl. Ge: 
heimten Rath» Stübe zufbrberft berichtet, und befondere Refolution daruͤber eingeholet feyn 
wird, bem Befinden nah auf ein bi zwey Jahre ad operas publicas conbemniret 
werben; ® 


. 6. i 
+ Würde fi jemanb gar unterfiehen, vor ber Beit, welche im Contract flipuliret iſt, 
von der Fabric wegzugehen, und ohne erhaltenen Abfchied, auch vorheriger gehdriger Ab: 
lieferung und Erfegung alles etwa verurfachten Schadens, aus ber Arbeit zu treten; "So 
fou derſelbe dem Befinden nach auf ein, — und mehrere Jahre mit dem Karrenſchieben 
—— werden. 


9. 

Soll von dem abric- Gericht ein ordentliches SchausAmt angeordnet werben, und 
aud zwey ober breyen 'beaibigten Werks-verſtaͤndigen Männern beftehen, welche an denen 
Baaren bie Fehler, wovon jebem Meifter bey feinem Antritte ein Verzeichniß, nebft dem 
quanto der Geld» Straffen zuzuftellen ift, zu unterfuhen und anzunotiren haben, für wel: 


he Mühe fie bey ber Fabric befonders belohnet werden follen; von benen notirten Gtraffen 


‚felbft aber haben fie nichts zu genießen, ſondern folde falen halb an die Fabric, und 
halb an bad Armen- Aerarium, 


' j 20. 


Nah der Schau follen die Stüde mit dem Fabric-Zeichen beleget, und zu Verhuͤtung 


alles Unterfchleifs bie Befchaffenheit biefes Zeichens Öffentlich befannt gemachet werben. 


Weilen auch vorgelommen, wasmaaſſen bey denen Eamelottmachern verfchiedene Miß— 
bräuche, fo dem Reichs-Edict de Anno 17352 zuwider find, eingefchlihen, und unter an: 
bern: der Wahn geheget werde, daß die fogenannte Groß-Btädter mit denen Klein- Stäb- 
tern weber Arbeiten, nah Auflage halten wollen ; biefes aber in Feine Wege geduldet wer: 
den kann; So ift Unfer ernftliher Wille und Befehl, baß bie Gamelottmacher bemeldtem 
Reiche - Edict und Unferen Gilde :.Orbnungen ohnnachbleibig und bey harter Leibes-Straffe 
gebührend nachkommen, gebachter unterſchied auch unter denen fogenannten Groß-⸗ und 
Klein-Staͤdtern kraft dieſes gänzlich cafſiret und aufgehoben, und diejenige, fo ſolchen 
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Unterfcheid annoch zu machen fi — laſſen, mit dem — beſtraffet werden 
ſollen. Bir erläutern anbey 


a 


. Den untern 23. Ian. 1739 denen Camelottmachern zu Göttingen ertheilen Articuls- 
Brief fo viel die Meifter: Koften  anbetrift, “dahin, daß ſolche Koften nicht höher als auf 
: Rthlr. kommen follen, und behalten Uns bevor, auch wegen bes Übrigen Inhalts be: 
meldten Articuls-Briefd weitere dienſame Berfügung zu machen, 


13. 


Woferne ſich jemand geluͤſten lieſſe, eine bey der Fabric engagirte Perfon abſpaͤnſtig 
zu machen, oder darzu directe oder indirecte befoͤrderlich zu ſeyn; So ſoll dad Fabric— 
Gericht denſelben, er ſey wer er wolle, ohnverzuͤglich zur Hafft ziehen, oder durch nachge— 
ſandte Steck-GBriefe ſich feiner zu verſichern ſuchen, und dabey an Unſere Landes-Regie⸗ 
zung berichten, da dann derjenige, welcher bemeldter That vor dem Fabrie-Gericht über: 
fuͤhret werden wird, dem Befinden nach mit einer willkuͤhrlichen hohen Geldbuße ad pia⸗ 
causas, oder gar mit dem Karrenſchieben oder Zuchthaus beleget werden fol. Und wie 


ı4, 


Die Gamelott:$abric zu Göttingen nebft der damit verknuͤpfften Montirungs. Fabric 
eine befondern attention verbienet, und deren: Umftände micht ‚leiden wollen, daß über bie 
babey vorfallende Angelegenheit ein weitläuftiged Verfahren zugelaffen werde; So werorb: 
nen Wir hiermit, daß alles und jedes, was bemeldte Fabric und die Fefihaltung dieſer 
Unferer Verordnung angehet, privative' vor. obgedachtes Fabric- Geriht gehören folle, je: 
doch mit der Erläuterung, daß, wenn Fälle vorkommen, wo die Karren » Straffe dictiret 
werben muß, die Acta bey dem Fabric- Gericht zuar usque ad sententiam plenarie in- 
struiret, nachhero aber an Unfere Landes: Regierung zingefandt werden follen, damit die⸗ 
ſe darunter dad Weitere beforgen laſſen koͤnne. 

Uebrigens fol diefe Verordnung geböriger Drten befannt gemachet, und ae mit 
allem Ernft gehalten werben, Urfundlich des hierunter gedrudten Geheimten Ganzelley:In: 
fiegels. rt 


Hannover, ben ıg. Augusti 2743, Ad mandatum. 


275. * Negierungsansfchreiben d. d. Hannover den 24. Seytember 1743 , "über bie 
Einfendung der Poftquartalsertracte. 


276. Patent vom 16, September. 1743, wodurch die Cent Dremifen 8u. + dr. 
Seht: von 173739. verrufen werden. 
(Cell: Suppl: 26. p. 19.) 
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277. * Resirungeausfäreißen von felbigem Tage, über denſelben Gegenſtand. 


‚279, ” Verordnung. vom, Sn Oeꝛober 1743, jdaf von jedem Er. laiton ober Drarh 
ı Rthlr. Impoſt zu zahlen. (Cal. u. Grub.) 


279. * Verordnung vom 1n. Oetober 1743, das die auswaͤrtigen Viehmaͤrkte vors 
erſte mit Vieh ‚nicht zu befuchen. 


380. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Ratzeburg vom. 15. October 1743, daß bie Prer 
- diger 1) Feinen Studenten aus bloßer Bequemlichkeit follen für ſich predigen 
laſſenz2) dafrfein Student predigen dürfe, bevor er nicht examinirt, tentier, 

oder licentiam concionandi erhalten habe 


283. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Ratzeburg ben 17. Oetober 1743, wegen Eins 
— der Couſiſtorialſporteln. 


282. c aſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom 19. Detober 1743, wegen Ans 
ordnung einer Dankſagung für die glücliche Zurüdkunft des Königs von 
ber Armee. 


283. * Desgleihen von. felbigem Tage, v Einftellung der —— a biefe 
Ruͤckkunft. 


264. Conſiſtorialauoſchreiden d. a. Hannover vom 25. Derober 1743, daß den an 
anſteckenden Seuchen ſterbenden Perſonen, fo lange die Contagion dauert, 
feine Leichenpredigten gehalten, den Predigern aber * ungeachtet ihre 
Gebuͤhren gereicht werben ſollen. 


285- Landesherrl. Neferipr bom.ı. Norbr 1743, wegen Beſtrafnng bes Diebſtahls. 
As: Und vorgetragen worden, wasmaaßen bey Euch ein Zweifel entſtanden, ob in berglei: 
den Fällen, wenn eim Dieb drey ober mehrere Diebftäle begangen, und wegen eines oder 
mehrerer bereits befirafet, felbige mit ber Zodeöftrafe zu belegen, wenn alle ſolche Diebftäle 
fein factum magnum ausmachen, fo beclariren Wir anderweit hiemit, daß die ermangeln; 
be-quantitas“ furti magni einen vorhim befchriebenen Dieb, wenn feine andere Umftände 
er atigenite — — ‚ von ber Todesſtrafe nicht befreyen folle, 


(S. Decl. vom a6. May 1754.) 


‚4 
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286. Injunctum Hann. Inſtizeanzley von felbigem Tage, daß bie Perocuratoren Feine 
unlefetlich gefchriebene Producte, oder ſolche, auf denen dad objectum litis 
nicht angegeben, überreichen, oder biefelben vom dem Botenmeifter rejettirt 


werden ſollen. 
GGuͤne mann gem. Beſch. — 19. 


“ 


287. . Negierungsausfchreiben d. d. den ır. November 1742, daß, wenn mehrere 
:  Delinquenten in einem Delicte verwickelt, über eines jeden Katfege ein bes 
ſonderes Protocoll abgehalten werden fol. 


288. Desgleichen von felb. Tage, wodurch die Berorn, vom 19. ER 1755, eins 
geſchaͤrft wird. 


289. Ediet vom 14. Movember 1743 , wie ed mit ber Bearbeitung bes Hanfes ober 
Flachſes zu halten, damit Feine Feuersgefahr entſtehe. 
“Georg ber Andere m. ꝛc. 


Fügen hiemit zu wiſſen: Ob ꝓwar durch mehrmalen wiederhohlte — — 
zu moͤglichſter Verhütung aller durch die Unachtſamkeit verſchiedener ſorgloſen Leute oftma— 
(en entftandener Zeueröbrünfte, und Abwendung bed Unfern getreuen Landesunterthanen 
daraus erwachſenen großen Schadens und Nachtheils, zur Genüge verfehen, wie es mit 
Verwahrung und. Bearbeitung des Flachſes und Hanfes gehalten werden folle, infonderheit 
aber bey empfindlicher Strafe auf das nahdrüdlichfte befohlen worden, daß kein unbear: 
beitetes Hanf und Flachs in die Wohnhäufer, ſowohl in Städten und Fleden ald auf dem 
Lande niedergeleget; fondern in ben Scheuren, ober an andere Aboͤrtet 'aufbehalten, und 
nachmalen, außerhalb den Gebäuden, an offenen freyen Orten bearbeitet, gefhwungen und 
rein gemacht, in feinen Badofen, ober an und auf andern Defen, vielmeniger am Feuer 
noch vor den Häufern getrodnet, und was davon rein gemacht und ausgehechelt wird, an 
befondern Drten, da in waͤhrender folder Zlahhsarbeit niemand mit "einigem Feuer oder 
Lit Hinfömmt, bey hellem Tage, und nicht des Abends. oder Morgens bey Licht oder 
euer bearbeitet, ſodann dergleichen bearbeitetes Flachs, Hanf ober Heede, ober. andere 
bald angehende Sachen, nicht unten in die Häufer, noch an bie. Schornfleine, Rauchkam⸗ 
mern, Hauss und Badofen, oder andere gefährlihe Derter gelegt werben folle; fo haben 
Wir dennoch mißfäligft vernehmen müffen, daß fülhen Werorbnungen nicht gelebet, fondern 
vielfältig darwider gehandelt, mithin aufs neue verſchiedene Feukksgefahr dadurch verur⸗ 
ſacht worden. Damit nun Unſere Landesunterthanen von ſolcher Fahrlaͤſſigkeit und ſtraf⸗ 
barer Uebertretung ſothaner, zu eines jeden Sicherheit, und zu ſelbſt eigenem Beſten ge⸗ 
machten Verfügungen, durch Schaͤrfung derer Strafen deſtomehr abgeſchrecket, mithin der— 
gleichen Feuerſchaͤden und Ungluͤck, nach Menſch⸗moͤglichſter Vorſicht verhuͤtet werden mögen: 
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fo wollen Wir: nicht allein obgedachte Mnfere Verordnungen hiemit "auf das nachdruͤcklichſte 
wiederhohlen, ſondern auch "zugleich "dahin ſchaͤrfen, daß in Zukunft ſowohl alle diejenigen, 
welche bey Feuer, Licht, Back⸗ oder andern Ofen, Flachs oder Hanf getrocknet, oder auf 
unige? ſonſtige Urt! bkirbeitet zu haben berflihrt werben follten ;- als auch diejenigen, wel⸗ 
che bey dergleichrn Trottnen ber ‚Bearbeiten. zugegen geweſen, und ſolches nicht entweder 
buch Verwarnen, ober da dieſes nicht Platz finden wollen, mittelſt Anzeigung an bie je— 
ben Orts- oder zunaͤchſt befindliche Obrigeit verhindert haben, ohne Unterſcheid, ob daher - 
ehliges Feuer entſtanden ſey, oder- nit), ohnabbittlich mit Karten» oder Zuchthausſirafe 
belegt werden ſollen. Wir befehlen demnach Unfern Magiftratöperfonen, Beamten und Ges 
sichten, auch allen und jeden Drts:Obrigkeiten indgemein, über diefe Unfere Verordnung _ 
mit Ernſt ld Nachdruck zu Halten‘ und ſowohl in denen Städten dahin zu ſehen, baß 
die gewöhnliche Feuer = visitationes wie folde denen Feuerviſitatoxen mit. mehreren vorges 
fhrieben , gehörig vorgenommen, ald auch in denen Flecken und Dörfern bie verbin vers 
orbnete monatliche Visitätiones nicht verabfdumf werden mögen: und, wie: dabey -infonders 
heit darauf zu adten, wie mit Hinlegs und Berwahrung, auch Bearbeitung des Flachſes 
und Hanfs verfahren werde; alſo find auch dergleichen Visitationes oftermahlen unvermus 
that, und außer ber ‚gewöhnlichen Zeit zu veranflalten,, und fobald felbige, ., daß, diefer 
Verorbuung.im einigen Studen ‚zuwider gehandelt,. erfahren follten; ſo haben jedes Drts 
Dörigleit, ‚fo. ieb ihnemwilt, ſchwere Veranpwortung zu vermeiden,. auf das fchärffte bar: 
nach zu inqwiriren, und havon am Unſere Juftigcollegia zu berihten;, gleihwie Wir es 
denn auch ben ber denen Obrigfeiten, unterm ı6. May 2735 wegen. Abhaltung. der. Feuer: 
ſchauungen ertheilten Specialcommiffion in Anfehung der ihrer Jurisdiction etwa nicht un> 
terworfenen Hoͤfe und Haͤuſer, Lediglih bewenden laffen. Damit fih aud Niemand mit 
der. Unwiffenheit entſchuldigen könne, fo. foll dieſes Unfer Edict gewöhnlicher Orten Öffent: 
dich , angefchlagen, weniger nicht in denen Fleden und auf dem Lande von denen Canzein 
verleſen, ſolches auch kuͤnftig alljährlich am. 7. Sonntag. nad), Trinitatis — — 


Hannover 14. Nov. 17453. George. R. . — 


(Die: ältere. Verordn. iſt vom 24. May: 17343 bie IRRE iſt am 24. Sehr. „797 
wieberhohltz; in. mehreren Puncten , namentlich der Strafbeſtimmungen aber abgeändert, 
dur die Verordn. 21, Octob. 1797.) i 


Kriegscanzleyqusſchreiben vom ‚16, Damte.: 1743; baß Die, — den 
—— Werpungen ‚Einpalt, thun, und die ‚gepalfamen, Werber. verhaf: 
ten follen. 

(Kriegäartifel v. 4. May 1790. Abth. IH. Art. 31.) 


291. * Patent vom 2 December 1743, vermittelft beffen das Conclusum Evangeli- 
corum vom 15. May 1743, wegen ber Eünftigen Ofterfiyer publieiet worden. 


Spangenberg’? Hannov. Verordu. Vd. I- 10 
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292. Regierungs⸗Ausſchreiben d. d. Hannover ben 2. December 1743, wie es 
jeden Orts mis den Feuerviſitationen gehalten werben foll. 


298. ” Desgleichen vom 3. December 1743 , daß. insfünftige von : jeder außer Lande⸗ 
| gehenden rohen ———— 6 mgr., und air 2 .mor. Sport rg wer⸗ 
den ſoll. 


294.* Conſiſtotialausſchreiben d. d. Hann, ben 5. Dee.. 1743, das Danffeft wegen 
Entbindung der Prinzeffin von Wallis betr. 


295. * Eammerausfchreiben vom 7. December 1743, Über die Einfendung der Som 
telnverzeichniffe: 


206.. Declaration vom 17. December 1743, der Zollfrehheits Verordnung vom 19 
Detober 1719. 


Weil viele von Adel und andere Zollfreye, wegen ber ihnen vertrauten Dienfte auch 
anderer Urſachen halber, nicht auf ihren Gütern, ſondern an andern Orten ſich aufhalten, 
und dahtro nicht thunlich, daß die gedachten Arteftate unter ihrer eigenen Hand und Pett: 
ſchaft auägeftellt werden, fo ift auf geſchehenes Anfuchen obiges Patent dahin erflärt wor 
den’, daß, wenn die von Adel’ und Bollfreye auf ihren Gütern gegenwärtig find, alsdann 
die von ihren Gerichts- ober Haushaltsbedienten ertheilte Päffe eben fo gültig gehalten 
werben follen, als wenn foldhe von ihren Principalen eigenhändig ausgeftellt worden. 

Damit aber bierunter fein Mißbrauch vorgehen möge, fo haben die von Adel und 
‘Übrige Zollfreye bey ihren Bedienten folhe nachdruͤckliche Vorkehrungen zu mahen, bamit 
dieſciben bey Ertheiling” der Päffe redlih und aufrichtig fich erzeigen muͤſſen ‚geftalten 
dann und wern jemand des geringften Unterfchleifs überführt werden. Pike berfelbe mĩt 
voilfführliher harter Strafe unabbittfid; belegt werben: fol. 


297. * Negierunssausfhreiben d. d. Hannover den 19. 1743, daß ber 


Impoſt von auswärtigen wollenen Mügen u. Handſchuhen bis weiters nicht 
gefordert werben foll. 


298. * Regierungsreſcript vom a1. Deeember 1743, daß von ben Stadt Hubehe⸗ 
miſchen Waaren nur die Hälfte des gewoͤhnlichen Impoſts zu nehmen. 








⸗ * * kn 
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399. .* Eonfiftorialrefeript d. d..Hannober den:6. Samer, 27Ah, daß das Witerfeft 
nu, auf: den 29 März gu fegern. 


300. R — — vom 7. Januar Ay, wegen Srlaffung eine Drite 
teis ber — 


301. * Regietungsausſchreiben d- d. Hannover den 8. Januar A740 | — der ein⸗ 
heimiſchen Lohgaͤrber. 


302 + Desgfeichen vom 13. Januar 1744, wegen des Garnhandels im Hamelnfhen 
Quartier. 


303. Patent vom. 1, Februar 1741, wegen Weftrafung ber Mänjverringerung. 
(Gal., Grub., Gött,, Luͤneb., Lauenb., Bremen u. Verden, Hadeln.) 


Georg ber Andere vw. ꝛc. 


Ehgen hiemit zu wiſſen, wasgeftalt bey den Geldlieferungen angemerft worben, daß 
einige Zeit her, - viele. ?-Sthde eingelaufen, wovon der Rand dergeftalt beſchnitten und 
abgefeilt iſt, daß. ſich ven einem Stuͤck davon an innerlihem Werth ein Berluft von 5, 6, 
und. mehrerem Groſchen hervorgethan hat. Wenn nun durch eine fo firafbare Muͤnzverringe⸗ 
rung dem gemeinen Wefen die vollgiitige gute Mänzen sentzogen, die Unterthanen aber, 
wovon ber wenigfie Theil die an einem folhen Stuͤck verlbte WBoßheit und Entweudung 
zu. erfennen vermag, in Verluſt und Schaden gefest werben, mithin ein folcher Frevel dem 
» Diebfal voͤllig gleich zu,achtem :ift, fo Haben Wir un fo mehr ber Nothdurft zu ſeyn be: 
funden, die aufadie Münzverringerung in benen Reichs- Münzs au ‚peinlichen  Dalöge: 
vihtö> und Unfern Landesordnungen geſetzte Strafe zu fchärfen und feftjufesen, als ohne: 
dem bad Münzmwefen in dem „Außreften: Berfall fih aunoch befindet, und mancher arme Un: 
terthan zu Erlangung, ber 7 * Stüde. viele ny and Koften — ſich gemuͤſſigt 
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finde Wir Tegen demnach, ordnen und wollen in Kraft hoher Landesfuͤrſtlicher Macht und 
Obrigkeit biemit, daß biejenige, welche benen groben Cltser- änzs Gonten , ald vorhin 
vermöge des Neichöfchkuffes von 1737, die Specieöthaler, 3, z, Z und 5 Stüde gehören, 
imgleihen denen Goldmünzen, fie mögen von Unferen oder fremden Gepräge feyn , ihre 
rechte Schwere gefährlich benehmen, und dur Abſchneidung eines Stüufs, oder Abfeilung 
des Randes und fonft in andere Wege verringern, mit ber Strafe des Stranges be 
legt werden folen. Damit nun folche Verbrecher deflo eher ausflındig gemacht, und ent 
beit, auch mit bem verringerten Gelde niemand, fü, leicht weiter betrogen werde; fo befch- 
len Bir 


+. 2). Unfern Juſtizeanzleyen, bann auch allen Magiſtraten, PORME und ®erichten ‚auf * 
bie befchnittene, abgefeilte und fonft verringerte Münzen, fo ihnen: vorkommen, ober 
vorgebradht werden mögten, auch infonderheit auf diejenigen, fo ber - Verringerung 

„halben einigen Verdacht gegen fich erwedt, genaue Acht zu haben, und von Amts⸗ 
obliegenheit wegen, geftalten Dingen und Umftäuden nah, eine. ſcharfe Nadfor 
fung und Unterfuhung nah Anmeifung bes Inquifitionsproceffes anzuftellen. Das 

J mit es num ihnen an ber nöthigen Anweifung nicht fehlen möges, fo follen, 


2) alle Bediente, denen entweder von Uns ober von benen Landſchaften, Gelbeinnab- 
men anvertrauet find, infonderheit aber diejenigen, weldhe bad Geld aus ber Um 
tertbanen Hand zuerſt empfangen, ald Beamte, Schag= Licent- und andere Eins 
nehmer auf bie eingehenden groben Silber: auh Gold: Münzen ein genaues Au: 
genmerf haben, und wenn fie darunter ein, in neuerlicher Zeit abgefeiltes, be 
fhnittenes, oder fonft verringertes Stud finden, folches nicht wieder yurüdgeben, 
Tondern nebſt Benennung besjenigen, ber es audgegeben, bem Gericht des Oris, 
wo. der Einnchmer fi befindet, alfofort' zu ſchiden, deshalbi.aber dem Ausgeber 
‚bie Quitung nicht zurückhalten, fondern davon gehörigen Orts berichten, und wegen 
der Berechnung Verhaltungsmaaße gewärtigen. 


5) Die unterthauen aber haben bey Einnehmung grober Muͤnzſorten ſich wohl fuͤrzu⸗ 

ſſehen, damit ſie mit dergleichen verringerten Muͤnzen nicht betrogen werden, und 
obwohl die an ſolchen Muͤnzen veruͤbte Ringerungsboſsheit jedermann fo leicht nicht 
bemerken kann, fo wird doch einigermaaßen in das Auge und- in die Hand fallen, 
db ein $ Stuͤck, welches mit keinem gekerbten Rande verſehen, die ſonſt gemeinig: 
liche Groͤße und Schwere habe, wobey darauf mitzuſehen, ob einige Merkmale ge: 
ſchehener Abfeilung, Beſchneidung des Randes, Ausſchnitt eines Stücks zu befinden 
ſey, imgleichen, ob die Umſchrift und Buchſtaben noch vollſtaͤndig, oder die oberſten 
Zuͤge der Buchſtaben weggenommen und nur zum Theil annoch zu erfennen ſind; 
bey den 3 Stüden ‘aber, welche einen gekerbten Rand haben, ob folder Rand noch 
um ba ganze Stud zu bifi Faden, ober auf die Haͤlfte, und ſonſt zum-Theil wegge⸗ 
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47» feilt ſey, wobey allenfalls; und, wenn. einiger Verdacht ber Ringerung ſich äußern - 
je, ‚follte, das Gewicht mit zu Huͤlfe zu nehmen ift. Sollten nun. dergleichen gerinigerte 
Stuücke in Zahlung angeboten den, und big gefchehene Verringerung fih fo alt - 
er so Mufehen laſſen, daß man der VBermutbung nah, den Urheber. davon nit mehr 
ausfindig. machen ‚könnte, haben die Unterthanen die Stüde, zur Verhütung ihres 
eigenen Schadens nicht anzunehmen; würde aber aus denen ſich aͤußernden Merf- 
a malen ergeben, daß, die Verringerung nicht fogar lange gefchehen ſey, als. weldes 
ils aus der Jahrszahl der Münze, theils aber auch aus denen frifchen Spuren’ 
geſchehener Abfeilung und Befchneidend vermuthlih zu machen fteht, fo haben fie 
ein oder ein paar Stüde davon anzunehmen, und folhe der Obrigkeit, worunter 
. fie geſeſſen, zuzuſtellen, als welche Wir biemit-anweifen, ihnen dafür vollwichtige 
JGulden zugleich wiederzugeben, Die Obrigkeit aber hat alddann rechtlicher Art na, 
vr, vamwerzägliche Unterfuhung anzuftellen, von wem: diefes Stuͤck herrühre, und wie 
foldhes von einen auf den andern gekommen fey, bis fie endlich den wahren Urbe- 
ber und Berfälfcher ausfindig machen wird. Unfern Unterthanen und fonft männig- 
lichen dient“ hierbey zur Nahricht, daß die im Unferm Haufe geprägten 3 Stüde 
mehrentheild, die von Uns aber nad dem Reichsfuß geprägten halben Reihsthaler 
oder 2 Stüde insgefammt mit einem geferbten Rande verfehen find, au bie Wer: 


— fuͤgung ergangen fen, daß alle von Uns künftig auszuprägende halbe Speciesreichs- 
thaler oder 3 Stüde mit einem geferbten Rande bemerkt werden follen. Wenn 
r ihnen alfo von ſolchen 5 -Stüden einige mit folhem Rande nicht verfehenen Stüf: 


fe zufommen follten, können fie von der gefhehenen Verringerung gewiß ſeyn, ha: 

ben ſolche ald verfälfhte Minze Beinesweges anzunehmen, es wäre dann ein und 
m „anderes Std, wodurch die Inquifition veranlaffet, der Muͤnz-Schaͤnder entdedt. 
“ und zu obbeflimmter gebührlihen Strafe könnte gezogen werben, Damit ‚aber ber 
fernere, Betrug mit dem verringerten Gelde, foviel ald möglich verhütet werden nid: 
ge; fo follen : 


4). diejenigen verfälfchten ober verringerten Stüde, fo bey Unfern, ober denen land: 
fchaftlichen auch andern Gaffen einfommen, demjenigen, der fie in Beuteln einge— 
ſchicket, nicht wieder zugefandt, fondern nur in ſo weit, als der immerliche Werth 
anno vorhanden, angenommen, die verringerten GStüde aber eingefhmolzen, und 
em An vollwichtige umgepraͤgt werden. Zu Verhuͤtung aber bes daher beſorglichen 
Streitö, ob die verringerten Stuͤcke in dem Überfhidten. Beutel_gewefen oder nit, 

b ſtehet demjenigen, der die Gelder einſchicket, frey, ſolche ſelbſt oder durch einen 
Bevollmaͤchtigten auszuzahlen, geſtalten dann, wenn aber jemand: bad Geld in 
Beuteln an die Gaffe ſchicket und es nicht auszahlen Täßt, fo foll wegen ber dar: 

*, I smnter-befindenen umtaugfihen und verweigerten Stüde, es lediglich bey ber Ber: 
fiherung des beeidigten Empfängers gelaffen, und demfelben, ohne alle fernere 
Weitlaͤuftigkeit, daruuter gettauet werden. 


Ir 


. 
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a 5) Gieichwie ein jeder getreue Unterthan dahin von ſelbſt bedacht ſeyn wird, die Be⸗ 


wuͤrkung diefer auf das Beſte des gemeinen Weſens gerichteten Verordnung, ſoviel 
an ihm if, befoͤrdern zu helfen, fo wollen Wir überbem demjenigen, welcher einen 


in Unfern teutſchen Landen befindlichen Münzverberber und Ringerer 'entdeden und _. . 


angeben wird, eine‘ Belohnung von 5o -Rthir. reihen, und dafern derſelbe ein uns 
vergleiteter Jude iſt, ihm überdem annoch in einer Unſerer Staͤdte, welche er ſelbſt 
waͤhlen mag, Schutz und Geleit ertheilen laſſen; dabey auch ſoll der Nahme des⸗ 
jenigen, ſo die behufige Nachricht ertheilt, auf ſein Verlangen, verſchwiegen 
bleiben. 


Damit dieſe Unſere Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, ſoll davon eine 
hinlaͤngliche Zahl abgedruckt, und nicht allein gehoͤrigen Orts oͤffentlich angeſchlagen, auf 


den Kirchhoͤfen des platten Landes verleſen, ſondern auch denen Aemtern und Gilden zwey 


Stuͤcke davon zugeſtellet werden. Ad mandatum. 


304. Stader Juſtizcanzley Gem. Beſcheid vom 8. Februar 1744, uͤber die Einbrins 
gung der Defenfiongfchriften. 7 


Als man’ bisher auch mißfaͤllig wahrgenommen, daß in Inquiſitions⸗ und Fiscaliſchen 


Sachen die beſtellte defensores mit den Defenſions- und Duplie-Schriften oͤfters uͤber 


die Gebuͤhr etliche Wochen zuruͤck geblieben, durch welche Verzoͤgerung denn nicht allein 
die Inquiſiten und Angeklagten lange in Verhaft ſitzen, ſondern auch die Inqulſitions-Ko— 
ſten ſich ohne Noth vermehren muſſen; fo wird Rahmens ꝛc. ꝛc. denjenigen Anwaͤlden, wel⸗ 
che dergleichen defensiones übernehmen, oder ihnen von K. Juftizcanzley aufgegeben wers 
den, hiemit alled Ernſtes und bey so’ Mthir. Strafe anbefohlen, vorgedahte Defenfions: 
und Dupfic» Sihriften Hängfens binnen 14 Tagen nach gefchehener Infinuation der An: 
lage und replicarum gehörig ‚einzubringen. . 


. 305. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom ar. Februar 1744, um Bericht 
wegen ber Conceſſionen zu. flillen Beerdigungen und Haustrauung. 


306. * Sammerausfchreiben vom 3. März 1744, wie es mit dem, bey ben Aemtern 
vorhandenen Kornvorrathe gehalten werben fol. 


307. ‚* Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 6. März 1744, daß be Körper 
der Hingerichteten und Verungluͤckten an die Anatomie zu Göttingen zu 
liefern, (Galenb. Gött. Grub.) . 


(S. Ausfhr. 4, April 1746 9. März 1814.) 


’ 
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sod. * Desgleichen vom 9. März 1744, wegen ber Eamweraciſe vom Kewbeaun 
 tewein. 
(Kuöfär. vom 8. Jun. 1797.) 


309. Desgleihen vom 18. März 1744, daß #6 nicht ——— fen, bie ner 
‘ bey Annehmung derfelben zu wiegen. zn 2 
Nachdem Wir in Erfahrung kommen, daß einige Einnehmer den Sapatt des 6. 3. 

bed Münzedictö vom ı. Febt. a. c. dahin auslegen mwollen, ald ob fie alle von benen Un: 
terthanen zu erhebenden $ Stüde wiegen muͤßten, und daß fie bey verfpürten geringften Man: 
gel ihnen allerhand Difficultäten und Nachſchuß an Gelbe zuzumuthen: folge: Meynung 


aber in befagtem $pho keinesweges enthalten, auch um fo weniger practisirlih zu machen, 


ſteht, als nicht allein die Minzen an ſich ſelbſt, mit Langheit der Zeit ſich abnutzen, auch 
an fich wegen ber unterfehiedlihen Beſchickung, nicht von einerley Gewicht find, fo unver 
halten Wir zu eurer Direction, daß, wenn die $ Stüde ‚nicht gar merklich verringert find, 
fie, wie vorhin, und wie vor Publication oberwähnten Münzedicts gefchehen, bis zu an: 
derweiter Berorbnung, angenommen werben konnen, weldes ihr denen Unterrecepturen eu: 
red Orts gleichfalls, fonft aber niemanden, bekannt machen werdet, damit ‘die Münzver- 
ringerer bavon keinen Mifbrauh machen mögen. 


310. randesherrl Refeript vom 5% Mär, 1744, die Beſtrafung der Giftmifcheren 
betreffend. 

Nachdem Uns vorgetragen worben, daß bey Unfern Juſtizcollegiis in Unfern teutfchen 
Landen, welden die Adbminiftration der Criminalſachen anvertrauet iſt, wegen Beftrafung 
her Giftmiſcherey, auf welche in K. Karl 6. und bed 5. R. R. P. H. GO. Feine gewiffe 
Strafe verordnet, ſondern die, Urtheiler auf bie ‚gemeinen Kaiferlihen Rechte verwieſen wer: 
ben, bie Meinungen und Ausfprüche derer Collegiorum fowohl Überhaupt, als aud ver: 
ſchiedener in Einem collegio vpotirender Raͤthe befonders, nicht gleichftimmig, daher ver⸗ 
ſchiedentlich Zweifel ensftanden, und bey Uns allerunterthänigft angefragt worben: fo be: 
clariren Wir hiemit, um binführo allen fernern Zweifeln abzuhelfen, bag nicht allein erft 
lich diejenigen Delinquenten, welche einem andern Menfhen in ber Abjicht würklich Gift 
beygebradt , daß er davon ſterben, oder auch nur, daß foldyes ‚ihm am ſeinem Leibe Scha- 
ben thun folle, wenn gleih ber. Tod, oder ein merkliher Schade an der Gefundheit nicht 
darauf erfolgt, da das Gift entweder durch dienliche Mittel im Zeiten cus dem Körper 
wieder weggefhafft, oder das eingegebene Gift nicht ſtark genug gewefen ift, ober fonft bie 
ſtarke Natur des Beleidigten verhindert hat, daß foldhes die verlangte Wirfung nicht thun 
koͤnnen: fondern auch, vors andere, diejenigen, welche zu obgemeldeter unternommenen Er: 
toͤdlung oder Bfhädigung borfäglic Rath -und- Fhyat "geleiftet, da die das Gift zubereitet, 
‚getauft -pder wiſſentlich dazu merfauft, oder aud nur zu: dem Ende bey fidy gehabt, warn 
gleih. die That wiuklich nit erfolgt, und bahen.tein Schaden gefhehen ift, allemahl am 


— 


80 = [1744] 


Beben beſtraft werben folen. Ihr habt demnach in dergleichen Fällen: euch in judicande 

hiernach zu achten, und nah Befchaffenheit der Umftäude die Art ber Zopeöftrafe zu erfen: 

nen, wie denn au, damit binkünftig deſto minder biebey Zweifel vorfallen möge, zu Feſt⸗ 

cuung des ſogenannten Corporis delicti genug und hinlaͤnglich ſeyn ſoll, wenn der Gift— 

mifcher im beyden vorbeſagten Faͤllen die "What: geſtanden, oder deſſen zu Recht Überfüihrt 

— und bey dem Vergifteten fih Merkmale des empfangenen Gifts geaͤußert — 
(S, Verordn. 22. April 177%.) 


sım * Patent vom 13. April 1744, wodurch die Durchfuhr der Pferde nach Frank⸗ 
reich — wird. 


312, * Cammerausſchreiben vom 14. April 1744, wodurch das Kustäreisen von 24 
Gebe. 1742, wegen Derechnung der Lieferungskoſten von ben berefchafil 
Ueberfchußgelvern wiederholt wird. 


3137,:° Desgleichen vom 2, Di 1744, wegen der Eammeractiſe vom Kornbrann⸗ 
| fewein. 


(©. uro. 308.) 


314. *-Megierungsausfchreiben -d.. d: Hannover den 25. May 1744, wegen ber We⸗ 
gebefjerung. 


315. tandesherrl. Reſcript vom 9. Yunius 1744, 


bag von ben Erfenntniffen, welche von der Juſtizcanzley ex: speciali: —— au. 
gustiss. regis abgegeben werben, feine Appellätion flatt Anden fol. m 


316. * Regierungsansfchreiben d. d. Hannover den 22. Junius 1744, um Bericht 
wegen Verarbeitung des Flachſes, und ob beſondere Umitände bie Verordn. 
vom 14. Rovemb. 1743, zu aͤndern, vorhanden oder nicht. 


317. * Deẽsgleichen von ſelbigem Tage, daß keinem Auswärtigen geſtattet werben 
foll, Zumpen zu fammeln, bey Strafe der Eonfiscation der Waare. 
(Berorbn. 22. Aug. 1769. 6. Nov. 1788.) 


318. Hannoͤb. Juſtizcanzley gemeiner Beſcheid vom 22. Junius 1744, die Einrich⸗ 
tung der Fragſtuͤcke zu den uͤbergebenen Beweisartikeln betr. 


Demnach bey Einbringung der —— specialium verſchiedentlich bieher 
angemerft. worden, daß ſolche in —— der O. AG. O. P. IE it) 8. 5.⸗9 und: der 
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Cal. Ganzleyorbir:. tit. 20... 8.794 u. 10. nicht eingerichtet worden, dadurch aber den Re— 
ferenten bey Eraminirumg der Interrogatoriorum, nit nur vergeblihe Mühe gemacht, 
fondern aud die Partheyen in. unnüge Koften aefeht werben, und bann folhem Unweſen 
abgcholfen? werden muß, "ale werden die Advocaten hierdurch alles Ernftes bedeutet, Eünfe 
tighin ben Formirung der erbzgatotiorum fich darnach zu beſtreben, daß ſolche nicht 
captiss oderꝰ weitlariftig ſeyn RR ac gliſtig und ehrenverletztlich eingerichtet, und, darin 
nichts mehr) als die Urſachen / warum der Zeuge etwas beſjahe, und wahr zu ſeyn ausfas 
ge, und. die‘ Umftände des Fackt, daruber gezeuget wird, mit nichten aber darin, was zur. 
Hauptſache, und alfo ad artichlos”pro- und reprobatorios gehört, und was juris iſt, 
und daraus inferirt werden’ kann, Betlihrt werde; geftalten dann auf den Gontraventiond- 
fa, nicht nur alle "Diejenigen Inferrogatoria, fo alfo nicht eingerichtet, und welde tur- 
pitudinem vel'' partis' vel’ testis betreffen, oder execrationes und Vermaledeyungen im 
ſich enthalten } auch Tonften überflüffig find, ſofort verworfen, Tondern auch der Advocat, 
oder fonfliger Weifäffer der Interrogatorioram fir jedes folde Interrogatorium in 18 


mat. umabbittlidher Strafe verfallen feyn, und ſolche fofort executive beygetrieben werben - 
fol, wornach man fih zu achten. 


319. Regierungsaus ſchreiben d. d.' Hannover den 27. Junius 1744, wegen ber 
abgerretenen Mindenfchen. Lehen, , _... 


330. * Desgleichen von felbigem Tage, woburd das Buch: Ehronica von den Kries 
F gen, welche die Franzoſen mit Thereſia u. ſ. mw. verboten und confiscirt 
wird. .. ae EEE Bu za si." . ‚ . 

(Cell. Supl, 34. p. 66.) 


321, J Kriegscanzleyausfchreiben vom. 30, Junius 1744, wegen der Reuterwieſen. 


322, Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den ro. Auguft 1744, daß fein Predie 
— gaer fich ermächtigen fol, einen Fremden, ohne Erlaubniß feines Superinten⸗ 
denten, predigen ju laffen. - 


Kein Prediger fon. fih, ohne vorgängige Erlaubniß des ihm vorgefegten Superinten» 
denten ermlächfigen, einen Fremden, er ſeye wes Standes und Würden er immer wolle, 
in der ihm anvertraueten Kirche predigen zu laffen; die Superintendenten follen fich felbft 
hiernach richten, und in Ertheilung folder Goncefjionen mit aller Behutfamkeit verfahren, 
auch folche feinem, ber wegen ber Lehre überhaupt, und infonderheit wegen bed Separa- - 
tismi,' Pietismi, oder auth fanatifcher Irrthuͤmer verdächtig ift, ertheilen. 


322. * Cattell mit Dännemarf auf 12 Jahre, vom 18. Auguſt 1744. 
Spangenberg’s Katneo. Derorda. Vd. I. — 


x 
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324. Landesherrl. Reſcript vom 33 Auguſt 1744, wegen der Appellationen in Eri⸗ 
minalſachen. (Bremen und Verden.) 


Als Wir vernommen; welchergeſtalt bey ‚Unferer Zufigganglen. in ‚dem. ‚Herzogthlumerg: 
Bremen und Verden bisher gebraͤuchlich ‚gervefen, daß. ‚m Eriminalſachen wider die abge: 
fyrochenen Urtheile remedia suspensiva, als appellatipnes „und supplitakiones, ſogat 
wohl von dem Anklaͤger eingewandt . und zugelaffen, au. öfters transmissignes Jactorunk: 
ad extrancos von den defensoribus ber Inquifiten gebeten, und. erfannt. worden ‚wos; 
durch aber die Inquifitionsprogeffe verzögert, folglich, ben, ‚Unterthanen bie Laft der Babz. 
ten, mithin aub die Atungskfoflen, welche wegen Xrmuth, ber Delinquenten bie mehrſte 
Zeit auf fie, die Unterthbanen oder Unfern fiscum kommen, ohne ‚Roth vermehrt worden; 
fo finden Wir nöthig, daß foldhes fürs kuͤnftige abgeftelt ‚werde, und, verordnen zu bem; 
Ende biemit, daß ſoviel zuförderft die remedia suspensiva betrifft, gleichwie ſelbige nach 
den Reichögefegen und barauf fich beziehender Wißmarifher Tribunalordnung fowohl, als 
Unferer O. A. G. Ordnung nicht. zu abmittiren,. außer nur in gewiffen bafelbft angeführten: 
Fällen und Maafe, alfo auch Unfere Juſtizcanzley der Herzogthlimer Bremen und erben: 
in criminalibus poenam corporis afflictivam inferentibus, Feine remedia suspensiva, 
weiter als obbemeldete Reihsgefege und Verordnungen geftatten, zulaſſe. Den Angeklagten 
aber Kann an beren Statt allenfalls, wenn es bie Befchaffenpeit und Nothhurft etfordert, ' 
weitere Defenfion gegönnet, fodann die Sache in moͤglichſter Kürze zur neuen Urtheil ma— 
turirt werben. . 


325. Patent d. d. Hannover den 21. September 1744, wie 8 mit den auf bem 
Elbſtrom verunglüdten Floͤßer- und Schifferwaaren ju halten. 


Demnad die auf dem Elbſtrom commerciirende Schiffer, Flößer und Holzhaͤndler vor: 
ftellig gemacht, welchergeſtalt es fich öfters zu begeben pflege, daß durch ſchnellen Anwachs 
des Elbftroms ifnen- viele Holzwaaren weggetrieben würden, fo daß fie’ foches ohnmoͤglich 
verhindern, noch wiſſen fönnten, wo felbige Hingefommen, daher dann entftehe, daß zu 
Zeiten von einigen angrängenden Bauern und eigennüsigen gewiſſenloſen Leuten bergleichen- 
bin und wieber anfließendes Holz aufgefangen, und ihnen heimlich: vorenthalten werde; Wir 
aber keinesweges gemeint find, zu verfiatten, baß von Unfern Landesunterthanuen jemand 
fih gelüften laſſen folte, von foldhen, denen in und durch Unfere Lande Commerciitenden, 
betroffenen Unglüd zu profitiren, oder der auf dem Efbftrom verunglüdten und autreibenden, 
Floͤßer und Scifferwaaren fi im geringften anzumaaßen; fo befehlen Wir Unſern Sand: 
droften , Oberhauptleuten, Droften, Beamten und Elbzolbedienten biemit ernftlich, Unfern. 
an der Gibe wohnenden Unterthanen befannt zu machen, und jederzeit mit allem Nahdrud. 
daruͤber zu halten, daß niemand bey ſchwerer Strafe ihm gelüften laſſe, fich folder vers. 
ungluͤckter Waaren oder Floßhölzer im Geringften anzumaaßen, fondern es follen Unfere 
Landeöuntertdanen vielmehr gehalten ſeyn, fo oft ihnen bergleihen vorfommen, und an 
“ihre Ufer geantrieben werden follte, daſſelbe an die naͤchſte Bollftette zu liefern, mithin ges 
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on. itileeg der bießfalld, merwonbten: Ljeferungskoſten und. eines billigen ze 2a 
—— perabfolgen zu laſſen. Ad mandatum..“ 


so ur eu ar tt 


sat. bo Verordnung vom, 5. Detober —— bas bie "Eifenkäufer das beduͤrfenbe 
Stabeiten vorgängig dur den Wurf probiren dürfen. (Gal. u. 6) 


Pe Hrn mine ‚@Weräten. 36. Sun A746. $ 5) 
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327.* „Nesierungsauefäreißen d. a Yannover von ſelb. Tage üßer denſeiben Ge⸗ 


BT Y ge beten cu I 
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338. De re Beh“ s. Detober 1744: 

Georg ber Andere K ic. 

Fügen biemit F willen, wasmaflen "Bir nöthig. erachtet, wegen derer bey Unfern 
Juſtitz Collegiis, Xembtern, Adelihen: und Stadt: Gerichten Unſers Hertzogthums Lauen: 
Bufg in Rechts-Sachen ober‘ ſonſt deponirten Geldern any ‚Pretiosis, ju Verhuͤtung aller 
Unrichtigkeit, folgende Berordnung ergehen ‘zu’ Jaſſen. 


2. Sol bey jebem beſagter Collegiorum, Aembter, Adelichen⸗ und Stadt⸗Gerich⸗ 
ten, wo dergleichen noch nicht vorhanden find, ein mit Handgriffen und feſten Schlöffern, 
auch, wenn er groß feyn muß, mit Rollen, um bey Feuerögefahr Leicht fort gebracht wer; 
ben zu — verſehener RER von Eifen oder — — BER angefchaffet 
werben, 


2. Solcher Kaflen fol: in der tn, a. ber - Aut⸗ und Gerichte » Stube u 
auf dem Rathhaufe miebergefeget werben, es wäre dann, daß. die Amt» Stube nicht ſicher 
genug erachtet würbe, welchen falls ein anderer Ort dazu auszuerfehen. if; 


3. Bu folhen Kaften foll bey denen Collegiis ber Dirigens, ber äftefle Secreta- 
zius ‚und, der Bothenmeiſter, ‚bey denen Aemtern aber bie Droften und, übrige Beamte, 
bey. denen Adelichen Gerichten, der: Gerihtö:. Herr und Verwalter, und im denen Städten 
ber, ältefte, Burgemeifter, der Camerarius und ber. Secretarius, und zwar Jeder einen 
beſondern ‚von denen übrigen differirenden Schlüffel haben, ſelbigen aber nicht auf der 
Gangley, — Stube und Reuberſe liegen laſſen, ſondern in ſeinem Hauſe wol 

— -_ 

A.“ Bey denen erkannten Depo tionen. foll in denen nach geſchehener Sortier⸗ und, 
———— des Geldes, er —*8 cheinen erprimiret werden, von wem, in qua causa, 
us die und‘ in welchen Mänk-Sorfen die Deponirung gefchehen, die Spontanea deposita 

ı1®. 
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aber mögen von, denen Depofienten mit ihrem; re auch mit dem ordentlichen cin 
Siegel ohne Nachzählung befi egelt werden. Es geſchiehet au vorgedachte Nachzählung de: 
‚ rer bereit verhandenen Depositorum, wenn ſolche nach Verfertigung derer Kaſten in vor 
bige; geleget werden, we, art SEN  zu3 „nundrorn"! 
A „7259 yon ®.. vom Ent pp Wursd Da," dun- 
5. An die Beutel, in welchen, bie,Deposita befindfih, werben Zettel von Derga: 
ment getunben, und — notiret, von wem bie Dep gefehen m. . 


Kr 


> 


Fe 
* ge —— 113: r 


6. Auch wird ein Buch von ‚weilfen Papier, in Folio A mik, Wen Regifter 
nah dem Alphabeth verfehen und in felbiges nad ber Dr) Pgung. eingefragen, von wem, 
. wenn, wie viel und in,welhen Müng- Sorten etwas deponiret worden. 

" Bey denen depositis ‚volgotaräis, aber wirb..bie RT der, Beutel. 75 geugh- 
net und befchrieben, er 

- Nicht weniger wird in ſolchem Buche verzeichnet, an wen, wenn, wie viel, und in 
welchen Nimtz⸗ Sorten von Beit, au Beit, „etwas ausgezahlet und dirabloiet worden.“ . _ 


Unter jede Einnahme, mb, Yusgobe aber. feget jeder, der ‚einen Schluͤſſel zu dem 
Kaften hat, feinen Nahmen, weil felbige por deren Richtigkeit ‚ftehen .müffen, +; 


7. Die Einnahme und Ausgabe ‚geihiehet vom dem Regierungs:: ober Hoff: Gerichts: 
Secretario, vom Ambtmann und Gamerario, ber Bothenmeifter, Ambtichreiber und Stabt 
Secretarius aber tragen ſolche in derer übrigen ‚Gegenwart in: das Depofiten Buch, und 
belegen ‚fie mit vidimirten Abſchriften berer. Depofition: Scheine , Affignationen und Duie 
tungen, enblid aber mit denen bey letzter Auszahlung zurück gegebenen Depofition.z Schei— 
nen. Alle ſolche Documenta aber werden mit eben det Rubrique, unter welden die Acta 
- " $efindlicd find, verfehen, und ‚die pafinae des Depofitions » Buche , auf welchen dit Ein: 

nahme und Audgaben verzeichnet. ift, allegieret, geheftet -und bey dem Buche verwahret, 
bey denen Adelichen Gerichten aber kann beydes in Gegenwart des Series Hertn vom 
Verwalter geſchehen. 

8 Wenn einer, ber einen Schlüͤſſel zu dem Depöfitei- Kaſten hat, zabıwdhiid oder 
trank iſt, fo kann zwar der ad deponendum et vidẽndum deponi angefete Termiäts 
nicht aufgefhoben werden‘, es wirb aber in ſolchem Falle das Depositum: "bey dem Colte- 
gio, denen gegenwärtigen Beambten und Magiftrafd?Perfonen angenommen, und dam De- 
ponenti durch ein Protecollum &iderheit verſchaffet, auch das Depositum zu Büche ge: 
tragen, die Ausfertigung des ordentlihen Depofition- Scheine, und die Beylegung“des De- 
- positi aber bleibet ausgefehet, bis zu des Kranken „oder, Abwefenden Gensfung, oder Bus 

shdlunft. Bey etfannter Auszahl: oder Berabfolgund abit mag ein * ‚fein n ‚Shiäf 
ſel einem, zu dem et Vertrauen hat, zuſtellen, um in. Ka ‚m „dep, la 
beyguwohnen. 


2 
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“ 9. Damit aber ein etwa "begangenes Verſehen, fo viel eher und Leichter entbecket und 
‚eebreffiret „werden möge, follen jährlih bie Deposita nachgefehen und mit; tem Depofit tion: 
‚ Bude conferist, auch, wie es befunden worden, in ſolchem Buche ver ichnet ,, und folde 
Verzeihnung von gllen Membris des Collegii, des Ambts ynd des Masıfirets, bey bes 
nen — aber vom Gerichts⸗Herrn und dem Verwalter unterſchrieben werben. 


10. Benn einer von bemenjenigen, fo die Schlüffel in Verwahrung haben, abgehet, 
fo fell deſſen Successori bey Ueberlieferung des Schlüſſels die Richtigkeit. dexer Deposito- 
rum gezeiget, ſolche von demſelben — * ———— zn. ber Bag qui: 
tiret wpbch, Ba R 


rin 


x. vVon denen ad Hepoeitum ommenen Geidetn und andern Sachen fell ——* 
— ie. oder zu feinem Nutzen und anderft, als es deſtinltet iſt, anwenden. 
Wer dawider handelt, fol vor unebrlih gehalten, und wenn et dolöse über 100 Rthtt, 
entwendet ober untergefhlagen, am Leben, wenn die Summa aber ‚geringer ift, am Leibe, 
auf vorgängige rechtliche Gognition und Bekurtpeitung geftraffet werden, das veruntreuete 
aber zu erfegen fchuldig feyn.‘ Da aber die begangene Untreue nach bes Verbrechers Tod 
dergeftalt fund würde, daß man verfidhert wäre, er ſolches Verbrechen, wenn er nody im 
Leben wäre, mit feinem Rechts-Grund würbe ablehnen koͤnnen, ſondern vorgebachte Lebens: 
Straffe verwirket haben; fo fol deſſen Körper zu einem ehrlichen Begraͤbniß nicht verftats 
tet, und, da er fchon begraben, wieder aufgegraben und außerhalb — wie un 
wohin wir ed alddann verordnen werden, eingeſcharret werden. 

. u 

12. Gleichergeſtalt ſoll von denen deponirten Geldern nichts ausgeliehen werden, ed 

—* dann, daß bey Unſern Juſtitz Collegiis «im importanter Concursus Creditorum 
entfiinde, da groffe Summen lange Beit in deposito verbleiben mäften, ‚immutteift aber 
denen Greditoren zum Beſten ficher untergebracht werden könnten, welchenfalls mit Bewillis 
‚sung des gantzen Collegüi und * beffen Gefahr die Austhuung geſchehen So 


= 13% Dam num biefer. Bersehnung in) Anſehung der Einrihtung I wigtiä, ein 
7 und die Gtadt: Magiſtrate aber innerhalb Bier Wochen nad — Publication € eine 
nad) obiger Befchreibung des Depofiten Buches verfertigte Verzeichniß aller bey ihnen vor; 
„handenen.: Depvsiturum. an Unfere Lapentczeilde Regierung „fenden, und deren Approba: 
u ober, Imbesung gewärtigen. — —V — Inf 
*a — An „alle Kembter, Adeliche Gerichte und Städte aber follen ———— 
„plariai:gefhidet „werben, 'bamit jeden Beamte, auch Gerichts » Herr. umd ; Berwalf hi, 
jede Magiftratö- Perfon deren eines erhalten, iebem neuen Membro auch Eu 

und eined bem Depofiten » Buche prämittiret werben könne. Ad mandatu 
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329, Tammer⸗ Inſtruetion vom 16. October 1744, welchergeſtalt bei Vermeſſung, 
> Sparten und Beichreibung der Pacht⸗ Pertinengien und Zehntgelder in. jes 
dem Amte zu verfahren. Beer % 


Pr Me: u . at 
Hat der Gonducteur ſich beym Amte zu melden, und die Anmweifung berer zu bermef: 
fenden Stüde zu verlangen, worauf entweder ein Amts» Unter» oder au anderer Amts 
Haushalts-Bedienter Amts wegen aufzugeben, daß derſelbe die geſammte zum Amte und 
ju der Haushalts Pacht‘ befonders gehörige Sthde an Garten, Ader, Wieſen und Weide: 
land nah einem aus dem SInventario bed Korn: Regifterd dabey zu gebenden- fpecifiquen 
Ertract dergeftalt anmeiff, wie ſolche nach ER im Korn : Regifter befehrieben, 
- parauf..den die zugleich mit anzuzeigende Lage und Schncaen derer” daran grengenden 
Nachbarn Pertinenbien mit in den Plan zu bringen und zu beinerfen, n 
Wofern, auch die zu fothaner Anweifüng gebrauchende Perfohn nicht in berrfchaftlichen 
Pflichten ſtehet, muß felbige beym Amte auf diefen Actum befonders dahin beeibiget werben, 
daß alle und. jede zum Amte und ber Pacht gehörige Städe, deren Schneede und Grengen 
‚mach, getseulih anzuweiſen. 


. 2 


Behuf Anweifung derer Zehntpflichtigen Ländereyen ift vom Amte der in jedem Selbe 
beſtellte Zehntvoigt oder Behntfammler, oder wer fonft genaue BWiffenfhaft vom Lande hat, 
dem Gonducteur zuzugeben, welder barlıber, daß er alles Land getreulid anzeige, weldes 
zehntpflichtig oder zehntfrey iſt, zuvor abfonderlich ‚zu ‚beeidigen 5 biefer muß ſodann beſtaͤn⸗ 
‚dig zügegen ſeyn, und bie zu vermeflende Stüde nah den richtigen Nahmen bed Cigen: 
thuͤmers angegeben werben. ve —8 

on , 

1— F %. 5, 
Wenn ber Gonbucteur ober wer fonften zur Vermeffung committirt, nicht bereits ge- 
'neralitör Auf’bie richtige Vermeß⸗ und Beſchreibung derer Amts: Pertinengien und, Zehnt: 
ändereyen beeidiget worden, muß derfelbe annoch beſonders den Eid beym Amte abſtatten. 


sr 333 
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FO Vermeſſung muß eigentlich nach dem Princip, wornach auf einen Galenbergifchen 
Morgen a26 Quadrat = Ruthen und auf jede Ruthe 16 Fuß gerechnet werben, fo' viel 
möglishb acgumat gefchehen, und fofern etwa zwifchen denen Städen gewiffe Grad: Furcen, - 

— ſich befinden, find folche zwar mit zu bemerken, gleichwol von ber 
zaͤhl des Ackers, Garten ober Wiefen Landes jedesmahl zu excludiren und befons 


musabnarı bio u su nad 
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6. 10. ro 
Begen der Koften zur Wermeffung und Ghartirung iſt folgendes zu beobachten 3 
1) für eine Bandes: Vermeffung ohne Charte iſt denen Ingenieurs zu. bezahlen: 
a. bey Stüden, fo 3. Morgen und darunter halten, für 4o Morgen — . x Rthlr. 
b. bey Stüden, fo 3 bis 6 Morgen halten, für 56 Morge — — 1 + 
c. bey Stüden, fo uͤber 6 Morgen halten, für 6o Morgen —— — 
2, Fuͤr die Vermeſſung mit Charten: 


a. bey Stüden, fo 3 Morgen und darunter halten, für 27 Morgen — 1 Lithlr. 
b. bey Stuͤcken von 3 bis 6 Morgen, für 34 Morgen — —— 
c. bey Stuͤcken, fo Über 6 Morgen halten, für 4o Morgen — — ı =» 
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330, * Kriegscanjfeyausfreiben von felbigem Tage, zum Cartell vom 17. Augufli 


s3r. * Negierungsausfchreiben dd. d. Hannover den 129. October 1744, wegen der 


Wegebeſſerung. area 7 
«  Besgleichen vom 5. November 1744, wodurch bas Bud); Buͤchet ver Ehre, 
nica des Herzogs zu: Lothringen zc. confiseirt wird. n 


sn * Paten vom 6. November 1744, wegen ber Baubegmabigsmigen in Eimer, 


— „Dem. Juſtizeanzley gem. Beſcheid vom 6. November 1744» baf bie, Adnosas 
ten und Procuratoren nicht unangemeldet in die Seererarimftübei eintreten 
follen. IE nm . si.‘ 


Demnah man mißfälig wahrnehmen müffen, daß einige Vartheyen und Sokicitanten, 
abfonderlid . aber deren Advocati. und. Procuratores, . unter, bem Praetext. megen ihrer 
übergebenen Schriften, ob darauf Befcheid vorhanden, ‚oder. fonften nachzuftragen, und ein, 
ober. andere zu ſprechen, nicht ‚allemal, wie fih gleichwohl allerdings gebührt, durch bie da⸗ 
zu geordnete resp. Canzleypedellen ‚und-Boten ſich melden iaſſen, oder here‘ Behuf gehoͤri⸗ 
gen Orts anklopfen, fondern vielmehr vor ſich ſelbſt, ohne Erfordern und oͤfters öhue Ur— 
fache nach eigenem Gefallen, die zu der Secretarien-Stube fuͤhrende Thůr öffnen, biejeniz.. 
geh, fo fie zu ſprechen verlangen, ſelbſt abrufen, oder wohl gar, unter allerley Vorwand, ” 
allda ein⸗ und ausgehen, ‚und ſich darin aufhalten, darqus aber allerley Sncongenientiep, 
und wenigſtens dieſe entſtehen, daß ‚die unter Haͤnden feyende ‚Expedienda, Hit vor "der" 
Beit in Erfahrung gebracht, oder ‘die Secretarii durch viel und gutentheils zu "gerichtlichen 
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Sahen nicht gehörige Unterredungen, im ihrer “Arbeit geftöhrt werben, biefem ungebährlis 

chen ‚Betragen aber nicht länger nachgeſehen werben mag; als werden alle und jede Par: 

theyen, Advocati und Proguratores hiemit befehligt, fi ber eigenmächtigen Eröffnung 

vorbefagter zum Secretarien» Zimmer führenden Thür, oder aber des Aus: und Eingehens 
in dieſelbe ganzlih zu enthalten, -oder bafgen fie etwas ba 7* zu verrichten haben, ſich zu: 

wvoͤrderſt dur den Pedellen oder Boten anmelden zu laffe fonft aber, bis fie hereirige: ' 
fordert werben, fih zu gedulden, widrigenfalls derjenige, ſo diefem‘ Unfern ernften Berbote 

zuwider feben wuͤrde, nicht allein ſofort hinausgewieſen, ſondern auch jedesmal mit- Einem 

Thaler, Eder, dem Befinden nah, undigenehmer Verfügung beftraft, und ſolche Strafgel: 
ber fofort, via executiva ‚bengetrieben, und, den Armen zugewandt werden. follen. . Wos 
"nad ſich ein jeder zu achten, Unſern Pedellen und Boten aber hiemit ernſtlich befohten 

wird, deshalben fleißige Aufſicht zu haben, und bie Uebertreter ſofort gehörigen Orts ans 

zuzeigen, damit ſie zu gebührender: SO garten werden Sunen. 


355, O. A. G. Nefeript vom 15. Movember 1744, daß, wenn gegen ein Erkenntniß 
Die Supplication, oder ein anderes ſtattnehmiges Remedium eingewandt, und 


die Caussales oder gravamina erheblich, nicht ſofort zu einer — 
zu ſchreiten. 


Nachdem Wir eine Zeit her aus verſchiedenen anher gebrachten — wahr⸗ 
genommen, aß, mern ein Theil gegen kine bey euch eröffnete Urtheil fuppkieirt ; ihr dar 
auf fofort, ohne den andern Theil zu hören,’ die vorige Erkenntniß reförmirt, gleichwohl 
aber in Unferm Interimöjuftizreglement $. 19. ausdrüdlic verfehen, daß, wenn bie Gra- 
vamina ober Caussales der. eingewandten Supplication ober andern remedii erheblih ges: 
halten werben, folde erſt dem Gegentheil communicirt und fchriftlihe Ausführung darüber 
verflättet werden «folle, uͤberdem auch anderer Geflalt dein andern: Theil .das in ben’ Reichs⸗ 
gefehen. uns Ettichtsordnungen zugelaſſene benefieium transmissionis actorum. benommen “ 
wird, dem Supplicanten alfo dieſes um fo befchwerlicher 'ift, ald man zugleih mwahrgenons 
men, daß ihr fonderlih alsdenn fofort reformirt, wenn bie Urthel auswärts eingeholt wor: 
ben, mithin ber andere Xheil es ſchon vorhin auf euren Sprud nicht anfommen Laffen 
wollen, und'affo'zu vermuthen, daß er auch in der neuen Inſtanz eine abermalige Ber: 
8 der Acten ſuchen werde, fo habt Ihr hinführe in ſolchen Fällen, da gegen ein 
Erfenntniß 'supplicatio ober eim anderes ftattnehmiges remedium eingewandt worden, und 
Ihr bie — oder canssales erheblich erachtet, nicht ſofort zu einer“ reformatoria 
zu ſchreiten ‘, fondern den”andern Theil mit feiner Nothdurft zu hoͤren, ‚mithin dem ange: 
zogenen —— datunter gemaͤß zu verfahren. 


336. —— Eonfiſtorialauoſchreiben d. d. Hannover vom 19. November 1744, wegen ber 
— J KRe hnungdertraete Genf des Kirchen⸗ und — 
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337. Regierungsausfchreisen d. d. Hannover vom 23. Movember 1744, Über bie 
Quitungsbuͤcher bey den Kriegerfußren, an die Landeommiffarien und. Beam: 
- te im Fürftenchum Lüneburg — : 


Es ift bereits in bem unter bem 20. November 1687 ergangenen Ausſchreiben wegen 
der kandfoͤlgen und Kriegerfuhren verordnet worden, daß alle Dörfer Quitungsbuͤcher ha⸗ 
ben, und darinnen von den darin nahmhaft gemachten Strafen der geleiſteten Fuhren hal— 
be quitirt, auch foldherwegen mit ben geordneten Landcommiſſarien alle halbe Jahre Ab: 
rehnung gehalten werben fole. Als Wir nun berichtet worden, daß bey den wenigften 

Dörfern ſolche Quitungsbuͤcher vorhanden, auch. die ausgefchriebenen Kriegerfuhren verord⸗ 
" netermaaßen nicht berächnet werden, beydes jedoch zu guter Orbnung und Vorkommung 
vieler Inconvenienzien und Mißbraͤuche gereicht; ‘fo gefinnen Wir hiemit gnädigft und zwar 
an euch, die Beamte, forderfamft zu beforgen, daß für jede Dorffchaft befondere eingebun- 
dene Bücher behuf fothaner Fuhren angefhafft, und berfeiben gegen Bezahlung zugeſtellt, 
auch die Berechnung gedachter Fuhren vom Januar 1746 an, gehörig — werde. 


Ge 


338. Kegierungsrefeript d. d. Hannover vom 24. — 1744, bie Kriegerfuhren, 
: randfotgen und Einquartirung betr. 


Es iſt zwar in regula andem, daß der Meyerleute Dferde, womit fie wuͤrkliche Dien. 
fie leiſten, contributiondfrey find, diefe Freiheit auch ratione berjenigen Anlagen zu genie— 
Ben haben, welche nah dem Fuße der Gontribution angelegt werben. Soviel jeboch bie 
Kriegerfuhren und Landfolgen betrifft, können die Contributionsfreye Dienftpferbe hicht das 
yon erimirt werben, weil im den Kriegerfuhren und Landfolgen der herrſchaftl. Dienft mit 
befteht, in welcher Anfehung fie nicht in die Gontributionsbefchreibung gebradht find. Wenn 
alſo Kriegerfuhren und Landfolgen vorfalen, fo müffen 1) diejenigen Leute, welche Con⸗ 
tributionsfteye Dienftpferde haben, fo weit folche Pferde reichen, eine Kriegerreife verrich— 
ten, bemnäcft und wenn bie Reihe bievon zu Ende, fo niüffen 2) bie Meyerleute zum 
zweytenmal mit ben Kötherpferben, nad Proportion eines jeglihen Gontributionsquanti, 
zufamntenfpannen, und foviel Pferde von beyden Theilen hergeben, ald zur Beftreitung 
ber vorfeyenden Kriegerfuhren erforberlih find; davon ift niemand ausgenommen, ald nur 
diejenige, welde Ihre Pferde auf dem Stalle futtern, und nicht auf gemeine Weide und 
Hude gehen laffen; da bie Köther nicht fo ſtarke Wagen haben, als die Mener, fo find 
biefe zwar ſchuldig, ihre Wagen berzugeben, halten aber dagegen 2 Pferde zurüd, 3) Dies 
jenigen Unterthanen, welche gar Feine Pferbe halten, find von diefem onere- frey, und con= 
eurriven zu Seiner Kriegerfuhr. 4) Die Einquartirung wirb jederzeit nach dem Fuß ber 
Gontribution dergeſtalt regulirt und‘ repartirt, daß: wenn 3. B. auf bed ganzen Dorf 
Gontributionsquantum, auf 3 mgr. ein Mann fällt, fo muß derjenige, welcher ı Rthlr. 
Contribution hat, ı2 Mann, derjenige, welder 28 mgr. hat, 6 Mann, derjenige der 
5 mon, bat, ı Mann ind Quartier nehmen. Sollten auch Fleinere Theile, als 2 mgr,, 


Spangenberg's KHannov.. Verordn. Dh. 1. 12 \ 
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ı ggr. , vorfallen, fo werben fopiele, ald 3 mgr. ausmachen, zufammengefeht, welche ſo⸗ 


dann ı Mann einnehmen, und unter ſich verpflegen müſſen, und iſt ſoviel als moͤglich, 
jederzeit dahin zu fehen, daß Niemand von ber Einguartirung frey bleibe. 


5 339. * Megierungsausfhreiben d. d. Hannöver ben 27. November 1744, die Regr 
befjerung betr. 


340. Pegierungsausfchreiben d. d. Nageburg ben 4 December 1744, wegen Haltung 
. bes Gottesdienſtes. 


Demnach in der publicitten Sabbaths-Ordnung vom 19. April 1734. ©. 14, ver 
ſehen, daß auf dem Lande alle Sonntage des Nachmittags eine Furke Kinder: Lehre derge⸗ 
ſtalt gehalten werden „folle, daß ſelbige des Sommers um 2 Uhr, des Winters aber- um 
ı Uhr mit einem Gefang und furgen Gebet angefangen, und auch damit befchloffen, alles 
aber in einer Stunde geendiget werben folle, bey dem jängft abgehaltenen Gonfiftorio nad 
Dionysıi aber in Vorſchlag gefommen, daß ed ſowohl für die Zuhörer und Kinder aus 
denen zumahl vom der Kirche etwas entlegenen Dörfern, ald auch für den Prediger jede 
Orted bequemliher und zuträgliher fepn würde, wenn ale Sonntage: gleih nach der Bor: 
mittagd: Predigt dad Kinder:Eramen angeftellet werbe, damit Alte und Junge befto ehender 
wieder zu Hauſe feyn, und bie Alten nit wenig als die Jugend im Chriſtenthum infor 
mirt werden mögen, und wir demnach nad Zepflogener Communication mit dem Königl. 
Gonfiftorio diefen Vorſchlag genchmiget; So wird Nahmens Er. Königl. Majeft. Unfers 
alfergnäbigften Herrn denen pastoribus des Ambts Schwargenbed mittelft dieſer Currende, 
davon in jedes Ambt ein’ Eremplar gefandt. wird, fammt und ſonders befohlen, daß fie , 

1) nah Borfohrift vor allegirter Sabbaths: Ordnung $. 13. auf dem. Lande ohite 
Unterfcheid, und bey Vermeidung. ernfilihen Einfehens ben Gottesdienft von Oftern -bib 
Michaelis des Morgens praecise um acht Uhr, von Michaelis bis Oftern aber. um g- Uhr 
anfangen. 


2) If darauf eine Predigt bergeftalt zu halten, daß felbige mit dem Gebeth unb 
Vorbitten nicht länger, als eine Stunde dauert. 


3) Nah folder geendigten Predigt hat ber Paflor alle Sonntage ſofort eine * 
und deutliche Catechiſation mit der Jugend anzuſtellen, zuvor aber gang kurtz und einfaͤl— 
tig zu wiederholen, was er in ber. Predigt abgehandelt, wie er bie vorgetragene Lehre aus 
der heil, Schrift bewiefen, und wie foldhe anzuwenden, damit Junge und Alte angewöhnt 
werben, ‚die Predigten mit Erbauung zu hören, und wenn damit und bem- — 
examine eine maͤſſige Stunde hingebracht, iſt 


4) mit Verreichung des Heil. Abendmahls zu verfahren, und mit einem Chrifit. auf 
die vorgetragene Lehre fich Een Geſange zu beſchlieſſen ; bamit aud 
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5 die, in denen Rirh: und Pfarr» Dörfern wohnenbe Beute ben — Nachmit⸗ 
tag nicht gang ohne Andacht zubringen, ift des Sommers um 2 Uhr und des Winters 
um ı in der Kirhe eine. Furge Vetfiunde mit einem Gefange zu halten, und damit zu 
f&hlieffen, und damit die entlegenen Eingepfarrete bazu gleichfalls fo viel fleiffiger mit ihren 
Kindern fi dabey mit einfinden mögen, ift ſolche Betftunde mit Gefang und allem. bin: 
nen einer Stunde zu endigen. h 


6) Ift dad Catechismnsexamen mit nfang bes bevorfichenden neuen Jahrs anzu- 
fangen, .der Geineime aber Sonntags zuvor davon ausführliche Anzeige von der Gangel zu 
thun. Bann wir nun zu allen rechtſchaffenen Seelforgern das gute Vertrauen haben, fie werben . 
ſich nach theuer geleifteten Pflichten den Bau bes Reichs Ehrifti. mit höchſtem Fleiß angelegen 
feyn laſſen; So verordnen wir, daß von biefem Girculars Schreiben bey jeder, Pfarre vol: 
fländige Abfhrifft genommen und bey denen Kirchen = Acid zu genauer ſchuldigen Beobach— 
tung, binterleget, barauf in dorso, wenn es ein» unb weiter gegangen, notiert, und fo» 

‚ fort weiter befördert, von demjenigen Prediger aber, dem ed zuletzt geliefert wird, verfchlof: 
ten anbero erwiebert werben fol. .. 
341. ** tauenb. Reg. u. Hofger. Gem. Beſcheid von feld. Tage, daß documenta 
factae insinuationis nach befchaffter Inſinuation einzuliefern. 


34%- * Ausfchreiben der Kriegscanzlen vom 5. December 1744, mwoburd die Unter⸗ 
thanen zum freywilligen Kriegsdienſt ermuntert werden. 


343. * Cammerausſchreiben vom 14. December 1744, wodurch das menitum gene- 
rale von 1704, die bey Ablegung ber Regiſter anzufügende ern 
ber gebefjerten Wege betr., erneuert wird. 


# 


ı2 * 


2 


a 


Aa. * —— der Kriegscamley 7. Januar 1745,: wodurch das vom / 16. 
Mov. 1743, wegen der gewaltſamen Werbungen wiederhohlt wird. 


345: . Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover. vom 14. Januar 1745, daß kein 
Prediger Freymaurer ſeyn ſoll. 


346. ** Verordnung d. d. Ratzeburg den 10. Januar 1745, bie Brod⸗ und Fleiſch⸗ 
taxen betr. 


347. * Landesherrl. Deferige vom 19. Januar 745, die Beſtrafung des Diebftals 
betreffend. 


(S. Dec. 28. März; 1754.) 


348. * Ediet vom 19. Februar 1745, woburd bie Lieferung und — der 
Pferde für die Krone Frankreich verboten wird. 
. (Cell. Suppl. 37. p. 61.) 


349. — d. a. Ratzeburg ben 19. Februar 1745, er bie ———— 
Georg der Andere ic. xc. 


Fügen hiemit zu wiſſen: Demnach zwar von dem vormaligen Fuͤrſtlich-Zauenburgiſchen 
Consistorio in Unſerm Hertzogthum Lauenburg eine Verordnung, wie ed mit denen Copu— 
lationen gehalten werden ſolle, sub dato Neuhaus den 28. Febr. 1679. gemachet und 
publiciret worden, diefelbe aber theild in Abgang gerathen, theils aber von einigen Predi— 
gern nicht der Gebühr. beobachtet worden, und darüber fo wohl unter benen Predigern 
ſelbſt Irrung und Miöverfland erwachſen, ald auch bie Copulandi darüber Befchwerde zu 
führen gemüßiget worden, und bann die Nothburft erfordert, daß ſolchem Unweſen forders 
-  famfte abhelflihe Maaße gegeben werde, als feßen und ordnen Wir nad abgeftatteten uns 

terthänigften Bedenken Unfers Lauenburgifchen Gonfiftorio und gepflogener Communication 
mit Unfer 'getreuen Ritters und Landſchaft: 
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. baß wenn die Personae Copulandae an unterfchiebenen Orten und Ricchfpiefen Uns 


fers Herzogthums Lauenburg ſich aufhalten, fobann in beyden Kirchfpielen, ſowohl 
wo ber Bräutigam, ald auch bie Braut, die letztere Zeit über. fich aufhalten: und 


». befunden, bie Prochamation, gegen Entrihtung. der Gebühr gefchehen follez jedoch 


* 


daß ſelche Proclamation nicht ehender vollſtrecket werde, bis nach Unſer sub dato 
Ragebürg den 23. Febr. 1739. publicirten Verordnung von denen Land- und 
Bauersleuten, ein gewöhnlicher Zraufchein der Amts- oder Gerichts ; Obrigkeit von 
denen Proclamandis dem Prediger wird vorgezeiget feyn. 


2. Sol bie Droclamations » Gebühr von denen Predigern, fo wenig in Städten, als 


auf dem Lande unter feinerley Prätert erhöhet, fondern es bey dem * Orts 
wohl hergebrachten Quanto gelaſſen, auch 


3. Das Attestatum faetae — ohnweigerlich und opne Entgel athellet 


werben. 


4 Sol fo wenig der Paftor detjenigen Kirchfpiels ‚ allmo * Braͤutigam, als wenig | 


ber Paftor besjenigen Orts, allwo fi bie Braut bie lehtere Zeit über in Unferm , 
Hertzogthum Lauenburg aufgehalten, noch der Prediger besjenigen Kirchipield, allwo 
die Desponsati fih haͤußlich niederzulaffen gewillet, die Gopulation zu: prätendiren 
befuget feyn, fondern ed fol denen Verlobten frey flehen, einen von biefen, dreyen 


Srten zu erwählen: und fi allba copuliven zu laſſen. 


5. Sol ohne“ Worzeigung der Proclamationd » Attestatorum Fein Prediger, sub poena 


suspensionis und allenfalld® remotionis ab officio ſich ——— dergleichen 
Perſonen zu copuliren. 


6. Soll bey Vermeydung vorgedachter Strafe kein Prediger ſich unternehmen, fremde 


* 


und auslaͤndiſche Perſonen, fo nicht im feinem Kirchſpiel eingepfarret find, zu pro: 
tlamiren, weniger zu copuliren, wann felbe nicht zuforberft glaubhafte und von 
der, Gerichts⸗Obrigkeit ober dem Prediger deöjenigen Orts, allımo ifie ſich die letztere 


- Zeit her auswärts aufgehalten, unterfhriebene Atteftate dahin vorzeigen, daß fie 


fih mit niemand anders verlobet, auch fonft Fein ander impedimentum Canoni- 
cum, woburdh bie Gopulation aufgehalten werben könnte, vorhanden fey; würde 
auch bey einem oder andern. Prediger, am wen folches Gefuch wegen Proclamation 


. und Gppulation fremder und ’ausländifher Perfonen gebradit -ratione der duswärs 


tigen Attestatorum ber geringfte Zweifel entfiehen, bat er biefelbe in originali 


‚an Unfer Sauenburgifches ‚Gonflftorium  einzufhiden, von  bem Casa demſelben 


ausführlichen und “flihtmäßigen Seticht zu erſtatten, und von daher Berhaltunge 
Befehl zu gewaͤrtigen. 


Sollte von denen auſſerhalb Unſers Hertzogthums Lauenburg wohnenden Predigern 


von denen ind Lauenburgiſche freyenden verfonen die Copulations-Gebuͤhr genom: 
men werden, fo foll ‚derjenige Prediger, in -deffen Gemeine bie Braut, fi die 
letzte Zeit über aufgehalten, von denen aus Unferm Derkogthum —n ziehen: . 
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den und anderft wohin freyenden Perfonen Einen Gopulationd = Thaler, jüre re- 
pressaliorum, zu nehmen befugt fen. Ad, zandatend, 


350. ? Kegierungsausighreiben d. d. Deinsue: den 25. gebruar uͤber die hpricau⸗ 
tionen gegen die Hornviehſeuche im Holſteiniſchen. * | * 
351. * Desgleichen vom 8. März 1745, woburch die Einfuhr ber Viepfkure aus 
dem Holfiein. u. d. Ausfuhr aus hiefigen Landen verboten wird. k 
‚Cell. Suppl. 59. p- 79.) ' 


352. * Patent von \ felbigem Tage, wegen des‘ Reichsvicariats. 


353. * erg von feld. Tage, — Unterſuchung der — 


354, } — d. d. Mageburg den 16. Mir; 745, wegen bes Bau⸗ 
- wefens der geiftlihen Gebäude. 


355. * Negierungsausfhreiben d. d. — ben .20. PR 1745, baf Sep ber 
Eontagionsgefahr die Viehmaͤrkte ſowohl mir Pferden und Hornvieh/ als 
auch Schweinen, gänzlich einzuſtellen. 

(Cell. Suppl. 38.p. 69.) 
. Na (Berorön. 74. Bebr. 1756. Gap. II. $ 7.) 


356. Eonfiftorinlausfehreiben d..d. Hannover: den April 1745, — ber in dem Für, 
ſtenthum Lüneburg jaͤhrlich zu fegernden drey Buß- Ber: und Faſttage, nebjt 
einem Werzeichniffe und Gebete, welche an ben obgebachten Tagen gefungen 

und abgelefen werben ſollen. 


[Mittwochs nah, dem 3. Advent, Shatfreptäg, Mittwogen vor Pfingften: (nachmals 
in die Quatemberwoche vor Michaelis verlegt. S. Berordn. 24. Maͤrz ı769.)] - 


357. * Pardon für; die Deſerteurs vom 6. Apeil 1745. 
358. * Kriegscanzleyausfchreiben von fel6. Tage, zu dieſem Patente, 


359. Verordnung d. d. 17. April 1745, wegen ber Bergtheile und deren Vererbung. 


Demnab Zweifel entftanden,; ob, wenn Gewerfen ab iutestato verfterben, welche bey 
Bergwerken, Bergtheile nachlaſſen, „wegen folder N nad denen in — domici- 
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li defuncti üblichen Gefehen, Statuten und Gewohnheiten, wornach wegen bererfelben 
übtigen! Nachlaſſes fuccedirt wird, oder nach denen fonft bey dem Bergafinte als foro rei 
sitae üblihen Gemeinen Rechten ab intestato fuccedirt werden muͤſſe; Wir aber Uns 
veranlaſſet gefunden, zu mehrer Aufmunterung derer bey Unfern Bergwerken ſich einlaffen- 
den Gewerken, und damit wegen Vererbung derer. Bergtheile, alle Ungewißheit und damit 
berfnüpfte Streitigkeiten und Proceffe defto-cher vermieden werben ‚mögen, dieſen Zweifel 
durch eine befondere Verordnung allergnädigft zu heben, fo fegen, orbnen und wollen Wir, 
baß, wenn ein bey Unfern einfeitigen Bergwerken intereffirter Gewerke ab intestato ver: 
flirbet, das Succeffionsreht ab intestato im benen Bergtheilen, womit berfelbe bey den 
einfeitigen Bergwerken intereffirt gewefer, nach den Gefegen, Statuten und Gewohnheiten 
des Orts, wofeldft der defunctus gewohnet, geachtet, und danach gefprochen "werben folle, 


Weil aber ‚Unfer Bergamt "und diejenigen Bediente, welche. die Berg: und Berg: 
Gegen-Buͤcher unter Händen, mithin die Ab- und Zufchreibung derer Bergtheile zu verrich— 
ten haben, nicht jederzeit wiffen fönnen, was im foro dumicilii defuncti für Geſetze, 
- Statuten und Gemwohnpeiten üblih, imgleihen, ob der defunctus oder Erbläffet derer 
Bergtheile ab intestato verfforben, ober ein Teftament, Codicill, oder eine andere letzte 
Willensordnung binterlaffen habe, fo fol zur Ab » und Sufchreibung "derer Hinterlaffenen 
Bergtheile für binlänglih geachtet werben, wenn von benen Nequirenten bey ifnen, zu 
Abſchreibung derer Kuchße bey die Berg: und Berg > Gegenbücher eingelegten Requiſitionen, 
don dem foro domicilii defuneti gerichtliche Atteflata werden beygebraht feyn, worin 
angeführet, daß ber Gewerke, von deſſen Kuchen bie Zufhreibung gefuchet wird, verſtorben, 
berfefbe unter ihrem foro gewohnt, oder fein domicilium gehabt habe, und durch deſſen 
Zobesfall dem Nequirenten, und feinen andern mehr, deffen 'nachgelaffene Bergtheile ober 
Kuche-heimgefallen ſeyn, dabey aber nicht erfordert werden foll, daß in ſolche Atteſt mit 
ängefühtt“werde;' ob dem’ ober denenfelben '» intestato oder aus "einem andern Mechfe 
ſolche Kuchße anheim gefallen feyen, und ſollen alsdehn diejenigen, welche bie Berg- und 
Berg:Gegenbüdher haben, autorifirt feyn, daran fdie Ab⸗ und Zufchreibung derer Bergtheile zu 
thun, auch Unfer Behntner befugt ſeyn, auf ſolche XAtteftate die Ausbeute verabfolgen 
zu luſſen. Und befehlen Wir Unfern ſaͤmmtlichen Juſtizcollegiis, auch Berg: und Bile 
Berghauptleuten, au Unferm Bergamte, über: diefe Unſere Berorbnung feftzuhalten, und 
darnach bey vorfallenden Casibus zu verfahren, Ad mandatum. 

on t Zr 3 f 
360... * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover ben x. May 1745 ;,. wegen Erpebung 
ber Impoſten auf Kaffee, Thee, Kifchbein, durch die Beamte. 3 


4 


ey 


361. * Negierungsausfchreiben d.d. Hanndver den 12. May 1745, wodurch bie Obrig⸗ 
keiten auf die Beobachtung der, der Viehſeuche halber, ergangenen Verord⸗ 
nüugen verwieſen, und zugleich bekannt zu machen befohlen wird, daß dieje: 
4 


⁊ 
J 
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“ nigen, welde durch falſche Paͤſſe oder font einiges Vieh von angeſteckten 
Dertern: ins Land bringen, mit Karrenjtrafe u, f. w. belegt werben folk 
(Berorbn. vom ı4. Febr. #766. Cap, V. Art. 10.): Aa? 


362. Desgleichen vom 18. May 1745, daß die Apothefer Feine ungewöhnlich ſlarte 
J Medicin fuͤr ſich ausgeben, und die Empiriker anzeigen ſollen. 

Gleichwie die Pflicht derer Apotheker darinnen allgemein iſt und bleibet, daß keine 
ungewoͤhnlich ſtarke, und nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen, bedenkliche Medicin, obs 
ne Befragung eines approbirten Medici ausgegeben werden muͤſſe, und dann dafuͤr gehal— 
ten wird, daß ber größte Theil der Mißbraͤuche nachbleibe, wenn 1) bemeldete Pflicht des 
rer Apotheker einem jeden nochmals eingefchärft wird, und 2) einem jeden Apotheker bee 
fohlen wird, bie ihm befannte oder befannt werdende, in biefigen Landen practifirende 
Empirici, welche fie, wenn mehrmals. Recepte von ihnen kommen, ober Medicamenta abs 
geholt werden, gar bald erfahren, ber Obrigkeit zu weiterer Verfügung anzeigen follen, 
welches letztere auch 53) die Materialiften, zu welchen folhe Leute kommen, wenn fie von 
ben. Apothefern abgewiefen ober. gehörigen Drts angezeigt werden, zu beobachten haben; 
fo ift verordnet, ſolche vorgaͤngige Verfügung den Apothefern und Materialiften gehörig be; 
kannt zu. machen, mit der Bedeutung, daß. der oder diejenigen, fo dem fi nicht gemäß 
bezeigen, dem Befinden nah mit einer Geldbuße von 50 Nthlr. und anderer fchärferer 
Strafen angefehen werben follen, und fol, bamif man von beffen Gelebung deſtomehr 
verfichert fenn möge, von jedem Apotheker und Materialiften ein Eremplar diefes Ausfchreis 
ben in vim Beversus unterfchrieben und ad acta genommen; ein gleiches auch bey jedes⸗ 
maligem Abgang eines Apotheferd bey deffen successore beobachtet werben. 


363. * Sandeöpertl. Mefeript vom 19. May 1745, wegen bei iu führenden Aufſicht 
* über die beneficiirten Studenten in Goͤttingen. 
F (Berordn. 7. März 1618. $. 66.) 


— .} 1* 
564. Verordunng vom 20. May 1745, daß in Inquiſitionsſachen keine Gerichtsge⸗ 
bühren und Sporteln genommen werben follen. 


Beorg ber Andere «. ꝛc. 


Uns ift vorgefommen, wasgeſtalt bey einigen Gerichten in Unfern Landen, bey ben 
SInquifitiond = Procefien, wenn der Inquifite in die InquifitiondsKoften condemniret worden, 
Gerihtds Gebühren und Sportuln genommen werben, 

. Bann jedoch die Führung der Ingnifitions-Proceffe Unfern Yuflig- Collegiis, Aem⸗ 
tern, ‚ber Ritterfhaft, den Städten und andern Obrigkeiten, welche bie peinliche Gerichte 
hergebracht haben, ex ofücio und Amts: und. Gerichtswegen oblieget, und daher bey den⸗ 
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felben die Nehmung einiger "Gerichtö: Gebühren und Sportuln, in Unfern Cantzley- und 
Unter: Gerichtö» Zaren niemals zugeftanden worden, Wir alfo, was diefem, entgegen an 
einigen Orten, Uns unwiſſend, bergebracht feyn mag, um fo weniger zu verflatten ‚ge: 
meinet fern, als Wir billig beforgen, daß foldhes zu verantwortlicher, Uns bödft mißfaͤl⸗ 
liger Verlaͤngerung der Inquiſitions-Proceſſe Anlaß geben koͤnne; So verordnen und ſehen 
Wir hiemit, daß hinflihro, wenn in Inquiſitions-Sachen ein Inquiſite in die Unkoſten 
‚verurtbeilet wird, darunter bloß allein bie, anf Führung der Inquifition won Gerichts: 
wegen verwendete Ausgaben, ald Abungss Defenfiond: und Iransmiffions = Koften, Copia— 
lien und dergleichen, verftanden werden, keinesweges aber Richter bie — oder an⸗ 
dere Vergeltung für ihre Mühe zu fordern befugt ſeyn ſollen. 

Wir, befehlen demnach Unſern Juſtitz -Collegiis, Obrigkeiten und Serihten in den 
Städten und auf dem Lande, darnach fi gebührend zu achten. 


Gegeben Hannover, den 20, May 1745. Ad mandatum. _ 
(Gilt auch im Lauenburgfhen u. Hadeln.) F —3 


565. * Declaration vom 25. May 1746, betreffend den Soften Df. von kolatcialel- 
ſchaften, ſo den hieſigen Unterthanen von auswaͤrts ahfallen, 


366. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 25. May 1745, nebit beba 
vorhandener Inſtruction fuͤr Commiſſarien und Beamte, wegen Supplir⸗ und 
Nachſehung der Contributions - catastrorum. 


367. „® Regierungsbefanntntahung eines Praefervativs wider die Hornviehſeuche, vom 
10. Junius 1745. ; 


368, Inſtruetion vom 16. Junius 1745, für die Commiffarien und Beamte, nebſt 
dabey befindlichen Ausſchreiben, und PS. I, wie bey den Contributionsremiſ⸗ 
fionen zu verfahren. 


369. *Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 15. Junius 1745, an die Con, 
tributionseinnehmer, wegen fchleuniger Abfertigung der Contribienten und - 
Annehmung der Contributionsgelder, auch Wenennung der Muͤnſorten in 
den Quitungsbuͤchern, nebſt PS. I: 


x 


370. .* PS. von felb, Tage, daß die Anzeige der Nonvalenten nicht mehr bey ‚den 
Meciuren, fondern bey den Aemtern gefchehen folle. 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. BP. J. 1 
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571. Landeshetrl. Nefeript vom 30. Junius 17451 die Beftrafung des qualifieirten 


Diebſtals betr. 


Als Wir bey Gelegenheit eines jungft vorgefallenen Criminalcasus vernommen, was- 
geſtalt bey ein und andern: Unſrer Juſtizcanzleyen Bedenken entſtanden, ob ein mit Ein— 
bruch an einer leimernen Wand an der Erde, einfolglich ohne große Gewalt ausge— 
uͤbter Diebſtal mit der Todesſtrafe zu belegen ſey, und gleichwohl K. Carl. V. Peinl. H. 


®.D. keinen Unterſchied machet, ob eine Dieberey mittelſt Einbruchs durch leimerne und 


ſchlecht verwahrte Wände einer Bauernhuͤtte, oder in wohlverwahrten gemauerten Haͤuſern 
geſchehen, ſondern in beyden Fällen die Todesſtrafe ſtatuirt; auch Unſere Landesvaͤterliche 
‚Sutention (die dahin gehet, daß Unſere getreue Unterthanen für ihre Derfon und Güter 
der allgemeinen Eicherheit vor Dieben und Räubern. genießen fotten) nicht erreicht: wird, 
‚wenn die mit Einbruch begehende Dicbftäle, wobey jedesmal eine Vergewaltigung zu bei 
fuͤrchten ift, nah Schärfe der Gefege nicht geahndet werben follen,. fo finden Wir Uns 


gemüfigt, nachfolgende Gonftitution zu promulgiren. Geben demnach, ordnen und wollen - 


in Kraft hoher Landesfürftliher Macht und Obrigkeit, daß der, oder diejenigen Perſonen, 
welche mittelft: des Einbrechens oder des Einfteigend in ben Häufern Diebftäple austıben, 
ohne Uuterfchied, ob bie Häufer Icimerne oder gemanerte Wände haben, am Leben und 
mit dem Strange beftraft werden follen. Wie Wir denn Unfern zur Juflig verorbneten 
Räthen gebieten und befehlen, daß ſie bey fich ereignenden Faͤllen alfo nach diefer Unſe— 
rer Verordnung fih achten und darnach striete fprechen follen. 


(S. Declar. 28. Way 1754.). 


37%. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, wegen der Ge 
fundpeitspäffe. 


373. * Kriegscanzleyausfchreiben vom 12. Jalius 1745, daß bie Obrigfeiren auf bie 
im Lande befindlichen Defertenrs achten, und folche zur Haft bringen follen. 


374. ** Berorbnung d. d. Ratzeburg von felbigem Tage, wie es fünftig mis Vers 
ſchickung der Inquiſitionsaeten zu halten. 


375. + Negierungsansfhreiben d. d. Hannover den 24. Julius 1745, daß alle 5 Jah⸗ 


re eine Bevoͤlkerungstabelle einzufenden. 


r 


376. ** Verotdnung d. d. Ratzeburg vom 4. Auguſt 1745, wegen bes Wierutin 
Handels in —— 
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377. * Eonfiftorialausfhreiben d. d. Hannover den 13. Auguſt 1745, baff von den 
Kuͤſtern alle Quartal ein Verzeichniß von Sterbefällen, wo die Erbſchaft an 
den Ehegatten fälle, eingefandt werden fol. 

(S. Berordn, 9. Ian, 2761. 6, 4.) 


378. * Megierungsausfhreiben d. d. Hannover von ſelbigem Tage, daß, wenn in eis 
ner oder ‚der andern in den Schatzrechnungen einmal eingeführten Rubrik, 
in dem Jahrgange, ober in einem Quartal deſſelben, nichts zu berechnen 
vorgefallen, einer VBefcheinigung beyzubringen. 


379. ** Verordnung d. d. Ratzeburg den 23. Auguſt 1745, die Brod⸗ und Fleiſch⸗ 
tagen ber. . — 


380, Verordnung vom 10. September 1745, daß Feine angeblich für Türfengefans 
gene Sammelnde, imgl. feine mit Bären, Raritaͤtenkaſten u. f. w. ümper: 
ziehende Leute ins Land gelajfen werden: follen. 

- Beber diejenigen, welche vor einige Türfengefangene angeblich Almofen ſuchen, noch 
die, ſo mit Baͤren im Lande umherziehen, oder mit ſogenannten Raritaͤtenkaſten und an— 
derm Spielwerk verſehen ſind, ſollen in hiefige Lande gelaſſen, noch darin geduldet, viel 
weniger mit Paͤſſen verſehen, ſondern an den Graͤnzen hieſiger Lande, ober doch bey dem 
naͤchſten Orte, wo ſelbige betroffen werden, wieder zurückgewieſen, und Walls ſich nicht 
baran' kehren, noch in Ghte zuruͤck begeben wollen, gleich den übrigen Landftreichern und 
Bettlern beftraft werben. Wonach ſich jeden Orts Obrigkeit gebührend zu achten, 


351. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, wodurch ein 
Hülfsmictel gegen’die Hornviehſeuche bekannt gemacht wird. 


382. * Desgleihen, vom 11. Septmber 1745, daß das von einem Orte zum andern 
zu dringende Hornvieh an den Hörnern gemerkt, und barauf die Paͤſſe ge: 
zichter ſeyn follen, j 


ss» * Piacat, d. d. Ratzeburg ben 21. September 1745, Über denſelben Gegenſtand. 
384. x Eammerausſchreiben vom 25. September 1745, daß Verzeichniſſe des an 
der Viehſeuche verlogrenen Hornviehs eingefandt werden follen. ) 
j 15 * 
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385. * Regierungsausſchrelben d. d. Hannover von felbigem kig, die DViehpäffe betr. 
und um Cinfendung von Vorſchlaͤgen, wie der Hornviehfeuche zu wehren. 


„ii 


386. * Desgleichen vom ır. October 1745 „daß die Unterthanen mit ihrem Vieh 
vorerſt die auswärtigen Viehmaͤrkte nicht befuchen follen. 


387. * Eartell mit Mainz, auf 8 Jahre, vom ı2. October 1745. 


388. * Declaration des Artifele 72 der Kriegsartifel, von felbigem Tage, wegen 
Beſtrafung des dritten Diebjials. 


Georg ber Andere x“. ac. 


Wir communiciren euch biebey in Abfchrift, was Wir flr eine Declaration über 
den 162, Artikel der peinl. Halögerihtsordnung, unterm 1. November 17435 an. Unfere 
Suftizcanzfeyen ergehen laſſen. As Wir nun wahrgenommen, wasmaaßen' in Denen 
Kriegsartifeln Cap. XIV. Art. 72. enthalten, daß ein Dieb, wann er zum bdrittenmal 
flöple, und fih die an’ ihm vorhin erequirte Strafen nicht zur Warnung dienen laffen, 
der Werth aber der drey Diebftäle unter fünf Ducaten wäre, nur zu dem Veſtungsbau 
auf Zeitlebens coudemnirt werben folle: Unfere allergnädigfte. Willensmeinung aber ift, daß: 
bey Unferm Generalfriegsgerichte in diefem Casu es eben, wie bey Unfern Juftizcanzieyen 
gehalten werden fole; fo habt ihr in denen bey Unferer Milice vorfallenden dergleichen 
Faͤllen euch darnach zu achten, und nah Inhalt obenangezogener Verordnung die Strafe 
bes Stranges zu erkennen, auch zu biforgen, daß diefe Unfere Verordnung bey denen 
Regimentern gewöhnlichermaaßen befannt gemacht werbe, - 

Hannover ben ı2. October 1745. Ad mandatum., 


An das Generalfriegsgericht, 
(S. Kriegdartifel 4 May 1790. Art. 136,) 


389. Eonfijtorialausfchreiben d. d. Hannover vom 14. October 1745, 


daß Feine aus dem Brandenburgifhen und anbern fremden Ländern gebürtige Per: 
fonen, ohne vorher erhaltene glaubhafte Proclamationsfheine und. fonflige Dimifforiales 
bes Predigerö zu copuliren ſeyen. 


(Zürftenth. Lüneburg.) 


390. * Verordnunqg vom 20. Dctober 1745, daf bie Obrigfeiten den Siechtbebienten 
- bey Verrich/ ung der Viſitationen fchleunigen Beyitand leiften ſollen * 
(Calenb. Grubenh.) 
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391. ** Verorbnung d. d. Ratzeburg den 24. Detober 1745, wegen bes Auffaufs 
vor den Thoren zu Nageburg. 


39%. * Patent vom’ 26. Detober 1745, über das Abzugsgeld gegen das Eichsfeld. 


393. ** Verordnung d. d. Ratzeburg ben 28. Drtober 1745, wegen des Verkaufs 
des Drennholjes in Ratzeburg. 


394. Atteſtat des erſten und zweyten Standes bes Landes Habeln, vom 
ber 1745, mie es mit denen Teihgefchwornen gehalten werbe. 


Ob zwar im kirfigen Lande feftgefeget worden, baß derjenige, welcher 4 Morgen in 
einem Theile befiget, gleich denen größeren Höfen, wann bdeffen Rändereyen in einem 
Theile oder Diftricte belegen, die Teich- und Schleufegefhmwornen halten müffe; fo hat es 
dennoch mit dem, ber da überdem eine Hofftädte mit 4 oder mehreren Morgen-an fich 
handelt, eine andere Bewandtniß, maßen folder Käufer von der aufs nelie gekauften 
Hofftätte mit denen darzu gehörigen 4 oder mehreren Morgen ohne Unterfihied, ob ſolche 
Grundftüde in dem Theil da er wohnet, ober in einem anderen Diftricte bes Kirchfpiels 
belegen, die vordem darauf gehaftete onera zu praͤſtiren ſchuldig, ſonſten gemiß dergleichen 
ad quemcunque possessorem transferirte Onera, denen fibrigen Kirchſpiels-Einwohnern, 
und voraus denen unvermögenden, wider- Recht und Billigkeit zur Laft geleget würde, 
weldher Sat daraus am beutlichften gegründet wird befunden werden, in Betracht Landes: 
Fündig, daß in denen Kirchfpielen hiefigen Landes von benen Hofftädten oder Haußwoͤrd⸗ 
ten folgende onera — Mohrwege welche eine Meile davon belegen, zu mahen, Wachten zu 
thun, Organiften-Pflihten zu bezahlen, Bauerwerke zu verrichten, — geleiftet werden müffen. 

-Und ba num. dad wohlloͤbliche Kirchfpiel:Geriht zu Steinau zum‘ Behuf des mit 
Claus Ahrens über dem von bdiefen zu liefern fich gemwegerten Stappen Butters, wie es 
daſelbſt genannt wird, hierlber ein atlestatum verlanget; fo haben Bir foldhes ‚mittel 
Herborfesung der Stäude Siegel und gewöhnlicher Unterfhrift, ber Baht eit gemäß hier⸗ 
mit ertheilen wollen. —— 


2. Move 


Dtterndorf ben aten November 1746. i we Qu. 
395. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover dem 9. November 1745, wegen ber 
s Vie hpaͤſſe. * F 7 — 


396. * Desgleichen d. d. Ratzeburg vom 13. November 1745, wegen der Viehſeuche. 


357. * Kriegscanzlehausſchr. vom 15. November 1745, zur Aufforderung jum Kriegs⸗ 
bienfte. . “ 


398. ® Eartell mie Lippe⸗-Buͤckeburg auf 10 Jahre vom 16. Movember 1745...’ 
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399. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben 20. November 1745, daß ben 
verrufenen Muͤnzſorten kein Umlauf im Lande zu geſtatten, und daß die 
Obrigkeiten auf die lUebertreter der Möngverordnungen achten, und dieſelben 

beſtrafen ſollen. 


400. * Desgleichen vom 22. Movember 2745, daß Feine Kaͤlber außer Landes ges 
bracht werden follen. 


401. 2 Eonfiitorialausfchreiben d. d. Hannover vom 29. November 1745 f wegen eis 
ner Dankfagung für die gluͤckliche Niederkunft der Prinzeffin von Wallis. 


402, “ — — d. d. Hannover den 9. December ası daß die Vieh⸗ 
ſtaͤlle wegen der Hornviehſeuche zu reinigen. 


——— vom 10. December 1745, an bie Zell. Juſtizcanzley, — 
Coneurrenz des Zeil. Magiſtrats in Criminalſachen: 
daß nad gefhloffener Relation [in Fällen, wo Inquifiten von ber Camie zum 
Tode verurtheilt werden], von bem Actuario caussae ein Protocoll abgefaßt, die zuers 
kannte Strafe, und aus was Urfahen biefelbe erkannt ift, darin angeführt, und biefes 
Protocol! dem Magiſtrat zugefchidt werde, da fich derfelbe alsdann nach deffen Inhalte in 
essentialibus zu richten bat; was aber bie formalia, ba es nur auf ben Uuterfchieb ein 
und anderer Wort? ankoͤmmt, betrifft, desfalls wird feine Difficultät gemacht werden koͤnnen. 


(Hagemann Zellifhes Stadtreht. ©. 221. nro. V.) 


404. ® Kriegscanzlepausfchreiden von felbigem Tage, baß an den Fouragegelbern j | 
0.18 remittiren. 


405. = vom ı1. December 1745, über die Verringerung ber Acciſe auf ben 
Kaffee. ; 


406. * MNegierungsausfchreiben d. d. — den 13. —— * bie Licent⸗ 
freyheit der GSaljburger Emigranten betr. 


407. * Desgleihen vom 14. December 1745, woburd ein Mecept für die Viehſeuche 
befannt gemacht wird. 


408. Anderweite Graͤfen⸗ Verordnung wegen Eoneurrenz ber Erbenjinsleute zu Kin 
hen» Anlagen, vom 16. Deebr. 1745.. ; 

Denen Provifores ber Diterndorfer Kirche wird auf ihr wieberhohltes Anfuhen, daß 

die Erbzind: Leute das Jhrige zu dem —— beizutragen angehalten werden moͤgten, 


(1745.] . x 103 


gur Refolution unverhalten, daß befagten Erbzind:keuten nochmahlen bey Vermeidung mi. 
ditärifcher Erecution anbefohlen fey, vermöge deö ben 15ten April 1741 getroffenen ‚Mer, 
gleichs, zu denen bamählen bereit gemachten 2 Anlagen bad Ihrige ald nemlih Behrens 
bon- Marienthal zu jeder 13, alfo zu beiden 26 Mark, Rohbom gleihfall® zu beyden 26 
Mar, Sparniht von Katthaufen aber zu beiden 20 Mark binnen ı4 Tagen abzutragen, 
immaaßen bei beffen Eemangelung auf ferneres Anrufen Sie durch gehörige Executions⸗ 
Mittel dahin angehalten werben follen. s 

So viel hingegen ben Beitrag zu denen weiter nöthig gefundenen Anlagen betrift, 
werben gedachte Provisores angewiefen, zuvörderft dem allegirten Bergleih gemäß, bie _ 
von bem Gonfiftorio ratificirte Anlagen, foviel ber Erbzins-Leute Quantum betrift, mir 
ad moderandum zujufenden, worauf denn das weitere verfüget werben fol. j 

Stade den 16. December 1745. 


409. Verordnung vom ı8. December 1745, wodurch einige, die Schatzpflicht ange: 
hende Zweifel heftimme und entfchieben werden. 


410. * Eonfiltorialausfchreiben d. d. Hannover ben 20. December 1745, die Anords 
mung eines Gebets, wegen der Viehſeuche betr. 


411. * DBerbot des Brannteweinbrennens von Weigen bis auf weiteres; — vom 23. 
December 1745.. | > 
412. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 24. December 1743, baf bis’ zu 
anderweiter Werordnung Fein Hornvieh außer Landes verfauft werben foll. 
413. * Königl. Reſcript vom 29. December 17%5, in Bezug auf bas Pefcript vom 
| 30. Jun. 1745, wegen bes Diebitals. 
(S. VBerorbn, vom 28. May 1754.) — 
Der 159. Artikel der P. H. G. O. fetzt gleichfalls dad Brechen, Steigen und mit 


Waffen eingehen nicht copulative, fondern durch die,particulam oder disjunctive, madet -' 


auch keinen Unterfhied unter einem wohlverwahrten Haufe nnd unter einer Bauerhütte, , 
fondern erwähnt expresse von Behaufung -oder Behaltung, daher Unfere Intention ges 
wefen, in erwähnten Unferm Refeript vom 30. Jun. Unfern Juftizcanzleyen zu erkennen 
zu geben, daß fie nach ſolchem Artikel und nicht nach ein unb anderm darüber gemachten 
Sinterpretationen auf die von Uns vorgefchriebene Art in judicando fi zu richten hätten, 


414. ” Verordnung vom 31. December 1745, über bie SHornviehfeuche. 
(S. Berorbn. 14. Gebr. 1756.) 








1746 
415: ° Cammerausſchreiben vom 4. Januar 1746, daß — — betr. 


46 ® GEonfijtorialausfchreiben d. d. Hannover den 10. — 1746, wegen Ans 
ordnung eines Gebets wegen ber Viehſeuche. 


417. * Geh. Canzleypatent vom 17. Jvnuar 1746, wegen ber Geſundheitspaͤſſe. 


418. * Regierungsausſchreiben d. a. Hannover den 28. Januar 1746, die Viehſeu— 
2 che betr. 
Daß ſich die Immker mit ihren Immen nicht in ſolche Gegenden begeben follen, wo 


bie Viehſeuche herrſcht. 
(Berorbn. 14. Febr. 1756. Cap. I; Art. 14.) 


#19. Ediet dd Nageburg den 4. Februar 1746, die Hornviehfeuche betr. 
(S. Verordn. 6, März 1746.) 


420. } Verordnung d. d. Nageburg den 7. Bebruar 1756, daß auf den Boͤden, 
wohin feuerfangende Sachen gebracht werden, eine Abkleidung bes Schorn⸗ 
fteins von Brettern gefchehen fol. 


420. ++ Eonfirmation der O. X. Gerichtswittwencaffe vom 18. Februu 1746. 
(v. Bülow Verf. des O. AG. 2. l. S. 295.) 


220. *.Eonfi ftorialausfchreiben d. d. Ratzeburg ben 28. Februar 1744, . = 
fendung der Eonfijtorialfporteln. 

425. * Kriegseanzleg » Ausfchreiben von felbigem Tage zum aa vom 12. Octo⸗ 
ber 1746. 


« 
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424. Verordnung d. d. Ratzeburg den 6. Maͤrz 1746, über die Hornviehfeuche. 
u Beorg der Andere ꝛc. xxc. .. 

Fügen hiedurch männigfich zu wiffen, demnach bie leidige Hornvieh: Seuche, nicht al. 
kein im denen mehreften benachbarten Landen und Provingen, fih leider gas bald ausge: 
breitet, und annoch befländig fortdauret, fondern auch fih in Unſern Teutſchen Chur: und 
einigen übrigen - Landen bin und wieder verfpfiren läffee, und Unferm Hertzogthum 
Lauenburg aller von Unfer dortigen Regierung, fo vielfältig dagegen gemachten Veraänſtal— 
tungen obngeadhtet, immer gefährlicher zit werden, und näher zu kommen begiunet; So 
haben Wir aus tragender Landesväterlicher Sorgfult, vor nöthig erachtet, damit nicht diefe 
and » verderblihe Plage noch weiter um ſich greiffe, und in die annoch davon befreite Ge— 
- genden eindringen, und fortgefchleppet, fondern unter göftlicher Gnaben : Verleihung, fo 

viel. menſchlicher Vorfiht noch gefhehen kann, zurid und abgebalten, nicht weniger, .da« 
ferne diefes Uebel aller Sorgfalt ohngeachtet, durch Gottes Verhängniffe, ein oder andere 
mehrere Derter noch inficiren follte, das Elend nicht zu weit einreiffen, noch allgemein 
werden zu laffen, folglid defto eher Einhalt zu thun, in Zeiten befandt gemadt, an bes 
nen Orten aber, wo diefe Plage bereits graffiret, ed deſto ehender getilget und gehoben, 
auch fonft überall nach veränderter, und immer mehr ſich ergebender Beſchaffenheit diefes 
groffen Uebel, mehrere Füuͤrſichtigkeit gebrauchet werden möge, eine allgemeine vollftändigere 
Landedverorbnung ergehen zu laffen, und folgendermaffen befandt zu machen. Wir wie: 
berholem, confirmiren, ertendiren und fchärffen demnach zuforderft biedurdh, alle und jede 
von Unfer Regierung bes Hertzogthums kauenburg diefer Horn: Vieh: Seuhe halber, vom 
Anfang, und alfo vom aıten Februarii anni praeteriti an und bid bicher von-Zeit zu 
Beit, nach Ergeb» und Veränderung, au Erfodern derer Umftinde, auögelaffene Mandata, 


Verordnungen und Ebicte, auch allgemeine und Special-Rescripta, und Ausfcpreiben, id 


allen und jeden Puncten, und ordnen und wollen hiemit und in Kraft diefes: 


1) daß von Unfern Landes; Unterthanen fo wol an benen Grengen ber Lauenburgiichen 
Sande, gegen bie benachbarte auswärtige Provingen, in welchen die Hornvieh-Seuche 
graffiret, mit benen vorhin angeordneten, ſowohl mit denen Landes - Unterthanen, 
ald zu befto mehrerm Nachdruck und Sicherheit, an denen der Gefahr jedesmahl am 
meiften erponirten Dertern, durch binreichliches Commando von Unfern Truppen, zu 
verſehend- und zu. verwahrende Poſtirungen auf das genauefte fernerbin continuiret, 
mithin von Unfern Beamten, denen Amts-Unterbedienten, aud jeden Orts Obrig: 
keit, nicht weniger von benen auf diefen Poftirungen befindlichen Dfficiers, und be— 
fonders von dem, der bad Commando babey führet, bey Vermeidung Unferer hoͤch— 
ſten Ungnabe, auf das forgfältigfte dahin gefeben werden folle, daß von einem je- 
den, was ihm anbefohlen und oblieget, gehörig befolget, und wer darunter vorfeg: 
lih etwas verfehen, ober verabfäumet, auf dad nahdrüdlichfte dafür am Leibe be: 
firaffet- werden nidge; zu welchem Ende die Beamte und Obrigfeiten felbft, die vers 
orbnete Poftirungen oͤffters unvermuthet zu vifitirer, und all dasjenige unermübet 

OHangenberg’s Danny. Versrbn. Bd. T- 14 
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zu beobachten haben, was die Umftäbe erfordern, denenfelben auch in denen bislang _ 


ergangenen Ausjhreiben und gegenwärtiger Verordnung, mit mehren vorgefchrieben iſt. 


2) Eol eben dergleihen Poftirung in Unferm Hertzogthum Lauenburg ſelbſt, gegen die— 


jenigen Städte, Dörfer. und deren Feldmarken, von denen zunechſt belegenen Aem— 
tern und Gerichten, respective continuiret und angeordnet werden, woſelbſt die 
Hornvieh-Seuche vor jego ‘graffiret, oder fih auch in Zukunft nocd weiter verfpühren 
laffen mögte: Und werden. dabey die fämmtlihe Hauswirthe, welche bey folder Pos 
firung die Ordnung trifft, Inhalts derer von Unferer hiefigen Regierung ausgelaſſe— 
nen Rescriptorum vom 12ten und ıg. Martü, aud ııten und 2ıtem Maii anni 
praeteriti, bey Vermeidung ber fchärfiften Ahndung hiemit befchliget, für ſich feine 
Dienftmägde oder Jungens zu fehiden, fondern wenn fie burh Krankheit cder ans 


dere erhebliche Zufälle nicht abgehalten werden, fich felbft an gehörige Orte zu ſiſti— 


_ 


ren, oder. einen erwacfenen zuverläffigen Sohn oder Knecht, oder einen andern 
Haudwirth, für ſich dahin zu fenden: Und wie weit folcher Poftirung niemand, als 
die Adel: ‚und freye Höfe, und die darauf wohnende Verwalter ober Pächter zu eris 
miren; alfo ift aud ein jeder fchuldig und gehalten, auf dem ihm angemwiefenen 
Poſten zu verbleiben, was ihm dabey .befohlen wird, gefreulih auszurichten, mit 
niemand durchzuſtechen noch zu conniviren, und bey Vermeidung Karren» und fons 


fliger Leibes: Straffe, bevor er abgelöfet wird, unter keinem Vorwand, von feinem 
Poften zu weiden. 


3) Damit auch mit benen Poftirungen um fo ebender auszulangen, und nicht zu befor: 


sen, daß bderfelben ohngeachtet durch heimlihe Nebenmwege, ſowol von auswärtigen 
ald einheimifhen inficirten Orten, etwas an andere gefunve Orte practifiret werde; 
So follen alle und jede Nebenmwege, auf welhen aus dergleichen mit der Seuche in: 
fieirten Orten etwas heimlich herausfommen, und ber Poftirung entgehen kann, auf 
das forgfältigfte gefperret, mit Schlag: Bäumen und aufgeworfenen Grabens, auch 
Barnungs : Pfählen verfehen, oder fonften, wie ed nah Befcaffenheit jeden Ortes 
am füglichften zu bewerfftelligen, unbrauchbar gemacht, oder dem Befinden nad, mit 


Poftirung befeget, und hierin denen vorigen Verordnungen ohne Ausnahme gelebet 
werden. = 


4) Aus denen mit der Vieh: Seuche bislang behaffteten, in benen von Unferer biefigen 


Landes: Regierung emanirten Verordnungen vorn 5. Martii und 11. Maü anni 
praeteriti auh 4. Febrnarii anni currentis namentlih angeführten ausmärtigen 


auch benachbarten Landen, oder welche noch weiter damit behafftet werden moͤgten, 


fon auch ferner uͤberall Fein Hornvich, noch deſſen rohe ungegerbte Häute und Felle 


oder Haare, imgleihen von nun an fein ungefihmolgen Zalg, nod auch rohes, ges 
fälgenes, geräuchertes, oder fonft auf andere Art zubereited Fleifh, imgleihen auch 


— 
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kein Heu, Stroh’ ober Hederling, in. hiefige Lande an denen Grentzen, und fonft ir 
gends wo.in die Städie und Dörfer eins ober durchgelaffen werben, es mögen da— 
bey ouswaͤrtige Attestata, und Pälfe vorhanden ſeyn oder nicht, wie denn auch 
Unjern Landes: Untertdanen auf das nachdrücklichſte, und bey ohnvermeidlicher Kar: 
ven s Straffe, verboten wird, al dergleichen von denen mit der Vieh-Seuche behaf— 
teten einlaͤndiſchen Orten in andere davon befreite benachbarte Oerter zu ‚bringen, 
nod dergleichen von ſolchen mit der Bieh > Seuche behaffteten, fowol aus: als ein: 
ländifchen Orten abzuholen und kommen zu laſſen; geftalten all dasjenige, mas 
von fothanen, auch andern auswärtigen Landen und Drten, woſelbſt die Seuche 
würklich grafiiret oder nicht, vor denen naͤchſten drey Monaten zu graffiren erweisli: 
chermaſſen ganglih aufgehöret hat, an Hornvieh, rohen Vieh-Haͤuten, Victualien ıc. 
an die Grenge Unferer Lauenburgifhen Lande gebracht wird, nicht ein» oder durch— 
gelaffen, fondern mit ernftlicher Verwarnung und Androhung fehwerer Straffe, fofort 
zuruͤck gewieſen, falls aber dennoch jemand fich mit dergleihen in diefes Hertzogthum, 
"und in die von ber Seuche annoch befreiete gefunde Gegenden und Oerter heimlich 
einſchleichen, und der auögeftcleten Poftirung entgehen würde, es komme nun fol: 
bes von auswärtigen oder einlänbijchen inficirten Orten, fodann das Hornvieh, auf 
obrigfeitlihen Befehl fofort getödtet, "und nebft denen auf gleihe-Art heimlich ins 
Land und: bejfen gefunde Gegenden eingebrachten rohen Rinder: Däuten, Daaren, 
ungefhmolzen Zalg, und Übrigen mehrgebachten Bictualien in genugfame Zieffe, in 
die Erde eingegraben, und verfcharret, oder verbrannt, der Uebertreter aber an Gut 
und Leib, auch wol gar, wenn das Vieh inficiret geroefen, am Leben beftraffet wer- 
ben fol. z 
J 
5) Wird bey ohnvermeidlicher Straffe des Karrenſchiebens nunmehro ‘verboten, daß ſich 
keiner gelüften laſſen ſolle, aus einem- mit der Vieh-Seuche inficirten oder damit 
vorhin behafftet geweſenen Orte, wenn auch gleich -mit demſelben das uͤbrige Com- 
* mercium wieder frey gegeben ſeyn ſollte, etwas an Heu, Stroh oder Heckerling, 
an einen andern Ort zu bringen, oder verabfolgen zu laſſen: Und damit man bes: 
falls defto wehr gefichert ſey, fo follen diejenige, welche bergleichen: vom ande in 
die Städte bringen, an benen Thoren einen Schein vom Amte ober. anderer Orts 
‚ Obrigkeit, oder von einem Amts- ober. Gerichts: Bebienten, ‚daß es von gefunden 
Arten, welche von der Hornvieh⸗ Seuche binnen ſechs Monaten uͤberall nicht inſiciret 
geweſen, her ſey, vorzeigen, und ohne dergleichen, nach En dieſet Verord⸗ 
nung nicht eingelaſſen werden. 2 


6) Als auch gegen Unfer Lauenburgifhen Regierung ansbädliches ſchon vorhin verfehe- 
ned Verboth vom 22.,Novembris anni praeteriti, aus vielfältiger Erfahrung be- 
ffärfet worden, daß diefe leidige Seuche dur Leute, fo bas kranke Vieh gewartet 
haben, oder dabey umgegangen find, auf unterſchiedene, " nicht genug zu praͤca⸗ 

1 
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dirende Art, dem gefunden-Wieh zugebracht, und in entlegene Orte eingefuͤhret wer⸗ 
den könne, welchem Unheil, und der von vielen Landes » Unterthanen,,. wider. beffer 
Zutrauen, dabey geäußerten, mit dem Verluſt ihres Viehes nunmehro -gebüffcten 
forglofen Unachtfamkeit, wol guten Theils zujufchreiben, daß der bisherigen Veran: 
faltungen ohngeachtet, diefe Seuche von Drt zu Drt weiter um ſich geriffen; So 
fol aus denen mit der Bich: Seuche behaffteten auswärtigen Landen, niemand, in 
fonderheit aber kein Vieh: Händler, oder der fonft mit Vieh \umgehet, weder vor ſich 
noch mit feinen bey ſich babenden Sachen, an andere von der Seuche anno be 
freiete Orte in hiefigen Landen eins oder burchgelaffen werden, es feh dann bderfelbe 
mit DObrigkeitlichen glaubbaften  Attestatis und Gefunbheitspäffen verſehen, und bey 
deren Eraminirung an denen Grentzen und Päffen nichtd zu erinnern gefunden, auh 
fol es mit denen auszutheilenden Päffen in allen nah Unfer Regierung Audfchreiben 

vom 15. Decembris anni :praeteriti bey ſchwerer Straffe gehalten werden, 


7) Was das aus benachbarten theild von der Vieh-Seuche anno gaͤntzlich befreieten 


auswärtigen, theild davon inficirten Provingen in Unfere teutfhe Lande eins oder 


durchzutreibende Horn Vieh betriftz So foll daffelbe an denen Grengen nicht eben» 


ber eingelaffen werden, es fey dann an beyden Hoͤrnern unb der Haut, mit einem 
deutlihen Merkmaale gebrannt, und mit einem binlängliden von der Obrigkeit des 
Orts felbft ausgeftellten eigenhändig unterfchriebenen und unterfiegelten Paffe, worin 
zugleih der Nahme des Viehhaͤndlers, die Zeit und ber Ort, wann und wo er 


das Vieh gefauffet, die Anzahl des Viehes, deffen Branntzeihen an denen Hörnern 


und fonften, bentlich befchrieben werden müffen, des Inhalts verfchen: daß das er: 
wähnte Vich, nah eiblich. geſchehener Ausfage, fowol ‚des Berläufers ald des Vieh— 
haͤndlers, von ſolchen Orten fomme, wofelbft das Hornvieh von aller Krankheit bes 
freict und in denen nädften dreyen Monaten von einiger anftedenben Seuche lıberall 
nicht& gefpühret worben, ſolches auch von keinem andern "inficirten oder verbächtigen 
Drte auf die Zutterung genommen, oder eingefauft, ober auch durch dergleichen von 
ber Seuche inficirten Derter gefuͤhret ſey: Allermaffen Wir dasjenige, was fonft in 
Unfer Lauenburgifchen Regierung Ausfchreiben vom ı6. April, 17. und 28. Maii, 
auch 30. Julii anni praeteriti, nur wegen des aus Jütland, denen Schleswig: 


und Dldenburgifhen Landen, auch aus Nord: Yütland kommenden Viehes vorge: 


fohrieben iſt, generaliter uuf alles und jedes fremde Vieh hiemit ertendiren, und 
dahin verflanden haben wollen: Und damit man obigen allen um fo mehr gefichert 
feyn möge; Son ſollen 


* 


8) dergleichen Päffe und Atteſtake, daß felbige nicht falſch, fondern auf besjenigen Nah: 


men, der ſolche flühret, ausdridtich gerichtet feyn, noch fonften einiger Unterfchleiff 


"ober Gefährde daben gebrauchet worden, nah Befinden der Umftinde, zumal wenn 


_ "tie Lente von weit eutlegenm Orten Tommen, oder. alle vorhin wngeführte puncta 
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in benen Bengniffen nicht mit Maren ausbrüdtiden Worten enthalten ſeyn, von dem 
Vorzcigenden mit einem chrperlihen Eide au benen GrengsDertern diefes Herkog- 
thums erhärtet, folder Eid auch mit dahin gerichtet werben, daß, falls wider Ber: 
muthen dem Vieh unterwegend in biefigem Lande etwas zuftoßen folte, fie ein fol: 
ches nicht verbergen oder heimlich halten, vielweniger das etwa fallende Vieh Krim: 
lih vergraben, ſondern es des Drts Obrigkeit fofort anzeigen, und mit der Xrifft 
Biehes an Ort und Stelle, da es etwa befället, flille beiten. wolle, welche‘ eidliche 

Beſtaͤrkung, und das ſolche wuͤrklich gefchehen fey, in denen folhen Vich: Händlern 
odern Treibern an denen Grentz-Orten und Päffen Unferer Lande zu gebenden At- 
testatis mit zu bemerken. 


9) Damit auch dergleihen Hornvieh in Unferm auenburgifchen Lande ſelbſt unterweges 
feine imficirte Derter paffiren möge; fo fol bey Ertheilung folder Päffe, oder auch 
bey deren Unterfchrifft und Atteflirung, an denen Grenz-Orten bie eigentlide Route, 
welche mit dem Bieh zu nehmen, von Drt zu Drt, fo viel möglich vorgefchrieben 
werben; ber Vieh: Treiber aber fhuldig feyn, ſolche Päffe vom Amte zu Amte vor: 
aus zu fenden, um fomwol zu Eraminirung der Päffe, ald des babey ‚befindlichen 
Hornviehes, wenn ſolches nachmalen ankommt, forderfanfte Veranſtaltung zumachen, 
und werden 


” y 

20) Unfere Beamte, auch eines jeden Orts Obrigkeit hiemit befehliget, wenn Hornvieh 
mit folchen vorhin befchriebenen Atteftaten und Päffen an ihren Orten burchpaffiret, 
diefe dabey befindlihe Päffe, nah deren Eraminirung nicht bloß dahin zu unter: 
ſchreiben: daß das Mich dafelbft paffiret, fen, fondern es ift das in ſolchen Päffen 
gemeldete Vieh zuforderft genau befichtigen zu laſſen, ob auch baffelbe, fo wie es in ' 
derien Paͤſſen befchrieben worden, wuͤrklich bezeichnet, weniger nicht, ſaͤmmtlich gefund 
fey? da denn foldhenfalls dieſes nicht allein auf den Paß zu feben, ſondern auch 
annoch beyzufligen: daß an dem Orte ber Unterfhrifft,. bi _dato von Feiner Geu: 
che etwas zu fpühren ſey: maſſen im wibrigen Falle, aud wenn einige Seuche 
fih alda finden folte, das Vieh nicht weiter durdhgelaffen werden barff, fondern 
daffelbe denen Viehhaͤndlern, bey Vorausſendung ibrer Päffe, um fih damad zu 
richten, und eine andere ihnen vorzufreibende Route zu nehmen , in Zeiten gemel- 
bet werben muß. —* 

23) Falls aber von dem durchtreibenden Hornviehe etwas unterwegens abgefeget und vers 
faufit worden, mithin die Anzahl desj.nigen Hornviehes, worauf ber Paß zuerſt er: 
theilet worden, nicht mıchr beyfammen ; &o hat der Vieh: Händler oder Treiber, von 
dem Orte, woſelbſt er eines von ſolchem Biche abgefeget, nah Maafgebung derer 
vorherigen Ausfchreiben vom 17. Maii und 30. Julii anui praeteriti, desfalls be— 
beglaubte Beſcheinigung behzubtingen, und ſammt ſeinem Paſſe jeden Ortes zu pro— 
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duciren, damit man ſolchergeſtalt voͤllig vergewiſſert ſeyn koͤnne, daß das fehlende 


nicht etwa unterweges an der Seuche geſtorben ſey, und ſolches verbelet, mithin 


deſſen Verfauff nur vorgewendet werde; Es haben fih Unfere Unterthanen wol für: 
zuſehen, von folhem etwa burdtreibenden Hornvich unterimiges etwas zu Faufen, 
wenn felbige nit von deffen Gefundheit völlig verfihert ſeyn, und foll berje: 
nige, welcher dergleichen mit der Seuche wüͤrklich befallen -» oder aud nur im min: 
beften desfalls verbächtiges, wilfentlich verfauffet, oder es heimlich durchzubringen ſich 
unterfieber; dem Befinden nah, baflır am Leib und Leben beftraffet, auch zu Er: 


ſetzung bes denen Benachbarten dadurch virurfahten Schadens, angehalten werben, 


nicht weniger follen auch diejenige, welche die Poflirungen verrihten, und gleiches 
Vieh — mit der Straffe des Kartenſchiebens beleget werden. 


12) Mit dem in unſern Landen aus ber Gegend, allwo einige inficirte Derter in ber 


Nähe find, von einem gefunden Drte nad dem andern zu treibenden Hornvieh, und 
denen darauf zu ertheilenden Päffen, ift ed gleichergeftalt alfo zu halten, und fold 


Vieh durch ein von der Obrigkeit anzufchaffendes, mit dem Buchſtaben jeden Orts 
‚oder Amts deutlich bezeichnetes Eifen an beyden Hörnern zu brennen, und wird da⸗ 
bey zu Verhuͤtung alles Unterſchleifes, gänglih verboten, zu folhem Brennen ber 


Hörner, die von denen Viehändlern zu ihrem Privat: Gebrauh etwa angeſchaffte Ei: 
fen zu nehmen, damit aud 


13) zu Verhütung eined größern Uebels, Fein Menſch etwas von dergleichen anſteckenden 


* 


Hornvieh kaufen und ſchlachten moͤge, und man inſonderheit in denen Staͤdten auf 
deren Naͤhe die Seuche graſſiret, wegen der Geſundheit des zu ſchlachtenden Viehes, 
ohne Beſergniß eines Verdachts geſichert ſeyn koͤnne; So wollen und verordnen Wir 
hiemit allergnaͤdigſt, daß kein Fleiſchhauer, oder ſonſt ein Privatus befugt ſeyn ſolle, 
ſo lange die Vieh: Seuche in der benachbarten Gegend graſſiret, ein Stuͤck Hornvieh 


ehender zu ſchlachten, und nachmalen auszubauen, es fey dann zuforberfi von ber 


- Obrigfeif beö Ortes durch zwey zu dem Ende zu beftellende und zu beeidigende Auf: 
ſeher das Vieh ſowol vor- ald nachdem es gefchlachtet, zu wiederholten Malen be: 


E fihtiget, und fowol am Fleifche als in dem Eingeweide völlig gefund befunden, auch 


babey all dasjenige beobachtet worden, was in der unterm 7. December anni prae- 
teriti an bie Städte biefes Herkogthums von Unfer Lauenburgifhen Regierung fol: 
cherhalb "und wegen derer Quarantaine » Ställe außgelaffenen Verordnung mit mehren 
gorgef@rieben iſt. 


14.) Falls auch von ſolchem in Unfern Banden geſchlachteten gefunden Horn· Wich bie 


Haͤute an andere gefunde Orte innerhalb Landes verfaufet und transportiret werben, 
fo find ſolche, und eine jede berfelben gleichfalls zu Verhütung alles Unterfchleiffs 
zu plombiren, oder mit einem fonjligen deutlichen den Paß zu inferirenden Merk 
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Zeichen zu verſehen, und ohne dergleichen an andere geſunde Derter nicht einzulaſſen, 
foudern vielmehr anzubalten, und bis zur Einholung weiterer Verordnung, an einem 
Ab-Ort aufzubewahren; wie es denn eben fo mit demjenigen rohen, rauden, gefrods 
neten 2eder, welches aus Lieffland, Gurland und Preuffen kommt, und aus ber 
Stadt Luͤbeck durch dieſes Hergogthum nah Braunfhweig gefandt wird, aufs genaue: 
fie zu halten ift, und die Beamte und Obrigfeiten dieſes Hertzogthums, auch Po; 
ſtirungs-Officiers, auf das Rescriptum vom 50. Augusti anni praeteriti in allen 
zur Achtung verwiefen werden. 


15) Die durchfahrende und anfommende Frachtwagens find auf benen Grengen, 
bey denen Poftirungen, Päffen und Bölen jedesmal genau und ohnnachlaͤſſig 
zu vifitiren, ob auch felbige rohe Vieh » Häute ober Haare, oder rauhes unaus 
geſchmoltzenes Talg, und, auffer demjenigen, waß zu ber Fubhr =» Leute Bekoͤſti— 
gung erfordert wird, rohes, eingefalgenes, geräuchertes, oder fonft zubereitetes, Fleiſch 
führen, und aufgeladen haben ? bey welchem Falle, wenn bieferhalb Feine hinlänglis _ 
‚he Attestata zu probuciren, oder bergleihen aus benen ‚mit der Vieh-Seuche bes 
bafteten Gegenden und Provingen kommt, daffelbe an denen Grengen Unferer Bande 
zurüd gewiefen: falls es aber an denen Grengen nicht betroffen, fondern bereits 
heimlih ins Land hereingebracht iſt, foldhes alles an dem Orte, wo man ed. findet, 
auf Obrigkeitlihe Erfenntniß fofort tieff eingegraben, und der Gontraveniente ernfls 
lich dafür befiraffet werben fol; wobey - F 


16) denen auswaͤrtigen Fracht-Fuhrleuten nachdruͤcklich befohlen wird, in die auf ihrer 
Route befindliche auswärtige, wegen ber Vieh-Seuche verdaͤchtige Derter gar nicht 
einzufehren, oder bafelbft file zn halten und zu futtern, fondern felbige, fo viel 
immer möglich, gänglih zu meiden, fih auch wegen der durch hiefiges Land zu neh: 
menden Route zeitig zu erkundigen, eben wenig auch feine Hunde, als woburd bie: 
ſes Uebel gleihfaus ausgebreitet werden fann, bey ihren Wagens zu führen: Und 
wirb zu defto mehrer Vorfiht hiemit verordnet, dag an denen Drten in Unferm . 
Hertzogthum Lauenburg, wofelbft dergleichen auswärtige Fracht » Kuhrleute einkehren 
und mit ihren Pferden futtern, benenfelben dazu ein befonderer Stall eingeräumet 
und angewiefen, und in felbigen Fein fonftiges Vieh geftallet, ferner ber von ihren 
Pferden zurhd bleibende Mift, durch jemand, der bey Fein Hornvieh koͤmmt, fofort 
an Seite gebracht, nicht minder auch das Lagerftroh, worauf bergleihen fremde 
Fuhrleute gefhlaffen, nicht bey dem Hornvieh zum unterftreuen oder fonft gebrauchet 
werden fole, als dahin Wir dad von Unfer Lauenburgiihen Landis Regierung bie: 
ferhalben unterm 13. December anni praeteriti ergangene Edict hiedurch ertenbiren, 
und es funft bey ber ‚gegen bie Gontravenienten darin beterminirten Straffe aus: 
drüdlich bewenden laffen. a 


“ 
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17) Mas zu Benbehaltung bed Commereii in und durch hieſiges Land, mit denen 
Städten Hamburg und Luͤbeck und dem Hertzogthum Holftein fowol, als überhaupt 
mit allen Benahbarten und Auswärtigen, zu Waſſer und Lande, auf ber Elbe, 
Stecknitz, Wadenis, auch auf der See zu Ratzeburg, befonders unterm 10. und 20, 
September aud) 4. Dcfober anni praeteriti, an die auf folder, Route belegene 
Aemter, aubh an die Poftirungen, von Unfer Lauenburgifhen Regierung verflget, 
und referibiret worden, auch ferner verordnet werben mögte, dabey laffen Wir es, 
fo fange die leidige Seuche in folhen Gegenden graſſi iret, — bis desfalls ein 
anders verfuͤget wird, lediglich bewenden. 


18) Sollen alle verdaͤchtige Juden aus Moistingen, TE Inhalts der vorigen Ber: 
ordnungen vom 2%. Februarii und 10. Septembr. anni praeteriti feine fogenanns 
te Land: oder Dlitätenz Krämer, Luͤcker, Wahler und herumlaufende Meſſer-Schmie— 
de, Scheeren : Schleiffer, Bärentreder, imgleihen Feine, fo mit allerhand Spiel-Werk 

+ und Raritäten: Kaften umberziehen, oder für türfifhe Gefangene betteln, nod ans 
dere Bettler, Bettel:Juden und Land-Streiher an denen Grengen und Päffen einge: 
Saffen, fondern ſofort zurkd gewiefen, nicht minder von denen commandirenden Officiers 
in denen Städten, bey ber Wache am denen Thoren desfalls ſcharffe und genaue Or- 
dres geftellt werden, daß dadurch die intendirende Abſicht völlig erreichet werden md» 
ge, geftalten dann diejenige Beamte und Obrigfeiten, welche es desfalls an gehoͤri— 


gen Veranftaltungen und fleiffiger Auffi m fehlen laffen, a dafuͤr beftraffet 
werben follen. . 


29) Was wegen Abftellung ber Krams und Bich- Märkte, nah Befchaffenheit der un: 
terfchiedenen Umflände eines jeden Orts, bislang vorhin verorbnet worben, babey 
laſſenWir es ferner bewenden, und foll auch Pünftig folcherhalb das nötbige durch 
Special⸗Rescripta von Unſerer Lauenburgiſchen Landes⸗ Regietung verfuͤget werden 
wie dann denen Unterthanen bey Vermeidung ber darauf geſetzten Straffe ferner ver 
boten bleibet, auswärtige benachbarte Vieh: Märkte zu befuhen, unb von foldhen eis 
niges Horn: Bieh mit zurüd ins Land zu bringen. 


20) In denen Dörfern und auf dem Lande, mofelbft dad Hornvieh annoch gefund if, 
ſoll ein jeber fo bergleihen Hornvieh hat, baffelbe gehörig pflegen und warten, und 
fo wenig Perfonen als möglid bey das Vieh kommen laffen, bdaffelbe, ob es völlig . 
gefund ſey, fleiffigebeobachten, und bey Wermeidung unausbleiblicher fehwerer Straf: 

k keinen Augenblick, da die aller gerinofte Anzeige einer Krankheit gefphret wird, 
verabfänmen, foldhes von dem gefunden, und die Perfonen, fo dazu kommen, von 
dem Umgange bey gefunden Vieh, und bey andern Menfchen möglichft abzufondern, 
und die Krankheit der Obrigkeit jeden Orts anzuzeigen, nicht aber heimlich zu hal: 
ten and zu berfchweigen, wie Wir dann auch zu bem Ende alle und jebe Unfere 
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Beamte, Gerichte und Obrigkeit auf die deöfalls von Unferer Negierung unterm 13. 
und 23. November anni praeteriti erlaffene Ausfchreiben, fo weit biefelbe hiedurch 
und in benen nachfolgenden Paragraphis. 24. 25. 26. et sequentibus nicht aus: 
druͤcklich geändert, estendiret oder geſchaͤrffet ſi Ind, gnädig und ernftlih mochmals hie: 
mit verweiſen. 


21) Fremde durchpaſſi rende reiſende oder andere unbekannte Leute, wenn ſelbige gleich 


mit Päflen verfehen ſeyn, find nit in bie Ställe, nod bey das Hornvieh zu lafs * 


fen, und wann jemand, welchen baffelbe verftattet ift, etwa einiges Hornvieh hans 
bein’ will, fol felbigen bad Vieh unter ffeyem Himmel, und ohne daß er foldes 
betaften möge, gezeiget, und von bemfelben nah bem Augenmaaß gekauft werben: 
wie denn auch das von gefunden Drten durchkommende obgleih mit Päffen verfehene 
Hornvieh nicht in die Ställe, wo eigenes Vieh befindlich, rn ſondern fo 
lange anderswohin geftellet werden fol. 


22) Wird Hiemit, verordnet, daß bey ber gegenwärtigen Jahrszeit an benen von ber - 


Bich: Seuche gänglich befreyeten Orten, und in fofern nicht wegen ganz befonberer 
Umftände und Befcaffenheit eines Ortes eim anders unumgänglich erfordert wird, 
dad Hornvieh nicht weiter in bie Weide hinausgetrieben, fondern auf benen Ställen 
behalten, und dafelbft gefuttert werben folk. 


4 


23) In Anfehung derjenigen Derter aber, wofelbft die Vieh: Seuche gegenwärtig ver: ' 


fpühret wird, bleibet es bey denen desfalls bereits vorhin gemachten RER 


gungen, welde jedoch noch dahin ertenbiret — daß 


24) dad gegenwärtig mit der Vieh⸗Seuche behaftete annoch in denen Weiden oder Kim: 
pen, oder ſonſt an Ab-Oertern auſſerhalb jeden Orts unter errichteten Huͤtten und 
Staͤllen aufbewahrte Hornvieh oder was bey bergleichen inficirten Viehe in einem 
Stalle geftanden, fo lange ed nicht völlig wieder geneſen, noch die Seuche wenig: 
fiend vier Wochen lang, gänzlich überftanden hat, in die Städte, Fleden und Dir 
fer feinesweges ein; und zurldgenommen werden folle, fondern es iſt dergleichen 
Hornvieh in denen gegenwaͤrtigen Behaͤltniſſen ferner zu laſſen, und nebſt denen 
Waͤrtern vor der Kaͤlte, ſo gut moͤglich, zu bewahren und einzuſchließen, dasjenige 
aber, woran ſich feine Beſſerung zeiget, fofort zu tödten, und auf 8 bit 10 Fuß 
tieff einzufcharren, nicht minder das -wieber genefende von dem Kranken zu fepariren 
und wo irgend möglid, und bie Jahrszeit ed auch verſtattet, im abſonderlichen Huͤt— 
ten ſo lange aufzubehalten, bis es, wie oben gedacht, gantzer vier Wochen die 
Seuche völlig uͤberſſtanden hat: da es ſodann jeden Orts wieder zuruͤck zu nehmen, 
jedoch zu deſto mehrer Vorſicht in einen — Stall zu ſtellen und behutſam⸗ 
lich zu futtern. > 
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25) Was diejenigen Derter ‘betrifft, wofelbft diefe Seuche wieder Verhoffen, in dem ge 
genmärtigen Winter, nahdem das Hornvich in die Ställe genommen, fi noch etwa 
vom neuen. weiter Außen moͤgte; So befehlen Wir  biemit, daß fobald in einem 
Haufe oder Stalle eines Dorfes einiges Hornvieh beßaͤlet, wovon man etwa nicht 
weiß, was eigentlih bemfelben fehle, daffelbe der Obrigkeit ſchleunigſt gemeldet wer— 
den, immittelft aber der Eigenthümer bey Vermeidung ſchwerer Straffe ſchuldig ſeyn 
folle, das kranke Bich fofort von feinem übrigen Viehe abzufondern, an einen bes 

‘ fondern Ort zu flelen, und durch jemand, welcher Überall nicht bey das uͤbrige ges 
funde Vieh kommen darf, pflegen und warten zu laffen, fih aud mit denen Sei— 
wigen alles Umgangs mit denen, fo an felbigem Orte wohnen, gänzlich zu enthal— 
ten 5. fobald aber nach vorgängig zu.veranflaltender Obrigkeitliher Beſichtigung, und 
denen ſich Außernden Merkmaalen und Zeichen zu vermuthen, baß es die leidige 
Seuche: feyn werde; fo ſoll nicht allein mit der befohlenen Abfonderung des Eranfen 
"von dem gefunden Biche, und des erfteren abfonderlishen Wartung auf das forgfäls -- 
figfte fortgefahren, fondern auch bergleihen Hoff, Haus oder Stall auf und in 
welchem fold krankes Vieh befindlich, nebſt denen darin wohnenden Leuten, zu deſto 
mehrer Berfiherung, daß felbige alles Umgangs mit denen Abrigen Einwohnern des 
Orts, und dieſe mit jenen, fih enthalten, durch eine von der ganzen Daerfſchaft 
Nahbar glei zu verrichtende Poftirung oder Wache  befeget und eingeſchloſſen, je: 
bob zugleich baflır geforgt werden, daß die foldergeftalt eingefperrcie Leute mit 
demjenigen, was fie zw ihrem nothmwendigen Unterhalt bedfrfen, auf dienfame Art, 
nah Beihaffenheit eines jeden Orts, auögeholfen werden: und ift ihnen ſolches bis 
auf eine Diftance, allmo fie ed weiter abzuholen haben, zu bringen. : Nicht ‚weniger 
find von folhem Borfalle fofort die benachbarten Aemter oder Gerichte zu abvertiren, 
und haben fie darauf mit ihren Nachbaren fernere Communication zu pflegen, bamit 
ein jeder die nöthige Vorſicht in Zeiten nehmen, und «zuverläffig wiffen könne, ob 
und Yan was Orten die Seuche wuͤrklich geſpuͤhret werde oder nicht? 


26) Wenn an einem Orte auf dem Lande die Seuche in mehrern Haͤuſern und 
Staͤllen ſich auf einmal aͤußern, ober ſich auch nach und nach an ſolchem Orte, ohn—⸗ 
erachtet die inficirte Haͤuſer ſorgfältig eingeſchloſſen ſeyn, weiter ausbreiten ſollte; ſo 
fol, entweder um eine völlige Einſperrung zu. verhuͤten, die Dorfſchaft ſchuldig feyn, 
ihr zefammted Hornvieh außerhalb foihen Dorfes, x. am einen Abs Ort zu: bringen, 
und dero Behuff ſowohl vor das gefunde, ald kranke, auch recomvalescirende Bieh, 
fo viet irgend die Umftände des Orts, auch beffen Eituation und Größe verflattet, 
befondere Behältniffe zu verfwaften, fal& aber an ein oder anderm Orte bie’ gaͤntz⸗ 
liche Hinausſchaffung des —— und deſſen abfonderliche Bewahrung, zumal bey 
jesiger Winterszeit, nicht moͤglich, als worauf ’- Zeiten, und bevor die Seuche fich 
an folhen Orten äuffert, zu "gedent en,. alsdann muß der ganze Dit mit denen bats 
in befindlichen Leuten fogort von aien Seiten genau eiageſchloſſen, und von dannen 
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kein Menſch, wer-er guch ſey, ohne Anfehen der Perſon, viel weniger einiges Vieh 
“ oder fonft etwas herausgelaffen, überdem auch fofort denen nähft angrengenden wie 
vorhin verordnet, davon Nachricht ertheilet werden, damit feibige gleichfalld auf gu— 
tet. Hit ſeyn, und mit Acht Gaben, daß aus dem infteirten Orte nichts herauskom— 
Me, fh auch ſelbſt alles Umgangs mit jenen enthalten, Es haben abır auch bie 
Beamte und "Obrigfeiten, welche die Sperrung eined Orts verfügen, dahin Torgfäl: 
fig zu®fehen, daß denen Eingeiperteten es an demjenigen, was fie zu ihrer Reben: 
Nothdurft beduͤrfen, nicht ermangele, ſondern denenfelben ſolches bis an die Poſti— 
rung zugebracht, und von ihnen alsdann weiter abgeholet werde: Nicht weniger de: 
e uen zur Poſtirung ausgeſtellten Wachten die etwa benoͤthigten Huͤtten nebſt Feurung 
am —— Wobey 


* zu veranſtalten, daß das in einem ſolchen Orte annoch befindliche geſunde Vieh 
bon“ dem franten, fo viel möglich abgeſondert, und dieſes fo viel ſich thun laͤſſet, 
durch befondere dazu beflellende Perfonen gewartet, von benen Haus: Frauens felbit 

gemolken, bie davon fommende Mild aber weggeſchüttet und mit Erde bededet, von 
dem, wieder genofenden Biehe aber nicht ehender gebrauchet werde, bevor bad Vieh 


von der Obrigkeit: des Orts, auf vorgängige Beſichtigung, voͤllig gefund erfannt 
worden. 


28) Was von folhem Vieh crepiret, daffelbe ift gleihfalld unter Aufficht befonderer Per: 
fonen an Ab» Derter, wohin nicht leicht einiges Vieh kommen kann, und melde 
auch demnähft mit der Hub und Weide auf geraume Zeit zu vermeiden, auf 8 
bis 10 Fuß tief ohnabgedecket einzuſcharren, und an denen Orten, woſelbſt es zu 


* haben, mit ungelöfchten Kalk, ober do mit Sand ober Aſche zu befgütten: unb 
damit man 


29) verfichert ſeyn — daß bie Einſcharrung des Viehes aller Orten befohlenermaaßen 
wuͤrklich geſchehe, mithin von einer unzulänglichen Eingrabung demnaͤchſt nicht weis 
ter Unheil und Gefahr zu beforgen, oder auch das nicht tief genug eingefinarrete 
Hornvieh wol gar von denen Abdedern bey Nachtzeit wieder aufgegraben und abge: 
deifet werde; fo find an jedem Orte zwey Perjonen zu beftellen und zu beeidigen, 
weldye dahin Auffiht führen, daß die Löcher zu der Einfharrung des ſolchergeſtalt 
erepirten Hornviched an Ab: Dertern, und von ber befohlenen Tieffe von 8 bis 10 
Fuß wuͤrklich gegraben, bie Häute auf ſolchem Vieh bey der Einfcharrung wohl zer; 
kerbet, nachmals aber folhe Pläge, dem Befinden nah, auf einige Fuß mit Erde 
erhöhet, und mit einem Baun oder Graben umgeben werben: und fo dieſen Leuten 
wor folhe Aufſicht billigmäßige Belohnung zufommen, mithin ein jeder, welchem 
an folhen inficirten Orten einiges Hornvieh crepiret, bey Vermeidung fharfer Gelb: 
oder Leibed: Straffe fehuldig und gehalten. feyn, denen — beſtellten Perſo⸗ 
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nen davon Nachricht zu geben, damit ſelbige bey ber Einfharrung mitzugegen feyn 


” Eönnen, Dam: n 


30) fol einem jeden Unferer Lauenburgifchen Landes» Untertanen an denen Orten, wos 


feleft die Vich- Seuche graffiret, verflattet werben, das crepirte Hornvieh, nad) der 
ertheilten Vorſchrift an die ihm dazu angewiefenen Dexter, entweber felbft zu vers 
fharren, oder dur die Seinige oder andere dazu dingende Leute verfharren zu 
laſſen, allermaaßen ſolches niemanden zu einigem Vorwurf gereihen, noch fonften 
an feiner Ehre und guten Namen im geringften nadtheilig feyn foll: nnd wollen 
Wir vielmehr ‚diejenige, welche zum Einſcharren des verredten Hornviches gebrauchet 


. werben, wider alles Borrüden, nah Schärffe der Rechte [hüten kaffen. Es werben 
dabey infonderheit die Scharfrichter und Abdeder bey Verluſt ihrer Meiftereyen, und 


bey unausbleiblicher Leibes: Straffe ernfilich hiemit verwarnet, bdenenjenigen, welde 
bey wöährender Vieh » Seuche dergleihen todtes Vieh felbft eingraben wollen, oder 
durch die Ihrigen verfharren laffen, desfalls feinen Verdruß, Dinderniß ‚oder Bor: 


wurf zu machen. 


5$) Falls wieder Vermuthen an ein und anderm Orte wegen bed felfigten Erdbodens 


oder anderer Verhinderungen nicht möglich ſeyn ſollte, das verredte Vieh in ber be: 
fohlenen Tieffe mit völliger Zuverlaͤſſigkeit einzuſcharren; So ift nah Beſchaffenheit 
der Umftände allenfalls die Veranftaltung zu machen, daß daſſelbe an den angewie⸗ 
ſenen „Orten verbrandt werben möge, und wird, was barunter bey vorkommenden 
Fällen auf ein oder andere Art zu veranftalten, dem pflichtmäßigen SER" eines 
jeden Orts Obrigkeit überlaffen. 


32) Als auch fehr gefährlich zu halten, wenn das verredte Vieh zur Einfharrung ober 


Verbrennung auf ber Erbe meggefchleppet wird, maffen fonft unvermeidlich daraus 
erfolgt, daß das nahmalen darüber gehende gefunde Vieh gleichfalls angeftedet 
werde; So haben die Beamte und jeden Orts Obrigkeit auf dem Lande: zu verans 
falten, daß fobald an einem Orte die Seuche fih äußert, eine Schleuffe oder Kar: 
re angefhaffet, und auf felbiger alles werredte Vich an den Ort, wo «8 einzugra— 
ben, gebracht, nicht weniger zu folder Hinausſchleppung gemilfe abfonderliche Dferbe 
gebrauchet, die unterweges etwa davon gehende Umreinigkeit aber fofort weggefchaf: 
fet und eingegraben, demnaͤchſt auch, ſowohl die Schleuffe oder Kane, als die 
Dferbe an einem abfonberlihen Orte aufbehalten werden mögen. 


55) Diejenige, welche entweder bey dem kranken und wieder geneſenden Vieh umgangen 


ſeyn, es gefuttert und gewartet, oder auch das todte Vieh bey Seite gebracht has 
ben, oder fi fonft dabey gebrauchen- laſſen, follen, wenn es thunlih, von dem 
gefunden Vieh in ben krfien ſechs Wochen ganz weg bleiben, und ſich diefem, auch 
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derer Leute, welche mit gefunden Vieh umgehen, nad Moͤglichkeit enthalten; So _ 
lange fie aber bey krankem Rich aus- und eingehen, muß ſolches nothwendig ges 
fhehen, Wenn felbige jedoch ferner zu Feinem kranken Vieh kommen, und ihre Um— 
fände durchaus nicht leiden wollen, ſich dergeflalt abgefondert zu halten; fo follen 
fie, ehe fie wieder zu dem gefunden Vieh ober zu Menfchen, die bey gefunden Vieh 
umgehen, fommen, andere Kleider anlegen, ober diejenige, in welchem fie bey. bem 
kranken oder todten Vieh gewefen, nach Beſchaffenheit der Kleidungsftüde, in auge 
legen, wohl ausräuchern und ausluften. Nicht weniger follen bie Diemfiboten, wels 
he ber Vieh» Seuche halber ohne Bewilligung ihres Dienftheten aus bem Haufe 
ober Dienfte gehen, mit Verluft ihres Lohns und anderer willführlihen Strafe beles 
get werben, 


34) Damit auch bie weitere Ausbreitung der Seuche in benen Kleidern. obermeldeter 


Leute um fo mehr verhütet bleibe; fo folen an denjenigen Orten, woſelbſt ſich die 
Seuche äußert, unterſchiedene Kittel und Kappen von Glanz= Leinen verfertiget wer: 


ben, welde diejenige Leute, fo das Franke Vieh warten, bad verxedte einfharren, 


ober babey zugegen ſeyn, jedesmal anlegen, und wenn fie davon zurüd fommen, 
wieder ausziehen follen, und iſt beöfalls von jeden Ortes Obrigkeit in Zeiten das 
Nöthige zu veranſtalten. . 


35) Deögleichen follen die Krippen, fogenannte Roͤpen, Waller: Eimer und andere Be: 


bältniffe, woraus das Franke Vieh gefreffen und gefoffeir, fofort mit feharfer heißer 
Lauge etliche mal gewaschen, in freye Luft gebracht, einige Zeit darin liegen bleiben 
und wohl ausgewittert, bey andern Vieh aber wenigftens binnen ſechs Wochen nicht 
wieder gebrauchet werden. So müffen auch 


36) die Plaͤtze und Staͤlle, woſelbſt das kranke und crepirte Vieh geſtanden, in allen 


2 


Winkeln und Ecken gekehret und geſaͤubert, die Waͤnde abgekratzet, und ſo weit es 
thunlich, mit neuem Leimen beworfen und geweiſſet, oder mit Theer uͤberſtrichen, 
und oͤfters ausgeraͤuchert, der Boden, darauf das kranke Vieh geſtanden, auf zwey 
Fuß tief ausgegraben, die ausgegrabene Erde an einen Ab-Ort weggebracht, und 
der Pla dagegen mit frifcher Erde ausgeflillet, und fefte geflampfet, der Stall auch 
wenn es immer möglich -ift, in benen erflen zwey Monaten gar nicht wieder gebrau: 
het, und demnaͤchſt einige Tage nach einander, ehe und bevor ander Bieh hinein 

geftellet wird, wohl geluftet, auch mit flinfenden Hirfhhorn, Del oder guten Theer 
fleiſſig angeſtrichen werden. Der in ſolchen Staͤllen beſindliche Miſt aber ſamt dem 
Lager und uͤbrigen Stroh, Heckerling und Heu, ſo bey dem kranken Vieh gelegen 
und die Ausdänftungen des Biehes hat erreichen koͤnnen, ſoll an beſondere entlegene 
Oerter, wohin ſonſt Fein. Vieh kommen, oder davon den Geruch- haben, und durch 
deſſen Einziehung leicht inſiciret werden kann, vorſichtlich hinaus gebracht and da— 
ſelbſt verbraunt werden: wie denn auch der Miſt von dem krankwerdenden und dem 


* 
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dabey ftehenden uͤbrigem Viehe, wo immer möglih, alltäglih zu reinigen und fol 
hergeftalt wegzuſchaffen, keinesweges aber auf- das Land zu bringen. * 
37) Die ſaͤmmtliche Hunde ſollen ſowohl in denjenigen Orten, woſelbſt die Vieh⸗Seu— 
che graſſiret, als auch auf der Nachbarkeit feſte angeleget, oder getödtet, auch bie 
Katzen an Seite geſchaffet werben, geſtalten dann jeder maͤnniglichen und inſonder-⸗ 
beit denenjenigen, ſo zu ber Poſtirung verordnet find, hiemit befohlen wird, bie 
in ſolcher Gegend ohne Aufſicht umher laufende Hunde, imgleichen die Katzen todt 

zu ſchieſſen. 


38) An denenjenigen Orten, woſelbſt die Seuche ſich befindet, ſollen außerhalb denen 
Poſtirungen zur Seiten der Eingaͤnge in ſolche Oerter einige Zeichen von Stroh 
oder Buſch auf eine Stange zum Warnungszeichen geſetzet, auch die Einwohner des 
auf ſolcher Straſſe befindlichen naͤchſten Hauſes oder Kruges befehliget werden, die— 
jenigen, welche durch ſolchen Ort reifen wollen, in Seiten zu warnen, um einen 

* andern Weg zu nehmen, geſtalten dann die durch dergleichen inficirte Derter gehen: 
de Paffagen vor die Reifende, fo viel möglich, verleget werben follen: Und haben 
die Beamte und jeden Orts Obrigkeit, wie ſolches am füglichflen zu reguliren, vor: 
tommenden Umfländen nah, an Unfere Landes: Regierung zu berichten. 


59) Falls jedoch einige Derter bergeflalt fituiret feyn, daß felbige von denen Reifenden 
auf "ihrer Route nothwendig berühret ‘werben müffen, und nicht vermieden werben 
koͤnnen ; So iſt zu veranftelten, daß aus denen an einer folchen Heer» Straffen be: 
legenen Häufern und Ställen, wie aud denen Wirthshaͤuſern, falls fih rinige 
Seuche dafelbft eräugnen folte, das fämmtlihe Hornvieh weggebraht, und bey an: 
dern von der Straffe abliegenden Nachbaren aufgeftallet, nicht weniger bie an fol: 
hen Orten: befindlihe Poftirung bergeftalt: angeorbnet werde, daß diejenige, melde 
durch folhen Ort nothwendig reifen müffen, durch jemand von ber Poftirung, des 
„geraden Weges, bid ganz dur ſolchen Ort begleitet, und zugleich behindert, wer: 
ben, ih dafelbft im. geringften aufzuhalten oder einzufehren: wie dann auch die 
einen folden Ort pafjirende Poften bey ſchwerer Beftrafung ſchuldig fehn follen, fi 
an.bergleihen inficirten Orten night aufzuhalten, fondern mit denen etwa bey ſich 
habenden Paffagiers fchleunig durchzufahren ; benenjenigen aber, welche an ſolchen 
Drten wohnen oder. Wirthſchaft treiben, wirb hiemit zum Ueberfluß bey ſchwerer 
Strafe verboten jemand zu beherbergen, und bat es dieferhalben ebenfalld bey dem 
was Unfere hiefige Regierung unterm zosem December, und wegen derer Fracht: 


Zahrer und Reifenden unterm 13. December anni pr. verordnet hat, fein 
dertes Werbleiben. ? bat, fein unveräns 


% 
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40) Auch follen bie gegen Einzelne mit ber Vieh: Seuche behaftete Häufer und ‚Höfe, 
oder au gegen ganze Derter anjuorbnende Poftirungen nicht eher wieder aufgeho: 


ben werden, es habe denn bie Seuche bereits ganzer ſechs Wochen an einem folden. 


Orte ſich gänzlich gulegetz 


* 


41) Als man auch wahrgenommen, daß diejenige, welche einiges Vieh an der Seuche 
verlohren, ſich dergleichen von andern gefunden Ortes gar zu frühzeitig wieder anz 


geſchaffet, dadurch aber veranlaſſet haben, das ihnen daſſelbe von neuen wieder ges. 


ſtorben; fo wird hiemit ausdrücklich befohlen, daß niemand ſich geltften zu laſſen, 
ehender einiges RHornvieh wieder anzukaufen, bevor die Seuche in einem ſolchen 
Orte ganger drey Monate vorher aufgehöret. 


42) Damit es aber Unfern Unterthanen nicht an Gelegenheit fehlen möge, bad benoͤ— 
thigte Hornvieh fih demnaͤchſt wieder anzufhaffen, fo wird deffen auswärtiger Ber: 
kauf bey Berluft des Viehes und ſchwerer Strafe, bis zu weiter Verordnung Ins 
halts des unterm 5. Mart. anni pr. emanirten, aud unterm ı2. November anni 
ejusd. und 3..Januarii a. c. renovirt- und gefchärfiten Edicts. 


45) Was endlih bie in Unfern Landen belegene Städte betrifft, falls felbige mit ber 
Bieh⸗Seuche heimgefuchet werben follten; „So wird hiemit verordnet, falls wieder 
Verhoffen in ein oder andere Stadt in diefem Winter bie leidige Seuche fih ber: 
vorthun follte, daß fie fodann das krankwerdende Vieh, fobald das geringfte Merk⸗ 
mal der Seuche fih daran aͤuſſert, nebſt demjenigen, fo dabey in einem Stalle ges' 
ſtanden, aus der Stabt in befondere wohl aptirte entmweber bereits vorhandene, -ober 
annody zu errihtende Ställe, Scheuren ober Hütten, ald wesfalls von denen Ma: 
giftraten. nach eines jeden Orts Gelegenheit in Beiten das nöthige zu veranftalten, 
gebracht, und durch befondere dazu beftellende und zu beeibigende Leute, welche fid 
alles fonftigen Umgangs entäuffern müffen, respective bewahret, gewartet, gepße: 
get, und wenn es crepiret, an Ab-Oerter auf, 8 bis 10 Fuß tieff eingefcharret 
oder verbrannt, auch fonften alle dasjenige babey beobachtet werden folle, was in 
gegenwärtiger- Verordnung desfalls mit mehren vorgefchrieben werden, auch follen zu 
gleiher Zeit diejenigen Haͤuſer, worin fi unter dem Vieh die Krankheit geäuffert 
hat, nebft denen darin befindlihen Perfonen durch eine anzuordnende Polirung fo: 
fort befeget und eingefchtoffen, und denen Bewohnern folder Häufer dadurch auf 
vier Wochen aller Umgang mit andern Einwohnern des Orts, auch diefer mit jenen, 
gaͤntzlich benommen und untırfagel‘ werden. Zum 


44) wird der fämmtlihen Bürgerfchaft und ‚allen Einwohnern Unſerer Städte, melde 


einiged Hornvieh halten, hiemit gleichfals ernſtlich befohlen, ſobald an ſolchem 
Hornvieh einiger Zuſall verſpuͤhret wird, ſolches der Obrigkeit des Ortes alſofort 


* 
— 
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‚anzuzeigen, damit auf beren Beranftaltung das Vieh befichtiget, und dem Befinden 

nach das Nöthige besfaus weiter verfüget werbe; diejenige aber, welche ſolches einis 
ge Tage verfchweigen, follen davor mit empfindlicher Geld» oder Leibes-Strafe bele— 
get, und zu Erfesung des ihren Nachbarn etwa dadurd geichfalls zugezogenen Ver— 
luſtes und Schadens angehalten, denen Denuncianten aber mit Verſchweigung ihres 
Namens vor der Geld» Strafe ber dritte Theil zur Ergdglichkeit zugebilliget werden ; 
geſtalten denn auch die in jeder Stabf befindliche Vieh - Aerzte oder Hirten, gleichfalls 
bey Vermeidung ſchwerer Strafe fhuldig feyn follen, wenn felbige von. einigem Frans 
ten Vieh Nahriht erhalten, oder zu beffen Gurirung gefordert werben, ſolches fofort 
der Obrigkeit zu melden, 


Wir befehlen demnach allen und jeben, weldhe in Unferm Namen zu gebieten und 
zu verbieten haben, nicht weniger denen Zoll-Bedienten, baß fie in biefer Unferm Herzog— 
thum Lauenburg fo angelegentlihen Sache nichts verabfäumen, fondern über den Inhalt 
diefer Unfer Verordnung mit allem Ernſt und Nahdrud halten, und all dasjenige, was 
hierin oder fonft vorhin Der Vieh-Seuche halber bisponiret werden, unverzüglich zum Effect 
bringen, nicht weniger mit benen von jedem Ort abzuflattenden Berichten, auf welche, daß 
ſolche die Vieh: Seuche betreffen, zu deren deſto fchleuniger Befoͤrderüng zu fegen, gebuͤh⸗ 
rend continuiren follen: die in Unferm Hertzogthum Lauenburg Begüterte von Abel aber 
werben gleihfald hiemit befehliget, bey ihren Gerichts: und Guths: Leuten die Verfügung 
zuſtellen, daß felbige bey diefem Noth- Stande in allen Stüden fhuldige Folge leiſten, 
nicht weniger bie Poſtirungen jeglihen Orts ohne Mangel und hinlaͤnglich beſchaffen, in 
widrigem Falle aber mit denen übrigen gleiche Beſtrafung gewärtigen müffen und follen, 
Und bamit diefe Unfere Verordnung zu jedermanns Wiffenfchaft gelangen möge, fo fol fel: 
bige gewöhnlicher Orten angefchlagen, auf denen Kirchhöfen, nicht“ weniger in denen Schen: ' 
Ten und Wirthöhäufern, dffentlich verlefen, auch ſonſten jedermaͤnniglichen zu ſeiner Ver⸗ 
haltung bekannt gemacht werden. 

Gegeben Ratzeburg ben 6. Martii 1746. 


Ad Mandatum speciale Augustissimi Regis et Electoris. 


425. * Kanne d. d. Hannover den 7., Mi; 1746, wegen ber 
Diebpäjfe. J 
— Sn, 14. Febr. ı 756. ) 


426. * Reiegstanjleyausfireißen von feld. Tage, daß Die Beuragegber wieber völlig 
aufzubringen. 


427. * Eammerausfchreiben vom 8. Mär; 1746, wegen. obligger Abſetzung bes dep 
ben Aemtern bazumal bleibenden Vorraths von REN. Rn - 
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422. Eonfiftorialreferipe a. d. Ratzeburg ben 17. Mir; 1746, ei Re 


baß Eheleute wegen anticipirten Beyfchlafs nit zur ng Kircpenbuße. angehat: 
ten werben ıfollen; wenn partus vällig”6 Monat alt iſt. 


x 


429. + Megierungsausfchreiben d. d. Nageburg vom € Mär; — ur in den 
Dörfern — gehalten werden ſollen. 


430. guegtanſleyanſchreiben vom 19. Maͤrz 1746, wodurch die Vorſchrift vom 23. 
December 1739 wiederholt wird; 


daß die untergebenen Rehnungabebienten jährlich berichten follen ii wie fie äbre 
Caution beſchaffet haben. 


431, ° Deelaration vom 24. Mär; 1746, wegen bed Erebice der Studenten i in os 
tingen. \ 
(S. Verordn. vom 7. März 18186.) 


432. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 26. März. 174, wodurch die 
Beſtimmung des Abzugsgelds mit den Herzogthuͤmern Schleßwig a. en 
auf den 10. Pfennig befannt gemacht wird. 

(S. Verordn. ı2. Den 1796.) 


433.* Bier vom 4. April 1746. daß die Beamten in der Gegend von Sr: 
tingen die Körper der juſtificirten Delinquenten und verungluͤckten Perſonen, 
die Peine Angehörige haben, imgl. ber im Gefaͤngniſſe ſterbenden Delinquen: 
sen, auch der verftorbenen Bettler und. Landſtreicher m der Anatomie au 
Goͤttingen ſchicken follen. 

(S. R. A. vom 9. Mr Aa 


434: * Desgleichen vom ı5. April 1746, was bey Aedeben des Hoenbiebs auf 
* Weide zu beobachten. 
A "Dasein d. d. Ratzeburg den 18. Abri 1746, über denſelben — 
(S. Ausſchr. vom 30. April 1746.) 


Spangenberg’s Hamov. Verordn. Bd, I . 
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436. Kegierungdausfchreiben d. d. Ratzeburg ben 30. April 1746, über bie Horns 
viehfeuche. - 
Demnah in. Unferm unternr 18. 6. m. et a. auögelaffenen allgemeinen ı Schreiben 
weldie& von. Wort zu Wort. lautet, wie folget: : ’ 


„Ob Wir zwar zw einer jeden Amts- und Gerichts-Obrigkeit dieſes Hergogthums bad 
billige Vertrauen haben, es werbe eine jede, fowohl zu ihrer eigenen ald ber allgemeinen 
Landes: Wohlfahrt und Sicherheit,. mithin zu Abhaltung ber leider fich immer Mehr und 
näher ausbreitenden Landverderblihen Hornvieh: Scude, von felbft in Zeiten darauf beſten 
Fleiffes bedacht ſeyn, welchergeftalt nicht nur in allem ben Inhalt. Unfer unten 6. Mart. 
ce. a. emanirten Gontagiond: Verordnung, und der ımterm heutigen dato ausgelaffenen nd: 
thig befundenen Declaration berfelben $. 4. und 7. enthalten ift, fondern aud insbeſon— 
dere in dem $. 26. von Regulir- und Geparirung berer resp. Weide und Lager: Stätte 
für dad gefunde und kranke Vieh vorgefchrieben iſt, um dadurch die fo befchwerliche als 
verbrießlihe Sperrung ber noch nicht infichrten Dörfer und Haͤuſer zu vermeiden, aufs zus 
verlaͤſſigſte befolget und ins Werk gerichtet werben; So haben wir dennoch da bermablen 
die Beit herankoͤmmt, da dad Vieh, aus denen: Ställen und Häufern in die Weide gelaffen 
und gebradf wird, Euch (alle und jede Gerichtö- Obrigkeit) deſſen hiedurch wohlmeynend 
auch ernfllidy erinnern, und dahin, anweifen wollen, daß barunter, zu eined jeden. eigenen 
Beften, im Fall es nod nicht gefchehen, ofmvorzügliche Werkehrung und: Anflalt gemacht, 
mithin. daflir geforget werde, daß alles Vich, wann ed einmal aus denen Häufern ges 
bracht, ſowohl Zages als Nachts, beftändig im Felde und unter der Dirten Aufſicht behal— 
tem. werbe,. bamit es alödenn ber fonft erforberlihen Sperrung nicht bedürfen möge. Rate: 
burg dem 18. Apr. 1746. verordnet worden, daß auch wie dem $. 26. ber unterm 


6. Märt.. nup. emanirten ContagionssGonftitution in allen zu gelchen ſey; &o Iaffen Wir’ 


ed zwar bey deffelben. Inhalt in allen. Puncten bewenden ; Wir verorbnen aber auch ferner 
hiedurch und wollen 


Tr. 
daß das Hornvieh nicht zw frühzeitig: won Stalle in: die Weide gebracht werde, weil 
zu beforgen iſt, daß bevor die Witterung nicht bequemer geworden, und das Graf nicht 
genug heroorgefommen, das Vieh durch Kälte und Hunger verderben und erfranfen, mithin 
dad Sterben. unter demjelben. fih um”fo ehender auch von: neuem aͤußern werbe, 


2. 


Berden alle und jede Eingefeffene jeden Orts erinnert, ihr Hornvieh durch bienfame 
Präfervativ: Mittel, wonon man jedoch einem jeder die Wahl laſſen will, fo viel möglich 


in bem Stand zu ſetzen, daß einige böfe und giftige Ausdünftungen am demfelben nicht fo 


leicht haften können; Desgleichen iſt 
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An denen Orten, mofelbft bie Seuche würflih vorhin gewefen ift, und allwo bas an 
folder Seude crepirte Vieh eingefcharret worden, nicht allein zu verfügen, daß fothane 
Plaͤtze allenfals noch auf zwey Fuß mit Erbe erhöhet, und von ber Übrigen Weide, durch 
Abridungen und Zaͤune möglichft abgefondert werden; fondern es find auch die ‚Hirten ba: 
bin zu beaidigen, baß felbige mit dem Wich vor bergleidyen Dertern, fo weit 26 nur im: 
mer gefhehen kann, ſich entfernet halten. Unb damit nicht ein oder ander das auf ſolchen 
mit, bem Abweiben- verfchoneten Plägen etwan hervorfommeude Graß vermeffener Weiſe ab: 
fhneiden, und vor fein Wieh zur Zutterung gebrauchen möge; So ift daffelbe in Zeiten 
abzubrennen- oder fonft zu verderben; wobey .. 
4, ; 
2 zu deſto mehrer Vorſicht dienlih gefunden wirb, daß an denenjenigen Orten, allwo 
gemeinſchaftliche Hucb» und Weide» Intereffenten, Rothe Scheiden errichtet werben, mithin 
felbige mit einander fi dahin vereinbahren, baf ein jeder Theil fein Vieh auf dem burch 
ſolche Scheiden ihm angemwiefenen Orte befonders hüten möge, geftalten dur die Erfahrung 
beflärft worben, daß diejenigen Heerden,, welche von einander abgefondert, un? in Feinen 
"Haufen ‚gehütet werden, defio ehender vor der Gefahr der Infection gefichert bleiben. Und 
"wie babey denen Hued- und Weide: Intereffenten zu ihrer Beruhigung zu beclariven, daß 
ſothane Abfonderung und Nothſcheiden in denen folgenden Zeiten ihrer Hued- und Weide: 
gerechtigfeit im geringften nicht praͤjudiciiren fole, alfo wollen Wir bay ſonſtigen unver: 
mutheten Borfällen, fofort pflihtmäßigen Beriht und Gutachten zu weiterer Berflügung- * 
warten. — ie 


An die Aemter, Stäbte u. fämmtl. Gerichte des Hzgth. Lauenburg. 


2) 


I 1*4 
437. * Kartell mit Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel auf 10 Jahre, vom 7. Map 1746. 


438. * DVerorbnung vom 26. My 1746, fvegen bes Abzugsgelds von denen, bie in 
bie Herzogthuͤmer Schlefwig und Holftein gehen, und den dahin fallenden 
Erbſchaften. 

(Verordn. 21. März 4818.) 


439. + Cammer⸗Inſtruction vom ad. May 1746, wegen Dämpfung bes lugfandes: 


440. Verordnung vom 1. Junius 2746, wegen der zu berichtigenden Dierfteuer 
von denen von Adel. wie auch wegen der von bdenfelben einzufendenden At⸗ 
teſte und Vefcheinigungen, im Fall fie nicht gebrauet . (Lüneb.) 

- 1 
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441. Cammerausſchreiben vom 3. Junius 1740, wegen ber Forfimrugen und Acci⸗ 
a benzien der Forfibebienten. | 


Es ift befannt, wasmaaßen bey den Landgerichten, abſeiten ber Forſtbedienten faft be⸗ 
fändige Klage daruͤber geführt worden, wenn bie Forfidelinquenten wegen Armuth ober ans 
derer. .Umftände flatt des Geldes mit Arbeitd: oder Gefängnißftrafe belegt find, und, daher 
ſogar als ein Recht. prätendirt werben wollen, daß ihnen aud von diefen beyden legtern 
Arbeits» und Gefängnißftrafen, gleichwie vom den Forſtbruchgeldern, ber „dritte Pfennig 
gut gethan werden möge. Nun bat zuförberft fothane Prätenfion an ſich felbft überall 
‚keine Statt, iindem biefelbe fo wenig in ber Obfervanz als fonften wo begründet iſtz und 
diefemnähft ift es überhaupt beftändig alfo gehalten, und verftchet ſich ohnedem von felbft, 
daß es auf eines zeitigen Landgerihtscommiffarii Ermäßigung allerdings antomme, ob 
und wie weit bie Forfidelinquenter , gleich andern Eingewrogten, nad) Befchaffenheit ihres 
Vermögens, auch anderer Umflände mehr, entweber mit, Gelde, oder Arbeits» umb Ge— 
fängnißftrafe zu belegen feyn, oder nicht? Wannenhero es auch nach. wie vor, babey ein 
„für allemal fein Berbleiben behält. Gleihwie man indeffen auf alle Art dahin bebadıt ift, 
den Forſtbedienten zu ihrer Aufmunteruug und befto befiern Unterhalts, dasjenige angebei- 
ben zu laffen, was denſelben nur irgend auf zuläffige Weife, und ohne Ruin der Unter: 
thanen zukemmen kann, alfo wird auch der Landgerichtscommiſſarius darauf achten, unb 
es iſt zugleich von Amtswegen das Videtur mit aller Sorgfalt dahin pflichtmaͤßig einzu: 
richten, daß ohne Noth -und erhebliche Urſachen niemand fo wenig zu Gefaͤngniß als Ar 
beitöftnafe angefegt werden möge. Was .indeffen bie, zur Arbeit zu Condemnirenden infon- 
derheit anbetrifft, deshalb ift ein Unterfchieb zu machen, unter denen, welche annoch bes 
- Vermögens fepn, den Forfibedienten ihre tertiam ded Betrages von der Strafe, mit Gel— 
be zu erlegen, und unter" folhen, die auch dieſes Überall nicht aufbringen Finnen. Bon 
biefen Ießtern können ermeldete Forfidediente eben fo wenig ald von den Gefängnißftrafen 
etwad prätendirem, Wegen der erftern aber iſt berordnet, daß hinführe das Videtur von 
Amtsmegenpflichfmäßig dahin jedesmal einzurichten fey, daß darnach der deshalb der allergn. 
Herrſchaft zukommende Antheil von y hur allein zur Arbeit angefegt, der, übrige y aber 
‚für: die Forſtbediente mit Gelde zu bezahlen vorbehalten, mithin denfelben. dazu bemnächft 
gehüprender maßen verholfen werden koͤnne. 


442. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den zo. Junius 1746, wegen der 
Sommerſchulen. 


443. * Krikgscanzleyausſchreiben vom 13. Junius 1746, jur Publication des Cartells 
*vom 7. May. i 


— "Aa? Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 4. Julius 1746, um Bericht, 
inwiefern bie Verordn. vom 24. Dec, 1745 ju modifieiren fey, 
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445. * Desgleihet d. d. Stade den x1. Inlius 1746, wodurch die Ausfuhr der 
Schaafe erlaubt wird. 


446. *  Desgleichen d. d. Hannover vom 16. Julius 1746, megen ausgetretener 
Koiferlicer Recruten. — 


447. ° Eambierausfäreiben vom 16. Julius 1746, um Bericht, mie es mit dem 
Zehnten bisher gehalten, "wenn das Land new umgebrochen worden. 


448. * . Regierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 3. Auguſt 1746, um Bericht 
uͤber die Anzahl der Strumpfweber. 


449. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 8. Auguft 1746, wegen bes Er, 


\. amens ber studiosorum theologiae, und deswegen von feldigen a 
Termins. 


(Sonf.- Ausfär. 6. Febr. 1776.) 


450. * Redierungeousſht · ben d.d. Hannover den 9. Auguſt 1746, wodurd bie 


Hornviehmaͤrkte wieder verſtattet werden. (Calenb. Goͤtt. Grub.) 


45 1. Verordnung dd. zB. Aug. 1746, das Scheibenſchießen betr. une 
Wir Georg ber Andere w m. 


Fügen zu wiffen: Nachdem bey dem jährlihen Scheibenſchießen in ben Meinen Staͤd— 
ten und auf dem platten Sande, ſich verfchiedene Mißbräuche hervorgethan, und unter. an: 
dern Unfere Beamte an einigen Drten den erften Schuß zu thun, foldhe arch durch Jäger 
und andere gute. Schligen, oder ſonſt durch einen britten verrichten- laffen zu Tönnen, fi 
berechtigt halten wollen, wodurch dan® die Gemeinden von ben beften Gewinnften, fo an 
einigen. Orten. in Befreyung ab oneribus oder Genießung gewiffer Grundftüde und. fon: 
fen beftehen, zurldgefeher worden ; einige Beamten aud die Zeit des Scheibenſchießens 
nach ihrer Bequemlichkeit hinausſetzen und die Gemeinden mit deſſen Anſtellung auf fid 
warten laffen, da doch beregtes Scheibenfchießen nicht ber Beamten,” föndern der "Gemeik- 
den halber, nachgelaffen ift, ferner auch unterfchieblihe Gcmeinder zu Haltung des Scei-* 
benfchießens von ihren Vorgefegten gezwungen, und zugleih angehalten werben wollen, ba: 
für gewiſſe Gebühren, ihnen, zu entrichten ; Wir aber folhen Mißbräuden nachzuſehen, um 
fo weniger geneigt find, als bey Gonceffion bed Scheibenſchießens Unfere Unterthanen im 
Gebrauch des Gewehr: fich zu üben, und zugleich eine vergönute — zu genießen, 
Gelegenheit haben mögen; fo verorbnen. Wir hiemit: 
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1. Daß von Unfern fämmtlihen Beamten bey dem. jährlichen ffentlihen Scheiben: . 
ſchießen, ſich Feiner einiger Schüffe anmaaßen folle, der ed an feinen Ort nicht ers 
weislich hergebracht hat, derfilbe in ſolchem Falle auh die Schüffe felbft mit eigenen 
Händen thun, keinesweges aber burd) einen andern, es fen berfelbe wer er wolle, 

% verrichten laſſen, noch fonft fih jemand zu folhem Scheibenſchießen zudraͤngen fole, 
welcher nicht ein wirkliches Mitglied der Gemeinde if, und bazu gehöret. 


2. Daß mit bem Scheibenſchießen, ohne auf jemand zu warten, Mittags um ı Uhr, 
jedoch an feinem Sonn oder Feyertag verfahren, und alsdenn die Amts: oder Un: 
ter: Amtöbebiente in Gonformität Unferer Verordnung vom 30. Sept. 1741 zu Ver: 
huͤtung aller Erceffe und Und Unordnungen fich dabey praecise einfinden follen. Und 
wie das Sceibenfhießen eine wilführlide Sache ift, alfo fol 


5, feine Gemeinde. dazu gendthigt werden, und -bafern die mehrften Stimmen in einer 
Gemeinde dahin gehen follten, Fein Scheibenſchießen zu halten, foll foldes vor das— 
mal unterbleiben; Unfern Beamten aber für anmaaßlide Goncedirung bes Scheis 
benfchießens, bad geringfte nicht gegeben werden. Damit aud das Scheibenſchießen 
auß dem Lañde in guter Ordnung gehalten werden moͤge, ſo ſollen 


4. deshalb, inſoweit es nicht ſchon geſchehen ſeyn ſollte, von tem Obrigkeiten ex ofk- 
cio gewiſſe regulativa entworfen, und ben Schuͤtzengeſellſchaften jaͤhrlich auf dem 
Schuͤtzenplatz Öffentlich, vorgelefen, auch darin die hergebrachte Gewinne,. und, wer 
nah Inhalt diefer Unferer Verordnung dazu berechtigt, mit angeführt werben, 


Befehlen demnuch fämmtlihen Unfern Landdreften, Oberhauptleuten, BDroften, 
Ober: und Unters Beamten, auch allen, die mit Gerichten verfegen, biefer Unfere Verord— 
- nung nicht allein ihrer Seitd unterthänigft nachzukommen und zu geleben ; ſondern auch 
barnad zu fehen, daß Unfere Unterthanen fich derfelben gemäß bezeigen, und das Schei— 
benfchießen in guter DOrbnung, und ohne alle alle Händel, unmäßigen Geföffen und fon: 
fligen Ungebührlichkeiten abgehalten werben möge. Ad mandatum etc. 


52. + Regierungsreferipe a. d. Nageburg den. 23. Auguſt 1746, die Abfendung der 
Holtzdiebe aus den Aemtern nach dem Karren betr. 


453. _* Cammerauoſchreiben d. d. 19. September 1746. um Bericht wegen einiger 
die Wegebeilerung betr. Gegenftände. 


454. Eonfiitorialausfchreiben d. d. Hannover ben 10. Detober 1746, wegen Haltung 
der Sommerſchulen. 

Daß die Kirhencommiffarien mit möglichfter Sorgfalt dahin zu fehen, baf bie Som: 

— von Johannis bis Michaeli gehalten, alle is vorfindenden Hinderniſſe möglichft 


* 
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aus bel Wege geräumt, und befonders da, wo es noch nicht geſchehen, gemeine Hirten 
beftellet werden follen.. “ 
(Schlegel Hann. Kirchenr. B. 3. ©. 418.) \ * 
455. Conſiſtorialausſchreiben 4. d. Ratzeburg den rr. October 1746, daß durch das 
. ganze Jahr bie Communion an allen Sonntirgen gehalten, und das drgerliche 
und unordentlihe Zulaufen jum Tiſch des: Herrn an gewiffen Sonn» und 
Feſttagen nicht geſtattet werben: foll. .! 


456. Confiftorialausfchreiben d. 4. Ratzeburg dem 13. October 1746, wegen der ein⸗ 
zuſendenden Schultabellen. F 


Demnach beliebet worden, daß von jedem Schulmeiſter daſiger Pfarre, quartaliter. 
nah dem beygelegten Entwurf eine Tabelle denen Predigerd jeden Orts übergeben und 
folhe alsdenn von denen Pastoribus loci, mit denen ar Uns zu erfiafteten Schul: Bifi: 
tationd» Boriipten, eingefandt werden; So wird: benen Predigers des Amts N. ſolches hie: 
durch ohnverhalten, auch ein Schema hiebey gefäget, mit bem Befehle: jeder Schul: 
meifter mittelſt Zuſtellung der Abfchrift davon, und benöthigter Anweifung was nad) ber 
Beſchaffenheit jeden Orts Umflände etwan babey zu beobachten, das Behuefige desfalls 
federfahmft in Unferm Nahmen anzuzeigen, aud fie anzuhalten, daß jeder quartaliter 
dergleichen Zabelle mit Anflıgung: wie viel Wochen jedes Kind, daſſelbe Quartal hindurch, 
würklich in ber Schule gewefen ſey, ihnen. einliefern muͤſſe. Wie "denn dieſerhalben in 
jedes Amt, vom dieſer Currende sin Exemplar mit dem Modell gefandt wird, davon ein 
jeder Prediger Abſchrift zu nehmen, unb es weiter zu ſenden, ber letzte aber beydes ver: 
ſchloſſen zu remittiren hiedurch angewiefen wird. 


Gegeben Ratzeburg den 13ten October 1746. 
Currende an bie ®rebiger Amts N. N. 


* 


457. * ECouſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den- 21. October 1746, bie Aufhe⸗ 
bung des: bisherigen Kirchenregulativs von 1740 und bie MWiederheritellung 
bed’ Hirchemmwefens in die vorige Verfaſſung betr., . 
[in Anſehung des jährlihen zum. Behuf des Baumwefens zuruͤckgelegten Ueberfchuffes 
bey den. Kirchen. und Gapellen.] 


rt 


“ 


- 458. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover dem 24.. Detober 1746, wegen ber. 
= Zunft der Vader, daß fie das. Amt nicht mit auswaͤrtigen Badern halten 
ſollen. 
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459. * DBerorbnung vom 12. November x746, worin das am ı5. Ang. 1?4t et; 
laſſene Verbot des auswaͤrtigen Brannteweins wieder aufgehoben wird. 


460. * Desgleichen dom 18. Movember 2746, wegen der Eoneributionseatafir, und 
beren ſchleuniger Ergänzung. . 


461. * Kriegseanzleyausfchreiben d. d. 26. Movember 1746, baß die Beurapgee 
au H erlaſſen werden ſollen. 


462. Verordnung vom 3. December 1746, wodurch der Impoſt * f Kaffe, There, 
Fiſchbein und Ranme, wieder aufgehoben wird, (Euͤneb.) 


463. ++ Schau» und Siegelorönung für die Strumpfmader in Hands vom 8. 
December 1746. 


6 * Besierunss ausſchteiben d. d. Hannover von demſelben Tage, über Dee 
Gegenſtand. 


465. Verordnung d. d. Kageburg vom 12: December 1746, uͤber bie Hornvieh⸗ 
Seuche. 


Wir‘ Georg ver Andere m. x. 


Fügen hiedurch männiglih zu wiffen, welchergeftaft Wir aus allerhöcht — 
Urſachen, inſonderheit aber damit ed zwar an dienſamen Verkehr und nöthigen Veranſtal- 
tungen-gegen das fo gefährliche als hoͤchſt ftrafbare Herein⸗ und Verſchleppen der leidigen 
Hornvieh-Seuche in dieſes Herzogthum, ‚ferner nicht ermangeln, jedoch auch alles Unſern 
getreuen Unterthanen foviel aldefih irgend thun laͤſſet, erleichtert, mithin nicht zur Laſt, 
auch dem Commercio nicht hinderlich und ſchaͤdlich fallen möge, vor nöthig und nuͤtzlich 
erachtet haben, Unfere sub Dato Nageburg den 6. Martii a. c. aüsgelaſſene vollftändigere 
Gontagiond Verordnung, mithin alle von Unfer Regierung des Herzogthums Lauenburg 
dieſer Seuche halber vom zıten Febr. a. p. an bisher, von Zeit zu Zeit, emanirte Man- 
data, Edicta, aud allgemeine und Special: Rescripta, wie biefe theils ih der vor alles‘ 
girten GSonfitution de &. Martii h. a. recenfiret, theils nachhero erft unterm 18. und 30, 
April c. a. ergangen find, folgendergeflalt zu wiederholen, zu <onfirmiren zu extenbiren, 


auch reſtringiren, und zu erlaͤutern: Ordnen und wegen demnach Biene und in Kraft 
biefed: R 


2. daß ed bey FR TEUER was in dem &. 1. und 2. ermeldeter Unfer Gonftitution 
vom 6, Martii h. a. und denen dahin gehörenden Rescriptis vom ı2. und 29. Martii, 
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auch 11. und 21. May a, p.)wegen derer ſowol militaͤriſch- als berer unterthanen 
Voſtirungen verordnet worden, im allen ſein-Verbleiben behalte; nicht weniger 


2. aue diejenige Inhalts, $phi 3. ermeldeter Gonftitution und Unſer vorigen Verordnun⸗ 

„ „gen aufs Schaͤrfſte ohne Ausnahme befragfet werden ſollen, welche ſich während, ber 

Seuche gelüſten laſſen dürften, zumal we es Xxtranei und von verdaͤchtig- oder gar 
inficirten Orten kommende Leute waͤren, vor ihre Perſonen allein, ober mit Vieh, 
die verbotene Neben» und Schleichwege zu ‚gebrauchen, es follen bergleihen Wege 
auch ferner, fo viel mir möglich begraben, auch mit Schlagbänmen und Warnungs- 

J Pfaͤhlen verwahret und. ſonſt unbrauchbar gemacht ‚werben, mithin uͤberall verbothen 

feyn und bleiben, auch alle. und jede ſo lange bie Seuche dauert, ſchuldig ſeyn, 
allein die groſſe Heer- und Landſtraßen zu gebrauchen; und gleichwie Wir 


83. Dasjenige, was im denen Fphis 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. urid 12. auch 14. vor 
erwähnter Gonftitution von Burhdhaltung alles Hornviehes, item aller rohen und 
ungegerbten Bälle und Häute, oder Haare, imgleihen Heu, Stroh oder Hederlings, 
auch eingefalgenen und gerüucherten oder fonft zu bereiteten Rind« Fleifches, von ver: 
daͤchtig- oder finftcirten, ober auswärtigen, obwohl bisjegt noch reinen Oertern und 

Landern, wie auch wegen derer durch eibliche Atteftäte, obrigkeitliche Paͤſſe, Aufbren: 
nung der Zeihen, Plombirung und fonft daben zu nehmender Präcautionen, Einrich— 
tung derer Päffe, und Beftrafung derer Gontrabenienten, umftländlih verordnet, vor— 
gefhrieben und befohlen worden, mit gleihmäßiger Beziehung auf die dafelbft jeden _ 
Orts allegirte Special-Resolutiones und Edicte, auch allgemeine Ausſchreiben, in 
specie vom 5. Martü, 16. April, ı7. aud 28. May und 15. December a. p. 
imgleihen 4. Febr. a. e. jedoch mit der infra und ad ımum megen bed Zuſchlags 
vom Hornvieb befindlicher Reſtriction wiederholen; Alfo werden alle Amts» und Ge: 
richts⸗Obrigkeiten nad ausdruͤcklich angewieſen, und befehliget, darlıber auch ferner zu 
in, ee 4 — 


bu} 


4. Beym Schlachten bes Dornpiehed fol bis zu Unfer anderweiter Verordnung ohne 
Ausnahme dasjenige ferner beobachtet werden, was dieferhalben in dem $. 135. und *) 
Unfer hiefigen Regierung an die Städte unterm. 7. December a. p. erlaflenen am 
21. Oct. a. c. wiederholten und ertendirten Ausſchreiben, in mehrem enthalten ift; 
auch foll von denen Drten im ande, wo vorhin. die Seuche graßiret, fowohl, als 
von andern auswärtigen Orten überhaupt, Fein Schlachtvieh ein» oder zugelaffen 
werben, wenn nicht durch eidliche Gertificate und obrigkeitliche Päffe binlänglih zuvor 
beygebracht worden, daß, menigft feither 5 Monathen, das Uebel würfli und voͤl⸗ 
lig an. folhen Drten bereits, aufgehdret und das Vieh denen Umftänden nah eine’ 
wenigft 4Bftüudige Quarantaine gehalten habe, als in welchen Zällen Unfere Landes: 
Regierung allhier ferner zu verorbnen, ſich vorbehält. Als aud - 

*) Lip: von. - * 
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6. Unfere Regierung hiefelbft, vorhin, und zwar wie es wegen berer Orbinair: und Erfra- 
Poften zu halten, unterm 10. December a. p. imgleichen, wie die Frachtfahrer jich 
präcapiren follen, unterm 13. ejusdem m. et a. perorbnet bat, und vorgeſchrieben 
worden, Daß bey: denen Ordinair⸗ und Ertra:Pofteh kein Paſſagier, der nicht abſtei— 
gen will, an einem Orte wegen ber Paſſe angehalten werden, dagegen Paffapiere und 
Poſtillons fih nad der WVorfhrift ohne Ausnahme richten, und eben fo’ die Fracht⸗ 
Fahrer fi angewiefenermaaßen verhalten follen, damit alles Commercium, foviel 
irgend ſich thun Läffet, beybehalten und nicht graviret werde; So hat ed zwar bie 
ferhalben beym Inhalte $. 25. 16. und 39. wie aud bey dem was im $. 17. vor 
allegirter Eonftitution infonderheit wegen des Commercii auf ber Elbe, Stednig, 
Badenig und bes hiefigen Sees, verordnet if, fein Bewendem 


Soviel aber das Fort: und Beifeitefhaffen des Hornviched aus denen Wirths⸗ und 
Saft: auch denen Pofthäufern anlanget, davon in bem $. 16. und 3g. ber oft allegirten 
Sonftitution vom 6. Mart. a. c. verordnet iſt; So ertendiren, reftringiren und beclariren 
Wir folhes alles hiemit dahin, daß a). gleichwie beyder Oxten ohnedem nur von beten 
großen an denen Heerftraßen und Paffagen belegenen Gaft- und Wirths⸗- auch Pofl« und 
Zollhaͤuſern die Rede ift, folglih alle andere. Feine. und, nit bdergeftalt fituirte. Krüge fo: - 
wohl in denen Städten ald auf dem Lande, wenn fie ab: und nicht an dergleichen Paſ— 
fagen gelegen find, eo ipso davon erimiret werden, alfo ed auch nur ledig. die Meinung 
damit babe, baß die legtern darunter nicht verfianden, hergegen 2) diejenigen Wirthe und 
Herbergierer, fo an der Heerfiraße belegen find, und wo Zremde aus der Nachbarfchaft; 
ed ſey zu Wagen, zu Pferde oder zu Fuſſe einkehren, wenn es auch einftänbige,.allein be: 
legene Däufer betreffen follte, ohne Ausnahme fhuldig und gehalten- feyn follen,; entweder 
ihr Hornvieh vorgefchriebenermaaßen aus denen Häufern wegzuſchaffen, und in abgelegene 
Ställe oder Beyfhaure, wie es bie Umflände ergeben, zu bringen, ‚oder fir fo lange, 
und biö zu’ weiterer Verorbnung ber Wirthfhaft gänzlich zu begeben, und einen andern 
Einwohner des Orts, ber fich .diefer Verordnung fübmittire® will, deffen Haus auch bar: 
nach gelegen ift, und bem jeden Orts: Obrigfeit bazu gut finden und anmweifen wird, auch 
dazu bekannt zu maden bat, fo lange die Wirthſchaft und WBeherbergung dergleichen Rei- 
fenden und derer Fracht: Fahrer zu überlaffen. Wobey jedoch ferner 


3) noch dieſes verſtattet wird, daß dasjenige Geſinde, welches in denen Staͤdten oder 
auf dem Lande in dergleichen Poſt- Gaſt-⸗oder Wirthshaͤuſern das Futtern, Milchen, 
Warten und uͤbrige Arbeit bey dem Hornvieh zu verrichten hat, zwar die ſonſtige Arbeit 
in denen Haͤuſern vor wie nach wahrnehmen, und aller Orten gebrauchet werden koͤnne, 
jedoch daß ſolches Geſinde, wenn es zu dem Vieh gehet, zuvor die gewöhnliche Kleidung 
ab» und npartes Zeug alsdenn anlegen und dieſes letztere jedesmal in. denen Vieh: Stälen 
jurüd laſſen fole, . 


’ 
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Wie derin zu ſolchem Ende denen Amts- und Gerichts Dbrigfeiten jeven Drtö bie: 
durch ernflih anbefohlen wird, «die gefammte bergleihen Wirthe und Wirthinnen, nah 
Yublication diefes, vorzuforbern, ihnen dieſes zur befondern unausgefehten Beobachtung, 
bey nahmbafter Leibes:Strafe zu injungiren, auch darlıber mit allem Nahdrud ohne Nach— 
fehen zu halten, daß «es geſchehe, und von keinen ein Mangel darunter verſpuͤhret, oder 
ihrem Geſinde nachgeſehen werde. Und vetſtehet es ſich dabey von ſelbſten, daß, fobald 
die Seuche in einem folchen Haufe ſich aͤußere, bad Vieh vollends weggeſchaffet und bie 
Wartung deſſelben alsdenn nicht weiter von dem Geſinde, ſondern durch die desfalls jeden 
Drts zu beftelende Leute ordnungsmäßig beforget werbe, 


6) Alle verbächtige Juden, infonberheit die aus Moidlingen, imgleihen ale fogenannte 
Land » ober. Dlitätens Krämer, Luͤckerwahler und herumlaufende Meſſerſchmiede, Schee⸗ 
renſchleifer, Bärentreder, imgleihen die, ſo mit allerhand Spielwerk und Raritäten: 
Kaſten umher ziehen, ober für Türkiſche Gefangene betteln, wie auch alle andere 
Bettler, Bettel-Juden und Landftreicher follen vor wie nah, nach mehrem Inhalt 
des $. «8. ermeldeter Gonftitution ,- und derer bieferhalben unterm 25, Februar und 
20. September a. p. ergangenen Special Berorbnungen,; fo wenig mit als ehne 

: Bälle eingelaffen , ſondern zuruͤck gewieſen werden ; ‚Und wird denen Dbrigfeften und 

"Beamten , auch denen conmmandirenden Dfficiers jeden · Orts. AIR, hierüber hins 
führo mit allem Ernſt und Nachdruck zu halten. 

7) & viel die — und Biehmarkte anfaniget, hät e8 dabey fein beſtaͤndiges Bewen⸗ 

„ben, daß das Halten der · Viehmuͤrkte im Lande ſowohl als dad Frequentiren der aus— 
wärtigen „Kram: und Viehmaͤrkte auf dem platten Lande, in dieſem Hertzogthum, noch 
vors erſte wenigſt verboten bleiben, und ein jeder dieſerhalben denen vorhin, erganges 

 sumem Landes Verorbnungen ohne Einwenden geleben Tolle, allermaaßen denn jeden 
Orts⸗Obrigkeit Wir hieburch erinnetn, daruͤber mit Nachdrück ‘ja halten, um fo mehr 
als das Omimereium mit fremden Vieh, und die Beſuchung dergleichen auswaͤrtiger 
Maͤrkte, eines dem gefaͤhrlichſten Stuͤcke und Gelegenheit iſt, wodurch dieſe leidige 
Seuche am nerſten vetſchleppet, und ſibertragen werden kann. Und ob Wir zwar 
aunmehro auscHöthfter -Bewegniß, und auf allerunterthaͤnigſtes Anhalten Unferer ge⸗ 
areuen Ritter⸗ und Landſchaft dieſes Herzogthums allergnaͤdigſt verſtattet, daß in be: 
nen Städten Ratzeburg, Lauenburg und Moͤllen, and. zu: Neuhauß, die gewoͤhnliche 
—aͤhrliche Kram⸗ Maͤrkte gehalten, und ſowohl von fremden Raufleuten, als Käufern, 
wenn ſie nemlich von notoriſch reinen. und gefunden Dertern fommen, auch mit guten 
ordnungsmäffigen Päflen verſehen find, frequentirt werden N & befehlen Mir 
dennoch auch dabey ern ſtlich und wollen, daß 


a»): bey Strafe der ‚Sonfiscation überall Fein Hornvieh babey aa ober zugelaſſen 
werden ſoſle es ſey unter was Vorwand es wolle; 


17* 
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2) daß aus denen Häufern, wo bie Kaufleute und Fremde logiren, alles Horn: 
. vieh in ſolche Ställe an Seite gebracht werde, wozu keiner fon kommt oder 
fommen fannz.. ee } 242 


5) daß gar keine Juden dabey zugelaſſen auch —** au 


4) in benen Städten zmweene Glieder des Raths, zu Neuhauß aber foviel Amts- 
Unter: Bebiente befonders beftellet, und auf ihre geleiftete Yiliht dazu spegiali- 
ter angerwviefen werden, das Paß-Weſen biefe Marktzeit über ‚mit aller, Vigi- 
lance und Schärfe zu tefpiciren, auch darnach zu fehen, umd öfters zu vifiti: 
ren, baß vorftehendem in allen zuverläffig gelebet werde, 


a a 


Wir verflatten au von neuem, daß bie Unterthauen dieſes Herzogthums die Kram 


Maͤrkte in Unſern uͤbrigen teutſchen Landen beſuchen mögen. Und auch ferner 


8) die Erfahrung gelehret, daß die gute Pflege und Wartung bes Biched, auch, daß 


von benen Reifenden und Fremden die Vieh-Häuſer und: Ställe gut. bewahret und 
nit ‚offen gelaffen werben, unter göttliher Gnaben: Berleihung, ſehr Biel zur Con: 
fervation des Viehes und Abhaltung des Viehes und Abhaltung: bed. Uebels beytrage, 


es auch gut ſey, wenn. Hoxnvieh etwan won. jemanden, gekauft "und , befehen’‘ werden 


will, daß ſolches im Felde unter. freyem Himmel, und ohne Betaſtung «des Viehes 
geſchehe; So werden alle und jede Unterthanen auf das, was dieſerwegen in dem 
20. und a1. $.:Unfer oft angeführten Eonftitution:vorfchriftfich “enthalten iſt, biemit 
nochmals verwiefen, und befehliget, Inhalts &.:22: ihr Birh bey gegenwärtiger 


Saprözeit moͤglichſt ſtets im. Stalle zu.-laffen. ‚Mas- fermer NER I BuRTee 


9) bie Separation bes erfranfenden Viehes, als das jenige Stuͤck anlanget worauf ein 


jeber dem die Gonfervation feines eigemen fowohl,.al& ber übrigen Einwohner jeden 
Orts Viehes ein fhuldiger Ernft if, vor allen zu ſehen bat und ſehen wird; So 
laſſen Wir es bey demjenigen, was in denen. $phis 24: 24. 26. 27..28: 29. Zo. 
31. 32. 35. 34.56. 56. und 37. vor allegirter Gonftitution , und. denen vorher er: 
lafjenen allgemeinen. Ausfchreiben Unfter. hiefigen Regierung) vom 15. und 22. Nor. 


pP· dieſeshauptſaͤchtichen ſowohl, als derer. übrigen. eben. ſo wichtigen und nothwen— 


digen Stücke halber, als in specie: wegen ehnverweilter Ausbring⸗ und Wegſchaf⸗ 


fung. des erkrankten Viehes in die Kranken-Huͤtte, ‚deren: vorgaͤngiger Berinftaltung 
halber, und wegen derer zu beſtellenden, ‚such: mit, Wachstuchenen Kittelö, ober fonft 


ſeparater Kleidung, ſich zu proſpiciren habenden Waͤrters, Fortſchaffung des s. v. 
Miſts, auch ohnabgedeckter tiefer Eingrabung ‚und. Berwahrung- des verrecten Wiehes, 


_ stem Reinigung der Menſchen, fo dabey gebrauchet werden, und berer- Ställe und 


‚Däufer, auch "Abhaltung: derer Hunde. und Katzen, und was dieſem aller anhängig 
ift, verordnet, vorgefrieben und befohlen werben), berußen,, in fo-ferite dieſes oder” 
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jenes, und inſonderheit die allgemeinen Ausſchreiben vom 13. und 22. November 
a. p. nicht in den gleich nachfolgenden‘ expressis verbis oder per indireotum ge 
änbert und aufgehoben r . 


Und gleichwie Diefemmächft aus bee‘ Erfahrung bereits bekannt iſt, daß das einem 


jeden durch das Dinfallen amb den Verluſt des Viehes zuftoßende Ungluͤck, und der Scha⸗—⸗ 
be’ dadurch noch: mehr vergrößert : und, empfinbticher gemadet wurde, wenn sicht nur ber 
ober diejenige, ben ober welche die Plage zuerft trifft, fondern auch der. ganze: Ort übers 
bem ganz eingefperret und bie Einwohner das Geringfte zu verdienen, auch ihre Feld: 
Arbeit gm beftellen, nicht weniger dem ſchuldigen Hofdienft zu. verrihten,; abgehalten und 
behindert werden, von Unfer birfigen Regierung auch alles diefes. iu Erwegung gezogen 

worden; "r fegen, ordnen und wollen Wir: ei 


- — 
no. 


1) Daß was bie Sperrung in denen Städten anlanget, weil allda bie dazu möthige 
Mannfhaft und Mittel fo mehr vorhanden find, bafern das Uebel der Seuche darin 
"fi äußern fodte, was in denen. $. 43. und 44. ber oft ängeflhrten Gontagions; 
Ordnung vorgeſchrieben, und befohlen if. Was aber 


2) bie Dörfer anlanget, und zwar fo lange die Krankheit, nachdem das Dorf groß ober 
‚Hein ift, oder die Häufer mehr an= und: auseinander belegen "find, nur in ‚x 2 oder 
5 Häuferm hoͤchſtens ausbricht und bleibet, fo follen alödenn zwar das. oder bie ber: 
geflalt inficirte Haus oder Häufer orbuungsmäßig.gefperret und beſetzet, aud fo lange 
in folhem Zuflande gelaffen werben, bis die Seuche wenigſt Sechs Wochen darin 
wird nachgelaſſen, und die Einwohner diefes, auch das bie Reinigung derer Ställe 

‚ amd - Kleider Orönungsmäffig geſchehen, eydlich erhaͤrtet haben; Da fie alsdenn, auf 

‚ erfolgenden obrigkeitlichen Bericht jeden Orts an Unfere biefige Regierung, wegen ib; 
ter Readmission mit Berhaltung verfehen werben ſouen. So lange indeſſen 


5) das Ueber nicht weiter gehet, bleiben bie übrigen PRO und Häufer bes Dorfs, 
mit dem Bedinge, baß fie fih alles Umganges mit benen inficirten Häufern und 
Menſchen durchaus gänzlich enthalten, von 'aller Sperrung fo weit frey, daß felbige 
Erlaubniß haben , auf-ihren Feldmarken des Aderbanes abzuwarten, jedoch daß ſel⸗ 
bige nicht auſſer ihrer Feldmark ſich verfüügen. Wann aber 


3): fo Gott verhüten wolle, die Seuche demnach meiter um fich greifen follfe, müffen 
die Häufer, und-bad Dorf ohne Anftand Drdnungsmäßig gefperret, und von allem 
' Comiercio: ſo Tahge excladiret werden, Bis die Krahfheit Sechs Wochen döllig anfı 


gehoͤret, dieſes alles audy 'mittelft koͤrperlichen Endes von bem Bauer: Voigt und 2 


ehrbaten Männern jeden Dit erhaͤrtet ſeyn wird. 


» 
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Damit indeſſen dennoch die Zeldarbeit bey dieſen ſonſt ‚gefperreten Drten nicht ganz 
nachbleiben, und aljo das Uebel vergrößert werben möge; Sp geftatten Wir zwar 


5) hiemit, daß dieſe Leute nicht nur die noͤthige Arbeit auf ihren eigenen Felbmarken, 
ſondern auch den etwan an dies oder: jenes Vorwerk oder Guth, bahin fie gehoͤren, ſchul⸗ 
digen Hofdienſt mit:Pflügen, Eggen, Miſtfahren, auch was ſonſt außerhalb bes Wor— 
werks ober Guths zu thun vorfaͤllt, verrichten mögen, jedoch mit dem ausdrücklichen 


9— 


Beding, daß 


. an ſolchen Dertern mit der Separir: und Ausbringung ‘bes: kranken Viehes in 
allen’ Orbnumgsmäßig verfahren werde, 5 


[3 


b. biefe Dienfte ihre Kleider, wenn fie bergeftalt ausgehen, vorhero wohl‘ ausräu: 


dem, | Ä | 


c, fein Hornvieh, es fen unter was Vorwand es welle, zu gleicher Arbeit mit 
vorfpannen oder mitnehmen, imgleichen ‚ 


d. fein Futter: und 
e. daß dieſen Leuten dergleichen Koppeln und Derter angemwiefen werben, da fie 
‚allein bie Arbeit thun, und feine andere Dienfte von gefunden Orten bey ihnen 
kommen, au überall fein inficirt Hornvieh vorher dahin gekommen: nicht wer 
‚weniger Zn s 


6. daß der. Schreiber, "Voigt, Paͤchter / oder wer) etwan die Aufſicht dabeh Hält, 
nicht· nahe bey fie kommen, auch eine ?apparte Kleidung, oder Wachstuchen⸗Kittel 
Aalsdenn anlege: Wie denn alle Blamte, und Obrigkeiten angewiefen werben, 
biefed denen etwanigen Pächtern anzuzeigen, und darüber zu halten, auch ſich 
ſelbſt darnach zu achten. 


.. 


6) Auffer diefen allein ausgenommenen und erlaubten Hofdienft und eigenen: Felbarbeit 


. aber, foll Feiner ans einem inſicirten Orte, Dorfe ober Stabt ſich unterſtehen, weiter 


ald auf jeden Ortes Feldmark zu kommen, und ſich betreten zu laſſen. Wann auch 


7) die Seuche in einem Kirchdorfe ſich hervortkun ſollte, fo wird bieburd) von nun an 
verordnet und verſtattet, daß zwar bie Einwohner ſolchen Dorfs deren Haͤuſer bis 
ned nicht inficiret geweſen, welche auch bey inficirtem Vieh feinen “Umgang gehabt 
ben Gottesdienſt darin continuiren, jedoch die aus andern Doͤrfern dahin Eingepfarrete 
fi alödenn folder Kirche enthalten mäüffen, 


1 
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Dahlngegen wird denen Prebigern und Küftern —— inſicirten Kirchdoͤrfer ver—⸗ 
goͤnnet, von nun an, alsdenn ſowohl in dem inſicirten Orte, als auch außer- demſel⸗ 
ben und in allen Neigen dahin gehörenden Dörferm die vorkommende Actus mini- 

steriales ohne "Ausnahme zur verrichten und abzuwarten, und ſich alſo, wo es zu 
weit abgelegen, auf einen an ber Scheide des Dorfs entgegen zu ſehenden Wägen, 
dahin zu begeben, wo ed nöthig feyn und das Amt ed erfordern wird, 


Jedoch muß vor allen ein folcher Prediger und Alfter fein gefammtes Vieh alsdenn 
fofort aus dem Haufe fchaffen, ſobald ein Stud davon inficiret wird, auch uͤberdem 
fammt dem Küfter einen fchwarzen wachdtuchenen Sourtout' und Cabons anlegen, 
au die vornehmſte Kleidungsſtücke verwechfeln, und bey ber Anlegung, auch in dem 

- Haufe), wo er- die Arbeit zu verrichten hat, alles wohl ausräuchern laffen , und alſo 
alle. moͤglichſte Praͤcaution beobachten. 


Die Koſten ſolcher wachstuchenen Kleidung ſollen von denen — — be⸗ 
zahlet werden. Damit auch 


8) die Beamte und Dbrigfeiten jeden Orts, wo. bie Seuche ausbricht, von der ſo laͤſti⸗ 
gen und im, Dienſt ſehr hinderlichen Sperrung hinführo frey, und deſto mehr im 
Stande bleiben mögen, auf alles. deſto beffer Acht zu haben, fo follen zwar biefelbe in 
foihen Fällen aller Orten zugelaffen und paffiret werden, jebod mit dem Bebinge, baß 
der Kleidung halben fie eben, dasjenige beobachten, tdas- megen derer: Prediger vorhin 
erwähnet und befohlen worden, und hoffen Wir von denen Obrigkeiten jeden Dets, 

dieſelben hierin an pflihtmäßiger Vorficht nichts, ermangeln, oder foietwas, daraus 
Berantwortung entftchen koͤnnte, veranlaffen werben; : Wie denn im fonberheit auch 
bie Prebiger an, ſoichen Orten hiedurch angewiefen werben, an vorfihtlicher Beobach⸗ 
tung des vorgefchriebenen nichts auffer Obacht zu laſſen, und: überall an Feinen Orten‘ 

- dem ‚Hornvieh ſich zu nähern. 


9) Damit auch an denen Orten, wo das Vieh» Sterben einmal aufgehöret, daffelbe 
nicht anderweit veranlaffet, und alfo das Ung’üd nicht verdoppelt werben möge, fo 
fou feiner, einiges Hornvieh wieder anzufchaffen Macht .. wenn nicht bie Seuche 
fhon völlig brey Monath aufgehöret hat. 


x0) Dat es bey dem, was oben ad-5tium. wegen des Zuſchlags vom Hornbieh mit Re , 
ferirung auf die vorher bereitd ergangene Berorbnungen erwehnet worden, in foferne 
fein. Bewenden, daß ber freye Handel und auswärtige Verkauf bes nz wenig 
word erſte nach verboten bleibe; Und da auch 


»1)'in’ fraudem legis von einigen in dieſem Derzogthum dem Bernehmen nad Fein 
Bedenken genommen worden, Hornvich auffer Landes in fremde Weiden zu fenden, 
und es dadurch per indirectum zum auswärtigen Verkauf zu bringen; Go wird hie: 
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durch hergleihen ohnehin verbothene heimliche Wegfendung des Hornviches in fremde 
aus laͤndiſche Weiden, oder bermahlen auf Zutterung, wenigſt fo lange noch bey gleich: 
maͤſſiger „Strafe. ernftlih allen und jeden, ohne Ausnahme ‚unterfaget, bis ſich tünftig 
ergeben wird, ob und wie, weit nad ‚Befinden hierin — und — 
gegeben werden koͤnne. Und gleich wie endlich 


12) Wir in allen übrigen Puncten dergeſtalt dasjenige, mas in Unfer Gontagiond : Gon: 
ftitution vom 6. Martii h. a. verorbuet und vorgefchrieben ift, hiedurch respective 
confirmiren, ertenbiren, reftrjngiren, aufheben, aud beelariren; Alſo haben Wir -zu 
einem. jeden, auch allen. Amts- und. Gerichts» Obrigkeiten Unfers Herzogthums Bauen: 
burg. das allergnäbigfie Vertrauen, es werde eine jede alles nah Eyd und Pflichten, 
auch denen bier und da. differirenden Landes: und. Orts» Gonvenieng und Umſtaͤnden, 
durch eine vernünftige Ueberleg: und Ermeffung dahin. anmenden, bamit er*).durch die: 


fe und, alle Übrige Gontagions: — intendirende Zweck deſto gewiſſer und leichter 
erreichet werden moͤge. 


Wie Wir dann in ſolcher Abſicht, auf — an unſere Ratzeburgiſche Landes-Regie-⸗ 
rung dieferhalben‘ zu erlaffende Berichte und BVorftellungen nad Befinden der Sachen, Be: 


ſchaffenheit, biefe Verordnung meiter za reftringiren, auch zu exlenbiren, davon dispen⸗ 
firen, geneigt und bedacht ſeyn werden. 


Damit nun dieſe Unfere Verordnung zu jedermanns Willen — und keiner 
ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, ſoll dieſelbe gewoͤhnlicher Orten, auch in al— 
len Schenken und Wirthshaͤuſern oͤffentlich angeſchlagen, und von jeden Amts; Gerichts: 
und: Stadt Obrigfeiten it denen Amtös und Gerichts» Stuben deutlich denen Unterthanen 


unb. Einwohnern vorgelefen und bekannt gemachet, auch jedem. Bauer: Voigt ein Paar 
Exemplaria davon zugeftellet werben. 


Gegeben Rageburg den ı2. Dechr. 1746. 


Ad Mandatum speciale augustissimi Regis et Electoris. 


466. * Negierungsreferipe an die Hoyafche Landfchaft; vom 22. December 1746, wor 
durch erflärt wird, was unter adlichen und freyen Hoͤfen, fo Dorfreche mit 
genießen, in der Verorbnung vom 31. Dec. 1745, wegen der Hornviehſeuche 
zu verſtehen ſey. 


H Ließ der. 


157 


1747 BL — 
467. Regierungsreſeript vom 2. Januar 1747, 


daß in den catholiſchen — zu Hannover ber Catechismus bes Raymund Bruns 
einzuführen. j . 3 


* 


468. Eonfi itorialausfchreißen d. d. Hannover den 5. Januar 1747, 


daß die Prediger in der Gegend von Goͤttingen bey Strafe der Sufpenfion, —* 
falls auch Remotion ab ofüicio, feinen Goͤttingiſchen Studenten, unter was für Praͤtert 
es auch feyn möge, ohne vorher an K. Gonfiftorium gefhchene Anzeige, und von daher 
erhaltener Verhaltungsmaaßze, weder proclamiten, og — DI, 


469 O. “8. Nefeript vom 9. — 1747, wie es zu halten, wenn der eine Theil 
appellirt, der andere leuterirt. 


Nachdem aus verſchiedenen von Unſern Inſtizcanzleyen, Hofgerichten und Eonfiſtoriis 
an Unſer O. AGericht gekommenen Acten wahrgenommen, daß, wenn ber eine Theil aps 
pelirt, der andere Theil aber die Supplication, Zeuterung oder ein. anderes in ben Orb: 
nungen nachgelaffenes bey dem judicio a quo "auszuflihrendes remedium ermwählt, vorbe: 
meldete Unfere QJuftizcollegia nicht aliemal eine- Sleihförmigkeit in directione processus 
beobachtet , fondern- entweder denjenigen Theil, fo eines von berübrter remediorum-rwäbs 
let, vor erfannten processibus fofort an Unfer O. A. Gericht verwiefen, oder auch denſel— 
ben, bis nah erfannten oder bdenegirten Processibus ad justiicandum befriftet haben ; 
Wir aber befunden, daß vorbefagter Theil dadurch veranlaßt worden, entweder, in dem 
Zoll, wenn ded Gegentheild: Appellation rejicirt worden, unndthige Koften mittelft Einfühs 
zung des allegirten, remedii bey Unferm O. A. Gerichte anzumenden, oder auch, nad, ers 
kannten Processibus baflelbe bey Unferm O. A. Gerichte nicht zu verfolgen , als befehlen 
Wir euch hiemit allergnädigfi, baß in bem Fall, wenn ber eine Theil von euren Erfennt- 
niffen appellirt, ‚der andere Theil aber ein anderes bey euch auszufuͤhrendes remedium 
einwendet, ihr biefen Zheil zu Einbringung ber gravaminum intra terminum ordinis 
‚gehörig anweifet, ben libellum grayaminum ad acta nehmet, und bemnädft erwartet, 
was von Unferm O. A. Gerichte auf des andern Theils Appellation erkannt werben wird. 


Spangenberg’s Haunov. Verordn. Bd, I. 18. 


he 
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470. * Affigendum, Stade den 10. Januar 1747, wohurd auf das Mermögen 
derjenigen, welche, ohne Eutrichtung des Abſchoſſes, aus den Herzogthuͤ—⸗ 
mern nah. Bremen: gezogen find, Arreſt verhängt mwırd. 
(©. Affigend. 30. Octob.. 1747.) 


471. Geheimerathsrefeript von feld. Tage, an. das Schuſteramt des Landes Habeln. 


Auf das von dem Schufter: Amte Landes Hadeln, übergebene Memorial, worin dafs 
felbe angefuchet, das Leder-Gerben mit Lohe, und Verkaufung des folder Geftalt zuberei- 


teten Leders, demfelben privative beyzulegen. und. den. Gildebrief darauf zu ertendbirem, wird 
zur Refolution. ertheilt:. 


J 


Daß zwar dem Scquſte⸗ Amte, Inhalts des Gildebriefes de 1736, vor wie nach, 
frey bleibe, das Leder mit Lohe zu gerben und folches zu ihrer Arbeit zu gebrauchen, auch 
Andern zu verfaufen; Dem Gefuche aber; ihnen: folches Serben mit Bohe und den Verlauf 
fothanen Leders privalive beyzulegen, und in specie bie Sattler davon auszuſchließen, 
aus erheblichen Urfachen nidyt deferirt werben. koͤnne. 


"Hannover den 10. — 1747. 47 ut 


472. ° VBerorbnung — 13. Januar 1747, wegen bes Soſten Pfennigs von Colla⸗ 
teral⸗Erbſchaften auf dem platten Lande, und wie es in biefer. Hinſicht zu 
balten, wenn gutsherrliche Höfe ad collaterales fallen. (Küneburg.) 


473. Verordnung vom 16. Januar 1747,. daß den. Poften alles andere. Fuhrwert 
ausweichen ſolle, wenn das: Poſthorn geblafen wird. 
(Gilt in allen Provinzen.) 


Weil daran nicht: wenig gelegen. daß die Poſten ihren Lauf zur geſetzten Zeit richtig 
und und unverweilt zurücklegen, zu dem Ende aud in der Foftorbn. de anno 1682. 
Art. 3. bereitd- vorgefchricben worden ,, „daß alle andere Wagen denen reit- und fahrenden 
Dofen, wann der Poftilon zeitig ins Dorn ftoßet, und. ein Signal gegeben, dafern immer 
moͤglich, auszumeihen, auch fill zu halten,’ und ‘die Poften vorbey paſſiren zart Laffen, 
ſchuldig ſeyn follen,“ Wir aber dennoch. vernehmen, daß dem nicht: allegeit gelebet werde, 
fondern es darüber zwifchen denen ſich begegnenden Poftillond und Fracht- auch andern 
Fuhrleuten zu. Streitigfeiten und Schlägerepen. gefommen; als wird hiemit ferner geordnet 
und. befohlen: daß. der ordinair- und rtraordinairen Poſten, welchen erſtern die letztere 
ebenfalls. aus. dem Wege fahren müffen, wann der Poftilon, ſeiner Schuitigfeit nach, zeis 


„tig. geblafen, alles andere Fuhrwerk, es mögen Kutſchen, Chaiſen, Fradıt» ‘oder andere 


vor⸗ und entgegen » fahrende Wagen: feyn,. unweigerlich ausweichen ,. wofern es aber ein 
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fehr ſchwerer Frachtwagen ober Karren, und alfo nicht wohl moͤglich wäre, zum wenigſten 
fiuhalten,--unb die Poſten vorbeulaffen, oder derjenige Fuhrmanu, fo dagegen handelt, je: 
desmal in 10 Rthlr. Strafe verfallen, und ſolche, noͤthigenfalls durch Anhaltung der Pfer— 
de md Wagen, , Toder hinlaͤngliche Pfandung von der Obrigkeit des DOrtg ſofort, und ohne 
Ematıing weiter: Befehls, bebgetrieben;, auch diefe Verordnung in den Wirthshäuſern 
une Ktlgen, wo Fuhrleute ——— wittelſt oͤffentlichen Anſchlags kund —— werden 
folle. Ad anandatunie ; 

474. Camtyerinſturtion vom 23. gauar 1747, was wegen des geſoͤllerten zum be⸗ 

— ftäudigen Magajinvorrarp angeſchafften Rockens zu beobachten. 


Des Rehnungsführers Obliegenheit ift Überhaupt, daß er ben der ihm anvertrauenden 
Auffiht über den Magazinroden, auch ber zu führenden Korn» und Geldberehnung, alle 
Wege getreu und vorfihtig zu verfahren, Sr. 8. Maj. Intereffe zu vortheilhafter Admi: 
niftrirung "bed. Magazinwefens, mit allem Fleiße möglichft zu "befördern, Schaden, und Un: 
terfchleife aber zu verhüten, mitpin folgendes zur Direction fi dienen zu Taffen : 


2. Iſt über Einnahme und Ausgabe des Rockens, denn auch über die beym Magazins 
wefen  vorfommenden Geldeinnahmen und Ausgaben nah dem Formular sub ro. I. 
eine ordentlihe befondere Korn» und Geldrehnung zu führen, mithin alle vorfom- 
mende Beld :» Einnahmen und Ausgaben fogleih, wenn ſolche beforgt werden, getreu: 
lich und specifice dermaaßen accurat einzutragen, daß bey jedesmalich - unvermutheter. 
Nachſeh- und Eraminirung der Manuale und ber dazu gehörigen Refcripte auch Ra: 
‚sificationen, bie Richtigkeit befunden werben möge. 


2. Generaliter wird die Kornberechnuug zwar in Reubraunfefiveigifiher Maaße zu ver: 
richten feyn; falls aber theils Rocken in einer damit bifferirenden anderen Maaße, 
nach ben erfolgten Ratificationen eingenommen oder abgemeffen werden follte, fodann 
muß eine zwepte, Columne von jegt erwähnter Maafe eingeführt, nud darin das «cms 
pfangene und wieder abgemeſſene Luantum ſpecificiet, in der ordingiren Columne aber 
‚nur der. he nee Belauf von. der Neubraunſchweigſchen Maafe benannt werden. 
Zur Gel betechnung wird bie Columne von Rthlr. gr. u. Pf. gebraucht, und auf 
den Fall, wenn andere differente Muͤnzſorten, oder ggr. und ßl. erhoben oder ausge— 
geben werden, find ſolche Sorten nur ante lineam zu benennen, - 


3, Gleichwie zu jedesmaliger in Empfangnebm > ober Ablieferung des Korns das Nötbi: 

ge durch resolutiones verfügt werden fol, alfo ift infoudergeit mit Fleiß barauf zu 

- adhten, daß der Rocken in der, vorgefhriebenenen Quantität- und nach dabey ‚zu über: 

fhidenden Proben richtig aufzumelfen, oder, wenn was dabey zu erinnern gefunden, 

ſolches, wmittelft Beylegung der Probe, an 8. Cammer zu berichten, Es iſt nicht 

minder bie Wieberabmeffung Dusch accurate und ordentliche Abftreihung der Himten 
18 * 


* 


140 Deo | 
dermaaßen richtig zu beforgen ; daß Die Empfänger veffelten — mit m fich 
nicht zu beſchweren haben. 


4. Beil ber größte Vortheil Mogapinmwefen —— befoͤrdert vird daß der gefok 
ferte Roden vor: allem: Verderb wohl. conferoirt bleibe, meldhes‘ allein auf diefe Art 
geſchieht, wenn nach der befondern, Inftractiog sub nro. 2; alles‘ getreu. und wohl 
obfervirt wird, fo muß ‚ber Rehnungsführer foldhe beftändig ver Augen. haben, unb 
in" specie nur dahin fehen: F 

2) daß auf dem Kornboden beftändig durchſtreichende Euft: zu verſchaffen, und die 

Luftloͤcher alfo zu aptiren, daß weder Regen noch Schnee auf bie Boden kommen, 
noch die Sonneuſtralen zur Inficirung auf das Korn fallen koͤnnen, 


2) daß der Boden, worauf das Korn gefollert, vom Staube und anderm Unreinen 
oͤfters zu ſaͤubern und beſtaͤndig rein zu halten. 


Wenn obiges anf dorgeſchtiebene Art geſchieht, auch die hienachtt benannte Ufnfte 
hung ber Krüchte getreulih beforgt wirb, fodann ift gar Fein Werberb ; oder, Infic: 
sung, noch ein. uͤbler Geruch des Korns zu befürchten, und wirb dahero, falls bey 
bem gefollerten Borrath etwas hachtheiliged ſich ergeben follte, daſſelbe dem Auffeher 
und Rehnungsführer anderergeftalt nicht paffiren, es ſey denn bey der Unterfuchung 
überwiefen worden, baß obiger Inftruction in allem ein völliges Genüge geleiftet. 


6. Ohne 'expresse von Kön. Cammer ertheilte Refolution wird fo wenig zu den Mas 
gazinvorrath etwas zu follern und einzunehmen feyn, als weniger daß geringe, es 
fey, zu was Behuf ed wolle, davon abzumefen if. 


6. Des Rechnungsfuͤhrers Sorgfalt wird dahin infonderheit zw richten feyn, bey der Um: 
ſtech- und Abmeffung wohl darauf zu achten, daß Feine ungetreue Leute zur Aufficht 
oder Umftehung verftattet werden, ‚fondern ber vorhandene Vorrath in quantitäte 
richtig zu bewahren. Falls auch das Magazinkorn in mehr als einen Haufen ober 
auf diverfn Boden gefollert liegt, ſodann iſt die Qnantität in jeden. Haufen und 
auf jeden Boden befonders zu notiren, auch auf jeden Haufen die Nro, zu bemerken, 
unter welcher im Kommanual die‘ Einnahme odet Ausgabe angeſchrieben. 


7. gZur Krimpfmaaße etwas gewiſſes jaͤhrlich zu laſſen, wird bedenklich — und 
praesupponirt, daß Rechnungsführer dieſer Inftruckion in allen moͤglichſte Folge lei⸗ 
ſten werde, unter welchem praesupposito nur auf zuvor abſtattenden Bericht und 
darauf ertheitte Inftruction bie Ummeffung des, Borraths ums dritte Jahr geſchehen, 
und ſodann getreulich berichtet werben fol, od der nah den Schluß der Kornrech⸗ 
nung geſetzte Vorrath wirklich vorhanden ſey, oder od, und wieviel daran mangele, 
worauf nah Befinden der billige Abgang zur Berechnung ratificirt werden fol. 


8 
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8, Satts von K. Gammer verordnet wird, einen Theit des Magazinvorraths in loeo 
verſilbern zu laſſen, ſodann iſt nach dem Inhalt der ertheilten Reſolutionen getreulich 
zu verfahren, der Preis ſo hoch, wie moͤglich, zu behandeln, kein befonderes : Meß⸗ 
geld zu fordern, weifalld nah Befindung des angewendeten, Fleißes zu vortheilhafter 
Ausbringung des Korns und deſſen Conſerdirung, ein billiges in Ausgabe ratificirt 
werden ſoll, demnach in alie Wege das K. Intereſſe beſtens zu befoͤrdern, auch die 
loͤſende Kaufgelder in der Qualitaͤt, worin ſolche bezahlt werben, richtig zu bewahren, 
mithin, fofern die Berwechfele oder Umfegung auswärtiger Münzforten refolvirt ‘wird, 
dad Aufgeld ‚fo gering ald möglich zu behandeln, folglich find am Ende jeder Mo; 
nats von den Eimmahmen und Ausgaben fprtiale Rechnungen zur Exraminir— und 
Ratificirung einzufenben, ohne IR Ratification in ber were Einnahme 
noch · Ausgabe paffiren. 


9. Belcergeftalt der Magazinvorrath ne das Umftehen wohl zu conſerviren, "if in 
der Inſtruetion nro, IL $. 1. et nro. 6. vorgefährieben, und wird daher darauf mit 
Fleiß zu achten ſeyn, daß folhe vom Apr. bis -ult. Septemb. wöchentlich ein bis 
zwey mal, “in den übrigen Monaten aber nah Butbefinden wöchentlich ‚oder um den 
14. Tag einmal, tlchtig beforgt werde. Das — wird demnach — 
zu bedingen und zu verwenden’ ſeyn; geftalten 


1) ein Zaglöhner füglih 300 bis 600 Malter Roden, und 


2) ein Herrendienſt die Hälfte ſolches Ouanti billig in einem Zage tuchtig umſte⸗ 
hen kann, wornach die Ausgabe des Tagelohns oder Dienſtgelds -zir- Fichten; 
wenn aber damit nicht auszureichen, bad. mehr erforderliche ad radififändum 
anzuzeigen. Baus fonftige Koften für Schloͤſſer, Schaufeln, Befen oder Ju ans 
derer Gonfervation des Korns nöthig find; fodann muß, wegen des zu berwen⸗ 
denden Geldes zufdrderft ein Anfchlag zur Bewilligung, nad gefchehener Ans 
ſchaffung aber die Rechnung ad ratiicandam eingeſandt werden, Fe 


# 


30. Die Ablieferung der aus ber Magazingeldrechnung uͤberſchießen der — iſt 
entweder bey ganz ſicherer Gelegenheit; oder mit der ordinairen Poſt an die Berg— 
handlungs - Commissarios zu beforgen, und das anslegende Porto, nad) den darüber 

"erhaltenen Scheinen mit in Ausgabe zu bringen.‘ "Die von ernannten Commissariis 
ertheilten Quitungen, find unter dem Schluß der Kornrechnung jedesmal zu allegiren 
und mit beyzulegen, Solche Korngelder ſind jedesmal getreulich beyzubehalten, und 
zu feinem Ptivatbehuf anzuwenden, ſondern, ſobald als davon 5a bis 100 Rthlr. 
nah Abzug des zu Gurreriausgaben, zurückzubehaltenden Quanti, baar übesfofepen, 
ſolche an die Berghandlungsabminifiration abzulicfern. i Be 


11. Die zu fiihrenden Korn» und Geldrechnungen find jährlih auf ülk. April prompt 
zu ſchließen, und laͤngſtens vor Ablauf des 16. May: mit: ben. dazu gehörigen ſaͤmmt⸗ 


= 
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» = fihen- Belegen zur Examinir- und Ratificirung an K. Gammer zu Überfhiden. Es 
: find nicht minder aus ben Mantalrehnungen auf. ult, Jul. Detobr. und Jan. -dra 
dentlihe Quartals auch mit wit. April ber -ganzjährige Ertract ohne Mangel einzu: 
ſchicken, und nad) den Rubrifen des Formulard sub nro. 1. zu richten, aud darin 
getreulich anzufegen, was bis zu obigen Zerminen eingenommen und ausgegeben, 
ud vorräthig geblieben. . . : 


F} 


+-22., Weil aud zu vortheilhafter Abminifteirung des Magazinwefens nothwendig zu tif 

1. fen erfordert wird, zu welchem Preife an dem Sällerungsorte ber Rocken eingekauft 

»., \umd: verkauft wird, auch was fonjten von fleigs und fallenden Preifen und ben fünf: 

tigen Kornhaudel dorten, und in der Nahbarjhaft fir Speculationes gemacht und 

befannt worden; fo ift nad) jebeömaliger genauer Erfundigung davon fo oft, als et: 

was merkwuͤrdiges vorkoͤmmt, fonft aber nur davon mit dem Ende eines jeden Mos 
nats kurz und bentli zu berichten. 


Nicht weniger iſt bey Einfhidung der Quattalertracte von dem gefdllerten Korn 
eine Heine Probe von.zwey Loth ſchwer mit beyzufügen, und übrigens alles dasjeni⸗ 
ge getreulich zu Werke zu richten, was bey den eingefhidten Rechnungen . billig mo: 
nirt worden, und fonft zu mehrer Ordnung und’ vortheilhaften Adminiftration von 
K. Gammer verordnet werben dürfte, 


* 


13. Und letztlich ift alles dasjenige, was durch speciale Resolationes annod verordnet 
„; „werben wird, fowohl, ald das hierin vorgefehriebene zur beftändig getreuen Obferbis 
xujng vor Augen zu haben, und dasjenige, was zu Gonfervirung des Magazinvorraths 
auch allenfalls zu deffen Vortheil Ans und Wiederverfaufung billig beförbert werden 
muß, getreulich hienach zu beforgen, 


475. Erneuerte ‚Verordnung a. d. 43 Januar 1747, gegen das unbefugte Tagen ber 
Militairs und anderer Perfonen. (Lüneb.) Pr 


Wir Georg ber Andere x. x. 


Fügen biemit zu wiffen: Demnach bereits in vorigen Zeiten - von Unfers in Gott ru: 
henden. Vettern und Groß: Herrn Vattern Herzogs Georg Wilhelm Lbd. gegen das 
unbefugte Jagen und Schießen der Offizier und Soldaten, and anderer Perfonen in Uns 
fern. Küneburgifhen Landen, eine nachdruͤckliche Verordnung herausgelaffen und publicirt 
worden, welche von Wort zu Wort lautet, wie. folgt: 


: (&. Patent vom 14. Dec. 1697 in Corp. Const. Luneb. Cap. ‚VII. nro. 56 S. 164.) . 


Und bamn Unfere.getreue Lüneburgifhe Landſchaft geziemend angefuht bat, Wir mögten 
geruben, ‚felbige, da dieſes zur zur Gonfervation der Jagben fehr dienfam feyn würde, 


brsr). | ee 


zu erneuern, Wir auch fothanem: unterthänigft billigem Geſuch flatt zu geben; Bein Be; 
benfen gefunden ; fo wiederhohlen, erneuern und beftätigen Wir, frafft- dieſes, bie ob: 
eingerüfte.Berorbnung, nad ihrem: ganzen Sinn und Inhalt, und befehlen nit nur 
alien Unfern hohen und niebrigen Officiers und fämmtliher Soldatesca, zu Roß und 
zu Su, and audern Perſonen, ernſtlich, ſich nad felbiger ſchuldigſt zu alten, unb 
dagigen, nad Vermeidung nachdrüdlicher Ahndung und Strafe, nicht zu, handeln, for 
bern wollen auch Unfere Ober- Forfiz,nd, Sägermeifter, ſammt Übrigen Forſtbedienten, 
wie nicht weniger die Obrigkeiten auf dem Bande und in den Staͤdten Unſerer Lünzz 
burgifhen Lande, alles Ernftes hiemit angewiefen haben, nad Anleitung. derfelben gegen, 
bie Gontravenienten zu verfahren,. und es darunter an ihrer Schuldigkeit niht ermans 
geln zu laffen, _ Inmaaßen daun gegenwärtiges Unfer erneuertes Edict, damit c& zu 
jedermanns, Wiſſenſchaft komme, aller Drten in mehrbeſagten Unſern Luͤneburgiſchen Lan— 
den, durch öffentlichen Anſchlag, und fonften‘, fund. gemacht ,. er ‚bey der daſelbſt ein 
quartirten Militz publicirt werben fol. . 


Gegeben auf Unferm Palais St... James „ ben: 13 Jannır — — R. 


476. * Landesherrl. Reſcript vom 27. Januar 1747 
daß. die von der Univerſitaͤtsobrigkeit verſagte Rechtshuüͤlfe auf diejenigen Schulden, 
welche, non Studenten dem Ereditebicte zuwider gemacht, werben,» den Regrefl gegen Die 
Studenten im Baterlande nicht. abfchneide, fondern, es biesfals. bey der Berprbgung,, ‚gemeis 
ner Rechte fein Verbleiben habe. 
(Hufgeoben durd- die. Verorbn.. 7: März ı818.. [Erreiteii, * 24.) 


477. Eonfiftorialausfchreiben: d. d.. Hannover den 3. Fetruar 1147, daß das Aufge⸗ 
bot der Brautleute an zwey verſchiedenen Sonntagen geſchehen ſolle. 

Ale diejenigen, welche ſich verehefihen. wollen, ſollen An zweyen nach einander fol: 
genden Sonntagen, durchaus aber nicht im der Woche, wenn auch gleich ein Feſttag ‘darin 
einfiele, von der Ganzel oͤffentlich aufgeboten: werben ,. damit zwifchen dem erfien und an— 
bern Aufbot eim völliger Verlauf von einer ganzen Woche fey.. Würde aber auf den Sonn: 
tag, an meldem ber zweyte Aufbot gefhehen. muß, ein. Feſt einfallen. kann bolches an ſo⸗ 
thanem Feſt verrichtet" werden... 


* 


478. +} Verordnung. von felbigem Tage, das Privileg -desi Woiſenhauſes zu Mo⸗ 
ringen zum. Debit der Calender betr. (Cal. Grub.) 


479. Stader Yuftigeanzley: Notiäcatoriam: bes a des O. A. 8. vom 9: San. 
1747: — d. d. 7. Februar 1747: 
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480. Cammer⸗Inſtruction wegen der bey den Yemtern abzuhaltenden Sorffreieage, 
vom 24. Februar 1747. 


u 1. - : 

Sol dazı jährlich im Monate Septembr. ein gemwiffer Tag voh denen Beamten und 
Forſt-Bedienten angeſetzet, auf felbigen von denen erfteren Über die vorkommende Fort: 
Sachen ein orbentliches Protocol geführet: von denen Forſt-Bedienten mit unterfchrieben, 
und nachmals kängftens gegen der Mitte des Monatd Octobris an Königl. und Churfürftl. 
Gammer eingefhidet werben, zu welchen Ende nöthig ift, * 


2. 


allen denenjenigen Ambts» Unterthanen und Eiüwohnen, melche zum Bruch- oder an⸗ 
derem Rahuef, Bau⸗ oder Nutzholz beduͤtfen, Die’ forderſamfte generale Bedeutung ge: 
ſchehe, ſolches denen Beamten und Forſt-Bedienten gegen Ausgang de⸗ Monats May je: 
desmals gebührend anzumelden. ' 


2 3 
* 


F Wenn dieſes geſchehen: So iſt darauf in Gegenwart eines Beamten oder, dafern 
dieſer nicht daͤbey ſeyn koͤnnte, eines Amts- Unter- wie auch eines Forſtbedienten, mit 


Zuziehung eines nach beygefügter Aides-Formel zu beaidigenden gZimmet-RMeiſters, im 
Sommer in loco zu unterſuchen, im specie zu überlegen: 


‘ob der Bau ober Reparation nöthig ſey? Wie viel Buß Bau: aber Stämme, Ruf: 
holtz, auch andere Materialien dazu erfordert werben? 


und darüber ein, richtiges Protocol von dem Beamten zu führen. , 


4; * | 

Diefe —* — müſſen ſowol die Beamte, als die Forſt⸗ und Amts-Un— 

in. Bediente, es wäre dann, daß es an einem ober anderem Drte, von Alters ber beftüns 
Dig anders. hergebracht wäre, ohnentgeldlich verrichten. 


‚Dem dabey adpibirten Zimmer -Meifter aber fann täglih 12 mgr. für feine Mühe 
von. denen Leuten, welchen Holg' verwilliget werden fol, ... werden. 


— 5. 3 2 " 


Die nah obigem $. 3. zu formirenbe, von benen Beamten, Forſt-Bedienten und 


Simmer:Meifter zu unterfhreibende Specification ift auf dem- Forft- Scheibe: Tage nachen⸗ 
ſehen, und zu erwegen: 


Wo das Holk am füglichften Forftmäffig anjuweifen — Mithin ſolches alles or⸗ 
dbentlich ad protocollum zu nehmen: ER 


! * 


2 — 
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2. auf dadı etwa vorräfhige Fall⸗ und Lager-Holtz, worinnen noch brauchbares ve 


und Nugholg fleden mögte, ald wovon bie Förfters auf denen jebesinaligen Forſt⸗— 


Sqreib⸗ Tagen eine Specification aus ihren Revieren hergeben müffen. Nach biefem 


2. auf dad in Denen Hayen oder fonften zum Vorrath aufgehauenen Eihen: B au: und 
Nutzholz. Wen dergleihen auch nicht nothdärftig Yorhanden, 


3. Sodann erft dem Befinden nah auf abftändig trodene Eihen- Stämme und vor or: 
bentlihen Hayen Zorfimäffig zu reflectiren. Darauf 


1. 

vorberegteö, fowol von benen Beamten, als Forſt-Bedienten unterfchriebenes Proto: 
coll, ſamt darnach zu formirenden general- und fpecialen Tabellen oder Verzeichniſſen, an 
König. und Churfürftl. Gammer zur Verwilligung und zwar längflend medio Octobris, 
einzufenden, und nach deren Einlangung 

B ; 

mit ber Anweiſung felbfi, in Gegenwart eines Beamten, ober dafern felbiger nicht 

dabey ſeyn könnte, eings Amts,» Unter» auch der Forft » Bedienten, und bes beaibigten 

Bimmermeifters gewöhnlicher maaffen zu verfahren ift. s 
= 9.- 

Würde ſich hernächft Auffern, daß ein oder ander in Borrath ausgehauener Blod, 
ober angewiefener Baum, nachdem er respective burchgefäget und gefället ift, faul und 
. zu dem vemilligten Bi huef unnüte wäre: So muß ſolches dem Forft:Bedienten, ber bey 
der Anweiſung gegenwärtig. geweftn, gezeiget, von biefem es bey dem Amte gemeldet, und 
fodann, dem’ Befinden nach, eine arfdere Anweifung vorgenommen, auch davon, mit Bey: 
legung eines binlänglihen Attests ad specialiter ratificandum an Königl. und Churfürftl. 
Cammer berichtet werden. . 


—W a 10. 
Benn nad geſchehener Anweiſung dom Falls und Lager-Holtze, aber von abfländig 
trockenen Eichen, ein Vorrath übrig wäre: 
So iſt von denen Beamten und Forſt-Bedienten zu überlegen: 
Ob ſolcher zum Verderb- und bis zur kuͤnftigen Anweiſung nicht uͤberllegen koͤnne? 


Da ſodann iene davon, nebſt Einſendung einer von denen Forft: Bedienten atteſtirten Spes 
eification ihren Bericht, famt pflihtmäßigem Gutadten: - 
Spangenberg’s Hannov. Verordu. Bd. IL. 19 


© 
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Wie darüber ſonſt, zu: der alfergnäbigftem Herrfchaft: Beften,, am füglicften: zu viäpes 
niren. flehe ? 


zu weiterer Verfügung an Königl.. und Churfurſt. — zu — haben. 


al. 


a ſich Casus zutragen,. wobey ER in mora Eu ais bey Mühlen, 
Baffer- Schaden, brohender Einftürkung der Gebäude, unb dergleichen, 


So wird benen Aemtern zwar zugelaffen, mit Buziehung. der Forſt-Bedienten, das 
nöthige Holg ohne Anmweifungs: Scheine, fällen und verabfolgen zu laffen; 

Es wird jedoch davon, mit. Anführung ber Umftände,. jedesmald an Königl. und 
Ehurfürftl. Cammer zu. berichten, und. von derfelben fpeciale Ratification darüber einzuholen 
ſeyn. 

12 


Nahdemmalen niemand erlaubet iſt, mit dem ihm angewieſenen Holtze, ed möge un: 
ter einem Prätert feyn,. wie ed wolle, Handel zu treiben, und folhes zu dem eigentlich 
verwilligten” Behuf nicht gebrauchen, oder: auch baffeibe in denen Forften über Jahr und 
Zag zum Berderb- liegen zu laffen : 


So ift bey denen aljährlihen Unterfuhungen darauf mit allem Zleiffe zu inquiriren, 
und, wenn ſich dergleichen Casus finden follte, ſolches ad protocollum zu nehmen, und 
darnach felbiger auf nächftfünftiges LandsGeriht zur gewöhnlichen Beſtrafung einzubringen. 

188. 
Iſt weiter in Ueberlegung zu nehmen: 
ob zur Feuerung vor die Unterthanen oder andere Intereſſenten, wie auch zum 
Brandtwein-Brennen, Ziegel-Huͤtten und Brass Wefen ander Orten, wo jeder 


intereffiret, entweder "gnugfame Waaſen nöthig fey, zu bem Dehuf — 
vom Stamme, und wie viel deſſelben ohngefähr, anysweifen ſey? 


Welchemfalls zu uͤberlegen: 


wo ſolches am Forſtmaͤßigſten erfolgen, und welcher Ort am fuͤglichſten dazu an⸗ 
gehauen und fortgetrieben-werden tönne? 


Wobey jedoch ehenber nicht, als bis das Fall» und Lagerholg confumiret, auch Fein Ab: 
flag in denen Hayen, aus welhen dad Brennholg füglich gelanget werden kann, vorhan: 
ben, das Hol vom Stamm zu hauen ifl. Zerner 


woher dad anzuweifende Deputat: Klaffter: Holg, imgleichen die bendthigte Waa- 
fen und SKlaffter-Bahl Brennholg erfolgen, und melde Derter entweder: dazu 
Forſtmaͤßig angehauen - fortgetrieben werben koͤnnen? 


⁊ — 


ir⸗46. a 
Weniger nicht 
16. 

darauf zu: weflectiren, das vor denen Kohl: und Zeuerholtz⸗-Hayen allerhand erfor 


derlich⸗ und: bewilligte Buͤchen- und anderes Nutzholtz ausgeſuchet, und nicht hin und ‚wie: 
der in vollen Dertern gehauen werde, 
16. 


Iſt zu überlegen: 


woher vie Kohlen vor die in denen XAenitern mohnende Schmiede, weiße bey 
jebeömahligem Holt: Schreib» Tage specifice anzugeben ‚haben, wie viel jeder im 
dem folgenden a. nöthig habe, herzumehmen feyn? 


‚Bann 8 
17. 
benen auswärtigen Schmieden aus denen Korflen Kohlen zu verwilligen nöthig ſey, 
und dazu Holg Fliglich gegeben werden könnte, haben fi folche bey denen Holk = Schreib: 


Tagen zu melden, und tft ſodann zu überlegen, aud bey Königl und Churfürſtl. Gamnıer 
in Vorſchlag zu bringen: 


was vor Holtz, oder" welche Derter zu folhem Behuf anzufegen nöthig ſeyn? 
. 18. 
Iſt bey mehrgedachtem Holtz-⸗Schreib⸗Tage zu erwegen: 


1) Wo Befaamungen ‚und Zupflanzungen in denen Forſten nöthig, und im bem, an 
Königl. und Churfuͤrſtl. Cammer einzufendenden Protocol anzuführen, auch zu mele 
den: wie ‚die vorig= jährige Beſaam- oder Zupflangung angegangen? 


2) Welche Derter in Zufchlag zu nehmen, und m bem IR entwachſen, mithin 
zur Hude und Weyde loszugeben? 


5) Wie bie zu jedem Amte gehoͤrige Forſten zu verbeſſern, der Haushalt Forſtmaͤßig und 
zum Mugen der allergnädigften Herrfchafft zu führen fey? 


“ Zu welchem Ende nicht nur dasjenige, was einer ober ber andere zum Gerrfücft 
Sntereffe und der Forſten Aufnahme etwa vorzufhlagen wiffen follte, ad Protocollum zu 
nehmen, fondern auch von jedem der Anweſenden — beyzufuͤgen iſt. 
Hannover, ben 24. — 1747. 
19 * oo. 


1 
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Eidesformel fuͤr die Zimmerleute. 


Pr. Praemitt. 


3. Infonderheit, wann von den Beamten, oder Amts-Unter- auch Forfis Bedienten, ihr 

gefordert werdet, denenjenigen Leuten, welde neue ‚Gebäude aufführen ‚wollen, ‚einen 
Anſchlag von dem dazu benöthigten Holze zu machen, ihr, nach eurem beſten Gewif- 
fen anzeigen wollet, wie viel Fuß: von Schwell» Säulen, Riegelholz, auch, wie viel 
Balfen und Sparren dazu erfordert werden; 


2. Wenn Leute zur Reparation ihrer bereits ſtehenden Gebäude Holz verlangen, auf 
Erfordern der Amts- und Forft: Bedienten, genau, und nah eurem beften Wiffen 
und Gewiffen, unterfuchen, wie viel, und was für Sorten am Bauholze zu folder 
Reparation erfordert werben? und davon einen Anfchlag verfertigen, dabey aber dahin 
fehen, daß nur die Nothdurft, und nichts überflüffiges angefegt werde; 


5. Euere Anfchläge darnach einrichten, daß bey neuen, auch zu reparirenben Gebäuden, 
anftatt der bisherigen Balfen und GSparren von Eichen und Tannen oder Ellern, 
Birken und Espen genommen werben; 


4. Bey ber Anweifung bes Bauholzes in der Forft gegenwärtig feyn, nad eurem beften 
Wiffen und Gemiffer ermäßigen und anzeigen, wie viel Schwell- Säulen» oder Rie- 
gelholz, oder amdere verwilligte Sorten vom Holze, in dem anzuwelfenden Baume 
oder von jedem in Vorrath auögehauenen Blode erfolgen koͤnne? 


6. Wenn euch aufgetragen wärbe, an dieſem ober jenem Orte in der Forft, Eichenbau- 
bolz in Vorrath aufzubauen, ihr ſolches nach der Amts» und Forfibedienten Anwei— 
fung getrewiih verrihten, auch dem Förfter, in beffen Revier ſolches gefchieht, jedes: 
mal eine Sperification zuftellen, wie viel Blöde, von welcher Länge und Stärke, we - 
niger nicht, wo foldhe vorhanden feyn? Auch im übrigen all dasjenige thun und 
laffen wollet und follet, was einem getreuen Zimmermeifter eignet und gebühret, ohne 
arger Lift und Gefährbe. 

EG. Cammerausfhreiben v. 9. März 1818. .) 


481. Ausſchreiben der Juſtizeanzley zu Hannover, vom 27. Februar 1747, wie. die 
Acten in appellatorio einzufenden. 
Nachdemmalen bis anhero verſchiedentlich angemerket worden, daß, wenn von ben 


Untergerichten an Königl. Juſtizcanzley appelliret, und darauf die Einfendung der Acten 
erfordert worden, einige derer Untergerichte Die acta prioris instantiae dem appellirenden 


‚Theile, um ſolche Königl. Juſtizcanzley einzuliefern, in .originali zugeflelet, diefe aber 


fih in keine Wege gebuͤhret, als — fümmflige Beamte, Magiffrate und übrige Gerichte 
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fothänen gingefhlihenen modum, bie Acten erfterer Inſtanz einzufenden, in Zukunft ab: 


zuftelen, und ſolche entweder bey dem ordentlich beftellten Amts, ober Stadtboten, oder 
immediate vermittelt ber Poſt einzufchiden. 


482. * Regierungsausſchreiben d. d. 7. März 1747, wodurch die Batzen und Peter⸗ 
maͤnnchen verboten worden. 


483. Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 10. März 1747. wodurch das Abs 
zugsrecht gegen das Koͤnigreich Schweden, und deſſen teutſche Prowlngen ganz 
und gar aufgehoben wird. 
(Brem: u. Verd. Verordn. II. S. 370.) ‘ 


484. Declaration dom = Mär; 1747, bie Hausdiebereyverordnung betr. 
(S. Verordn. 24. Nov, 1772.) 
Georg dar Andere mw. wc. 


Fügen hiemit zw wiffen, wasmaaßeri Uns allerunterthänigfl vorgetragen worden, baf 
über die in Unfern teutfhen Landen publicirte Hausdiebereyverorbnung der Zweifel entflan: 


— 


den, ob die Handwerksgeſellen, welche bey ihren Meiſtern in Koſt und Lohn ſtehen, dar⸗ 


unter mit begriffen. Als nun in der Gbnflitution vom 19. Junius 1709, alle Hausbe— 
diente, fo in eines andern Roſt und Lohn ftehen, fie haben Nahmen, wie fie wollen, be: 
nannt find, fo declariren Wir hiemit allergnädigft, dag die Handwerksgeſellen mit darunter 
verftanden, und wann fie ihrem Meifter etwas fehlen, nah Inhalt ber Hausdiebereyord⸗ 
nung beftraft werden follen. 


St. James ben = März 1747. George Rex. 


* 


485. Declaration vom a 1747 zu den Kriegsartifeln Art. 123. u. 135. 


Georg ber Andere «. mu 


Demnähft Uns mißfälig vorgefommen, wasgeftalt das Defertiren‘ bey Unfern Teut⸗ 
ſchen Truppen von neuem einzureiſſen beginne, und felbiges vornemlich dadurch verankaffet, 
werde, daß die mehriſten von Unſerer Soldatesque, und inſonderheit die Unter-Officiers 
und Gemeine in ber irrigen Meynung ſtehen, daß der 123ſte und 126ſte Artikul Unſers 
“ in. Anno 1736 emanirten Krieges-Rechts oder Artikuls-Vriefes, worin denen 
Deſerteurs die Todes-Straffe ohne Unterſcheid zuerkannt worden, mit einiger Reſtriction zu 
verſtehen ſey, und die Straffe des Stranges nur alsdann ſtatt habe, wenn einer mehr als 
einmal deſertiret ſey, maſſen dann bey denen abgehaltenen Kriegesrechten darnach zum oͤff— 
tern geſprochen, und wenn ein Deferteur zum erſtenmale befertiret, nur Die Karrenſchieben- 


⸗ 
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Straffe öter das Gaſſenlauffen erfannt worden, Wir aber biefer irrigen Meinung verputche 
ren, und dem Defertiren in alle Mege zu — erſtlich gemeinet ſind; 


So haben Wir gnaͤdigſt gut gefunden‘, vworberührtem. 123. und 125. Artikul Unfers 
in Anno 1755 emanirten Krieges- Rechts hiemit ausdrücklich dahin, zu beclariren und zu 
verorbnen, daß fünfftig die Deferteurd; welche feine begründete Urfach -und Entſchuldigung 
ihres Außreiffens vorzuwenden haben, ohne Anfeben, ob fie zum erften, oder mehrmale be: 
fertiret find, mit dem Strange vom Leben zum Zode gebracht werden follen, geftalten Wir 
bann gnädigft ‚wollen, daß bey vorkommenden Fällen in denen abzubaltenden Krieges-Rech— 
ten nach bdiefer unferer Declaration gefprochen werde, zu welchem Ende dieſelbe denen Res 
gimentern unb Gompagnien bey — des Artikuls⸗ Briefes jedesmal mit vorgeleſen 
werden ſoll. 


wan 
Signatur St. James, ben an A 747. George Rex. 
(Kriegsartiel 4. May 1790.) j 


486. ++ Confirmation ber Schiffergilbe ju Otterndorf, vom 22. April 1747. 


487. * Vetordnung · vom 28. April 1747, wegen der Eſſig⸗, Bier⸗, Licent⸗ und 
Stempelſteuer im Fuͤrſtenthum Luͤneburg. 

488.* Kegierungsausfchreiben d. d. Sannover ben 30. April 1747, wegen Freylaſ⸗ 
fung des auswärtigen Werfaufs des Hornvichs. 


489. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 1. May 1747, woburd bas 
Ausfchreiben vom 22. Junius 1744, wegen bes tumpenfammelns wiederholt 
wird. " 

—— 6. Nov. 1788.) 


490. * Berorbnung vom 6. May 1747, wegen alljährlicher Beſchreibung der OR 
dinge und Hirtendiehs zur Eontribution, und wie es ju halten, wenn em 
oder mehrere Stuͤcke verfchwiegen werben. (Luͤneb.) 


491: -* Hegierungsrefeript vom 12. May 1747, wodurch verſtattet wirb, daß wegen 
der Firmelung der vorhandenen Catechumenorum, der Weihbifhoff von Dil: 
des heim uͤberkommen möge. 


x 
T 
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492. gelſerl Privilegium de non evocando far Lauenburg und das Land Habeln, 
vom 20. May 1747. 


Wir Frans von Gottes Gnaden erwählter Römifher Kaifer, zu allen Zeiten: 
Mehrer bed Reichs, in Germanien und zu Serufalem: König, Hertzog zu Lothringen und 
Bar, Großhergog zu Toscana, Hertzog zu Ealabrien,. Geldern, Montferrat,. in Schlefien, 
zu, Tefchen,. Fürft zu Charleville, Marg- Graf zu Pont A Mousson und Nomeny, Graf 
zu Province, Vaudamont, Blandenberg, Zütphen,. Saarwerben, Salm, Faltenftein” ac. ıc. 


Bekennen für Und und Unfere Nahlommen am: heil. Römifhen Reich, oͤffentlich mit 
biefem Brief, und thun fund allermänniglihr Wiewol Wir aus Roͤm. Kaiferl.. Höhe und 
Wirdigkeit, darein Uns der. Allmaͤchtige, nach feinem Göttlihen Willen , gefeget hat, auch 
angebohrner Güte und Mildigkeit, allezeit geneigt feynd, allen und jeglidden Unſeren und 
deö heil. Reihe Churfürften, Fürften, Ständen und Mitgliedern, auch Unterthanen und Ge: 
‚treuen, Unſere Kayferlihe Gnaben mitzutheilen ; So ift doch Unfer Kaiſerl. Gemuͤth billig 
begieriger gewogen,. denen, welde Uns und bem heil. Reich als fürnehme aufehnliche 
Churfürften, Fürften,. Stände und Mitglieder, die. Buͤrde und: Sorgfältigfeit deffelben mit 
getreuem und erfprießlichem Rath und Dienften tragen helfen, vor anderen mit Unferen 
Kaiferl. Begnadigungen zu erfcheinen,. und fie mit befonderen Freiheiten verfehen.- 


Wann Uns nun der Durhlaudtigfte, Großmaͤchtigſte Fürff, Herr Georg, König in 
Großbrittannien, Frankreich und Irrland, Unfer. befonderd lieber. Freund, Oheim und Bru: 
der, als Fuͤrſt zu. Lauenburg geziemend angerufen und gebeten, Wir ald Röm. Kaifer Ihro 
Königl, Majeftät ein befonderes Privilegium de non. appellando auf das Fürſtenthum 
Lauenburg, dad Land zu Hadeln, und alle zu dem Lauenburgfchen gehörige Lande, zu er: 
theilen allergnädigft geruheten: Und Wir dann Freund» Oheim- Brüder» und gnaͤdiglich 
angefehen, wahrgenommen und betrachtet, mit was ruhmwuͤrdig-Teutſch-patriotiſchem Eifer 
Seine Majeft. des Reihe Ruheſtand jederzeit zu unterflügen mit Rath und That fi auf 
das fräftigfte angelegen feyn laſſen, auch ſolches künftighin Uns und dem heil. Roͤm. Reich 
ohnausſetzlich zu leiften, def aufrichtigen Erbietens find,. wie Sie dann wohl thun fünnen, 
wögen und follen; 


As haben Wir Ihro Maieft. als Fuͤrſten zu Lauenburg, und Dero — Lei⸗ 

bed Erben, in Erwegung mehrgedachtes Königs Majeſtaͤt um Uns und“ das wertheſte 
Teutſche Vaterland habenden ſtattlichen Verdienſten, bemeldtes Privilegium‘ de non: ap- 
pellando allermildeft verliehen und mitgetheilet: Thun das, theilen mit, und verleihen. daf- 
felbe alfo, von Röm. Kaiſerl. Macht-Vollkommenheit, nah Biel und Maaß der goldenen 
Bull, hiermit: wiffentlich, in kraft diefes Briefes, und meinen, fegen und wollen. daß in 
allen denen, nah Inhalt des unter dem fieben und zwangigflen Julii. Amno Giebengehns 
hundert Vierbig ertheilten Lehnsbrief, Fürftl. Lauenburgifchen: Landen, und dent Lande zu 
Habeln,. hinfuͤhro bey. keinem Ende Urtheil, Erkänntniß, Decret. und Abfchieven,. fo von 
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Ihrer Majeft., als. Fhrften zu Lauenburg, oder Dero Ober: Appellationd: Gericht, ald wo⸗ 

“ bin- fortan bie Appellationed von denen Lauenburgiſchen Juſtitz-Collegiis gehen werben, ges _ 
fprochen, in allen Sahen durd jemands, was Würden, Stande oder Weſens ber ſeye, 

weder an Uns; Unfer, ober Unferer' Nahfommen am NReih, Hof: und Gammer: Gerichten, 
oder jemand anders, feine Appellation, Provocation oder Reduction, respectu vorgedachten 
von Seiner Majefrät dermahlen befigenden Fürftentyums Lauenburg und dazu gehörigen 
Landen, ftatt haben fole, unangefehen allee Gonftitutionen, Gefag‘ und Ordnungen, bie 
bierwiber gemacht ſeyn, oder künftig gemacht werden mögten, dann, Wir bdenfelben allen 
und jeden aus Kaiferliher Macht-Vollkommenheit und rechten Wiſſen, hiemit abkuͤrzen und 
widerfprechen, und alles, was barwider gehandelt würde, zernichten und gänzlih abthun. 

“ 


Da auch darüber durch jemand von Ihro Majeftit oder. Dero Fürftlih Lauenburgi: 
fhen Ober: Appellationd» Gericht, in welches Wir, wegen genauer Juftig » Beförderung, alle 
Zuverſicht fegen, Erfänntniß, Urtheil, Decret oder Abfchied, Appellation, Gupplication, 
Reduction oder Berufung, befchehen ; - 


So follen Shro Majeftät deren nachzulchen nicht fhuldig ſeyn, auch von Uns, Unferen 
Nachkoͤmmen am Reich , denen Kaiferl, Reichs- Hof» und Cammer- Gerichten, nicht anges 
nommen, noch daruͤber gebot- und verboten werden. 


Da auch derſelben eine oder mehrere aus Verſehen angenommen wuͤrden; So fegen 
orbnen und wollen Wir, kraft biefer Begnadigung, daß ſolches der obgemeldeten. Freiheit 
de non appellando, und was von berfelben herrührig ift, ohnnachtheilig und unabbri: 
big, auch diefelbige Appelldtion, Reduction und Supplicirung, und was darauf gehandelt 
und fürgenommen würde, gantz Eraftlos, untüchtig und nichtig feyn folle, Daß Wir alles 
und jedes aus obbeftimmter Unferer Kaiferl. Macht: VBolllommenpeit, und rechtem Wiffen, 
jegt alödann, und dann aldjest, ald untüchtig erklären, zernichten und A verbies 
ten in ber beften Form: und Maaß als Wir dB thun mögen, 


"Gebieten darauf allen und jeden Churfürften , Fürften, Geift: und Weltlihen, Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Freyen, Herrch, Rittern, Knehten, Land: Marfhällen, Lands» Hauptleuten, 
Bisdomen, Voigfen, Pflegern, Verweſeren, Amtleuten, Landrichtern, Schultheiſſen, Buͤt 
germeiſtern, Richteren, Raͤthen, Buͤrgeren, Gemeinden, und fonft allen anderen, Unſeren 
und des Reichs-Unterthanen und Getreuen überhaupt, und allen denen, die an Seiner 
Königl. Majeft. in Groß» Britt., als Fürſten von 2auenburg, in Dero Lauenburgiſchen 
Landen verordneten Dicaſterien zu ſchaffen haben, was Würden, Ständes oder Weſens die 
ſeynd, vornemlich aber jetzigen und, kuͤnftigen Unſern Reichs- Hof: Kaths-Praͤſidenten, 
Cammer-Richteren und Beyſitzeren derer beyden hoͤchſten Gerichte, im heil. Roͤm. Reich, 
ernſtlich, wollen, daß ſie vielbeſagtes Koͤnigs in Groß-Britt. Majeſtaͤt als Fuͤrſten zu 
Lauenburg, und Deroſelben eheliche Leibes-Erben bemeldten Fuͤrſtenthums obberuͤhrter Uns 
ſerer Kaiſerl. dreiheit und ertheilten Gnade, des nicht-appellirens, — —e—— nicht 


s 
Pr 
- 
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hindern, ;inoh. Ärren, ſondern feine Majeftät, und Sie beffen geruhiglich gebrauchen, Freien, 
genießen und ohne Irrung dabey bleiben laſſen, und hierwider nicht thun, noch basıter 
- mwand.samberen zu thun geſtatten, in keine Weis, als lieb einem jeden ſeye, Unſere und 
des Meichs⸗ ſchwere Ungnade und Strafe, und dubey eine Poen, nemlich Zweyhundert Miid⸗ 
loͤthigen Goldes, zu. vermeiden,Die ein jeder, ſo oft er freventlich hierwider thätei,. "ins 
halb in Unfere nid bes Reichs Cammer, und den anbeien halben Theil ‚mehrermeldten 
Königs Majeſt. als Fürften zu Lauenburg, unnachlaͤßlich zu bezahlen... verfallen: ſeyn ſolle. 
Ales jebod Uns und Unferen Nachlommen ‚am Reich, und fondern maͤnniglichen an fein 
Rechten und Gerechtfamen, unnahtheilig und unfhädlid. Mit Urfund diefes Briefs ber 
fiegelt mit ‚Unfeem anhaugenden Kaiferl., Inſiegel, der. ‚geben ift zu Bien, ‚den zwangigiten, 
ag, Mönatd, Maji, nach Chriſti Unſets lieben Herrus umd, Seligmadyers gnadenreichen Gt, 


buͤrrh in? Siebenzehnhunbert Sieben und Wiergigften. Unfers Reichs im zipeptäh Jahre, 
r } j ei Sreng oe 


493, * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover ben 2. Jun. 1747, zu Anorbnun 

einer Dankſagung wegen Aufhoͤrens der Viehſeuche. 
ν R α DR= TOBERE EBEN TE Tor 2 
494 ” Cammeraus shreiben, vom 23; Junius 1747, mm: Vericht, wegen ber von 
j 1727 — 1746 bey ben Aemtern erhobenen, Wilpprestögelder. 


495. ° Derordnung vom 4. Julius 1747, wegen Einführung des fremden Getränfs, 
h .. 2. | . en 7 
in die Stadt Hannover. RER ng ed vae 


4956. Detlargcipn · om 15. Julius 1747, der Verurhn, vom 15.‘ December 1733 
wegen Reparatur der geiſtl. Gebaͤude. un I 
Demnach Wir unterm. 5 Decembr; 1753 allergnaͤdigſt verordnet, wie es wegen des 
Beytrages derer Eingepfarreten jedes Orts in denen Fleden und Dörfern behuef Erbauung 
und Reparation derer Pfarr: Schul: und anderer geiftlihen Gebäude gehalten werben folle, 
um ‚alle desfalls vorhin ‚entfiandene Differengien, dadurch völlig aufzuheben; und: abzuthung, 
dem ohngeachtet aber bey Unſerer Geheimten Rath:Stube ſowol als bey..Unferm Confiſtorio 
ein und andere 'Casus vorgefallen, da bie Meyer: Leute fih auf die’ vorhin in alten Zeiten 
beöfall8 ergangene judioata beruffen, unb daher ben Beytrag nicht nach dem Fuße der 
Gontribution verrichten wollen; So declariren Wir hiemif, daß Unfere Meynung damalen 
nicht anders: gewefen und noch nicht anders feye, mie folches Unſere getreue - Galenbergifche 
Sandfchafft in ihrer unterm 3. December 1751 eingefandten Erflärung auch felbft für billig 
gehalten, als daß ratione: berer cantribuablen Unterthanen "auf. vorniahlige Gewohnheiten,‘ 
Transactiones, Res judicatas und bergleicgen. nicht weiter veflestiret, ſondern felbige durch 


Gpangenberg's Hamor. Berordn. Dh. L 20 


-:. - 
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ermelbete Unfere Conſtitution fämtlid aufgehoben „ und der Beytrag nach ven ai ber 
Contribution bey aller Gemeinden geſchehen ſolle. 

Es hat. demnach Unfer Conſiſtorium ſowohl, als. andere Obrigkeiten ſich ——* * 
Poing und: auf diefe Declaration zu erkennen. Damit ſolches auch zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft: ‚gelangen: möge, fol dieſe Declaratiom — Orten eff giret, ‚und. von; ‚dee 
nen. Ganseln. verlefen werben. Ad mandatum. r Er wer id 


"Gegeben „ Hannover, ben xzötem Julii 1747: - 
sic nur im Calenbergiſchen. S. v. Bülow u. Hagemanı Br. IV. Sit. 183 


497. + Verordnung vom 19: Jalius 1747. bie verbotene Beſchaͤdigung des Scheep⸗ 
grabens, welcher zur Ufer hilfung ver Zörffe nad, Hannover angefegt,, worben,, 
betreffend. 


J 


498. *Conſiſtorialausſchreiben d. d. Ratzeburg vom 22. Julius 1747, wodurch das 
n. Ausſchr. vom 23. Der. 1746, in Crfimerung gebracht wirb. : 


499. * Eammerautſchreib en vom 20. Auguſt 1747, wegen Aufgebung * ve diedertgen 
was Accidenz eines Sads Hafer, erldjer bei Beſtrafung der Zänferenen unter 
ben: Frawensleuten üblich geweſen. 


soo. Megierungsausſchreiben d. d. Hannover den 30. September 1747; wobard 
bie Freyheit des Hornviehhandels verſtattet wirb.. 


spr.- 1 * Desgleihen: vom.’7. Detober. ind — der Handel mie Biefpäuien wie⸗ 
der freygegeben wird. 


502. *Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben To. October 1747, wodurch das 
Brannteweinbrennen wieder geſtattet wird, 
y ar 
Br.‘ ** Verorrung d. d. Raheburg bon: felb. Tage, bie eedfprofe — der 8* 
ae Wölfen. Eollegien angeftellte Bebienten. bon. ben. Fiscigebuͤhten betr... 


564. ” Eonfi iſtorlalaus ſchreiben d. d. Hannover, den 26. October 1747, die Einſen⸗ 
dung der Kirchenrechnungsertracte * —— behuf des — betr. 
— Pi B 
sos. Alfigendum, Stade den 30. October 1747, wodutch der am 20. Januar ver⸗ 
haͤngte Arteß wieder — wird. 
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506. + Desgleichen a. d. Mageburg den ar. Mob, 1747, daß ben Beatirfen bi 
on „Kemmuffionen in — feine Diäten in Dehnung, ju_paffieen.. . .. 
r r 1739033 "Iia 
—** * Dusgleichen: d. d. Hamave Som 22. November a7 die ——— der 
nei Kirchentechnungen betr. 
21 3 
508. + Eonfi itorialausfchreiben Pe —— den 25. Movember 1747, die San 
ten, u. Gefaͤlle betr... 


“br ir 
‚bi 


09. "Eonftltorialaugfahreißen 4 Rageburg den 28.. Mobhr. 1747,-an: die js. Nom 
ter und den Superintendenten: 


daß wegen der Ordinetionsmehtzeit er wiege als 6 Athir. gut getan wetden 
ſollen. FE 


Fıo; Zaßb sbetil. Stefeript bom — 1747, an“ das O. A. Geticht, daß gegen 
Verfuͤgungen der Regierung zu Stade keine Appellation an das D. A. Gericht 
uulaͤſſig ſey. 


Es iſt bisher von Ui ferer Brem: 2 Verdiſchen Regierung verfähiebentlich — 

daß ein oder anderer, welder durch ihre in Regierung3: und ad “publicam' curam gehoͤ⸗ 
"rigen Sachen gemachten Verordnungen und abgegebenen Beichelden, vermeinte gravirt zu 
feyn, fih unternähme, davon. zu appelliren, und feine Beſchwerde bey euch vorzubringen, 
ſolche auch von euch angenommen und darin cognoſcirt, auch wohl zu Zeiten rescripta 
cassatoria ſofort abgegeben würden, wodurch denn vielmahlen die heilſamſten, zu des Lan: 
des Beſten gereichende Abſichten, bey der den meiſten der daſigen Landeseingebohrnen faſt 
eigenen Streitſucht und Liebe zu Prozeſſen, wo nicht ganz vereitelt und verhindert, den—⸗ 
noch fchwer gemacht würden. Ob Wir nun wohl Uns dabey auch unterthänigft vorgetra— 
gen Laffen, wasgeftalt in dem bey der Bifitation des Zribunald zu. Wiömar anno 1688 
errichteten, anno 1692 beftätigten und publicirten Abfchiede, unter andern auch in Regie— 
rungsſachen propter circumstantias, und da eines oder andern Recht mit einliefe, certo 
modo, und, mit Vorbehalt, appellationes anzunehmen frengelaffen; fo-fönnen doch über 
die Frage: ob und wie viel eines Dritten Recht bey gedachten Sachen einfhlage, und ob 
ſolches gegruͤndet ſey, oder nicht? gar leicht ſolche Anſtoͤße und Collisiones geſchehen, bie 
dem gemeinen Weſen und publico hoͤchſt fhädlih find. Wir haben in diefem Betracht 
alfo nöthig gefunden, biemit zu verordnen, und euch expresse in Gnaben zu befehlen, 
daß ihr Lünftig in allen Regierungds ad curam publicam gehörigen, von Unferer Brem: 

. - 20 * 


s 
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‚und ‚Berdifchen Regjerung verordneten oder entföiebenen. Sachen keine Appellation anneh— 
"met, noch Proceffe,, oder auch Inhibitiones und Rescoripta cassatoria erfennet, befonders, 
wenn von ihrer‘, vorbefagten Regierung, Verfligungen und Beſcheiden dorthin appellirt 
und. provocirt wird, zuförderfi wegen der angebrachten Beſchwerden mit ihr communieirt, 
and; euch, mit einander, vernehmt, wann aber durch foldhe ‚Communication, und Cbrreöpoge 

denz darüber Feine Vereinigung erhalten werben könnte, ‚ob es eine Juſtizſache fen: ober 
nicht, ſolche entweder an Uns felbft, oder an Unfere heimgelaffene Geheime Räthe remit- 

tirt, and ſolche zu Unferer oder ihrer Decifion verftellet, und dieſes zwar um fo mehr, als 
ohne Unfere Brem- und- Berdifhe Regierung- Inhatts bed von Uns ihr d. d. Windför 


ben —  Auguft 1730 vorgefchriebenen Reglements und ertheilten Inſtruction, naͤchſt Uns 


immediate von Unferm Gehelmerathscollegio zu Hannover bloß und allein ihre —— 
Sat) und Unter keinem andeen.unferer. a ee als —— —* 


u. Kammerausſchreiben d. d. a1. December 1747, wegen bes Such, ben. nei 
gen Windfturm niebergefchlagen Holjes. . 


FAEN Kriegseanzleyausſchreiben dom, 28, Detember 1747,. daß bie. ee 
. wieder völlig, aufzubringen. | 


\ 


14 2 
53 J Cammerausſchreiben vom 29. December 1747, um Bericht, wegen ber, Acei⸗ 
* vdenun ber Forſtbedienten bom Bat, ‚und ezettolie 


Fe land ca in N Bo Ran „DIEET 
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PR = Weroibnung' ni 2. Jannar 1748, wodurch ber ticent von ainldudiſchen 
Struͤmpfen u. ſw aufgehoben. wird. 


515.4 Regierangoreſerir yon 3. Januar 1748, ob das — — perbörrescentiae 
bey dem O. A. Gericht ſtattnehmig. 


Wir haben aus einem an Uns von Euch abgelaſſenen Derichte vernommen, wasmaa⸗ 
fen Ihr darüber Unſere Dectaration und Willensmeynung einzuholen für noͤthig erachtet 
habt? ob eint vor Unferm; D; A. Werichte, rechtende Parthey, welche: eines oder mehrere 
Glieder deffelben als fufpect zu recuſiren vermeint, und zu dem Ende Urfachen angeführt, 
zugleih aber zum juramento perhorrescantiae ſich erboten. hat, zu. folhem Ende zugelafs 
‚fen werben. müßte, wenn gleich die caussae recusationis. nicht erheblich, noch. befheinigt 
befunden find? mithin, ob ba& juramentum perhorrescentiae, da deffen in der. O. A. 
Gerihtsordn: Nicht gedacht ift, für. gang und gar dadurch abgeftellt,. oder aber den Par 
theyen nad ben gemeinen Rechten noch für frey gelaffen zu. achten ſey? Nun habt ihr, 
wie. es auch an dem iſt, felbfi angeführt, daß in Unferer O.AG. O. von befagtem jura- 
mento, wovon das jus civile chen.fo wenig weiß, und welches mit der, ündiefem.iver 
ordneten Beybring⸗ und Unterfuhung der Causarum. recusationis, nicht wohl beftchen 
‚fann, überall nichts gedacht, und. ‚hingegen in. derfelben P. I. tit. 2, $..7. verfehen ſey, wie 
es gehalten werben ſolle, wenn eine Parthey ein- oder bad andere membrum des Gerichts 
fhr fufpect halten, und daß daſſelbe ſich des Referirens und Votirens in ihrer Sache enthal 
ten. folle, verlangt. würde. Diefe Verſehung und Vorſchrift ift auch eines Theils ſo deutlich 
und durch die’ Praxis des’ Berichts ferbft‘ dergeftält beffätigt,. daß fie keiner. weitern Ausle— 
gun bedarf, und andern Theils fo umftändlih und auf eine unpartheyifhe Handhabung ber 

Daft fo‘ forgfältig-eingerichtet,. daß eben hieran® erhellet, wasmaaßen bey dir Anfehung Un 
fürs O. A. Gerichts und Abfaffung deſſen Ordnung die Abficht allerdings gemefen ſey, bey fel- 
bigem mehrbeſagtes juramentum nicht einzuführen, fondern- bie: Parthenen, welche rehtmä- 
fige Urſache einer redusationis haben moͤgten, auf eine beſſere und weniger anſtoͤßige Art zu 
helfen. Wollte aber ſolches nochitzo allererſt eingeführt (denn auf, eine Abſtellung kann e& 
beiwandten“ Umftänden . nod nit ankommen) und fügar in den Fällen zugelaffen werden, 
ba: caussae recusatioris. vorgebracht, und. unzulaͤnglich befunden worden find, fo wirbe''e& 
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nicht nur damit, wo nicht auf etwas Ärgeres, doch gewiß auf eine invocationem nomi- 
nis Mivini in vanum hinauslaufen, fondern aud gar leicht daraus ein Mittel erwachfen 
können, bey dem hoͤchſten Gerichte in Unfern deutſchen Landen, von welhem fein weiterer 
Recurs flatt hat, Recht und Gerechtigkeit, zu hemmen oder gar zu vereiteln, und Urtheile 
zu erfchleihen, indem befagten Falls einer Parthey nicht unmöglih wäre, nah und nad 
den größten Theil bes Berichts zu perhorrefeiren. Wannenhero denn, und da fo wenig 
zu dem einen ald zu bem andern bie Thüre zu u we ratbfam ift, wir auf obige eure 
Anfrage weiter nicht als dieſes zu erwiebern haben, daß es bey ber angezogenen Vorſchrift 
der O. A. G. O. fein Berbleiben habe, und, felbiger. jn porkommenden Bern, nachzugehen, 
mithin auf das Erbieten einer Pärlhey zur Abfamötung ° des jüramenkt ‚Rerhfresceitiae 
nicht zu reflectiren ſey. 


516, * Berorbnung dom B. KFebruar 17748, woburch de Mopoꝛ md alle: übrigen 
Studentenorden zu Göttingen verboten werden U 7 «Mi as 
j Keepibn. 1: 1818. $; 11.) — a u 


517. + Verorbnung vom. 9. Februar 1748, die Beftrafung derer x melde bas Ei 
beckſche Stadthol; beſtehlen, bern.) > ' ee 


J u; 


518. * Regierungsausſchreiben d. d. — den 13. Februar — daß’ mit En⸗ 


ſchickung der — der jungen Mannſchaft bis weiter angehalten wer⸗ 
ben foll. 


»7# er mus 


ara 4 je 


519. Monitum generale vom 15% Februar En = I iu. nesagr „ol .Hr 


daf in ‘den Anweiſungsſcheine, quch "Holztatificationeh und Vecheihniffen Srkhe den 
Forſtregiſtern beyzulegen, am Rande jedesmal die Seite der Hotzregiſtet, wo jenes Hol; 
berechnet ift, anzuführen, 


tn 


j 


520. Cammerausſchreiben von felbigem Tage, über denfelben Begenftand. ' 


sat, Landesherrl. Nefeript vom 22. Febraar 1748, wegen der dem vlt Rabbi⸗ 
ner zuſtehenden Competen;. ig 


1 


(6. L. Böhmer Electa T. III. nro. 23. p. 441.) : 
Daß es dem Juden gleich anfangs unbenommen bleibt, ſich mit der Klage an die 
"ordentliche Obrigkeit, mit Uebergehung des Rabbiners zu wenden; item, daß von den 
Ausfprügen des Rabbiners die Appellation an, die ordentliche Obrigkeit zulaͤſſig iſt. 


| CL 159 
22. © *, Neglement. vom. 7. Märy 1748, wie es mit ben Montirungen ber Unreroffi- 


yiers und Corporals de ber Wefanterie, in Krieges and „Seiedenöjeiten 9, 
kalcen werden ‚fo 


A. Eimiieranefääsen ‚von big Lüge; 8 


‚ baß-künftig das, Vofgeld für die an. ben Oberforſt⸗ und Oberjagermeiter * Zelle gb. 
gehende und von bemfelden an die Aemter kommenden Pädereyen, ald Sorfiregifter, Mahk 
barten u. f- w. aus den Anisregiſtern bezahlt werden ſoll. 


524 Eonfforislausfäreisen d. d. Hannover: pen 14. Mir; 1748, 


woburd- Ben Predigern erlaubt wird; die Candidaten der Theologie: wit —* 
nen zu beauftragen, imgl. fie * Berberitungen: ‚ber Delinquenten fo wie der Kranten 
zum Tode suchen. 


525. * —— vom 15, März 1948) wegen eg ber leentharen Bar 
a. „fremder '$ Keämer und Kaufleute. — 


er) i FJ 


526. * — vom 18. Maͤrz — FAR: Beirhinunh Feen RE: 
„1.05 gelder fuͤr die bey. der Muſterung nicht eufgeinenden Auefgußfnechte 


827. Eonfiftorialausfhreiben d.. d. Ratzeburg ben 20 Mär: 3748,.baf FOR Predi 


gern für die Kirchenviſitationsmahlzeit eim Mehreres nicht, als 4 Rthle ex 
aerario verguͤtet werden er 
Linroe: aut v.h.Bb er) j2 


— Edict vom 22; Abru 17486 die —— der — — Seife 
mit Licent betr. we ! 


529. tt Verordnung women 29... April 174 Bun baf: bie: — Braun Got. 
anni mn tingſudes el ind spriad Br Bruga:r 


530. Berorbnung vom 7. May 1748, daß bie Plaereyen und "Sirhtkrse ru ber 
24:2 m, Station ‚vom -eingau Doflille des. qudern in gutenr Stande ‚hberheferg werben 
follen.. alu 290 


Als dte Arizeige engefomiren, daßlleine zelither bie!aufdcr — Yo dp Ham⸗ 
byrgrundb Bremen: nach Hannover ad: Münden: abyefhidte Paͤckereyen, undTänfonbergeit 


x — 
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die Fiſchkorbe, uͤbel zugerichtet, beſudelt und ganz zertreten, folglich unkxauchbar, auch ‚gar: 
beſtohlen gemefens und ſolches, ſowohl burch Unachtſamkeit, als durch werlibten Frevel bes 
Poſtillons, deren einige noch darzu die Paſſagiers ihrer Verwaxnijng halher, zu ſchelten 
ſich unterfangen, verurſachet worden; So wird hiemit verordnet, und befohlen: "daß bie 
Paͤckereyen und Fiſchkoͤrbe bey jeder Station von einem Poſtillon dem andern in a 
Etande, nah ihren rechten Zeichen und Gewicht, überliefert, ober nicht angenommen, un 

vor dem Verwahrloſer bezahlt, und wann es zum jwehtenmal geſchiehet, bafür-'das’ Du- 
plum des Einkaufs, wodon die Häffte zu berechnen, erleget; berfelbe auch; falks babey 
ein muthwilliger Frevel und Auslaffung  böfer Worte, gegen wen es fey, vorgegangen, 
überdbem beftrafet und vom Dienft gefchaffet werben ſoll. 


Es haben demnach fäntmtlihe Poſt⸗Aemiternund Stationen" in hieſigen Bariden , ihre? 


Poſtillons hiernach ernfilih zu bedeuten, und fie, dem allen zu geleben, nachdruͤcklich an⸗ 


zuhalten oder yuı gemärtigen, ı baß es bon ihnen ſelbſt gefordert 'werbe; uͤbrigens aber ge: 
höriger Orten denem Abfendern der Fiſch⸗-Koͤrbe zu erfennen zu gehen, daß folde, wegen 
defio rihtigern Beſtellung, und zu Verhütung des Verwechſelns untermegens, nicht mit 
Matten, mörauf die Zeichnung Leicht verlöfchet und unfänntlih wird, fondern mit groben 
Leine zuzsumdachen, oder doch deſſen ein Feines Stuͤck datuͤber zu hefften, und barduf die 
Merkzeichen groß und deutlich zu beſchreiben, nicht. ‚meniger an, einer „beguemen Stelle das 
Dettichaft des Adres-Briefes beyzuſetzen, gut feyn —— auch — in benen 


Poſthaͤuſern öffentlich. anzuſhᷣlagee. * Be 6 


Geben unterm Koͤnigl. Groß⸗ Beitausifhen und Shunfürft.. ———— 
ſchen Geheimten Canzeley-Siegel. 
43 Nnhannever, den7. "May — ae barlann uruD 002 
(Gi: in allen Prinimzen.)i> Br die Ss ap 
y Je t,. Ist 7 67° 4 o.,rıiaNh 
531. * Meglerungsausfchreiben d. d. Hannover ben 8. May 1748, woburd die. ges 
nAnaue Befolgung der Schulbronimg auf dem platten Sie" (dom 42.* Miet; 
1734) injungire wird. mern 


ga) "Confiforialausfcreiben d.: d. Syannönet: ben: ro. May ——— ee? 62 


wodurch das haͤufige perſoͤnliche Somleitirem Ber’ Hüften und Schulmeiſter um einen 
zum — dem — verbeten wird. 


AR rn en? 


im F 


* 


Te Deägfeihen. vom -ı7. Day 2748 * die: Oönieikeg — dem —* ‚Sande 


betreffend. 


1, Daß: Mein: gedachter Declaration vom 22: März nyäs;'nur: gewiſſen Deutli bes 
merkten Kindern, unter beſondern Bedingungen. angebichene Befreyung vom ber. Sommers‘ 
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fhufe, von einigen Orten auf alle und jebe Kinder gedeutet, die bengefhgten Bedingun⸗ 
gen. ganz. auffer, Acbt gelaffen, und. wohl gar von einigen Schulmeifern die Schule von 
Ditern bis Michaelis ganz, eingeſtellt worden; daß diejenigen Kinder, welche entweder noch 
gar zu jung, oder im Leſen und Ghriftenthum nicht genugfam unterrichtet find, oder auch 
von vermögenden Eltern leicht entbehrt werden können, nicht denjenigen andern Kindern 
gleich, weldhe aus ber Sommerfhule weggelaffen werden, weil fie von den Ihrigen noth— 
wendig zum Biehhäten, oder fonft zur Haus: und Feldarbeit gebraucht werten, und fi 
bereit3 mit dem Leſen behelfen Binnen. Daneben auch babin zu fehen, daß letztgemeldete 
Kinder fih Sonnabends und Sonntags zur Information uud Katechiſation einfinden 
müffen. 


(Bergl. Sq legels Bannoverſches Kirchenrecht. Bd. III. S. 418 fgg.) 


534.. * Confiftorialausfhreiten d. d. Hannover den zı. May 1748, wegen Linſel⸗ 
Inng ber Fuͤrbitte für die außer Landes befindlichen Truppen. 


535. Verordnung d. d. 28. May 1748, Detlaration der Forftorbnung, bes Plas⸗ 
1m genhauen und Sodenſtechen im den Holzungen betr. - 


Wir Georg der Andere x. ꝛc. 


Fügen Hiemit zu wiffen: Nachdemmalen in ben von Unfern Borfahren an 
ber Regierung in Unfern Fürftentyümern Braunjchweig » Lüneburg, Galenberg- uud Gr 
tingifhen , theild ausgelaffenen Forit: Ordnungen, injvuberheit in der von 1687 ‚Cap. U. 
6. 3. vorhin heilfamlich verfehen, daß alles Sodenftehen, Wafen: Plaggen:-‚oder Beide 
bauen und mehen, unter den Bäumen, gänzlich unterfagt und keinem erlaubt ſeyn folle; 
dabey aber von einigen Unferer Juftizeollegiorum, in vorgefommenen Zählen ein Zweifel- bahin 
‚ erregt worden, als obgedachte Berordbnung nur von großen Waldungen und forfimäßig, 
tractirten ftarfen Holzungen zu verfiehen fen, mithin auf diejenigen Reviere, fo alleine mil 
Unterholz und niedrigen Gebuͤſche bewarhfen, oder worin durch unforiimäßiges. Verfahren 
und Nachläffigkeit nur noch wenige Bäume befindlih, nit applieirt werden möge; unb 
daher nicht allein allerhand Proceffe, infonderheit, wegen folder Reviere entflanden, in 
welchen das unerlaubte Plaggenftehen und Heibemehen von ben Forflauffehern. den Unter: 
thaͤnen auf eine unverantwortlihe Weife, und mit Hindanfegung der in den Forſtordnungen 
anbefohlenen Aufmerkſamkeit und Obliegenheit, bislang nachgefeben ift, und daburd bie 
j Holzungen folhergeftalt heruntergebradht, daß fie kaum dafuͤr mehr anzufehen find, fondern 
auch allerhand verſchiedene, von einander. abflimmige judicata erfolget feyn;, Unter der in ges 
dachter Korft- Ordnung enthaltenen Disppfition aber nicht allein große Baldungei und an: 
fehnlihe Forftmäßige Hölzer, fondern aud alle Holzreviere, welche mit Birken, auch Un: 
ter: ober Buſchholz bewahren, enthalten find, und bey Errihtung der Forſtordnung es kei: 
ne andere Meynung gehabs, als daß bergleihen Holzreviere unter dem $. 5. Cap. II. mit 
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verſtanden ſeyn ſollen, bevorab nicht zu dulden iſt, daß durch dad Sodenſtechen und Plag: 
genhauen. der Forſt Grund und Boden zur Holz-Anziehung, auch Hub und Wende verdor— 
ben werde; fo declariren, zu Verhütung aller unnöthigen und weitläuftigen Proceffe , und 
weitern Verfall ſowohl Unſerer, als auch Unferer Kiöfter, Landfländen und Unterthantn 
Holzungen, Wir biemit, daß, in Gonformität vorangezogener Forſtordnung, das Plaggen⸗ 
hauen, auch Waſen- und Sodenſtechen in denen Holzungen überhaupt und ohne Ausnah— 
me, verboten feyn und bleiben folle; was aber das Heidemehen abfonderlid betrifft, fo 
find die jungen Gehege, fo lange, bis fie- wieder aufgethan werben, damit gänzlich zu 
verſchonen, nachhero aber ift es im felbigen, wie auch in- folhen Revieren, welche im Zu— 
ſchlag nicht befinblih, wo es rechtmäßig hergebracht, regulariter zu verflatten; bafern 
aber der ‚Eigenthinmer des Dolzes das Heidemehen aud außer der. Hägezeit‘ gefchehen zu 
laffen, aus&-rechtöbegründeten Urſachen, fich nicht ſchuldig halten follte, wird es bey jeden 
theils darumter habenden ‚rechtlichen Befugniffen billig gelaffen Es haben demnach Unfere 
fämmtlihe Juftigcollegia, auch Niedergerichte im Lande, fih danach in judieando, ſowohl 
in Anfehung vergangener als künftiger Zeiten, gebührend zu richten. Ad — etc. 


vn 


Ir 


au. 
536. — PRIOR vom 30. May. 1748, bie Krtbarmagung. unfsuhrbae 
Heidediftriere betr. 


Nahdemmalen Sr. K. Mt. dero allerhoͤchſten Willen und dahin eröffnet baden, daß 
zu Artbarmachung derer in hieſigen Landen befindlichen Heiddiſtricte auf die Maaße, wie 
‚in Englend e8 mit⸗ gutem Nutzen geſchieht, alle erſinnliche Sorgfalt angewendet werden 
fouez und ‘ed dann fonderlich darauf ankommen wird, daß jeder Beamter ſich Mühe gebe, 
durch bie im Kleinen zu veranftaltende Proben nad gerade aus sfuͤndig zu machen, ob und 
ie weit Er. Könige Mt. allergnädigfte Intention behuf mehrerer Guftivirung der anfchnz 
lichen‘ Heidbiftrirte zum Effecte zu bringen feyn mögte, fo laſſen Wir zur Direction und 
pflicätmäßiger Veranſtaltung hiemit unverhalten feyn: wasmaaßen in England birre und 
vwohfle Laͤndereyen, in Ermangelung nötbiger Düngung, durch die Befaamung mit einer 
gewiſſen Art weißer Rüben, Turnips genannt, dergeftalt artbar gemacht werben „ daf mit 
Der Zät-gute Fruͤchte davon zu erndten fliehen. Damit nun aud) verſuchet werbe, ob. auf 
'gleide Art bie Heiddiſtricte in hiefigen Landen zu befferer Cultur gebracht werden mögen, 
Jo werden zu ſolchtm Ende angelegte Exemplaria ber eingelangten Nachrichten biebey 
‘übermachet, und ift forgfältigft darauf zu gedenken, wie alles durch machende Proben zu 
ar ud zum Effect zu bringen. Ob nun zwar 


1. bie im" etwaͤhnter Nachricht vorgeſchriebene Beſtellung auf einem ſolchen Heiblande, 
weldes noch gar nicht ausgebrochen ift, in diefem Jahre daher nicht geſchehen, kann, 
weilen dergleichen Land erſt vor dem Winter und im Herbſt gepflüt werden ‚muß: 
ſo wird dennoch gerne gefehen, baß nur von andern, vorhin cultivirten dreiſchliegen— 

ben, fandigten auch etwas mohrigt- und leimigten Boden habenden Heidlande,” von 
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diverſer Qualitaͤt, bie praeter propter an Einfall J ober J Morgen haltende Plaͤtze 
ausgeſuchet, fofort nah Empfang dieſes gepfluͤget, und darin von dem hierbeykom— 
mendeu Turnipsſaamen, ad Pfund nad der Proportion, daß davon auf einen Mor: 
gen 23 Pfund, Saat, zu. rechnen, auf vorgefchriebene Art ausgefäct, auch theils Pläz: 
„BG, , wegen, des ‚gar. ju bürren und. magern Erdreihs, mit furzem -genung gerotteten 

-  Nift oder geiler Graben: und ‚Straßenerde vorbero etwas gebünget ‚werden, 


2. Damit man beflo ficherer ſey, daß die an biverfen Orten mit Zurnips befaamte 
Dläse vor dem Anlauf des Viehs bewahrt bleiben; fo wird, infofern folche Befrie: 
digung nothwendig ift, auf herrſchaftliche Koften die Verfertigung eines Schrenkzauns 
„von Buſchwerk zu veranftaiten feyn; 


3. IR forgfältig. darauf zu. achten, daß bey denen aufwachfenden Rüben alles bahienig 
beftens zu Werke gerichtet werbe, was in obiger Nachricht vorgefihrieben, 


4: Falls gegen künftigen Herbft die Zurnips oder weißen Rüben zum Aufwachs gelangen, 
fodann ift fonderlih darauf zu achten, daß wenigftend‘ 50 biß 100 Stüd Saatrüben, 

. obi iger. Nachricht gemäß, aufbehalten, und zu rechter Zeit im nächften Fruͤhjahre ver: 
„planzet, auch, den Saamen davon zu erlangen, gefuchet werde 


—— Wir von denen aufgewachſenen Rüben 2 a 3 Stück von biverfer Sorte im 
— anhero, und iſt Sorge zu tragen, daß von ſolchen Rüben ein Theil zur 
Berfütterung. vor das Hornvieh aufgezogen, ein Theil aber nah dem Winter mit 
. Schafen betrieben, und davon auf alle Art der Nugen erforfcht werde, - 


6. Wird darauf zu gebenfen ſeyn, daß naͤchſten Herbſt zur Machung ——— * 
‚ben, im folgenden Sahre, an diverfen Dertern Heine Pläge aus der Heide zu brechen, 
gegen bad Frühjahr mit einem Feldzaun zu befriedigen, und zur Befaamung wit: Zur: 
nips zu rechter Beit zu aptiren, auch bafern der Erdboden gar zu dürre und mager 
if, ſolcher mit ganz kurzem verrotteten Mift, ‚oder etwas ſchwarzer Graben » und 
‚ ‚Straßenerde zu duͤngen. M 
Letztlich wird ſowohl von ber diesjährig gefhehenen Beflellung obigen Zurnipsfaamen 
und, wie alles mit Fleiß veranftaltet worden, längftend vor medio bed nächftfommenden 
Monats Julii umfländlicher Bericht erwartet; als auch hernachmald von dem Aufwachs er- 
wähnter Turnips, und von benen fonftigen vors künftige Jahr ——— Plaͤtzen um⸗ 
ſtaͤndliche und zuverlaͤſſige Nachricht zu geben iſt. 


7 * Verordnung von a ſallean Tage, eine Eollecte fir ben Sieden Roͤhrden betr, 
21 
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Eonfiftorinfausfchteißen d. d. Hannover vom 30. Mr 1748, wegen — 
der Kirchen- und Capellengelder. 


. Daß kein Rehnungsführer fih unterftehen folle, einiges Geld ohne Vorbewußt und 
———— Conſens der Kirchencommiſſarien auszuleihen, und wann dieſe Summe 
auf.ıoo Rthlr. und daruͤber ſich beliefe, auch dieſe dem Conſiſtorio vorher mit allen 
Umſtaͤnden davon zu berichten, und deſſen vonſens einzuholen; 


Wie bey Kirchengeldern überhaupt alles, was die Rechte und Klugheit an nöthigfter 


Vorſicht bey feiner eigenen Gelderausleihbung einem jeden anrathenz und infonderheit 
Bormündern bey den Geldern ihrer Pupillen obliegt, um fo vielmehr zu beobachten 
ift, je ſchwerer es heutiges Tages fält, die verlohren gehende Gapitalien ‘der Kirchen 
durh neue Vermaͤchtniſſe oder in andere Wege zu erfegen; alfo müjfen Anſonderheit 


Kirchengelder nicht anderd, als auf gewiffe fichere Specialhypothef am unbeweglichen 


Gütern ausgethan werden, und zu dem Ende vor obigen Gonfens allemahl von bes 
Orts Obrigkeit ein Schein, oder gerichtliher Ertract vorgezeigt werden: ob und wie: 


— fern folhe Hypothek bereitd mit Schulden befchwert, oder nicht. 


. Findets fih fodann, daß die Hypothek entweder gar nicht, oder doch nur ſo wenig 


und fo viel als J ihres unftreifigen Werths ausmacht, mit Schulden beſchwert, fonft 
aud der fih angebende debitor ein nahrhafter und ordentlicher Hauswirth fey, alfo 


richtige Bezahlung der landuͤblichen Zinſen von ihm zu hoffen ſtehe, fo muß ſelbiger 


eine gerichtliche Obligation auf feine Koften verfchaffen; zu dem Ende vor’ feiner Ge 
richtsobrigkeit, unter welcher die Hypothek belegen, felbft in Perfon erfcreinen, die 
Schuld befennen, und in Perfon feine dazu beftimmte Güter daſelbſt zur hypotheca 
publica conftituiren, beffen Ehefrau aber gleichergeftalt in Perfon praevia certiora- 


“ tiöne den weiblihen "Gerechtigkeiten und ihren Eingebrachten  entfagen, und diefes al: 


5. 


le& in ein gerichtliches Drotacel nebſt ber Obligation verfaßt, und obrigfeitlidy confir: ° 
mirt werben. 


» Wenn ein Stadt- oder Dorffcaft, oder andere Gemeinde glechendelber — 


und dafür die Gommünengüter und Einkommen verſetzen wollte, fo muß ſolches nicht 
ohne unſer Sorwiſſen und Approbation eingegangen werden. 


Waͤre die zu conſtitutitende Hypothek eines Privati Meyer- odet — fo muß: 
ehne ZRDSHEENT Eonfend des Lehns- oder Gutsherrn nichts darauf geliehen werben: 


Bor alte andere Gelder, die nicht auf ſolche Weife ausgeliehen worden, hafften 


diejenigen, welche fie ausgeliehen haben, wofern felbige vwerlohren geben follten, mit allen 
ihren Hab» und Gütern, gleih als ob ſie felbft ſolche angeliehen hätten. 
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639. ——— d. d. 12. Yun. 1748, enth. erneuerte und erlaͤuterte Elbteichord⸗ 
nung fuͤr das Fuͤrſtenthum Luͤneburg. 
Bir Georg der Andere x. x. 


Nachdem Uns miffällig vorgefommen, wasmaſſen bey der von Unferer Rent: Cantmer - 
in abgewihenem Jahre angeorbneten Zeih:Schauung ber fänımtlihen Elb-Teiche in Unferm 
Zürftentyum Lüneburg befunden worden, daß das Teich-Weſen an der Elbe nicht aller Dr: 
ten folchergeftalt bisher beobachtet werde, wie folches die Wichtigkeit‘ der Sache, Unfer Br: 
fle6 und vieler Unferer Unterthbanen Wohlfahrt erfordert, daß ferner die Teiche an verſchie-⸗ 
denen Orten nicht mehr in derjenigen guten Anlage, in welcher ſie im aͤltern Zeiten ge⸗ 
weſen find, fi befinden, und daß bey dem Teichbaue, imgleihen bey Anlegung ber zur 
Beſchuͤtzung der Teiche und deren Borlandes erforberlihen Stackwerke und Grundbetten, 
viele- Mäugel und Gebrechen bemerket feyn: 


Und Wir dbannenhero ber Nothdurft erachtet haben, die von Unſers in Gott ruhenden 
Herrn Vettern Herzoges Chriſtian Ludewig 2bd. unter den 6. Sept. 1664 ausgelaſſene oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemachete Eib:Telhordnung, wie ſolche am Ende dieſer Unfer Verordnung 
anderweit beygefuͤget worden, hiemit nochmals zu beſtaͤtigen, anbey aber auch dieſelbe in 
ein und andern Umſtaͤnden, vornemlich die Bau-Art ber Teiche und dazu gehoͤrigen Waf— 
ferwerfe betreffend, zu erläutern; So wollen und befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß von 
Unfern Sanddroften, Oberhauptlenten, Droft und Beamten, und wer fonft von Unferntwe: 
gen in Unferm Fürftenthum 2üneburg in Elb-Teich-Sachen zu gebieten und verbieten bat, 
weniger nicht von allen Unferen Unterthanen .in benannten - Unferm- Fürftenthum, melde an 
der Elbe Teiche halten müffen, erwehnte Elb: Zeih- Ordnung in allen obnmangelhaft und 
bey Vermeidung willkuͤhrlicher Beftraffung befolget und in Acht genommen werden folle 

Ferner fol für das Künftige 


2, 


vornemlich bie Teich: Arbeit, insbefondere wenn fie in Verftärf: und Ausfuͤllung mit 
- Erde beftcehet, nicht bis in den Herbfl, und nad ber Erndte-Zeit ausgeſetzet bleiben, 
fondern fofort nach beftelleter Sommer: Saat angefangen werben, damit bie frifhe Erbe, 
vor dem wieder — vs den Sommer herdurch fi völlig anlegen und Tagen 


möge, :. 
2, 


Sol den Zeichen, welche von den Zeichpflichtigen, in der fehlfamen Abfiht, weniger 
Arbeit. und Mühe zu haben, wider den Maren. Inhalt bes $. 6. vorbemeldeter Teich-Ord⸗ 
nung vieler Drien eingezogen, und theild ſteil gemachet, theils aber Stuffenz oder Trep⸗ 
penweyſe angeleget worden , eine gerade abhangende Fläche oder Boͤſchung hinwieder gege: 
ben, "und kuͤnftighin kein fleiler oder Treppen-weyſe angelegter Teich geftattet werden. 


“ 
3 
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3. 


Meil Erde mit Erbe fih gar leicht verbindet, hingegen eine begrafete Narbe die Erbe 
nicht wohl annimmet; So ift die alte Gras: Narbe, wenn friſche Erde zur — an 
die Teiche gebracht * ‚ jedesmal vorher abzuſtechen. 


Iſt bey Verſtaͤrkung der Teiche, fo breit die Teich-Anlage und Boͤſchung hinaustre— 


ten ſoll, am Fuſſe des Teiches ein Keil-Spadt in der Laͤnge herzuſtechen, damit die Aus⸗ 
weichung der friſchen Erde verhuͤtet werde. 


—— | 
Soll bie Anlage der friichen Erde nicht von der Kappe. des Teiches herumter, ſondern 
vom Keil: Spabt oder Fuße des Teiches aufwärts, angebracht werden. 


6. 
- Sol die anzubringende Erbe mit gemöhnliden Hand» Stampen gerade wieder geftam- 
pfet, in ber Flaͤche oder Böihung aber tüchtig mit Schlägern angetrieben, und frühzeitig 


im Herbſte mit. fcharfgeftochenen gut an einander fließenden Anger Majen oder Soden, 
wenigſtens an. der Außen Fläche, keinesweges aber mit Erdellumpen Üiberjeget, und - 


s 7. 
die Kappe bed’ Teiches tuͤchtig, und zwar zwene Fuß hoch beſandet werben. 


8. - 5 


Sollen die Teiche fo meit von dem Ufer des Strohms zurlageleget — daß der 
Fuß ber aͤußern Boͤſchung nicht auf den Buſch der Grund: Bette, fondern auf das vefte 
Land zu liegen komme, wannenhero auch 


Wenn die Teiche ſchaar liegen, deren. Verſtaͤrkung nit an der Strohm- fonbern an ber’ 


Sand» Seite angebracht werden fol, damit den Teichen gegen den Strohm zu or gehörige 
Fläche nie werden fünne. 


20. 


If. bey Anlegung und BVerftärfung der Teiche wegen ber, benenfelben zu gebenden 
Boͤſchung, zu beobachten, daß bey Sand: Teihen, welche gegen Weften, Norb- und Süd— 
Weſten liegen, die aͤußere Boͤſchung Strohmwerts, —— ſo breit angeleget — als 
die Hoͤhe der Teiche betraͤget, 
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Bey Kley-Teichen gegen benannte Winde fothaner dußern Börgun bie jweymalige 
Höhe des Teiches zur Breite gegeben werde: 


E Bin Sand⸗Teichen gegen die uͤbrigen Winde aber, ſolche nur euf zwey bis drittehalb⸗ 
mahlige, und bey Kley-Teichen auf anderthalbmalige Höhe der Teiche angeleget werden’ 
koͤnne; 


Zur innern Boſchung ober Landweris hingegen genug ſey, wenn derſelben überall die 
Höhe des Teiches anderthalbmal gerechnet, zur Breite gegeben wird. 


a ! 11, 
"Sollen die Teiche zweene Fuͤß höher angeleget werben, ald das hoͤchſte Maffer ‚jemals 


geweſen ift, und fol zu dem Ende foldhes an den ‚Ufern fichenden Bäumen bezeichnet 
werden. j 


Zu der Breite der Kappe aber find bey Sand⸗Teichen, nachdem ſolche mehr oder we: 
niger gefaͤhrlich liegen, 12 bis 16, und bey den Kley-Teichen 8 bis 10 Fuß zu nehmen, 
und iſt Übrigens im der Arbeit jedesnial auf eine vollfommene Gleichheit ber Tepe - — 
in der Breite als Hoͤhe zu ſehen. X 


12. 


Sol an den Zeichen neue Wohnhaͤuſer anzulegen kuͤnftighin nicht berſtattet, noch 
auch, daß außerhalb Teiches an deffen Kappe Kohten erbauet werden, zugegeben : ſondern 
vielmehr dahin gefeher werben, daß nach Abgang ber jeko folchergeftält liegenden Wohn: 
bäufer und Kothen - diefelde auf eine gehärige Weite von den Zeichen abgerudet werben 
Bu damit die —— Verſtaͤrkung der Teiche dadurch keine — finde. 


15. 


Ställe und Kofen an, der Kappe ober auf der Böihung ber Zeice zu haben , ‚fof 
niemanden zugeflanden, fondern vielmehr die ſolchergeſtalt — Staͤlle binnen zwenen 
Jahren gaͤntzlich weggeraͤmet werden. 


14. 
As die Erfahrung; lehret, daß von der Bawegung Der Baͤume bey ſtarken Winden | 
Die Teiche: lucker und loſe, unter dem Buſchwerke und Zaͤunen aber muͤrbe werden, und 
letzteres dem Auge den entſtehenden Schaden verbirget, und dadurch verhindert, daß die 
Teiche oftmals nacht gehoͤrig gebeſſert werden; ſo ſollen alle Baͤume, Dornen, Buſchwerk 
- unb Zäune, welche auf denſelben ſich befinden, von ſelbigen, und beren Städen gaͤn zlich 
abgeraͤumet und die Wurtzeln ausgerodet werbden. 


Damit aber bie‘ erforderliche Zupflanzung des zum Stack-Bau beduͤrffenden Holtzes 
und Buſches desfalls nicht unterbleibe, iſt deſſen Anziehung unterhalb der Teiche Strohm: 
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und Landwerts fortzufegen, und an denjenigen Orten, allmo die Teiche nur ein, fehmäles 
Vorland haben, vornemlih Weiden: Bufh, als welcher der Schoͤlung am beften miderfler 
bet, auf deffen Ufer und Grund» Betten zuzuzieben, wo aber ein räumliches Borland fi 
findet, die Zupflanzung der Bäume, welche den Teihen bey Eisfahrten, wenn ‘bad Üaffer 
zugleich hoch ift, guten Schuß geben, zu beforgen: Te Du, fr 


Die Zäune aber find unten an den Fuß ‚des Teiches hinunter zu fegen. 


15. et ’ i 

Sollen die an den Zeichen auffchlagende Dieſteln und andered Unkraut jährlich. zwey 
mal, nemlid zum erftenmal um Johannis, und zum zweytenmale gleih ‚nah ber Erndte 
abgemehet werben. 2 x e 

F ne A 

Sol ein jeder Teichs-Inhaber, wenigftens nach und. nah, in. bem ihm zu beflim. 
menden, Jahren, fo viel Flecken von Weiden-Buſche ſich anfhaffen, ald er bey hohen 
Waffer und Strohm zur Bedeckung feiner von der Schoͤlung Anfall babenden. Teiche noͤ⸗ 
thig bat, damit dadurch der fonft jäbrlih anzufhaffende Schölbufh erfparet werden möge. 


— 17. “ 
Aun denjenigen Orten aber, woſelbſt bisher gebräuchlich gewefen,. ober groffer Gefahr 
halber erfordert wird, Schölbufh vor die Teiche zu legen, ſoll derfelbe fofort nad) dem 
Falle des. Waffers wieder weggenommen werben, bamit bie Teiche dadurch nicht mürbe 
werben. 


16. 


Sollen die Fuhrwege, mo ed möglich iſt, nicht auf der Kappe ber Teiche gebulbet, 
fondern entweder durch das Feld, oder auf einen Fuß-Teich von der halben Höhe bes 
Teiches verleget, diefe aber jedesmal, zu ſichern und bequemen Fortkommen der Reifenden 
In gutem Stande erhalten werden,‘ damit felbige nicht genöthig ſeyn, auf die Teiche zu 
fahren. j r 


19. 
An den Orten hifigegen, wofelbft Fein Raum hinter dem Teiche, zu Anlegung' eines 

Fuß: Teidhes vorhanden ift, der Weg auch nicht durch das Feld geleget werben kann, fol 
den Teichen auf der Kappe eine vollfommene Breite gegeben, und Diefelbe zu beyben Geis 
ten mit Stoß » Steinen, und wo folche nicht zu haben find, mit Pföften verfehen, und 
bamit die Fahrende abgehalten werden, an ben äuferften Enden der Kappe des Teiches 
herzufahren, und dadurd bie Teiche abzufpalten; Übrigens follen die Wagen: Glaifen auf 
ne nicht mit dem ‚Spaden zugefiohen, fonbern mit Erde oder Sand ausgefuͤllet 
werben. 

\ ve 
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Sol bie Teich-Erde nicht zu nahe an dem Fuße des Teiches genommen werden, fons 


bern das. Erdegraben auſſerhalb bes: Teiches wenigſtens auf drey NRuthen weit, binnen 
Teiches aber noch weiter, und ſo viel moͤglich davon entfernet bleiben. 


21: 
Sollen bie Feld: Graben: binnen Teiches wenigftens auf zo Rutben weit, von bem 
Kuffe des Teiches zuruͤck liegen, und biejenige, welche bereits näber binangezogen find; auf 


ſolche Weite wieder gefüllet, und ne werben, um ale Durchſtauung fo viel möglich 
- zu verhüten. 


22. 


Ald den Teichen durch allerhand daran hudelos gehenbes Vieh bisher hin und wieder: 
groffet Schade zugefommen iſt; So follen bie Zei: Inhaber die Teiche Pünftighin mit 
der Vieh-Hude gänglih verfhonen, und berfelben allein zur Heu: Winnung fih bedienen, 
wenn aber jemand ſolchen zuwider handeln wirde, foll, anfer dem gewöhnlichen Pfandes 
Gelde, wenn dad Vieh auf den Teichen betroffen wird: 


Fuͤr ein Pferd, imgleichen für ein Haupt: Rind: Vieh — 24 mgr. ober 32 fl. 
‚ Für ein Kohlen, imgleihen für ein Kalb bis zum zweyten Jahre ı2 > =" 16% 
für ein Schwein — — — — — — 18 : = 24 : 
für ein Sog: Firfen — — — — — — 9: = 12» 
für ein Schaaf — — — — — — 6 2 : 8: 
und für eine Gans — — — — — — 3 ⸗ 42 


Straffe enttichtet, und davon dem Denundenten zur Aufmunterung bie Halbſchied gereichet 
werden. N 
. 23. 

Soll ein jeder Zeih- Gabel mit numerirten: uud gebrannten Pfählen befeget, und 

durch folhe Nummern in der Zeih» Rolle nachgewiefen werben, wen ber Teich gehöre, 
. 24. 

Bey dem Stack⸗- und Grund-Betten-Baue ſollen bie Fachinen oder Buſch-⸗Buͤnde 
nicht queer vor oder gerade gegen den Strohm, ſondern mit deſſen Abfalle ſchraͤge eingele— 
get werden, damit ſowohl der Strohm als das Eis beſſer darauf abſchießen koͤnne. 

25. 


Sind bie unterfte ober fogenannte Abſchuß⸗ oder Schwip⸗ Lagen, ſowohl in Stacken 
als Grund-Betten nicht höher als: 2’ bis 3 Buß über ' die gewoͤhnliche Höhe des Elb⸗Waſ—⸗ 


Granseniere’ 5 Hanne. Verordu. Wh. 1. 22 
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ſers anzulegen, zu der übrigen Höhe‘ der Stacken und Grund-Betten aber ſollen allein 
Stoppel=Ragen gebrauchet werden, welche jeboc ebenfalls nicht leicht Uber 2 Fuß hoch ge: 
den, und fchräge fo; wie es der Fall. bes — mit ſich — * nicht zuweit her⸗ 
vorgeleget werben. muͤſſen. Eh 


26. 
Muß der Buſch auf groſſen Tieffen ſtaͤrker und dichter eingeleget werden, als an 
flachen oder weniger tiekn Stellen, wie deſſen Veranker- oder Befeſtigung aber mit Fa⸗ 


-hinen, Wuͤrſten und Pfaͤhlen zu veranftalten , ſey, nach jedes Orts Umftänden, von den 
Ober : Teich = Auffehern. und andern Teich-Verſtaͤndigen ermäffiget werden. 


27. 

Sollen die Grund⸗-Betten nicht höher aufgeführet werden, als das Vorland an ſich 
iſt, es wäre denn, daß ein Stade einem gefährlichen Schaar-Teich verſichern müfte, in 
weldhem Falle deſſen -ejgentlihe Arlage von dem Ober: Tale ——— und andern. — 
— angegeben und ermäffiget werben ſoll. 


25. 

Ueberhaupt aber fol bey Anlegung meuer oder Verlängernng. alter Stad= Werke dar- 
auf gefehen werben, daß diefelbe,. in. fomeit es möglich, bis auf: die gröffefle ober Haupt: 
Zieffe de3 Strohms erbauet werden „ innraffen diefen ber Strohm im Grunde nidt ‚fo vies 
len Schadem zufüget, ald denjenigen, welche auf geringere Tieffen angeleget. werben. 

— 

Auf den oßerflen Lagerr der Stacken- und Grund-Bette ſollen ftatt‘ der bisher mehren: 
theils zur Befeftigung gebraucheten Fachinen künftig niedrige Zäune von gutem Werder⸗ 
oder zähen Weiden-Bufhe, auch der Kant: Zaun von dem Auferften Ende des Stades: 


oder Grund-Bettes nicht zu weit zuruͤckgeſetzet, und hinter biefem. eine Fachine zu Abhals 
tung dre Schölung beveſtiget werben. 


30. 


Sollen bie Stacken- und Grund-Bette, welde vom dem anfallenden Strohme groſſe 
Gewalt auszuſtehen haben, zur Abhaltung ber beſtaͤndigen Unterwühlung des Strohms an 
denjenigen Orten, allwo fein Mangel an Feld-Steinen ift, mit ſteinern Anlagen von 
Grunde aus bis über die gewöhnliche Höhe des Elb-Waſſers, wo aber feine Steine zu 
haben find, oder deren Anbringung zu feiivar fällt, mit Grund-Waaſen, welche mit Stei— 
nen und veften Soden gefüllet werben müfjen, an der Strohm: Seite verwahret werden. 


Damit übrigens niemand mit, ‚der Unwiffenhgit. biegegen fi. entfhtdige, fol: dieſe 
Unfere Berorbnung nicht. nur öffentlich angeſchlagen, ſondern auch den Zei = ‚Auffebern,, 
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Teich⸗Voigten und Teich⸗Geſchwornen an der. Elbe jedem ein Eremplar davon zugeitellet 
werden. Gegeben auf Unferm Palais zu Herrenhauſen, den 12. Junii 1748, Unſers 
Reichs im 21. Jahre. Weorge R. 


Folgt nun die, von Herzog Ehriftian Cu bwig,, unter dem 6. Sept. 1664 ausge: 
laffene, durch. die vorhergehende Verordnung -andermeit beftätigte Elbteichordnung. 
(S. Corp. Const. Luneb. Cap. VIII. Sect, IV. nro. 72.) 


540. “* Sonfiftorialausfchreiben d. d. Matefurg den 05, Janius 1748, daß die Kirchen⸗ 
Capellen⸗ und Hospitalrechnungen wenigſtens 8 Tage vor dem Post Grego- 
rii fallenden Cenſiſtorio, an ſelbiges einzufenden. 


541. * Poſtconvent'on mit Thurn: u. Taxis, von ſelbigem Tage. 


542. * Cammerausfchreiben vom 27. Yunius 1748, wegen Ablieferung und Berech⸗ 
nung der Wildpretrsgelder. 


543. Landesherrl. Reſeript vom 5. Julius 1748, 


daß die mandata executorialia in Prozeffahen gegen die Aemter, nicht am. die 
Amtöprocuratoren,, fondern an die Beamte felbſt zu. erlaffen. 


544 * Tonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 12. Yulius 1748, daß alle dieje 
nigen, welche Eapitalien adminiſtriren, die von hriftlihen Perfonen zum 
Beſten der Kirshen: und Schufbedienten , oder deren Witwen vermacht wors 
den, und davon felbige nur bie Zinſen genießen, ſolche Denia ums 

| ländlich anzeigen föllen. 


so bi Eammerausfäreiben vom 16. Julius 1748, um Bericht, wegen des durch den 
vorigjägrigen Windfturm in dem berrfchaftlichen Meyerhoͤlzern umgeworfenen 
Holjes und wem folches gehöre. 

546. * Regierungs ausſchreiben d. d. Stade den 20. Julius 1748, an alle Beamte 
u, Gerichte, um Bericht Über die in Zuchthaͤuſern befindlichen Verbrecher. 


847. Sammerausfchreiben vom 6. Xuguft. 1748, 


daß die Wildprettögelder Fünftig von den Forfibebienten an er Xemter au liefern, 
uup felbige:in ben — betechnet werden ſollen. 
a2 *® 


2* 
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548.* Regierungsausſchreien d. d. Hannoder den 8. Auguſt 1748, um Bericht, 
wegen der im Lande vorhandenen Schutzjuden. 


549. Verordnung vom 9. Auguit 1748, woburd bie — vom 27. Januar 
1736, wegen der Küftere Schulmeifters und Organiftendienfte beffärigt wird. 


Georg der Andere x. x. 


Fügen biemit zu wiffen, wasmaffen Uns vorgebracht worben, daß einige Prediger bey 
"denen Pfarren, mworliber Und das Jus patronatus zuſtehet, zu Wiederbefehung derer va‘ 
cant geworbene Küfter: Schulmeiſter⸗ und Organiſten-Dienſte ein Jus praesentandi zu ha⸗ 
ben vermeinen. 


Nahdem aber mit Unfer allfergnädigften Genehmhaltung von biefigem Götrfiftoris un: 
term 27. Ian. 1756 "eine Verordnung ergangen, wie es mit Wieberbefegung ſolcher Be: 
dienungen zu halten, und daß von Unfern General» und Special: Superintendenten bie 
Präfentation gefhehen, von Unferm Gonfiftorio aber die Confirmation ertheilet werden follez 
So beclariren Wir hiemit, daß es bey erwehnter Verordnung lediglich fein Verbleiben has 
be, und feinem derer anfangs: befagten Prediger ein Jus patronatus ober praesentandi 
‚derer: Küfter: Schulmeiſter⸗ und Organiften » Dienfle /-zumalen bergleihen Eingriffe in Un: 
fere Jura Episcopalia zu allerley verdrießlichen: Irrungen, auch: wol gar’ zu Proceſſen An⸗ 
laß geben koͤnnen, ſich anzumaſſen zu verſtatten ſeye. 


Solches iſt Unſer allergnaͤdigſter Wille und Meinung, und hat ſich jedermännigtich 
darnach zu achten. Gegeben auf Unferm Palais zu - Hertenhaufen, dert gten Auguft des 
‘r74öften Jahr, Unfers Reichs im: sten und ——— George Hex. 

(Cal. Grub. Goͤtt. Luͤneb.) 

550. Verordnung von ſelbigem Tage, wodurch die neue Sun, Boltmbireie nach 
bem Fuße der Albertsthaler gepraͤgte 2 Mehl, 3, 4, 4, u, 5 Städen 
von den Jahren 1747 u. 1748 ‚verbofen werden; [bey Strafe der Gonfiscation, 
und des an ben Denuncianten zu zahlenden afachen Werthe.]: 


551. * Rriegscanzleyausfchreiben vom. 1o, Auog 1748, über die Fourage fuͤr bie 
Cavallerie. 


A52. * Verordnung vom 14. Auguſt 18, betr. die Beeidigung der Braumeiſter 
auf dem Lande, wegen der Bierſteuer. (Luͤneb.) 


zn * Conſiſtorialaus ſchreiben d. d. Hannover den 23. Auguſt 1748, zur Verotd⸗ 
nung vom 9. Aug. deſſ. Jahrs. 
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554. —— Reſcript von felb. Tage, daß die Inquiſttionen wider fremde Werber 
und Verleiter zu auswaͤrtigen Kriegsdienſten nicht mehr von den Juſtizeanz⸗ 


Ieyen, fondern wieder *) von dem Generalfriegsgericht aefüget werben follen. , 


(S. Referips 31. Oct. 2740.) 
555. Ediet vom dr. Auguft 1748, wodurch das Supplieiren an Er. 8. Mt. bey 


Dero Anweſenheit in hiefigen Landen verboten, und zugfeih den DVerfaffern 


ber Memorialien anbefohlen wird, ihre Nahmen zu unterfehreiben. 
Bir Beorg ber Andere mw. ꝛec. 


Flgen zu wiffen: Nachdem Wir bey Unferer bermaligen Anmwefenheit in Unfern teut: 
Then Landen mit vielen Suppliquen bebelligt werden, worin bie Umftände der Sachen ent 
weber anders, wie fie fih verhalten, vorftellig gemacht, oder in vielen Stücken verhehlt 
worden, auch, was darin angefuchet wird, öfters in laͤngſt abgeurtheilten und in bie 
Kraft Rerhtens getretenen Rechts- oder anderen Sachen befteben , worin, nad gefchehenen 
binlänglichen Unterfuhungen von Unfern nachgefetzten collegiis das erforberliche verfügt 
iſt; dfters auch jura tertii betreffen, welche eine rechtliche Cognition erfordern, nicht we: 
niger mit unerfindlicher Berunglimpf= und. Verleumbung ehrlicher Leute angefilit find: fo 


find Wir zwar aus Tandesväterliher Hulde und Gnade, womi Wir einem jeden Unferer . 


getreuen Unterthanen zugethan find, sicht gemeinet, den an Uns gerichteten unmittelbaren 
Weg ber Suppliquen gänzlich zu hindern, erinnern jedoch einen jeden gnaͤdigſt, ohne er: 
heblihe Urſach und binlänglihen Bewegungsgrund, Uns damit felbft nicht anzugehen, fon: 
„bern ‚bey, denen Collegiis- ſich zu melden, denen die Sachen ihrer, Art und Eigenſchaft 
nad anvertrauet find. _ Wenn aber jemand mit Suppliquen fi an Uns unmittelbar zu 
wenden, für nöthig finden follte, fo fol ber Werfaffer derfelden, er fey, wer er wolle, ſich 
darunter nahmhaft: machen, und, wenn derſelbe ſich geluͤſten laſſen ſollte, ſolches zu unter⸗ 
laſſen, oder in vorerwaͤhnten unftatthaften Sadıen, Suppliguen zu entwerfen, ober aud) 


jemand den GEonticipienten durch unrichtigen, Vortrag und Erzählung dazu zu verleiten, 


derfelbe mit Gefaͤngniß- ober dem Befinden nah, mit Gelde oder fonftiger willkührlicher 
Strafe angefehen werden foll. Befehlen demnach Unfern fämmtlihen Collegiis, denen ber: 
gleiyen Supplicata von Uns werben remittirt werben, hierauf genaue Acht zu haben, und 
Unfere gnädigfte Willensmeynung zur Bolftredung zu bringen. : 
Derrenhaufen den 51. Auguft — George R. 
Gilt in allen Provinzen.) 


556. Zell. Hofger. Gem. Beſcheid von felbigem Tage; Eee ber is Veſcheid 
vom 17. Jun. 1693 erneuert und erweitert wird. 
Demnach 'man wahrgenommen, wasmaaßen dem unter dem 4. December 1717 abge 
. „gebenen gemeinen Befdeide (Nro.ı35.p. 668, C. C. Lun.) biöher nicht RR und aber ſolche 
2 S. Verordn. 21. hehr. 17357. $. 3. 


x 
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Hindanfeguug nicht ferner zu gedulden, To wird felbiger nicht allein wiederum erneuert, 
ſondern auch die Advocati und Procuratores bedrohet, daß nicht allein die in dem Gem, 
Beiheide vom ı7. Yun. 1693 angebrohete Strafe ohne alle Nachſicht beygetrieben, fondern 
auch, daß die in ber. Diaet am Freytag eingereichten Hauptſchriften zurüdgelegt, und bas 
ihren Partheyen zuwachfende praejudiciüm ihnen beygemeffen werden folle, 


557. Verordnung, vom zo. September 1748, wie bie, Briefe und Sachen Bei ber 
Poft zu fpebiren. 

As die Briefe und BriefrPadete in denen Benteln, Taſchen und Laden, zu Berhit: 
tung des .Berfhaben- und Verderbens, nit loß und zerfireuet liegen, fondern Padeter: 
weife mit Papier umgeben , ordentlich zufammen gebunden, auch, Inhalts der Verordnung 
vom 18. Julii 1742 feine mit der Poſt zu verfendende Briefe auf Padeten, Schachteln, 
oder was ed fonft ift, bevefiiget feyn müffen; So haben fümmtlihe Poſt-Bediente bei 
Spedit= und Annehmung der Sachen ſolches alfo zu beobachten und gehörig zu befolgen, 


ober zu gemärtigen, baß ae es — den Schaden gelten, und in din beſtra⸗ 
fet werden ſollen. 


Geben unterm Koͤnigl.* und chufiti Braunfchweig s Lüneb, Geheimten Canzellei⸗ 
Siegel, Hannover, ben 10, Sept. 1748. 


An fänmtliche Poft » Bebiente. 


558. * NMegierungsrefeript von gleichen Tage, an bie Hohnſteinſche Tanjfey, bie 
DBerordnung vom 3. April 1593, wegen verbotener Veräußerung ber Lehn⸗ 
Erbenzins: und Meyergüter in der Grafſchaft Hohnſtein — zu laſſen. 

(S. 18. Sept. 1748.) 

559. * Cammerausſchreiben vom 12. September 1748, um Bericht wegen der Spann⸗ 

Dienfte: : 


560. * Tarerhöhung bes Poſtgeldes bey den fahrenden und Frtrapoften vom 14. Sep 
— 1746. 


561. Och· heiaiſche Canzley⸗Patent vom 18. September 1748, woburd) bie — 
nung vom. 3. April 1593. (Corp. Const. Calenb. Cap. V. nro. 46. p. 107. 
[mit dem Drudfehler 1695.) und Cap. VI. nro. 133. p. 332.),publicirt wird. 
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562. Königl Reſolution vom 15. September 1748, am bie Lauenb. Stände, daß i 
bie, Gig: und Stimme im Lauenb. Hofgerichte bekommende, dem 

— Examen zu Zelle nicht unterworfen find. 
Item: daß die summa appellabilis, in Gemaͤßheit $. 7. des Neceſſes von 1702, 


400 Rthlr. bleiben, auch ed bey dem Sachfenrecht, ſoweit es beftätigt if, nach, wie vor, 
fein Berbleiben behalten, und summum tribunal zu Zelle fi; darnach richten: ſolle. 


(S. Pufendorf Obs. T. UI. nro. 101.) 


563. * Werorbnung vom 30. Detober 1748, eine Eollecte für Das Darf Botrie 
F betreffend. 


564. be Verordnung vom ır. Nobember 1748, bie Etlaſſung vom Taxtquantum 
für 1748, betr. 


565: + Regierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 12. Movember 1748, bie Befoͤr⸗ 
derung der einlaͤndiſchen, bef. Goͤttingiſchen, Tuchfabriken betr. 


566. Landes herrl. Reſcript vom 13. November 1748, an das O. A. G. wegen der 
Appellationen gegen Verfuͤgungen der Brem⸗- und Verdiſchen Regierung. 

Uns iſt vorgetragen, ‚was ihr, miftelft unterfhänigen Schreibens vom 17. Febr. a.’ c. 
wegen bed am euch unterm on a. p. erlaffenen Refcripts, worin die, Annehmung der 
Appellationen in denen von Unferer Brem = w. Berdifhen Regierung. verordneten ober: ent: 
fbhiedenen Sachen regulirt worden ift, vorgeftellt und angefragt habt. Gleichwie nun den 
Drdnungen und Wismarifchen Dribunals WBifitationsreceffe nah, die Regierungsſachen 
nicht appellabel find, auf den Fall aber, da zwiſchen euch und gebachter Unferer Regierung 
"ein dissensus, welcher mittelft zu pflegender Communication nicht zw. heben iſt, entſtehet, 
ob die Sache blos ad regiminalia oder ad caussas contentiosas, wobey ein jus tertii 
et interesse privatorum einj&lägt, gehöre; feinem andern, als, Uns oder Unferm Mi- 
nisteri bie Gognition und Entſcheidung competiren kann; fo laſſen Wir e& bey ber in 
oberwähnten Unfern rescripto enthaltenen Verordnung lediglich bewenden. 


567. Ediet vom 13. November 1748, die Handwerker auf dem Lande betr.; 
Georg der Undere x. x. 


Fügen zu wiffen: Nahdem Uns umterthänigft vorgefragen worden, wasgeffalt. bie 
Nahrung in Unſern Erädten Fuͤrſtenthums Galenberg, durch die Handwerdir und bürgerli- 
che Nahrung treibende auf denen Dörfern, in groffer Verfall gerahte, und aus denen 
Städten fi immer mehr weg, und auf das platte Land ziehe; 


} 
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Bir abrr keinesweges gemeinet find, denen Städten bie bürgerliche Nahr⸗ und Send 
lung, ohne welcher diefelbe nicht beftehen fünnen, auf einige Weiſe entziehen oder beengen 
lan, vielmeht aber zu ihre noch mehre "Aufnahme und Nahrungs s Beförderung zu 
sringen; “ 


Und dann in. bem Ganderöheimifchen Band: Tages Abfchiede von 1601, Art. 51. be 
reitö verfehen, daß keine Handwerder auf denen Dörfern, welche von denen Städten eine 
halbes oder drey viertheile von der Meile gelegen, außer einem Schmid, Rademacher, 
— und Schneider, ſo allein Bauer-Kleider machet, geduldet werden ſollen: 


So befehlen Wir hiemit ernſtlich und wollen, daß dieſe Randes: Verfaſſung, genauer 
als bishero geſchehen, zur Würdtichkeit gobracht werde, mithin in denen binnen 4 Meile 
von denen Städten belegenen Dörfern, feine andere Handwerder, als welde vorhin, erweh⸗ 
net, ſich niederldffen und ihr Handwerck treiben follen. ⸗ 


Da auch inſonderheit daruͤber geklaget ift, daß bie Beamte, fuͤrnemlich aber die Uns 
ter⸗Amts⸗BGediente mit.denen Haudwerdern auf dem Lande durch die. Finger fehen, und 
fie benzubehalten, aus allerhand Abfichten, fich angelegen ſeyn laſſen, und aus bdiefer Urs 
ſach, die gute Abſicht für die Städte nicht erreichet werben könne: \ 


So befehlen Wir fämmtlihen Unfern’ Beamten in Gnaden ſich dergleichen Belhulbis. 
gungen nicht theilhafftig zu machen, fondern fo wol felbfi, als durch andere fleifige und 
zuverläßige Nachricht von denen in benen ‚Dörfern fih aufhaltenden Handwerckern und 
bürgerlihe Nahr= und —— treibenden einzuziehen, und dafern fich deren ein ober 
ander finden, ober von deffen Aufenthalt fonftige Anzeige gefheheh folte, demfelben zum 
erften mahl zu beveuten, das Handwerd niederzulegen, und wenn er fich daran nicht kehren 
folte, zum andern mahl fein Handwerds- Zeug wegnehmen zu laffen, und zu confidciren, 
dafern er ſich aber zum dritten mahl wieder betreten laſſen folte, alöbenn davon Unfern 
Geheimten-Raͤhten zu ‚berichten, damit diefelbe wegen feiner Entfern» und nahdrädlidern 
Beftraffüng ‚ das erforderliche verfügen Eönnen. 


Würden aber, wider befferes Zutranen, Unjere Beamte, wider biefen Unfern ‚ernftlis 
chen Befehl in dergleichen unerlaubte Handwerds- und bürgerlihe Nahrungs: Zreibung auf 
denen Dörfern gehelen, und foldhe unter der Hand zu erhalten fuchen, follen fie, fobald 
fie deffen überführet find, in 5o Rthlr. unabbittlihe Straffe, die Unter: Amts: Bediente 
aber, weldie es an der Anmeldung bey denen Beamten, oder Ausrichtung deffen, was ih— 
nen, darunter von denen, Beamten aufgegeben ift, ermangeln laffen, oder fonft zu Beybe— 
haltung der Handbwerder den geringften Vorfhub geleiftet,, ihrer Dienfte ‚entjeget werden. 


Es haben aber die Handwerder und bürgerlihe Nahrung treibende in denen Städten 
diefen ihnen -verftatteien Vorzug nicht zu mißbrauchen, fondern einen jeden mit unvermwerfs 
licher und tuͤchtiger Arbeit und Waare, gegen biligmäßigen Preis, zur verfprochenen Zeit, 
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zu verfehen, wibrigenfald, und wenn daruͤber im einem ober anderme vorgebachter Stücke, 
Klage gefuüͤhret werden ſolte, haben die Obrigkeiten, nad Masgabe ber Landes: Ordnuug 
vom. ı2. Decembr. 1707 alfofort und ſobald fie angezeiget iſt, ohne geringſte Weitläuff: 
tigfeit und Proc, auf Koften des Sarh: fälligen, jemand zu verorbnen, ber bie verfertig⸗ 
te Arbeit. in Augenſchein zu nehmen, auch zu beurtheilen im Stande iſt, und nah befun⸗ 
-bener Bervortheilung und ungeblhrlihen Preis, oder vorfeglichen Aufhaltung mit der Ar: 
beit, den Preis biltig- mäßig zu beflimmen, oder beflimmen zu laſſen, wegen ber Verzoͤge⸗ 
rung oder untlchtiger Arbeit und Waare aber, die Handwerder und Arbeiter in bie Koften 
bes dadurch verurfachten. Schadens zw vertheilen, fie and überdem, dem Befinden nach 
mit empfindlicher ſcharffen, Beſtraffung anzufeben. he Z = 

Gegeben auf Unfern Palais in Hannover, den 13. Nov. 1748. Unſerer Reiche im 
Zwey und zwanzigſten. George Rex. — 


— 


* et A 
568: Berorbnung vom 16. Movenber 1748, wie es mit dem Nachlaſſe der bey den 
Landestruppen verftorbenen Ober⸗ und Linterofficiers,: auch Gemeinen zu halten. 


* Demmady über ven Nachlaß. derer verflorbenen Unterofficiere und :Gemeinen, 'von deren , 
nähften Anverwandten gar ‚öfters Klage geflihrt worden; verfchiedene Officiers auch davor 
. gehalten haben: daß, wenn ein Unterofficier oder Gemeiner, ohne Hinterlaffung--Frauen 
oder Kinder verftürbe, alsdenn deſſen Nachlaß nicht den nächften Anverbandten, fondern 
bem Chef der Compagnie, unter welcher der Werftorbene geftanden, anheim falle; ſolches 
aber den gemeinen Rechten und ber Billigkeit entgegen ift; i 


1. So ift verordnet, daß gleichwie bey hiefigen Truppen uͤberall Bein ſolches Erbſchafts. 
recht flatt gehabt, folhes auch in Zukunft nicht flatt haben, „fondern, wenn eine Mi⸗ 
litairperſon, fie ſey von der Cavallerie, Infanterie, Artillerie, Ingenieurs oder, was 

- fonften dem Corpori militari folget, ftirbt, deſſen Nachlaß, es fey "haar, oder ſonſt 
an guthabenden , fofort verzeichnet, Abrehnung darüber zugelegt, und folche von dem 
Chef der Eompagnie, oder wenn es ein Oberofficier if, von ben Staabsofficierd oder 
dem Chef ded Regiments, nachgeſehen und atteftirt, und ber bleibende Ueberfhuß den 
naͤchſten Verwandten ohnverweigerlich verabfolget, und respective, wenn ed ein Un‘ 
terofficier- oder Gemeiner gewefen, an bie Aemter oder Gerichte, aus welchen der Ber: 
ftorbene gebürtig, oder, wenn foldye ju weit entlegen, ober gar nicht befannf wären, 

= 8. Kriegs-Ger. Comm. *) zufammt der Abrehnung eingefandt werben fole = 

2. Was aber die Erbſchaften der Oberofficierd,oder anderer dahin gehöriger Perfonen bes 

teifft, behält ed bey demjenigen, fo in dem Militairjufligreglement verordnet ift, fein 
unveraͤnderliches Verbleiben. — 

5. Gleichwie übrigens, ſoviel die Oberofficiers anbelangt, von Alters her der Gebraud, 

— ſowohl in hiefigen als ‚andern Truppen gewefen, daß, wenn ein Officier verftorben, 

”) Gert am das Generalfriegsgericht. en — 

Epangenberg’s KHannsy. Verordu. Bd. I. 2 25 
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deſſelben beſtes Pferd mit Bubehör, respective dem Chef der Compagnie, und, wenn 
‘der ‚verflorbene Gapitain gewefen, dem Chef ‚des Regiments, von diefem aber. dem 
commandirenden Generale heimgefallen ; fo behält s3 au, jedoch mit der Bedingung, 
daß folcher Anfalkinicht anders, denn in Kriegszeiten, und, wenn ber Verſtorbene 
keine Frau oder Kinder, oder / feinen Nachlaß überfteigende Echuiden haben wird, da⸗ 
bey fein Bewenden. *) 

Gegeben Hannover den 16. November »748. George R. 


569. * — vom 18. November 1748, wodurch der Aufkauf der Kornfruͤch⸗ 
te zum Wiederverkauf u jur Weitgemzang, bis den 1. März 2 ver⸗ 
boten wird. 


570. * O. A. G. Reſcript vom 20. November 1748, an die opuffjeanileneh und Hof: 
gerichte zu Zelle und Stade, Regierung, Hofgericht und Conſiſtorium zu 
Ratz; burg, Conſiſtorium zu Stade und Kriegsgerichtscommiſſion, wodurch 
das Reſeript vom 20. Novemb. 1742, oder die Befolgung Der — De 

ſcheide nro. 7- u. 23. in Erinnerung gebracht wird. 


sTı. Verordnung vom 22. November 1748, wodurch ‚die am 8. un: 1734, wegen 
ber Separatiften ergangene Verordnung auf die: — u. ſ w. erwei⸗ 
tert wird. 


a Geben — zu erkennen, wasmaſſen Uns angenehm geweſen zu vernehmen, beß die -- 
28 


unterm F — 1734 von Uns ergangene Verordnung viele von denen Separatiſten auf 
andere Wege gebracht, und deren Ausbreitung in Unſern hieſigen Banden, verhindert hat. 

As jedoch dieſes Uebel noh nicht gaͤntzlich nachgelaſſen und Uns vorgetragen worden, 
daß an verſchiedenen Orten bisher ſich geaͤußert, welchergeſtalt auch die Secte derer ſich ſo 
nennenden Maͤhriſchen Bruͤder, und der ſogenannten Herrenhuter, oder derer, wen⸗ des 
Grafen von Zinzendorff Lehriägen zugetban find, einzureiſſen heginne; 

«+ So. wird obbefagte, Verordnung hiedur in allen. Stüden wiederholet, fordjergeftatt, 
daß nach ‚berfelben gegen diejenige, welche denen Irrthuͤmern ber Herrenhuter oden Binzen: 
dorffifhen, und, derer firhb fo .nennenden. Maͤhriſchen Wrüder : Geste zugethan ſind, auf 
gleihe Weiſe, wie gegen bie Separatiften und audere Faunaticos ——— werden ſolle. 


- Bir verorbnen baneben infonberheit: 


2. Daß alle Herrenhutifche Schrifften, welche bereits befannt find; als das Geſanzbuch 
und bie. Reben des Grafen von Zinzendorff, wie auch alle andere, fo etwa mod ge: 
„‚brudt werden möshten, in Unfern Landen nicht geduldet werden follen; daher alle 


=) Aufgehoben ift diefe legte Beſtimmund m. des beiten ferdes in dem Die m 2 5. 
Gagemann —— 47.) fen p r ſeript T. a 181 
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diejenige Leute, welche ſich verdaͤchtig gemacht, der ſogenannten Herrenhuͤter, wie auch 
derer ſich ſo nennenden Maͤhriſchen Bruͤder⸗Secte, zugethan zu ſeyn, dergleichen bey 
ihnen. befindlihe Bücher der Obrigkeit jeden Orts audzuliefern, und dieſe folhe an 
9 Unfes Conſiſtorium einzuſchicken haben; Wie denn an alle Buchfuͤhrer in Unſern hieſi 
Landen deßfals eine beſondere Verordnung ergehen wird. it 
2. Als auch in ermwehnter Verorbnung von Anno 1754, zivar enthalten, daß niemanden 
zu unterfägen, fr ſich und mie feinen Haufgeroffen, oder Auch mit eilt ober andern 
zu ihm kommenden. Freunde feine beföndere Andacht in feinem Haufe’ zu Haben; So 
iſt ſolches doch nicht dahin zu verfichen , ald wenn denenfelben erfaubet ſeye, mit fol 
chen Leuten, die denen Herrenhuͤterſchen, Separatiftifchen , derer ſich fo nennenden 
Maͤhriſchen Bruͤder und, andern funatifhen Irrthümern zugethan, oder desfals wenig: 
ſtens verdaͤchtig ſind, Zufammeilfünfte zu halten, ſondern es wird ſolches hiemit ernſt⸗ 
lich verboten, und bat jeden Orts Obrigkeit mit allem Fleiſſe darauf zu aͤchten und 
ſolches nit zu verftatten. ‚7 j : 
Bir; befehlen, demnach den ſaͤmmtlichen Obrigfeiten fowol in. denen Staͤdten als auf 
dem Lande, ,liber dieſe Verordnung mit Ernſt und Nachdruck zu haltenz und damit felbige 
zu jedermanns Wiffenfchaft gelangen möge, fol ſolche gewöhnlicher ‚maffen; publieiret und 
von denen. Cantzeln ver".fen werden. | 
Gegeben auf Unferm Palais zu Hannover, den 22. November 1748. Unſerer Reiche 
im zwey und zwanzigften. George R. 


572%. f Cammerausfchreiben vom 25. Doveniber 1748, wegen der Zollfreyheit der aus 
hbiäeſigen in die Fuͤrſtl. Brſchw. Wolfenbuͤttelſchen Lande, auf herrſchaftliche 
Rechnung gehenden Baumaterialien. — Aa Zr 
573: Verordnung vom 7. December 1748, wegen gejienender Begegnung derer 
Bifitaroren und der denfelben- gefchehenen Verſtattung, auch ohne vorgängige 
Anmeldung bey den Aemtern oder adlichen Gerichten im. Fuͤrſtenthum Lünes 
burg Visitationes anſtellen zu dürfen, _ hr J 
57% = Regierungsverordnung d. d. Hannover vom 10. December 1748, gege eini⸗ 
ge, den Muͤnzverordnungen zuwider, im Lande umlaufende fremde — 
575. Cammerausſchreiben vom ır. Decemb. 1748, daß bey ben einzuſendenden Bau⸗ 
a dorfchlägen jederzeit ein befonderes Werzeichniß von dem gegen Forſtzins vers 
langeen Hohe angufügen. ,, —— 
x 4 A . “..3 ’ Un» 44 su. IL x 
576. * Eonfijtorialausfchr. d. d. Hannover ben 135. Decemb. 1748, über die Verordn. 
vom 22. Mob. 1748. = " j 


— 


sc * Td — —— 
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577. * Cammerausſchreiben vom 14. December 1748, um Bericht: die unbefesten 
Meyerböfe und deren Wiederbefegung betr, ’ 


- 578. Conſ ſtorialaus ſchreiben d. d. Hannover den 25. December 1748,' die Anord⸗ 


nung eines Danffefts für ven Frieden betr. 


579. z Deelaxatlon vom 28. December 1748, des Ediets vom 13. Nooember 1748. 
die Handwerker auf dem Lande betr. 


Als in dem unter dem 15. Rovemb. a. c. ausgelaffenen Edict wegen der Handwerker 
‚auf demikande ein und andere®, wozu die Städte ebenfalld befugt zu feyn vermeinen, uns 
berührt? geblieben, fo ift zur Direction der Aemter folgendes unverhalten: 


ı daß auf den Doͤrfern, fo eine halbe oder 2 Meile von ben Städten gelegen, obgleich 
die Städte alle binnen ſolchem Bezirk befindliche Handwerker weggefhafft zu werden 
verlangen, dennoch in jedem Dorfe ein Schmid, Rademacher, Schuhflider u. Schneider, 
fo allein Bauerfleider macht, der bisherigen Obfervanz nach fernerhin gebulbet, deren 
Anzahl aber teinesweges vermehrt, noch auf foldhen Dörfern andere Handwerker, fie 
haben Namen, wie fie wollen, zugelaſſen; jeboch EEE 


a. bie Zeineweber, nad dem vorlängft feftgeftellten, ben biefigen Landen erforießlichen 
principio, allerwärts und m unumfchräntter Anzahl aufgenommen werden ſollen. 


3. Auf den Dörfern aber, fo über J Meilen von Städten belegen, man es nicht allemal fo 
gerau nehmen, fondern, dem Befinden nach, auf vorherige Unterfuhung, auf entlegerien 
: Dörfern einen Zimmermann, Zifchler und Glafer aufnchmen laffen und dazu von Geiten 
K. Regierung befondere Conceſſion ertheilen wolle. 


4. Daß zwar,die Flecken, den fein jus civitatis bengelegt iſt, in Anfehung ber Handwerfer 
vor den Dörfern feinen Borzug haben follen, man aber body wegen dergleichen Flecken, be: 
fundenen Umftänden nad, jedesmal ſolche Verfügung in vorfommenben Fällen machen 
merbe, welche bie Nothdurft erfordern wird. \ 


5. Daß im Zufunft die Amtöunterbediente mit der gemeralen Ordre derfchen werden follen, 
„den zur Viſſtation fih angebenden Gildemeiſtern fofort, und ohne es vorher den vorge⸗ 
"festen Beamter zu melden, beyzuflehen, und bie ordnungemäßige Visitationes vorzimeh: 

"men, nachher aber es dem Anıt anzuzeigen, und das weggenommene Handwerközeug und 
Geraͤthſchaften berfelben abzuliefern; und endlich * 


6. daß bie Beamte ſodann ohne alle Weitlaͤuftigkeit den Verordnungen gemäß verfahren, 
und jedesmal Das weggenommene Handwerkszeug den vifitirenden Gilbemeiftern zu Erſez⸗ 
iung ihrer auf die Visitationes gewandten Koften und Verſaͤumniß zubilligen ſollen. 


4 
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38%. Abbrust und Befchreibung einiger falfchen Dagsten; Pr Datum. 


Are Berordnuing vom, 5. Jamar 1749, vermoͤge welcher das Verbot vom 18. J 
November 1748 ,. wegen des Kornzuſchlags aufgehoben und erklaͤrt wird. 


582: * Patent vom 13. Januar 2749, ben Zabadsimpofk in der Grafſchaft Hoya 
| .' betreffend. . 


.. — sſchreiben ‘R. d. State | den 19. Januar 1749, um Bericht, 100: 
her die Beamten die neuen Braunſchweigſchen Himten zu nefmen gedenfeit. 


484. Graͤfenbefehl d. d. Stade vom 27. Januar 1749, das Bettlerweſen im Lande 
Hadeln betr. 


Demnach die Nothdurft erfordert, daß, gleichwie in andern Sr. Koͤnigl. —5 — 
and Churfuͤrſtl. Darchl. Teutſchen Ländern und Provintzen bereits geſchehen, alſo auch im 
Lande Hadeln, der haͤufig eingerüfenen Betteley Biel und Maaffe gefehet: einheimifche Bett: 
ler nach ihren Geburths-Ort verwiefen und daſelbſt erhalten ;. ausmwärtiges Geflndel aber 
über die Grenze gebracht, und im Wiederbetretungs-Fall ernftlich beftraffet werde; als habe 
‘auf Sr. Könige. Majeftät und Churfürftl.- Durchl. meines allergnädigften Herrn ausdrädli: 
en —— hiemit derorvnen und feſtſetzen wollen: . 

. 6. 1. & viel die einheimifähe Bettler betrifft, —* ſelbige nach ihrem Gebuhrts⸗ 
Ort ‚und Kirchſpiel a dato publicationis „binnen. acht Tagen ſich zu begeben, und find 
respective dahin zu ſchaffen, wofelbft fie yon denen Armen: Eeldern und milden Stiftun: 
gen jeglichen Orts zu unterhalten find, und felbigen zu ihrer Subfiftenz von. denen Kirchen: 
Provisoribus wöcheutlih cin, gewiffes, mit an Schultheiffen zu — Quantum 


zu reichen iſt. 


re Damir ‚man aber wiſſen möge, wie: viel ein heimiſche Arme im jeder Kirchſpiel 
“gu vergflegen ſeyn werden, hat jedes OrtsSchultheiß hiervon. binnen vierzehn Tagen eine 
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Lifte zu -verfertigen? dagegen den jährlichen” Berrap-terArmens Mittel und des Rlinges 
Beutel: Gelded von denen Provisoribus fih anzeigen zu laffen, und foldpergeftalt-mit Dies 
fen zu ermäßigen, ob dieſe Mittel zu Erhaltung der Armen und der angeordneten Armens 
Voigte zureihend feyn, oder nicht. ki 


$. 3. Solte es fih nun finden, daß die Armen: Mittel zu Erreichung des End⸗ 
zwecks hinlaͤnglich, find aus dieſen alle Koſten zu ſtehen; ſonſt aber darvon an mich um: 
ſtaͤndlich zu berichten, dem Befinden nad, die-Anordnung einer Becken-Collecte, oder ber 


vorgefchlagenen jahrlichen Anlage ohne Enızeld zu gewaͤrtigen. — 


$. 4. Ein heimtfche Arme‘, welche Ah nad Puͤblication biefer Verordnung auf bas 
Betteln betreten laffen, find das erfte mahl mit 24ftündiger Gefängniß zu befttaffen, das 
ote mahl einen halben Tag an den Pranger zu ftellen‘, und das te mahl iff davon an 
mich umftändli& zu berichten, „and weiter Verordnung alsbenn zu erwarten. 


55. Ale fremde ansländifhe Bettler find_fofort, nah Publication. diefer Vereid⸗ 
nung aus dem Lande und uͤber die Elbe mit Verwarnung, auf den Wiederbetretungsfall 
hart geſtrafft zu werden, zu bringen. Die, fo nachher eingezogen werben, find das erſte 
mahl mit Stägiger- Gefängniß, einen. Fag um.den andern ‚bey Waſſer und Brodt zu, be: 
ſtraſſen. Das 2te — wann es Frauens: Leute ſeyn, oder Manns;Leute, fo nicht ars 
beiten koͤnnen, 8 Tage wieber mit Gefungniß zu belegen, und -überher 3 Tage nah ein: 
ander 2 Stunden an ben Pranger zu jtellen, au alsdann von neuem aus dem Lande zu 
fhaffen. Dafern es aber ftarfe robufte Kerle, fofort wohl verwahret bieher in die Karre 
‚zu ſchicen. — 


5 6. Diejenige einheimiſche oder fremde Bettler, ſo nach der Verordnung mit Ge 
faͤngniß follen beftrafjet werden, find an das Dber- Gericht nah, Otterndorf, zu fenden; von 
diefem die Beftraffung der Gonflitution gemäß zu bewertftelligen; dem Gerichts: Diener aber 
von dem Kirhfpiel , worin die Bettler betreten mworben, auffer denen Alimentationg: 
Koften ein "geringes Trinfgeld und ohngefähr fo viel als. ber 6te Theil feiner in dieſem 
Hau fonft gewoͤhnlichen Gebuͤhr auemaſhet, zu reichen. 


$. 7. Damit man aber deſto gewiſſer von dem Nugen diefer %- rordnung ſeyn koͤn— 
ne; So ſoll hinfuͤhro niemand vergönnet feon, jemand zu haufen, oder fein Haus und 
Stube zu vermiethen, er habe dann zuforderft von jedes Orts Obrigfeit einen Erlaubniß— 
Schein, (welcher jedoch umfonft und ohne einige Koften zu ertheilen) erhalten; die Schult: 
heiffen jeglihen Kirchſpiels haben aud zu veranlaffen, daß monathlich zweymahl alle ver: 
daͤchtige Derter und Häufer in aller Stille und ohne, daß es zuvor bekannt wird, viſitiret 
werben ; und ift anbey in jebem Kirchfpiel 


$.-8. ein Armen-Voigt vor einen billigen Gehalt‘ anzunehmen, welcher täglich fein 
Kirchfpiel durchgehen, und allen Fleiß, die Uebertreter Diefer Verordnung zu rn und 
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in Berhaft zit ziehen, anmwenben fol. Dafür er danıt, fo doft er einen cinheimiſchen Bett⸗ 
lee den Schultheiſſen liefert, 8 Bl. -unb: vor! einen — 16 ‘fl. zu genieſſen und von 
En zu en hat. 


Sa "Huf daß nun dieſes gu jedermann Wiſenſchoft gelangen oͤge iſt es ihr alfein an ' 
den gewöhnlichen Diten ’ anjufhlagen, auch den erſten Sonntag nach der Publica: 

tion vor den Kirchthuͤren zu verlefen, aud denen Sphultheiffen und Armen-Voigten zu Bes 
—— ihres Amts und Schuldigkeit, Exemplaria darvon zuzuſtellen. 


Geben Stade, den Er Sin. Mr A z —* 
ige Dr Eacrmtr aueſchteiben⸗ vom 28: Januar 1749, um Bericht, wegen —— 
Aufhebung der zwiſchen den Aemtern und andern Benachbarten, bislang ob⸗ 
geſchwebt habenden Streitigkeiten und. Gemeinſchaften, wegen der, Graͤnzen, 
Gericheöbarfeit und — 
Ey fir 1 177) u Io 
ss6. * — — a. Hamoree ben" 30. Januar 1749, wodurch vor 
„bar Aunghme ‚der, —R— 15 — von 1746, gewarnt 
«3.8: Wird... (ale u. Se. 


87. Cammerausfshreiben. ‚vom 30. Januar 1749, um Bericht, wie die. die Be 
namen und Unteramtsbedienten an — des — wegen, er⸗ 
u And "Halten. ar, Ni due Von 1397% 7 


BB... Verordnung d. d. Ratzeburg ben 31. Januar 1749, daß feine Dienfboten, 
vr! nahe Konfens ihrer — — ei die Same: — u: a 
aufzunehmen 1 Re di 


589. Cammerausfchreiben vom 1. Februar 1749, Le Te: ur 


daß den Unteramts- und Forftbedienten bey 'ihrer Befenung bie Setenbeniihe Korf: 
- orbnung behändigt werden fol. 


590. Negierungsrefeript vom 26. Februar 1749; wegen ber jübifejen Vormundſchafts⸗ 
— 
Biel Yndırm:® (Gr IunBöhmer de pot. Rabb. £ 22.) 
bag bie Dhrigfeiten‘ die Beſtellung ber Worminder nach des Landrabbiners "2 lag 
jedesmal verrichten;  ftem, daß der Landrabbinet — —— juͤdiſcher Erbſchaͤften, 
wenn er es verlangt; mit admittirt werden TR , 


* 
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591. * Negierungsausfhreiben d.. d. Hannover den 27. Februar 1749 bie Verbeſſe⸗ 
zung der Strumpfmanufacturen im Lande bett. 


592. * Desgleichen vom 1. März 1749, wodurch das Patent vom 10. "Deus 
1748 wegen verbotener Muͤnſorten wiederholt mir. Kine u. Grub.) 

593. * Cammerausſchreiben vom 4. März 1749, . a 

daß hinführo von bergleihen Bettlern und Eanbftreichern,, meihe fein gemifes ‚He. 

fommen und Drt ihres Aufenthalts, noch einige Art ihres Gewerbs und Handthierung, 

momit fie ſich ernähren. koͤnnen, anzugeben willen, a, yn: Deuerling, ‚aufgenommen 

werben ſoll. r ‘ 


594: “++ Leges — Ufeldensis — vom 6. Märy 2 


595. Verordnung vom 7. März „7497, wegen ber Kircenbüier und deren Er 


richtung. 

Nachdem die Kirkpenblicher‘ an allen: Orten mit bet 'erforbetfichen genauen — 
nicht gefuͤhrt werden, die Einſchreibung auch öfters durch“die Cantores, Kuͤſter ober 
Schulmeiſter zu geſchehen pflegt; ſolche Buͤcher aber, als an welchen den Unterthanen bey 
vieler Gelegenheit gar ein merkliches gelegen, zumal ſelbige einen völligen Beweis ausma— 
hen, folglid auch voͤlligen Glauben und Gewißheit Haben: muͤſſen, mehrere: Aufmerkſamkeit 
und Sorgfalt erfordern, als an einigen Orten darauf gewandt iſt, fo iſt deshalb ver; 
orbnet, daß 


.2, die Gopulirte beyderſeits mit ihrem Bor: und 'Bunamen und den OHrten woher He 
gebürtig, alfofort und ohme einigen: Zeitverluſt am Tage’ - bet gefchehenen N Eopulation 
von bem Prediger felbft, mit leferliher Hand in bas Kirchenbuch eingetragen ; 


Yu. 


2. — der getauften Kinder: Ne BT LET. RS 
'a) die Namen beiberfäits Eltern, 2 
b) der Zag der Geburt, 
e) ber Zag ber Taufe, 
d) der Name bed Kindes, und 
e) die Namen der Zaufzeugen ober Gevattern, 


von dem Prediger, welcher die Taufe verrichtet, felbft deutlich verzeichnet; geſtalt bann 
in ben Städten: und an folhen Orten, wofelbft- bey den Kirchen mehrere ala ein:Pres 
diger fichen, der Küfter ſchuldig feyn fol, das Kirchenbuch bey ſich zu Damen damit 
dieſe Verzeichniß ie und an bemfelben Tage geſchehen könne; i 
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3. Wegen der Verſtorbenen aber, ſowohl der Tag des Todes ald bes — gleich⸗ 
falls von dem Prediger ſelbſt darin angezeichnet werden ſolle; 


4. dem Conſiſtorio iſt zugleich anbefohlen, auf die Vollſtreckung und beſtaͤndige Aus flih⸗ 
zung dieſer Verordnung mit allem Ernſt und Nachdruck zu halten, bie Kirchenbicher 
‚nah Geiegenheit felbft zu unterſuchen, ſonſten aber durch die Kirchencommissarios 
fleißig vifitiren und nadfehen zu laffen; geftalten denn die Kirchenbücher, welchen 
diefe Verordnung anzuheften ift, bey den Kirchenvifitationen jedeömal auf dem Tiſch 
zu legen und von den Visitatoribus nachzuſehen; in den großen Städten aber die— 
felbe jährlih, an dem Tage nah dem Feſte der Erfcheinung Chriſti, dem Superinten- 
benten bafelbft, oder in defien Ermangelung dem Senieri Ministerii vorzulegen find, 
ba denn, wenn ber geringfte Mangel dabey befunden worden, an, bas Gonfifforium 
zu anberweiter nachdruͤcklicher Berfügung bavon Bericht zu — iſt. 


596. Landesherrl. fortgeſetzte Erhöhung der Poſttaxe vom 14. Septbr. 1746. — 
— d. d. 17. Mär; 1749. 


597. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den ı7. Mär; 1749, daß die gegeu- 
wärtigen Handwerker auf bem Lande zwar bleiben, aber nad) — aus⸗ 
ſterben ſollen. 


Nachdem wahrgenommen, waögeftalten allenthalben. auf ben ‚Dörfern von allerley 
Handwerkern fich eine ‚überaus ‚große Anzahl eingeſchlichen; fo iſt ir. Anſehung derſelben 
ferner verordnet: daß zwar alle bisher auf den Dörfern befindliche Handwerker auf ihre Le: 
benözeit in der Maaße, daß fie ihr Handwerk nur für ihre Perfon, und ohne Haltung ei: 
ned Gefellen oder Lehrlings, behuf der Landleute, und Feinesweges für ſtaͤdtiſche Einwoh— 
ner follen treiben bürfen,. einem jeden berfelben aber ein von _ben Beamten unterfchriebener 
Schein ohnentgeldlich auögeftellt werden ſolle. Diefe Scheine müffen bey jedeömaliger Gil: 
bevifitation producirt, und bie Uebertreter gebührend beftraft werden. Wenn von ben jeßi: 
‚gen Handwerkern einer, abgeht: fo. muß fein Schein wieder an das Amt ‚geliefert und caf: 
firt werden und ift beffen Stelle anderergeftalt nicht wieber zu befeben, ald infofern es den 
Verordnungen gemäß ift, und muß den Neurecipirten gleichfalls ein folder Schein zugeftel: 
let werben, um folden bey den, Gildevifitationen vorzeigen zu koͤnnen. 


598. Desslehiieh von gleichem Tage, wodurch nro. 597. ben RE bes 
Fannt gemacht wird. 


Te) 


: @vangenderate Kannos- Betorin. 3.1. ; 2% - 
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599. Verordnung vom 25. Maͤrz 1749, daß niemand beſchnittene ober verringerte 
Ducaten, anders als nach dem wahren innern Gehalte annehmen und ausge⸗ 
ben folle, u. 
Georg ber Andere x. x. 


Fügen zu wiffen, und iff leider — bekannt, wasgeſtalt die Goldmuͤnzen der Du⸗ 
caten von boshaftigen Leuten auf eine ſolche betriegliche Weiſe beſchnitten find, daß ſie eis 
nes guten Theils des innerlichen Werths beraubt ſind, mithin dieſe, obwohl ſonſt nach 
dem Reichsmünzfuß von den Muͤnzherren ausgeprägte Goldmuͤnzen, durch ben daran began— 
genen Betrug, den völligen aͤußerlichen Werth nicht behalten koͤmmen; weshalb denn auch 
in verfchiebenen Landen bereits behufige Verfügung gemacht iftz Und dann zu befhrdhten 
ſtehet, daß dergleihen in andern Ländern verbotenen Ducaten fih in Unſere teutfche. Lande 
noch mehr, als bereits gefchehen, ziehen, und Unfere getreue Unterthanen damit verforteilet 

werden bürften; fo wird jedermann hiemit gewarnet: bey Einhebung derer Ducaten fürfich: 

tig zu verfahren, bie Golbwagen dabey zu gebrauchen, und biefelbe höher nicht, als nach) 
* dem innerlihen Werth anzunehmen; Befehlen auch einem jeglihen,. ſowohl Unferer Unter: 
thanen ald Fremden, welche Unfere Teutfche Sande paffiren, dergleichen Dücaten höher 
nit, ald was das gerechte Gewicht ergeben wird, auszugeben, noch bey Vermeidung will: 
führliher Strafe, _ auf Annehmung ſolcher Ducaten uͤber den wahren Werth zusbeſtehen, 
nöch weniger aber fie, wie vielfältig geſchehen feyn ſoll, mit Ungeſtuͤm aufzudringen, oder 
die Zahlung zu verfagen ober zu verſchieben; geftalten dann diejenige, melden über ber: 
gleihen Verfahren fich zu befchweren Gelegenheit gegeben wird, es fofort der Orts» Obrig: 
feit anzuzeigen haben, welcher hiemit ernſtlich befohlen wird, alfofort fchleunige. und uns 
auffchiebliche dieſer Conſtitution gemaͤße Remedur zu verſchaffen, auch dem Befinden . un, 
mit nachdrüůcklicher Sirafe gegen die Uebertreter zu BEIN: Ad mandatum, 


(Sit auch in Hadeln.) 


oo... * Merorbuung vom 28. März 1749, — die Brſchw. Wolfenbärtilfen 
Piltolen um 3 mar. heruntergefegt werden. | 

601. * Eonfi ſtorialausſchr. d. d. Ratzeburg von ae Tage, wegen —— Ein⸗ 
ſendung der Rechnungen. 2 


502. * Anderweirer Befehl vom 31. März 1749, die vereufene Münze betr. 
Eledermaͤuſe, Petermaͤnnchen, Kreutzer u. Heſſiſche Albuſſe.) 7 


603. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 5 "Kprif "4749, ju Anordnung 
„ einer Danffagung für die gluͤckliche Miederkunft der Prinzeſſin von Wallis. 
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604, ‚® Eonft ſtorialausſchreiben d. d. Hannover den ro. April 1749, jur Verordn. 
vom 7. Mär 1749. 


605. ” randesherrl. Reſolution vom 15. April‘ 1749. die Erhöhung ber Poſttaxe bis 
ium 20, Sept. 1749 ben ; 


606. * Regierungsausſchreiben d. d. Stade ben ar. April 1749, wodurch die Peter, 
männchen, Fledermäufe, ganze und halbe Bagen, Kreugermüzen u. Heſſiſche 
Heller verboten werben. 


607. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 25. April 1749, dafi eine volli⸗ 
ge Beichreibung ven allen Wohn: und Mebengebäuden, auch Scheitern, nebjt 
Anführung des ohngefaͤhren Werth, behuf der anjuordnenden Brand Affe: 
eurationscaffe an Königl. Negierung ‚eingefandt werben folle. 


608. Megierungsausfchreiben d. d. Stabe den 25. April 1749, wodurch bas — 
der Grasplaggen verboten wird. 


Nachdemmal man vernommen, masmaanffen durch bad — der Grasplaggen aut 
ben, auf der Geeſt befindlichen gemeinen Weiden, welche zur Nahrung. des dortigen Wiehes 
hoͤchſt nothwendig, mithin unentbebrlih; aber dafelbft faft überall nur ſchlecht befchaffen 
ſeyend, folhe je länger je mehr gefchmälert, folglich fehr geringeref, audy durch daB Um— 
wühlen ber Schweine deren Einwohner, bie fie ungemieret oder ungeringet berumlaufen 
lafjen, ungemein 'verberbet werben: So if, nad deshalben mit loͤblichen Ständen gepfloge: 
ner Communication, für nöthig erachtet, erwehnten' Schädlichkeiten einen Riegel vorzufchie: 
ben. Es wird deöwegen, Namens Ihrer Königl. Majeftät, und Ghurfürftl. Durchl. Unfers 
Alergnädigftem Könige und Herrn, das Hauen ber Grasplaggen aus ben Weiden in ven 
Geeft: Diftricten (es wäre dann, daß dafelbft irgendwo bie Einwohner, wegen des gar zu 
wenigen Haide-Hiebes, nicht gänzlich der Grasplaggen entbehren fönnten; welches Falis, 
bey Königlicher Regierung fie fi deshalben zu melden und bebufiger Verfügung zu erwar— 
ten. haben:) wie aud die Schweine allda ungeringet und ungewieret herumgehen zu. laffen, 
in biefigen Herzogthuͤmern allerwerts hiemit ernfllich verboten, und aflen Königlühen Bram: 
ten auch der Erbrichter Gerihtöhaltern befohlen, jeden Uebertreter diefes Verbots, für jeg— 
liches Zuder Graßplaggen, das erſte Mal zu a. Rthlr. Brüche anzufehen, das Andere Mat 
zur Gefängniß: Strafe zw ziehen, und, im Falle fernerer Entgegenhandelung, mit noch bär: 
teret Ahndung zu belegen, anbey auf die Unterlaffung des Schwein: Ringens fleißig Acht 
geben zu Laffen, auch jedweden, deſſen Schweine ungemieret herumlaufen, mit 16 fil. für 
un Stuͤcke, im Bruchregifter zu notirem. Auf m nun diefe Verordnung Fund werde: 

So ift fie gewöhnlicher Orten anzuſchlagen. 

Stade den 25. April 1749. — 


* 
* 
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609. ” Desgleichen vom 5. Man 1749, mwoburdh bie Unterthanen erinnert werben, 


dafi die Herabfesung der Wolfenbüttelfhen Piltolen um 2 ggr. binnen 6 Wo⸗ 
den ihren Anfang nehmen werde. | 

6ro. Drelaration des Oräfenbefehls vom 27. Jamar ı 1749. — 2 d. State ben Lo. 
May 1749. . 


Foͤnigl. und Churfuͤrſtl. Geheimte Raths⸗ Stube Hat auch auf die von denen Habel⸗ 
ſchen Ständen wegen ber Verordnung wider bie Bettler, bey mir den 5. Martii einge: 
brachte Erinnerungen, auf meinen dieferhalb erftatteten Beriht mittelfl rescripti-vom 18. 
Apr. d. J. zu erfeunen gegeben, wic ad smum man gefhehen kaffen könne, 


daß das denen Armen wöchentlich zu reichende Quantum von denen Vorſtehern unter 
Direction des Schultheißen und ber Landfchöpfen ermäßiget ‚werben möge ; 


ad 2dum Iiffet Königlihe und Churfürftlicde Geheimte Raths- Stube fi auch ge: 
fallen, daß, wenn bie an jeglihem Orte befindlichen Armen:Gelder und Eintrag des Kling- 
beuteld zur Erhaltung der herumgehenden armen Leute nicht mit zureichen;, felbige Mittel, 
wie vorhin, zu Erhaltung der Armenhäufer deren darin wohnende alten Leute, aud zu 


dem Schul⸗ und Koftgelde Armer und krank darnieder liegende Armen, dem ig 
gemäß, — werden moͤgen. 


Es laſſet auch ad Ztium Miniſterium geſchehen, daß die Armen jedes Orts 2 mahl 


in der, Woche vor denen Haͤuſern einen Umgang halten mögen, jedoch unter dieſen Bedin— 
gungen, daß a) jeglicher Arme mit einem Schein von dem Schultheiffen oder Obrigkeit des 


Drts, verſehen, auh b) niemand auf den Gaſſen bey A: ber ‚darauf gefedten _ 
Stiaffe anbetteln folle. 


aAtens, kann Dem Gefuche der Stände zu jedermahliger — der Bettler — 


gen zu werden um deswillen, da feine criminelle Beſtrafung vorhanden , nicht beferiret 
werben. 


‚Sollte. aber Fünftighin dergleichen Casıs vorfallen,, die in die Peinlichkeit: ne 
dat es wegen ber Concurrenz der Schultheijfen bey dem Herkommen je Berbleiben:: 

‚3 nn 

& viel. Stens bie im Ans der Verordnung gefchebene Buufarsmenfegnntg ‚der: Shut: 

heiffen und Armen:Boigte betrifft, kann Statibus bezeuget werben, daß folche auf bie von 


ihnen zu leifiende fanctiones respective zu. verflehen fey, und es die Meinung nicht habe, 
fie einander gleich zu halten, ald wovon die Rede nicht. ſey, mie denn wohl zwey Perſoh⸗ 
nen koͤnnten zuſammen geſetzet werden, wovon. der eine die Directien, der andere die Exe— 
tution habe. Die Herren werden dieſe von Koͤnigl. und Churfürftl. Geheimen Raths⸗Stube 
anbefohlene Bedeutung und respective Erklaͤrung der Bettel-Ordnung Statihns forderſamſt 
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thun, auch auf Bertadgen Copiam rescripti zuſtellen, übrigens aber die Gelebung der 
Ordnung nach baldmöglichft beforgen, auch wie die Publication gefchehen, ad acta anzeigen 
und von dem Nugen berfelben vor der Hand bey Anfang jeglichen Monte an - mich 
berichten. 

Stade den 10. May 1749. 


. An den Gerichtsbirestor und Amtmann. zu Diterndarf. 


611. —— Reſeript an die Lauenb. Meg. vom 13. May 1749, wegen Be: 

firafung einer ledigen Frauensperſon, die von einem Ebemann geſchwaͤn⸗ 

gert worden. 

612. ” Kriegscanzleyausſchteiben vom ır. Junius 1749, daß das Quartier und Ser— 
vicegeld blos auf die Perſonen, nicht aber auf der Oberofficiere Pferde zu 
verabreichen. 


613. ** Megierungsrefeript d. d. Ratzeburg den 19. Junius 17494 woburh ber 
Exorcismus abgefhafft wird. 


614. *Megierungsausfchreiben‘d. -d. Hannover ben 23. Junius 1749, wegen ord⸗ 
mungsmaͤßiger Beyrreibimg der Acciſe- und Tabads: Ympojt: Gefälle, nebſt 
Circular an die Commiſſarien und Beamte. (Luͤneb.) 


Stader Hofgerichts Gem. Befein u vom 10. Jultis —— über ” Transmif- 
fion ber Acten. 


Nachdem man eine Zeitlang mißfaͤllig wahrnehmen müffen, daß von ben Partheyen 
und ihrer Anwälden bie transmissio actorum. an auswärtige Rechtsgelehrte erfl post con- 
‚clusignem: in: caussa oder alädann, ‚wenn bie Sache, jchom zur Relation ausgethan, oder, 
wenn der Referent mit feiner. Arbeit beveitö -fertig. gewefen, ja wohl gar stante- illa juri- 
dica, bey welcher die Urtheik:pubkicirt ‘werben ſollen, erfi nachgeſucht, folches aber zum 
Aufenthalt der Sache gereicht, unndthige Koſten caufiret, auch anderer, Inconvenienzien zu 
gefchweigen, der Hofgerichtsordnung P. IH. tit. 1. $. 8. und fit. 6. $. 5. ganz zuwider 
iſtz fo iſt der gemeine Beſcheid an alle, beym K. SHofgerichte -zu thun habende Partheyen 
und Anwaͤlde, daß fie kuͤnftig die Verſchickung der Acten an auswaͤrtige Rechtsgelehrte, 
vorgedachter Dgfgeritöordnung cit. loc. gemäß, in Beiten fuchen, oder- zu ‚gewärtigen, ha: 
‚ben, follen, daß auf ein. folded verſpaͤtetes Anbringen ger vepectirt, fondern. Demungeachtet 
beym K. Hofgerichte geſprochen werden . 4. vw 2 — 
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616. Megierungsausfchreiben d. d. Stade vom 14. Julius 1749," das unnuͤtze Shies 
fen und Plagen mit Gewehr, in den Herzogthuͤmern Btemen und Verden 
betreffend. 


Das unnüͤtze Schießen und Platzen mit Gewehr, iſt, in den Städten und aufn * 
de, bey ernſtlicher Strafe unterſaget, wie in biefiger "Derzogtbiimer Polizey-Ordnung pag. 
239, 241, 685. $. 7. 946, in der Goitftitufion vom 4. Junii 1737, auch in der Sta⸗— 
difhen, neu revidirten Feuer- Ordnung .$. 34. respective ausdrüdlih enthalten. Doch 
dennoch erfähret man mißfällig, daß foldhes Tiederlihed Schieffen, befonderd zur Nenjahrss 
zeit und bey Hochzejten wie auch fonften, ohne Schen gefhehe. Auf daß aber die Ueber: 
treter, aus ihrem unziemenden, frehem Erktühnen, feine übele Gewohnheit mahen mögen: 
So wird erwehntes Schieffen mit Büchfen, Piflolen oder andftm Schieß: Gewehr, imgleis 
hen das unerlaubte Raqueten= Werfen, Granaten= Anzinden, es geſchehe, wann es wolle, 
hiedurch nochmal verboten, anbey jcdweber Stadt » Magiftrat, Beamter, Bedienter, Ge: 
richtshalter ernftlich erinneret, mit feinem, der hiewider thut, durch bie Finger zu feben; 
fondern wol Acht geben zu laſſen, auf daß ein ſolcher ſofort zu Verorbnungs: mäßiger . 
Strafe gezogen werbe, 


Stade, den 14. Jul. a7ag - 


617. * Edict vom —t Julius 1749, woburd die vorhin ergangenen Vererdnungen, 
die Wibvieere und beren Beſtrafung betr. gefchärfe und erweitert werden. 
(S. Verordn. 22. Ian. 17753.) 


618. Hräfeninftenction und Befehl vom 30. Yuliss 1749, wie es bey entſtehender 
Viehſeuche im tande Hadeln zu halten. 


6.5 
Sobald jemanden ein Hornvieh (an den Orten, wo bie Vieh-Seuche felbft, oder in 
der Naͤhe ift) krank wird, fol er auf keinerley Art es verheelen, ſondern dem Schultheiffen 
egliches Orts fofors anzeigen, und dieſer oder die Land: Schöpfen, wann et etwas 
zur en fommt es dem * Gericht — melben. 


:& I 
"Bann nun etwas von ber Vieh: —— ſich aͤuſſert, und das Vieh — alsdann noch 
auf dem Stall, ſo iſt das Haus ſammt Staͤllen, worin die Vieh-Seuche verſpuͤhret wird, 
von dem Schultheiſſen oder’ Obrigkeit jegliches Orts, alſobald mit genugſahmer Mannſchaft 
zu beſetzen, damit aus ſelbigen wider Menſchen noch Vieh, Heu, Stroh, noch ſeupen 
tewas, wodurch die Seuche weiter gebracht werden kann, ——— moͤge. 


* 
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Wann ein Haus, worin angeſtecktes Vieh befindlich, mit dem benachbahrten, in wel— 

‚ em die Krankheit noch. nicht iſt, eige gemeine Viehtraͤnke hat: So muß das inſicirte Haus 
fi folder, fo lange die Infection währet, enthalten, dem Franken Viehe dad benöthigte 

Waſſer vorgetragen, und ihren aus abfonderfihen Geſchirren, bie aber hbernah zum Waj: 
ferholen nicht wieder zu gebrauchen, gereichet. werden. 


"& IV. 


Hat die Vieh: Seuche hierauf aufgehört, find bie Ställe, worin dad Vieh geftanden, 
auf bad forgfältigfte zu reinigen, Wände und Ständer abjufragen und abzumwafchen: der in 
den Ställen befindlihe Mift, Stroh und «Dederling zu verbrennen, ober-zu bergraben, bie 
Wände mit neuen Leim oder Kalk überzufspmieren, und ehe und bevor dieſes .nicht_gefche: 
hen, die Poltirung um das Haus nicht aufzuheben. Diejenigen aber, fo ſolche Reinigung 
verrichtet, haben ſich nachher mit reiner Kleidung zu verfehen, und bey- fehmerer Strafe, 
14 oma 8 Tage darauf alles Umgangs und Hinkommens bey gefundes Hornpieh zu 
enthalten. “ ** — 2 


6, V. . 4 

Splte es ‚fih ‚hingegen fügen ,. daß. die Vieh-Seuche zu der Zeit ſich Aufferte, da das 
Vieh bereits auf ben Weiden wäre, fo läßf man zwar nach der Stände Fürfihlag gefche: 
hen,- daß. in den Märfchen, ſobald fih etwas von der Vich: Seuche Auffert, ein jeder 
Yausmirth Dig, Abfonberung feines Viches für fich beforge; jedoch mit der Reftriction, daf 
zu beiden. Seiten des dazu genommenen Hamms Fein anderes Vieh (wenigſtens 3 Stück 
breit) geweibdet werbe, und baf derjenige Ort, worauf das Infleirte Vieh getrieben wird, 
genugfam befriediget und verwahret fen; weil anberer Geftalt und warın das Franke Vieh 
ausbricht, oder auch durdy Gebrauch der gemeinfchaftlihen Traͤnke dem Nachbar die Seuche 
zuſchleppet, derjenige, fo durch feine Nachlaͤſſigkeit ſolches veranlaffet, vor allen Schaden 
einzuftchen, und‘"bey ſchwerer Sttaffe gewärtig zu ſeyn, fhuldig und gehalten ſeyn fol. 
Da über aus der Erfahrung bekannt, daß die Krankheit mit dem Winde fortgeſchleppet 
werde: ſo wird jegliches Orts Schultheiſſen hiermit nochmals aufgegeben, auf dem Fall, 
wenn ſich etwas Verdaͤchtiges aͤuſſern ſollte, welches doch Gott in Gnaden abwenden wolle, 
auf, einen eigenen Kranlen- Damm bedacht zu ſeyn, um dadurch die weitere Communication 


der Krankheit, ſo viel 


möglich zu vermeiden. 
i 17° .& VL 

Sobalb’ Vieh auf"der Geeſt brauffen Erant wird, muß es auf einen abgefonderten 
’ Stall gebracht; und alsdann alle die Praecautiones,.fo in denen $. 2:5; und 4. vorge 


ſchrieben, benbagdten werden. MWennrauh gemeinſchaftliche Huet und Weiden an eingm 
Drte find, mup die Heerde Desjenigen Orts, der der Biehz Seuche wegen verdächtig, yon 


r - 
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. ben Grängen ber Nachbarfchaft wenigftens 1000 Schritt weit wegbleiben, und finb mittelft 
Communication mit denen benachbarten Schultheiffen und Land— Schöpfen, Noth-Schneeden 
alſofofort zu machen; derjenige Kuhhirte, ſo ſi ſich aber getüften taffen follte, ‘bi iergegen, zu 
handeln und bad malim dadurch weiter ‚zu bringen, fon ernftlich geſtraft werden. 


2 vn 8. VIE 


Uebrigens follen fammtlihe Hunde, nit allein an den Orten, wo fih was verbäd: 
tiges von ber WVich- Seuche fpühren läßt, fondern aub in ber Nachbarſchaft bei "einen 
Rtbir. Brüche.für jeden Hund feſt angeleget werben, maflen. binnen, 5 Monath Zeit von 
nun an, das Digmlanpen ber Hunde nicht verflattet fepyn fol, 


$.: VIII. 


Das Dich, fo crepiret, muß gieich hinter dem Hauſe, oder auf der Stelle, wo es 
gefallen, 5 Fuß tief ohnabgedeckt eingegraben werden: die Gruben ſind etliche Fuß hoch 
mit Erde ferner. zu erhöhen und feſte zu ſtampfen; es wird aber die üble Gewohnheit, das 
verredte Vieh in die Zlüffe- oder Graben zu flürzgen, bey Karrenfchieben: Strafe hiemit 
verboten. j 


In $. IX. 

Alsbald die Vich-Gontagion in einem Diftricte in mehreren Haͤufern ausbricht, .ift 
felbiger von dem Commercio mit Hornvich, Schweinen, Schaafen, friſch- oder gefälgenen 
Fleifhe, Talg, ungegerbeten Fellen, Heu, Stroh und Federvieh von andern Diftricten 
gänzlich auszufpließen, und von dem Ober: Gericht die ungefäumte Verfügung zu machen, 
daß eine Poflirung um den inficitten Diſtrict fo viel möglie IR und Leſett Werde, 


%. x: 


- Denen Poſtillons, Frachtfahrern oder andern Fuhrleufen aus einem ber Bieh: Manthen 

wegen ausgeſchloſſenen Ort ift nicht erlaubet, etwas Heu oder Stroh, zu Bepackung der 
geladenen Sachen auf den no zu laden, ER fie muͤſſen ſtatt deſſen Heide ges 
brauden. ir — 


— 


Diejenigen, welche die Vleh⸗ Seuche betroffen, haben, ſo lange es immer hell. 
fein Vieh ſich wieder anzufhaffen: dafern fie aber. do folded wagen wollen, bey dem 
Ober: Geriht es vorhero anzuzeigen, und ehe und bevor das Vieh in das Land gebracht 
wird, bey dieſem bie Attefigte, daf, es von einem gefunden Ort herkomme, zu probueiren. 


Das Ober: Gericht)’ die Schultheiffen, der Magiftrat in. Dtterndorf und übrige, fo 
diefe Verordnung angehet, haben forgfältigft Acht zu’ geben, baf — gelebet, und - 
Rbige in. allen Sthden. bevachter werde. : Stade, ben 50. July «749. ei 1, 


* 
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619, * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 31. Yulius 1749, an bie Klofter: 


aͤmter, wegen ungejäumter Einfendung der verlangten Befhreibung der Ge 
baͤude. 


620. Geheimerathsreſeript vom 28. Auguſt 1749, wegen Beſtellung ber — 

Und iſt vorgekommen, welchergeſtalt der $. 1. 4. et 16. des Anno 1718 emanirten 
Juſtizreglements, worin die Beſtellung eines Correferenten in wichtigen Sachen verordnet 
iſt, bey. dortiger Juftizcanzley bishero nicht in gehoͤrige Obſervanz gebracht worden ſey. Nach⸗ 
dem aber die Nothdurft erfordert, ſolche zum Beſten des Juſtizweſens abzielende / Verord⸗ 
nung noch jest in Uebung zu bringen, fo haben Wird denenſelben und dem Hrn Ganzleis 
directori infonderheit, zur Direction biemit ohnverhalten wollen, 


An die Bellifche Juſtizcanzley. 


621, Graͤfenbefehl vom- 35. Auguſt 1749, daß im Lande Hadeln ohne vorläufige 
Cenſur kuͤnftighin niches mehr zum Druck befoͤrdert werden ſoll. 

Demnach mißfaͤllig wahrgenommen, daß bis daher Schriften im Lande Hadeln zum 
Druck befoͤrdert worden, welche einer ſcharfen Cenſur und Aenderung wohl verdienet haͤtten; 
As wird Nahmens Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. meines Allergnaͤdigſten 
Herrn allen und jeden Eingeſeſſenen und Angehörigen Landes Hadeln hiermit anbefohlen; 
wann fie kuͤnftighin Schriften zum Druck wollen befoͤrdern laſſen, dieſe, ſofern darin geift: 
liche Sachen enthalten, oder aber Leich- und Hochzeits- Carmina es etwa ſeyn ſollten, dem 
jedesmahligen aͤlteſten Superintendenten ſelbige zur Cenſur zeitig einzuhaͤndigen. Dafern 
aber in den Schriften publica, poetica, oder juridica abgehandelt werden, ſelbige dem 
zeitigen Gräfen. zur Durfiht, und zu verfügender Genfur vorhero einzufenden, und zwar 
bey Vermeidung 20 Rthlr, Strafe, welde halb dem Denuncianti und halb bem-Fisco 
anheim fallen follen. Das Ober: auch . Confiftorial: Geriht hat aber hierauf fleißig Acht 
zu geben, Auf daß nun dieſes zu jedermanns Wiffenfhaft gelange, iſt es an dem — 
lichen Orten anzuſchlagen. 


Geben Stade, den 25. Auguſt 1749. 

622. * Cammerauöfchreiben vom 7. September 1749, um Bericht wegen ber ben 
Unteramtss und Forftbedienten, ftatt des Gehalts verſtatteten Freyheit von 
den Abgaben, von ihren Reiheſtellen. 

623. WBerorbnung vom 8. September 1749, bie Einführung dee Landesgoldmuͤnze, 

. die Geldgulden betr. (Gilt in allen Provinzen.) = 
Damit wenigftens biefige Lande von den geringhaltigen. und befchnittenen Golbmünzen 


befreyet bleiben „ und mit gerechten Goldmünzen verfepen werben mögen, fo iſt nebſt fozt: 


Spangenberg's Kann. Verordn. Bd. I. 25 = 
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dauernder Ausmünzung Reichsgeſetzmaͤßiger groben und Feiern Silbermünzen die Verfiigung 
gewachet, aud eine teutfhe Goltünze, in, Goldgulden, nad lediglicher und auf dem 
Reichstage einhellig gefchloffener und genehmigter Anmweifung des Reihsfchluffes von 1738 
dergeftalt. zu prägen, und nach Berfündigung diefer Verordnung in, Auögabe zu bringen, 
daf deren 72 Städ auf die rauhe Coͤllniſche Mark geben, und ı8 Karat 10 Grän fein 
Gold, 3 Karat 8 Grän fein Silber, und ı Karat 6 Grän Kupfer: enthalten, und im 
äußerliden Werth 5 Gulden gelten, dieſer Werth auch auf diefer Münze verzeichnet, - zu 
Verblitung des betrieglichens Befchneidens aber gerämdelt werben follen, geftalten dann, 
wenn dergleichen ohne Bezeihnung des«Randes oder Raͤndelung zum Borihein kommen 
ſollten, nicht als gültig angenommen, fondern fofort von .der Hand gewieſen werben ſollen. 
Daneben ift diefe Münze der Goldgulden,, für eine ben Reichögefegen, und darin, beſtimm 
ten innerlichen Gehalts, gemäße und gerechte Münze erklärt, welde im biefigen Landen _ 
von jedermann, nah dem Außerlihen Werthe vorn 5 Gulden oder 2 Rthir., und fo weiter, j 
‚nah Maaße deren Verdoppelung, unverweigerlic anzunehmen und als vollguͤltig zu" hal: 
ten, Daneben ift auch verorbnet: 


. daß zwar diefe Goldgulden bey ben ſammttichen ——* Caſſen anzunehmen ſind, 
naeh mit diefer Maafgebung, daß von einem jeglichen, der an Königl. Rent: und 
Klofter»Gammer Zahlung zu thun hat, nicht über die Hälfte in Goldgulden anzunehs 
men, die übrige Hälfte aber in guten groben Gilbermünzen zu bezahlen ıfey ; 


2. Soviel die Landſchaftliche und Licenteinnahme betrifft, die Goldgulden zwar auch 
nicht gewergert werben ſollen; wenn jedoch dasjenige, was zw bezahlen, keinen Gold: 
gulden ausmacht, fol der Einnehmer nicht ſchuldig fenn, von einem Goldgulden klei— 


ne Silbermuͤnze herauszugeben, und muß in folhem Fall die — in B——— 
Silbermuͤnze geſchehen. F 

5. Ben den GStädtecaffen ifles zwar auf gleihmäßigen Zuß zur halten, bafern aber bey 
Pachtungen eine Abrede auf eine gewiſſe Att Muͤnzen genommen iſt, muß die Zahlung 
in ſolchen, und in keinen andern, ſo wenig Gold- als Silbermuͤnzen geſchehen ; 


— 


4, In allen Geldhandlungen unter den Untertbanen , woben feine ausdrüdliche Berabre; 
dung auf gewifle Arten von Münzen gefchehen, follen die Goldgulden in Zahlungen 
unverweigerlih angenodımen werben, wein aber bie. Verſchreih- und Bedingungen auf, 
eine gewiffe Art Münzen gerichtet, find fie fhuldig, guten Glauben und Treue zu 
halten, mithin die Sahlung in den ausgelobten Arten der Münzen, rechtlicher — 
nah zu verrichten. 


5. Die zur Geld-Einnehm- und Auszahlung beſtellte Bebiente ſowohl bey Königt, Gam: 
mer: Kriegd- und, Kloftercaffen, aid auch bey der Randrentercy und Schageinnahme, 
Baus Hof: und Küchſtuben, nicht weniger die bey den Staͤdtecaſſen und Gämmereyen - 


- 


Ss 
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ſollen bie Gelder, welche fie erheben, nicht umfehen, noch damit einige Wechſelung 
treiben, fondern fhuldig ſeyn, die ihnen anvertraute Ausgaben, in denfelbigen Müuz: 


forten, als ſie folche empfangen, zu verrichten, und wie ‚beöhalb, wie auch wegen’ 


Bezahlung der Regimenter und wie dabey zu verfahren,, umftändliche Verordnung *) ers 
gangen ift, alfo ift felbige nicht allein erneuert und wiederhohlet, fondern es find 
auch alle diejenigen, denen bie Beeidigung ſolcher Nehnungsbedienten anvertrauet iſt, 


erinnert, dag fie dieſelbe, Inhalts der Münzorbnung, ausdrüdli darauf verpflichten, , 


daß fie feine Geldwehfelung mit den ihnen anvertsaueten Geldern treiben, und ſolche 
in ebendenfelben Stüden, worin fie erhoben, au wieder ausgebert ſollen, geftalten 
dann alle diejenigen, welche aus Öffentlichen, infonderheit auch der Gämmereyen und 
Tonftigen Städtecaffen verrufene Bold: ober Silbermuͤnzen in Zahlung befommen, foldes 
alfofort den Königl. Geheimen Räthen anzuzeigen haben, da ihnen dann, ohne den 
‚geringften Anfland guted Geld dafür, mebjt einem Goldgulden zur Ergoͤtzlichkeit ge- 


reicht, der Ausgeber aber in eine, feinem Verbrechen gemäße Strafe, fammt aufgelau—⸗ 


fenen Koften, verurtheilt werben fol, 

6. Und wie es auf folhe Weife nicht fehlen fann, daß nit im Rande gutes Geld 
gäng- und gebig werden ſollte; alſo ift auch alle geringhaltige Goldmünze, welche 
zum Theil auch vorhin bereitd verrufen if, nochmals gänzlich verzufen, und in bie 
figen Landen als gänzlid ungültig erflärt. (Ad mandatum.) 


624. ” Kegierungsverorbnung d, d. Hannover vom 9. September 1749, wodurch der 
Licent vom Buch-oel bis Ditern 1750 aufgehoben wird. «Cal. u. Grub,) 


625. * Regulativ vom 10. September 1749, wegen des Weinſchanks in Hannover 
n. (S. nro. 651.) 


66, Kegieryngsausfähreiben d. d. Stade. den ı2. September 1749, - ber Deich⸗ 
arbeit. 

Fuͤgen hiemit zu wiſſen: Nachbdemmahlen bekannt genung iſt, daß an den mehreſten 

Orten in der Marſch, es an dem zur Deich-Arbeit nöthigem Buſch ermangele, und ſolcher 

mit vielen Koſten von andern Orten hergeſchaffet werden muͤſſe: So ſehen Wir Uns ge: 


müßiget, was dieſerhalb bereits in der Holz-Ordnung und in ber neuen Dei: Ordnung ' 


Gap. 2. $. g. angeorbriet worden, richt nur anher zu wiederholen, und die Pflamung 
juriger Bäume und Paten auf dem Auffen : Deihe, an Deichen, Wegen, Hof: Stellen und 
Köther: Wohnungen, auch wo es font fi fuͤglich ſchicken will, aufs neue einem jeden al- 
les Ernſtes anzubefehlen, befondern auch, damit ſolche gepflangete"junge Bäume und Pa; 
ten nicht gefloblen, noch aus Frevel und Muthwillen beſchaͤdiget oder abgehauen ‚werben, 
hiemit feft zu fegen und anzuordnen, daß, mer in Zukunft fi deſſen, es fey in ber 
Marfch, oder auf der Geeft, unterfangen follte, derenthalben mit viermöächiger Karrenfirafe 
*) &. Edict vom 29. Februar 1752. 
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unabbittlid beleget werben folle, dabeneben werben gefamte Beamte, Gerichts - Innhabere 
in der Marfh, Deich: Gräfen und Geſchworne nahdrüdfih und bey Vermeidung willkühr-⸗ 
licher Strafe erinnert, ‘über bie fo nuͤtzliche Zupflangs und Anziehung auch Gonfervirung 
der Weyden und Buches mit allem Ernfte zu halten, und mit Ablauf jeden Jahres an 
hieſige Königliche Regierung einzuberichten, wie vieles ohngefähr zugepflanget, und wer bar 
unter fäumig befunden. worden. Damit nun. diefes zur Öffentlihen Kundſchaft gelange; So 
ift ſolches in denen Marfch » Diftricten biefiger Herzogthümer von benen Ganzeln abzuleſen, 
und an allen gewöhnlichen publiquen Drten anzufdlagen. 


Geben Stade, den ı2. Septbr. 1749. 
S. auch Berordn, 23. Sept. 1786.) 


627. * Berorbnung vom 25. September 1749, wegen ber Hornviehſeuche. 


628. * Cammerausſchreiben vom 11. October 2749 daß den Unteramts⸗ und Forſt⸗ 
bedienten Fünftig bie Srenpeit von Abgaben für ihre Meiheitellen nicht en 
zu verftatten, fondern dafür ein Aequivalent zu reichen. 


629. * Eartell mit Wahre auf 6 Jahre — vom 17. Detober 1749. 


630. Eonfilterialausfcreiben a. d. Nageburg den 20. Defober 1749, wegen ber Ca: 
techifationen. 


Ob wir zwar zu allen und jeden Prebigern „das gute Wertrauen haben, Sie werben 
infonderheit auch, ihrem. obliegenden ſchweren Amte gemäß ‚bey dem Schulwefen, Tatedji: 
firen, und Eraminiren derer Kinder, alles anmenden, wodurd die dabey verfirende fo heil: 
ſahme Abſicht möglichft erreidhet werden möge, auch davon bey vperſchiedenen die guten Pro: 
ben verfpühret. worden, und Aber alles diefes in’ der nechſt zu ierlaffenden Sthul : Ordnung, 
umſtaͤndliche Anweiſung geſchehen wird, fo finden Wir doch noͤthig, vorkommender Umſtaͤnde 
halber, hiedurch vorgaͤngig zu verordnen, daß bie Catechisationes aller Orten’ mit dem 
groͤßten Fleiß ohnausgeſetzt getrieben, und ohnausgeſetzt gehalten werden, und beſonders 
fein Prediger verſtatten, am allerwenigſten aber ſelbſt veranlaſſen ſolle, die oͤffentlich abzu⸗ 
handelnde Catechismus-Fragen, ſolchergeſtalt unter die Kinder zu vertheilen, daß eines nur 
dieſe, ein anderes nur jene ihm inſonderheit zugedachte und aufgegebene Antwort zu. lernen 
angewieſen werde, die es bernach vor der Gemeine defto fertiger beriagen möge, und *) dem - 
Anfchein: einer vorzüglichen Geſchicklichkeit, und ald ob es den ganzen Catechismum eben 
fo fertig. wiffez in Erwigung, daß dergleichen Bosheit und Blendwerf, zumahl wenn «6 
auch ſogar bey dem. jährlihen Gonfirmations = Examine gefchehen . folte, vor Bott und 
Menfchen gar unverantwertlih if, auch da auf. gefchehende fleißige Erkundigung es ein 
oder andern Orts ferner gefchehen ſollte, eine ſchwere TEEN Strafe darauf erfol⸗ 

” mr um. 
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gen wuͤrde. Die Prebiger ded Amts N. werden demnach ernſtlich angewieſen, ſich biernach 
zu achten, und damit biefer Inhalt jeden befandt werde; haben jeber Prediger. biefe 
Currende retenta Copia fofort mit Inboßirung der Zeit des Empfangs und Abgangs 
weiter, der legte aber ſolche verfchloffen anhero zu ſenden. 


Geben Rakeburg in solenni Consistorio den 20. Detbr. 1749. 


‚631. Regierungsausſchreiben d. d. — den 21. Oetober 1749, den Weinſchant 
in der Stadt Hannover betr. 


Nachdbem man geraume Beit ber wahrgenommen, daß unter dem Ramen von Groß: 
handel der Winkelweinſchauk auf hiefiger Alt» und Neuſtadt von vielen Perſonen getrieben, 
und dadurch den aerariis publicis an den Intraden non ihren Weinfchenten ſowohl als 
den Übrigen privilegirten Weinſchenken merklicher Abbruch verurfacht worden , und man das 
ber der Nothdurft erachtet, folche Regulativa hierunter zu machen, wobey eines Theils bie 
privilegirten Schenfen beſtehen, und andern Theils der Großhandel -in feinen Schranken, 
und dasjenige, was er ſeyn ſoll, bleiben moͤge; ſo wird hiemit verordnet: 


1) daß zufoͤrderſt ein jeder, ber allhier den Großhandel mit Weinen treiben will, bey 
. Königl. Geheimen Rathöftube ſolches fchriftlih anzeigen folle, «ld wozu biemit den 
jegigen Großhändlern eine ı4tägige Frift anberaumet wirb, bergeftalt, daß derjenige, 
fo diefe fchriftliche Anzeige jest oder Pünftig verabfäumen wird, zu dem Weinhandel 
überall nicht zugelaffen,, fondern für- einen Winkelſchenten — und dafür ord⸗ 
pungenaßig beſtraft werben fol; 


2) Obwohl eine Beit ber ben Großhaͤndlern nachgelaſſen worden, bie Weine Anferweife 

— zu verfaufen, und man barunter von dem’ vormaligen Verfuͤgungen, welche unter dem 
29. Febr. 17351 wiederholt, und dadurch der Großhandel auf einen halben Ohm ein. 
geſchraͤnkt worden, wieder abgegangen: nachdem jedoch die Erfahrung gezeigt, daß ber- 
gleihen Großhandel fih in einen ber privilegirten Schenker nadtheiligen Weinfhanf 
verwandelt, fo fol hinführo ber Weinhandel en gros nit anders, als in halben 
Ohmen, und darüber zu treiben, verftattet feyn; 


3) Muß ein Großhändler für folden Weinhandel auffer den — Praestan- 
dis fo viel in die Caͤmmerey jährlih entrichten, ald ein Bürger in prima lasse an 
Abgiften zu erlegen bat, 


4) Soll feiner, der unter blirgenlicher Obrigkeit flieht, behuf eigener Gonfumtion ober 
für andere, unter einem, ‚Anter von auffen verſchreiben ober kommen laſſen dürfen, 


5) Den Saft: und Kifeeirthen,, auch Herbergirern wird uͤberall nicht verſtattet, gu ei— 
gener Conſumtion Wein einzuziehen,” damit bie Gelegenheit vermieden bleibe, unter 
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bem Sende bed zu eigener Gonfumtion eingezogenen Weins einen utren caur durch 
+  Ueberlaffung ſolches Weins an die Gaͤſte zu treiben; 


6) Keinem Großhaͤndler iſt erlaubt, in ſeinem Hauſe ein Faß Wein abzuzapfen, um es 
unter verſchiedene Perſonen zu vertheilen, die es bey ihm beſtellt oder gekauft haben, 
ſondern der Großhandel mit Weinen muß allein in ganzen Stüden „getrieben werben; 


7) Ale, Berabfolgung des Weins in Bouteillen aus eines Großhaͤndlers Hauſe oder Kel—⸗ 
ler, es geſchehe, unter welchem Vorwande es wolle, bleibt gänzlich verboten; 


8) In Anfehung des fogenannten Commifſions handels Ku ebendasjenige ara finden, 
wad'mwegen bes Groß handels verordnet iſt; 


9) Soll jeber , Großhändier dem Magiftrat ‚einen Rexers einliefern, ‘worin er fih vers 
bindlih macht, daß er diefen Regulativis gebührend nachkommen, und, wenn er eis 
ner Eontravention aberführt feyn würde, er für den erſten Contraventiondfall 50 Rthlr. 
Geldbuße erlegen, für den zweyten aber ipso facto, und ohne weitern Procef, Abs 
bitte und Difprnfätion, der Großhandlung “mit Wein .ad ‚dies vitae .verluftigt ſeyn 
wolle und ſolle; 


10) Wer’ zum Großhandel ſich nicht angegeben und qualificirt hat, dennoch aber Wein 
‚au debitiren ſich geluͤſten läßt, ſoll aller bey ihm angetroffenen Weine MARK: und 
baneben:in bie ‚gefegte Denunciantengeblhr verfallen ſeyn; 


23) Werden dem Denuncianten , welcher eine oder ‚andere ‚gegen biefe regulativa unters 
nonmene Gontravention anzeigen, und daß folche Elar ‚gemacht werben fönne, befoͤr⸗ 
dern. wird, aus Mitteln „ed Contravenienten für jedesmal 20 Rthlr. verfprocen; 


22) Ald auch ber Berfauf des Rheiniſchen und Franzbranntweins "ben privilegirten Weins 
fhentern privative zufömmt, fo wird folder Verkauf allen denen, fo dartıber “Feine 
befondere Gonteffionen erhalten, bey .2o Rthlr. „wovon ber ‚vierte Theil dem Denun⸗ 
tianten zu reichen, verboten. 


15) Damit niemand ſich mit der Unwiffenheit ‚entfhuldigen inne, Toll dieſes Reglement i 
Öffentlih angefchlagen werden, 


632. Verordnung d. d. Stade vom 27. Detober 1749, wegen der Advocaten und 
| Procuratoren Deſerbit- und ErpenfensPechnungen. \ 
Wie, in Unfern Herzogihlimern Bremen und Verden, unter andern Urſachen ber ein: 


geriffenen Proceß> Liebe, auch diefe zu zählen, daß Advocati und Procuratores, dem ein: 
fältigen Landmanne, geranme Zeit Grevit geben, und dadurch unvermerkt in große, ihm 
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unbefannte Röflen und Schulden. feßen; So erachten Wir nöthig, diefem, zu dem unter⸗ 


gange vieler Buͤrger und Hausleute gereichenden, auch die Proceſſe nanermerlet nährendem 
Uebel, fo'bald möglich, Einhalt zu thun, 


Segen, wollen. und befehlen demnach, fämmtlihen Advocaten und — in 
obbenannten Herzogthumern, und auch denen. Fremden, fo bey biefigen Gerichten practiciren, 
binfünftig ihre Abvoraturs und Procuratur-Rechnung / bey einzeln Bürgern ’und Hausleuten 
auch, ganzen Commünen, nicht länger, als zwey Jahr, von der Zeit, da fie ben, Borfhuß 
gethan,. ober es verdjertet haben, auffchwellen zu laffen ; fondern vielmehr alödann felbige, 
wenn: in Güte die Bezahlung nicht zu bekommen, binnen 2 Jahren fofört einzuffagen, 
oder aber zu gewärtigen,. baß die Foderung nach. Ablauf ber; zwey Sabre pro pyaescripta' . 
st. exstincta fu l angefehen: und gehalten. werben. „Diejenigen Rechnungen aber, welche 
bie Abvocaten und Procuratores dder deren Erben. bereifd- anjetzo zu foderrt haben, find 
felbige gehalten und hiemit angewieſen, innerhalb drev Jahren a: dato. publicationis, ent: 
weder einzucaffiren, oder gerichtlich einzuklagen, widrigesfalls ift gleichergeſtalt zu gewärti: 
gen, daß folhe, ald ungültig. und erlofchen,. follem angefehen werden ; inmaaffer alle und 
jede Ober- und Nieder: Gerichte in biefigen DHerzogtühmern „ ex öfficio: hierauf zu attendi: 
en und,, wenn gleid die exceptio praescriptionis- von dem Beklagten nit: opponitet, 
felbige dennoch zu fupplirem haben, Gleichwie aber ebenmäßig billig, ift,. daß denen. Abvo: 
caten und: Procuratoren, wider ihre Debitores, eine fhleunige Hülfe wiederfahre: &o: har, 
ben, :fowol die Ober: als Nieder» Gerichte. warn die eingeflagte Defervit, und Erpenfen- 
Rehnungen denen Actis,. mit welchen fie forgfältig zw. conferiren,. gemäß: befunden, ‚oder 
allenfalld ex officio moderiret werden, in künftigen. Fällen,. und denen Shut: Pfften, 
welche, nad pubficirter Gonftitution, allererfi verdienet und angezeichnet worden‘, fofort 
Mandata ewecutorialia zu ertheilen. Auf daß nun diefe ET jedermann fund 
werde:- So iſt aller Orten fie öffentlich anzuſchlagen. 


Geben Stade, den 2;. Octob. 1749: Ad mandafum.. 


. * 


9. Bir: rdnung a. &. Stade dem 28. — 1749, über die Transmiſſion der 
Acten. 

Demnach, eine Zeit her, bey Unſerm Hof-Gericht der Herzogthuͤmer Bremen und 
Verden, angemerket worden, daß die Advogati, nad abgefhlagenen processibus appella- 
soriis, fi ohne Unterfchied, des beneficii supplicationis‘ et transmissionis actorum 
bedienet haben; biedurdh aber, ba ab extraneis, in ber Hauptfahe nit erkannt wird, 
eine unnüsge Inftanz, zum merflihen Anffenthalt der Sahe und Vermehrung der Koften, 
veranlaffet wird; Als fegen, orbnen und wollen Wir, daß Fünftighin in denen Fällen, wc, 
den Rechten und Landes: Gonflitutionen nad), das beneficium appellationis et supplica- 
tionis flatt hat, wenn der Appellant nad abgeſchlagenen procdssibus, bad remedium sup- 
plicationis 'ergreiffet und traasmissionem actorum ſuchet, alle Mal acta prima instan- 
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tiae in origine, ex ofhicio gefordert, und der auswärtigen Juriften » Facultät aud in ber 
Hauptfache zu erkennen, in bem Schreiben an biefelbe, expresse oder mittelft Beyfügung 
diefer Gonftitution, in copia vidimata frepgeflellt werben fol. - Damit nun biefes befannt 
werbe: So ift es Öffentlih zu affigiren. 


Gegeben Stade, ben 28. Octobris 174g. Ad Mandatum Speciale. 


654. Werorbnung d. d. 3. Movember 1749, wegen fremder Lotterien. 
Gilt in allen Provinzen.) 


Georg. der Andere xc. x. 


Zugen zu wiffen, waögeftalten biöhero vielfältig angemerlet worden, daß — Leu: 
te, und theils folche, welche nichts im Vermögen haben, und gar mit Betrug umzugehen _ 
befliffen find, von auswärtigen Lotterien die Looffe in Unfern teutfhen Landen, zu bebitis 
ren fi gebrauchen laffen, und anfänglih beym Einſatz, nahhero aber bey Bezahlung der 
Gewinge die Intereffenten auf allerley Weife zu vervortheilen ſuchen, einige folder Gollecs 
teurd auch fi fo gar gelüften Iaffen, falfhe Plans und Avertiffementd von Lottegien aus⸗ 
zuftrenen, unb bie leihtgläubige zum Einfag zu — nachher aber auszutreten, und 
ſelbige um das Geld zu bringen. 


Gleichwie Wir aber ſolchem Unweſen nachzuſehen nicht gemeinet ſind, vielmehr ſolcheß 
nachdruͤcklichſt abgeſtellet wiſſen wollen; So ordnen Wir hiemit, und wollen, 


1. 


Daf zwar fernerhin bie Debitirung der Looſſe von auswärtigen Lotterien in Unferen 
teutfhen Landen unverwehret ſeyn, biejenige Perfonen aber, welche dergleichen Looſſe debi— 
tiren, und ald Gollecteurd oder Gortefpondenten ſich gebrauchen wollen, bey Unferer Lan: 
des-Regierung _fih melden, und die Erlaubniß darzu auömürden follen, ald welche man 
beglaubten Kaufleuten und andern Perfonen nicht verſagen wird, von beren Medlichkeit, 
und daß fie weber falfhe Plans und Looffe debitiren, noch aud bey oͤffentlich autorifirten _ 
auswärtigen Lotterien bie infeger hintergehen ober vervortheilen werben, man verfichert 
ſeyn kann. 


Ber nach Publication dieſes ſich gelüften laſſen wird, auswaͤrtige Lotterie-Looſſe in 
Unſeren Landen zu debitiren, ohne vorermeldte Erlaubniß erlanget zu haben, ſoll in eine 
Geld-Buſſe von 60 Rthlr. zu milden Gaben verfallen ſeyn, und dem Denuntianten, ber 
die Anzeige entweder an jeden Orts Obrigfeit oder ohnmittelbar an. Unfere Landes : Regies 
rung thun, und die Befcheinigung bepbringen wirb, jebesmal 10 Rthlr. gereichet werben. 
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- Beiln.aud wahrgenommen worden, daß fremde Juden ober andere frembe Perfonen 
fi insbefondere ein Gewerbe daraus machen, Looſſe von auömwärtigen Lotterien in Unferen 
Landen unterzubringen, man aber von "dergleichen Leuten nicht verfihert feyn kann, ob fie 
. zuverläffig feyen; So wollen Wir felbiges Überall nicht mehr geflatten, ſondern es follen 
folhe fremde Juden und andere, fremde Perfonen, wenn fie in Unferen Landen herumreifen 
und auswärtige Lotteries&ooffe unterbringen , sie Dafft gezogen und bavon an Unfere Ge; 
heime Räthe zu weiterer Verfügung berichtet werden. 


7 4 * F a ir 3 
Bir befehlen daranf allen und jeben. Obrigkeiten, dieſe Verordnung gehoͤrig bekannt 
zu machen, und in vorkommenden Faͤllen nachdrüͤcklich zu halten. Urkundlich Unſeres bier: 


unter gedruckten geheimen Cantzelley⸗Siegels. 


Geben Hannover, den 3. Nov, ı749. Ad Mandatum Regis et Electoris,; 
(S. Berorbn. 3. April, 1771.) 


‘ 


635. * Hegierungsausfchreiben d. d. Hannover den 4. November 1749, daß die Ge 
fellen die verordneten Wanderjahre gehörig beobachten ſollen. | 
(Berorbn. 16. Febr. 1751.) 


636, *.Eonfiftorialausfcreiben d. .d. Hannover den 13. Movember 1749, zu Ans 
ordnung eines befondern Kirchengebets, wegen ber einreißenden Viehſeuche. 


637. Verordnung d. d. Stade den 14. Movember 1749, von Stipendiaten, 


Georg der Andere «u x. 


Nahdemmal, bey König. Schwebifchen Zeiten, ſchon anno 1702 aud 1704, in ben 
Herzogthlmern Bremen und Verben Berorbmungen ergangen, daß Landeskinder, auf ber 
Univerſitaͤt zu Greiffswald, ſtudiren ſollten: So kann jezund es deſtoweniger jemand be: 
fremden, wann Wir es in die Wege richten, daß hieſige Landeskinder, welchen Stipendia 
gereichet werden, nicht ohne Unterſcheid, auf. auswärtige Univerfitäten binfort ſich begeben, 
wie ‚von ein» und andern berfelben, biöher geſchehen. Dem obwol Wir Unfere Untertah— 
nen überhaupt auf teine gefegliche Weife verbunden haben, ihre Studirende Kinder nad 
der Univerfität Göttingen zu fhiden; So wird doch, gemäß Unferer Propenfion, hie fer: 
nere Aufnahme und den Flor naͤchſt befagter Academie zu beförberen, e3 nicht anders, als 
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zu Unferem gnäbigftien Gefallen gereihen, wann Landeskinder ſelbige frequentiten; von ben 

Stipendiaten und andern beneficiatis aber kann mit allem Recht verlanget und ihnen auf: 
erfiget werden, baf fie zu Göttingen, allwo fämmtliche Facultäten mit gefhidten und be 
-rahmten — — beſetzet ſeynd, einige Jahre ſich aufhalten und den Studiis obligen. 
Wir verordnen und befehien deshalben alen hieſiger Herzogtühmer Bremen und Verden 
kLanbes⸗Kindern, welche aus Unferen Aerariis, ober fonfligen Stifftungen und Privat:Ber; 
mädtniffen Stipendien genieffen,; hinkuͤnftig bey Verluſt folder, wenigftens einige Jahre 
ihre Studia auf der Univerfität Göttingen zu ercoliren und, baß fie felbiges tuhn, auf Er⸗ 
foderen, bey denen, fo bie Stipendien-Gelder auszahlen, nit, einem hinlaͤnglichen Testimonio 
documentiren ſollen. Es ift diefe Gönftitution —— von ben Ganzeln zu verleſen 
auch an gewöhnlichen Dertern zu affigiren. 


Gegeben Stade, den 14. Nov. 174g. Ad Mandatum speciale. 


68. * Verordnung vom 20. Movember 1749, 


daß die Eigenthlimer den Obrigkeiten — anmelden ſollen, wenn die Biehfeude 
unter ihrem Hornvieh ausbrechen follte, 


Gerordn. 14. Febr. 1766. Cap. IV. Afön. U. %t 2.) 


639. * * Jauenb. Peg. u. H. G. Gem. Beſcheid vom 28. November 1749, daß die 
Procuratores, fleifiig contumaciren und die Proceſſe nicht — ſollen. 


FR ° Derbot der Petermaͤnnchen u geringhaltigen Münzen vom 3. Deebr. EM 


Gen. ® Cammerausſchreiben vom 6. December 1749, um Veriche wegen ber mit 
Zurnips verſuchten Urbarmachung der Heide. 


542. ” Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 13. December 1749, daß überall 
fein fremdes Hornvieh ins Sand gebracht werben fol. 


543. Kegierumgsausfchreiben d. d. Stabe den 22. — 1749, wodurch die Aut 
> fuhr von Feldſteinen verboten wird. 


Em Obwol bie Ausführung der Feld- Steine aus hiefigem Lande ohne ausdruͤckliche Be: 
willigung Königl. und Churfürftl. Regierung biefelbft, vorhin fhon unter dem 25. Mart. 
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1728. nub 26. Jan. 1759, bey ſchwerer Strafe und Gonfiscation ber Steine verbothen « 
worden: So vernimmt man dennoch, daß zuweilen dergleichen Steine ohne Gonceffion und 
Päfe heimlich hinaus practieiret werben, 


Derohalben erneuern Bir nicht nur ige Verbot mit Androhung der — verord⸗ 
neteh Stsaffe und Eonfiscation, Eraft biefes: fondern befehlen au Rahmens Sr, Königl. 
Majeſtaͤt und GChurfürftl. Durchlauchtigkeit Unſers Allergnäbigften Herrn, euch nochmahls 
biemit,. baß ihr zuverläffige genaue Aufficht haltet, wider die Gontravenienten nah Einhalt 
der angezogenen Verordnungen verfahret, und jedesmahl bavon berichtet; widrigenfalls ſollt 
ihr, Die Beamte und Obrigkeiten ſowohl als Zolls Bebiente felbft, in 10 Rthlr. Straffe 
für jeglihen Casum verfallen feyn. Wornach ihr euch zu achten habet. 


Stade den 2a. Dec. 1749. i 3 
(Ausſchreiben 23. Jun. 1762, 6. October 28165.) 


644. Megierungsausfchreiben d. d. Stade vom 24. December 1749, bie Einfuͤhrung 
Braunſchweigſcher Himten in den Herzogthuͤmern Bremen und Verden betr. 


Demmach in hieſigen Hertzogthuͤmeren Bremen und Verden bisher fo vielerley Korn: 
Naaſſen oder Himten im Schwange, daß folche faſt in jeglichem Diſtrict von unterſchiede⸗ 
nem Gehalt oder Groͤſſe find: Daſſelbe aber eine nicht zu duldende Unordnung iſt, die 
nicht allein in ben Herrſchaftlichen Rehnungen oͤfters Gonfufion veruhrſachet, fondern aud 
dem Handel und Wandel hinderlich fälet, ja den Unterthanen in Anz und Berkauffung, 
Schaden ermwedet, indem fie von dem eigentlichen Gehalt der Himten oͤfters Feine - gnngfas 
me Erkenntniß haben. Als if refoloiret, in geſamten bdiefen beeden Hertzogthuͤmern bie 
Braunfchmweigifche ,- in den Churfuͤrſtlichen Hannövrifchen und Gellifhen Landen gleichfalls 
gewöhnliche, Korn:Maaffen oder Himten einzuführen, und alle andere gänglih abzufhaffen, 
bergeftalt bafi vom ı. Januar 1751 an (da immittelft die Unterthanen bie-habenden alten 
Himten ab- und neue anfhaffen Binnen und follen) Feine andere Himten als ermelbete 
Braunfthweigifhe im Handel und Wandel, bey zo Rthlr. Straffe halb für den Denun- 
eianten ünd halb für den Fiscum, follen gebrauchet ‘werben. So viel jedoch bie Zins— 
Fruͤchte anlanget, wird der Sebraud; der "bisher gewöhnlichen Himten und Korn:Maffen fo 
lange noch frepgefaffen, bis entweder der Gutsherr mit feinen Zinß- oder Meyerleuthen 
fi darüber privatim verglihen, oder auch‘ deshalben eine Gommiffion zur ers, 
dem Befinden nach gefuchet und erhalten hat. * 


Zu Anfangs bemeldeten Enbe werden allhier zu Stabe Braunſchweigiſche Himten und 
Spinten verfertiget, geeicht, und mit dem Brem⸗ und Verdiſchen Stempel gebrannt; folg- 


tr 
a 
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lich follen davon an jegliches Amt und Geriht 2 Stuͤck geſandt werden, bamit fie zur 
norma dienen, womad die Unterthanen- ihre Himten und Spinte eichen laſſen muͤſſen. 


Nahmens Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit Unſers AL: 
lergnaͤdigſten Herrn, wird ‚allen Unterthanen und Einwohnern dieſer Herzogthͤmer Bremen 
und Verden ernftlich anbefohlen, fi hiernach zu achten, fo. lieb einem jeden ſeyn kann, 
ermelbete Strafe zu vermeiden: infonderheit au allen Obrigkeiten aufgegeben, darlıber gute 
Auffiht zu halten, und gegen — Contravenienten mit der verordneten Straffe zu u 


Damit fi niemand mit a Unwiffenheit entfchuldigen fönne, ſoll diefes an allen ge: 
wöhnlihen Orthen Öffentlich angefihlagen werben, 


REN ben ‚24. Der. 2789. 


645. Edict, Hannover d. d. 24. Dec. 1749. Stade d. d. 2, Jan. 1750, wegen 
bed Diebsgeſindels. 


Seorg ber Andere ic. x. 


Fügen hiemit zu wiſſen: Demnach bishero hin und wieder im Lande gewaltſame Ein- 
brüche und Diebftähle vorgegangen, und ber Nothburft erachtet worben, dagegen diejenige 
Mittel vorzufehren, wodurch Unfere getreue Unterthanen ſich diesfalls im mehrere Sicherheit 
gefeget finden mögen; 


So ift Unfer gnädigfter Wille und Befehl, daß zuförberfi denen in diefem Std er— 
gangenen hiebevorigen Verordnungen auf dad genauefte gelebet, und ‚alle erdenkliche Sorg— 
falt von denen -Obrigfeiten angewendet werden folle, um bie Landſtreicher und Diebs⸗Ban— 
den zis entbeden und zur verdienten Strafe zu bringen. . 


Damit aber folches defto zuverläffiger gefhehen möge; So wird hiermit Öffentlich kund 
gethban, und verfprochen, daß derjenige, welcher eine Diebs-Bande entdeden, und gu beren 
Arrötirung ober einen und andern davon, bie Wege zeigen wird, eine Belohnung von 
50 Rthlr. und drüber von Unſeren Geheimten Raͤthen, fofort nad) ‚geichebener Ergreiffung 
und Ueberführung, für jeden dergleichen, zu: einer Bande gehörigen Diebe zu gewarten ha⸗ 
ben, dieſe Belohnung auch ſelbſt einem Mitſchuldigen einer ſolchen Diebs- Bande angedey— 

en, und er wegen ſeiner ausgeuͤbten Diebſtaͤhle und Einbruͤche, eines voͤlligen Pardons 
ich zu erfreuen haben Tolle. 


£ — Zu 
. Weiln aud viel darauf ankommet, daß die Gaft-Wirthe, Krüger und. Herbergierer in 
Städten und auf dem Lande die Anzeige derer bey ihnen einkehrenden Perfonen, ver 


— 
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[BerJordnung [vom 8. Martii 1734] zu Bolge, alltäglich alle Abend ber. Obrigkeit, ober 
denen Unters Bebdienten, Boigten, Bauermeiftern, Schultzen, oder wem biefed jeden Orts 
geſchehen muß, hie auffer Acht laffen, fondern gebührend beobadten; So fol demjenigen, 
der eine dagegen vorgefommene Gontravention. anzeigen und Far zu machen Gelegenheit 
geben wird, nebſt Verſchweigung ſeines Namens, zu einer douceur von 10 Rthlr. aus 
des Gaſtwirths, Kruͤgers oder Herbergierers Mitteln ohnverzuiglich und ohn allen Mangel 
verholffen, und ber. ‚Uebertreter zum erſtenmahl mit &:tägiger Gefaͤngnis beſtroeffet, zum 
zweytenmahl aber ihm die Wirthſchafft und Herbergierung, vorbehaͤltlich der fonft — 
ten Straffe, gaͤntzlich und. auf Zeit Lebens geleget werden. 


Denen Baueröleuten aber, und andern, bie mit Feiner Conceſſi ion zut Herbergierung, 
verfeben find, wirb bey Straffe des Karrenſchiebens verboten, eine fremde ihnen unbefannte 
Derfon, eö gefchehe unter welhen Vorwand” es wolle, zu herbergieren, und fol berjenige, 


ber eine dagegen vorkommende Gontravention anzeigen wird, eine Ergögtigteit p von einigen: 
Thalern zu gewarten haben, 


Wie ed übrigens bey vorfällenden Einbrhden und Diebfäßten, in Anfehung der al: 
fobaldigen Nacheile und Aufſuchung der Thaͤter gehalten werden ſolle, darüber” ſoll denen 
Obrigkeiten befonderer Befehl zu ihrer beſtaͤndigen Nachachtung zukommen. 


Wir befehlen darauf allen und jeden Stadt: Magiftraten, Beamten und Gerichten in 
Unferen fämtlichen Zeutfhen Landen in Gnaden zuverläßig, dieſem Unferen Edict auf das 


“ genauefte nachzugehen, und fol foldygs zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht und öffentlich 


angefchlagen lauch auf ben Kirhhöfen, nad geendigtem Gottesdienſt, — werden, ¶Ge⸗ 
ben Stade, den 2. Januar 1760.) 


Geben Hannover, den 24. Dec. 1749. Ad Mandatuim etc. 


Anmerkung. Die eingeklammerten Worte fiehen bloß in der Verordnung Ar Bremen u. Verden. (Gilt 
auch im Lauenb. und Lande Hadeln.) 


646. * Regierungsausſchreiben d. d. 2, —— von gleichem Tage, zu dieſem Ebiere. 


647. ® Eanpmerausfchreiben von felbigem Tage, daß ben Brucfälligen auf ihr Ber: 
‚ langen Quitungen über bie bezahlten Strafgelder gegeken werden foll, 


648. * Desgleichen von gleichem Tage, die bey den Zöllen vorgehende Unordnung u 
F die Ergänzung der Zollrollen ber. , _ er 


&pangenberg’s Hannob. Verordn. Bd. I. ‘27 
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649. * Verordnung vom 26. December 1749, wodurch der Scheffelſchatz aufgehoben 
wird. — 


* Verordnung d. d. Stade den 29. Blase ı 1749, über bie in bie —S— 
eaſſe fließenden Abjugsgelder. 


Es iſt verordnet, inſonderheit durch das in der Policey-Ordnung enthaltene Edict vom 
15. Decebr. 1709, daß die Erbſchaften und Anfaͤlle, deren Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt Unfer al: 
lergnaͤdigſter Herr Sich entweder gaͤnzlich oder zum Theil ex jure Albinagii oder Detractus 
anzumaſſen haben, oder welche auch ſonſt dero Fisco heimfallen, der Invaliden-Caſſe zufließen 
und geliefert werben ſollen. Weil es denn nicht allemal gehörig beobachtet worden; ſo wer:, 
den hiemit alle Obrigfeiten und Gerichte nochmals angewiefen und ernfllich erinnert, der desfalls 
ergangenen Verordnungen gehörig zu geleben: auch bey dem Schluffe bes Regifterö- Jahres je: 
desmal an Königl. Kriegs-Cantzley einen Bericht und Specification einzufenden, ob unb was 
in dem Jahre an Abzugs und andern obbemeldeten Geldern eingefommen. Wornach fie fih 
zu achten. r 


— 


Stade, den 29. Decbr. 2749. 
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651. VBerordnung d. d. Stade den 2. Januar 1750, wegen bes Diebsgefindels, 
‚co Berordn. vom 29. December 1749.) 


652. * SBetorbnning vom 12. Januar 1750, wodurch die Hazard⸗ u. andere hohe 
Spiele auf der Univerſitaͤt Goͤttingen verboten werden. 
(©. Verordu. 7. März 1818.) 
653. —— vom FJanuar — wodurch die Verordnung vom 26. März 
1726, wegen bet Vankerotte und Sallimente wieberpolt und geſchaͤrft wird. 
(Sit in allen Provinzen.), 


Gedrg der Andere «. m. 


Fügen biemit zu wiffen, wasmaffen Wir zwar gehoffet, es wuͤrde durch die unterm 

Martii 1726 von Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſt. ergangene nachdruͤck⸗ 
— Verordnung denen vielfältigen Banquerouten und Fallimenten in Unfern teutſchen 
Landen gefteuret worden ſeyn; Nachdem Wir aber zu Unferm befondern Mißvergnuͤgen ig 
Erfahrung gefommen, daß feither [dem] in denenfelben dennoch verſchiedenen Banqueroutten 
entftanden, hingegen folche Verordnung nicht allemal zur Obfervans gebracht: auch bie 
Debitores,. welde wider ihr befferes Wiffen und, Gewiſſen dagegen gehandlet, nad. deren 
Inhalt nicht, beftraffet worden; So haben Wir ;nöthig erachtet, zumalen Unfere allergnäbigs 
ſte Sefinnung und Bandes » Väterliche Vorforge dahin gehet, Unſere getreue ünterthauen im 
hinlänglicer Sicherheit ihrer wolerworbenen Mittel Zu conferviren, folglich ‚gegen allen Be 
trug: Mißbrauch des Credits und, die daher entſtehende muthwillige Banqueroutten, fo« viel 
an Uns iſt, nachdruͤcklich zu fügen, anfangs befagte dagegen ergangene Bererdnung u 
erneuten und zu wieberhoten, welche von Wort zu Wort lautet wie folget: 

G . Corp. Const. Cell. Gap. II. nro.’ 124. p. 808. Corp. Const. 
Calenberg. Chp- H. aro. 121. p. 766.) 


Thun dad auch hiemit und ift Unfer ernfer Wille und Meinung, daß bey bergleichen 
7) begebenden Fällen „ ohne alem Ungerfheib und Anſehung ber ae wes Standes 
Spangenberg’ s- Hanne. Verordn. Up. E 
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fie auch ſeyn mögen, nad deren "Inhalte in allen Stüden aufs genaueſte gegen folde 
muthwillige und gewiffenlofe Debitores verfahren werben folle, 


Als übrigens bey denen. Ober: Gerichten ſowol ald bey denen Unters Gerichten in - des 
nen Städten und auf bem Lande, fo feine Griminal-Jurisdiction haben, bey entftehenden 
Concurs⸗Proceſſen nicht allemal gehörige Attention darauf genommen wird, ob die Debi- 
tores durch Verſchwendung, uͤppiges Leben oder fonft ihr eigenes Berfhulden, in Verfall 
und groſſe Schulden-Laſt gerahten; To ordnen Wir hiemit inſonderheit, daß die Civil-Ge— 
richte bey vorfommenden Banqueroutten und Fallimenten ſofort anfangs in die Causas des 
Verfalls inquiriren, die bey deren Unterſuchung abgehaltene Protocolla beſonders regiſtriren⸗ 
und damit der Concurs-Proceß dadurch nicht aufgehalten werde, einen Auszug von dem 
statu Debiti et Crediti mit beylegen, mithin dieſes beſondere Volumen Actorum an 
dasjenige Juſtitz- Collegium, unter welchem der Debitor ratione Criminalitatis geſeſſen 
iſt, einſchicken: dieſes aber alsdenn mit weiterer Unterſuchung- und dem Befinden nach in- 
quisitorie und dieſer Unſer Verordnung gemäß wider denſelben verfahren ſolle. 


Demnach wir auch vernommen, daß auf mehr befagte Verordnung bey dem Militair- 
Stande in Unfern- teutihen Landen noch nie reflertiret, ‚noch bey Unferm General: Kriegeds 
Berichte folde zur Obfervang gebracht worden; Wir-aber. nicht gewillet- find, Unfern Of— 
ficier8 mehre Freyheit ald andern zu verfatten, gufwilige Creditores um ‚das Ihrige zu 
bringen: So fol offtbefagte Verordnung und bdiefe Unfere Declaration auch bey Unſern 
Regimentern gehöriger maffen befannt gemacht- und bey Unferm General: Krieges: Gerichte 
gleihfals nad deren, Inhalte verfahren werden; Zu. welchem Ende bann Unfere Krieges: 
Gerichts-Commiſſion, wann dergleichen Casus vorfält, fo bald dur bas von bem Debi- 
tore aßgefhiworne Juramentum Manifestationis oder fonft zuverläßig klar geinacht wor: 
den, daß die Schulden das Corpus bonorum überfleigen, Unferm General-Kriegs-Gexichte 
. Ferrhes anzuzeigen» nnd dieſes wieder den dolosum Decoetorem gehörige Inguifition an 
zuſtellen, und denfeiben nah Inhalt der Werorbnung zu beftraffen hat. 


Bir gebieten und befehlen demnach hiedurch nochmalen und ernftlich Unfern fämtlichen 
Juflig » Collegiis, dann auch ‚denen Magifraten 'und Obrigfeiten in benen Staͤbten und 
auf dem Sande, fo mit der Criminal» und Givil-Jurisdiction verfehen find, ſich nach die: 
fer. Unfer Verordnung; bey Vermeidung Unfer Ungnade' und nahbrädiihen Befttaffung, 
in:allen Stüden gehörig zu athten und feinen Mangel daran erſcheinen zu laffen. 


- " Damit auch ‚niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen koͤnne, ſoll ſelbige gehoͤ— 
riger Orten affigiret und Öffentlich von, denen Cantzeln verlefen werden. Geben auf Un— 


ſerm Palais St. James ben» %. Jan. des a75often Jahres, Unſers Reichs im Drey und 
Bwangigften. r 


* 


654. * Cammerausſchreiben vom 17. Salt: 1550, um Bericht wegen bes tumpenfammelns. 
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655. * Negierungsansfchreiben d. d. Hannover den 19. Januͤar 1750, über die Bes 
legung einiger auswaͤrtigen Waaren mit Smpoft 


656. Regierungsansfheriben d. d. Stade den 19. Januat 1750,. über die Eiügs 
rung ber Braunſchweiger Himten. 


Aus dem unter dem 24. Detbr. des abgewichenen Jahres ergangenen Ausſchreiben iſt 

euch bekannt, „wie in hieſigen Herzogthuͤmern die Braunſchweigiſchen Kornmaaſſen oder 

Himten, mit Abſchaffung aller anderen, ſollen eingeführt werben, dergeſtalt, daß vom 1. 

- Jannarii 1751. an feine andere Kornmaaſſen im Handel und Wandel zu verſtatten. Da: 
mit nun gegen ſolche Zeit die Unterthanen mit den neuen Himten und Spinten genugſam 

verſehen ſeyn koͤnnen, werbet ihe euch foderfamft erkundigen, woher ihr die file dortigen’ 

Diſtrict zureihende Anzahl Himten und Spinten zü erhalten vermöget, und zwar fo zeitig, 

daß fie. frühe genug vor obbemeldeten Termino, nah der euch von hier auzufendenden N 

aormen geeichet fepn, und den Unterthanen ausgeliefert werben koͤnnen. 


Stade den 19. Januarü ı7äg. 


* Graͤfenbefehl d. d. Stade den 25. Januar 1750, die Hornviebſeuche im Lande 
Hadeln betr. 


Fuͤge hiemit zu wiſſen und vun, daß, der noch fortwährenden Hornvieh⸗ Seuche 
halben 


„ı) Bis zu andermeiterer Verfügung, niemand, er fey ein frember oder einheimifcher, bey 
unausbleiblicher. Karren ; Strafe fi erfühne, unter was vor einer Vorwand +5 feyn 
mögte, einiges Hornvieh, dieſes fey groß oder flein, aus dem Holfteinifhen, Olden⸗ 
burgifhen, Delmenhorftifhen, Stadt Bremifchen, Land Wurften, aub Ritebüttelfchen 

- in das Land Habdein zu bringen oder durch felbiged .zu treiben; die Einbringung von 
Vieh aus dem Herzogthum Bremen, wird aber nicht ** als unter einem von 
mir umſonſt zu ertheilenden Paß verſtattet. 


2) Würde ein einheimifcher auf folder. utzbetenen That betroffen; So ſou das Hornvieh 
welches er hereingebracht, ungeſaͤumet von ber naͤchſten Dorfſchaft, auf Beranftalten 
ber Kirchfpield: Schultheiffen, todtgefchoffen, unabgededet, 5 Fuß tief eingefcharret, 
bie, Grube ‚etlihe Fuß hoch mit Erde beworfen und gnug beſtampfet; der oder bie 
Uebertreter aber gefänglih eingezogen, und dem Ober: Geriht zu weiterer Verfügung 
fofort Bericht erftattet werten. j 


3), Würde jedoch es fih zutragen, baß ein Auswärtiger, welcher von diefer Verordnung 
moch keine Wiffenfhaft hätte, dad Vieh hereinbringen wollte: So fol er, bey ber er: 
ſten Boll» Faͤhr-⸗ oder AntunftssStäte mit dem Vieh — gewleſen, und ſelbigem 
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von gegenmwärtiger Verorbnung Nachricht gegeben werben, Hätte aber ein Fremder 
"mit dem Hornvieh heimlich fich ‚hereingefchlihen und es eine Zoll- Fahr: Stäte oder 
den gemeinen Weg, ohne ſich zu melden, vorbeygetrieben: So ift ed mit. ihm und 
bey fich ſelbſt habendem Viehe respective. eben alte wie numero 2. gemeldet, zu 
halten. Damit aber 


4) befloweniger ein Mangel: an ber:Bahl bed zu an Wiehes — möge: So 
wird, bis zu anderweitdrer Verordnung, hiedurch gaͤnzlich verboten, ein oder mehre 
Stüde Hornvieh anderwertähin aufferhald Landes, eö mag feyn, wohin es wolle, zu 
verfaufen oder auf fonft andere Art, "ohne vorgängige bey mir zu fuchende, und gra- 
tis zu ertheilende Erlaubniß, hinauskommen zu laſſen. Widrigenfals, fol nit nur 

‚ ber Uebertreter felbfi; fondern auch jedweder, welcher. ihm zur Nichtgelebung dieſes 
Verbots behuͤlflich geweſen, mit ſchwerer Geld: Gefängniß- und Karren: Smafe, ben 
Umftänden gemäß beleget werden. . Bu. folhem Ende hat das Bber » Gericht, -bie 
Schultheiffen auf dem Lande, Burgemeifter und Rath zu Otterndorf, ‚wie auch bie 
Bollbediente hierauf wol Acht zu geben, die Contraventions-Falle ungefäumet, an mid 
zu berichten, und iſt gegenwärtiges Edict an den Zoll: und Fähr: Städten, en 
ten, au ‚andern gewöhnlichen Dertern ſchleunig zu affigiren, 4340* — 

Gegeben Stade, den 26. San. 1750. 

658. * Declararion vom 8. Februar 1750, wie es mit denen Freybriefen ins Reich, 

und aus demſelben, beym Poſtamte Zelle zu halten. 


659. } Deelaration vom 16. Februar 1750, daß die Publicatiom ber Verorbnung son 
1712, wegen Verpfaͤndung don unbeweglichen Duͤrgerguͤtern, in der Graf⸗ 
ſchaft Hohnftein nicht gefchehen fey. 


660. * Landesperrl. Patent vom 17. Febr. 1750, wodurch das vom 12. Inu. t718 
über ie Freyheiten derer, welche nuͤtzliche Manufacturen, Handwerk und 
Nahrung im Lande anrichten, in Erinnerung gebracht wird. . 

(Silt in allen Provinzen.) 


661. Megierungsausfhreiben d. d. Stade vom 27. Februar 1750, wegen Ab zugegel⸗ 
dern in den Herzogthuͤmer Bremen und Verden. 


Demnach bisher die Vorfaͤlle wegen Abſchoſſes von auſſer Landes gehenden Geldern, 
eb wol ſelbige ſich offt eraͤuget, gar felten an hieſige Koͤnigliche und Churfuͤrſtliche Regies 
rung berichtet worden: Als werden hiemit nicht nur alle Beamten und Obrigkeiten in den 
Berta — Bremen und Verden angewieſen, wann wegen des Abſchoſſes Zweifel oder 


- 
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Gontradiction entſtehet, ob und wie weit es Statt haben müffe, bie Unferthanen; “fi deſ⸗ 
fen Entrihtung entziehen wollen ‚ oder fonft Verfügung deshalben noͤthig, ſolches der hie: 
figen Königlihen Regierung anzuzeigen, und Verordnung einzuholen; fondern auch allen 
Unterthanen und Einwohnern dieſer Hertzogthuͤmer ernftlich befohlen, wenn fie des Abzugs: 
Geldes halber was zu fuchen oder fürzuftellen haben, foldhes bey Königlicher N 
hieſelbſt einzubrirtgen und Refolution zu gewärtigen. 

Uebrigens wenn ber Abſchoß nicht in Zweifel gezogen wirb, oder darlber aus hie iger 
Khniglichen Regierung Decifion erfolget iſt, alsdann hat es fein Verbleiben bey der unter 
dem 29. -Decembris 1749 ergangenen Verordnung, daß memlih Beamte und Obrigkeiten 
die Abzugs = Gelder zu Königliher Kriegs-Cantzeley für die Invaliden = Eaffe -einzufenden; 
auch- bey jedem jährlichen Regifter-Schluffe eine Speeification von dem eingefloffenen daſelbſt 
einzubringen haben, Wornach ſich bey willkuͤhrlicher Ahndung zu achten. 


Stade, den 27. Februar 1750 


662, * Eonfiitorialausfchreißen d. d. — den 5. März 1750, über bie Einſen ⸗ 
dung der Confirmandenliſten von 1750. 


Redierungsausſchreiben d. d. Stade vom 13. Maͤrz 1750, wegen Hazardfpielen 
in, den Her zog⸗ gümern Bremen und Verden. j 


Demnach Wir vernehmen, daß in hiefigen Landen in den Marfhen das ‚Enzard, Spiel 
5 Garten 3 Sechsling unter den Haußleuthen anno iitens vorgeben fol: Als wird. bad 


dawieder durch allergnädigfte Königliche Verordnung vom „. Decemb,: 1752, und barauf 


‚erfolgete Declaration de 31. Martii 1738 ergangene Berboth biemit wieberholet. So viel 


jeboch die in der angeführten Königlichen Verordnung angefegte hohe Geld-Straffe, als 
welche fuͤrnemlich auff die hohe Hazard-Spiele und Leuthe von nicht geringem Stande ihre 
Abſicht hat, betrifft: Wird hiemit declariret, daß, wenn Daußz oder andere Leuthe von 
geringem Stande bergleichen Hazard» Spiele, nahmentlich 3 Garten 3 Sechslinge, unter: 
nehmen, felbige mit: Awödiger Gefängnißs halb. bey Waſſer und Brod, auch allenfalls 
wegen wiederholter Gontraventionen, Karren-Straffe beleget werben follen. Darnach hat 
ein jeder fich zu achten, auch die Obrigkeiten fih zu sichten, Und ift diefe® an allen ge 
wöhnligen Orthen öffentlich anzuſchlagen. * 
Stade, ben ı3. Mart. 1760. 
Gerordn. ar Sept 1770. Ausfär. 9. Bebr. 1816.) 


z* 


664 Eonſiſtorialausſchreiben d. Ratzeburg den 18. März 1750, wegen ber Schul, 


berichte. 
Wir vernehmen nicht ſonder PANIC daß obwohl von benen Schulmeiſters ſowohl 
als von denen Predigern verſchiedentlich Klage geführet wird, wegen bes fo ſchlechten Schul: 


212 ‚ er ro) — 
gehens der Kinder, und daß die Eltern ſolche nur ſo ſparſam, auch nur wenig Kinder, 
fenden, dennoch, wie bie eingehende Amts Berichtt ergeben, diefes hauptfählih, wo nicht 
ledig daher entftehe, daß. denen untern 21. Jul. 2747 wiederholten Befehlen entgegen, bie - - 
Schulmeiſters, befonders im Amte Neuhaus monatlih die Schul: BVerzeihniffe nicht. uͤberge⸗ 
ben, und alfo felbft die Unordnung, und ihren Schaden veranlaffen, und hätten Wir wol 
gehoffet, -Ihr die Prediger, würdet Eurer Obliegenheit gemäß, die Schufmeiftere - beffer zu 
ihrer Schuldigkeit angehalten haben. Wie nun Wir diefer fo ſchad- als fträflichen «Nach: 
läßigkeit derer Schulmeifter länger nachzuſehen, nicht gemeinet find; alfo committiren und 

befehlen Wir hiemit denen Pastoribus bes Amts N. die Schulmeifters ihrer Parochie fos 
fort vorfordern zu laffen, denen Schuldigen biefen Unfug nochmahls vorzubalten, und fie, - 
ernſtlich anzuweiſen, alle Monat oder Quartale längftens, bey jedem Amte, und Obrigkeit 
die Verzeichniſſe derer ausgebliebenen Schulkinder, und reſtirende Schulgeldes zu uͤbergeben, 
und fi“ zu melden, mit dem wiederhohlten Berwarnen, daß wer dieſem abermahls contra⸗ 
veniren, und es unterlaſſen wuͤrde, mit Ablauf jeden uciai⸗ nicht allein gar nicht wei— 
ter. gehbret ‚ noch gehelffen, auch jedesmahl ı Mard Strafe an die Armen erlegen folle, 
Nicht weniger wird denen Pastoribus des Amts N. nachdrücklich aufgegeben, hierüber die 
Schulmeifter anzuhalteg , und fi felbft darnach zu richten, allermaffen allen Aemtern bie: 
von Nachricht gegeben iſt. Damit. nun diefe Currende aller Orten geliefert und befandt 
werde, foll diefelbe jeden Dre, retenta copia, und mif annotation in dorso ber Zeit 
des Empfangs und Abgangs von einem Prediger zum ‚andern geſandt und befoͤrdert, ad, 

 aeta Ecchesine geleget, nnd von dem legten Ort verſchloſſen dad Driginal remittiret 
werben. 


— ben ı8. Martii 1760. 


— 


1 


663. Ziuerins · Verotbmung einige So dem eig Verfahren eingirifene Unorb, 
nungen” betreffend. 


Actum beym Obergericht Otterndorf den 21. Dlärz 1750. 


t 


Denen ſaͤmmtlichen Obergerichtö: Advocatis wurbe angezelget: 


; Wasmaßen E. Hochpreißl. Königl, Minifterium zu Hannover, aus denen Habstifchen 
Acten mit größeften Misfallen erfehen, daß eines Theils die Proceffe fehr langfam fortge⸗ 
»feget, anderntheils aber ſehr mweitläufiig, zum Bedruck der Partpeyen, tractiret würden, 
und denenfelben zugleich nachdruͤclich bedeutet, daß 


a). ohne ganz mr Urſachen keine * ——“ als die Ordnungs⸗ Ben 
verftattet, 


» 2) Derienige Abvocat, welcher unpräparirt vor, Berichte erfchiene und felgen. Satz nicht 
in ia Stande übergäbe, jedesmahl mit zwey Rehlr, Strafe ; 


> 
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5) *— Schriften ſo über zwölf. Bogen ftarf, auch in den — Snden 
zurüdgegeben, und 


4) überhaupt in feiner Sache ultra duplions verfahren, fonbern felbige, nach ein: 
gereichter duplic jedesmahl ex-efficio vor beſchloſſen angenonimen werben follten, 
mit dem Anhange, daß, wenn fie binnen den nechften vierzehn Tagen. die zurldge: 
nommene Schriften nit ad acta bringen würden, man die Süumfeligen nit nur 
wit empfindlicher Strafe belegen, fondern auch davon an höhern Orth zur weitern 
Berfhgu g berichten, und allenfalls auf derer suspension oder remotion : ab’ officio 
antragen wolle; nad welcher InterimssAnweifung ‘fie fi fo lange, bis die nechſt 

au vermuthende neue Juſtiz⸗ Ordnung erfolget, zu sichten hätten. n 

666. Conſiſtorialaus ſchreiben d. d. Nageburg den 24. März; 1750, baß die monita 

jedesmal ber fünftigen Kirchenrechnung, nebit den Antworten wieder mit bey: 


wufügen. 


667. * Verordnung vom = März 1750, wegen ber r Semsfaraten 4 m Beten 


Eafenberg,- Göttingen u. Örubenhagen. RR — 
(S. Verordn. 20. May 1803.) 


668. Landesherrl. Reſolution vom 31. Maͤrz 1750, daß von ben. Erfenntniffen des 
auenburgiſchen Consistorii an das O. A. Gericht appellire werden Fhiine.. 
s (Pufend. Obs. T. IIL obs. 101.) F 


669. *Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 11. April 1750, LE 
führende Hornvieh eine ſechswoͤchige Quarantaine halten foll. een 


670.. Berorbnung d. d. Rageburg den 15. April 1750, gegen die Danferondier.. j. 


(Diefe Berorbn. ift von Wort zu Wort dieſelbe, welche unter bem F Danuar 2760 
für die übrigen Lande ergangen ifl.) 


Hp: 


671. Gräfenbefept vom 20. April 1750, daß fih bie Kicchfpielfchreiber im Lande 
Hadeln des Advoeirens enthalten follen. | 
Nahdem Königl. und SHurfürftt. Ministerium vor gut gefunden, zu verorbnen, da 
die Kicchfpield - Schreiber an den Orten, wo felbige biefe Bedienung ‚verwalten, denen Par: 
theyen fo wenig advocando als procurando bey Verluft ihres Dienftes bedient ſeyn folen, 
als wird fämmtlihen Schultheiſſen diefes zu dem Ende MEAnHE BR damit fie‘ denen 
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Kirchfpiel: Schreibern ſolches forberfamft — ‚. unb ihres Orts u — — 
alles Ernſts halten koͤnnen. 


Dem Commissario Fisci Müller wird aber, hiermit anbefohten, auf bie Gontrape: 
nienten fleipig Acht zu geben, und ſolche dem zeitigen Graͤven fofort zu melden, 


Otterndorf den 20. April 1750, 


672. Cammeraus ſchreiben vom 20, April 1750, daß bie Sehe zu Bauen 
; und Meparaturen zeitig gemeldet. werden follen. 


Es ift feit einiger Beit in Königl. Churfürftl. Sammer verſchiedentlich bemerket worden, 
wasmaßen von vielen Aemtern, noch in dem Lauffe des Monath Marti, und wohl gar 
fpäter, Berichte um Holtz-Verwilligungen, ſowohl zu Herrſchaftlichen als zu der Untertha— 
nen Behuef, und zwar in ſolchen Vorfaͤllen eingelauffen, da bie angegebene Bediͤrfniſſe, 
auch vorzunehmende Bau- und Reparations-Arbeit, laͤngſt vorher geſchehen- und desfals 
in — das Noͤthige vorgekehret werden koͤnnen: 


Daher! dann die Intonvenientz entſtanden, daß entweder über deren behuefig — 
munication mit dem Ober-Forſt- und Jaͤgermeiſter, bie‘ Wahdel-Zeit völlig a Br 
oder, wo bie Arbeit und besfald nachgeſuchte Holtz- Anweifung feinen Auffhub gelitten, 
ſolche außerordentlich und ohne vorgaͤngige Gommunication verfüget werben müſſen. 


Bann aber Königl. und Churfuͤrſtl. Cammer, dergleichen der Forſt-Ordnung und ei— 
nem guten Forſt-Haushalte zuwider laufenden Irregularitaeten, nit länger nachzuſehen 
gewillet iſt; Als — hiedurch nachdruͤcklich angewieſen, in Zukunft mit allet Sorgfalt darauf 
zu achten, gleichwie auch der Oberforſt- und Jaͤgermeiſter denen ibm untergebenen Forſt⸗ 
vedienten "glelhinäßige Auflage thun wird, damit die in dem — Euch anvertraueten Amte ber 
vorfallende Holt: Bebürfniffe fowohl in Anfehung, der Herrfhaftlihen als ber Unterthanen 
Baus Angelegenheiten, und übrigen Holtz-Geſuche, in foferne felbige nicht, bey»bem zu 
beftinimter Zeit jährlich abzuhaltenden Forſt- und Hold» Schreibe: Tage, und ibabey vorfab 
lenden Ueberlegungen, In, Vorſchlag gekommen, und zu weiterer Verfügung reguliret wer: 
den, dergeſtalt in Zeiten unterfucht werben, damit die davon zu . verfertigende Anſchlaͤge 
(ängfieng vor Abjauf des Monaths Januarii jeglihen Jahres fämtlih an Koͤnigl. und” 
Spurfürftt. Gammer zu fernerer Entſchließ⸗ und Bewilligung eingefchidet werben fünnen. 


Wobey zu gleihmäßiger Beobachtung hiedurch weiters vorgefchrieben wirb, baf and 
u, gleicher Zeit die Anſchlaͤge von ben fämmtlichen bey den Herrfchaftlichen Gebäuden in 
em 'currenten Jahre vorzunchmenden Reparationen, foviel felbige vorauszuſehen, nad bef; 
fald mit dem Obers, und Land sBaumeiftern in Zeiten anjuftellenden ie beygefit: 
get werben folten. 


J 


[1750.] ü J as 


— jedoch, wie ſich von ſelbſt verſtehet, die außerordentliche. und: nicht. vorher zufe: 
hende Faͤlle, als wenn durch Brand, Sturm-Wind, Ueberſchwemmung, Teichbruch u. ſ. w. 
ein unvermutheter Schade entſtanden, zu ht erforbsxlicher außerorbentlicher — 
gung ausgenommen bleiben. 


Habet demnach, nad biefer Unferer Verordnung Überall genau und Pfihtmägig ju 
verfahren, auch felbige denen Unterthahen zu gehöriger Nachachtung befannt zu machen; 
In deſſen Entftehung und Verſaͤumnißfall hingegen zu gewärtigen, daß auf die nad vor: 
gefegter Zeit einlangende Holg:Gefuche und Vorſchlaͤge, gar nicht reflectiret, der aus Ber: 
fäumung beffen aber, der Herrfchaft etwan entftehende Nachtheil und Schade, demjenigen 
Beamten, welcher fih darunter verfihuldet, zur Saft und Verantwortung gelaffen werben folle. 

de Mir find 


Hannover ben 20. April 1750, 


675. * Eonfiftorialausfreißen d. d. Hannover den 24. April 1750, zu Anorbnung 
einer Danffagung wegen nachlaſſender Viehſeuche. 


674. Ediet vom 28. April 1750, wodurch einige getinghaltige Münzen wiederhohlt 
verboten werden. 


"(Bledermäufe, Petermännchen, Batzen, Kreugermnge und ‚Heller, bey Strafe ber Confis 
cation und des 4fachen —— 


67. Korigl. Reſeript vom 28. Aᷣbril 1750, — Aa ie —— wie es in der 
Stadt Uelzen mit der Jurisdiction gehalten werden ſoll, publicirt wird; 
Georg ber, Andere ı. x. 


As Wir gnädigft gut gefunden, daß in der Stabt Uelgen Uns und Unfer Rent: 
Sammer zuftehende Stadt Voigtey-Gericht an Bürgermeifter und Rath 'ermeldter Stadt 
Velgen vom 1. May a. c. anzurechnen, zu Überlaffen und abzutreten, zugleich aber aud 
ein befonderes Reglement entwerfen zu laffen, nad welden man, ſich ſowohl bey dem bis: 
berigen Stadtvoigtey- und Fünftigem Untergerichte zu Uelgen, als aud in denen von fol: 
chem Untergerichte an den Stadt-Magiftrat gebraten Sachen, achten fol, So wird eud 
folhes in beglaubter Abfchrift anfhläfjig, in der Abfiht communiciret, um euch deffen 
Inhalt in benen etwa per modum appellationis oder fonften an das dafige Gerichte ge: 
brachten Sachen zur Nachricht und mit Beobachtung dienen au laffen. Wir find Euch mit 
geneigt- und gnaͤdigſten Willen beigethan. 


d?eunorer den 28. April 1760. 
Ad Mandatum Regis et Electoris, 
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Georg ber‘ Antike: von Gottes ‚Gnaben Königvon Großbritt. Frankreich und 
Irrlaud, Beſchuͤtzer des Glaubens, Herzog zu — — und — Be — Rd 
mifchen Reichs Ersfchasmeifter und. Ehurfürft ze. at. J 


Demnach Wir an Burgemeiſter und Rath unſer Stadt Ueltzen, dar Uns lin eukdie 
Stadt zu kommende Stabtvoigteys Geriht,. Inhalts eines yon ermeldetem Stabt s Magiftrat 
mit Unfer Rent; Gammer errichteten von Uns Allergnädigfi beftätigten Bergleihes und. ge— 
troffenen Zaufches, - abgegeben haben: immittelft aber fowohl Unfere, als Unfer Lan 
deö- Regierung Heilfahme Abfichten zu gleicher Zeit darauf gerichtet feyn, dieſes Permutas 
tationd: Werk Unfer Stadt Uelgen auf alle Wege vorträglih zu madhen, und infonderheit, 
das QJuftigwefen,, fo weit ſolches dem Stadt: Voigtey Gerichte angefiebet, bey dieſer Bere 
änderung zum Beften Unfer getreuen Bürgerfhaft auf eine beffere Ahrt und und bergeftalt 
teguliren zu laffen, daß dafılbft ein jeder durch ‚verfürzte Wege zu feinem Recht gelangen 
möge, ohne ſich von dem Gegenparth auf Anreigung gemeinfihaftliher Sahwälder, durch 
mehrere Inftangen herumführen zu laffen; So haben Wir Allergnädigft gut gefunden 
"wie ed mit Adminiftration der Juſtitz bey dem Ueltzer Stadt⸗ Magiſtrat ins kuͤnftige 
gehalten werden ſolle, 


ngchfolgendes Regulativ abfaffen zu laſſen, nach welchem man ſich ſowohl bey dem gewe⸗ 
ſenen Stadt-Voigtey- und nunmehrigen Untergerichte in Ueltzen, auch bey denen von fol: 
chem Untergerichte an den daſigen Stadt » Magiftrat gebraten Sachen zu achten hat: 


1. 


Soll das Untergerichte zu Ueltzen kuͤnftig mit zweyen Senatoren und einem Gerichts; 
Actuario beſetzet werden, und davon ber aͤlteſte das Directorium dieſes Untergerichts füͤh⸗ 
ren, demſelben auch her Titul eined Prastoris oder EURO bepgeleget werben. 

rg 2. 

i Mögen zwar bie jedesmahligen Consules zu Uelgen dem angeführten Herbringen nad 

bey ſich ereignenden Abgang derer dieſes Untergerichte conftituirenden Perfohnen andere in 
ber abgehenden Stelle wiederum benennen: Gleichwie jedoch bey biefer Befehung jederzeit 
auf gefchidte der Rechte kundige Perfonen gefchen werden muß; Alfo follen ermeldte Con- 
sules ſchuldig und verpflichtet fenn, bey vorfommenden Veränderungen davon jedesmahl an 
Unſere Landes-Regierung zu berichten, die dazu beſtimmten Subjecta derſelben nahmhafi 
zu machen, und dieſe Perſonen zu Verwaltung'ihres Ofßeii nicht ehender zu introduciren, 


biß daß von Unſer Landes: „Regierung die desfalls bendthigte Confirmation erfolget ſeyn 
wird. 


3. 


. Sollen dieſe beyde Gerichts Herren ihre vorhin. gehabte Befoldungen und Sportuln 
ferner behalten, Aufferdem aber der aͤlteſte, als Stadt: Unter: Richter, die Unſern "Stadt: 


| 


lb} Srr7: 


beigten:, vorhin. zugelommene Gerichts - Sportuln vor fi noch befonders zu genieſſen 
baben. .. “ ;,* Br In 


u. u i | ' 4, ? v An ze Dir” a 
Es follen jedoch bie Markt» und ſagenannte Haufier » Sportuln eines. ehemaligen 
Stadt: Voigts hieyon ausgenommen, feyn und folhe. zum Beften der Ueltzer Stadts Gim- 
merey von dem zweyten Gerichtsheren erhoben und berechnet, auch demſelben fuͤr ſolche 
Bemühung die dabey vorfallende Naturalia zur Ergoͤtzlichkeit gelaſſen werden; wie denn 
auch bie einem vormahligen. Stadt: Voigt aus ber Stadt: Gimmerey vorhin zu $ gereichte 


Befoldung, vom 1. Maji a. c. am zu rechnen, gänglich ceſſiret. 


- Mr f. UNE ME ni su ne L en — 
Für ſothanen Untergerichte ſollen künftig alle Policey- und Bruch» wie auch XArref: 

Injuriens und Civilſachen-Sachen, welche Funfzig Thaler und barunter betreffen, 

sognopcirt werben, * 

6. 


Gleichwie aber denen Untergerichten überhaupt Fein weitlaͤuftiger Schriftwechſel zu ‘ver: 
ſtatten; Alſo ſoll auch ermeldtes Unter-Gericht zu Ueltzen in allen vorbenannten an daſſel⸗ 
be gebrachten Sachen, nach dem bisher uͤblich geweſenen kurtzen profocollarifchen‘ modo 
procedendi fernerhin verfahren. Zu 

ü 7. »» Ivın N # , 

In allen geringen Zwei Thaler und darunter betreffenden Sachen folleniäberan ‚wer 

ber Procuratores noch Abvocaten zugelaffen werben und ob zwar 
8. F B a2 97 

Dergleihen in wichtigern Fällen wohl geſchehen mag; fo ſoll dennoch denenſelben beh 
Sachen von Zwey bis Vier Thalern gantz keine zum Aufenthalte gereichende Dila⸗ 
tion, in Sachen von Vier bis Zehn Thaler nur eine Friſt und in wichtigern· Sachen 
von Zehn bis Funfzig Thaler nur zween Dilationes überall geftattet, und, auffer fol: 
chen Feine weitere Frift: Bitten zugelaffen nod angenommen werden. — 5 — Ka 

r * 24 Pr; 54 
— —— — — [1 9 DI Re — 

Des Gerichts-Actnarii Schuldigkeit erfordert, denen Partheyen bad abgehaltene Pro 
tocollum jedesmahl wieder vorzulefen, und wenn ſelbige dagegen nichts zu erinnern haben, 
das praelectum- et approbatum ‚darunter zu ſetzen. a a Fe 


J 


F 
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10. 


2 — * ln MT ee — ea ri: 

.n Bon denen ‚bey dieſem Untergerichte. erfolgenden. Erkaͤndtniſſen ſoll überall feine ei: 

gentlihe Appellation ad curiam weiter Statt haben, ſondern an; deren Stelle zu Abkürzung 
i 29 
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aller proceſſualiſchen Weitläuftigkeit nur eine Provocatio oder Recursus ad plenum. $e- 
natum per modum Lenterationis ober Revisionis, dergeſtalt eingeführet werben ‚." daß 
wenn Sachen vorfommen, fo nur Zwey Thaler und darunter betreffen, foldhe von bem 
Untergerichte privative zu cognofeiren und von felbigen gar feine Provocation ad plenum 
zugeläffen werden fol; Wann äber dns Objectum Litis ‘ein mehrerts betrift, fo mag zwar 
der Recursus von denen Partheyen dahin genommen werben, es foll aber ; 


. ı1. i , 
in’ ſolchen Fällen der Stadt-Unterridhter nach eröffneten Beſcheiden und Urtheln, bie 
Yartheyen fogleih ex ofhcio zu befragen gehalten feyn : — ac E we 
Ob jemand von Ihnen weiter ad plenum Senatum zu gehen und zu leuterirem 
begeljre ?: ; X sah 1 23 
und wenn dieſes don dem’ einen oder andern Theile bejahet wird,’ fo hat’ das untetgericht 
das protocollarifche Verfahren über das ergriffene Remedium weiter fortzufegen unb fobald 
die Sache zum Schluß gediehen und ad Decisum inftruiret, davon die Acta Senatui 
breyi manu. von felbften ‚zum anderweitigen Spruche einzuſenden. 5 
ß 12. \ 
Wenn dieſes gefhehen, fo foll Senatus verpflichtet feyn in Policy - Sachen = wenn 
periculum in mora noch felbigen Tages, und aufferdem innerhalb drey Zagen in andern 
Sachen aber längftens in Acht Tagen entweder confirmando oder reformando ein Deci- 
sum ‚zu- fällen. Fær 
13. 
Iſt Senatus gleichergeſtalt gehalten bey Eroͤfnung ſeines Decisi in Sachen, die eine 
Appellation an höhere Gerichte zu laſſen, Partes zu befragen? er F 
1 Ob: jemand von ihnen ſich dieſes Remedii zu bedienen gewillet? 
Und alsdenn, wenn etwa mit ja geantwortet, ober Bedenkzeit verlanget wird, das De- 
cendium zur Imterpofifion und Requifition der Acta abzuwarten, ſonſt aber wenn ſich bie 
- Sache zu Feiner Appellätion an höhere Gerichte ‚qualificivet, oder wenn niemand bahin zu 
appelliren willens, die eingefhicdte Protocolla, und dad Decisum brevi manu zur Voll 
firedung an das Untgrgeriht zu remittjren. * 
or 9a {at 099 A vr. \ —* 
41 14. oe 1 * 
Die vorkommende peinliche Faͤlle betreffend, nachdem ſolche nicht ſorgfaͤltig genug er⸗ 
wogen werden fönnen, indem oftmahlen des Menfhen gange Wohlfahrt, Ehre und Leben 
dabey auf das Spiel fommen, fo follen alle vor dem Stadt: Voigtey: Gerichte vorhin ver- 
handelte Grimirial «Sadenfünftig Am; verfammleten Rathe traͤctiret, "und von dieſenn nun⸗ 
mehrigen Untergerichte gaͤntzlich weggelaſſen werden. u.ä A SE FE a ET er ar 


\ . 
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ic sd: auch die von Unſer ‚Stabt:Woigtey. vorhin exercixte —— über das an Un⸗ 
fer Amt Oidenſtaht vormahlen gehoͤtige, dem Fabricanten-David_Rubolpp Meifter zu Uel⸗ 
gen-in ı Anno. ı 756 verkaufte Hauß, dem Magiſtrat zu Ueltzen mit Übertragen worden, fo 
fol. die, Zurispiction über, ben ‚ermeldten Fabricanten, und. deffen Hauß, fo. lange ſolches zu 
der pon ihm angelegten Fabric von ihm oder von den Seinigen -fernerhin wird gebaauchet 
werben , micht. von, bem Stadt» Magiftrat, fondern non dem an die Stelle des Stadtvoigtä 
verorbneten Praetore und UnferRichter, hinwiederum specialiter, et privative, vi Com- 
missionis in eben ber Maffe erercirer werben, ald foldhet vorhin von Unferm Stadt-Voigte 
gefhepen if, = — 
Br len ga de TI RR. 2 ER 1 une 
. 16. 


Anlangend endlich die ben Clerum zu Ueltzen betreffende Torisdiotionnlte ; fo, fou in 


Zukunft der jedesmahlige Probft zu Uelgen nebſt dem Stadt:Magiftrat conjunctim in Meis 
nern Fällen, wie biöher uͤblich geweſen, über ben Clerum und berem zubehörige ferner 
eognosciren, bie wichtigern “aber follen ber Erkenntniß Unſers Consistorũ uͤberlaſſen und 
ah daſſelbe gebracht werden. Wir befehlen demnach, ſowohl Buͤrgermeiſter und" Rath Unſer 
Stabt Ueltzen, als auch dönen’ von feiben‘ zu ernennenden, das Unter» Geriht daſelbſt com: 
flituirenden, Perfohnen und bett‘ das Directorium führenden Praetori und‘ Witer: Richter, 
fih nad gegenwärtiger Unfer Verfügung in ‚allen Stüden gehorſamlich zu achten, und bey 
Vermeidung Unfer hoͤchſten Ungnade gegen deren Inhalt weder felbft zu handeln, noch zus 
zJugeben, Daß’ folches "von dem einen ober’ andern Xheile, bey Banbpabung der Juſtit zu 
deren Verzoͤgerung geſchehen moͤge. 


EGeben Hannover den 26. Apfilis 1750. A 
‚Ad, Mandatum Regis et Electoris ec 


1 
—Q 


ur ;n 


676. * Eammerausfäreiben vom 29. April 1750 ; ‚um u Berihe wegen des  Zufande 
mat‘ —* Hertſchaftl. Gebaͤude. ae 


all I! m 424 3 


— 


63 — Eonfaralauefgreisen. .d. FIRE 5, mu. 1750, wegen Enten 


dung ber Eonfirmandenlifte de 1750. € 
678: * Eannmerausſchreiben vom 8. "hey 3 1750, bie ‚Bilprrteore betr. 


6“ Eger Fr Mi waere die gKloſtetforſtn im Ersrm u. 
Goͤttingiſchen. 
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680. Ausfchreiben der Regierung zu Hannover vom 14. May 1750, 


daß’ diejenigen "Einwohner, bey welthen Mousquẽtiers eindtiarfirt‘ find, wenn aie des 

Nachts, nach gefchlagenten Zapfenftreihe, ohne Dedre auögehen, 'fürdies Det" Dbrigteit‘ fü. 

fort, bey Gefängnißftrafe anzeigen füllen, um dem Tommandanteh davon. Nachricht "geben 

zu koͤnnen, mit dem. Anhänge, daß wenn fünftig Mousquetiers des Nachts auf der Stra⸗ 

fe angetroffen werden, der Quartiersmann wegen verſaͤumter Anzeige mit ber vertitkten 
Gefängnißftrafe, ohne ale Nachfiht, belegt werden folle, (9. A. 1750. nro: 2:) 
(Site auch im Lande Hadeln.) . : i 

681. Ertract Königl, Reglements vom 15. May 1750, wegen bes Tporfperrgeldes zu 

Hameln. 


2) Bon Oftern bis Michaelis follen jedesmal alle vier Thore bis um 12 Uhr des Nachts, 
und von Michaelis bis Oftern nur das Brüder: u. Oſterthor bid um 10 Uhr des 
Nachts gefderrt werben, alfo-und ‚bergeftalt, daß Fremde und Einheimiſche bis zu der 

geſetzten Stunde, gegen Erlegung bes verordneten Sperrgeldeö, ein= und ausgehen, 

reiten u. fahren koͤnnen, jedoch, daß die Sperrung nicht cher, als mit eintretender 
Finſterniß, nach ‚dem bisherigen Fuß den Anfang ‚nehme; 5. —— 7 3— 


A 
" 2) Alle ein» und auspaffirende folen an Sperrgelb erlegen: 


a) vor. jede. Perfon — 1 mgl., worunter aud Kinder begriffen, ‚fo, na Jahr ‚unb 
darüber alt find; Stan: use iu a 
b) vor jedes Pferd — 1 mal. 4 pf.; jedoch ‚find, alsdann bie, bey, dem Wagen be: 
findliche dazu gehörige Perfonen und Bediente frey, und 
e) wird vor ein Pferd, womit ſich jemand bey dem Xcerbau derſpaͤtet hat, nur be— 
zahlt 6 pf., mit gleihmäßiger Freyheit der dabey befindlichen Ader: u. Arbeitsleute. 
RU", 1, De VRR LE Lu TEN...“ 77: Paar HE | LEI HS: BE ar 
3) Diejenigen, welde Korns und Gartenfrlchte auf „dem Rüden tragem, aber Karren 
zur Beit der Sperrung und unter Beförderung ber Nacht in die Stadt bringen wol 
len, follen, nach gefchloffenen Zhoren, wen fie gleih da8 Sperrgeld. entrichten wolls, 
Ten, Aber nicht eiigehifferr, ſondetn Bey“befuitdertem Verbaͤcht angehalten, und ber 
Obrigkeit ausgeliefert werden ; urır sb Hi si Su pulmi 


art 


Mus dad Sperrgeld von jedermann entrichtet. werben, jeb i nu j 
9 ß Rn ee Ya rck As 4 to pi Husnahme, Daß ,_n 
a) alle orbinaire Poſten, Eſtafetten und ouriers, i 


‚b) alle Militairpepfonen, aan fie, in Fymmandoſqchen im pderaup,.her Stadt yapkaı 


sen muͤſſen; BER 
5 is 2 ’ Tu 
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0) bie: Eicentunterbebiente, Thorſchreiber, Controleurse Stadt⸗Forſtbediente, wie auch 
der Stadtwachtmeiſter, Gerichtsunterbediente und Feldpfaͤnder vom. Sperrgelde gaͤnz⸗ 
lich befreyet ſeyn ſollen. st ie > ' 


682. Megierüngstefeript vom as May z0, wodurch der Scheffelſchatz gegem das 
Er Fiefreheg. Kalenberg aufgehöbe wird. (elineb.) . 


685. : Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den.21. Man 1750, baß die geforbers 
ten. Berichte ‚von, den Dbrigfeiten ungefäumt abgeitattet werden follen. 


Da bemerkt worden ,. daß von vielen Magiſtraten und Beamten in"Stähten und auf. 
ben Sande, die im: ben vorfallenden Dfficials und andern Geſchaͤften erforderte: Berichte 
entweber ſpaͤt abgeflattet werben; oder wohl gar zurüd bleiben; fo tft um: den daraus ent: 
ſtehen den nachtheiligen Folgen vorzubeugen; fämmtlichen in ben Städten und auf bem Lan- 
be befindlichen Obrigkeiten anbefohlen, daß die von ihmen erforderte Berichte, in Fällen, 
ba auf ihre eigene Wiſſenſchaft und factum es anfömmt, binnen ı4 Tagen a dato insi- 
nuati rescripti; wenn aber eine binnen folcher Zeit nicht zu bewerkftelligende Erfundigung 
ober. Communication erfordert wird, binnen 3 hödfleng 4 Worhen abgeftattet werben, und, 
wenn im letztarue Sale Umſtaͤnde vortommen mögten, warum ber Bericht binnen ſolcher 
Triſt vicht ‚gingefcpidt werden kann, Die Urſachen, woran. ber, Verzug baffte, binnen ober: 
möhnter Zeit angezeigt werben, widrigenfals diejenige, von welchen ber Bericht. erfordert 
A zationm reines jeglichen verzoͤgerten Berichts in 2 Rthlr. unabbittliche Strafe verfallen 
n.folen, , nn 9; i on 


lt WIM) Zu ST) A —A [ “3 2 
684. Verordnung vom 22. May 1750, wie es mit Verwahrung und. Publication 
ber gerichtlich niebergelegten Teftamente gehalten werben fol. 
(Gilt aud im Lande Hadeln.) J 
Georg der Andere m. x. 


Sügen hiemit zu wiffen: Nachdem verſchiedentlich porkommen, waßmaffen bie apud 
acta infinuirete, und in scriptis gerichtlid dibergebene, ober auch nuncupative ad proto- 
collum judiciale errichtete Testamenta und;;andere ultima Elogia, hin und, wieber in 
denen Gerichten, infonderheit aber bey Unferen Aemtern, nicht in eine ordentliche Verzeich⸗ 
niß gebracht, weniger mir ber gehoͤrigen Vorſicht und Sorgfalt aufbehalten, ſondern in ber 
gemeinen und offenen Regiftratur unter und zwifchen anderen Sachen, auch letztere wol 
gar unverfiegelt bingeleget werden, woburd gar leicht verurfachet werben kann, daß eines 
Theils der Inhalt folder Testamenta und Dispofitionen wider bie Gebühr und wider 
die efwaige Abficht de3 Testatoris, vor der Zeit bekannt wird; andern Theils aber felbige 
wor! gar verlohren geben umd abhanden kommen, und fobann,; nach Ableben des Testato- 
ala; ander den nadhgebäieberen Erben, wie bie Erfahrung "bezeuget, ſowol ratione existen- 
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tiae testamente, als ejusdem contentorum, allerhand befchwerliche und verdrießliche Ir⸗ 

rungen und Proceffe entſtehen; hiernaͤchſt Wir auch ‚berichtet: worden, Daß wenn post obi- 

tum testatoris die hinterbliebene. Erben nicht um die Publication; das niedergelegten Teſta— 

ments, ober fonfligen legten Willens: «Verordnung, insbefondere anhalten, ſolche uneröffnet 

in den Gerichten liegen bleiben, und jene ſich der Erbfchaft ab intestato anmaflen; ‚mithin, 
entweder der gantze Nachlaß auf andere Porfonen, ald welchen felbiger von, bem- Testatore 

zugebadht worden, gebradht wird, oder doch die barin auögeworfene Legata nicht gehöriger 

mafjen berichtiget werben, folglid be Testatoris Verordnung und Wille, ‚worüber gleiche , 

wol die Berichte bey der befchehenen Uebergabe fefte zu halten verfprochen,, unerfüllt bleis 

bet; daß Wir dannenhero, um dieſen Inconvenientzien und’ Unorbnungen abzuhelten, -und 

damit diejenige von Unſeren Unterthanen, welche ein Teſtament, -ober-eine. andere legte 

Willens⸗-Verordnung zu errichten. und ſelbiges bey einem oder dem. anderen Gerichte zu 
uͤbergeben entſchloſſen, kuͤnftig von deſſen Befolgung deſto zuverlaͤßiger verfichert ſeyn moͤ⸗ 
gen, gegenwaͤrtige General » gen . zu laffen, nöthig befunden. Setzen, ord⸗ 
nen var wollen bemnadh: " —F 


J. 


Daß nicht allein Fon Unferen höheren Juſtitz-Collegiis, wo ſolches dermalen noch 
nicht eingefuͤhret und beobachtet worden, ſondern auch bey Unſeren geſammten Aemtern, 

und allen übrigen Adelichen und Stadtgerichten Fünftighin alle ſowol ſchriftlich eingereichte 

als auch nuncupative errichtete Testamenta und Dispositiones, mithin die über letztere 
verfertigte gerichtliche Protocolla , ſogleich in Gegenwart: bed Testatoris und Wisponentis 
eingefhlagen und verfiegelt werden müffen, entweder in einer befonders dazu beftimmenden: 
Lade, oder au in dem — — Tune. und — nen 
halten: Naͤchdem A 


« 
21 


Ein eignes Buch, worin der Name des Testatoris, de Tag der RER und 


bad Datum der Publication oder Zurückforderung des Teſtaments, zu verzeichnen, verferti⸗ 
get und gehalten werden fol. Und wie es fi 


HI 


von felbft verfichet, und. ohne dem Nechtend ift, daß bie Gerite, n wenn entipeber die 
nädhftei, Erben und andere Anverwandten bed Testatoris, nad deſſen erfolgtem Ableben, 
„oder auch ein Tertius, ber nur einigermaffen fein etwan babey habendes Iutereffe. zu be 
fpeinigen vermögend, um die ‚Eröffnung bes üıbergebenen Teſtaments gebührend ‚anhalten, 
ſolchem Anſuchen fofort Statt, geben, und ohne. Anftand. die gebetene Publication „verfüz 
gen müffen; alfo werben diefelben nicht minder auf dem. Fall, da keiner von ben Erben, 
ober, auch Fein anderer Intereffente fich melden, und um die Publication anſuchen folte, 


1750) un. 
biemit autorifiret und- angewiefen, daß fie fodgnn und wenn fie zuforberfi von dem Abſter⸗ 
ben des Testatoris zuverläffige, Nachricht erhalten, nach Ablauf ſechs Wochen, a die no- 
titias anzurechnen, ex officio einen geräumigen Terminum zur Publication des Zeftaments 
anfegen, Die ihnen befannt feyende ‚Erben oder Intereffenten behuef beffen behörig, und’ 
nöthigen Falls per subsidiales citiren und vorladen, und barauf, wenn felbige gleih nicht 

erfcheinen folten, und nur von ber befchehenen Infinuation ber Borladung hinlänglid con; 
- flitet, ohnaufhältlih in praefixo Teermino mit Eröffnung des Teſtaments verfahren, 
auch Amts halber mit Nachdruck daruͤber halten, daß demjenigen, was barinnen verord⸗ 
net, wo es nur anders feiner innerlihen Befchaffenheit nad zu Recht beftändig, und nicht 


aus begründeten Urfahen angefochten wird, von ben inflituireten Erben ſchuldig nachgelebet 
werde. Sollte aber 


j j IV. ef 

die Erb-⸗ und Werlaffenfchaft nicht unter der Yurisbiction besjenigen Gerichts, bey 
welchem das Teſtament deponiret und eröffnet worden, fondern unter einem anderen, Ge 
richte befegen feyn; fo bat jenes biefem das publicirete Zeflament gegen ein Recepiffe in 
Originali zujzufertigen, damit felbiges die Erbidhafts » Intereffenten zu deſſen genauer Ge: 


feb- und Beobachtung nachdruͤcklich — oder ſonſten das benoͤthigte darunter verfü— 
gen moͤge. 


Gebieten * befehlen demnach Unſeren zur Juſtitz verordneten Räthen, befonders be: 
nen Beamten, Stabt:Magiftraten wie. au denen von der Ritterfchaft, und anderen Obrig: 
keiten, welche die Gerichte hergebracht, daß fie diefer Unferer Verordnung in allen genau, 
und mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt nahfommen, auch bey vorkommenden Faͤllen ſich stricte 
darnach richten ſollen. e 


Geben — den 2. ‚Ray 1750. Ad 'mandatum. 
685° . — d. d. Stade den 29 May 1750, mittelſt — an 
die Befolgung des Ausſchr. vom 24. December 1749 erinnert wird. 


686. * Megierungsausfchreiben d. d.. Hannober den 29. May 1750, um Bericht über 
den Zuſtand ber Manufacturen. ' u 
687. ** Landesherrl. Refeript vom 9. Junius 1750, an das O. A. G., daß in ben 
auenburgiſchen Sadıen | bie ſchon ſtatt gefundene Leuterung die Appellation 
nicht aueſchlieſe. 
(Pufend. Obs. T. ul. aro, 102.) E h 


Eyangenberg’4 dennen Vewedn SI R 30 


22 lLa60.) J 


638. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover ben 14. Junius 1750, zur Anordnung 
einer Dankſagung wegen der Niederkunft der Prinzeſſin von Wallis. 


689.* Cammerausſchreiben vom 16. Julius 1750, um Bericht wegen der Bol 
Bruͤcken⸗ Weg: und Schleuſengelder. 


— 


690. Gemeiner Beſcheib der Juſtizcanzley zu Hannover vom 26. Junius 1750, bie 
- Beſtimmung der Ernteferien betr. 


Demnah bey K. u. Chfl. Suftizcanzley zu Hannover uralten Herkommens ift, zum 
Beſten der Landfeute, um die angehende Feld» Wieſen- und Gartenarbeit fügliher abmars 
ten und ausrichten zu können, den ordinairen Proceffachen einigen Stiliftand zu geben, fo 

ift folder Verfügung nachzugehen, und ben Termin von — Juli bis — Auguſt anzube: 
faumen, ınd folgender Geftalt dazu zu beftimmen, rathfam gefunden, daß binnen vorge 
- fester Zeit feine neue Givif: Klagfahen, wo nicht periculum in mora vorhanden, verhan: 
delt, noch die in dem gängigen Proceffachen laufende Präjudicialtermine ihren Fertgang 
haben, -fondern ruben, und ihren Lauf allererft mit Endigung berührter Ferien wieder forts 
fegen follen. Da indeffen dennod die Partheyen in den Zällen, wenn die Tetmine vor 
Eintretung der Ferien ſich endigen, ihre Schriften vor wie nah einzubringen, ober aber, 
fald. fie aus gewiffen Urfachen dazu nicht mögten gelangen können, bey Beiten Dilation zu 
fudhen, die Fatalia aber, tam appellationis quam supplicationis und anderer remedio- 
rum juris in alle Wege, auch Zeit währender obigen Ferien, richtig zu beobachten , und 
-ihre dieferhalb erforderlihe Schriften zur Präefentation gehörigen Orts —* — 
als iſt ſolches kund gemacht. 


691: * Ediet vom 22. Julius 1750, von Belobnung — die einen Wild dieb an⸗ 
geben und zur Haft befoͤrdern, 
(S. Verordn. vom 23. Jan. 1773. 5. 34.) 


692. Cammerausſchreiben vom 26. Julius 1750, wodurch die Befolgung der Verord⸗ 
nung vom 12. April 1728, daß die Schweine nach den 16. Maͤrz nicht in 
den Soriten gehücer werben follen, — jur —— gemacht wird. 


9— Generalverordnumg d. d. Stade den 31. Jullus 1750, wegen Verwahrung der 
gerichtl. Teſtamente. 


(Iſt woͤrtlich dieſelbe, welche zu Hannover am 22. May ni: —— worden if) 


ey 
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694. Negierungsrefeript vom 3. Auguſt 1750, daß die Gisbänfe auf den erslunieen 
Poſtwagen mit Seitenlehnen verſehen werben ſollen. 


695. Eammerausfereiben vom 8. Auguft 1759, 


daß die den Amtöbedienten zufommenden auferorbentlien Einkünfte an Korn, Geld 
u. dergl. unter der Nubrif von eines jeden Beſoldung in den Regiſtern angeführt werden 
follen; cam postseripto: daß die XAccidentien der Bedienten auf Eyd und Pflicht fo genau 
ald möglid zu Gel. angefhlagen, und in den Geldregiftern ſummariſch aufgeführt werden 
follen, 


— d. d. Ratzeburg den 10. Auguſt 1750, 


daß, wenn Prediger-Witwen-Haͤuſer von den Witwen ſelbſt nicht bewohnt, ſondern 
vermiethet werben, alsdenn nur ein Inquilinus, welcher als Wirth anzufehen , von Schug 
und Dienftgelder frey feyn folle, wie benn auch bie — — nur an einen Inquili- 
aum vermiethet werben follen, 


. 897. * Königliches Ediet vom: 12. Auguft 1750, wodurch dad Scheibenſchießen ver: 
boten wird. 


(Da daffelde am 21. Zul. 1752 wieder aufgehoben ift, fo m ber Inhalt dieſer Ver⸗ 
ordnung hier uͤbergangen.) 


Es, Semeiner Beſcheid der Juſtizeanzley zu Zelle vom 29. — 1750, daß die 
Advocaten die zu uͤbergebenden Producte unterſchreiben ſollen; ferner wegen 
Mißbrauchs der Dilations- und Prorogationsgeſuche. 


Ob man zwar wohl gehöffet, es wuͤrden Procuratores und Advocati, welche bey K. 
und Chfl. Juſtizcanzley allhier Partheyen bedienen, den ohnlängft ergangenen hoͤchſt noͤthigen 
Verordnungen, nach welchen ı) und zwar in dem zıflen Belifchen gemeinen Befcheide, dem 
ı4ten neuern gem, Befh., weniger nicht bem 2ten Hofgerichts gem. Beſch. deutlich verfehen, 
welchergeſtalt ohne Unterfchrift des Advocati feine Producta angenommen werben follen, und 
2) alle zur Verzögerung, ber Sache abzielende Dilationes und Prorogationes ernfilic verboten, 
geftalten das Juftizreglement $. XI. und bie daſelbſt angezogenen Ordnungen barunter genug: 
fames Biel und Naaß ſetzen, ein ſchuldiges Genuͤgen leiſten; So hat man dennoch mit nicht 
geringem Mißfallen eine geraume Zeit wahrnehmen müffen, daß ſothanen heilſamen Verordnun— 
gen, obgleich Advocati und Procuratores, burd die in bem eingeführten ober ſchon rechts— 
“ hängigen, Sachen abgegebene Beſcheide, und fonft mehrfältig deffen erinnert worden, nicht 
nachgelebt, vielmehr ſchnurſtraks entgegen gehandelt werde, indem 1) foviel die Unterſchrift 
des Advoeati betrifft, die mehrſten Producta, ohne folche zu beforgen, von ben Procuratoren 
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eingegeben werben, umb was 2), bie Dilations⸗ und Drorogationdgefude Aalaagt bie Advo- 
cati und Procuratores vichfältig nicht einft ein Impedimentum, noch weniger, ein erhebli- 
ches, anführen, am allerwenigfien aber auf eine orbnungsmäßige Befcheinigung bedacht find, _ 
auch fich öfters nicht entblöden, die vierte und fünfte Brfriftung nachzuſuchen. Wann man aber 
den hieraus den Partheyen erwachfenden praejudiciis und andern eritfiehenden Inconvenienzen, 
länger nachzuſehen, für unverantwortlid hält; fo wird hiemit, und in Kraft dieſes gemeinen 
Beſcheides, was an obenangezogenen Dertern ber hiefigen Gerichtsorbnungen hierunter allfchon 
wohlbebächtlich und heilſam verordnet, nicht nur völlig wiederhohlt, unb nochmals beftätigt, 
“ fondern auch die Procnratores und Advocati zugleich ferner alles Ernftes erinnert, daß 1) ‚dies 
fe, die Advocati nämlich, alle Producta und Handlungen, worin merita caussae tractirt 
. ‚werben, außer in den Im dem 2ten Bellifchen gem. Befcheide ausgenommenen Fällen ; wesfalls 
- fie jedoch bey Einbringung der erften Schrift bey Uns geziemenbe Anzeigung zu thun, und bar: 
über, befindendem Dinge nah, Permiffion zu gemärtigen haben, unterfchreiben, die Procura-, 
tores auch auf jeben Eontraventionsfall mit 2 £fl. beftrafet, ben Advocaten aber bie ihren Par: 
theyen daher entfiehenden Inconvenienzen, Schaden und Koften imputirt werben follen, Daß 
fie 2) ratione ber unumgänglich machzufuchenden Vefriftungen, denen obberegten Gerichtsord⸗ 
nungen jedesmal gebührend nachleben, mithin bey ber erfien, es fey dilatio jober prorogatio, 
wenigſtens ein erhebliches Impedimentnm anführen, bey ber zweyten und britten aber die Hin⸗ 
derniſſ nothbürftig befcheinigen,, ‚oder die fonft erforberten Solemnia, bem.Befinden nad, leis 
fien,. in Berbleibung beffen aber, daß feine dilatio oder proragatio verftattet werde, gewaͤrti⸗ 
gen follen. Und wie diefes binnen ſechs Wochen nach Yublication diefes beachtet, auch damit 
ſolches zu jedermanns, dem daran gelegen, Notiz kommen möge, ben hiefigen Ganzlevprocuras 
toren eine pinlängtiche Anzahl gebrudter Exemplare dieſes gemeinen Befcheides zu weiterer Bes 
kanntmachung aus hiefiger Juſtizcanzley zugeftellet werden fol; als haben fowohl die Partheyen 
‚felbft, als die Procuratores und Advocati ſich bienach zu achten, und für Schaden zu. Wien, 


699. Wegierungsausfchreiben d. d. Stade den 7. September 1730 , Über bie Safib⸗ 
rung der Braunſchweigſchen Himten. 


Weil noͤthig, daß gegen die Zeit, da die neue Braunſchweigiſche Himten und Kornmaa⸗ 
ßen, in hieſigen Herzogthuͤmern Bremen und Verben einzuführen, nemlich den ı. Ian. 1761, 
auch darnach proponirte Muͤhlenmatten auf den Muͤhlen vorhanden ſeyen: Als wird allen und 
jeden Muͤllern in diefen Herzogthuͤmern hiemit anbefohlen, ſolche neue Muͤhlenmatten gegen 
den ermeldten Tag anzuſchaffen: und alle Beamten und Obrigkeiten, auch diejenigen, ſo etwa 
— eigene Mühlen haben, angewtefen, darnach zu ſehen, daß in ihren Diftricten und Mühlen 

ſolche Anſchaffung der neuen Müblenmatten, mit Abfhaffung der alten geſchehe, in ſonderheit 
auch, daß die neuen Muͤhlenmatten accurat; naͤmlich nach der pag. 599. in der Polizeyord- 
nung enthaltenen Verordnung vom 2. Jun.’1693, auf bad 24. Korn bes Ann; in den 
Woffermühlen, und auf das 16. Korn in ben Windmühlen eingerichtet, auch’ alfo beſchaffen 
feyen, daß fie nicht etwa ausgehölt und erweitert, oder fonft — werden koͤnnen. Da⸗ 
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mit auch bie verorbnete Einführung ber neuen Braunſchweigſchen Himten und Kornmaaßen 
allenthalben in’ hiefigen Herzogthuͤmern zum Effect komme; ſo haben die Beamte und Obrig: 
feiten. gegen ben ı. Januar a. fut. bey den Unterthanen ihrer: Diffticten vifitiren, und 
die noch vorfundene alte Himten und Spinten entzwey ſchlagen zu laſſen. Wovon jedoch 
diejenigen Unterthbanen ausgenommen bleiben, welde Zinßfruͤchte an entrichten haben‘, und 
bazu nach der Verorbnung vom 24. Deebr, 1749 bie alten Himten-und Kornmaaßen noch 
beybehalten können. Maaßen allen Unterthanen hiedurch kund gethan wird, daß. ermeldete 
Vifitirung und Entzwenfchlagung der alten Kornmaaßen angeordnet worden, umd zur ges 
börigen Zeit gefchehen fol, damit fie fih darnach a. und keſet — haben 
Mögen. 


700. Wieberholte und gefchärfte Verorbnung d. d. 30. Ente; 1750, de Hern 
vieh⸗ Seuche uͤberhaupt, und den — —“ betr. 


Georg der Andere ꝛc. x. Kar RR En 


Ob Wir wolverhoffet, ed würden die von Uns, ER in Unferm Raten, von \ Un: 
fer Landes: Regierung, wegen ber leidigen Hornvieh- Seuche, von Zeit zu Zeit ausgelaffene . 
Verordnungen, von Unfern gefammten Eanbess Unterthanen, ihrer fdhuldigften it unb 
Dbliegenpeit gemäß, in allen Stüden gehorſamlich beobachtet‘ und befolget ſeyn, um fo 
mehr als bderfelben felbft eigenes Beſte, und bie Erhaltung bed einem jedem zuftehenden. 
beydes zu ihrer Nahrung, als zum Aderbau ohnumgaͤnglich bebürffenden Hornviches, auf 
das genauefte dabey verfnüpfet ift, die Schäblichkeit und Gefahr dieſer Land-verberblidhen 
Dlage jedermann vor Augen ftehet, auch verfchiebene Gegenden Unfer teutfchen Lande davon 
leider die trautigften Folgen bereit felbfl empfunden haben; So müffen Wir dennoch hoͤchſt— 
mißfälfig das Gegentheil vernehmen: und wie vornehmlich, dur das Betragen gewinnflch- 
tiger und gewiffenlofer Zeute, bey ‚dem fowohl ins al& außerhalb Landes treibenden Horn- 
vieh=. Handel, bie Seuche imfonderheit genehret und von einem Orte zum andern Wir 
pet worben, 


Wir verordnen und: wollen demnach, daß alle — — wiſentiich or sr 
wiffenlofer Weife, aus einigem mit ber Viehſeuche bebafftetem benachbarten ‚Baube, ‚mit 
welchem daher der Viehhandel verbohten worden, und noch fernerhin gaͤntzlich verbothen 
bleibet, einiges Hornvieh, heimlich ober öffentlich in hiefige "Lande kommen, oder durch fel: 
bige in andere benachbarte Gegenden treiben laffen, oder welde aus Unſern Banden felbit,. 
son folhen Orten und Gegenden, alwo die Seuche anno .verfpühret - wird, ‚dergleichen 
‚entweder an benachbarte Derter in Unfern. Landen zu verfauffen, oder auch. einiges Horn- 
sieh, wegen des geringen Preifes,' aus ſolchen inficittem Gegenden anzukauffen, und damit 
Handelung zu treiben fi unternehmen,, ed: mag das Bieh dem. Außerlichen Anfcheinen nad 
noch gefund, oder auch an felbigem einiges Merkmaal der Seuche beweits zu ſpuͤhren ſeyn, 
nicht weniger diejenigen, welche unter bem Vorwande, daß das Vieh die Krankpeit uͤberſtan— 
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ben; und baher von aller Gefahr Frey fey, dergleichen an einige mit der Seuche inficirte 
Derter treiben, und dadurch die. Unterthanen zum voreiligen denenfelben verbotenen Wieders 
Ankauf verkiten, ohe Ausnahme einiger Perfon, wer ed auch ſeyn möge, wenn aud 
gleich Erin ‚weiter Schade und Nachtheil daraus entſtehen follte, auf einige Jahre, welche 
von Unfer Tandeds» Regierung zu beflimmen, mit dem Veſtungs-Bau und der Karre ohns 
abbittlich follen beftraffet werben; derjenige aber, mwelder Durch fein boshaftes Unternehmen 
kuͤnftig veranlaffet, daß durd einiges von andern verbädtigen aus: oder einländifhen Or⸗ 
ten erhandeltes, im Bande herumtreibendes, und am andere wieder verfauftes Hornvieh, die 
Seuche, an ſolche Derter, welche davon annoch befreyet ;gewefen, verſchleppet wird, mithin 
der Drt und beffen Einwohner dadurch unverfehuldeter Weife einen Theil ihres Viehes eins 
bien und verfiehren müffen, ein folder fol, nach vorgängiger Unterfuhung unb Ueber: 
fuͤhrung feines böslihen und gewinnfüdtigen Vorſatzes, und daß dur das -von ihm ver— 
fauffte Vieh, und deſſen Infection, an einem ſolchen Orte die Vieh: Seuche würdlih ent: 
flanden , daflır alödann am Leben und mit dem Strange beftraffet werben, und 
follen zu dem Ende die UnterfugungdsActa, an Anſere Jufligs Collegia, zu forderfamfter 
Beſchleunigung der Iuquifition, gegeben werden. 


Wir erinnern zugleich Unfere Beamte und ſaͤmmtliche Gerichts⸗Obrigkeiten hiemit ernſt⸗ 
lich,.bev Vermeidung Unfer hoͤchſten Ungnade, mit Ertheilung der Paͤſſe auf das von de— 
nen Unterthanen etwa zu verfauffende Hornvieh nit voreilig zu Teyn, noch ſich desfals 
auf den Bericht der Unter-Amtd- und Gerichts:Bedienten zu viel zu verlaffen, fondern dabey 
mit der größten Vorſicht zu verfahren, und ‚alle Umftände zuforderft ‚gar ‚genau zu nnterfus 
hen, ob ein folcher Pak mit völliger Buverläßigkeit ertkeilet werden koͤnne, oder, :0b ‚etwa 
an einem ſolchem Orte einige Merckmahle der Seuche bereits gefpühret: und folhe von des 
en Unterthanen, wm fi immittelf von einigem Bich loszumachen, und baffelbe zu vers 
kauffen, heimlich gehalten, und verſchwiegen werben mögten.: immaffen bey Ertheilung fol - 
cher Vieh: Pälje, fo Tange die Seude eontinuiret, ‚imgleihen wegen ‚Einftellung der Vieh— 
märkte in denen wegen der Seuche verdaͤchtigen Gegenden, auch in ‚allen übrigen bie Vieh: 
Seuche betreffenden Punkten, all basjmige genau zu beobachten, was in benen. vorhin aus: 
gelaffenen Verordnungen, und infonderheit in Der Verordnung vom 31. Dec. 1746, un 
ws. Septbr. 1749 beöfals vorgefchrieben worden. = 


Damit auch der Inhalt ‚gegenwärtiger Unfer gefchärfften Werorbnung um fo meniger 
jemand verbörgen- bleiben möge, .fo fell folhe nicht allein in Unfern gefammten teutfchen 
ganden gewöhnlicher Orten: Öffentlich angefchlagen, fondern auch auf dem Lande denen Un: 
terthanen zu drey wiederholten mahlen, an ieinem Sonntage, auf denen Kirchhöfen vorge 
leſen, und felbige zu dem Ende bafelbft zufammen befrhieden werben: außer dem: aber, 
find alle‘ diejenigen, welhe in einer Stadt, im. einem Amte ober Gerichte, mit einigem 
Hornvieh Handel treiben, von der Obrigkeit bed Ortes worzufordern, :und iſt bemenfelben 
dasjenige, was ihnen aus gegenwärtiger Verordnung zu wiſſen nöthig, ad Protocollum 
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zu eröffnen und zu machen, um ſelbige, für bie, bey unternehmenden Contraven⸗ 
tions = Fallen, ihnen alsdann gewiß bevorfiehende Gefahr der ſtrengſten Straffe zu Herwar: 
nen, und follen folhe Protocolla bey benen Städten, Aemtern und Gerichten von ‚denen 
Obrigkeiten wohlverwahrlich miebergeleget werden, um bey etwa vortommenbeit * ſich 
damit zu juſtificiren. 


Wir befehlen demnach allen und jeden Unſern Bandes » Unterthanen biemit nochmalen 

auf das allernachdruͤcklichſte, fi nach gegenwärtiger. und allen übrigen wegen ber Hornvieh— 
Seuche vorhin ausgelaffenen Verordnungen gehorſamlich zu richten; denen fuͤmmtlichen Obrig- 
feiten, welchen‘ vergleichen zu refpiciren oblieget, tiber deren Befolgung genau zu halten; 
und Unfern Juſtitz- Collegiis, fi nad deren Inhalt, bey verfonmenbeh zn. in ju- 
dicando zu achten. 


Geben, Goͤhrde den 30. Sept. des — Jahres, Unſeres Reichs im Kir und 
rn George R, BE 
‚. (&. Verordn. 14. Febr. 1766.) rs 
Do gilt diefe Verordn. noch im Lauenburgiſchen u. im Lande —*8* 


701. Verordnung d. d. Stade ben 3. Dertober 1750, baf die Martals⸗Ver⸗ 
fhlagscommiffarien über die Aufführung der Urmenvoigte zu wachen. 


702. » Defehl,für das Land Habeln vom 7. Detober 1750, eine a, 
Steuer zur Erhaltung des Kriegſtaats betr. 


603. *Edict d. d. 9. Octbr. 1750, gegen die fremden Werber. 


Georg ber Andere xc. ıc 


Obwohl in Unferm, unterm: 1. Dec. 173x. auögelaffenem Ediste ausbrädlich  verfehen 
ift, wie ed mit Beitraffung der fremden Werbere gehalten werben ſollez Weilen jedoch bar: 
über einiger Zweifel entfliehen wollen: Ob nicht die. in. oberwähnten Ebdicte vorgefchriebene 
Beflraffung allein auf diejenigen Werbere zu verftehen fey,: welche Unfere getreue Untertha- 
nen zw Annehmung fremder Krieges» Dienfte, mit Gewalt zwingen, unb wie mithin dieje— 
. nigen fremden Werber zu beftrafen find, welche von Unfern Zrouppen jemand. ohne Gewalt 
. fondern dur Lift. und allerhand. vertheithafften Werfprehungen, zur Deſertion anzureigen, 
mithin zu Annehmung fremder Krieges» Dienfte zu verleiten, fih unterſtehen 3 


Und dann Unfere ernſtliche Meynung beſtaͤndig dahin gerichtet bleibet, ſothanem Un⸗ 
weſen nicht nachzuſehen, ſondern auf hinlaͤngliche Weiſe Einhalt zu thunz Als fegen, orb: 
nen und wollen Wir hiemit: daß, wenn jemand, er fey in Krieged:Dienften einer fremden 


Hertſchafft, oder nicht, ſich, -nagh. geſchehener Werkündigung’ dieſes Unſers oͤffentlichen Ver— 


N . > 
250 a [1750.) 


bots, ‚geläften, laſen ſollte, von Unſern Trouppen jemand, unter was Vorwand ed auch 
feyn moͤgte, zur Defertion und Annehmung fremder Krieges > Dienfte, zu verführen, oder 
auch zu zeigen, berfelbe fo.wol, ald bie dazu etwa mitgebraudte Emiffarien und Helffers 
Helffere, fie mögen entweder fo gleich über frifher Ihat, oder nachher über furg oder lang, 
entdedet und ertappet werden, ohne Anfehen, was Standes oder Würden gr fen, zum erſten⸗ 
mal mit der Straffe des Veſtungs-Baues, auf eine, denen Umfländen bed Verbrechens ge: 
mäß, zu beftimmende Zeit, beleget, da er oder fie aber nadhhero biefer Unferer Verordnung 
zuwider abermals handeln, und deffelben zu Rechte Überführet werden Fönnten, am eben 
 geftraffet werden follen; J 


Seftalten wir "ann, zu beflo befferer Hanbhabung dieſer Unſerer Verordnung, einen 
jedweden Unſerer Unterthanen, oder auch jedermaͤnniglich Auswaͤrtigen, welcher durch ſeine 
wohlbegruͤndete⸗ Unſerm General⸗ Krieges: Gerichte, oder benen BRegimentern, zu thuende 
Anzeige, dergleichen Hier befchriebene Werbere, oder ihre dazu Ausgeſchickte, zur Hafft brin- 
gen wird, nad berfelben Ueberzeugung und barob verhängeten Strafe, für jeden eine Re: 
compentz von 20 bi 30 Rthlr. aus unſerer Krieges-Caſſe zahlen zu laſſen, a 
hiemit : bewilliget haben. - 


‚Damit, aber eine Theils dieſe Belohnung niemand, am allermenigften Unferel Zeuppen, 
veranlaffen möge, mit auswärtigen Werber und denen dazu verorbneten, ber Defertion und 
Werbung halben, fih in Schrift = Wechfel, Unterredung und dergleihen einzulaffen» und 
dadurch big fre piden Werbere zu folcherley unerlaubten Unternehmungen ſelbſt aufzumuntern ; 
andern Theils auch denjenigen Unſerer Leute, fo etwa ihrer Pflichten vergeſſend, fich darin 
gemenget, da fie darüber ertappet würben, die Entfhuldigung benommen werben möge, 
daß fie nur zu Berückung derer fremden Werbere, deren Anträgen Gehör gegeben, und 
wohl gar Geld auf die Hand genommen Hätten’, welches fie ihren Cameraden bereitd offend - 
baret, ober doch ihren Dfficieren, da es zu feiner-Richtigkeit gefommen, zu entdecken fich 
vorgeſetzet; So ift ferner Unfer gnädigfler Wille: daß jedermann ‚' wer der’ auch fey, von 
dergleihen unerlaubten Antodungen abftehen, und. bafern jemand: von Unfirh“ Trouppen 
von Einem fremden Werber ein muͤnd- oder ſchrifftlicher Antrag geſchehen wuͤrde, ſolcher vom 
dem Borgange ‚feinem commanbirenden Dfficier, oder in deffen Ermangelung, dei Drts 
Dbrigkeit, muͤnd- ober bey etwaiger Entfernung, ſchrifftlich, fofort und ohne einigen Auf: 
enthalt, nebft. Eröffnung aller dabey vorgefommenen Umftände, getreufihe Entdedung thun, 
und fo viel an ihm’ift, bie Habhafftwerbung des Werbers. befordern helfen ſolle; Anderer: 
geftalt und dafern ein ſolcher die gebuͤhrende Anzeige nur Übernachten laffe, und. feiner bey 
diefen Aufgaben verlbten Nachläffigkeit überwiefen würde, berfelbe für einen Complieem 
delicti gehalten, und als ein folder mis dem Veſtungsbau ohnabbittlih beftraffet werden 
folle. 

Wegen Beflraffung dererjenigen fremden Werbere aber, welche in Unfern Landen Ge⸗ 


walt gebrauchen, oder quch nur verſuchen, laſſen Wir es bey ber Verordnung vom Dec. 1 731 
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— derer Weibes-Perſonen halben, ſo ſich unterſtehen, die Soldaten von uͤnſern 
Trouppen zur Deſertion anzureitzen und zu verfuͤhren, bey dem Edicte vom 6. Dectobr, 
1755 bewenben. 


Wir gebieten und befehlen demnach allen Obrigkeiten, insbefondere auch Unferer Ge: 
neralität und deren Nachgeorbneten, mit allem Fleiß dahin zu fehen und drüber zu halten, 
daß biefer. Unferer Verordnung gebührend nachgelebet werde, 


Unb bamit niemand bepfals eine Unwiffenheit vorſchuͤtzen möge; & fol dieſes Edict 
nicht nur auf bem Lande und in den Städten von den Gangeln verlefen, und öffentlich 
angefhlagen, fondern auch auf fonft gewöhnliche Weife ale halbe Jahre den Regimentern 
von neuen befannt gemadet werben. 


Wornach ſich ein jeder zu achten und für Schaben zu hlten hat. Gegeben in Unfe: 
rer. Refidenz: Stadt Hannover, den g. Octobr. des 1760ten Jahres, Unferes Reihs im 
Bier und Zwanzigſten. George R. 
(Berordn. 13, Sept. 1762. 16. Ian. 1814.) 
Gilt in allen Provinzen.) 


704. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover-den 16. Detobr. 1750, um — 
wegen der Accidenzien der Superintenbenten. 


705. Gemeiner Beſcheid der Juſtizcanzley zu Zelle vom 28. October 1750, über das 
Erfcheinen der Partheyen auf Eitation. 


Demnah die Erfahrung geraume Zeit mehr als zuviel bezeugt, daß bey ben, nad 
Vorfchrift der hieſigen Gerichtsordnungen fowohl, als fonft, nad Gutbefinden, und zum 
Beften der Partheyen angefegten Vorbeſcheiden der intendirte- Endzwed nicht erreicht, viels 
mehr bie Sachen daburch verzögert, immittelft dem Referenten in Durchſeh- und Erwägmg 
ber Acten vergeblihe Mühe’ gemacht worden, und diefes daher rührt, daß die Partheyen 
öfters in termino gar zurldbleiben, oder aud ihre Procuratores mit feiner, oder aud 
nicht mit genugfamer Inftruction verfehen haben, ſolches aber ferner nicht zu dulden ift, 
fo wird allen, und jeden Partheyen, wie auch allen und jeden bey K, u. Chf. Canzley be- 
ftellten Procuratoren biemit, und in Kraft diefes gemeinen Befcheides anbefohlen, daß fie 
binführo, und zwar jene, die Partheyen, wenn fie ja in Perfon zu erfcheinen, behindert 
würden, ihren Procuratoribus zu Abwartung bed termini hinlängliche Inſtruction erthei- 
fen, dieſe aber, die Procuratores nämlih, in Zeiten, folcdhe von ihren Partheyen zu er: 
halten, fi bemühen, infonderbeit aber jedesmal zwey Tage vor bem angelegten Vorbe— 
ſcheide, auf 8. u. Chf. Canzley, und wenn bafelbft niemand mehr anzutreffen, bem zeiti: 
gem Ganzleypedellen Nachricht geben follen, ob fie in termino zu erſcheinen, bereit und 
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gefaßt fenen, oder nicht, damit foldyes ſodann zeitig fund gethan werben, und ber Refe: 
rent fig allenfalls aus den Acten zur Genüge informiren könne; geflalt dann, che beyde 
Theile, oder deren Procuratores folhe Anzeige gethan, ber Referent bie Acten nit nad. 
fehen, mithin der angefehte Vorbeſcheid rädfgängig, werden, und eine jede Parthen alfo, 
wenn fie dadurch in vergeblihe Unkoſten fommen follte, ſich ſolches felbft zu imputiren has 
bem wird. Derjenige Procurator aber, fo hierin ſaͤumig erfunden, und dadurch feine Par: 
they in Unkoften bringen wird, fol ſolche zw erfeßen fhuldig, und des Vorbeſcheides halber 
etwas zu fordern, nicht befugt feyn. Und wie man übrigens mehrfältig bemerft, daß in 
den angefeßten Borbefheiden fowohl, als fogar im den ad aguoscendum, auch ad prohi- 
sendum et liquidandum anberaumten terminis bie Advocati ohne Biyfeyn der Par: 
thehen felbft, oder der Procuratoren erfcheinen, biefes aber viele Inconvenienzen nad fich 
sicht, überdem auch zum Präjudiz der Procuratoren offenbar gereiht, als ift ferner der ge: 
meine Beſcheid, daß die Advocati in ſolchen Faͤllen anderer Geſtalt nicht, als wenn die 
Partheyen in Perſon erſcheinen, und jene, um merita caussae zu tractiren, mit zur 
Stelle bringen, zugelaſſen werden ſollen. 


706. Verordnung d. d. 30. Octob. 1750, wegen Anleg⸗ und nachmahliger Sſch o⸗ 
nung ber Zufchläge. 


Beorg der Andere «. 1% 


As Wir mißfällig vernehmen müffen, wasgeffalt die BVerbefferung und Yufnaßıne 
in Unfern teutfhen Landen befindlichen Forſten und Holtzungen anzulegende Zufhläge, und 
vorzunehmende Befaamungen mit der Vich- Weide nicht gehörig gefchonet ‘werben, ohner⸗ 
achtet ſolches in denen audgelaffenen Forfi- Orbnungen ausdrücklich befohlenz fondern ent— 
weber von benen Forft-Bedienten, zum gröften Nachtheil der Korften, denen Hued- und 
Weide: Intereffenten darunter nachgefehen, oder wol gar im ſolchen Zufchlägen und Gehe: 
gen die Hucd und Weide mit ihrem eigenen Vieh genutet worden: Immittelft Unfer ernſt— 
licher Wille und Meinung ift, daß die in Unferm teutfchen Landen am fo vielen, Orten 
ruinirte Holgungen zum Beſten ber Nachkommen, durch Zuſchlaͤge, Befaamungen nnd ans 
dere dienlihe Mittel, wieder in Anwahs und Aufnahme gebracht werden follen, mithin für 
die Anziehung bes jungen. Holßes möglichft geforget werbe, welches jedoch, ſo Tange dem, 
verbotenen und ſchaͤdlichen Hirten mit allerfey Vieh, in denen im Zufchlag gelegten Forft: 
Revieren, nicht mit Ernſt Biel und Maafe gefeget wird, nicht erreichet werben. kann; 


So orbnen und wollen Bir hiemit, allergnädigft, daß was zuvorderft, und 


». bie Anlegung folder Zufchläge betrifft, vom Unferr Beamten und Forſt-Bedien— 
ten fo wol der Ort als die uͤbrige Einrihtung eines ſolchen Zuſchlages, ehe und be: 
vor felbiger würdlich angeordnet wird, genau und forgfältig uͤberleget werden folle, 
ut diefe Bufchläge dergeftalt einzurichten, daß dadurch denen etwahigen Hued- und 
Beibes Intereffenten, wegen baher entflehenben Mangels der ohnumgänglich bebürffen- 
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ben Beide, wegen verfperreter Vieh: Trifften, ober fonften, zu begründeten Beſchwer— 
ben feine Beranlaffung gegeben werde: und fol die Gräffe der anzulegenden Zuſchlaͤge 
und Gchege, nah Sröffe der Holgungen, auch nad Befchaffenheit der etwa ärforder: 
lichen Hued und Weide, nah Billigfeit arbitriret, die Huede: Intereffenten "darüber 


gehöret, und fodann respective an Unfere Rent: Cammer und Groß: Boigtey’zu de 
ren Approbation jebeömahl davon berichtet werben, 


2. Hals aber bie Anordnung dergleihen Zuſchlaͤge einmahl beliebet, und von Unfer 

- Rent: Cammer, oder Groß: Boigtep, approbiret, aud darauf, das nöthige von Unfern 
Beamten und Forſt-Bedienten bewerdftelliget worden, mithin der junge Anflug in 
folhen in Zufhlag gelegten Revieren entweder zu hoffen ift, ober ſich auch bereits 
zeiget; alddann haben Unfere Beamte und Forſt-Bediente deſto Torgfältiger darauf zu 
achten, daß bie Zufhläge, bis dahin, daß das junge Holtz dem Vieh entwachfen, 
mit der BVich- Weide fo wol zur Sommers ald Winters: Zeit gaͤntzlich verſchenet und 
die jungen Lohden von dem Vieh nicht verbiſſen werden. Und wie 


3. Im widrigen Falle, alle wegen ſolcher Zuſchlaͤge angewandte Mühe und Koſten groͤ⸗ 
ſtentheils vergeblich ſeyn wuͤrden, da dergleichen von dem Vieh verbiſſenes Holtz ſo 
viel langſamer fortwaͤchſet, und lauter ſtruppigte Baͤume daraus werden; alſo ſollen 


ſodann auch diejenige, welche Unſer ernſtlichen Verordnung entgegen, einiges Vieh in 


ſolche Zuſchlaͤge, oder Beſaamungen treiben, oder durch ihre Knechte, oder Hirten 
treiben laſſen, mithin durch Abhütung des jungen Aufſchlages und Anfluges, durch 
Niederwerffung des gezogenen Grabens, vder ſonſt auf einige Art und Weiſe, die Zu— 
Schläge vorfeglich zu befchädigen, und dadurch bie Hoffnung vieler Jahre ‚auf einmahl 
zu Grunde zu richten, und zu verderben ſich unternehmen, oder auch dazu anrathen, 
und andere verleiten, dafuͤr deſto ernſtlicher ohne einige Nachſicht beſtraffet, und mit 
empfindlicher Leibes⸗ oder Karren: Straffe, andern zur Warnung, beleget werben. 


4. Damit au wegen folder Zufchlaͤge fih niemand mit ber Unwiffenheit entfhuldigen 
koͤnne, noch unter-folhem nichtigem Vorwand, denen Zuſchlaͤgen und Befaamungen 
Schade zugefliget ‚werde, fo find dergleichen Zufchläge entweder dem Befinden nah 
mit Graben zu umgeben, oder mit Stroh gewoͤhnlich abzuhangen, folhe auch denen 
benabhbarten, und fonderlih denen, die an fothanen Orten auf einige Weiſe berechti— 
get find, jedesmahl öffentlich Eund zu machen, 


5. Sollen Unfere Beamte und Forft:Bediente nicht weniger fhuldig und verpflichtet. 
ſeyn, daflır zu forgen, und zu weränftalten, daß, fo bald das in denen gemachten 
Zufchlägen aufgefhlagene junge Holg dem Vieh villig entwachſen ift, ſolche fodann 
zur Hucd und Weide denen damit DEREN Hued- und Beide: Genoffen wieder 
aufgegeben werben. x 


3ı * 
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Gleich wie jedoch der. Wachsſsthum des jungen Holtzes nicht auf gewiſſe Jahre be: 
ſtimmet werden kann, indem berfelbige von ber Beſchaffenheit des Bodens, von ber 
einfallenden Witterung, und von mehrern Umftänden abhanget; .alfo ift auch denen 
Bufchlägen keine gewiffe Zeit noch Anzahl ber Jahre zu ſetzen, ſondern es find foldhe 

‚ allemahl fo lange zu fchonen, bis das Vieh die Wipfel der jungen Bäume unb 
Stämme nicht mehr erreichen noch abfreffen kann. 

6. Da auch die fo nöthige Anordnung neuer Holtz-Zuſchlaͤge benenjenigen, fo etwa mit 
Hued und Weide an folhen Orten berechtiget find, vornemlich aus der Urfache entge: 
gen zu ſeyn pfleget, weil felbige beforgen, daß dergleichen Reviere nachmalen beſtaͤn— 
dig in Zufchlag verbleiben, und dadurch der Hued und Weide gänzlich entzogen wer: 
den, fo foll diefer Mißbrauch in Zufunfft keinesweges geduldet, aud deshalb denen 
Hued- und Weide: Intereffenten, verlangenden Falles, von Unfern Beamten ſchrifftli⸗ 
che Verficherung ertheilet werden. 

7. Solten endlich einige Hued⸗ und Weide-Intereſſenten dafuͤr halten, daß ihnen durch 
Anlegung eines neuen Zuſchlages an ihrer beduͤrffenden Hued und Weide ein gar zu 
groffer Nachtheil und Mangel verurſachet werden mögte, alsdann haben felbige fi 
deßfals respective bey Unfer. Rent: Sammer oder. Groß-Boigtey zu melden, und. ver: 
fihert zu feyn, daß fie mit ihrer Nothdurfft jedesmahl zur Genuͤge gehöret werben 
follen. 


Wir befehlen demnach allen und jeden hiemit, fich nah dem Inhalt biefer Unfer 
"Verordnung gebührend zu achten, und fol folche nicht allein auf denen Aemtern vor ben 
‚Amt3:Stuben und fonft gewöhnlicher Orten öffentlih angefchlagen, fondern auch. auf denen 
Kirchhöfen verlefen, und foldhe Worlefung bey jedeömahligem Land s Gerichte wiederholet 
werden. 

Geben in Unſerer Refibengs Stabt Hannover, den 30. Ottobr. bed a 7ö0ten Jahres 
Unferes Reichs im Vier und Zwanzigften. j 
(Silt in allen Provinzen.) 


707. Landesherrl. Nefeript vom 31. October 1750, wodurch das Reſcript vom 23. 
Auguft 1748 wieder aufgehoben und verfügt wird; 
daß bie Inquifitionen wider die auswärtigen Werber, und Berleiter auch Berleiterin: 
nen zum audwärtigen Kriegsdienft, nicht bey dem eneralfriegögerichte, fondern bey ben 
j JZuſtizcollegien gefuͤhrt werden ſollen. 


708. * Ertract des Ediets vom 3. November 1750, die Aufpebung des Tabadss u. 
Pfeifenimpofts, im Fuͤrſtenth. tüneburg, und das dagegen von jeder Mannss 
perfon zu entrichtende Tabacksgeld berreffend. 
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709. * Ausſchreiben von ſelbigem Tage, über denſelben Gegenſtaud. 


710, * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover ben 6. Movember 1750, um Bericht 
wer die Klofterfirchen erbaue, auch bey felbigen die Weinfaufss nnd Eroͤff⸗ 
nungsgelder erbebe. 


711. Landeshertl. Nefeript vom 7. Movember 1750, an bie Juſtizcanzley zu Hann, 
daß bie Erpeblichfeit ber Lirfache, weshalb Verſchickung der Acten in Erimis 
malfällen zu erfennen, von dem rechtlichen Ermeſſem der Juſtizcanzley abhaͤn⸗ 
gen ſolle. 


722. :* Ertenfion der Verordnung vom 20. Jan. 1724, für das Fürftentgum tüne 
burg den Sleifchlicene betr. bis Febr. 1755. — d. d. ır. Movember 1750. 


713. * Desgleichen, der Verorbnung vom 28. April 1747 die Effi — betr. bis 
April 1756. — von felbigem Tage. 


714. * Cammerausfchreiben vom 12. November 1750, die Holz⸗ und Forſtſchreibe⸗ 
tage betr. 


‚715. Derordnung vom 16. Movember 1750, wegen bed Kupfers und Meſſinghandels 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg, Goͤttingen und Grubenhagen. 
(Für Lüneburg publicirt den 28, November.) 


Georg der Andere u cc. x 


Demnach von Unfers in Gott ruhenden Herrn Großvater 2bb. unterm 6. Dctobr. 
2691. verordnet und befohlen worben, daß keinen fremden Keffel- Führern und dergleichen 
Leuten, zum Nachthell und Schaden berer Eingefeffenen Kupffer»- Schmiede und Kupffer-Händ: 
ler, weniger nicht -Unferer Kupffer- Hammer, und Meffings : Hütten, ihre Waare ind Land 
zu bringen und zu verkaufen, ober damit haufiren zu gehen, verflattet, fonbern ſolche, 
mit ihren Waaren aus Unfern Landen zu bleiben, zuforderft verwarnet, und baferne ber 
gefhehenen Warnung ohngeachtet, bawiber gehandelt, und jemanb darlıber betreten werben 
folte, demſelben folhe Waare abgenommen und confiöciret werben ſolle; Ferner auch 
von Unfers in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtaͤt, unterm 27. April 1717 und 
23. Aug. 1718 ausdrüuͤcklich verfuͤget worden, daß keine eiſerne Oehre oder Gehaͤnge 
an die Keſſel geſchlagen, noch in deren Rand ein ſtarker eiſerner Ring geleget, ſondern die 
damit verſehene Keſſel confiſcitet, weniger nicht, dad non denen einlaͤndiſchen Keſſel-Fuͤhrern 
im Lande vertreibende Kupffer und Meßing, zum wahren Kennzeichen, daß ſolches Hartz⸗ 
Waare ſey, mit einem beſondern Stempel bezeichnet werden ſole; 


* 
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Dem zu wieder jedoch einige, auch in biefigen Landen mwohnhaffte Reffet- Führer, ſich 
bisher unterſtanden, verſchiedene Kupffer- und Meſſings-Waaren, fo theils mit ſtarken Ei: 
ſenwerk, theils mit feinem, oder auch falſchen und nachgemachten Stempeln verjeben gewes 
fen, im 2ande herum zu füpren, und ‚denen Anterthanc .» für - Hartz-Waare zu verkauffen, 
auch davon Öffterd ganze Niederlagen auf dem ‘platten ande, ohnweit denen Städten, zum 
Nachtheil der darin verhandenen von Uns privilegirten Kupfer Schmiede, zu haltenz So 
haben Wir nicht allein: bereits vorhin nöthig gefunden, die wegen Einfuhr und Vertrieb 
ber Kupfer» und Meßings-Waaren zrgangene Verordnungen, unterm” 22, Dctobr. 1739 
zu wiederholen,. und zu gpeuren, fondern Wir werden auch, auf Unfer Berg-Handlungs: _ 
Abminiftration Borftelung, fermer bewogen, diefe vorhin erwehnte Verordnung andermweit 
zu renoviren und zu ertendiren, mithin nah Beihaffenheit der Umflinde folgendes, was 
Unfer Fuͤrſtenthum Galenberg, Göttingen, REIN: und bie benfelben incorporirte 
Länder anbetrifft, zu verfügen ; 


Wir ordnen und wollen demnach: 


1. Daß feine fremde Kupffer: und Mefings- Händler und Keffel: Führers, in Unfern 
obgedachten Landen mit ihrer Waare Überall geduldet, noch benenfelben damit haufiren zu 
gehen, der davon etwas zu verkauffen, verfiattet ‚werben folle: unter welchem Namen der 
fremden Kupffer: und Meßingss Händler und Keffel: Führer, alle diejenige verftanden wer: 
den, welche nicht entweder in einer benahmten Land» Stadt Unferer ſaͤmtlichen Ehur- Lande 
angefeffen ſeyn, oder fih fonft in Unfern dazu gehörigen Aemtern, ed ſey in Unfern. Hans 
növerifchen oder Kelliſchen Landen, häuslich niedergelaffen haben, aud fremde ausländifche 
Waaren bey ch führen. 


2: Ob and wol in denen Öffentlihen "Iahrmärkten der Handel mit Kupfer: und Mer 
ßings-Waare in der maße frey gelaſſen wird, daß auch fremde Kupffer= Schmiede und 
Keffel: Händler ihre Waaren zu Markte bringen dürfen, fo fol dennoch in dergleichen 
Fällen ‚eben jo wenig, wie ſonſt, erlaubet ſeyn, ‚auswärtige und :ohngeftempelte Kupffer: 
und Meßinzs:Waaren einzufhhren, und auf ‚den Jahr-Maͤrkten feil zu haben, fondern es 
follen fo wol die Fremden als einländifhen Kupffer: Schmiede und Keffels Händler, fo die 
Zahrmärdte in hiefigen Banden beziehen wollen,  Eeine :andere als einlaͤndiſche- mit dem 
Herrfhafftligen Stempel richtig gezeichnete Kupffet- und Mepings: Waaren zu Mardte zu 
bringen; und ſoll dieſes nicht. nur von Keſſeln, Brandteweins » Blafen, Brau: Pfannen, 
und andern groffen» fondern auch von ‚allen kleinen Waaren, :ald "Thee- und Gtülp: 
Keffeln,, Gaftrollen, Koh: Zöpfen., Fiſch-Tiegeln, Caffee- und Mil: Töpfen, Fu: Kelten, 
Feuerbeden, Zarten Pfannen, und dergleichen verſtanden werben. Es wird dagegen 


5. Denen in Unfern Landen retablitten "Rupffer : und Meßings— Händfern und Keſſel⸗ 
Führern, jebod mit der im G6ten $. diefer Verordnung enthalten Reftriction, zum Beſten 
der auf dem Lande, wohnenden Unterthanen, und damit felbige nicht nöthig haben, wegen 


. 


‚ 


. 


- 
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ber verlangenden Keſſel, auch anderer Kupffer- und Meßing- Waare, auf einige Meilen 
weit nah den Städten zu geben, und ſolche allda einzufauffen, fonderm um felbige vor 
ber Thür zu haben, auch zum theil gegen altes Kupffer- und Meßing vertaufchen zu koͤn⸗ 
nen, hiemit berflattet, ‚mit ihrem bey fidy habenden Knechten auf dem Lande haufiren zu 
gehen, weldhe Freyheit Wir denn auch denen in den Fuͤrſtlich-Braunſchweig-Wolffenbuͤttel⸗ 
fhen Landen -angefeffenen, und mit gehörigen Attestatis und Päßen verfehenen Keffel:Flıhs 
rern fo lange angedeihen laffen wollen, als dem einlaͤndiſchen Keffeh-$ührern ‚der Handel 
in ben Wolffenbüttelfchen Landen gleichfals zugelaffen wird; Es follen jedoch obgedachte 
Kupffer⸗-Haͤndler auch Keffels Führer 


4. Schuldig und gehalten ſeyn, Feine andere Kupffer- und Mefings: Waaren, als 
welche auf Unfern einländifchen *) un® Gommunion: * *) Kupffer-Dammern und Meßings⸗ 
Hütten verfertigt, und mit Unferns oder den Communion-Herrſchafftlichen Stempeln richtig 
gezeichnet find, zu verfauffen, und ſolche zu dem Ende mit benem zu ſolchem Behuef ver: 
fertigten = hiebey gedrudten Stempeln, weiche die jedeömalige Kupffer=Pammer= und Def; 
fings » Hütten » Factoren „ nebft dem in Goßlar befiellten Communion-Keſſel-Schreiber, in 
denen Städten aber, mwofelbft privilegirte Kupffer- Schmiede feyn „ die vom Unfer Berghand⸗ 
lung zu beftellende Factores, allein in Händen haben, zeichnen zu laffen, und: foll gedach⸗ 
ter, Keffel- Schreiber den Goßlarifhen Kupffer-Schmieben ihre auf andern Kupffer-Hammern 
geſchmiedete Keffel, wann fie das Kupffer dazır aus den Herrfhafftlihen Factoreyen genom— 
men, und ſolches vermittelſt des- von dem Ober: Fartoren beyzubringenden, audi jebesma- 
Ien auszuhändigenden Atteſtats, documentirt haben, gegen Erlegung 5 mgr. Stempel, und 
12 mgr. Donbelä- Gebühr vom Gentner, mit dem Herrfchafftk. Stempel bezeichnen; Geſtal⸗ 
ten dann alle ungezeichnete= oder mit nachgemachten privat- Stempeln Bemerdte Kupffers 
und Mepings- Waaren; wo folhe bey den Kupfier» Händlern und Keſſel-Fuͤhrern anzutref: 
fen, nad vorgängiger Publication gegenwärtiger Verordnung, confisciret und verfallen 
feyn follen, und wird daher ber fernere Gebraud; einiger Privats Stempel in. ‚Unferap Lan⸗ 
den hiedurch gaͤnzlich verbotten. 


‚5. Sollen die Keſſel-Fuͤhrer ſchuldig ſeyn, ſowol für ſich, als für ihre im Dienſten 
habende Knechte, welche gehoͤrig nahmhafft zu machen, bey Unſer Rent-Cammer die be— 


4 


woͤthigten Paͤße zur ſuchen, und ſolche jeden Ortes, woſelbſt fie aa im Originals zır 


*) Stenmel, montit bie einfeitige Kupfer: Waare zu — N. 
(ein Pferd #750.) (ein wilder Mann 1750.) (R.w C. F. K. H.) 
Stempel, womit die einſeitige Mesings + Waare zu begeichnen : 
(ein Pferd 7750.) (ein wilder Mann 1760.) (K. u. C.F. M.H. 1760. 
er) Stempel, womit die Conmunion » Kupfer Waare zur beleichen: 
(ein Pferd 1750.) Cein wilder Mana 2750,) (R.C.u. F.C.K.H, 1750.) 


Eienipel, womit die Communion: Mefinge Waare zu bezeichnen x 
(ein Pferd 1750.) (ein wilder Mann 1750.) CK. C. uw. F.C. M.H. 1750.) 
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— 
produciren, bie Paͤße auch alle zwey Jahre an Unſere Rent⸗-Cammer zurüͤck liefern, und 

neue Paͤße dagegen empfangen, bey deſſen Verabſaͤumung aber der ihnen ertheilten Con: 
ceffion verluflig ſeyn: wie felbige dern auch, bey gänglihem Berluft folcher Gonceffion, 
auch ber bey fih führenden Waaren, fih nicht unternehmen follen, fo wenig einige aus: 
ländifche Keffel» Führer unter dem Prätert, daß folche bey ihnen in Dienften feyn, mit im 
£ande herum zu führen, alö dergleichen Leuten, auf eine zeitlang, bie ihnen ertheilte Päße 
zu leihen, um fi deren unter ihrem Namen zu mißbraucden. 


6. Es wird auch biefen Keffels Führern ferner hiemit verboten, ohnweit denjenigen 
Städten, woſelbſt einige von Uns privilegirte Kupffer- Schmiede: Aemter vorhanden find, 
auf dem platten Lande, zum Nachtheil diefer Aemter und deren Nahrung, eine Niederlage 
von bergleihen Kupffer- und Meßings-Waaren zu halten, fondern es follen felbige wenig: 
ſtens auf eine halbe Meile von denen Städten Hannover, Hameln, Eimbed, Norbheim, 


Göttingen und Münden, entfernet bleiben, auch in folhem Diftrict außerhalb denen Jahr: 
Märdten nicht haufiren ‚gehen. 


7. Anlangend die an ben Kupffernen und Meßings-Keſſeln, und andern Waaren vor: 
bandene eiferne Rinden, Dehre, Gehänge, Ringe oder Füße, nachdem das Verbott wegen 
diefes Eifenwerds aus der Urſache gefchehen, bamit ber leichtgläubige Landmann, folh Eis 
fen nicht für Kupffer bezahlen, oder mit dem Gewichte bed Kupffers hintergangen werben 
möge, immittelft auf eingezogene Erfundigung ſich ergeben, baß bergleihen Waare gemeis 
niglich nicht nach dem Gewichte, fondern nad der äufferlihen Befchaffenheit und Gröffe 
Bisher bezahlet worden, ferner auch, daß die Fupfferne Keffel ohne eingelegten Draht von | 
Eifen nicht füglich transportiret werden können; So laffen Wir zwar bis zu mweitern Ber: 
ordnung gefhehen, daß oben im dem Rand der. Keffel ein dünner eiferner Drath geleget, 
foiher auch für Kupffer mit auögewogen und verfauffet werde, jedoch, daß in einem Gent: 
ner kleiner Keffel nicht mehr denn 5 Pfund Eifendrath, in einem Gentner Keffel von mit: 
telmäßiger Größe 5 Pfund, und in einem Gentner groffer Keffel nur 3 Pfund Eifendrafh 
geleget, und ben Kupffer» Schmieden und Keſſel-Fuͤhrern für Kupffer paffiret werde; alles 
übrige Eifenwerd aber. an. den Keffeln, nebft den eifernen Beinen an ben Eupffernen Toͤpfen, 
fol hiemit bey Gonfiöcation der Waare, gänglich verbotten feyn. 


Daferne fi auch ergeben würde, daß ein mehrers an Eifendrath als hiedurch verflat: 
tet worden, an den Keffeln verhanden fen, mithin diefe Frepheit dazn gemißbrauchet wer: 
den follte, um durch das ſchwere Gewicht des Eifens, der am fih leichten Kupfer: Waare, 
ein aͤuſerliches Anſehen zu machen, und dadurch ben Landmann auf einige Art zu vervor⸗ 
theilen; So fol nicht allein diefe Berglinftigung,, dem Befinden nah, wieder aufgehoben, 
fondern auch derjenige Kupffer: Schmiedt oder Keffel: Führer, welcher fi dergleihen unter 
nehmen würde, fofort mit Gonfiscation der Waare beftraffet, und davon dem Denuncian 
ten die Hälffte zugebilliget werben. Wie denn au 


— 
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8. Die Kupffer- Schmiede und Keffel: Führer fehuldig ſeyn follen, benjenigeh Unter 
tertbanen, fo es verlangen, die Kupfferne- nnd Meßings-Keſſel, Töpfe und Gaftrollen rc. 
auch andere Waare, welche nicht in gar zu Pleinen Sorten beftehet, um billigen Preif nad 
bem Gewicht zu verfauffen, weniger nicht die alten Keſſel und fonflige Kupffer- auch 
Meßings-Waaren nach dem Gewicht wieder anzunehmen, auch fich befifalls des Preiſes 
halber nach Billigkeit mit ihnen zu vergleichen, zugleich aber gegen die Unterthanen fi 
jeberzeitialler gebührenden Befcheidenheit zu gebrauchen: “und foll ihnen fodann bey Ge: 
richtlicher Belangung eines fhlimmen Schuldeners, die gefuchte Rechts:Hülffe von eines je: 
ben Orts Obrigkeit ohnweigerlich geleiftet, fonften aber folhe Hülffe nicht allein verfagt, 
fondern auch die Gontravenienten nach Befinden der von ihnen gefchehenen Ueberfegung, in 
Zehn Thlr. und mehr Straffe condemniret werden. 


9. Denen fremden in Unfern Landen nicht wohnhaften Keffel: Flidern, wird bas bit- 
berige umberzieben im Lande gänslih unterfaget, und ſoll baffelbe nur denen im Lande 
angefeffenen Keffel:$lidern geftattet, an denen Drten’aber, woſelbſt kein einländifcher Kef: 
fel: Slider befindlich ift, daſſelbe denen mit Gonceffion verfehenen Keffel: Führern privative 
überlaffen werben, jedoch dieſe dagegen fihuldig feyn, dergleichen Arbeit vor eben ben 
Preiß zu verrichten, fo man benen Keffel: Flidern bislang dafür entrichtet dat, Es wirb 
auch 


J 

10. Sowol denen Keſſel-Fuͤhrern als Keſſel-Flickern hiemit ernſtlich verboten, eiſerne 
Flicken oder Nagel auf Kupffer und Meßing zu ſetzen, fondern es ſollen ſelbige Meßing 
mit Meßing, und Kupffer mit Kupffer zu flicken verbunden, bie Keffel: Führer ‚aber gehal: 
ten fepn, die in einander gefhlagene alte Keffel, wenn fie ſolche auf Herrfchafftliche Ham: 
mer: und Hütten » «Werde liefern, erfordernden falled aus einander zu machen, um zu fe: 
hen, ob eiferne Fliden oder Gropen Gut unter reinen Meßing, oder auch Meßing unter 
Kupffer, imgkihen Ruſt und andere Unreinigkeit in bem zufammen gefchlagenen Paden bes 
findlih fey? und fol denen Keffels Führern ſolchenfalls niht nur daflır der Wehrt an bei 
Bezahlung abgezogen, fondern auch, nad Befinden des dabey intendirenden Betrugs, ein 
folcher verfälfchter Paden alter Kupffer-Waare gänglich confisciret werben. 


j 12. Was ferner bie in ben. Städten Unfer Fuͤrſtenthuͤmer Galenberg, Göttingen, Bir. 
Srubenhagen vorhandene privilegirte Kupffer⸗Schmiede betrifft; So wird denfelben wie. bis— 
ber, aljo auch kuͤnfftig, die Freyheit gelaffen, mit denen von ihnen verfertigten Kupffers 
und Mefings:Waaren auf: den: freyen Öffentlichen Jahr: Märdten auszuſtehen, oder folde 
ai fonft jeberzeit zu verfauffen ; j 


Es follen felbige jedoch ſchuldig ſeyn, die — Behuf benoͤthigte Kupffer, wie auch 
die Meßingen Keſſel, von Unſern Communion-Kupffer- und Meßings-Hüuͤtten zu nehmen, 
und alle von ihnen verfertigte Kupffer- und Meßings-Waaren mit dem Communion-Herr- 
fhafftl. Stempel, nebft ihrem Hand: und Stadt: — zeichnen zu laſſen, und ſoll in 
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jeder Stadt dieſe Zeichnung mit dem Herrſchaftl. Stempel, durch einen von ber Berg⸗ 
Handlungs-Adminiſtration zu beſtellenden Factor ohnentgeltlich geſchehen, welcher jedoch den 
Stempel nicht eher aufſchlagen darf, bis die Kupffer-Schmiede durch ein Atteſtat aus den 
Herrſchafftl. Factoreyen befcyeiniget, daß aus felbigen zu denen verferfigten Waaren das 
» Kupffer genommen worden. Es wirb auch denen Kupffer-Schmieden, bey Strafe der Con; 

fiscation, hiemit verboten, die benöthigten Keffel, Schalen, Bodens, Bleche und derglei⸗ 
hen rohe Kupffer-Waaren, auf auswärtigen Haͤmmern von fremden Kupffer ſchmieden zw 
laffen, fondern es fon alles Kupffer und Meßing, was fie zu ihrer Arbeit gebrauden, auf 
den Herrfchaftl. ober andern einländifhen Hämmern von Hark: Kupffer geſchmiedet werden. 
Falls aber die Herrſchafftl. oder andere einländifhe Kupffers Hammer, der Arbeit nicht vors 
fommen koͤnnten, mithin bey folhen anfferordentlichen Fällen die Kupffer: Schmiede gend- 
thiget wären, auf einen fremden Hammer dergleichen fihmieden zu laffen, fo fol jedoch 
kein ander, als Hartz-Kupffer dazu genommen, aus die Schaalen, Bodens und Bleche 
auf.den Grengen fowol al im Lande nicht anders pafliret werden, als wenn fie mit 
dem Herrfchafftl. Stempel richtig ‚gezeichnet find, wofür dem Keffel: Schreiber oder Factor 
jeglichen Ortes nit mehr ald 3 mgr. Stempel-Geld vom Gentner bezahlet wird. Wuͤrden 
ferner dergleichen privilegirte Kupffer-Schmiede fih unternehmen, von fremden auständi: 
fchen Keſſel-Fuͤhrern, oder ſonſten, fremde aufferhalb Landes verfertigte Kupffer-Waare an 
ſich zu kauffen, und folde, als wäre fie von ihnen felbft verfertiget, auszugeben, ober 

mit dem verordneten Beihen und Stabt-Wapen zu bemerden; So fol dieſe Waare nicht 
allein gleichfalls confisciret, fondern auch derjenige Kupffer-Schmiedt, der fi beffen unters 
nehmen wird, det Amts: und Gilde» Gerechtigkeit verluflig erflärct werben. 


n 32. Denen ausländifchen fo wol als einheimifchen’ Juden, wie auch andern im Lanz 
de nfcht feßhafften Handelung treibenden Leuten, wird der Ankauf des alten Kupffers und 
Meßlags gänglich verboten und fohher Handel: denen Kupffer- Schmieden und Keſſel-Fuͤh— 
een allein uͤberlaſſen; Es follen letztere jedoch gehalten feyn, nicht nur das alte Kupffer 


und Meßing nah Biligfeit zu bezahlen, fondern auch daffelbe an niemand anders ald an 
die Berg: Handlungs »Abminiftration zu ‚verfauffen. 


23. Damit aud feine fremde ober falſch geflempelte Waare einfchleichen möge, fo 
follen die Zoll-Bediente auf der Gränge, imgleichen die -Thor- Schreibere in den Städten 
bie Keffel: Führer, oder aud antere mit Kupffers und Meßing beladene Wagen, nicht 
ehenber paſſiren laſſen, bis ein gebrudtes Paffirs Zettul von dem Gommunion-Keffel-Schreis - 
ber zu Goßlar, oder von den Kupfer» und MeßingssFactoren zw Ußfar und Reber vorge 
jeiget worden, daß folde Waaren, welche mit der in dem PaffirzBettul enthaltenen Ver— 
zeichniß zutreffen müffen, von einem einländifhen Kupffer- Hammer, oder Mefings » Hütte 
wuͤrdlich erhandelt worden, und follen dero behucf die Keffel- Führer und Fuhr-Leute an, 
ben erflen Bel:Stäbten, fo fie paffiren, bie aufhabende Waaren vorzeigen, und nachſehen 
laſſen, ob ſolche richtig geſtempelt find, welches fobann unter dem Paſfir-Zettul, dem Be— 
finden nad, attefliret, und biefes Zettul an dem leßtern Ort abgeliefert werden muß, 
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+74. Imgleichen wird ben Licent-Unter-Bedienten in den Städten und auf dem Lande hiemit 
ernfilih anbefohlen, bey Einführung der Kupffer= und Meßings-Waaren fleißig darauf zu 
vigiliren, ob ſolche mit den publicirten. Herrſchafftlichen- oder mit nachgemachten falfchen 
Stempeln gezeichnet, oder gar..nicht geftempelt find, und fol in den Häufern auf dem 
‘ Bande, mofelbft die Keffel » Führer ihr Ablager haben, infonderheit fo offt diefelben neue _ 
Bufuhervon Kupffer- und Meßings-Waaren bekommen, fleißig darnach vifitiret werden. ' 


15. In foferne nun die Zoll- und Licent-Bediente, auh Thor» Schreibere und Con— 
trolleurd, nach Ablauf ber in dem nechſtfolgenden $. beffalld anberahmten Frift, in Bu: 
Eunfft- einige entweder gar nicht, oder auch mit einem falfhen. Zeichen geftempelte neue 
Kupffer: und Meßings: Waaren antreffen, fo fol denenfelben, wie auch einem jeglichen, 
welcher dergleichen denunciren wird, nach gefchehener Unterfuhung, und deren Befinden, 


bie Hälffte des Wehrts ber confiscirten Waaren von der Berg » Handlungs = Adminiftration 
baar bezahlet werden. . 


16. Damit aud der Inhalt dieſer Unfer Verordnung von jedermann deſto unverbrüch: 
liher gehalten werden möge; So fol denen in Unfern Städten vorhandenen privilegirten 
Kupffer- Schmieden bis DOftern des bevorfichenden 1751. Jahres Friſt verftattet werden, die 
etwa bey fi habende ungeftempeltes - ober mit. privat- Stempeln verfehene Waare inimit- 
telft vollends zu verfauffen, da ſodann nad Ablauf diefer Zeit, bie Stempelung ber von 
ihnen verfertigten Waare mit denen dieſer Verordnung beygedrydten Herrſchafftl. Stempeln, 
desgleichen die Viſitirung auf den Zöllen und an ben Thoren, nicht. minder die in bem 
12. $. verordnete Producirung bes von ben Keffel- Schreiber oder den gemeldten, Factoren 
zu ertheileuden Paffier: Zettuls, ihren Anfang nehmen, alles übrige aber fo in gegenwärti- 
ger Verordnung Außerdem befohlen worben, fofort nach deren Publication, von jedermän- 
nigliden geachtet werben fol: Geftalten dann alle und jede Keffel- Führer verwarnet wer: 
den, die etwa im Sande habende fremde und ungeflempelte Waare ‚längftens binnen Bier 
Wochen nach Publicirung gegenwärtiger Verordnung aus dem Lande zu fhaffen. 


Und tamit diefe Unfere Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchafft kommen möge, fd ift 
ſolche nicht allein. gewöhnlicher Orten oͤffentlich anzuſchlagen, fondern auch deren Inhalt, 
von ben Beamten und Gerichten auf dem Lande, denen Unterthanen, dur einen Amts- 
und Gerihtö:Bedienten , befandt machen zu laſſen; ’ 
, Und follen Üüberdem von Unferm Gommunion »Umterhargifchen Berg: Amte, wie au 
der Berg: Handlung, denen Communion Kupffer: Hammer: und Mefing-Hütten-Fattoren, 
wie auch den Keffel: Führern, von den Stadt: Magiftraten aber denen prävilegirten Kupf: 
fer: Schmiede: Xemtern,. von biefer Verordnung zu ihrer Nachricht und Beobachtung, einige 
Exemplaria zugeftellet werben, 


Geben Hannover, den ı6. Novembris 1750. BT 
j Ad Mandatum 'Regis et Electoris proprium. 
-(S; Beroron. 31. Jan, 1764. 28. Aug. 1770.) 
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716. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 20. Novembem 1750, daß bie 
Verpachtungen von Stadt: und Klofterpertinenjien in den Hann, Anzeigen 
befannt gemacht werben follen. - 


vn Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover vom 26. Movember 1750, um De 
richt wegen ber Gebüßren für Reviſion der Kirchenrechnungen. 


718. Verordnung vom 28. Movember 1750, wegen bes Kupfer» u. Meſſinghandels, 
im Luͤneburgiſchen. 
(S. Verordn. v. 16. November 1750.) 
1 


219. * Oräfenberichtseinforderung von felb. Zage, bie Publication ber Geſetze im 
Lande Hadeln ber. _ 


720. Schreiben der Cammer vom 30. Movember 1760, an die Yufkiscanzl., wodurch 
das Schreiben vom 19. Febr, 1743 wiederholt wird. 


Es ift in K. Churf. Cammer feit einiger Zeit verfchiebentlih wiederum bemerfet wor: 
ben, wasmaaßen die von Sr. K. Mt. und Churf. Durdl. Unfers allergn. Herrn, Juſtiz⸗ 
canzleyen ergangenen Erkenntniffe in Grimalunterfuhungsfachen, nad) welchen die Beamte 
wegen ber in geführten Inquifitionsproceffen begangenen Illegalität, Berfäumniffe, oder 
fonfligen Verſehen, zugleich ober zum Theil -in Die Erftattung der. dadurch vergeblih ge 
machten Inquiſitions- und Atzungskoſten vertheilet werden, gar felten .zu derſelben Biffen: 
fhaft gelangen, mithin nicht allein die darunter hegende Abfihten zu erwedender. Accuratefz 
fe und Achtfamkeit der Beamten nicht erreichet, fondern auch von biefen der allgrgnäbdigften 
Herrſchaft unrechtmaͤßige Koſten bey Verhehlung dergleichen Urthel aufgebuͤrdet werden. 
Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer fieht ſich dannenhero gemuͤßigt, um die darunter von den Her— 
zen intendirende gute Ordnung auch ihrer feitö mit befördern zu helfen, dieſelben hierdurch 
wieberhohlend bienftfreundlichft zu erfuhen, die beliebige Verfügung zu machen, daß nad 
dem von Uns Inhalt Unfers Schreibens vom 19. Februar 1743, vorgefchlagenen modo 
von dergleichen judicatis eine Abfchrifft zu 8. Churf. Gammer Benachrichtigung anhero 
abgegeben werben: möge. > a: 

An die Juſtizcanzleyen. d 


721. Regierungsausfchreiben d..d. Stade den J. December 1750, wodurch das Aus 
fehreiben vom 29. April 1749 wegen der Örasplaggen: wiederholt wird, 
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722.' Öräfenbefehl bom- 12. — 1750, — das Schießen und Platzen 
verboten wird. 
Demnach bey mir angezeigt ——* daß das Schießen und Platzen fo wohl in Dfs 


terndorf, als’ auf dem Lande, in und bey den Häufern dergeftalt überhand genommen, 


daß in Entftehung einer Abänderung ganz gewiß allerhand Schaden und Unglüd daher zu 
zir befliechten; Als habe Nahmens Sr. Könige. Majeftät und Churfirfil. Durchl. meines 
dlfergnädigften Herrn, hiermit ein vor allemahl alles Schießen fowohl in. Otterndorf als 
auf dem Lande, bey den Hänfern, Gebäuden, und Zäunen, hiermit bey zweymahl 24ſtuͤn⸗ 
‚biger Gefängniß:Strafe verbieten wollen, geftalt dann die Schultheiffen auf dem Lande. fo: 
wohl, ald Bürgermeifter und Rath zu Dtterndorf, bie Uebertreter fofort zu. arrefiren, und 
an dad ÖbersGericht auszuliefern haben,’ welches dann die Strafe ſogleich wird vollſtrecken 
laffen, oder wann dabey befondere Umftände obwalten, davon an mid berichten werben, 


Auf daß aber dieſes zu jedermands — kommen moͤge, iſt es gewöhnlicher 
Orten anzuſchlagen. 
Stade, ben 12. Dec. Ag 


733. Gräfenbefehl von ſelbigem Tage, wegen der Notarien und Unter-Geriäet-Pros 
‚euratoren. 


Nachdem Königl. und Churfuͤrſtl. Minifterium anf deshalb von mir abgeftattete gela⸗ 
tion refolviret, dafı dem Kirchſpiel-Schreiber Dahl bie Zreibung der Advocatur ferner fol 
verflattet, desgleichen dem Kirchfpiel= Schreiber Bo Ite mit der Vermahnung, bey widhtis 
gen Sachen Rechtsgelahrte zu Rath zu ziehen, beibehalten, dem Notario Freidiener auch 
die Advocatur zwar vergänitet, hingegen bie Function eined Notarii inhibiret, auch endlich 
dem Praͤdohl fowohl die Abvocatur, ald das munus notarii zu befleiden, und zu erer: 
eiren gänzlich unterfaget werben. 

So haben bie ‚Herren -jeglihem den Einhalt dieſer Refolution ad protocollum be: 
fannt zu machen, nicht weniger denen Schultpeiffen, aud Biürgermeifter und. Rath zu Dt: 
terndorf hievon gelegentlih Nachricht zu geben, und übrigens dahin felbft, auch durch ben 
——— fehen ‘zu laſſen, daß dieſer Verordnung ſtracklich gelebet werde. 

Ich erwarte wie dielea geſchehen, denniut eine Anzeige al acta und bin 


TE LT TEE WEB nr u Drag Ew. x. ıc. 
' ER — Berlepfch. 
J Tr:“ & 24 — 
Koͤnigl. Obergerichts. * 
Stade nr 
Pr a? a Arern rer en Ten. sm or 


pa EL ÄRE | | 
BET 17 ac ui Bra. I, 739 


244 [750] 


724. Gräfenkefepl von felbigem Tage, über die Abfaffung der Advoeatenſchriften. 

Nachdem eine Zeitlang daher mannigfaltige Beſchwerden entſtanden, daß die im Lan⸗ 
de Hadeln practiſirende Advocaten ihre Schriften uͤber die Gebühr weitlaͤufig gemachet, auch 
ſonſt bey deren Copiirung ſo wenig ein billigeg Format des Papiers gebrauchet, als gehoͤ— 
rige Anzahl Zeilen, auf jeder Seite geſchrieben worden; als habe Nahmens Str. Königl. 
Majeft. und Churfuͤrſtl. Durchl. meines allergnädigften Herrn, fämmtlihen Ober: und‘ Un; 
"ter Gerichten, wie auch allen und jeven Abvocaten, fo viel es einen jeden angehet, hier⸗ 
mit befehlen wollen, keine Schriften bey dem Ober- und Conſiſtorial⸗Gericht zu uͤberge⸗ 
ben oder anzunehmen, die ohne die Beylagen über 6, und bey dem Stadt- und Ober; 
Stadt: Appellationd: auch Lands» Bier- und Kirchfpielö: Gerichten (in fo ferne bey dieſen 
ein ſchriftlicher Proceß verfiattet) über vier Bogen ſeyn. Wornach fi jebermann zu ad: 
ten, und vor Schaden und Verdruß zu hüten. n 

Stade, den 16. Dec. 1750. ‚ 


725. Gräfenreferipe von feld. Tage, daß die Appelfations » Libelle nicht «A excipien- 
dam communſcirt werden follen. 
Hochedle, Hochzuehrende Herren Gerichts-Director und Amtmannn! 

Nachdem Koͤnigl. und: Churflleſti. ‘Ministerium mir. aufgegeben hat, denen Herren 
anzubefehlen, fünftighin feinen Appellationd:2ibell ad excipiendum zu communicren, wann 
nicht nova darin angebraht worden, al$ habe. denen Herren zu ihrer Direction ſolches bie: 
mit unverhalten wollen, und zweifle nit, die Herren werben biefes fünftighin beobachten. 

Sch verbleibe jedesmal i 

Ew. Hochedlen RN 
Ze, 0 . ir Prgebehfter Dieher 
Stade , den. 16. Dechr. IC EWR Berlepſch. 
1750. - Ca, ee 
726. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 17. December 1750, wegen Bes 
$ kanntmachung der Berordn. vom 3. Movember 1750. me ‘ 


727. . * Regierungsausfchreiben di d. Hannover den: 17. December 1750, woburd bie 
Petermännchen, Fledermaͤuſe, Kreutzermuͤnzen, Heſſiſche Heller, Wolfenbuͤt⸗ 
telſche Thaler⸗ Gulden-8, 4, 2 und xggr.flüde, ı, amgr.= Kund 4pf.⸗ 
ſtuͤcke, Preußiſche neue Thaler zu 36 gr.» halbe und 4 Rthlr.- neue 4 und 
2 ggr. ſtuͤcke gänzlich verrufen werben. 


> 3* » 
9 ud 


128. * Verordnung tom ar. December 1750, moburd eine Havseolleete zum Be— 
huf der Reparatur des St. Lamberti Kirchthums in Luͤneburg bewilligt wird. 


* 
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729. Werorbiurng vom '30) December 1750, wegen Ankaufs ber zum Papiermachen 
nörhigen tumpen für auswärtige Papiermüplen. ; 


Daß, ob es jwar bey den · von Kol. Rentkammet einigen Lumpenſammlern ertheilten Con⸗ 
eeffionen bis dahin daß von ſelbiger etwas anderes darunter verfügt wird, fein Bewen⸗ 
ven habe, dennochſan andern Orten, wpo dergleichhen Conceſſion nicht vorhanden; ferner. in 
allen..Städteh und - Gerichten ber. Fuͤrſtenthuͤmer Talenberg, Göttingen und Grubenhagen, 
in Zufunft dad Lumpenfammeln feinem erlaubt feyn folle, weldyer nicht eine beglaubte Be: 
fheinigung, daß er ſolches für eine einländifhe Papiermühle verrichte, bepbringet, ſondern 
e3 fol wibrigenfald die Gonfiscation der Lumpen und willtührlige Beſtrafung deshalb ver: 
fügt, auch auf den Zöllen und Päffen dahin gefehen werben, baß bie — dulicicuus 
dieſes Mandats geſammelten Lumpen nicht außer handes gehen. 


(S. Verordn. 22. Aug. 1769. 6. Novbr. 1788.) 


730. Verorhnung vom 39. December 1750, die Brandaſſecurations -Societaͤt betr. 
Wir Georg Über Andere ꝛc. ꝛc. 


Fuͤgen zu wiſſen: Nachdem Uns das Schatz-Collegium Fuͤrſtenthums Calenberg unter: 
thaͤnigſt zu vernehmen gegeben, wasmaaſſen verſchiedene auffer Unſern Fuͤrſtenthuͤmern Ga: 
lenberg, Göttingen und Grubenhagen, in andern Unſern Fürftenthümern und teutſchen 
Landen angefeffene Unterthanen ein Verlangen bezeiget, ihre Gebäude bey bes Brand-Affe: 
eurationd = Societät verfichern zu laffen, gedachtes Schatz-Collegium aber um deswillen fie 
einzunehmen, bedencklich gefunden, weil fie in vorhin nahmhaft gemachten Fuͤrſtenthuͤmern 
mit unbeweglihen Gütern nicht angefeflen find, ihnen auch wegen forderfamfter Bezahlung 
“ ihres, bey entftehendem Brandſchaden zu errichtenden Beytrages, eine Bürgfchaft in fol- 

hen Fürftenthlmern ausfündig zu machen, zu beſchwerlich gefallen; Dahero in der Zuver: 
fiht, daß in fämmtlihen Unfern teutfhen Landen die erforderliche Rechts - Hülffe durchge: 
hends geleiftet‘ und beforbert wird, mithin auf eine Bürgfchaft zu beftehen nicht nöthig fey, 
Uns unterthaͤnigſt angefuchet, Wir gerufen mögten, dasjenige, was im Unferer Brand: 
Berfiherungs-Drbnung vom - Mart. a. c. durchgehends, infonderheit aber & 17. wegen 
ungefäumter Beyfreibung des, bey entflandenen Brand» Fällen ausgefchriebenen Beytrags 
enthalten, auch auf bie übrige Unfere Hohe, imgleichen die Nieder-Gerichte Unferer ſaͤmmt⸗ 
lichen teutfchen Lande zu erfiredenz Und Wir dann diefes Gefuch, ald zu Beförderung bes 
gemeinen Beften, und zu jedermanns eigenen Sicherheit und Erhaltung zuträgfih befun: 
benz So befehlen Wir allen und jeden in fämmtlichen Unfern teutſchen Landen befindlichen 
Unfern hohen Gerichten, auch allen und jeden" Obrigkeiten, daß, wenn jemand, ber feine 
Gebäude bey der Brand: Affecnrationd> Societät Fuͤrſtenthums Galenberg einfchreiben laſſen, 


% 
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in Abtragung des auf ihm fommenden Antheits, ſich ſaͤumig ergeigen — auf. Ye Stoffe 
Anzeige des Schaßs Collegii fofort zu vordhrher Beytreibung.fo wohl bed Beytrages, als 
auch verwürdter Strafe und Koften fhreiten, und darunter, wie auch in allen übrigen 
Stuͤcken, demjenigen gemäß fich bezeigen: ſollen, was den Gerichten in Unferen vorangezo⸗ 
genen Brand : Verfiherungs- Orbnung aufgegebem: ift, zu dem Ende, dann' das Schatz-Colle— 
gium, wenn es wieder befferes Vermuthen veranfaffet. werden: folte, ſich mit. feiner! Klage 
an in Gericht zu — zum erſten mahl jetzt erwehnte Ordnung ber Klage beyzu⸗ 
ſchlieſſen. 

Geben Hannover, den Zoten Decembr. 1760. Ad mandatum ete. 


731. * Cammerausſchreiben vom 30. December 1750, um Bericht, die mit Turnipe 
verurſachte Urbarmachung der Heide betr. 


73%. Negierungsausfhreiben d. d. Hannover den 31. December 2750, bafi bie in 
dacanten Pfarren vienrüirenden Prediger vom ben Gemeinen mit Fuͤhrwerk 
abgeholt werden follen, und zwar nad Beſchaffenheit des Wetters = bis 4 
Dferde gefchickt age ſollen. 


2*1 et * 


EA 


733. Berorbnung vom 2. Zar 1751, wegen des Beyſpruchsrechts im Sande 
Hadeln. ° 
Georg der Andere ic. 1 

Demnach und die Anzeige gefhehen, in was für mancherley Nachtheil und Schaden; 
auch weitlaͤufftige Proceſſe, Unſere getreue Unterthanen Landes Hadeln, bey Verkauffung ihrer 
Erb⸗und ‚Gründe durch das in dem XI. Titul des aten Theils Hadelſchen Lands Rechts 
gegründete Beyſpruchs⸗Racht geſehet werden; Und. Uns dahero die Stände Landes Habeln 
unterthänigft angefuht, Wir gerufen möhten, ‚die wegen des Beyſpruchs-Rechts, am vor 
erwehndfen Ort des Habelihen Land» Rechts enthaltene Verordnung und -Difpofition. zu ıere 
flähren und einzufhränden; Wir auch nad angeftelleter Unterfuhs und Ueberlegung, die ges 
behtene Einihränds und Erklährung, Unfern Unterthanen Landes Hadeln nuͤtzlich, und--zu 
manniglicher Sicherheit dienlich angefeben unb befunden. haben: 

So feßen, ordnen, und wollen Wie biemit, daß fo viel bie im Bande gegenwärtige 
Freunde und Nachbaren ober Fürnoße betrifft, felbige ſhuldig ſeyn follen, jedesmahl wenn 
die Erb und Gründe fürm Kirchfpiel feil gebohten werden, als welches insfünfftige nicht 3 
Sontage nad einander, fondern von 14 Zagen zu 14 Zagen dreymahl geſchehen fol, nicht 
allein Sffentlih beyzufprechen, fondern auch fo fort im Kauff zu treten, oder einen Kauff zu 
machen, woiebrigen Falld aber unb ba nicht Öffentlich beygefproden, ober von ihnen, mit 
dem Befiger des Guts ein Kauff getroffen würde, ein ſolcher Freund oder Fürnoß, zu ber 
Beit mit’ dem Beyſpruchs⸗Rechte Weiter (nicht gehöret, fonderm damit gänzlich Prächubiret, 
und davon ausgeſchloſſen feyn, der Verkaͤuffer hingegen, mit einem. jeden fremden zu handeln 
guten Zug, und Macht haben ſolle. So viel aber die auſſerhalb ‚Landes ſich aufbaltende 
Sreunde und Nahbaren anlanget, felbige. den Benfpruch binnen einem Jahr, ſechs Wochen 
und drey Tage nach Ablauff des letzteren Termini proclamationig, zu verrichten gehalten, 
nah Verflieffung folder Zeit aber unter feinem Vorwand, weiter banıit geböret, fondern 
gänzlich davon audgefchloffen feyn ſollen. 

[ Damit nun diefe unfere- Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen, und zu 
gehörige Befolgung gebracht werden möge, iſt ſolche gehörigen Drts Fund zu machen und 
öffentlich anzuhefften, auch denen Gerichten davon ein oder mehrere Exemplaria zu — 

Gegeben Hannover, den 2. Jan. 1761... Ad Mandatum. j 


734. Verordnung vom ſelbigen Tage, über Injurinfachen (Land Habe.) 
Georg der Undere x. x, Rn 


Demnach wir misfälig vernommen, baß bey Selen Einwohnern im ande Haben, bie 
Liebe zum Prozefjiren Überhaupt, und en zu Saincien: Vroceſſen merklich uͤberhand 


Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. I 33 


/ 
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genommen, baburch aber mancher in vieles Ungemach und ſchwere Koflen gefeget werde; als 
erachten wir nötbig, dieſem Unheil biy Zeiten vorzubeugen, und denen SInjurien » Proceffen, 
fo viel möglich, Ziel und Maaß zw ſeten: Ordnen, befehlen und wollen demnach, daß bins 
führo alle und jede Injurien: Sachen, fie mögen in prima oder Appellationis Instantia 
bey unſerm Ober- oder Oder s Stadt, Appellationd: Gericht, - oder auch andern Gerichten alte 
geeraht werden, von ben Partheien felbft mündlih, und ohne Zuziehung eines Advocati 
oder. Procuratoris, wenn nicht in Fällen, da Partheyen nicht perföntich erfcheinen und ihre 
Nethdurft felb vortragen koͤnnſen, nach richterlihem Befinden, die ohrumgänglice Notb: 
durft erforderte, Bevollmaͤchtigte zu adbmittiren, follen fürgeftellet, und in bem erften ober 
zweiten Termin, dafern die vor allen Dingen zu verfuchende Güte nichts fruchten will, zur 
Urthel infruiet werden. Mer alsdann aber mit dem Spruch des Kirchfpield und Stadt: 
Gerichts fo wenig als unfers Obergerihts, und Ober: Stadt: Apyellationd » Gerichts‘ nicht 
friedlich ſeyn, fondern fernerweit an unfere Regierung des Herzogthums Lauenburg Appellirett, 
oder auch leuteriren, und transmissivnem actorum bitten will, foll zuvor bey dem Judiciv 
a quo 5o Dark lübfh Surcumbeng » Gelder erlegen, welche in dem Ball, daß es bey ber 
vorigen Urthel verbleiber, an die Armen: bed Orts, wo ber Appellant oder Leuterant wohnet, 
verfallen feyn, und ehe und bevor der Sucumbeng-Schein bey dem Judicio ad quod salvis 
fatalibus' mit produciret, die Appellation oder Reuteration nicht angenommen, fondern pro 
deserta erläret werben fol. Auf daß nun dieſes zu jedermanns Wiffenfchaft komme; iſt «8 
gewoͤhnlicher Orten anzufchlagen. 


* Sehen Hannover, ben 2. Jan. 1751, Ad Mandatum. 
(Renovirt am 16. Ian. 1792.) ! 


735, Commergusfhreiben vom 3. Sanusr: 3751 +. wie Proceſſe in Hoͤfe und anderen 
71 Sachen, bie ;privative vor Königk Gamer gehöre, vergütet werden follen. 
Es iſt bey verſchiedenen Gelegenhelten misfaͤlt angemerket worden,’ daß bon theils deret 


Blamten in denenjenigen Sachen, wilde nach Maaßgebung ber bekannten Gonflitution de 


dato Goͤhrde den 19. Dctober 1719 und darin angezogenen, — auch mittrlft der von Sr, 


Königt. Mojeflät und Churfürſtl. Durchlaucht unferm allexgnaͤdigſten Herrn unterm 2 Sept, 
47 94, beranöseloffenen Geyerab + Infisuetion nochmals · von neuem befldtigten Werorbnung vom 
ar Dep 665. privative für und, gehören, . und worüͤber feine ‚gerichtliche: Proceſſe verftat- 
önwerden, foilen, mit wit. hinlaͤnglicher Vorſicht, und fo, wie ed. fich geblihret, ſondern 
und vornemlich in denen Sachen Herrſchaftlicher Höfe, eigenmächtig und unordentlicher Weiſe 
„verfahren, mithin dadurch veranlaff.t worden, daß oͤfters nichts defloweniger ſolch⸗ Sachen an 
die Juſtiz-Eollegia gelanget, und, daher allerhand ſchaͤdliche Folgerungen und Golifioned zwi⸗ 
ſchen diefen und und entflanden feyn. * 
‚Damit sm dieſe und andre viele Inconvenientien mehr vor das kimftige moͤglchſt ver: 
qzuͤtet bleiben moͤgera ſo dienet hierdurch zur Dircction und Nachricht: 


* 


5. Damit aud aller Anfloß um fo viel mehr vermieden bleibe, To iſt alio fort beym 
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» Daß: vor allen Dingen dahin zu feben, daß in- denen Epefliftungen o*er: andern 


Pactis und Contracten, fie haben, Namen wie fie wollen, ohne: Unſern ausdrücklich 
vorhergegangenen Gonfend in denen, Faͤllen, ba es von der in denen Rechten und der 
Obfervanz jeden Orts gegilludeten Erbfolge abweichet, nicht, wie bislang vielfaͤltig 
gemisbrauchet iſt, von der Sheeffion bemeldeter herrſchaftlicher Höfe difponiret, mod 
darüber einige Gonfirmation von Amtswegen ertheilet, fondern biefer Fall gänzlich 
mit Stillſchweigen uͤbergangen, und der kuͤnftigen Zeit überlaffen werben ſolle. 


2.Entſtehet ſodann ein Streit daruͤber, oder aber es bleibet ber Hof ſonſt nicht in der 


natuͤrlichen Erbfolge, fo find zwar die dabey ſaͤmmtlich intereffirende Theile daruͤber 
mit ihrer Nothdurft kurz, jedoch deut⸗ and, gründlich ad protooo Ium ju vernehmen. 


3. Es if aber, Darauf porerfi fein ſcuiſtuicher Veſcheid anders als dehin zu geben, dag 


- ber. Sache zuforderſt au Uns berichtet, und dahero Berorbnung eingeholet wer: 
en folle, 


4. Diefes muß fobann mit dem forberfamften mittelſt eines demfelben — rationibus 
beyzufuͤgenden Gutachtens bewerkſtelliget, und Unfere darauf erfolgendbe Refolution be; 


meldeten Partheyen, vermoͤge eincs dabey Abzuhaltenden und auf Begehren abfchrift, 
lich zw communicirenden Protocoli bekannt gemacht und erequitt werden. 


“ 


Anfang der Sachen diefer Punct, daß nemlich es ein herrſchaftlicher Dof fen, wre 
über ber Streit ofſchwebe, zum voraus fefte zu fegen, und ju dem Ende nit als 


Jein ein vidimirter Extract von denen praestandis aus denen Amts: Regiflern, ober. . | 


wornit folches fohft zu befheinigen, „ benieldsteg Protocolle mit beyzulegen,. fonderm, 
aud zu allen defto mehtern Uxberflus darbber eines jeden flreifenden Theils Seftänds 


nis in bemfelben Protocollo anzuführen, ; . 


6. Dafern auch ein- ober anderet Theil mit, ber von Uns eingeholten Reſoluilbn nicht 


würbe friedlich fern, fondern fih mit einer anmaaglihen Appellation an eines berer 


Su Oblegiorum werden wollen, fo muß ein folder deffen,. warum bergleichen 


nicht ſtutt Habe, gleicherge tät Ad protochtlum umſtaͤndlich bedeutet, mithin für vers 
geblidie Koflen und Schaden treulih gewarnet werden. — 


. Sollte derſelbe dem keine Folge leiſten, fondern fich nichts deſtoweniger an die Gerichte 


wenden, und- von biefen darauf ber Amts-Bericht gefordert werden, ſo hat es zwar 


‚teinen Zweifel, daß. felbiger in henorem jndieii dahin. abgeflattet werben müſſe, es 

iſt aber dabey alie Behutfamfeit in der Maafe zu gebrauchen, damit das Gerichte 

nicht auf Neben: Wege verleitet, fondern fofort uͤberzeuget werden möge, daß bie 

Sache nah Mafgebung Eingangs erwähnter Gonftitution wicht dafür, fondern für 
55* 


„” 


3 
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Uns gehöre, allermaaſſen denn auch zu bem Ende das Protocoll nebſt übrigen Zube: 
hdr nach: dem, was oben bureitd des Miehreren berühren, fofort ‚mit beyzulegen iſt. 
8. Damit man auch hiervon deſto gewiſſer ſeyn könne, .. ift der Entwurf, cines folden 

Berichts ſammt denen Driginal:Beylagen zuforderſt an Uns, und zwar;fo bald, daß 
der von dem Gerichte etwa vorgefchriebene Terminus immittelft nicht. vor beyflreiche, 
zur Einſicht einzufenden, allenfalld auch, da felbiger, berogeftalt früh nicht wieder 
zuruck erfolgen koͤnnte noch ſollte, geziemender maaßen Dilation zu ſuchen. 


9. Uebarhaupt wird. hiemit erinnert, daß auf mehr. beruhrte Eonftitution von 1719 und 
‚1663 ein beſtaͤndiges Augenmierf zu richten,» und nad . beten Mafgebung die Be- 
= ſchaffenheit einer ‘jeden Sache mol zu beurtheilen , oder aber-in denen Faͤllen, da eb 
etwa zweifelhaft fenn oder fheinen könnte, ob die Sache nach deren Inhalt für Uns 
no gehöre ober: hit, daruͤber zuförderft jedesmalen bey Uns anzufragen fin, ehe und 
‚ bevor darunter etwas praͤjudicirliches vorgenommien’* und’ veranlaffet werde, wie fi 
denn auch endlid 43 
20. Bon ſelbſt verſtehet, daß alles basjenige,, was obermehnter Maaßen von denen Höfe 
1 Sachen enthalten, auch in allen übrigen Sachen foweit es nemlich dahin applicable, 
„welche nad der Goͤhrdiſchen Gonflitution anhero gehören, zu beobachten ſey. 
Gleichwie diefes unfer General: Ausfcpreiben der heilfamen Abficht mehr berührter Ver⸗ 
ordnung allerdings gemäs, und dahin abzielend iſt, daß alle ſchaͤdliche Colliſiones zwiſchen 
den Collegiis verhütet, die Untertanen aber nicht in vergebliche Koſten und Weitlaͤuftigkeiten 
gebracht werben; * RT 1a: ee 
“> ’Atfo weifeln wir auch nicht, fondern erinncen hiemit eruftlich „ daß ein jeder, felbiger 
gekihrend nachlebe, oder im unverhoften widrigen Falle zu ‚gewärtigen, habe, daß alle daraus 
entftehende Nachtpeilige Folgen ihm ledigitich zu Safl-und Verontwortung aelaſſen werden ſollen. 
Wir ꝛc. Hannover, den 3. Ian, 1751. —8 — —— 


736. Winiſterialreſcript vom 5. Januar 1751, an Zeil. Jüſtizcanzley. — 
Daß diejenigen Delinquenten, fo von andern. Orlen nach Zelle u Sortfekung 
; — Orten, elle. zu Foriſetzung der Ins 
auififion gebracht find‘, altımal nach erfannter Urtheit, am,,h Pa Amt, au f u de- 


lietum begangen if, zur Vollſtreckung der Erecution, zurkgfgeliefert „werden follen, ;')., 
(Hagemann’s Zelliſchts Stadtr.ht. S. 222. uro. VI. 


737. ‚Regierungsausfchreiben d.’d. Hannover ben 9. Januar 175% y daß die Han⸗ 


— — Anzeigen von den’ Poſten richrig befördert und abgegeben werden 
eh efhllen. Kr Ze EEE . | Pi: 


re — 4537 
N (Hannov. An. 1761. uro, 6.) 
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738 FRE uruuug vom ſelbigen Tage, die Renodation der Bierſteuer in dem Bio. 
ſtenthume Luͤnebutgevberteſfend. 


739 +. 70tegfeichen‘ vom 7. Dengar 1751, wegen Beſtrafung derer‘, die falſche 
Angaͤben fi in die ganno Anjeigen einruͤcken laſſen. 
(Die Exiſtenz deſer —8 iſt mit ſehr zweifelhaft.) 


740. Cammerausſchreiben vom 16. —* 1751, daß bey herrſchaftlichen Bauten 
der Kalk aus ber berrſchaftlichen Kaltbrennerey zu Suͤllfelde, Anges dallers⸗ 
leben zu nehmen. 

Es iſt vorgekommen, daß bey verſchiedenen Aemtern der zu herrſchaftlichen Bauten erfor⸗ 
derliche Half von, fremden und auswaͤrtigen Kalkbrennereyen genommen werde, als woher es 
denn ber herrſchaftlichen Kalkbrennerey zu Süllfelde, Amts Fallersleben, gar oft an noͤthigem 
Debit fehlt. Und ba die Güte des Kalks von diefer Brennerey von den heyrſchaftlichen Ban: 
meiſtern atteflirt worden, auch gegenwaͤrtig die Verfugung gemacht iſt, daß dieſe Brennerey 
mit Maytag diefed Jahrs zum Verſuch auf eine Beitiang in’ Ad.-tniftration gendihfiren wer: 
ben ſolle, anbey zauch in; Anfehung der Kalkmaaße zur Verhütung allen Anterſchleifs verord⸗ 

net worden/ Daß ya. A mte Fllersleben eigene. mit eiſernen Bänden, beſchlagene Moaßen ge⸗ 
mochet und birjelten, mit einem Zeichen bemerket ſeyn, fo haben Wir euch miktelit diefem 
davpıı -Nechricht ‚zubemmen. zu. laffın, und anbey aufzugeben. noͤthig gefunden, Hinkü.frig bey 
herrſchaftlichen Bauten den erforderlichen Kalk von gedachter herrſchaftlichen Brennerey iaſofern 
Dh, mehmen;,; als beim. Anſchaffung ren, andern Drsin nicht viel „mohlfeiler, umd vorteilhafter 
iſt. Und daſerne wegen der Giue dieſes Kalls in der, Folge billigmäßige Klage wider Ver⸗ 
orte zu: führen, wäre,, ‚ift davon- zu weiterer Verfügung sanhero ‚Anzeige zu thun. 


Ar. Regierungsausſchreihen a. e. Stäbe, den 29. Yan 1751, wie viel Braun: 
ſchweigſche Himten auf einen Wispel zu rechnen. 


Als verſchiedentlich angeſragt worden, , wigpicl, neue Braunfäweigfehe ‚Hinten auf einen 
Bisp:l’zu ‚rechnen, und dann des com: nercli Gulkir" ‚nötig, Värander Ttrwas gewlſſes zu 
verordnen, ſo? wird bienite ffgefest, vaß 48 ter ang uhti⸗ Rn Btäunfmeigifgen 
Dimten- Sm, ed ſey was für Korn es mol, einen Wisp4 ausmachen ſolen. 


UN . —— vom 31. Januar 1751, um "Bericht wegen der Acci⸗ 


dentien. 
kat 373 ⁊ 
as. pin gansfhreien. 2 a . Samonecy den is. San ud, abe die Bar j 
er 3, derſahre ar ? mans n 
len Abe Bisheto Wahrgenommitt. hab die bey dm & m. porge (öriekenen Wanderjehre 


nicht gehoͤrig beobachtet, ſondera die Befreyung davon in A Faͤllen blelfattig geſucht 
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worden; fo Hat man ber" Nothdurft erachtet, hierunter anderweite Vorſehung zu hun; und. 
wird folhemnah, Namens Sr. König. Majefläg hiewit ‚Pezarbnetz 2 hl: 


4) 


® 


Hat es bey ber, jeder Gilde im ihren de ‚borgefchrichenen Wanderzeit fein. 
ungeänbertes Verbleiben, und follen auch diejenig Handiwerkögefellen , „welche eine 
der geringern Profeffionen erlernt haben, die —E gehörig zurldiegen; ' 


Sol dieſeb den Gilden alljaͤhrlich bey der gewöhnlichen Morgenfprahe eingeſchaͤrft, 
und bey folder Zufammenkunft von Rathsdeputirten alle Vreifterföhne, mit Beyfüuüͤ— 
gung ihres Alters, und der Zeit ihrer Losfprehung annotirt, folhe Berzeichniffe bem 


Maͤgiſtrate zur Verwahrung und nöthigen Nacfehung überreicht, und fodann, wenn 


ein Meifterfohn ein Jahr nah der Losfprehung, und längftens fofort nad erreichten 
zıflen Fahre ſich nicht auf die Wanderfchaft begiebt,. deſſen Vater in 10 Athlr. 
Gelbbuße, behuf der Armencaffe genommen, und bey Wermeibung doppelter Strafe 
angemwiefen werden, feinen Sohn ohne weitern Verzug an auswärtige berühmte Dirs 
ter, und foviel infonderheit diejenigen betrifft, welche fi in größern Städten hiefiger 


* Bande zu befegen gedenken, in-große Refidenz: auch Reichsſtaͤdte wandern zu laſſen. 
3) Weil dieſe Verfuigung eine doppelte Abſicht zum Grunde hat, eines Theils, damit 


ein jeder Profeſſionsverwandter in ber Fremde die noͤthige Excolirung in Feiner’ Hand⸗ 
werke, zu Verſchaffung tuͤchtiger Arbeit um bie billigſten Preiſe deſto mehr ſich er’ 


werben, und andern Theils, damit er in der einem Fünftigen Bürger und Meiſter 
wohl anſtehenden Aufführung gu profiticen, Gelegenh it kaben möge; fo follen diejeni⸗ 


gen Meifterföhne, welche nit gehörig gewandert;, und nachher unter dem Faveur 


einer Heirath mit eined Meifters Wittwe, ‚oder des angenommenen väterlichen Hauſes, 


imgleihen der im Nahmen ihres alten Waters ober Mutter, oder zu Ernähiuhg ihrer 
Geſchwiſter fortgefegten Werkflätte eine Dispenfation von ber Wanderzeit erhalten 
würden, bennod andern gewanbderten Meiſtern nicht gleich gehalten, fondern von ges 
zingerer Eriflimation feyn, mithin 


— 


a) an Orten, wo bie Bürger die Befugniß der Jagd, Fifcherey , des Holzganges, 
oder andere Beneficia haben, fünf Sabre davon. Ba feyn, nit 
weniger 


b) fo lange Sungmiißer bleiben, bis drey gewanderte neue Die in die, Sin: 
aufgenommen feyn werben, ferner: 


c) binnen drey Jahren weder Gefellen noch Zehrlinge halten duͤrfen und wenn 


‚ihnen ſolches etwa) verflattet.minde, binnen folcher: Zeit Leite Rundſchaften er⸗ 


theilen koͤnnen, fondern fie ſich um folhe Gefellen umthun mäffen, welche fo 
lange. bey ihnen arbeiten wollen, bis die a zurhdgelegt iſt, da ſie ſelbigen 
Kundſchaſten Bi — — —— 


b 


J 
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-d) Und damit ber $iefen Punet deftomehr gehalten werden möge; fo fol biefe 

Verordnung aljäbrlih bey der Gefellenzufammenkumft verlifen werben, geftalten 

denn, wenn ein folder ungewanberter Meifter vor Ablauf der drey Jahre eine 

AKundſchaft· audzutheiten, ſich geläften Laffen würde, ſolches einen rechtmäßigen, 

nie zu dispenſirenden Vorwurſ abgeben foll, den Gefellen anderwärts zuruͤck⸗ 
zuweiſen. 

4) Uebrigens haben die Stabtobrigkeiten den Gilden bie Unzulaͤſſig⸗ — Unſtatthaftig⸗ 
keit des biſherigen Vorurtheils, als ob die Meiſterſoͤhne wegen ber Wanderjahre einen 
„ Borzug haben müßten, ernſilich zu bedeuten, und die Meiſter, um ihre Soͤhne in 
bie, Fremde zu fhiden, um ſo nachdruͤcklicher anzupalten, als ſolches bie Abfiht unum⸗ 
gänglich erfordert, fremden verfudhten Handwerkern die Niederlaffung im biefigem 
Städten neben ungewanderten Meiſtern nicht zuwider zu machen, auch tuͤchtige und 
billigere Arbeiter zu bekommen; 

6) Damit dieſe Verordnung gehörig, zur Obſervanz gebracht werbe, follen jeder Gilbe 
zwey Eremplare davon zugeflellet, unb eines davon. in bie Gilde⸗, das andere aber 
in die Geſellenlade gelegt werden. u F 

Gegeben Hannover, den 16. Febr. 1751. 


— Verordnung, d. d. Stade vom ſelhigen Tage , —— mehrere Münyforten 
berufen werden. 

Nachdem von, ‚verfchiedenen Obrigkeiten in Städten und auf dem Sant: bie Anzeige ge⸗ 
ſchehen, wasgeſtalt viele hereitzs vorhin- verrufene, an dem innerlichen Gehalt, von dem 
Reihömänzfuß,, ‚Kart. ahmeichende Münzforten zum Vorſchein gefommen, und fich ſolche nad 
angefisüter. Probe, BUCHE: —— fo it Sr. K. M. und: CEhf. Durchl. unſers allergn. 
BR Befehl, daß: Die. fı ı: , y' " - 

: Petermännicen,. N RE eg — 
ſpogenaunte Fledermäufe; 
‚ ganze und halbe Batzen, 5. 
Creutzermuͤnzen — 
Geſſiſche Heller, — | 
Reug, fürſil. Wolfenbüͤtt, iſche, nach dem Fuß ber fogenannten Albertusthaler ausge 
prägte Thaler, Gulden und helbe Gulden, au 1, 2, und 4 Gyr. Stüde, 
nicht wenigen die x mgr. auch 2 ıngr., imgkiden 6 und 4 Pfennigflüde! 
.r. Königl; Preußifche neue Thaler zu 36 mr, 2. und 4 Rthlr. und 2 Bor. Stüde 
in dero teutſchen Banden gänzikh verrufen feym, auch fo wenig. bey. denen Caſſen, als 
= Handel und — a —— Hefe a. c. an, ausgegeben, noch angenommen werben 
" ns! .3 
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Es bt ſich demnach jedermann darnad zu achten, unb vor unnachbleiblicher Strafe zu 
hüten, geflalten dann gegenwärtige Verorbnung geböriger Derter, auch in, denen Kramläben, - 
imgleichen bey denen Bedern, Branntemy;nbreunern und, Krügern Öffentlich ‚angefchlagen wers 
den, und angeheftrt bleiben foll, wobey zugleich ‚ber Bandfiscal,, feines Amis, wegen Entdek⸗ 
und Befrafung der Müngcontteventionen, hiemis nachdrüclich erinnert wird, 

ns 
745. Berordnung vom 2. März 1751. die Confirmanden befr.« .. in! 


N paindt 


Georg der Andere ıc. x. | 


Denmadh von Unferer gefreuen Landſchaft "des Flͤrſtenthums Elnebirg vorgeftellf worben, 
wasgeſtalt wegen des Alters der Gonfirmanden vermittelt eines Conſi ſtoria lausſchreibens d. d. 
51, Aug. 1736 ben Superintendenten im Fuͤrſtenthum Cale enberg die Erlaͤubniß zugeſtanden 
worden, daß bey denjenigen Kindern, welche von ihren Aeltern fleißig zur Schule gehalten 
worden, unb melden es daher weder an einer gründlichen Erkenntniß im Chriſtenthum, noch 
an einer hinlänglichen Geſchicklichkeit zu ihrer Gelbfipräfung grmangelt, zwey ober hoͤchſtens 
drey Monate an bem fonft feflgefesten Alter bes völlig geeudigten ı4ten Jahrs nachgelaffen 
werden koͤnnten; babingegen die Superintendenten im. Fürftentyume Lüneburg ſowohl in der 
Gonficınationd: Drdnung d. d. 135. Jul, 1695, als in beren unter dem 22. Mär; 1734 
emanirten Renovation, auf das Alter von 15 Jahren ausdrücklich gewiefen wären, folglich 
bie Gatehumenos mit dem geendigten s4ten Jahre zur Gonfiemation anzunehmen, und noch 
weniger zu einem Nachlaſſe von 2 hoͤchſtens 3 Monaten bislang ſich nicht ermaͤchtigen duͤr⸗ 
fen; hierunter aber ſonderlich bey den Unterthanen auf dem Lande eine Zeit her gar viele 
Klagen entflanden wären, anerwogen felbigen foldergeftalt ihre Kinder, wenn fie auch gleich 
ein fattfam gegründetes Eifenntnig ber chriſtl. Lehre‘ gefaffet hätten, noch ein ganzes Jahr, 
und an benjenigen Ortn, allmo wegen der geringen Anzahl der Catechumenorum nicht alljähr: 
ih Gonfirmation gehalten wirb, fogar zwey Jahr hierdurch ferner zur Laſt bleiben müßten, 
und nicht vermiethet werben könnten; baher Wir im Gnaden geruben mögten, das Alter der 
Gonfirmanden im Fuͤrſtenthume Lüneburg gleichmäßig auf das zurüdgelegte rAte Jahr zu ber 
flimmen, und ben im Galenbergifhen bey etlichen Gonfirmanden vergönneten Nahlaf von 2 
bis hoͤchſtens 3 Monat, aud auf die Gonfirmanden bes Fuͤrſtenthums Lüneburg zu ertendis 
ren, ald haben ®ir folchem Geſuche flatt gegeben; jedoch unter dieſen, ausdruͤcklichen Bedin⸗ 
gungen, daß das vorhin im Fürſtenthum Calenberg aus fattfamen Gründen feſtgeſetzte Alter 
von 14 völlig geendeten Jahren, als bie orbentliche, und überhaupt bey allen und jeden 
Gemeinen bed Fürftentyums Luneburg jedesmal zu befolgende Regel fernerhin angefihen wer: 
den fole;z ter Nachlaß von 2 hoͤchſtens 5 Monaten aber allein in benjenigen Fällen gleich: 
fam aid eine Ausnahme von biefer Regel flatt finden möge, wenn bie Gonfitmanden ben 
na und nach emanirten heilfamen Schulorduungen gemäß, 'vom Gten Jahre ihres Alters an, 
die Schulen fleißig befucht, und insbefondere au die Sommerſchulen nit verabfäumet )- das 
bey für andern Catechumenis ein fattfam gegründetes Erfenntnig erlangt haben, und übris 
gend ber Aeltern zeitliche Umflände es erfordern, daß felbige anno vor dem Ablauf. bes 


l1761.} | le 265 


14ten Jahrs bey andern vermietet. werden müffen. Gleichwie Wir aber nicht gemeinet 
find, wegen ſolchen Nachlaffes es auf das bloße Gutbefinden der Prediger jeden Orts, obs 
ne vorgängige reifliche und gewiffenhafte Ermäßigung ihrer vorgefesten Superintenbenten hier⸗ 
bey ankommen zu laffen, alfo werden die Prediger bey Vermeidung willführlicher Beftra: 
fung Unfers Gonfiftorii‘, hiemit ausdrüdlih babin angewicfen „ gleih folches vorhin ihre 
Schuldigkeit mit fich- bringt, bey Einſendung der’Specificafion der Eonfirmanden von ben» 
jenigen Umſtaͤnden, welche bey dieſem oder jenem Catechumeno, nad Maafgebung obiger 
Bedingungen einigen Nachlaß von dem Alter von völligen ı4 Jahren erfordern mögten, 
mit Hintanfegung aller Nebenabfihten piliihtmäßig, und fo, wie fie e8 vor Gott zu ver: 
antworten ſich getrauen koͤnnen, zu berichten, und weitere Verfügung von ſelbigen zu ge: ' 
waͤrtigen. Die Superintendenten aber werden bey Vermeidung ernftlicher Ahndung hiemit 
bedeutet, fo wenig eine Gebuͤhrniß wegen folcher, Dißpenfation zu fordern, als fonft auf 
. einige Weife diefe Verordnung zu mißbrauden, mithin auch felbige ohme Abfiht auf die 
obenangeführten und ein für allemal feftgefegten Bedingungen bey denjenigen Catechumenis, 
auf melde dergleichen ſich nicht appficiren laffen, in feine Uebung zu bringen. Uebrigens 
werben bie Prediger bie ihnen obliegenben befondern Informationes der Gonfirmanden fol: 
Sergeftalt gleich nah dem neuen Jahre anfangen, unb wenn auch nur bdreye berfelben 
jährlich vorhanden wären, ohne Berfäumniß fortzufegen haben, daß zwifhen Oftern und 
Pfingften jedesmal bie: Eonfirmationes von den Superintendenten ohne weitern Auffhub ge: 
ſchehen koͤnnen, maſſen dieſe nicht: ſpaͤter als gegen Pfingſten ausgeſetzt werben ſollen. 
Zur Beſtimmung des erforberlihen\ Alters ber Gonfirmanden aber if das Oſterfeſt, als * 
——— terminus anzunehmen. 
Geben Hannover ben 2ten Märk 1751. Ad Mandatum etc, 


* *Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 2. März 1751, über bie bamals 
graſſirende Viehſeuche. 


747 . Regierungs ausſchreiben 4 d. Ratzeburg vom 5. Min 1751, wegen ber 
Stecknitzſchifffahrt. 

748. *Desgleichen von felbigem Tage, über denfelden Gehentiand 

749. Landesherrl. Reſcript vom 9. Mir; 1751, 


daß, wenn von ben zum Hofflaate gehörigen Perſonen, einer perflirbt, bie — 
deſſen nachgelaſſener Scripturen und FR vom Oberhofmarfhallamte ei wer⸗ 
den ſoll. 


. 750, Eonfitorisfausfäheeißen d, d. Hannover — 12. Maͤrz 1751, 


bdaß von dem Predigern 6 Wochen vor Ablauf des ordnungsmaͤßigen termini conÄr- - 
mationis die Specification der Conſirmandorum dem Superintendenten zu uͤbergeben. In 


Grangenberg’s Hann. Dermdn. Gd. 1. „ 5% 
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der Stabt Zelle, wo auf Oftern und Michaelis die Confirmation geſchieht, mäfen felbige 
in ber Mitte Auguſts, wegen der auf Michaelis zuzulaffenden Confirmandorum. eingefandt 
werben. 


| u 
752. Eonfiftorialausfchreißen d. d. Naseburg ben. 17. Mär; 1751, ) 


daß die monita über Kirchen: und Gapellenrehnungen in. ber folgenden Jahresrech⸗ 
nung angeführt, und bie Beantwortung daneben geſetzt werben ſolle. 


152. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 19. März 1751, bie Einquartirung: 
in der Grafſchaft Hoya betr. SE 4 


Es ift erinnerlih, was Maaßen unter dem 28. März 1736 verordnet worden, daß 
bey der Subrepartition der Einquartirung im Hoyaſchen, wenn darüber unter ben Dorfs 
fhaftöeingefeffenen Streit entftehen würde, das Herlommen und die Obfervanz zum Gruns 
de genommen, und fothane Subrepartition und Goncurrenz nah bem Buße, mie fie im 
ben naͤchſten 3 ober A Jahren erweislich gefchehen, regulirt, und bie vorkommenden Streis 
tigfeiten darnach, ohne daruͤber Proceſſe zu verftatten, entfchieden werden ‚follen., Wenn 
Bir nun vernehmen müffen, als ob baher gefolgert werden wolle, baß ber in dem Lana 
desordnungen bey ber Einquartirung, wie bey allen ſonſtigen Anlagen und Abgiften zur 
Regel und Richtfchnur gefeste Fuß der Gontribution gänzlich aus ber Acht gelaffen werben 
wolle, foldyes aber Feinesweged die Mennung hatz: fo’wirb hiemit perorbnet und beclarirt, 
daß es in Anfehung der Subrepartition der Ginguartirung unter den Dorffhaften bey fo: 
thanem Fuße der Gontribution fein unverändertes Verbleiben überhaupt behalten folle; Was 
aber die Gubrepartition unter den Eingefeffenen einer jeden Dorfſchaft anlanget, fo ift 
zwar foldem Zuße ebenmäßig nachzugehen, im Falle jedoch bey einer ober andern Dorf: 
ſchaft? es als eine exceptio a'regula ſogleich in cuntimenti darzuthun fiünde, daß der 
Subrepartition halber unter den Eingefeffenen gewiffe Pacta, judicata öder eine fonft ge: 
ſtaͤndlich hergebrachte Obſervanz vorhanden wäre, vermöge welcher die Subrepartition unter _ 
ihnen bie legten 20 Jahre her, nicht nach dem Fuße ber Gontribution, fondern auf eine 
andere Weife gemacht fey, follen fobann bey den, ber Subrepartition halber . zwifchen - der 
Dorffchaft Eingefeffenen vorfallenden Streitigkeiten pure fothane Pacta, Judicata , auch 
das Herkommen und die Obſervanz zum Grunde genommen, und darnach, ohne Berflat; 
‚tung einige Prozeffe dad Behufige verfügt werden. ” Se u Ze, 


An alle Landeommiffarien u. Beamte ber Graffhaft Hoya. 


— 2 


[2 


753. + tanbesherrl, Reſcript vom 20. März 1751, bie: Conciliirung der O. A.G. O. 
mit der Lauenb. H. G. O. betr 3 


4 B a 


re Ze" 
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754. Kriegscanzleyausſchreiben den 24. März 1751, welchergeſtalt die Caution, we: . 
gem bäußlicher Dieverlaffung ber dimittirten Soldaten zu beſchaffen. 


Ob wohl in ber Verordnung vom 5. " Xpril 1726 gang beutlich enthalten, welcherge⸗ 
ſtalt die Cautiones wegen haͤuslicher Niederlaſſung derer Reuter, Dragoner und Modque 
tierö beftellet werben follen, mithin da ſolche Verordnung nicht alleine derozeit aller Orten 
" publiciret fondern auh in dem. Corpore Constitutionum von neuen mit begriffen und 
“aufgeführet worden, zu vermubten geftanden, es würde von denen Obrigkeiten felber nad: 
gegangen» und bie Cautiones nad Maaßgebung berfelben richtig aufgenommen werben; 
So hat man jeboh das Gegentheil bishero vielfältig wahrnehmen müffen, foldergeftalt, 
dag von diefem oder jenem Gerichte entweder in ber pro Cautione zu fegenden Summe 
“vor 6o Rthlr. felbften gefehlet, und ein höheres ober geringereö Quantum angenommen 
worben, oder aber in denen anderen Umftänden, baß nemlich der zu bimittirende binnen 
4: hoͤchſtens 6 Wochen nad erhaltenen Abſchiede, Haus und Hof würdlich beziehen: und 
‘nicht wieder, verlaffen folle, fi bie und da ein Mangel eräugnet, welchem fodann durch 
Spetial- Rescripta abgeholffen- und die Cautiones darunter rectificiret werben muͤſſen. 


Nachdemmalen aber foldyes allenthalben zur groffen Belaftigung gereichet, und -bie 
Dimiſſions⸗Sachen dadurch ohngemein und wider die Gebühr aufgehalten werben, nicht zu 
. gedenden, baß durch ſolche Aenderung und Rectificirung ‚derer Eautions » Scheine, denen 
Ertrahenten neue Koften zuwachſen; So haben Wir zu befto befferer Vorkommung aller 
fernerweiten Unordnung in dem hiebey gefügten Abdrud, ben Entwurf machen laffen, wor: 
nach mehrgedachte Cautiones, nah Maafgabe ber erft angezogenen Verordnung, hinfünff: 
tig ‚aufgenommen und beftellet ‚werden follen, geftalten, wenn etwann bie Cautiones an: 
fangs extra Judicialiter befiellet und hernachmalen zur Gerichtlihen Bollenziehung produ— 
- eiret werben, dahin zu ſehen iſt, daß die essentialia nad folder Formul ſich barinnen 
begtiffen befinden, inmaffen dann auch, wenn nur bioffe Attestata wegen ber befteliten 
Gaution ertheilet worden, felbige dahin expresse mit zu richten feyn, daß bie afteflirete 
Gaution denen Landes: Orbnungen gemäß beftellet werbe, .moben fih dann von felbften 
verfiehet, daß, obgleich die Gautions- Formul auf. mehrere Buͤrgen gerichtet ift, jedoch 
auch ein tüchtiger Buͤrge alleine angenommen werden könne, und alödenn die Cautions⸗ 
Beſtellung darnach einzurichten ſey. 


Ihr habet euch alſo eures Orts darnach zu achten, im uͤbrigen aber behaͤlt es Ni 
demjenigen, was nad denen Verordnungen vom 5. April 1726, 5. Behr. 1728, And 
. 27. Aug. #733, denen Obrigfeiten bey Annehmung folder Gautionen oblieget, fein ohn⸗ 
geaͤndertes Verbleiben, und Wir find ıc, 
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Formula Cautionis, 


wegen häuslicher Miederlaffung der Reuter, Dragoner und Mousquetiers. 


Wir Endes bemeldete urkunden und bekennen hiemit: Nachdem der bey bem Regimente 
von ftehende A —— ſich haͤuslich niederlaſſen⸗ 
und den in hiefigen belegenen annehmen will, 

dero behuef aber nach Maaßgabe der Verordnung vom 5. ‚April 1726. auch Ausſchreibens 
und P.S. vom 27. Augusti 1735. zuforderfi die Beftellung einer bimdigen Gaution auf 
60 Rthl. hoch erfordert wird, daß Wir demnach folde Caution wohlbedaͤchtlich uͤbernom⸗ 
“men haben; Thun das auch hiemit dergeſtalt und alſo, daß wenn gedachter 

binnen 4 oder hoͤchſtens 6 Wochen nach erhaltenem Abfchiebe, Haus 

und Hof nit wüuͤrcklich beziehen» oder ſolches demnächft wieder verfaffen wird, Wir fo: 
dann obige Sechzig Thaler ohnweigerlich bezahlen: und in das Gerichte liefern wollen, ge: 
flalten Wir dann dero behuef ale unfere Haabe und Gühter beweg- und unbewegliche, fie 
feyn belegen wo fie wollen, zum Gerichtlihen Unterpfande fegen, aud wie überhaupt allen 
und jeden und dagegen zu flatten fommen mögenden redhtlihen Einwendungen, alfo inds 
befondere dem Beneficio Excussiönis, welches ba will, daß zuforberft derjenige, vor wels 
chem caviret worden, ausgeflaget werben müffe, nicht weniger bem Beneficio divisionis, 
welches denen Bürgen dahin zu gute verordnet, daß ein jeder nur feinen Strang ziehen⸗ 
und nit bie bürglich ausgelobten Gelder indgefammt, fondern nur dasjenige was ihm 
nah einer gleichen Eintheilung davon zufommet, bezahlen müße, Uns hiemit ausdruͤclich 
verzeihen und begeben, ſolchergeſtalt, daß wenn der zu dimittirende 

Haus und Hof binnen der geſetzten Zeit nicht wuͤrcklich beziehet und annimmet, ober auch 
daffelbe Über kurtze Zeit wieder verläffet, ein jeder von Und, bem ed angemuthet wirb, jes 

ne 60 Rthle, völlig bezahlen wolle und ſolle. Zu Urfund deffen haben Wir diefen Bürg- 

Schein nicht alleine eigenhändig unterfchrieben, fondern auch unferer Obrigkeit zur Beſtaͤ⸗ 

tigung einer Öfferitlihen und Gerichtlichen BIBFORIBOBERG übergeben, So gefchehen 


755. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 30, März 1751, über bie Beomel⸗ 
juden. 


Nachdem zeither wegen ber durch hieſige Lande reiſenden Betteljuden allerley Beſchwer⸗ 
„ven vorgekommen, und man Urſache finder, die im Ausſchreiben vom 27. October 1736 

6. 2. enthaltene Verguͤnſtigung wieder aufzuheben, und in Zukunft allen und jeden Bet: 
teljuden, wenn fie gleich den Chriften mit Betteln nicht befhwerlih fallm, fondern nur 
allein von Almofen ihrer Glaubensgenoffen leben, und zu ſolchem Ende von einem Orte 
zum andern reifen, den Eingang in die hiefigen Lande gänzlich zu verbieten, fo begehren 
an Sr. König. Majeſtaͤt flatt, ihr wollet euch danach achten; und folche Veranftaltung 
machen, damit alldort die Betteljuden, worunter biejenigen zu verflehen find, welche von 
jübifhen Aumofen leben, und mit Weibern und Kindern von einem Orte zum andern, 
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mehrentheils in zerlupten Kleidern, herumziehen, weber ein⸗ noch burdgelaffen; 
„fofort- zuruͤck gewieſen, und went fie fih dem ohngeachtet durchzuſchleichen 833 
ſich noch einmal betreten ließen, mit ihnen als Landſtreichern ordnungsmaͤßig SAL 
werde, Infonderheit habt Ihr zu verfügen, baß auf den Gränzen ben Betteljuben 
Fein Eingang in das Land verfiattet werde, und zu bem Ende an ben Graͤnzoͤr⸗ 
‚tern, wo. Slüffe zu pafliren find, den Sciffern bey Gefängnißftrafe zu verbieten, Feine 
Betteljuden mit ins Schiff, ober Ever zu nehmen, noch fonft überzufegen; wo aber- Feine 
Fluͤſſe find, bey den Paſſ- und Zolldrtern bie Veranftaltung zu machen, daß unter gleich: 
mäßiger Strafe kein Betteliube in das Band gelaffen werbe; auch allen und jeden unter 
"eurem; Gerichtszwauge befindlichen Krügern und Herbergirern zu befehlen, daß fie bey Ber: 
meibung vorgedachter Strafe, feine Betteljuben beherbergen, ſondern, wenn fie fih ange: 
ben, davon fofort des Orts Obrigkeit, in deren Ermangelung aber den Amts: oder Ge: 
& zichtöunterbeblenten: oder" Bätsermeiftern Anzeige thun, bdiefe aber die Betteljuden fofort zus 
Aahdweifen, und wenn fie zu ber Ruͤckkehr ſich nicht bequemen wollen, fofort and Amt oder 
Gericht bringen follen, woſelbſt fie mit Gefängnißftrafe zu Waffer und Brod zu belegen, 
und fobann auf die Grenze und außer Landes zu bringen find. Dafern fie fih auch un: 
zit eben folten, dennoch an einem andern Orte fid ind Land zu ſchleichen, follen fie als 
riminelle angefehen, und wegen ber Beftrafung bey Königl. Juſtizcanzley angeftagt wer: 
den. Es mag fih auch im Lande ein Betteljube fehen laffen, wo er wolle; fo foll ein 
jeber Amts: oder Gerichtöbedienter, auch Unterbedienter, imgleichen ‘die Magiftrate in den 
Städten fhuldig ſeyn, biefelben fofert anzuhalten, und fie, wo und weldergeftalt fie in 
Was Land gelommen, was für Derter fie paffiret, wo fie das legte Nachtl er gehabt ,. bes 
fragen, und dad Protocol bavon an Königl. SERIROINE zu weiterer | erfügung ein: 
—— 
Hannover den 30. Maͤrz 1761. 3 2.4d 
(Calenb. Grub. Luͤneb. Diepholz. Fuͤr Bremen u. Verden ſ. Ausſchr. 
25. ge 1751.) 


756. * —— EN EIER d. d. Nageburg den 6. April 1751, wegen der Bit 

4 ſeuche. 
1° Verordnung von felbigem Tage, daß am Sonnsage feine ar in 
ESteuerſachen vorzunehmen. 


758. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 10. April 1751, wegen Anord⸗ 
5 mung einer Abbankung wegen bes Todesfalles des Peingen von, Wallis. 


989. * Desgleichen von ſelb. Ey Anordnung des N in dirfer 
ä Hinſicht. 
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60. Regierungsausſchreiben a. d. Stade den 14. April 1751, welchergeſtalt die Cau⸗ 
tion, wegen haͤußlicher Miederlaffung der dimittirten Solbaten zu: befchaffen. 


(Diefes Ausfhreiben ift woͤrtlich daffelbe, welches als Krirgstangleyausfgrei 
ben, gu Hannover am 24. März 1751 publieirt worden ift.) 


761... "Hogirungsausfäeeiben d. d. Stade den 23. April 1751, wegen der Vettel: 
juden. 
Iſt woͤrtlich daſſelbe, welches ‚unter dem 30. Maͤrz 1761 aus Hannover publicirt 
worden. Nur heißt es zu Ende, daß die Protocolle an die Koͤnigl. einzuſenden 
ſeyen.) 


762.* Regierungraue ſchreiben d. d. — den 26; Keil 17512, bie wegen bes 
Aslebens des Prinzen von Wallis verurfachte NWeränderung in dem Forms 
lare des Huldigungseibes betr, i 


793. * Verordnung d. d. Stade ven 3. May 1751, daß die Ouartals / Verſchlage⸗ 
2 Commiſſarien auf das Betragen der Armenvoigte zu achten. 
(S. Verordn. a3. Febr. 1785 $. 7.) 


764. * er 4. Hannover den 17. May 17351, den Holzimpoft 
‚betreffe | 


764. * — — von ſelbigem Tage, wegen Abaͤnderung des Kirchen⸗ 
‚ırgebeis. i 

* A 
766. Verordnung vom ı7. May 1751, den Zoll in Müggenburg und Broͤckel betr. 


Ts ft jrdermaͤnniglich befannt, wasgeſtalt die rechte‘ Heetſtraße, aus bein Braun; 
ſchweigſchen, Dildeöheimfhen, von ‚Peine, wie auch von Hannover nad Eelle an vorbe: 
nannte. Derter wieder zuruͤck, einzig und allein uͤber den Muͤggenburger und Brödeles 
Damın läuft, ithin vesp. zu Müggehburg , nicht weniger zu Brödel, die zu bezahlenden 
Abgiften an Bol, Weggelde, Vierpfennigzoll und fonften entrichtet werben 'miürffen. Als 
wir jedoch vernehmen, wasmaaßen einige Frachtfuhrleute und andere, welche von ihrer La— 
dung, von. ihren Wagen und Pferden, von dem durchgehenden Viehe, von Immen, Karn, 
und fonſten etmeldete Pratstanda zu erlegen ſchuldig find, ohnerachtet der unterm 17. 
Jul. 1716 deshalb publicirten Verordnung, ſich unterfangen, allerhand Nebenwege zu fu— 
chen, um ſolchergeſtalt den gemeldeten beyden Boll» und Wegegeldsſtaͤtten zu entgehen, und 
das daſelbſt zu erlegende Ungeld ſtrafbarer Weiſe zu verkürzen; fo wollen Wir im Namen 
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&. M. den Inhalt obenangezogener Verordnung hiemit nochmals wieberhohlen, und. ei: 
stem jeden ber vorhin gemeldeten Perfonem und Fuhrtleuten bey unvermeiblicher Strafe von. 
10, 20 und mehrerer Rthlr., auch, wenn felbige ſolche Geldſtrafen aus Unvermögen zu: 
erlegen niht im: Stande find, bey harter Leibes- und: Karrenflrafe hierdurch verwarnen, ; 
fich auf in diefer Verordnung gemeldeten Ruten keines andern Weges ala über Brödel 
und Mingenburg ſich zu bedienen. Und damit man hiervon um fü mehr vergewiſſert feyn 
Fonne, fo iſt nit allein den zu Müggenburg und Brödel beftelten Bedienten befohlen, ; 
fünftig und vom 1. Jun. anzurechnen, einem jebem über feine gelabenen. Frachtgüͤter, 
Korn, Immen u. dergl., nicht weniger Über das burchzutgeibende Vieh, ſowohl auf ber 
Hinz ald Rüdreife ein gedrucktes Zoll: und Weggelbzettel zu ertheilen, ſondern ed. follen 
auch alle diejenigen, welche am vorgebachten Orten dergleichen. pls. undWeggekdzettel ex: 
halten, bev 5 Rthlr. Strafe fhuldig ſeyn, baffelbe fowohl unterwegs ben befteilten Land⸗ 
reutern auf deren ‚Begehren. vorzuzeigen, als auch ſolche Zoll- und Weggcldszeitel am mache 
bemeldeten Orten wieber abzirliefern, und zwar fol biefe Ablieferung auf) der Monte von 
Gele über Müggenburg nach Hildesheim von denjenigen, fo auf dieſer Route berechtigt, 
bey dem Poftichreiber zu Wöhrum, auf dem Nirdwege aber von ſolchen Drten zu Eelle im 
Beftercellerthore bey dem daſelbſt befindlichen Pförtner geſchehen, ferner auf der Fahrt über 
Brödel nach Braunfchiveig, bey dem Pafle zum neuen Kruge, auf ber Fahrt mach * 
bey dem Paſſe zum Suͤnder ober "Samdwehre, und enblich auf der Fahrt über Broͤckel 
nah Hildesheim, gleichfaus auf dem Paffe zu Voͤhrum gefchehen „ wogegen bey ber Rüd; 
reife diefe Bolls und Weggeldözettel zw Gelle den Pförtnern im Alten oder Weſterceller⸗ 
thoere geliefert werben ;;und obe zwar die Dorfſchaften Ettenbüttel,. Gille, Paldorf, 
Leiferte, Hillerfe, Großen Schwülper, Rollbüttel, und Fapblittel den 
Vaß · zum neuen Kruge micht. berühren, fo. find felbige jedoch bey ihrer Fahrt, vom Lüneburg 
und Gele nach Braunfihweig, Hicht allein gleihfaus verpflichtet, ihren Weg Über Broͤckel 
zu nehmen , und daſelbſt das Weggeld zu bezahlen, fondern wir wollen ſelbigen auch hie: 
mit bey 5 Rthlr. Strafe befehlen, dad Wrödeler Weggeldzettel Künftig dem —*—— 
zu Walle ‚oder zu Menden, oder Harkesbüttel jedesmal richtig einzuhaͤndigen -Weftahte 
benn älle und jede Commercianten und Fuhrleute, aud die, fo mit Vieh handeln, bier: 
durch erinnert werden, die ihnen vorgefchriebenen Gränzpäffe nicht vorbey zur fahren, fon: 
dern daſelbſt ihre bey ſich habenden Sachen richtig zu verimpoften, nicht weniger die ein: 
geführten Zol- und Weggeldzettel abzuliefern. Antangend diejenigen Dorficaften, denen 
anftatt des Wegs Über Brödel die Wegegeloftätter zw Siedersdamm, Flethmer und Bit: 
denrode angewiefen find, fo ift zu Verhuͤtung ber dabey angemerkten Mifbräude und Un— 
terfhleife das nöthige beſonders verfügt worden, und werben babey alle übrige, walche 
auf. legfgemeldete Weggelöftätten nicht gehören, ernſtlich erinmert, ſolche Derter gänzlich; zu 
vermeiden, und fi lediglich auf der Heerfiraße über Broͤckel zu halten. Damit auch ger 
genwaͤrtige Verordnung defte fiherer und gehorfamlicher möge befolgt‘ werben, fo If den, 
jeden. Orts beftellten apfpreibern und übrigen Perfonen nicht alein ernſtlich befohlen, nies 
manben, welder nicht mit den eingeführten Zoll: und Weggeldzettel verfehen, paſſiren zu 
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laſfen, ſondern vielmehr mit ben bey fich habenden dem Zoll-⸗ und Wegegelde -unters 
“ worfenen Waaren, Vieh und vergl. zurhdzumweifen, nit weniger ben beftellten Landreus 
tern aufgegeben, bey Bifitafion der Zoliftraßen und Nebenwege von ben antreffenden Fracht— 
fuhren und. fonften fi diefe Wegegeldzettel vorzeigen zu laffen, fondern es foll aud ges 
genwärtige Verordnung auf ben Bolftätten und Päffen, imgleihen an ben ‚Heerfiraßen und 
andern bisher zur Ungebühr gebrauchten Wegen in den Aemtern Gifhorn, Meinerfen, Eid: 
lingen, Hermannsburg, Burgdorf, Burgwedel, und Burgvogtey Gelle Öffentlich angeſchla— 
gen, wie dud in folgen Aemtern auf ben Kirchhöfen verlefen werben, ' 


Geben Hannover ben ı7. May 1751, 


767.. Negierungsausfchreiben d. d. Maseburg ben ıd. May 1751, wegen ber Ber 
teljuden. 
(Gleichlautend mit dem Ausſchreiben v. 30. März 1751.) 


768. * DBerordnung vom 29. May 1751, wegen des Tabacksgeldes. 


769.: * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 2, Junius 1751, daß nad; bem 
5. Jun. kein Hornvieh in die Grafſchaften Oldenburg und — ein⸗ 
gelaſſen werden ſoll. 


770. * Verordnung d. d. 5. Yun. 2752, wegen ber Bierfeuer im Luͤneburgiſchen. 


771. * Renovarion der Bierſteuerverordnung für das Fuͤrſtenth. Luͤneburg — vom 9 
Junius 1751, 


77 Geheimerarhs » Neferipe vom 11. Junius 1751, wodurch das Heferigt vom 
> Mär) 1740, tegen der Provocatio ad gratiam regis in Erinnerung 
gebracht wird: 


Es ‚haben die Herren in Ihrer wegen bes Inquifiten Jürgen Wriebt — einge⸗ 
ſchikten Relation denſelben zum Strange condemnirt, und in denen rationibus decidendi 
nichts angeführt, fo ihn von der Todesſtrafe befreyen koͤnnte; fo haben Wir ſolches Er: 
kenntniß Nahmens Ihrer Königl, Mt. approbirt, und bie Urthel vollzogen. Es haben 
"zwar die Herren. beym Schluffe ihrer Relation Ihrer Königl. Met. anheim gegeben, in wie 
weit auf des defensoris Antrag, ba er ad gratiam regis provociret, zu teflectiren ſeye. 
Nachdem aber Ihre K. Mt. Über zween bey biefiger Juſtizcanzley vorgefallenen Inquifitios 
nen dero Willenömeynung in dergleichen Faͤllen, wenn bloß ad gratiam regis provociret 
würde, Uns dahin eröffnet, wie bie beyliegenden Extracte ‚mit mehreren beſagen, ſo haben 
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Wir und nit ermäctigen können, an Ihre K. Mt. von biefer Inquiſitionsſache zu be: 
richten, und obiges deinen Herren zu ihrer Fünftigen Direction ohnverhalten wollen. 


An. bie Zellifche Juſtizcanzley: 
1. Ertract Ihrer K. Mt. Rescripti .d. d. Kenfington ben — 1739. 
a. Ertract Ihrer K. Mt. nn 4 d. St. James ben = März 1740. 
(S. P. 5. = März 1740.) 


29. 


773. ** tauend. Peg. und Hofger: Gem. Beſcheid von felbigem Tage, daß alle 
Schriften orbnungsmäßig won einem Procuratore ju unterſchreiben. 


774. 1} Confirmit tes Jagdreglement der drey freyen Dörfer Döten, Waꝛtfel und 
Sazumm, d, d. Hannover, den 14. Junius 1751. 
(9. A. 1751. Nro, 55.) 


175: .. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 15. Jun. 1751, wegen zeitiget 
Einſendung der Bierſteuergelder, und der dazu gehoͤrigen Atteſte vom ne 
im Sande. 


776. Landesherrl. Nefeript vom 17. Junius 1751, 


daß bey ben in ber Stadt Zelle vorzunehmende Zorturen and ber Verbrecher, welche 
von auswärtd dahin geliefert worden, zwey membra Senatus Zellensis zugezogen werben 
follen. 
(Hagemann’s Zellifhes Stadtrecht. ©. 222.) 


771: Wiederholte Verordnung d. d. 29. Junius 1751, an bes Rotzes und ber 
Steindrufe der. Pferde. 


Wir Georg ber Andere ic. ic. 


Wir vernehmen ungern, waögeftalt an einigen Orten in Unfern deutſchen Banden uns 
ter den Pferden die Merfmale von der Steindrufe und bem daraus gemeiniglich, entfiehenben 
Rose fih hervorthun, und verfpürt. werden, Nun ift durch, die unter bem 25. Map 1756 
ausgelaffene Verordnung, auch durd die unter’dem 18. Aug. ej.'a. und 30, Sun. 1739 
erfolgte Declarationes und Ausſchreiben jur Gentige verſehen, wie und auf was Art ſo— 
wohl jede Ortsobrigkeiten ald auch bie. Unterthanen felbft, denen eis folches Unheil unter 
ihren Pferden zuftößt, fich dabey betragen follen; Wir finden jedoch nöthig, den Inhalt 
folher Verordnung und Ausfchreibens biemit nochmals. in allen Stüden zu wiebderhofen, 
und erinnern daher hierdurch jebetmänniglich, bey Vermeidung ber- allernahdrüdlichften Be- 
flrafung nicht? aus der Acht zu laſſen, wodurd der Ausbreitung dieſer landverderblichen 


Spangenberg” s Hannov. Vorordn. 85. 1. 35 
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e fofort bey dem erflen Ausbruche derfelben vorgebauet werben koͤnne; und mie hiezu, 
ui oihen Zwei zu erreichen, die forderfamfte Abfonderung der wegen einer folden Krank; 
“ heit’ verdächtigen Pferde, deren vorſichtige Cur, eine fihleunige Anmeldung bey der Obrig- 

keit, und die von feldiger zu wiederholten Malen anzuorbnende Befihtigung, endlich aber 
die Toͤbiung und tiefe unabgedeckte Einſcharrung der für unheilbar erkannten Pferde, nebſt 
din langlicher Reinigung des geſammten Zeuges, und derjenigen Ställe, im welchen ſolche 
Pferde geſtanden, vornemlich gehoͤrt, alſo wird ſolches alles, ſowohl vom anerkannten 
Rotze als auch in Anſehung der Steindruſe, ohne allen Unterfchied, nah Anleitung ber 
vorhin ergangenen Verorbnungen, pflihtmäßig zu beobachten feyn; wobey Wir nit weni- 
ger, infonderheit dem Pferdeärzten, aud allen denjenigen, welche fih von Vieh- und Pfer: 
decuren nähren, bey Vermeidung ſchwerer Leibesſtrafe hiemit befehler, ſobald ihnen ber: 
gleichen Pferde vorfommen, und ihrer Eur etwa übergeben werben, bey welchen ſolche vers 
vdachtige Umſtaͤnde fich finden, wegen ihres bey ber Eur etwa verhoffenden Privatnugens 
daffelbe im geringfler nicht zu verſchweigen, fondern alfoferf‘,“ ‚ehe und bevor -das Uebel 
weiter überhand nimmt, und mehrere Pferde davon angeſteckt werben, der Obrigkeit anzu: 
melden, und falls etwa Unfere bey den Marftällen beftellte” Pferbeärzte dazu genommen 
. werben, folches Unferm Ober: und Biceoberftallmeifter anzuzeigen, um ſodann mit Unferer 
Sasıhräregierung daruͤber weiter zu commimicieen, und basjenige veranftalten zu können, 
was die Umftände jeb-3 Orts erfordern. Und wie benn endlich gleichermaaßen dasjenige, 
hierdurch abereinſt eingefhärft wird, mas eines des Rotes oder der Gteindrufe halber aud) 
nur im geringften verdaͤchtigen Pferdes in vorangezogener Verordnung de 1736 bereits 
fefigefeßt it, und die nachdruͤckliche Beftrafung ſolches gewinnfüdhtigen böfen Unterfangens 
iß erfolgen ſoll; fo befehlen Wir auch Unſern Juſtizcollegiis und ſaͤmmtlichen Obrigkei— 
ten biefiger Lande hiemit ernſtlich, nebſt ſchleuniger Beſorgung der daruͤber vorkommenden 
Redhibitionsklagen, falls durch beglaubte Attestata beſcheinigt iſt, daß das veraͤußerte 
Pferd mit bein Rotze oder der Steindruſe behaftet gewefen, und ſolches binnen ber Wand: 
Wuugäeit getöbtet worden, *) fafort ohne weitlaͤuftiges Prozeffiren zw vergönnen, den alie- 
nantem zur Erflattung des erhaltenen Preifed und alles verurfachten Schadens und Koften 
nachdruͤcklich anzuhalten, weniger nicht die Strafe zu ermäßigen und beyzutreiben, worin 
er durch dergleichen böslihe Gontravention Unferer Verordnung billig verfallen if, _ , * 
Bannever den 29. Sun. 1751. Ad mändatum etc. 
ge in allen Provinzen.) 


77 . "Verordnung vom 2r. rufe 1751, die Aufhebung des Verbotes das Sei 
i ben: Schieffen betr. 


Wir Haben. zwar aus guter Bewegniß das fonften gewoͤhnliche —— Edieffer in 
denen kleinen Städten, Flecken und Dörfern Unſerer deutfchen Lande ohnlaͤngſt aufgeho—⸗ 
ben, und desfalls unterm ı2. Aug. a. p. ein Öffentliches Verbot ergehen laſſen. 

Nachdemmalen Bir aber von vielen Communen Unferer getteuen Unterthanen gar 


— — — dieſe von Altets hergebrachte und beſonders verwilligte Frey⸗ 
) Fehlt: ſolche. 
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heit zu einer unfchulbigen Ergdtzlichkeit und einhigen Uebung im Gewehre ihnen wicberum 
loszugeben und in gehöriger Maaße genieffen zu laſſen; 


So haben Wir Uns abereinften in Gnaden bewogen gefunden, folhem Gefuche noch 
vor basmal Statt zu thüun, und vergönfligen hiemit aufs neue, daß alle diejenigen Staͤd⸗ 
te, Sleden und Dörfer Unferer hieſigen Sande, welde fothanes Öffentlihe Scheiben: Scief: 
fen ehedent hergebradht und auf befondere Bewilligungen gehalten haben, felbigeö ferner: 
hin an’einem unſchaͤdlichen von jeder Obrigkeit zu beſtim nenden Orte, auf die vorhin ges 
bräuchlihe Weife von nun an wiederum anftellen und zu gehöriger Zeit vornehmen mögen. 


Gleichwie aber Wir allem Mißbrauhe und. Ausfchweifungen hiebey forgfältig gewehret, 
und‘ biejenigen,:.fo fih dazu verleiten laſſen, auf dad nachdrüͤcklichſte beftraffet wiffen wollen ; 
fo fegen Wir auch zugleih ausdrüdlih, daß, fald infonderheit, wider beſſeres Werhöffen, 
daraus Gelegenheiten zu Wild» Diebereyen erwachfen bürfften, ſolche Mippandlungen nicht 
nur nad Maaßgebung derer deshalb vorhandenen Verordnungen mit aller Strenge geahn⸗— 
bet, fondern au die Gemeine, aus welcher der Wild: Dieb wäre, der Wrgdglichkeit des 
Scheiben . Schieffens auf ewig verlufiig erfläret werben follez als welches die Obrigkeiten 
jedes Ortes bey Kundmachung diefer Vergönftigung den Unterthanen ernſtlich bedeuten, und 
fi zu genauer Beobachtung nehmen werben. 


Geben Hannover, den 21. Jul. 1751. 
‘2 Ad Mandatum Regis et Electoris speciale. = 
N 
779. :* Eammerausfchreiben vom 23. Julius 1751, die Einferdungseermine der 
Amts: Zolls und anderer vor Kömigl. Sammer abzulegende Regiſter bett. 


780. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 26. Julius 1751, über die — 
noverſchen Anzeigen. | nn 


Nachdem die im abgewihenen Jahre angefangenen Hannoverfen Anzeigen ihren Ru; 
zen in Belanntmahung allerhand dem Gemeinen Wefen zu willen nöthigen und nüglichen 
Sachen bishero gezeiget, felbige au nunmehro in fämmtlihen Sr. Kön. Mai. Unfers 
Allergnaͤbigſten Heren beutfchen Landen, ſowol in Städten ald auf dem platten Lande fat 
burhgängig gelefen werben, einfolglih durch gemeldete Anzeigen alles, was man fowol in 
gerichtlichen Handlungen, als in andern, zum Manufacturiefen und Gonmerdo, ober eis 
nes jeden Privatangelegenheit gehörigen Dingen geſchwind Fund machen wil, am leichte; 
fen und füglichften. publiciret werben kann, und man daher dieſes nuͤtzliche Isrtitutum 
auf alle Weife fernerhin befördern - zu laſſen gemeynet iſt; 


So werden hiedurch alle Obrigkeiten in den Staͤdten, Aentern und Gerichten, Sa: 
mend Sr. Koͤn. Maj. Unfers Allergnädigfien Herrn, dahin angewiefen, baß fie Eritacie 
weiſe, und mit wenig. Worten alle bey ihnen vorfallende Proolamata, ‚EdictdliEitationds, 
Decreta praeolusiva, Publicationes Testamentorum, Vormundfchaftsbeftellungen , wehn 
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ſolche von einiger Wichtigkeit, Constitutiones Curatorum bey Concurſen, öffentliche Ber: 
Taufe oder Verpachtungen, Veränderungen im Policeywefen, Stedbriefe, Nahrihten von 
geſtohlnen, verlohrnen, oder gefundenen Sachen, Handwerker bie verlanget, werben, wuͤſte 
Stellen, die zu bebauen find, und was fonft das Publicum Überhaupt, ober einen, Th 
deffelben intereffiren mögte, nicht weniger das in eines jeden Jurisdiction vorfallende » % 
fterben Könige. Bedienten, und deren Wieberbeftellung, unter der, Addreffe: An das Ip 
telligenz: Gomtoir zu Hannover einfenden, annebft auch den Privatis, und ind 
befondere den Kaufleuten, Zabricanten, Künftlern und Handwerksgenoffen den Nutzen diefes 
Instituti, und die Daraus vor einen jeden infonderheit entflehende Bequemlichkeit, Befoͤr— 
derung des Gommercii und Manufacturwefens begreiflich, und ihnen- zugleich fund machen 
ſollen, wie das Intelligenz» Eomtoir das. Verlangen eines jeden forderfamft publieiren, und 
avenn jemand feinen Namen nit nennen will, felbigen verſchwiegen halten,’ ihm aber die 
‚auf das etwa eingefchidte -Desiderium einlaufende Nachricht fofort Fund werde. Wie denn 
au um diefe Einrichtung defto mehr befannt zu mahen, eine Anzahl Eremplarien von 
gegenwärtigem Auöfchreiben biebey erfolgen, damit folhe den Kaufleuten, Manufacturierd, 
Kuͤnſtlern und Gilden zugeftellet werben mögen; und mollen Wir, wie foldhes gefchehen, 
‚euren Bericht erwarten, Uns auch zu euch verfehen, ihr werdet eurer Seits alles, was zu 
Fortſetzung und Beförderung bemelbeter ——— gereichen kann, bepputragen 
uch angelegen feyn laffen: Wir ꝛc. 


Dannover, ben 26. Iulü 1751. | " 
An alle Dbrigkeiten. 


Pen * Bkungeunfgrien d. d. Stade ben 6. Auguft 17517, megen ber Vieh⸗ 
ſeuche. 


282. Verordnung vom 9. Auguſt 1751, wodurch eine Collecte für die Abgebran . 
ten zu Wernigerode verftattet wird. 


von. Verordnung vom zo. Auguſt 1751, megen Aöftellung der RR bey Pro: 
> motionen. 


Ni. Georg ‚der Andere w. ic. 


Nachdem Wir in Erfahrung ’gefommen, daß feif einiger Zeit bey den Promotionen 
und Dieputationen Foftbare-oder zahlreiche Baftereyen angeftelt, und in ſolchem unnoͤthi— 
gen Aufmwande eine Ehre und Vorzug geſucht worden; ſolches aber nicht nur der Intention 
der Aeltern und Vormuͤndern um defto mehr zuwider feyn muß, da der‘ wahre Ruhm, n nad) 
. welchen fi) ein tugenbhafter und ehrliebender- Studiofus zu beeifern - hat, nicht durch ver: 

geblihe Ausgaben, wohl aber durch Fleiß ‚und Geſchicklichkeit ‚erlangt wird, fordern dich 
‚hieraus zu unferm Iiondem. Misfallen die üble Folge entſteht, daß«die der. ftudirenden 


— 
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Jugend nuͤtzliche Uebung bes Disputirens unterlaffen, und diejenigen, welche eine öffentli- 
he Probe ihrer Wiffenfhuft durch Annehmung eines gradus abzulegen gefonnen, ſolchẽs 
. auf Unſerer Univerſitaͤt zu bewerkſtelligen, wegen der fumtudfen und als unvermeidlich an: 
gefehenen Gaftmale, abgehalten werden, fo haben Wir aus landesvaͤterlicher Vorſorge zum 
Beften‘ Unferer Univerfität und der fämmtlichen Facuftäten dienfam erachtet, mittelft gegen: 
‚ wärtiger Verfügung alle und jede. bey Disputationen oder wirklichen Promotionen bisher uͤb— 
lich gewefenen Gaftmale und Soupdes, zumalen man ven deren Einfhränfung fih feinen 
-fihern und dauerhaften Effect verſprechen kann, fie haben Namen,. wie fie wollen ,: (das 
am Inaugurationstage auctoritate publica, eingeführte solenne, prandium doctorale, 
wozu die Koften von Uns hergegeben werben, allein ausgenommen) von, nun am gänzlich 
abzuftellen. Wir befehlen demnach gnädigft unferm Prorecteri, Cancellario und fibrigen 
Mitgliedern des Senätus Academici, daß fie dieſe Werordnung durch Öffentl. Anſchlag 
und fonft befannt machen, und darüber halten, auch ihres Orts, dafern ſie zu dergleichen 
Baftereyen geladen würden, nicht erfcheinen. 


", Hannover ben 20. Auguft 1751. Ad mandatumetc. 


784. ** Lauenb. Reg. u. Hofger. Gem. Beſcheid vom 25. Auguſt 1757, wegen 
Uebergebung der Interrogatorien binnen 14 ober 8 Tagen ante diaetam. 


785. * Berordnung vom 3. September 1751, bie Einſchtaͤnkung der Dorf⸗ und an- 
derer Meifen der Studenten in Göttingen betr. 
(S. Berorbn. vom 7. März 1818.) 


‘ 


786. .°*® —— d. d. Ratzeburg vom 6. Septems. — die Be⸗ 
bauung der Stadt Moͤlln betr. 


787. * Pegierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 8. September 17517, um Be: 
richt, ob und welche Monumente von herrſchaftlichen oder ſonſtigen merk⸗ 
— Perſonen in den Kirchen des Landes un find, 
788. Merornung. iu Radeburd den 13. Septemb. 175% wegen des Onadenjahrs 
der Geiſtlichen. 
j Georg der Andere ww. 

Demnach bisher beym Ableben der Prediger diefes benogthume, mit dem vollen Gna— 
denjahre der Witwen, nach Vorſchrift der Kirchenordnung es alfo verſehen, auch allemal 
darnach gehalten worden, daß dieſe Begnadigung nur allein der nachgebliebenen Wittwe 
privative, und mit Ausfhliegung” des ablebenden Predigers Kinder, zu Theile geworben, 
uns gehört, hiertiber aber verſchiedentlich — und Beſchwerden entſtanden, als ſeben, 
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ordnen und wollen Bir Hiemit, nad Erwegung der Sachen, Umflände, und gepflogener 
Communication mit Unferer getreuen Ritter and Landſchaft, daß zwar es 


a) ratione termini dabey fein Bewenden behalte, daß, nach ber befagten Kirchen⸗ 
ordnung, dieſes benehcium bep- ben Pfarren ein Jahr lang dauern, und ſolches 
von dem Sterbetage des ablebenden Predigers angerechnet werben ſolle; 


— 


2) zum Genuſſe dieſes wollen Gnadenjahres ſollen gehören, und gelaſſen werben, des 
verſtorbenen Predigers nachbleibende Wittwe und deſſen nachgelaſſene Kinder ges 
meinſchaftlich, und zwar fo, daß die Wittwe alle und ;ede Pfarraufkuͤnfte und 
Hebungen, es mögen Axa ober accidentalia feyn, und beftehen worin, und haben 
Namen, wie fie wollen, nichts im geringflen davon ausgenommen, mit folden 

- Kindern aequaliter theilen, und jeber Theil zur Halbſcheid dieſes Gnadenjahrs 
Einkünfte haben und genießen. Sollten aber vor dem ablebenden Prediger Feine 
Leibliche Kinder übrig feyn, behält die Überlebende Witwe biefed beneficium für 
fh allein, wie bisher. Dafern jedoch 


3) der mit: Tode abgehende- Prediger Feine Wittwe, ſondern nur leibliche Kinder hin: 

terlaffen würde, follen diefe allein, fie feyen annoch minderjährig, ober bereits er: 
wachfen und verheirathet, fie feyen des Verftorbenen Erben, oder enthalten fi 
deſſen Nahlaffes, ein halbes Onadenjahr, von dem Sterbetage anzwröhnen, gu 
genießen, und fi deffen zu erfreuen haben, mithin von Unferm Consistorio ver— 
flgt werden, daß von den benachbarten Predigern, auf die fonft gehörige Weife 
während des halben Gnadenjahrs, die Pfarrarbeit verfehen, und in allen verrichtet, 
von fothanen Pastoribus vwicariis aber alle, während bet Vacanz in.baarem Gelde 
oder Geldeswerth beftehenden Acridentien, von Proclamationen, Gopulationen, Kindtau⸗ 
fen, Kranfenberihtungen, Begräbniffen, Öffentlichen Fuͤrbitten, Danffagungen, und 
wie es Namen haben kann, mit dem Beichtgelde, den befagten Kindern fofort unver: 
weigerlich ausgehändigt werde; wogegen biefelben demjenigen Predigk, welder bie 
Sonns und Fefttagsprebigt verrichtet, eine Mahlzeit zu reichen fchufdig find. Wär: 
de auch ber-Suoeessor in officio vor bölligem Ablauf, wenn Wittwe und Kinder 
find, des ganzen, oder, wenn mur Kinder allein find, des halben Gnadenjahrs, 
wieder introdattirt, ſoll dennoch derſelbe diefe Zeit über, mit Auslieffrung der 
Pfarractidentien und Aufkuͤnfte auf gleiche Weiſe verfahren; "Dagegen werden Ascen- 
dentes, Collaterales, und andere etwaige Zeflamentserben von dieſem ‚beneficio 
gänzlich auögefhloffen, jedoch, daß #8 


4) bey dem, was wegen p. t, Superintendentis Witwe und Kindern vorhin. verord⸗ 
net iſt, daß nemlich diefe ſammt oder fonders, und alfo auch, wenn Beine Wittwe 
vorhanden wäre, deffen Descendentes das ganze Gnadenjahr in alle, auch bie 
Superintendentur> und Ephorie-Accidentien zu genießen, fein völliges ungeänber- 


[1752.]: 269 
tes Verbleiben habe und behalte. Wir befehlen demnach Unſerm Consistorie all. 
bier ‚ Über diefe Unfere Verordnung mit Ernft und Nachdruck zu halten. 
Geben Rapeburg ben 13. Sept. 1751. Ad mandatum etc. 


789. * Cammerausfchreiben vom 17. September 1751, um Der. wegen ber De: 
fegung der wüften Höfe und Meyerſtellen. 


79%, + Regierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 20. September 1751, wegen 
des Haufirens mit Lingenſcher und Tecklenburgiſcher Leinwand. 


* 791. Ft Desgleichen vom 22. Bes 1751, wegen bes Großhandels mie Wei—⸗ 
2, nen in Hannover. 


792. * Eammerausfhreiben vom 2. October 1751, bie gar ber wuͤſten Stellen 
und Höfe betr. ‚ 


795 * Regierumgsausfchreiben d. d. Stäbe vom 5. Detober 1758, — der — 
x” ‚in der Levante geaffirenden Peſt. 


794. ” = ⸗— — — — vom 8, October 1757, woburd bie Aut. 
fuhr von Safer, Bobnen, und Sommergerſten verboten wich. 


795. ” Desgleichen d. d. Hannover den ır. Oetober 1751, m. das — 
gehen außer den Jahrmaͤrkten verboten wirb, 
1S. Berordn. vom 6. December 1768.) 


76. ® Eonfifforialausfchreißen d. d. Hannover ben 14. Öctobr. 17417, megen Anord⸗ 
nung eines Kirchengebets, wegen der Viehſeuche. 


797Graͤfenbefehl &. d. Stade den 16. Detober 1751, über bie gegen Schiffe, 
welche aus inficirten Gegenden Fommen, zu nehmenden Maaßregeln. 


Demnach ſo wohl in der Levante, als auf denen Barbariſchen Küſten die Peſt über 
die Maaſſe wuͤtet, ſo daß dargegen ſowohl in Engeland als Holland dienliche Maasregeln 
genommen werben, und in Abfiht Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Teutſchen Lande zu nehmen, als 
lergnaͤdigſt befohlen iſt; Als wird Nahmens Sr. Königl. Majeflät und EChurfürfil, Durch, 
allen und jeden Einwohnern des Landes Habeln bey Vermeidung fehwerer Leibe » Strafe 
aubefohlen, ı) fobald fie eim fremdes unbefannies Schiff fehen, das im dafigen Hafen eins 
Kauffen, oder an daſigem Ball Ander werfen wollte, ſolches fofort ihrem nächften Nachba⸗ 
ren, fodann: dem Schultheiſſen oder Landſchoͤpfen und dann bem Ober-Serichte Landes Ha: 
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dein zu melden. Wann dann bergleihen Schiff nad der Flagge unbekannt ‚oder fonft ver: 
daͤchtig, (maaßen "jedermann wohl weiß, daß wenig fremde Schiffe aus der See allda ein— 
lauffen,) fo ift niemand davon an Land zu faffen, fondern es ift im Nothfall ein Nachbar 
dem andern fofert zu folgen fchuldig, um die Landung vorerft und bis das Ober: Gericht 
davon Nachricht befommen, mit Gewalt zu vermehren. Zu dem Ende der nädhfte Schultz. 
heis oder Landſchoͤpf ſofort die Veranſtaltung zu machen bat. Solte es fih aber etwa 
zutragen, baß ein unbefanntes Schiff aus ber See, auf daſige Küften durh Sturm ge: 
worffen würde, und diefes_Hülffe begehrte, oder bie Equipage fih fonft falvirte; fo iſt 
war biefes ihnen nicht zu verſagen oder zu verwehren ; Es follen aber fowohl die Schiffe: 
Leute, als diejenigen Einwohner, ſo biefen affiftiret, bei Leib» und. Lebens: Straffe vor 
der Hand in fein Haus gehen, fondern fo lange unter freyem Himmel, ober etwan in eis 
ner Scheure verbleiben, bis dem „Ober: Geriht- der Vorfall gemeldet, und dieſes weitere 
Berhaltungss Befehle gegeben hat. Auf daß num bdiefed zu jedermanns Wiffenfchaft kom⸗ 
me, fo ift es gewöhnlicher Orten anzuſchlagen. \ ne 


Stade, den 16. October 1751. 


798. Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 21. Detober 1751, wodurch bie 
neuen Kupferpfennige mit bem Gepräge: I Pfennig. Scheidemänge 1751, und 
den gefchlungenen Namen GW verboten werben. 


799. * Diegierungsausfhreiben d. d. Stade vom 15. Movember 1751, die Viehſeu⸗ 
che betreffend, " 


800. * Desgleihen von felbigem Tage, wodurch die Beamte an bie Befolgung der 
Ausfchreiben vom 24. December 1748, und 7. September 1750 erinnert, 
und angewiefen werden, alle alten Himten und Kornmaaßen entzwey fchlagen 
gu laffen. 7 j s 


go. Epteaet der Verordnung vom often Movember 1751, bie angehenden Medi- 
cinae practigos betr. | 


Es ift von Koͤnigl. Landesregierung verordnet worden, daß in ‚Zukunft diejenigen, welche 
in hieſigen Landen praxin medicam treiben, und zu Goͤttingen promoviren wollen, auf dors 
tigem theatre anatomico ein ober zwey -demonstrationes bed von ihnen felbft präparirten 
menfchlihen Körpers uͤber eine vorgefchriebene Materie öffentlih halten, und barüber ein 
von dem zeitigen professore anatomiae unentgeltlich zu ertheilendes Zeugniß ber mebicinis 
ſchen Facultät vorlegen, wibrigenfalld aber denfelben fo wenig die gefuchten honores confes 
rirt, noch fie in bicfigen Landen ad praxin abmittirt werben follen. Won dieſer Verfügung 
fol allen ankommenden studiosis medicinae, damit fie in Zeiten ſich dazu. qualificiren md; 
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gen, Eröffnung gethan, auch in Anfehung derjenigen medicornm, welche an andern Orten 
promovirt haben, bie GErlaubniß ber Praxis’ nicht eher ertheilt werben, bis fie durch gehal⸗ 
tene demonstrationes auf dem theatro anatomico allpier fih gebührend dazu qualificirt 
haben. ö —— 


Gottingen den 29. November 1761. (S. Berordn. 18, Der. 1818.) 


802. Pegierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 30. November 1751, die Wege 
beſſerung betr. 


Obwohl in der Wegeornung von 1758 Gap. 1. $. 27. 20. und’ 21, bie Beſſerung 
mit Holz und Buſchwerk an einigen Orten in gewiffer Maaße nachgelaſſen worden; fo hat 
man jedoch aus der biöherigen Erfahrung angemerkt, baf der Zweck dadurch verfehft worben, 
und dergleichen Beſſerungen vielmehr das Erdreich nur mürber und durchdringender gemacht, 
mithin die darauf gebradhten Steine entlih gar verſunken feyn, daher denn bierunter einige 
Aenderung zu machen, und bie Wegbeffirungen von Holz und Bufchwerk“ vors künftige gänz« 
lich zu verbieten. Wir begehren demnab, an Sr. Königl, Mai. ftatt, an euch hiemit, ihr 
wollet in Zukunft zu Ausbefferung der Wege, binführo überall fein Holz, Waſen oder Bufchs 
wer? inehr gebrauhen. Damit aber jede Obrigkeit wiffen möge, wie an Drten, wo fums 
pfige Wege zu beffern, und die Steine, Grand oder Sand in der Nähe nit zu bekommen 
find, mit dem Wegbau verfahren werden folle, fo ift zufoͤrderſt * 


4) der Ort in Augenfhein zu nehmen und. zu überlegen, . 0b nicht ein ſolcher fauler - 
Weg Überhaupt evitirt, und die Strafe von einem motaflinen auf einen. feftern Bo, 
ben virlegt werden könnte, wenn auch gleich Dadurch diefelbe un einige Ruthen virlängert 
würde, als in welchem Falle bie Erfparung jener großen Koftın dasjenige gar leicht 
erfegen würde, was etwa auf dieſem an der mehreren Ruthenzahl anzuwenden feyn 
mögte. Sollte aber eine ſolche Verlegung des Weges nicht flutt finden, und man 
ber Route durch einen foldhen waſſerſuͤchtigen Ort unumgänglich folgen müßte, fo ift 


2) wohl darauf zu ſehen, daß man bie Beſſerung beffelben zu einer bequemen Jahrszeit, 
von Ende des April an bis zu Anfang des Julius vor die Hand nehme, und nicht 


damit anftehe, Bis durch einen vorgängigen langwierigen Regen dergleichen’ Diftricte 
unergründfih und impaffabel geworben ; 1% Br EN 
5) muß bie Anlage eines -folhen zu reparirenden Wegs gleich anfangs fo breit gemacht 
werben, ald es die Nothdurft erfordert, nämlih 50 bis 55 Fuß, damit man bin: 
länglichen Pla& gewinne, den Weg in formam dorsi proportionalis bon geſchick⸗ 
terer Erde aufzubringen, und zu einem Steins oder in Ermangelung derfelben zu 
einem Sandwege zu präpariren, dr — 
4) muß fothane Anlage nach der Länge mit zwey Seitengraben, von wenigſtens 8 Fuß 
j breit, und 4 Zuß tief verfehen, und inmittelſt das auögegrabene Erdreich, fo naß 
Spangenberg's Fannov. Verorön. Bd. 1. 56 


J 


272 


[1751.} 


eö auch immer feyn mögte, auf die Mitte der Anlage gebracht werden, allwo baf 
ſelbe leichtlich abtrocknen, und nachmals weiter gebraucht werden kann, nachdem 
die uͤberflüſſigen Waſſer fih in die Seitengraben nah und nad) gezogen, mithin bie 
Abtrodnung felbft dadurch befördert worden, Und weil nicht ein Diſtrict ſich fin⸗ 
det, der ſo platt liegen ſollte, daß er von keiner Seite her einigen Abfall haben 
koͤnnte; ſo iſt 


| 5) zu unterſuchen, ob nicht ein oder mehrere Derter fih finden, ba die in ben Sei: 


6) 


tengraben des Weges fih gefammlete Waffer burd einen oder mehr gemachte Queers 
graben könnten abgeleitet, und damit der Weg beftändig troden erhalten werben, 
und fol, wenn diefe durch Ländercyen geführt werden müffen, davon zu weiterer 
Berfügung jedesmal gutachtlich anhero berichtet werben. Bann denn ein folder 
Abfall wirklich vorhanden, und die Queergraben mit Nugen angebradht werben koͤn⸗ 
nen; ſo ſind 

an eben ſolchen Orten mitten durch den Weg ein, oder nah Erfordern mehr ſtei⸗ 
nerne Ganäle, oder in Ermangelung der Steine Meine hoͤlzerne Briüden anzulegen, 
welche die Waffer der beyden Seitengräben in eins bringen, und weiter von ben 
Qucergraben aufgefangen und abgeleitet werben können. Wenn nun eine Straße 
auf oberwähnte Art zum Stein: oder Sandmwege präparirt-worden, fo müffen 

die Steine darauf gebraht, doch folchergeftalt bispenirt werden, daß man zuförberft 
ein Sortiment derfelben mache, folde in große, mittel oder kleine Steine ein: 
tbeite, und mit dem. gröften den auf die Mitte ded Erbrüdens anzulegenden 
Steinweg in der Breite von 16 bis 16 Fuß, wie zmifchen zwey Wände einfafle, 
und diefelben tief in die Erde grabe und befeflige, damit fie nicht über die Su⸗ 
perficien hervorragen; die Mittelgattung aber zwifchen ſolche Satzſteine auf bie 
hohe Kante dicht in einander bisponire, und endfih mit ben kleinſten bis zur 
binlänglihen Erhöhung diefelben überziehe, ‚und folde demnähft mit eifernen 
6 Pfo. fchweren, und mit Stahl vorgelegten Hammern (deren Stiele nahe an 2 
Ellen lang feyn müffen) fo lange zerfhlage, bi6 die ganze superficies des Gteins 


weges ruͤndlich cben geworden, und fein Stein vor dem andern merklich hervor 


8) 


ragt, Da denn, wenn biefes alles gehörig bewerkftelligt worden, endlich 


den ganze Steinweg mit Flußgrande, ober in Ermangelung deſſen, mit anderm 
Sande nah Nothdurft überfahren und egal vergliden werden Bann, foldergeftalt, 


daß man auf eine laufende Ruthe 2 Lohn: oder 4 Dienſtfuder vorerſt rechne, nad 


Berlauf eines Jahres aber eine mäßige Ueberfahrung, mit: folhem Flußgrande oder 
Sande mwieberhohle, indem die Erfahrung gelehrt, daß eine Anfangs zu fiarf vor: 
genommene Weberfahrung mit Sante dem Steinwege mehr fchädlih als zuträglich 
geweſen, wann es aber öfter mit wenigem gefhieht, es denfelben beffer verbindet 
und feft macht, wenn vorher die auf dem Steinwege entflandenen Gleifen mit klei— 
nen Steinen vermittelft des Hammers wieder zugefchlagen und verglichen worden. 





[17514.] 275 


Sollten abır an ein unb andern Orten gar feine Steine zu haben ſeyn, und man 
genöthigt wäre, einen auf obige Weife präparirten Erdweg mit Sande zu uͤberzie⸗ 
hen; ſo iſt 


9) in Acht zu nehmen, daß bevor man ben Sand auf die Mitte des Erdwegs bringt, 


man benfelben vorher in ber Breite von 15 Fuß in Form einer flachen Mole aut: 
böle, das ausgebrachte Erdreih adf beyde Seiten ſchaffe, und dafelbjt vergleiche, 
und alödenn diefe Vertiefung mit Flußgrande oder Eande jo lange ausfüͤlle, bis 
alles zu feiner gehörigen Form gedichen, und der Grand wenigftens eines Schuhes 
hoch darauf zu liegen gefommen, In beyden Fälen aber ift 


10) zu Gonfervation der neugemadten Wege wohl Acht zu haben, daß man biefelben, 


wenn fie kaum fertig geworden, und alles noch frifch ift, nicht fogleih der Ueber: 
fahrung mit beladenen- Wagen und ſchweren Frachtkarren Preis gebe, fondern folche 
wenigftens 8 Wochen ruhen laffe, damit fie fich zuförberft wohl feßen, und ber 


durch Regen und Wind durch die Fugen der Steine fidh gezogene Grand diefelben 


recht verbinden könne; nach mwelcher Zeit‘ der Weg erſt mit Nugen ber freyen Farth 
übergeben werden fann. Damit au 


»1) bie in Stand gejegten Straßen der Willführ der Fuhrleute zum unfebhlbaren Ruin 


berfelben nicht überlaffen ‚und ihnen frey gegeben werbe, bie Sommermwege ſowohl 
als den Steinweg zur Unzeit zu befahren und zu verderben, nämlih bey Regen: 
wetter die Sommer: und bey gutem Wetter: den Steinweg, wodurd beyde zu 
Grunde gerichtet und ruinirt werden; fo haben die Obrigkeiten barauf zu fehen, 
daß ſolches im allewege verhütet werde, ald weshalb fie allenfalls befonders anbere 
zu berihten, und ihre Vorſchlaͤge zu thun haben, wie foldhe mit vielen Koften ans 
gelegte Wege zu gehörigen- Zeiten fronend gemacht werden können. Wir- erinnern 
euch bey diefer Gelegenheit nochmals alled Ernſtes auf die Begebefferung eirie be: 
fondere Attention zu nehmen, und den bisherigen Befchwerben ,. welche : vom Poft: 
amte und fonft deshalb eingebracht worden, abzuhelfen. . 


” Verbot des Haufirens der Zinngieger — vom 11. December 1751. 
(S. Haufirserordnung vom 6. Dec. 1768.) 


+ + Tammerausfcpreiben von felbigem Tage , wegen Paſſirung ber Herrenhaͤuſer 
Schleuſt. — 
Edict d. d. Stade den 13. December 1751, wodurch bie Verordnung vomn 


15. Februar 1751 in Erinnerung gebracht wird, s 
k 56" 
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806. Geſchaͤrfte Verordnung d. d. 28. December 1751, wegen des unjuͤchtigen 
| Weibsvolfs in Göttingen. 


-Georg der Andere. cc. \ 


‚ Demnah Wir mißfällig vernommen, daf ungeachtet der von Unferer Seheimenrathe: 

flube verfchiedentlich dagegen gemachten Verfügungen, das unzüchtige Weibsvolk, fomwohl- in 
Unferer Stabt Göttingen ald den nähftbelegenen Orten fih in Menge wieder eingefunden 
babe, auch des Nachts auf den Straßen ſich betreten laſſen follen, wodurch fonderlid die 
Studiofi zur Unzucht verführt, auf die Dörfer gelodt, und nebft dem Berluft der Zeit und 
bes Gelds, micht felten durch anftedende Krankheiten um die Gefundheit gebraht werden; 
‚ Und Wir dann, vermöge der für die Wohlfarth der dafelbft flubirenden Jugend tragenden 
unetmädeten Sorgfalt ſolches verberblihe Uebel zu hemmen und auszurotten bedacht find; 
fo befehlen Wir nicht nur biemit, daß alle Nacht dur die Schaarwahe auf dem Gaffen, 
ſonderlich an verbädtigen Orten und Windeln fleißig patroulliret, und die zu folder un: 
gewöhnlichen Zeit betroffene, der Unzucht verbäctige Weiböbilder eingezogen werden follen, 
jondern wollen auch, daß wenigftend ale 8 Tage, unverfehener Dinge, und zwar durch 
die Stabtöbrigfeit in der Stadt, WVorftädten und untergebenen Dörfern, fo weit deren Ge: 
vihtsbarkeit geht, in specie auf -ber- Krügen, und in folhen Bürgerhäufern, wo man 
dergleichen lieberliches Gefindel einigermaaßen vermuthen kann, nicht weniger in bei ver: 
dächtigen Soldatenguartieren, wesfalld ein zeitiger Commanbant um Zugebung eines Un: 
terofficiers zu requiriren iſt; durch. die Beamte aber in dem Bezirk ihres Amts in den auf 
2 Meile weges von Göttingen entlegenen Dörfern, eine fcharfe Vifitation ungeftelt, und 
möglichften Fleißes ſolches liederliche Weibsgefindel zu ertappen getrachtet werden, niemand 
aber ſich bey harter Xeibeöftrafe einer ſolchen von jeder Ortsobrigfeit verfügten Viſitation 
zu wiberfegen gelüften laſſen folle. Fuͤr die hierunter 'erwiefene Wachſamkeit und Bemühung 
fol ‚für jedes attrapirtes liederliches Menfch ei.» gewiffes Fanggeld, welches fie felbft, ‚oder 
aus ber, Gafje zu bezahlen, denjenigen, melde bie Auffubung verrichten, gereicht, nicht 
weniger ben „Denuncianten, mit Verſchweigung ihres Namens, ein Praemium bafür ver: 
abfolgt werden, Diejenigen .Weiböbilder nun, welche alfo betroffen, und der Unzucht und 
liederlichen Lebens überführt werden, follen das erftie mal mit ı4tägiger Gefängnis halb 
zu Waſſer und Brod befirafet, und-der Stabt und Gegend bis auf 2 Meile. Weges vers 
wiefen,, zum zweyten male diefe Strafe verdoppelt, und fie mit einem fürperlichen Eide, 
ſich innerhalb zwey Meilen, she ausdrüdliche obrigkeitliche Erlaubniß, nicht ſehen zu laſ— 
ſen, belegt, und endlich drittens, wenn ſie ſolches Verbot übertreten, ohne weitern Pro: 
IB Auf werichiebene Jahre: in ein Bucht: oder Spinnhans, in welchem fie ihre Koft feibft 
zu verdienen, gebracht werden. Gleichwie aber diejenigen, welche foldes unglchtige Gefins 
del haufen und hegen, oder gar in ihren Häufern Unzucht verftatten, und der Kuppeley 
BB. fhuldig machen, wenigſtens eine gleihe Beftrafung- verdienen, alſo orbnen Wir: biemit, 

af, wenn ben folhen eine z4tägige Gefängnißftrafe halb zu Waffer und Brod, zum er; 
ſten male keine gaͤnzliche Beſſetung au Wege bringen würde, fie zum zweyten male, nebft 
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Berboppelung gebachter Strafe, die Stadt und Gegend auf 2 Meile Weges räumen, und 
bey Strafe des Zuchthaufes oder Karrenfchiebens fi darin nicht wieder betreten laffen fol; 
len. Bir befehlen demnach allen Unfern Obrigkeiten ernftlih und zuverläffig, ihrem Amte, 
bey Bermeidung fehwerer Verantwortung, darunter ein völliges Genuͤge zu-thun, befonbers 
aber die Unterbediente ernftlih und bey Strafe der Gaffation dazu anzuhaiten. 


‚Geben Hannover, den 28. December 1751. 


807. Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den. 29. December 17517, wegen ber 
> Kleider und Gelder der Inquiſiten, fo ins Zuchthaus condemnirt werben. 
Unfern eꝛc. Nachdem bie Zuchthaus: Inspectores anhero berichtet, daß bey verſchiede— 
nen Aemtern den SInguifiten, fo ind Buchthaus condemniret find, von den Amts- und 
Gerichts: Unterbedienten, wo biefelben in Arreſt gefeffen, oder von welchen fie ins Bucht: 
- haus geliefert, ihre Kleider und Gelder, unter dem Vorwande, als wenn fie davon nichts 
mit ind Zuchthaus bringen dürften, abgenommen; bergeftalt, daß ſolche Züchtlinge zuwei— 
Ien gleihfam nadt und blos angefommen, und fofort gekleidet werben müffen: dieſer Vor— 
wand aber ganz ungegrübet ift, zumalen diejenigen Gelder, fo die Züchtlinge bey fich ha— 
ben, von. den Zuchthausbedienten in: gute Verwahrung genommen, und zu deren Nothburft, 
bebuf ihrer Kleidung und zur Pflege bey Krankheiten angewandt, oder ihnen bey ihrer Di: 
mittirung. zum Behrpfennige zurüdgegeben werden; fo habt ihr die Verfügung zu machen, 
und ben Amts- und Gerichts: Unterbedienten “ernfllihe Bedeutung zu thun, daß fie‘ ber 
Jüquifiten Kleider und bie etwa bey. ihnen. findenbe Gelber bey deren Weabringung nit. 
zurüd behalten, fondern folhe, wenn fie ihnen felbige. abgenommen, an ben Zuchthaus: 
commissarium ' auszulitfern, „ober wibrigenfalls ernflihe Beftrafung zu —— haben. 
Bir x ꝛc. 


„Hannover den 29 December 1751; 


An alle Beamte in den Fuͤrſtenthuͤmern ® 
Lüneburg, Galenberg, Göttingen und 
Orubenhagen, der Grafſchaft Hoya 
und Diepholz, abelihe Gerichte und 
Magifträte in ben Städten. 
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808 ** Eonfiftorinlausfchreiben d. d. Ratzeburg den 3 Yanuar 1752, baf Feine Jeis 


chen ohne einen von Lauenb. Megierung ausgefertigten Geleitsbrief Durchgelafs 
fen werden follen. 


809. *” Meg. Ausfchreiben d. d. Ratzeburg von gleichem Tage ‚ und inhalt an bie 
Aemter und Elbzollgeleite. 


810. * Verordnung vom 15. Januar 1752, wegen Einrichtung der Subſcriptions⸗ 
Scheine bey der Calenberger Brandaffecurations s Socierät. 


sır * Sammerausfchreiben vom 3x. Januar 1752, daß die Aemter ein verbeflertes 
Berzeichniß der Amtsfportein und Accidentien einfenden. follen. 
(S. Verordn. 20. May 1803.) 


812. Cammerrefeript von felb. Tage, daß die Prediger und Schulmeiſter vom Müß- 
lenzwange befreget find. 


(Schlegel Kirchenrecht. 8 V. ©. 661.) 


813. Verordnung d. d. Ratzeburg den 2. Febr. 1752, erdrterte und erläuterte Eib» 
teichorbnung für das Fuͤrſtenthum Lauenburg. 


Wir Georg der Andere x. x. 


Uns ift mißfälig vorgefommen, mas maffen bey denen biäherigen Teich-Schauungen 
derer fämmtlihen Elb-Teiche, aud in Unferm Zürftenthpum Lauenburg, befunden worden, 
‚daß das Teich-Weſen an der Elbe, nicht aller Orten foldhergeftalt. bisher beobachtet werde, 
wie folches die Wichtigkeit der Sache, Unfer Beftes, und vieler Unferer Untertbanen Wohl: 
fahrt erfodert, daß ferner die Teiche an verfchiedenen Orten nicht mehr in berjenigen gus 
ten Anlage, in welcher fie in älteren Zeiten gewefen find, fi befinden, und daß bey dem 
Teich-Baue, imgleihen bey Anlegung der zur Befhütung der Teihe, und deren Vor— 
landes, erforderlihen Stadwerde, und Grund» Better, viele Mängel und Gebrechen bemer- 
fet ſeyn; nicht weniger, das bis hieher in diefem Fürftentbum keine befondere Teich-Ord— 
hung eingeführet fey, Wann Wir dannenhero, eine ohnumgängliche Nothwendigkeit zu. feyn 


‚ 
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befunden, atıch in biefem Hertzogthum, eine befondere, und befländige Orbnung, abfaflen, 
ergeben, und publiciren zu laffen ; Wornach fowol Unfere gefamte Landes # .terthanen, und 
Einwohnere, als infonderheit, die bey- oder nahe ber Elbe wohnen, oder der Orten begütert 
find, in diefer fo wichtig- und gemein:nüglihen Sache, fih zu richten, mithin das Teich— 
Wefen in einen guten bauerhaften Stand, und Wefen gebradt, aud vornehmlich darin 
von Zeit zu Zeit conferoiret, und unterhalten werben koͤnne, und möge, allermajfen bie 
von denen vormahligen Herren Herzogen zu Lauenburg, auf die Aemter Lauenburg in An- 
nis 1628 und 1656 und vor dad Amt Neuhaus in Amo ı599 fpetialiter gegebene 
Srdnungen, -theild nicht gehörig publiciret and eingeflrhrt, theild überall unvolllommen, 
und daher gröftentheild in Abgang gerathen find; So fegen und ordnen Wir, nach gepflo: 
gener Communication mit unfer getreuen Ritters und — dieſes vberbogthums, und 
wollen gnaͤdigſt: 


I. 


Daß zuförberft, und von nun an, die von Unfers in Gott ruhenden Herrn Bettern, 
Hertzogs Chriftian Ludewig ®bb,, unterm 6. Sept. 1664 In Unferm Herkogthum 2: 
meburg auögelaffene Elb= Teich: Ordnung, auch auf Unfer Hergogthum Lauenburg damit 
‚ertendiret, und in fo ferne diefelbe nicht durch diefe gegehmwärtige vollftändige Teich-Ord⸗ 
nung geändert und applicable iff, pro lege universali gehalten werden folle; N 
benn biefelbe von Wort zu Wort folgenderftalt Tautet: 


Nahdem von Gottes Gnaden Wir Chriſtian Lubemwig, Hertzog zu — 
und Luͤneburg, mit Unſerem und vieler Unferer Unterthanen Nachtheil erfahren haben, daß 
Hroffer Schade: aus Unachtfamkeit, und Berfäumniß eglicher, die Teiche an der Elbe ha: 
ben, und fie nicht verwahret, berhalben fie eingebrochen, und merklihen Schaden gethan 
haben, gefhehen ift, und fo dem durch gebührlihe Ordnung nicht begegnet; und die mans 
gelhaftige Teiche nicht gebeffert und fürter erhalten würden, baß daraus unmieberbringlicher 
Schade zu beforgen und erfolgen möchte: So haben Wir Unferm Fürftentbum, und fon» 
derlich auch denen, die bey oder nahe der Elbe wohnen und ber Derter begütert feyn, biefe 
folgende Ordnung zu gute gemacht; Und befehlen demnach allen und jeden "Unfern Haupt: 


und Amtleuten, auch Teich-Geſchwornen und anderen Untertanen, fo an oder bey ber 


Elbe Teiche haben, daß fie ob folder Ordnung halten und derfelben felbft gehorfamen und 


- Bolge leiften, bey Vermeidung Straf und Ungnabe, - * 


1) Erſtlich ſoll ein jeder, der Teiche hat und mangelhaftig oder gebrechlich ſeyn, bie: 
felbe fuͤrterlichſt, und aufs laͤngſte noch vor Margreten-Tag naͤchſtkuͤnftig, beſſern, und al: 
ſo machen und zurichten, daß ſie vor gemeinem groſſen Waſſer halten und beſtehen moͤgen; 
dann nach ſolcher Zeit bey truckenem Sommer die Erndte einfaͤllt, welche, wann darauf es 
viel regnet, ſich lang zu verziehen pflegt, alſo daß wann dieſelbe ſich geendiget, die Pflug— 


und Saat⸗Zeit fih anfüher, da entweder die Teiche oder Saat verjäumet, oder mit meh: 


ren Koften durch fremde Zaglöhner die Xeiche verbefjert werben muͤ ſſen, und wann die 
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Teiche zeitiger verfertiget, bad neue Erdreich fo viel beffer ſich bellegen, und durch folgen⸗ 
den Regen — ſich beſtaͤndiger verbinden kann. 


2) Weil auch an etzlichen Oertern das Waſſer die Erbe von den Teichen abſchoͤlet 
und waſchet: So ſollen an denſelben Oertern vor oder an dem Teiche, wie es die Gele— 
genheit geben will, Zaͤune gemacht werden, damit es die Abwaſchung ſo viel mehr verhin⸗ 
dern moͤge. 


3) So ſollen auch Weiden, vor und. hinter bie Zeige nah Zeiten, jedoch aufs längft 
in zwey Jahren gefeget werben, bamit fie fo viel beftändiger bleiben, auch Strauch, Waa— 
fen und Zaunholtz davon möge gehauet werben. 


4). Und fol niemand fein Vieh oder Schweine an bie Teiche freibem noch gehen Iafs 
fen, aber die gemeine Webertrifft, da biefelbige feyn, follen bleiben. 


6) Sollen auch keine neue Wege darlıber- gemacht werben, aber die alte bleiben, und 
diejenige, denen die Teiche zuftehen , darlıber die Wege gehen, follen. diefelbige alfo machen 
und erhalten, daß der Weg bleibe, und gleihwol das Waſſer feinen Schaden thun möge, 


6) Und folfen die Zeiche gleih Hoch und dick gemadyt werden, und die Höhe, wie fie 
dur die Beamte und Zeih- Gefhworne an jedem Ort gegeben wird, gehalten. werden; 
Dann wann die Teiche ungleich breit, pfleget das Waſſer zwiſchen einzufreffen und dem, 
welcher feinen Teich am flärkften gemacht, groffen Schaden zu thun. Und. weilen bie Ber: 
nunft giebt, und Erfahrung bezeuget, baß die flache oder platte Zeiche bie beften ſeyn, 
worunter, als ben fleigern, das Waffer nicht fo verderblih greiffen kann, und beym Auf: 
fteigen und Ueberfal an Kräften gefhwächet wird, und nicht fo Leicht. fih darbey ein 
Grundbruch verurfahet: So fol man fich ber Art befleißigen, und bie ſteigern Teiche ges 
mäbhlig zu. flahen machen. 


7) Und fol ein jeder feine Teiche bermaffen in Befferung halten, daß fie unfröfti 
ſeyn, und gemeiner Wafferbruch nicht zu beforgen fey. 


5) Bann auch groß Waller fommet, "fo follen die Fleden und Dörfer, auch andere, 
die Teiche, an der. Elbe haben,- fleißige ‚Aufficht halten, und ob jemand vermerden wuͤrde, 
daß ein Durchbruch gefchehen möchte, derfelbige foll ed melden, und feine Benachbarte zu 
Huͤlfe rufen; die ſchuldig ſeyn ſollen, alle moͤgliche Huͤlfe zu tun, damit gemeiner en 
verhütet und abgewenbet werde. 


g) Welcher aber ſolches verfchweiget, und Schade daraus folget, der foll mit Ernft 
darum ge a“ werben; Wie auch diejenige, fo um Hülfe erfuchet werben, und fie nicht 
leiten, dardım. auch follen geftrafet werden, 


10) Ob auch ein ander, dem ber Teich nicht zuftehet, bie Gefahr vernehmen wuͤrde, 
derſelbige fol 03 demjenigen, dem ber Teich gehöret, und andern Nahbarn anzeigen. 
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11) Es fon auch kein Band verfauft, den Kindern mit gegeben ober verfeget werben, 
da Teich zugehöret, fondern ed. fol ber Teich mitgehen, und alfo Sand und Zeih bey 
bey einander bleiben, und ber Inhaber des Landes auh den Teich halten, welches auch 
alſo foll gehalten werben, mit: denen, fo vor biefer Zeit verkauft, weggeben oder. verfebet 
feyn, und berwegen feinen weitern Yuffchlag des Teichs machen. 


12) So ſoll auch kein Land den Auslaͤndiſchen verkauft, mitgegeben, verheuret, oder 
derogeſtalt verſetzet werden, daß der Auslaͤndiſche die Poſſeßion des Landes bekommt; bey 
ernſtlicher Straf und Vernichtigung des Contracts. Was aber Auslaͤndiſchen ſonſten bloß 
Unterpfands-Weiſe verſchrieben wird, ſolches ſoll ſobald moͤglich wieder befreyet und einge: 
loͤſet werden, bey Verluſt der Guͤther. 


13)Wann ein Mann feine Teiche nicht länger erhalten kann, ſoll er einen Spaden 
auf den Teich ſtechen, und damit fi) des Landes, wovonsder Teich gemacht wird, gaͤntz⸗ 
lich begeben, und es denen Beamten und Teich Gefhwornen anzeigen, bamit and und 
Leute von Uns als ber Obrigfeit wegen angenommen werben, und andere Verſehung da— 
mit geſchehe. Da aber einer fih finden würde, der ben Spaden auszoͤge, foll er des Lan⸗ 
bes Herr feyn, und das Teichs fih annehmen, und benfelben verbeffern und im Stand 
erhalten, dagegen von dem VBerlaffer und beffen Erben und Nachkommen, wegen foldhes 
Landes nicht befproxhen, und, ba es geſchehe, folge Anfpräcer mit ihrer Klage lediglich 
abgemwiefen erben. 


14) Die Achter:Zeiche follen gleichermaffen befichtiget, und mit der Zeichſhauung und . 
Befferung der Zeihe, aud Strafe der Ungehorfamen gehalten werben, wie ‚hierin vermeldet. 


15) Und» damit hierin gebührlich® Aufſehen gefchebe, fo follen die Teiche jedes Jahr 
zweymal befichtiget werden, unb wo ſich Mangel befindet, bemfelben, dem ſolcher mangel: 
baftiger, Zeich zuſtehet, es angefaget und befohlen werben, ſolchen Mangel zu erftatten 
und ben Teich zu beffern, auch eine kurtze nahmhafte Zeit zu folder Befferung beftimmet 
werbenz So er dann darin ungehorfam, fol er zween Gulden zu Strafe oder Pfand 
Gcld.geben, und biefelben follen den Teich: Gefhwornen gehören, damit fie deſto fleißi- 
ger Auffeben haben. f 

16) Und follidemfelbigen Ungehorfamen abermals‘ bey zehen Gulden geboten werben, 
den Reich zu beſſern, und unfträflih zu machen; Wann er ed aber dann nicht thut, fo 
foll er in bie zehen Gulden verfallen fenn, davon Uns, als ber Obrigkeit, fünfe, und _ 
Teich-Geſchwornen fünfe gehören folen. 


17) Und ihm zum bdriftenmal,; bey Berfuft des Guths, darzu der Teich sie! ge⸗ 
boten werden, den Teich zu machen, welches auch deſſelbigen Guths Herren ſoll angezeiget 
werden, ihn zu Beſſerung des Teichs anzuweiſen: So er dann abermals ungehorſam ſeyn 

wuͤrde, fol er Teich und Guth verlüſtig, und dieſelbe Uns, ‘als der Obrigkeit verfallen 
ſeyn, es belange wen ed wolle, nnd, fo auch Schade aus feiner Verſaͤumniß geſchehe, ſoll 
er mit Verveſtung oder ſonſt mit ungnaden geſtrafet werden. 


Epangenberg’s Hannev. Verordn. Bd. I. 37 
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28) Wann aber einer einen gefährlihen Teich, und denſelben entweber ans boͤslicher 
Hinläßigkeit nicht im beffern Stand bringen wolte, oder es aus groffem Unvermögen nicht 
thun koͤnnte, gleichwol Teich und Land behalten, und barin keine Spade ſtechen wolte, fol- 
ten alle, die im Teih: Bande fenn, folhem Einbruch mir gemeinem Koften. vorbauen unb 
fein Land fo lang floden und fleuffen, bis die Darlage wieber beygebracht if. Welches 
Geld in einen gemeinen Kaften geleget und bis zu Begebenbeit bergfeihen oder amberer 
groffen Gefahr wohl verwahret werben fol, bamit man mit Sammlung bes Geldes nidt 
zu lange Zeit zubringe, und durch Verzug bem Land Unheil zumadhfe. 


19) Wann ein Teih-Gefhworner verftirbt, ober fonft Alters oder Schwachheit halber 
dad Amt fürter nicht verfehen kann, fo folleh Unfere Beamte einen andern an biefelbige 
Statte verordnen und in Gelübbe nehmen, in Beymwefen der andern Teich⸗Gefchwornen. 
Und mögen die Teich: Gefhworne nah Ausgang dreyer Jahre verorbnet werben," damit es 
ihnen nicht zu ſchwer wäre, bie Buͤrde allezeit zw tragen. 


20) Weilen an Verfertigung ber Teiche zumalen viel gelegen unb in theild Marfch- 
Bändern man bie Knechte, fo deſſen unkundig, oder vom ber Hand fhlagen, bie Arbeit 
verrichten laͤſt; So iſt hochnöthig, daß dazu insfünftig Teich verfländige Perfonen gebrau—⸗ 
het werden. Und müffen die, welchen die Teiche angehören, wann fie nit mit arbeiten, 
forgfame Auffiht haben, daß alles fo viel möglid; wieder des Waſſers Gewalt beftländig ‚ge 
faffet werde. 


21) Es fol ein jeder in der Marſch etlihe Fleden und groffe Pfähle bey Winters: 
Beit zur Hand haben, damit er beren zu Borfallenheit ſich wieder den Einbruch bedienen 
tönne, und ber, befjen Zeich auffer Gefahr ift, feinen Nachbarn mit dem, das er het, un: 
weigerlich. beyfpringen und zu Huͤlfe kommen. 


22) Die Teiche follen jährlich Yefandet werben, damit fowol zır Winters als zu 
Sorhmer Zeiten ber eine zum andern Sommer könne, und feiner durch böfe Wege vom 
Gottes: Dienft abgehalten werde. 


23) In Zeih- Sachen, al& causis celerrimae expeditionis ſoll feine appellatio 
ober andere Sufpenfio- Mittel zugelaffen werden, und ein jeder, was ihm auferlegt wird, 
unverlängt leiten; wann das geſchehen, unb er hat fih mit Fug zu befchweren, mag er 
folches bey feiner naͤchſten Obrigkeit oder, ba ihm folde gravirt, bey der Höhen thun und 
von berfelben ohne Weitläuftigkeit den Spruch Rechtens erwarten, babey es gelaffen wer: 
den fol. 


24) An allen Orten, ba der Fall und die Strenge des Waſſers hinlaͤuft, follen 
Stade oder Schlahten, baburd das Wafler von dem Teich ab- und nah der Mitte des 
Strohms geleitet wird, in Zeiten werfertiget werben, damit e& nad ausgeſtandenem Scha⸗ 
den hernaͤchſt nicht mit viel groͤſſeren Koſten geſchehen duͤrfe, 
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25) Was auf Verfertigung ‚der Zeihe geliehen, und bad Zaglohn, welches daran ver: 
dienet wird, fol vor allen Schulden bezahlt werben. 


26) Wann etwas Land in einem Teich-Band begriffen wirb, foll — wohl erwogen 
werben, woher bie eich « Erbe zu. beffen Verfertigung und Unterhalt zu nehmen ſey. Da 
es weit beffet, daß man bero, Behuef Land auffen liegen laſſe, davon die” Zeich- Soden 
oft geflochen werden, und allemal wieber zuſchlammen kann, als ſolche nr aufm 

Binnenlande zu ftechen. 


27) Bann an einem Ort ber Teich durchbricht, und dadurch das Land mit Waffer 
dergeflalt angefüllet wird, daß es unmöglih durch die Schleufen abgeführet werben kann: 
Sol an einem andern und zwar veften Ort, da nicht leicht Grundbruch zu beforgen, und 
der niedrig: iſt, der Teich durchgeflodhen werben, damit dad Wafler hinwieder verfalle, und 
der Teich⸗ Band nit zugleich aus⸗ und einwendig vom Waffer gefreffen, und vom Binde 
zerſchlagen werde. 


28) Wer dem andern am Neih Schaden thut, auf was Weile dad auch gefchehen 
mag, ber fol nad Befindung ernftlich geftrafet werden, und dazu den Schaben alfobald er; 
fatten, 


29) Wer einen in der Teich= Arbeit ſchilt, oder [hlägt, der foll mit geboppelter Gelb: 


Buſſe belegt werben. 


50) Die Pferde follen zu ber Zeit, dba fie am Teich gebsaucht, wegen Privat: Schul. 
ben niemande abgepfandet werben. 

51) Damit man fo viel minder Mangel an Teich-Erde habe, Toll das Auffen- Lanb 
gegrippet und dadurch erhöhet, auch Putt: Erbe zu den Leihen mit: gebraucht, und alfo 
die Teich⸗Soden gefparet werben. 


— 32) Wann ‚ein fchädliher Grund - Bruch ſich begiebt, ſollen alle, die im Teich-Bande 
geſeſſen ſind, mit Hülfe beytreten, daß der Teich bald wieder gefaſſet und conſolidirt wird. 


33) Was von den Haupt: Zeichen geſetzet, ſoll auch von den Cay- oder Churteichen 
verſtanden, und ſolche, mehrer Beſtaͤndigkeit halber, Tonnen-rund gemacht werben. 


Signatum auf Unferer Reſidentz Cell, am 6. Septembris, Anno 1664. 


Alermaffen Bir hiemit -guädigft wollen, und befehlen,. daß von Unfer Regierung des 
Hergogtpums Lauenburg, darüber in allen Stüden gehalten, auch vom Unfern Beamten und 
wer fonft in Eib. Teich: Sachen von Unferntwegen zu gebieten, und verbieten hat, berfelben 
nachgegangen‘,' weniger nicht, von allen Unfern Unterthanen, in gedachtem Urfern Fürftens 
thum, welde an der Elbe Teiche halten müffen, vorftchender Eib: Zeihs Drbnung in allem 
gelebet, und bey Vermeldung willkuͤhrlicher Beftrafung, - befolget, - und in acht genommen 
werben, ſolie. Da inbeffen wegen ermeldeter Elb⸗Teich⸗Ordnung ein und dad andere, vor: 
nehmlich was die Bauart der Teiche, und die dazu gehörigen Waller: Berdı betrifft, in ein 

— 
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und andern Umſtaͤnden, einige Erlauterung, und nach der Vieſigen kandes⸗ Berfffung einige 
Ertenfion erfodert worden; So fol ferner für das künftige 


2 ine WM 1-9 


Bornemlich die Bei acheit insbefondere, wenn fie in Berftärd: und Ausfuͤllung mit 
Erde beftehet, nichts bis in den Herbft, und mad der ErndtesBeit ausgefeget bleiben, fons 
dern fofört nach beftellter Sommer: Saat angefangen werden, damit die frifche Erde, vor dem 
Wiederanwachs des Waſſers den Sommer herdurch, fi völlig anlegen und lagern möge. 


3. 


Sol den Teichen, Miche von den Teichpflichtigen, im der. fehlfamen Abficht weniger 
Arbeit und Mühe zu. haben wieder ben Haren Inhalt des $..6. vorbemeldeter alten Teich⸗ 
Ordnung vieler, Orten eingezogen, und theild fleil gemachet, theild aber. Stufens: oder Trep⸗ 
peys weife- angeleget worden, eine gerade abhangende Flaͤthe oder Boͤſchung hinwieder gegeben, 
und Fünftighin Fein fleiler, oder Treppen, weiſe angelegter Teich geftattet werben, 

4, 


| Beil Erbe mit Erbe fich gar leicht verbindet, hingegen eine begrafete Narbe bie Erbe 
nicht wohl annimmet; So ift die alte Graö:Närbe,. wenn frifche Erde zur: Verſtaͤrckung an 
die Teiche gebracht wird, jebeömal vorher abzuſtechen. 


5. 


Iſt bey Berftärdung ber Teiche, fo breit die Teich, Anlage und Boͤſchung hinaus treten 
ſoll, am Fuſſe des Zeiches ein Keils Spatt in ber Länge her zu fliehen, damit bie Aene. 
hung ber friſchen Erde verhuͤtet werde. 


6. 


Si die. Anlage, ber frifchen Erde nicht von der Kappe bes Teiches herunter — 
vom Keil⸗Spadt oder Fuſſe des Teiches, aufwaͤrts angebracht werden: 


1. 
Sol die anzubringende Erde mit gewöhnlichen Hand» Stampen gerabe nieber geſtampfet, 
in der Flaͤche, oder Boͤſchung aber tuͤchtig mit Schlaͤgere angetrieben, und frühzeitig im 
Herbfte, mit ſcharfgeſtochenen, gut an einander fchließenden Anger: Rafen oder Soden, wenig: 
fiens an der — Flaͤche, keinesweges aber mit Erd⸗Klumpen, überfehet, und 


8 % 
Die Kappe des Teiches tühtig, und zwar zwene Fuß hoch befandet werden. 
9 


Sollen die Teiche fo weit von bein Ufer des Strohms zurid heleget werben; daß bir 
Buß der Aufern Boͤſchung nicht auf dem Buſch der Grund, Bette, fondern auf das vefte 
Land zu liegen kommen, wannenhero auch RE J 


* 
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Bern die Teiche ſchaar llegen, deren Berflärdung-nicht an ber Strohm⸗ fondern an 
ber Land » Seite angebracht werben foll, damit ben Zeigen gegen ben Strohm zu, bie gebo· 
rige Flaͤche verſchaffet werden ng: 


ı1, 


Iſt bey Anlegung und Werftärdung ber Teiche, wegen benenfelben zu gebender Bing 
zu beobachten, daß bey Sands Zeichen, welche gegen Weiten, Nord: und Südweften liegen, 
die Aufere Boͤſchung Strohmwerts, dreymal fo breit angeleget werde, als die Höhe ber 
Teiche betraͤgt, 


Bey Kley-Teichen gegen benannte Binde fothaner. äuferen Boͤſchung bie weymalie 
Hoͤhe des Teiches zur Breite gegeben werde; 


Bey Sand: Zeichen, gegen die übrigen Winde aber, ſolche nur auf zwey- bis britte- 
balbmalige, und bey Kley Zeichen auf anderthalbmalige Höhe der Teiche angeleget werben 
könne, 


Zur innern Boͤſchung oder Lanflberts hingegen genug ſey, wenn berfelbe- Überaf bie 
Höhe des Teiches nperthelbmal gerechnet, zur Breite gegeben : wird. 


ı2. 


Sollen bie Teiche jweene Fuß Höher angeleget, als das hoͤchſte Waller jemald gewe⸗ 
fen ift, und fol zu dem Ende folhes an ben, an ben Ufern fiehenden Blumen bezeichnet 
werben: ‚ 


Bu ber Breite der Kappe aber find bey Sand- Zeichen, nachdem folche mehr oder wer 
niger gefährlich ‚liegen, ı2 bis 16, und bey Kley:Zeihen 8 bis 12 Fuß zu nehmen, und 
ift übrigens in der Arbeit jedesmal auf eine vollkommene Gleichheit’ der Teiche, fowol in der 
Breite als Höhe zu fehen. 


13. u 
Sol an den Zeihen neue Wohn» Häufer anzulegen kuͤnftighin nicht verftattet, noch 
auch, daß aufferhalb Teiches an befien Kappe Kathen erbauet werben, zügegeben, ſondern 
vielmehr dahin gefehen werden, daß nah Abgang ber jego folchergeftalt liegenden Wohn: 
bäufer und Kathen, biefelbe auf eine gehörige Weite von ben Zeichen abgerldet werden 
mögen, bamit die nöthige Verſtaͤrkung der Zeiche dadurch Feine Hinberung finde 
14; 


Ställe und Kofen an der Kappe über auf Ver Boͤſchung der Leice zu haben, ſoll 
niemanden zugeſtanden, ſondern vielmehr. bie ſolchergeſtalt angelegte it: Binnen zueyen 
Jahren davon gaͤntzlich mweggeräumet werben, 
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Als die Erfahrung lehret, daß von der Bewegung ber Bäume bey flarden Winden 
die Teiche Iuder und loſe, unter dem Bufchwerde und Zaͤunen aber mürbe werden, und 
legtereö dem Auge den entftehenden Schaden verbirget, und dadurch serhinbet, daß die 
Teiche oftmals nicht gehörig gebeffert werben 5 


So follen alle Bäume, Dornen, Buſchwerk und Zäune, welche auf benfelben fich be: 
finden, von felbigen und denen Flaͤchen gaͤntzlich abgeräumet und ee. audgerodet 
werben. 


Damit aber die erfoberlihe Bupflankung bed zum Stack-Bau Seohrfeitben Holges und 
Buſches deöfalls nicht unterbleibe, ift deſſen Anziehung unterhalb der Zeihe Strom: und 
Land⸗waͤrts fortzufegen, und an’ denjenigen Orten, allwo die Teiche nur ein ſchmahles Vor— 
land hal:a, vornehmlih Weiden-Bufh, als welder ver Schölung am beften wieberftehet, 
auf deffen Ufer und Grund: Betten zu zu ziehen, wo aber ein räumliches Borland fi 
findet, die Zupflangung der Bäume, welche den Zeichen bey Eisfahrten, wenn das Waſſer 
zugleich hoch ift, guten Schuß geben, zu beforgen: 

Die Bäune aber find unten an ben Zuß bes Teiches hinunter zu ſeten. 


Indeſſen iſt dieſes nicht von niedrigen Flecken-Zaͤunen, fo mit Wieden ober Ellern— 
Pfaͤhlen, welche nur 6 bis 8 Zoll in die Erde gehen, und nur 3 bis hoͤchſtens 4 Fuß 
hoch find, zu verftehen. Als dergleichen geringe Zäune auf der Kappe, nad vorhergehen: 
den $. ı2. genugfam erhöheter Teiche, vielmehr gang ohnſchaͤdlich und dienfam find, das 
Vieh’ von dem abtreten der befodeten Teiche zurüd zu halten, welches fonften, da die Haͤu— 
fer vielfältig nahe an den Teichen belegen find, aller darauf ſetzenden Strafen und führen: 
den Auffiht oyngeadhtet, nah Situation ein und ander Derter nicht völlig : verhütet wer: 
den: mag. 

So aud. find zuforbeeft die an den Zeihen gepflanste Wieden und Pappeln, in fo 
weit fie höher im Teiche ald bad dahinter belegene binnen Land flehen, nach und nad | 
wegzuräumen, und deren Wurseln wohl auszuroden, wornähft die Gruben mit guter Kley: 
Erde hinwieder feft zu flampfen, zu ebenen und zu befoden find. 


Gegenwärtig hin und wieder bergeftalt ftehende Eich: Heifter aber mögen bleiben, bis 
der Eigenthümer deren zum Behuef feiner Gebäude oder zum Nus- -Holtze benöthiget ift. 
Alsdenn er diefe im Zeiche flehenden Eihen und Heiftere, vor andern feinem Holge ver . 
brauchen’ und ausroden fol. 


ıb. 


Sollen die an den Zeichen auffchlagende, Diefteln und anderes Unkraut hrlich avey⸗ 
malnemlich zum erſtenmal um Johannis, und nimn — gleich nach der 
abgemehet werden. 
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37« 
Sol ein jeber Teihs: Inhaber (menigftens nah und nach, in denen ihmen zu beſtim— 
menden Jahren) fo viel Fleden nom Weiden-Bufche fih anfchaffen, als er bey hohem 
Waſſer und Sturm: zur Bededung feiner von der Schölung Anfall habenden Teiche, nöthig 
bat, damit dadurch der fonft jährlic anzufchaffende Schoͤlbuſch erfparet werben möge. 
Auch ſoll bey obhandenen Waflers Gefahr ein jeber Teich-VFIntereſſente 2. SFlek⸗ 
Schoͤlbuſch, Miſt oder Stroh zum voraus auf die Teiche bringen. 


18. 1 


An denjenigen Orten aber, woſelbſt Bisher gebräuchlich gewefen, ober groſſer Gefahr 
halber erfobert wird, Schoͤlbuſch vor die Teiche zu legen, fol berfelbe fofort nah dem Falle 
des Waſſers wieder meggenommen werben, bamit bie Zeiche dadurch nicht mürbe werden. ° 


19. . 

Sollen bie Fuhrwege, wo es möglich iſt, nicht auf ber Kappe ber Teiche geduldet, 

fondern entweder dur das Feld, ober auf einen Fuß-Teich von der halben Höhe des 

Teiches verleget, biefe aber jebed mal, zu ſichern und bequemen Zertlommen ber Reiſenden 

in gutem Stande erhalten werben, damit. RE nit genöthigt feyn, auf bie Teiche zu 
Je: 


” 20. a 

An den Drten hingegen, wofelbft fein Raum hinter den Zeichen, zu Anlegung eines 
Fuß: Teiches vorhanden iſt, ber Weg auch nicht durch das Feld geleget werben kann, fol 
den. Teihen auf der Kappe eine volllommene Breite gegeben, und biefelbe zu beyden Sei— 
ten mit Stoß- Steinen, und wo ſolche nicht zır haben find, mit Pföften verſehen, und da- 
mit die Fahrende abgehalten werden, an den aͤuſerſten Enden ber Kappe bes Teiches her— 
zufahren, und dadurch die Teiche abzufpalten ; Übrigens follen die Wagen- Glaifen auf ben 
- Zeichen nit mit den Spaben zugefiohen, fondern mit Erde oder Sant auögefüllet werben. 


, zı. ’ 

Sol die Teich-Erde nit zu nahe an dem Fuſſe des Teiches, genommen werben, 

fondern das Erde- Graben aufferhalb Teiches, wenigſtens anf drey Ruthen weit, binnen 
Keiches aber noch weiter, und fa viel mögli davon entfernet bleiben. 


22. 


Sollen bie Felb- Graben binnen Teiches wenigſtens auf zwo Ruthen weit, von den 
Kuffe des Teiches zurück liegen, und diejenige, welche bereit$ näher hinan gezögen find, 
auffolche Weite: wieder gefuͤllet, und abgeleget werden, um ale Durchſtauung fo viel ** 
lich zu verhuͤten. 
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5 Als dem Teichen durch, allerhand daran hudelos gehenbes Vieh bisher hin ‚und micber 
groffer Schade zugefommen iftz So follen bie Teichs-Inhaber die Teiche fünftighin mit der 
Brh:Hude gänzlich verfhonen, und bderfelben allein zur Heu Binnung fi bedienen, wenn 


abes jemand folchen zuwieder handeln würde, auffer dem seiten Pfand; Gelbe, wenn 
das Vieh auf-den Zeichen betroffen wird: 


Fuͤr ein Pferd, imgleidhen für ein Haupt-Rindvieh- = Ei s : 24 Mar. 
- oder 5 ⸗ 3 = 32 $l. 

Kür ein Fohlen, imgleichen für :ein. Kalb bis zum zwepten Jahre = 2: 22 Mor. 
oder = 6 $l. - 

Für ein Schwein 3 ⸗ ⸗223 ⸗ 2 2... 8 ⸗ =: ı8 Mar. 
ober = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 : 24 gl. 

gür ein Sog: $ärden "= . re B z 2 P g Mor. 
"+ ober ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12l. 

Fuͤr * Schaf ⸗ a ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ : 6 Mar. 
ober’ 2 s = ⸗ ⸗ * s Pi 8 gl 

“und für eine Gans # ⸗ er »ı 0 = 5 Mor. 
oder 2 s 3 3 2 ⸗ 2 2⸗ ⸗ 4 ßl. 


Strafe entrichten, und davon dem Denuncianten zur Aufmunterung die Halbſcheld gereichet 
werden. 


24. 


Soll ein jeder Teich-Gabel mit numeristen. und gebrannten Pfaͤhlen befeget, und sure, 
. * Numern in der Teich-Rolle nachgewieſen werden, wem der Teich gehoͤre. 


26. 
Bey dem Stad: und RT, Betten: Baue follen die Fachinen, oder Bud - Bünde, 


nicht queer vor, oder gerade gegen den Strohm, fondern mit deffen Abfalle fchräge einge: 
loget werben, damit ſowol der Strohm ald das Eis beffer darauf abſchieſſen koͤnne. 


26. 


Sind die unterfte oder fugenannte Abfhuß- oder Schwip = Lagen, ſowol in’ Staden 
ald Grund: Better nicht höher ald 2 bi6 3 Fuß über die gewöhnliche Höhe des Elb-Waſ— 
ſers anzulegen, zu. der. Übrigen Höhe der Staden und. Grund» Betten aber follenzallein 
Stoppelstagen gebrauchet werden, welche jebod ebenfalls nicht leicht Über 2 Fuß hoch ge⸗ 
ben, und fehräge, fo -wie es der Fall des Stropms mit ſich bringet, auch aicht a weit 
hervor geleget werden muͤſſen. 
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j 27. 

Muß der Bufh auf groffen Tieffen flärder und bichter eingeleget werben, als an fla: 

den oder weniger tieffen Stellen, wie beffen WBeranders ober Beveftigung aber mit Fafchi: 

nen, Würften und Pfählen zu veranflalten fey, nach jedes Orts Umftänden,-von den Ober: 
Zei = Auffehern und andern Teich-Verſtaͤndigen ermägßiget ‚werben, nr 


28. . 

Sollen die Grund: Betten nicht höher aufgeflhret werden, als das Worland an fich 

ift, es wäre denn, daß ein Stad einen gefährlihen SchaarsTeich derfichern müfte, in wel: 

chem Falle deffen eigentlihe Anlage von den Ober: Zeih-Auffehern und anhem Trih-Mrn 
fländigen angegeben und ermäßiget werden foll. - 


29. 

Ueberhaupt aber foll bey Anlegung neuer oder. Verlängerung alter Stad: Werde dar: 
auf gefehen werben, daß diefelbe, in fo weit es möglih, bis auf die gröffefte oder Haupt⸗ 
Tieffe des Strohms erbauet werden, immaffen diefen der Strohm im Grunde nicht fo vier 
len Schaden zuflget, ald denenjenigen, welche auf geringere Zieffen angeleget werben. 

30, 

Auf den oberften Lagen der Stadens und Grund:Bette follen flatt der bisher mehren, 
theild zur Beveftigung gebraucete Fachinen Fünftig niedrige Zäune von gutem Werber; 
ober zähen Weiden-Bufhe, auh der Kant: Zaun, von dem aͤuſerſten Ende bes Stackes 
ober Grund: Bettes nicht zu weit zurüd geſetzet, unb hinter biefem eine Fachine zu Abhal: 
tung ber Schölung beveftiget werden, '. N 

31. 

Sollen die Staden» und Grund: Betten, welche von dem anfallenden Strohm groffe 
Gewalt auszuftehen haben, zur Abhaltung der befländigen Unterwählung des Strohms an 
denjenigen Drten, allmo fein Mangel an Feld: Steinen ift, mit fleinern Anlagen von 
Grunde aus, bis über die gewöhnliche Höhe des Elb-Waſſers, wo aber feine Steine zu 
haben find, oder deren Anbringung zu Eoftbar fällt, mit Grund-Waafen, melde. mit 
Steinen und veften Soden gefüllet werben müffen, an der Strohm: Seite verwahrer 
werben. E — 

32. 

Uebrigens wer vom Unterfhanen ohne erhebliche Urfahe bey denen Zeih: Schauen an 
den Zeichen fi nicht anfindet, wird mit zo Bl. beftraft, ein Teich-Geſchworner oder 
Bauermeifter ‚aber dreyfach mit ı Zhlr. ı2 fl. 

53. 

Wellen Zeiche bey der erften Schau nicht im Stande befunden worden, bem gefcies 
bet bey nahmhafter Strafe die Auflage, ſolche bey der Nachſchaue wehrhaft herzuſtellen. 

Spangenberg’s KHannev. Btrordn. Bd. J. 58°, 
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Wenn benn folhes nicht gefchiehet, wird bie Strafe bepgetrieben, und der Schaden auf 
bed Säumigen Koften gebeffert. 


34. 


Wer bey groffer Waflers- Gefahr bösfih ober gefäßrficher Meife die Teiche zum Ber: 
derb Sand» und Leute burchfticht, fol ohne Wegnadigung, dem Befinden nah, an Leib 
und Leben beftraft werben. 


55. 


Wenn durch Gottes Verhengniß jemandes Zei ohne fein Verſchulden durchbricht, 
verfeten fu zu deffen Herfielung, in fo weit felbige nicht allein in feinem Vermoͤgen, ver 
jeglihe Ruthe 3 Thlr. entrihten, anbey nah Bermögen ungemeffene Dienfte Ieiften, und 
ihm vom Teich-Bande derfelbigen oder beblrfenden Falls angrengender Dorffchaften, nad 
Unfer Regierung Ermeffung und Erfenntniß, Beyhülfe angedeyen. Welche Beyhuͤlfe des 
Zei: Bandes auch angrengender Dorffchaften, und des gangen Amts, auch, alsdenn ftatt 
haben fol, wenn ohne Durchbruch, oder durch Umfesung des Strohms, da berfelbe auf 
eine oder auf mehrere Zeich: Gabeln ſchieſſet, beträchtliche und. dad Vermögen des Teich: 
Inhabers überfleigende Schadhaftigfeiten entfliehen, und ohne des Xeich: Inhabers Schuld 
und Berfäumniß, vorfallen ; allermaffen die alddenn erforberlihe Worbauungen und Koften, 
dem oder denen Zeichpflichtigen, welche ein ſolches Ungluͤck trifft, nicht alleit, fondern dem 
gantzen Dorfe oder Teich-Bande, nutzen, auch für Grund- Brüche fichern. 


56. 
Wer in Waflers: Gefahr nicht mit fo vielen Leuten als möglih auf dem gefährlichen 
Zeihe fi einfinder, ſou mit 2 Thlr. beſtraft werben. 
37. 
Die Teichel-Erde mag bey Waſſers⸗-⸗Gefahr weggenommen werben, wo fie am naͤchſten, 
unb bequemfien zu baben, ohne auf das Interesse Privatorum zu fehen. 
58. 
So durch jemandes Vernachlaͤßigung ein Teich durchbricht, derfelbe ſoll fo viel im fei- 
nem Bermögen ift, den Schaden ſtehen, und dazu eremplarifch beftraft werben. 
59. IR, 5 
Der eine Wiebe oder fonflen zum Schutz des Teichs und vor dem Eisgang flehenden 
Baum abhauet, und entwendet, entrichtet bavor auffer den Wehrt an Strafe 5 Thlt. 


40. 


Und wie bie ſich anlegende Vorlande, vorzüglich zum Bufch- Anziehen, zu wibmen 
find, damit am dergleichen nötbigen Materialien, auch erfoderlihen Wieden, / nicht, wie 
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bislang, Mangel entſtehen möge; Alfo fol auch ber: ober diejenigen, bie auf ihrem Bor: - 
lande nicht fo viel Wieden gepflanzet, als befohlen wird, vor jeglihen ber ermangelnden 
5 $l, Strafe erlegen -und bezahlen. 


41. 


Wer an denen Bofchungen. ber Teiche, Höher ald die Situation des Binnen: Landes 
HM, Weiden: Paten, oder Heifter in Zukunft aufs neue pflanget, derfelbe foll fo fort ange: 
halten werben, folde wieder auszuziehen, anbenebft vor jeglihen Stuͤck derſelben 4 I. 
"Strafe erlegen. 


> 42, 


Ber Baafen oder Dfähle vom Teiche flichlet, fol den Wehrt vierfach erſehen, darne⸗ 
ben mit Gefaͤngniß beſtraft werben. 


45. 


Die Anzahl der Gänfe, melde fowol der Narbe des Teiche, als fuͤrnehmlich dem hin. 
ter ben.Zeihen auf dem Vorlande und Werdern fichenden Buſche hoͤchſt ſchaͤdlich find, ſoll 
gemindert, die Gänfe gehütet, und wenn fie hudelos im Bufh und Werdern zu ſchaden 
gehen, tobt gejchoffen werden. j 


* 


44. 


Bann noch einige Casus, fo hierin nicht begriffen, vorfallen wuͤrden, foll darin jebes 
mal zuerft denen in biefem Unfern und denen benachbarten Marjch: Landen vorhandenen 
üblihen Spade: Landes, Rechten und Gewohnheiten, To weit felbige in biefem Lanbe pro 
varietate flnminum, et locortm applicable, befländigft nahgegangen, in beffen Erman; i 

gelung aber, denen gemeinen Rechten gefolget werden. Und wie übrigens 


45. 


Diefe Unfere mit gutem Rath und Erwegung derer Umftände gefertigte, von Uns bie: . 
mit gnädigft ausgelaffene Elb-Teich-Ordnung Hinführo als ein beftändiges Elb-Teich-Recht 
von jedermann feſt und unverbroden gehalten und. beobachtet werden fol: Alfo befehlen 
Wir allen Unfern Amts- und Gerichts: Obrigkeiten, auch welchen diefes angehet, daruͤber 
ernftlih zu halten, auch denen gefamten Untertanen, welche dieſes angehet, ſich ohne 
Ausnahme bey Vermeidung ſchwerer Strafe, fih darnach zu achten; und Unfere Lauenbur: 
gifhe Landes: Regierung, bat nah allem Vermögen dahin zu ſehen, daß biefer Elb-Teich— 
- Dronung, aller Orten, und in allen Puncten gelebet werde, Allermäffen Wir diefelbe hie— 
mit auf die von Uns bverfelben ertheilte Inftruction und was darin speciäliter wegen des 
Teich-Weſens aufgetragen ift, ausdruͤcklich verweiſen, und ſolches wiederholen. Damit 
auch niemand mit der Unmiffenheit im geringften fih hiegegen entſchuldigen koͤnne, foll die: 
fe Unfere Verordnung nicht nur oͤffentlich angeſchlagen, ſondern auch denen Teich-Aufſe— 
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bern, Teich: Woͤgten, und Zeih:Gefhwornen an der Elbe, jedem ein Eremplar davon zu⸗ 
. geffellet werben. 4 


Rabeburg den 2. Febr. 1752. 
Ad Mandatum Begis et Electoris Augustissimi speciale. 


314. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 7. Februar 1752, wegen bes Holi⸗ 
impofts. (Luͤneb.) 


815. Schulordnung für die Jandfchulen in den DEREN. Bremen 4 Verden. 
d. d. Stade den 10. Februar 1752. 


Georg der Andere xxc. x. 


Demnach wol eingerichtete Schulen mit zu ben Grunbfäulen gehören, auf welchen 9 
Wohlſtand und die Erhaltung der chriſtlichen Religion beruhet, auch das Lehramt der Pre— 
diger und die Verſehung des oͤffentlichen Gottesdienſtes nicht recht von ſtatten gehen, ja! 
gewiſſermaaſſen das gemeine Weſen ſelbſt nicht wol beſtehen kann, wo nicht die anwachfen— 
de Jugend zeitig in die Schule geſchicket, und daſelbſt gehörig zugerichtet wird, und dan— 
nenhero des Schulweſens gehoͤrige Einrichtung hoͤchſt noͤthig iſt; als haben Wir nach— 
folgende alle dabey concurrirende Perſonen verbindende Verordnung zu ſtellen, um ſo 
vielweniger ermangeln wollen, als nicht zu laͤugnen iſt, daß daſſelbe bishero nicht aller 
Orten in dem Stande geweſen, darin es billig ſeyn ſollen: woher denn manche Klagen, 
und nicht ſelten auch manche Proceſſe und Rechtshaͤndel veranlaſſet worden, 


$. 1. Was bie groſſen lateinſchen respective Koͤnigliche- und Stadtſchulen anlanget, 
fo Tiegen derfelben auf ihre Verfaffung befonders gerichtete, oder fonft wolbedaͤchtlich einge: 
führte Gefege und Lectioned gebrudt zu Tage. Ben denfelben laffen Wir es denn auch 
bewenden. Wie wir uns jedoch vorbehalten, in Unfern Eöniglihen Schulen von Zeit zu 
Zeit ſolche Veränderungen vorzunehmen, als Wir zu des vorgefeßten Ziels bequemer Erreis 
hung dienlich finden; als werben- aud die Magiftrate in Anfehung ihrer Schulen. daflır 
forgen, daß biefelben auf einen immer beffern Fuß gefeget werden. Zu folhem Ende fol: 
len die Schul»Examina und Visitationes zu gefehter Zeit forgfältig gehalten, von denen, 
die abfonderlih zu Scholarhen nnd Schul: Infpectoren verordnet find, fleißige Nachricht, 
wie die bishero gebraudte Lehrart anfchlage, oder was darin zu ändern und zu verbeffern 
ſeyn möchte, eingezogen, und vor allen Dingen überhaupt. dahin gefehen werden, daß, ne: 
ben den Sprahen und” freyen Künften, die Uebung der wahren‘ Gottfeligkeit mit der Zu: 
gend fleißig getrieben, und desfals fowol die Bibel täglich gelefen, als auch. der Catechis- 
mus, und in den obern Klaffen, ein gutes Compendium theologicum fleißig, ja! täglich 
vorgenommen werde. Und ob zwar bilig if, daß für das Aufnehmen der öffentlichen 
Schulen geforget, und baher ein jeder ermahnet werbe,> feine Kinder in diefelben, wenn 
die Umftände darnach befchaffen find, zu fenden, fo kann es doch niemanden fchlehterbings 
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verwehret werben ‚ einen eigenen Praeceptorem domesticum bey feinen Kindern zu hal; 
sen, ober folhe Anftalt vorzufehren, daß fie auf andere Art und BR zu Haufe peieatien 
unterrichtet werben können. 


$. 2. Wegen der deutfchen Schulen in den Staͤdten laſſen Wir es ebenmaͤßig bey 
dem, was derentwegen nach jeden Ortes Zuſtand, zu beſtmoͤglichſter Unterweiſung der Ju: 
gend zu veranſtalten gut befunden "worden, und fernerhin gut befunden werben moͤgte. 
Rur follen diejenigen, welchen die Aufficht folder Schulen zutömmt, bahin fehen, daß bie: 
felben nicht durch eigenmaͤchtig- und ohne Obrigleitlihe Bewilligung angelegte Klipp» und 
Winkelſchulen gefhwäht, und die Unterweifung der Ingend von einem jeden, bem es nur 
einfält, nach eigenem Dünfen übernommen werde, 


$. 3. Was aber die Schulen auf « ı Sande betrift, fo ift wol feine Gemeine zu 
finden , die nicht bey ‘der Kirche ihre eigene Schule habe. Außerdem haben aud bie mehr: 
fen groffen, und von dem Kirchdorf etwas entfernten Dörfer ihre eigene Schulmeifter: 
Man kann ed auch gefchehen Laffen, ja fiehet ed fogar gerne, daß auch die uͤbrigen Dörfer 
Anftalt machen, einen eigenen Schulmeifter zu unterhalten: zumal, ba es den Kindern, 
befonders auf der Geeft, wo bie Derter oft weit von einander liegen, und mit Möhren 
umgeben find, mannichmal nicht möglich ift, weit über Feld nach einem andern Dorfe zur 
Schule zu gehen: nur muß eine Dorffchaft, die hinführo einen eigenen Schulmeifter halten 
will, folhes dem Consistorio vorher ahzeigen, bamit die Art und Weiſe, wie der Schul. 
meifter jedesmal folle angenommen, und unterhalten werden, auf einen gehörigen beſtaͤndi— 
gen Fuß gefest und zugleich baflır geforget werde, daß dem Hauptfchulmeifter der nöthige 
Lebens: Unterhalt nicht entzogen werde. Doch wird, zur Erfparung der Koften, nicht er: 
fordert, daß entweber ber erfle, oder die folgenden Nebenfhulmeifter an ſolchen Orten dem 
Consistorio präfentiret, vor demjelben eraminiret, und mit -einer befondern Gonfirmation 
verfeben werben. 


$. 4. Die orbentlihen Kirhfpield:Schulmeifter find bishero, thels von Unferm Con- 
sistorio, theild vom gewiffen Patronis, theild auch von ber ganzen Gemeine erwählet wor: 
ben. Einem jeden bfeibt fein Recht in diefem Stüde, wie er es bishero gehabt und exer= 
ciret hat, ungekraͤnkt. Doc follen Feine, ald wolberüchtigte, fromme, und gottesfürchtige 
des Catechismi Fundige, im lefen, fchreiben, rechnen, und fingen erfahrne Leute ernennet 
und beftellet werben: geftalt denn ein jeder newerwählter Kirchfpield- Schulmeifter vor bem 
Consistorio im lefen, fchreiben, zechnen, und der Erfäntniß im Catechismo erft eine Pro: 
be ablegen, und, nachdem er befunden worben, entweder zuräd gewiefen, oder angenom— 
men und beftätiget werben fol. Ehe und bevor fie diefe Probe ihrer Gefhidlichkeit vor 
dem Consistorio abgelegt, ihre Amtötrene an Eides flatt vermittelt. eines Handſchlages ans 
gelobet, und darauf eine fhriftlihe Gonfirmation erhalten haben, follen fie fi nicht. une 
terftehen,, ein Schulamt anzütreten, und die Verwaltung beffelben. zu hbernehmen, fo lieb 
ihnen ift, nachdruͤckliche willtührlihe Beftrafung, wohin aud bie Vorenthaltung ber Gonz 
firmation und die gaͤnzliche Zurhdfegung ihrer Perfon gehört, zu vermeiden, 


— 
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8. 5. So laffen Wir ed auch mit der Ernennung der Schulmeifter auf ben übrigen 
Dörfern, und der an manden meitläuftigen Dertern nöthige Nebenfehulmeifter, wie es bids 
hero bräuchlih und üblich gewefen: nur, da Wir nicht fordern, daß felbige auh vor bem 
Consistorio erfcheinen, wo nicht, der ehemals gefhehenen Fundation und andere Umftänbe 
halber, eine befondere Gonfirmation ihrenthalben muß gefucht werden; fo wollen Wir doch, 
daß diejenigen, die die Befugnis haben, Jelbige zu ernennen, es ſey Obrigkeit, Guthöherr, 
Patron, oder Gemeine, fi jedesmal vorhero mit dem Pastore loci, ber aber, fals e& 
nicht bishero üblich gewefen, zu ber Wahl felbft nit concurriret, barlber befprehen, ba: 
mit. ein bekanntes, in ber Lehre unverbäctiged, und zur Unterweifung der Jugend gefchid: 
te3 Subjectum möge erwählt werben, und der Prediger, wenn er baffelbe vorhero noch 
nicht gefannt hat, allenfald Zeit und Gelegenheit —— moͤge, ſich nach deſſen Umſtaͤnden 
zu erkundigen, und feine Geſchicklichkeit zu tent:*.n 


$, 6. Sollte die Weitläuftigkeit und Befhaffenpeit eined Ortes meßr, ald einen 
Schulmeifter, erfordern, fo wollen Wir, wenn es Unferm Consistorio vorher angezei- 
wird, und felbiges die angeblichen Urfachen von Erheblichkeit findet, die Anlegung einer 
gest oder mehrer Nebenfhulen, der armen Jugend zum Beſten, . gerne gefchehen laffen:“ 
doch muß in dem Falle zugleich Anflalt gemacht werden, daß ein Nebenfhulmeifter feinen 
nothdürftigen Unterhalt finde, und der ordentlihe Schulmeifter Leffelben Orts an feinen 
wohlhergebrahten, und ihm bey dem Antritt feines Dienfted zugefagten Einkünften nicht 
gekraͤnket und gejchmälert werde. 


8 7. An einigen Orten hält der Schulmeifter, wegen Menge unb WBielheit ber 
Schulkinder, einen gewiffen Untermeifter, Diefen wählet er nun zwar nad feinem BBelie- 
ben; doc fol er fich vorhero allemahl mit feinem Prediger barlıber befprechen, und feinen 
nehmen, wider welchen berfelbe mit Grund und Beltand der Wahrheit etwas erinnern 
koͤnne. 


F. 8. Da ed auſſer den Kirchfpiels + Dörfern , an Fleinen Orten, bin unb wieder 
bishero alfo gehalten worden, daß die Einwohner einen Menfhen nah Belieben, als ei: 
nen Knecht, gemiethet- und gehen laffen, und denn dadurch gefchehen, daß bie Kinder oft 
alle Jahr einen neuen Schulmeifter gehabt, foldhes aber denfelben fehr nachtheilig und hin- 
derlich it; fo wollen Wir, daß jeder Ort, der einen eigenen Schulmeifter hält, mit Zu: 
ziehung feines Predigers darauf denke, und daflır forge, daß er denfelben auf einem be: 
ftändigen Fuß. halten möge: ob gleich damit nicht gefagt ift, daf [er], wenn ein folder 
Schulmeifter fein Amt verfäumt, oder ein liederlichs aͤrgerliches Keben führt, die Intereſ— 
fenten der Schule nicht die Befugniß haben follten, ihn, mit abermaliger Buziehung und 
Genehmhaltung ded Predigers, feined Dienftes zu entlaffen, oder, daß ein foldher Schul⸗ 
meiſter, wenn er Gelegenheit zu einer guten Verbeſſerung fünde, nicht die Freiheit genieffen 
follte, einen anderweiten beffern und einträglichern Dienft anzunehmen, oder auch aus an: 
dern bewegenden. Urſachen den Schuldienft aufzugeben, falls er feine vorfeyende Werände- 
rung anders nur ‚bey Zeiten befannt macht, und diefelbe nicht fo ſchleunig vornimmt, 
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3 * feine — Schulkinder eine "gute Zeit lang deswegen ohne Information ſehn 
muͤſſen. 

F. 9. An einigen Orten hat man bishero zwar einen eigenen Schufmeifter gehalten, 
aber doch Pin eigenes Schulhaus, ober wenigftend feine eigene Schulftube gehabt; fondern 
der Schulmeifter hat feine Schule eine Woche, oder einen Monath um den andern, im bie 
ſes oder jenes Einwohner Haufe halten, und nebft feinen Schultindern mit demfelben und 
feinem Gefinde fih in einer Stube bebelfen müffen. Wenn aber auch das ben Kindern 
nicht zuträglich ift, ſondern vielfältige Gelegenheit geben kann, fich zu zerftreuen, und bie 
nöthige Aufmerkſamkeit fahren zu laſſen; fo wollen Wir, daß aller Orten, wo ein eigener 
Schulmeifter gehalten wird, wenigftens auch eine eigene Schulftube zugerichtet ober gemie— 
shet werde, in welcher der Schulmeifter, von anbern Leuten abgefondert, feine Arbeit uns 
geftöhrt verrichten koͤnne. Groffen Dorffhaften, bie ein eigenes Schulhaus” bauen fünnen 
und woller, wird die Erlaubniß dazu gerne gegeben. Gleihwohl wird eine Gemeine ober 
Drt, wo folches gefhieht, dadurch nidht aus dem Nexu, barin er biöhero mit dem Kirch— 
fpielö : Schulhaufe geftanden, gefeget: ſondern ift nad wie vor verbunden, zu deſſen Bau, 

‚und Befferung, nad dem bisherigen Fuſſe, das Seine mit beyzutragen. Sollte ed jedoch 
an einigen Orten bishero hergebzacht feyn= oder künftig fo verabredet werben, daß bie. 
Schulmeiſter fih von ben Auffünften ihres Dienftes felbft ein Haus oder eine Stube hal: 

‚ ten ober miethen müften, fo ift es babey billig auch zu laffen. 


‘$. 10. Wie un aller Orten eigene Schulen, wenigſtens eigene Schulftuben, erbauet 
oder gemiethet werben muͤſſen; fo müffen biefe Schulen und Schulftuben aud mit nöthigen 
Baͤnken, wie nicht weniger au mit genugfamen Tiſchen, ‚oder hohen Baͤnken für piejenis 
gen, die ba fohreiben und rechnen, verſehen werben. 


$. a2. Die Zeit, die zur Haltung der Schule beftimmt feyn fol, if des Sommers 
von 7 bis ı2, ober von & bis ı2, im Winter aber eine Stunde weniger, und des Nach— 
mittags von ı bis 4, oder von 2 bid 5 Uhr. Welche Stunden man hieron nehmen will, 
läßt man auf jedes Orts Gelegenheit ankommen: body daß die Kinder, die weit von ber 
Schule entfernet find, des Nachmittags fo früh bimittiret werden, daß fie noch vor völliger 
Dunkelheit zu Haufe kommen können. 


$& 12. Am Mittmohen nnd Sonnabend Nahmittage wirb Feine Schule gehalten. 
Dahingegen follen bie Prebiger aller Orten, fo wie bie Stabtprebiger. in Bremen, Stade, und 
Verden, feit vielen Jahren zu thun gewohnt gemwefen, alle, Kinder ihres Kirchſpiels, bie 
fhon den Gatehismum lernen, und nad einigen Tahren confirmiret werben wollen, am 
"Mittwohen Nachmittage zu fih in ihr Haus, ober, wenn felbiged hicht räumlich genug 
feyn möchte, in die Kirche kommen Taffen, und den Catechismum mit venfelben treiben. 
Wir wollen, daß diefes Jahr aus Jahr ein beobachtet werde: baher denn die Prediger, fo 
viel möglich iſt, dafür zu forgen haben, daß an biefem Zage nicht leicht eine andere Amtös 
verrichtung einfalle, dadurch biefe catcchetifhe Uebung unterbrochen werde. 


= 
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6. 13. Ob man gleich wuͤnſchen möchte, daß aller Orten, Winters und Sommers, 
gleiche durch und gleiche vieb Schul gehalten würbe; fo will fi foldhes, verfchiedener Urfas 
chen halber, doch nicht allenthalben: thun laſſen. Da aber biöher an manchem Drte des 
» Sommers gar feine Schule gehalten worben ; fo will man biemit ernfllich befohlen haben, 
daß hinfuͤhro des Sommers allenthalben, mwenigftens zwey Tage, welche Paftor, Gemeine und 
Schulmeifter mit einander verabreden können, in der Woche Schule gehalten, und bie Heinen 
Kinder, die das Bte Jahr noch nicht zurück gelegt haben, im. diefelbe gefandt werben, bamit. 
fie doch einige Gelegenheit haben, dad, was fie gelernt haben, zu wieberholen, und zu bes 
halten. In den Kirchfpield » Schulen aber foll, wo bie Gemeinen ober Dörfer nicht gar zu 
Hein find, aler Orten, Sommers und — täglich mit den Fleinen Kindern Schule ges 
halten werben, 


$. 34. Aufferdem follen die Schufhalter auffer dem KirchfpieldsDorfe, an ben Orten, 
wo des Sommers nicht alle. Zage Schule gehalten wird; bed Sommers alle Sonntage Nach⸗ 
mittags 2 Stunden dazu auöfegen, daß fie bie Kinder ihrer Schule, bie ſchon den Catedhis: 
mum lernen, und zumal biejenigen, bie bad naͤchſte Fahr confirmiret ſeyn wollen, zu fid 
ih die Schule fommen laffen, und alödenn weder buchflabieren, noch rechnen, noch ſchreiben 
vornehmen, fondern allein ben Gatehismum treiben, etwas aus ber Bibel lefen laffen, und 
die Predigt wiederholen, auch zum Anfange und Ende einige Verſe aus einem Gefange, 
oder allenfalls auch einen ganzen, zumal furzen Gefang fingen, 


$. 15. Bon biefer Schulzeit fol Fein Schulmeifter einen ganzen, ober halben Tag, 
. oder. einige Stunden eigenmächtiger Weiſe eingeben zu laffen ſich unterfiehen. Wann« er 
aber unumgängliche Urfachen dazu zu haben vermepnet, fol er ſolches dem Prediger feines 
Ortes vorbero erft anzeigen, und deſſen Genehmhaltung daruͤber einholen, oder wenn bie vor: 
gängige Anzeige allenfalls nicht möglih, oder periculum in mora gemwefen wire, Doch wes 
nigftens neqchhero ‚ aber fo bald als möglich if ‚ eröfnen. 


$. 16. Wo ber Schulmeifter zugleih Küfter ift, da kann es fich leicht begeben, bag 
der Prediger währender Schulzeit zu einem Kranken gefordert werde, Da kann man es nun 
gerne gefcheben laflen, daß der Schulmeifter um bie gefegte Schulftunden nicht zu verfäunen, 
für feine Perfon zu Haufe bleibe, und die Vasa sacra durch eine fichere Perfon in bes 
Kranken Haus ſchaffe. In diefem Fall fol er gleichwohl das Heine Emolumentum geniefr 
fen, daß er bey bergleihen Actibus fonft zu haben pfleget. ordern ed aber die Umftänbe, + 
infonberheit das Alter, oder der Fränfliche Buftand des Predigers, und bie Weite bes Weges, 
ober bie bevorflehende Zinfterniß der Nacht, daß der Schulmeifter den Prediger begleiten muß, 
fo muß er bie Kinder doch nicht eher, als die gewöhnliche Schulzeit aus ift, aus einander 
geben laffen, fondern in der Schule behalten, und immittelſt einige von ben älteften Knaben, 
oder fonft jemand ‚beftellen, ber barauf fiehet, daß fie mittlerweile ſich flille und gebührlich 
in ber Schule betragen. 
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$. ı7. Eben alfo bat er ed zu machen, wenn. er währender Schulzeit entweber Peichen 
bin zu fingen, oder bey einer Gopulation gegenwärtig zu feyn, oder andere Amte verrichtun⸗ 
zu beſorgen hat. 

$. 18. Ale Eltern, und bie an deren ſtatt ſind, ſollen ihre eigene, ober Pflegkinder, 
fo bald, als immer möglih iſt, zur Schule fhiden: wenigſtens fol dies von dem &ten 
Sabre ihres Alters an gefcheben; dahero fie, wo fie felbiged unterlaffen, von dieſer Zeit an 
nichts deſtoweniger dem Schulmeifter das gehörige Schulgeld geben, aud barneben, wenn 
fie ein und andermal von dem Prediger ihrer Schuldigkeit ernftlih, aber vergeblih, erinnert 
worden, von der Obrigkeit des Orts, auf geziemende Anzeige bes Predigers oder Schulu- 
ſters, mit willkührlichen Zwangsmitteln dazu angehalten werben follen. 


$. 29. Ordentlicher Weife follen bie Kindes. bis zum Ausgange bed ıAten Jahrs in 
die Schule gehen, Wenn fie aber fehr fühiges Verſtandes find, und ein gut Erkenntniß im 
Chriſtenthum haben, und es findet fih ein Umſtand, der die Eitern dringen wollte, fie einige 
Wohen, ober Höchftens ein Viertels Jahr, eher aus der Schule zu nehmen, fo Fann ihnen 
zwar darin gewillfahret werden; doc muß ſolches nicht mit Ungeftübm, unb zur Quaal ber 
Prediger, fondern mit Beſcheidenheit gefuht, auch Pastori bey Zeiten fund gethan werben, 
damit er mit folhen Kindern ein Verhoͤr vornehme, und dafür forge, daß fie mittlerweile in 
den Stüden, wo er noch einige Schwäche bey ihnen vermerket, deſto reichlichern Unterricht 
haben können. Wenn aber ein Kind nad völlig zuruͤckgelegtem ı4ten Jahre von ber Küch- 
tigfeit noch nicht befunden wird, daß es mit gutem Gewiſſen zum Genuß des Abenbmals 
zugelaffen werten fann, fo muß es, bis es dieſe Züchtigfeit erhält, nach wie vor in die 
Schule geben, und dem Schulmeifter das gemöhnlihe Schulgeld geben. j 


$. 20. &o bald ein Kind loögegeben und confirmiret worden, find die Eltern oder 
Vormuͤnder bdeffelben nicht mehr verbunden, Schulgeld für daffelbe zu bezahlen, wenn «8 
gleih auch das ı4te Jahr noch nicht völlig zuruͤck gelegt hätte, 


$. 21. Kinder, - bie confirmiret worden, follen wenigſtens noch ein Jahr nachhero ber 
Kinberlehre in der Kirche mit beywohnen, wibrigenfals hat der Prediger Macht, fie vom 
Beichtſtuhle und Abendmahl zurück zu halten, oder ihren Ungehorfam ber Obrigkeit anzuzei⸗ 
gen, und ſich ſowohl wider fie, als auch wider ihre Eltern, wenn dieſelben ihren Ung hor⸗ 
fam gut heißen, und fie barin fiärlen, allen Beyfland auszubitien. Wie nun ein Prediger 
die Kinder, bie in feiner Gemeine gebohren. und confirmiret find, mohl kennetz alfo muß er 
- in Anfehung derer, bie aus fremden Gemeinen fommen, alle Behutfamkeit brauchen, und 
- "Feines zur. Beichte und zum Abendmahl abmittiren, das nicht feinen Confirmationd : Schein, 
welcher aber unentgeldlich zu ertheilen ift, aufweiſen koͤnne. Je nöthiger biefe Verordnung, 
und je heilfamer ber Zweck derfelben ift, deſto ernfilicher werben Lehrer und Prediger anges 
wiefen, biefelbe auf das alergenauefie und forgfältigfte in Erfülung zu bringen, und alfo 
ſchwere Verantwortung und Strafe, welde auf bie —— dieſer Verordnung unaus⸗ 
bleiblich folgen ſoll, zu vermeiden. 
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E22. Wo mehrere Schulen’ an einem Orte: find‘, muß! ber Kindern bas: Laufen aus: 
einew Schule: in. die andere. keinesweges verflattet. werbem. Am: allermenigften aber: um- ber: 
Dideiplin willen: Diere ift ſehr nöthig,. aber lLeider! an vielen Orten: aude ſehr verfallen, 
und rührt: folher Verfall unter andern auch davon mit-her,, daß die Schulmeifter, wenn fie 
die nöthige-Disciplin verwalten, viele Kinder, deren: zärtliche Eltern: dadurch erbittert. werden, . 
und mit denfelben: auch- ein. Theil: ihres: ohnedem gemeiniglih: nur- geringfügigen. Unterhalts 
verliehren. Wenn alfor Eltern einen. Schufmeifter, der: die nöthiger Didciplin: mit. Vernunft, 
verwaltet, freventlich. infultiren‘, fo- hat: dieſer dem Prebigerr ſolches zu: melden, die. Prediger 
«er dem infultirenden Perſonen ernfllihe Bedeutung: zu: thun,. auch allenfalld;. fonderlich. wenn: 
fi® fehen,, daß ihre. Erinnerungen. nicht geachtet‘ und. befolget,. ſondern im der Wind: gefchla: 
gen werben,“ ber. ordentlihen Obrigkeit. jeden. Orts, die dem: Schulhalterm unentgeldliche 
Hülfe ungefäumt: wibderfahrerr: laffen: muß, davon Nachricht zu: geben. Falls: aber: Schulmei: 
ſter im. der- Disciplin: ercediren ſollten, haben: bie. Eltern. benfelden, doch nicht ind Haus: zu: 
laufen,. und ihnen: mit) herben. Worten. und Drohungen beſchwerlich zu: fallen‘. ſondern fols- 
ches ben Medigern anzuzeigen,, dieſe aber. die Schulpalter, mo. fie fich vergangem,. ernftlih 
daruͤber beſtrafen, und fie. nachdrücklich zu: bedeuten, baß- fie vernünftig. in’ der: Disciplin zw 
Werfe gehen, ober .widrigenfall® erwarten: follten,. daß ſolches zu weiterer Ahndung dem: 
Gonfiftorio denumciiret; und, auf deſſen Anordnung,, bie Kinder ihnen: and. der. Schule ge— 
nommen, und: dad für. fie gehörige Schulgeld: ihnen. entzogen: werbe:. 


$. 23.. Wo am einem Orte zweene oder mehr Schulmeifter fich* finder,. beren: jebem: 
fein befonberer. Diftrict. angewieſen it, for bleibt: es den Eltern: billig: frey, - ihre Kinder gu: 
denjenigen, zu dein fie dad meifte Vertrauen haben, in: die Schule: zus fenden ,. welches- fon: 
derlich- in. den Fleden, und denjenigen Kirhdörfern, die nicht. in. gewiſſe Diftricte: eingetpeilt: 
find, flatt findet. Wo: aber dad: Kirchdorf in- gewiffe Diſtrikte getpeilt- if, von melden jeder 
einen beſondern Schwmeifter hat, da muß vin jeder feine Kinder in die Schuld ſeines Di:- 
ſtticts ſchicken. Wil aber jemand feine Kinder auffrn feinem Diſttict in. die Schule ſchicken, 
fo. muß er. ſolches, und bie Urfachen „ die: ihn: dazu bewegen, dem Rrediger vorhero anzeigen, 
und. nicht. deſto weniger: dem: Schulmeifler feines, Diftricts: da& gehörige Schulgeld: geben... 


$. 24.. Eben dies muß auch berjeniger thum,,. der fein Kind’, das er bey; fi im Haufe: 

betz,. gar auſſer dem. Kirchſpielt oder: Dorf: ins eine andere‘ Schule (hit. Wenn aber jemand: 

fein Kind auſſerhalb Dorfis oder Kirchſpiels von ſich und anderwärts.: in: bier Koſt thut, ſo 

“if er, dem: Schulmeiſter ſeines Ortes Schuigeld davor zur eriigen;, nicht gehalten. Vornem⸗ 
lich gilt dies in: dem Fall, da er daſſelbe im irgend cine Stadt dieſes Landes, und auf die: 

großem: lateinischen Schulen- dafelbft: fchidrt,, bamit- es fich entweder ganz. dem: Studiren wibme, 

oder doch etwas mehr lerne, als es, an feinem Orte zu lernen, Gelegenbeithat:. Wenn im biefer 

Arfiht auch einer allein,. ober: einige kufämnren einem Studiosum. oder Gandidatum. mini-- 

sterii. bey ihren: Kindern: halten, for höret mittlerweile. bie Verbindlichkeit auf, Schulgeld. für- 

ihre. Kinder. am den. orbentlihere Schulmeiſter zus erlegen ;. body föllen: Eltern, die: ſolches. thun⸗ 


* 
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wollen , 8 dem Paſtori vorbero allemahl anzeigen, 'biefer über, wenn das anzunehmende Sub- 
äketum fein belanntes und untadelhaftes Landesfind ift, ſich nad deſſen Herkunft ud Ums 
-Räuden ‚erkundigen, ‚und die ‚eingegogene Kundfhaft dem :General s Superintendenten ‚zus 
‚fenden. x 


x 
1 


. * Von allen Kindern ſeiner Schule muß der Schulmeifter "ein ordentliches Ver⸗ 
zeichniß halten, und ſelbiges alle Viertel-Jahr, soder wenn es ſonſt ‚gefordert -wird, ıfeların " 
“Prediger vorlegen. 


1 


#8. 26. So muß er demſelben jeden — auch Machricht geben, welche Kinder ent; 
weder die ganze Woche uͤber, oder doch einige Tage in der Woche aus der Schule geblieben: 
‚da denn ber Prediger fich bey ben ‘Eltern berfelben nach der Urfadhe des Ausbleibens zu ers 
kundigen, wınd diefelben zur Wahrnehmung ihrer Schuldigkeit nachdrücklichſt zu vermahnen, 
auch, wenn folded fruchtlos abläuft, der ‘Obrigkeit jeden Orts es anzuzeigen, und biefelbe 
um ihren Beyſtand anzufprechen hat. Eltern, deren Kinder Krankheit oder anderer gültigen 
Urſachen halter nicht zur Schule kommen, müffen folhes dem Schulhälter ‚allemal Fund "tbun, 
‘damit .er ſowohl, .ald ber Prediger mit der Muͤhe des Nachfragens nicht vergebens beladen 
werde, i 


$. 27. Man läßt es bey dem Schulgelde, :das jeder Drten bisbero gebräuchlich geme: 
fen, bemwenden, -und wird nur dieſe Anordnung dabey gemacht, daß ſolches hinfuͤhro nicht 
wöcentlih, fondern Quartaliter entrichtet, und -flr die Tommerſchule, wenn fie nur 2 Zuge 
‚gehalten wird, halb fo viel, als fuͤr die MWinterfhule, forift aber eben fo wiel, gegeben, von 
den etwas Ermwacfenen aber für die fonmerlichen Sonntags -Nadinittagd Stunden, ben 
‚ganzen Sommer über, :8 Bl, bezahlt ‚werben 'foll. 


rg. :98. "Da es · auch an einigen Orten braͤuchlich geweſen, daß, wenn ein Hausvater 
aus feinem Hauſe drey Kinder auf einmal zur Schule ‚gefchidt, er doch nicht mehr, als nur 
für 2 Kinder, Schulgeld bezrblt, fo Taffen Wir ed geſchehen, daß ſolches au. dinfuͤhro bes 
obachtet werde, doch ſoll diefes "von andern Orten, wo ſolches noch zur Zeit nicht braͤuchlich 
‚gewefen , durchaus micht zum Erempel der Nachfolge gezogen, neh, daß ſolches geſchehe, ge⸗ 
duldet werben, 


F. 29. Was jedeß Ortes wiehero Sitte geweſen, auſſer dem vrdentlichen Schulgelde, 
imgleichen Weiden und Trifften, fo weit dieſe "dem Schulmeiſter wohlhergebrochter Maſſen 
gebuͤhren, etwa um Weynachten, oder Oſtern, ‚ober zur andern Zeit, am Gelde, Kopn, 
Brodt, Wuͤrſten, Eyern, Torf und Feurung und dergleichen, an den Schulmeiſter zu ent⸗ 
richten, dabey hat es auch hinfuͤhro ſein unveraͤnderliches Verbleiben. 


$. 30. Sollten ganz arme Rinder und Wayſen in ber Gemeine vorhanden ſeyn; fo 
muß der ‘Prediger um fo vielmehr daflır forgen, daß Telbige zur Schule gehen, "und etwas 
i 39* 
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lernen, als fie andernfalls im Muͤßiggange, und ohne Erfenntniß, als wilde Delbäume, aufwach⸗ 
fen, und dem gemeinen Weſen mit ber Beit zur Schande und Luft gereihen. Das Schul⸗ 
geld für bdiefelben, und was fie fonft an Büchern und Schreibmaterialien brauchen, kann 
aus jeben Orts Kirchen» oder Armenmitteln‘, wenn fie ed vertragen können, genommen wers 
den. Bo aber entweder gar Feine, oder nur ganz geringfügige Kirhens und Armenmittel 
find," da will man auf gefchehene Anzeige bey dem Gonfifterio auf andere Mittel und Wege 
ihnen zu helfen, bedacht feyn. Inſonderheit koͤnnte der Sade alsdann, auf’ vorher eingehols 
lete Erlaubniß, durch eine Beden:Gollecte, fo in derfelben Gemeine an einem der Betz ober 
hohen Fefttage gefammelt würde, geholfen werden. i 


$. 31. Die Kinder einer jeden Schule laffen fi gar füglich in drey Claſſen abtheilen. 
In der erften find diejenigen, melde das Lefen lernen: in ber andern biejenigen, welde 
ſchon leſen koͤnnen, und den Gatehismum lernen: und in ber dritten diejenigen, die uͤberdem 
auch fehreiden und rechnen lernen. Jede Glaffe muß in ber Schule, mo es immer möglich 
iſt, beſonders gefeget werden. Und ob man e8 zwar gefchehen Laffen kann, daß in ber erfien 
Gaſſe Knaben und Mägdlein durch einander figen, fo muß man biejelben in ben beyben 
übrigen doch von einander ‚abfondern, woferne ed buch den Mangel bed. Raums in ber 
Schule nur nit ganz unmoͤglich gemacht wird. 


6. 52, Mit diefen breyen Gattungen von Kindern in einer Schule muß nun alſo vers 
fahren werben, daß r ine, verfäumf wird, und die beyden Übrigen allemal etwas für fi zw 
tun haben, wenn ber Schulmeifier die eine befonders vornimmt. 

6. 35. Der Anfang der Schule mwirb allemal mit einem kurzen Gefange gemadt: 
gleich wie auch mit einem Gefange jedesmal gefchloffen wird. Und ba fingt man einen Ges 
fang fo lange, bis er den Kindern, wenigflend den mehrſten, bekannt if, Hernach nimms 
man einen andern: wieberholet aber ben, ober die vorhergehenden, zumeilen, bamit fie nicht 
wieder virgeffen werben. 


$. 54. Das Singen aus dem Kopfe muß nicht geduldet werben, weil die Kinder ſich 
babey leicht gewöhnen, falſch zu fingen; fondern fie müffen nach dem Gefangbude, das fie 
zu dem Ende ſtets mit in die Schule zu bringen haben, fingen, und angehalten werden, 
ſets in daffelbe zu fehen. - FR 


$. 35. Schulmeiſter müffen dahin fehen, daß die Kinder fich micht ein gräßliches 
Schreien angewöhnen. Denn auffer bem, daß ein ſolches Schreien der Geſundheit der Kins 
der leicht zum Nachtheil gereichen Fann, und baß es unangenehm zu hören ifl, fo werben 
fie bey folhem Schreien auch verhindert, feine, des Schulmeiſters, Stimme zu hören, 
und an berfelben die rechte Melodey der Geſanges, und bie Abwechfelung des Tons und 
Tackts zu lernen. e 
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$. 36. Nah dem Gefange folgt ber Morgenſegen, und andere geiftlihe Gebeter, bey 
melden die Kinder angehalten merben müflen, alles langfam, ordentlich, beutlih und ak 
dacus zu verrichten. 


$: 37. Zur Zeit betet jedesmal nur ein Kind allein laute, bie andern aber muͤſſen ie 
der Stille nachbeten, auch fich nicht unterfichen, wenn es unrecht betet, dazwiſchen zu reden, 
und- daffelbe zurechte zw helfen > fondern bag muß ber Schulmeifler feidſ auf eine vernehmliche 
und fanftmäthige Weiſe, ohne Schelten, Poltern und- Fluchen, thun, und zu dem Gnderauf 
dasjenige, was gebetet wird, wohl Achtung geben. 


$. 38. Kinder, die unter dem Gefange und Gebete kommen, müffen die Freyheit 
nicht haben, durch bie andern Kinder hindurch, und an ihren Drt fich zu drengen: benn das 
würde nur ein Geräufche mahen, unb die andern an der Aufmerkfamteit und Andacht flöhs 
sen: fonbern fie muͤſſen forne bey der Thür im der Schulflube flehen bleiben, bis der Gefang 
und das Gebet gefchloffen, und bemnädft fittfam und flil an ihren Ort geben. 


F. 39. Nach dem Gebete wirb ein Hauptftird aus dem Meinen Catechismo Lutheri durch⸗ 
gefragt, und die vornehmſten Sprüche, die zu bemfelben gehören, recitiret. Alles muß auch 
bier vornemlih, laut und langfam zugehen. Weil nur 5 Hauptflüde find, fo nimmt man 
an dem Gten Tage, ober am Sonnabend, die Haustafel und bie Fragſtuͤcke Lutheri. 


$. 40, Des Nadhmittags wirb, anftatt bed Morgenfeegens, ein Gebet um dem Ger 
gen Gottes zur Schularbeit, und, anftatt eines Hauptſtuͤckes aus Lutheri Catechismo, etwas 
aus der Bibel, fonderlih bem neuen Zeflamente, gelefen.. 


$. 41. Für das Buchſtabiren müffen die Schulhalter vornemlih Sorge tragen. Die 
Kinder müffen keine Buchſtaben, und noch weniger cine ganze Sylbe, verfhluden, fondern 
einem jeden Buchftaben ſtark und beutlich ausfprehen. Sie müffen die Kinder auch nicht zu 
früh vom Buchflabieren wegnehmen, fondern fie dabey fo lange erhalten, bis fie von. felbft 
„ anfangen, zufammen zu leſen. Aber auch, nachdem fie fon zufammen zu. lefen angefangen 
haben, müſſen fie fie immer doch zumeilen noch etwas buchſtabieren laſſen. 


$: 42. Dabey müffen fie den Kindern auch die Unterfdeibungd+ Zeichen, Comma, Cor 
Ion, Semicoben , u. f. f. und bie: Kraft berfeiben ; befannt. machen. Sollten fie felbit davon. 
uoch feine gnugfame Erfenntniß ‚haben, fo müffen fie ſich diefelbe von ihren Predigern aus 
bitten, Prediger aber muͤſſen fih nicht entlegen, ihren Schulmeiftern mit ſolchem Unterricte, 
wenn fie deſſelben bebürfen, an die Hand zu gehen. 


$. 43. Bey dem Schreiben muß ber Schulmeifter feinen Schülern, Befonders im Ans 
fänge, ſehr auf die Hand fehen, damit fie, bie Feder recht zu halten, und bie abc in bie _ 
gehörige Stellung uud = zu bringen, lernen. 
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— G. 44. Die Vorfchriften Tönnen Sprüche ber heiligen Schrift, vibliſche Hiftorien, Meine 
Wriefe, Sittenlchren, und dergleichen enthalten. Wie aber ein Schulpalter nichts, bad ein 
Kind ‚gefehrieben ‚hat, unnachgeſehen, und ungecortigirt .laffen «muß; fo muß er au keinem 
Kinde eine Borfchrift über 3 bis 4 Wochen laffen: denn fonft wiſſen ‚fie diefelbe fchon aus- 


wendig, und alsdenn ſchreiben fie aus dem Kopfe dahin, und -geben auf die Züge »ber Vor⸗ 


ſchriften nicht mehr «act. Doch wird hiemit zugleich feſtgeſetzet, daß ein Schulmeiſter, weil 
er für dad Unterweifen im Schreiben ohnedas ‚bezahlt wird, ſich ‚von ‚feinen Schulfindern 
deine Vorſchrift beſonders bezahlen laſſen ſoll. 


*%. 45. Zum Mechnen vergoͤnnet man einem Schulhalter dasjenige Buch, "daran er Ach 
‚gewöhnet hat. Er muß aber den Kindern ein Erempel zutrauen, und fie ſolches — 
ſſehen einſchreiben laſſen, Aondern alle Exempel ſorgfaͤltig vorher durchgehen. 


‘8. 46. Das Einfchreiben ber durchgerechneten Exempel muß ‚erfl zwar in der Schule 
geſchehen, «damit die Kinder gewoͤhnet werden, rein und Leferlich zu fhreiben, aud die Bahr 
len ordentlich und :werftändlih zu -mahlen. Sie mülfen ‘fie infonderheit nicht zu Mein machen, 
und «eine ‚jede juft alſo, und dahin fegen, wo fie, der Ordnung der Natur nach, bingebören. 
Nachdem fie aber einige Anleitung und Fertigkeit dazu erlanget haben, fo muß ſolches nicht 
‚mehr in der Schule gebulbet werden, ſondern zu Daufe gefcheben, damit die edle Zeit -in 
der Schule damit nicht verfchwenbet :werbe, ‚und ‚fie auch zu Daufe etwas haben, damit fie 
fi befchäftigen koͤnnen. 


. 8. 47. Der Catechismus, der in den "Schulen getrieben wird, iſt kutheri Feiner «Gates 
chismus, wie er von dem feel. Sötifleifch in einigen Fragen ‚zergliedert worden. Wo man 
mit mehr, Erwachſenen „Höferd Himmelsweg bisher getrieben hat, da Bann felbiger auch fer— 
nerhin beybehalten werben. Was nun in diefen beyden Büchern entweder gar nicht, oder 
nicht ausführlich und volftändig ‚genug ſtehet, das muß der Schulhalter sund" Prediger im 
mündlichen WVortrage hinzutuun. Man hat aber wohlgegründete Urfahen, weswegen .man 
nicht zugeben Ffann, daß jemand, auffer ‚obbenannten Büchern, gefchriebene Fragen, :oder 
gedruckte ‚auswärtige Catechismos nebeneinführe. "Doc ‚wird hiemit das Aufgeben biblifcher 


- 


Beweis : Sprüche 2... verboten, als welches ‚feinen groffen Nusen bat, ja! won uns 


unigaͤnglicher Nothwendigkeit iſt. 


. 48. Den Sinn der "Fragen müſſen Schulhalter durch eine "deutliche Erklaͤrung der 
Worte, ‚die darin vorfommen, durch bie Auflöfung berfelben in Peine -Nebenfragen, und durch 
eine mannigfaltige Veraͤnderung :derfelben, den Kindern :begreiflih ‚und faßlih zu machen 
ſuchen. 


$. 49. Wie die Worte des Catechismi Telbft, alſo muͤſſen auch die dabey moͤthigen 
Ken: und Macht⸗Sprüche, welche aber nicht von den Schulhaltern nad eigenem Gefallen 
und Butdünten —— ſondern von den — aufzugeben find, won ben Kindern 
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Bey Zeiten auswendig. gelernet, von dem Schulmeiflirn: ber dahin gefebers werben ,„. ba ſie 
biefelben- nicht: verfiümmelt lernen‘, ober etwas hinzuſetzen, ober unrecht ausſprechen, fondern 
alfo,. wie: fie. im. Catechismo und: im der Bibel ſtehen, faffen: und- audreden.- 


&.. 50:. Auſſerdem muß: man: ber Kindern auch die Buß und andere auserlefene Pfalz 
men Dovids;,. und dier beſten geiſtüchen Kirchenlieber bekannt zur machen fuchen.: Jenes kann 
alfo- gefehchen‘,. daß: man die Woche über, bey dem Schluffe der vor« und nachmittäglihen 
Schulen, jedesmal’ einen Malm von: einem: im Lefen: wohl’ gefegterr Kinde mit lauter Stims 
me: langfam und vornemlich lefen: läßt, und: daruͤber hält, daß die ganze: Werfammlung unter 
ſolchem Leſen flile und aufmerkſam ſeyn muß:- BDiefed- aber: gefhicht durch daB Singen, bey: 
dem· jebeömaligen: Anfange: und. Ende: der: Schule, wovon $.- 32... [hom: gehandelt: ifl. 


8. 61. Hübners' bibliſche Hiftorien- iſt ein: Buch, das recht nach dem Begriff ber Kins 
ber: eingerichtet. ift:, und alfo: mit vielem Nugen in den Schulen kann tractiret werden... Da: 
zu fol’ man infonderheit den Mittewochen: und Sonnabend anwenden. Auffer deu muß man 
an bdiefen Zagem bie Kinder auch die jedesmaligen formtäglichen Evangelia und Epiftelm, die 
aber nicht’ fomol. in: einem beſondern Buche, als vielmehr. zumal: von etwas. Eimwachfenen, 
in der. Bibel: ſelbſt aufzufchlagen: find, damit: fie in’ dieſem Auffchlagen- beftor geläufiger wer: 
den, leſen laſſern, und fi bemühen,. ihnen biefelben- verſtaͤndlich zu machen. Auf gleiche 
Weiſe können: am dieſen Tagen- auch die Bußpſalme Davids ˖ wechſelsweiſe durchgenommen 
werden. Und damit man: deſtomehr Zeit dazu gewinne, fanıx man. dad Rechnen und Schrei: 
ben. an. diefen. Zagen: ausſetzen. 


6: 52:. Des’ Sonnabends‘ müffer bie Schulmeiflerr ihrem Schuͤlerm auch eine gute Er⸗ 
mahnung, bem folgenden Tag in der Furcht Gottes recht zur heiligen; die Kirche zu befuchen, 
und in ber Kirche, der Predigt, als Gottes Worti,. zuzuhoͤren, und fidy den: Inbalt- derſelbeu, 
nebfl den vornehmſten, darin: angezogenem: — zu merken, und aufzufäreiben,,. mit auf 
ben: Weg geben... 


& 55.- Nicht” weniger: muß der: Schulgalttr feinem Schülern des Sonnabends etwas, 
das fir zu Däufe lernen follen,. ed fey nun ein Srüd. aus dem Catechismo, oder eim oder 
mehrere. Sprüche: aus der heiligen: Schrift,, oder etwas aus einem Geſange aufgeben, ſich 
daffilbe des: Montags- auffigen baſſen, auch nady dem, was fie aus ber Predigt: behalten 
habea;,“ fragen, unbe diejenigen, die im einem: oter: andern, oder beyden Stüden. machlaͤſſig 
gewefen: find, mit Worte: oder Werfen nachdruͤdlich⸗ beftrafen,. und dadurcht eine: gleicht a 
laͤßigkeit fürs künftige zu: verhuͤten⸗ ſuchen. 


$ 54.. Rinder, die ſchon ſchreiben kdunen mäffen angemohnt,. und“ angehaktir werden, 
das was fit au. dem Predigt: gemerkt, und aufgezeichnet: haben, be& Montage; nn 
worzuggigen: und: zu. uͤbergeben. 
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$. 55. Wenn bie Kinder ded Vormittags aus ber Schule gehen, muͤſſen fie nit nur 
den wöcentlihen Pfalm leſen; fondern man laͤſſt auch andere Dankgebeter für die von Gott 
verlishene Gnade fprehen. Des Abends wird dafuͤr der Abend. Segen, nebfi andern. Abends 
gebetern geſprochen, und etwas aus einem Gefange hinzu gethan. = 


$. 56. Einigemahle in ber Woche muß man fie auch bie Tiſchgebeter in der Schule 
‚berfagen laffen, und fie lehren, wie fie biefelben langfam, und deutlich, unb mit Verſtande 
beten muͤſſen. 


F. 657. Auſſerdem müffen Schullehrer ihren Schulkindern auch zeigen, wie fie bie Spruͤche 
der heiligen Schrift, und die Geſaͤnge in der Kirche nach den aufgeſteckten Nummern bald 
und richtig aufſchlagen koͤnnen. Jenes wird ihnen ſehr erleichtert, wenn man ihnen bie 
Drbnung, in welcher ein Buch in ber Bibel auf dad andere folgt, bekannt macht. , 


$. 58. Nichtweniger ift es auch zur Weförberung eines vernünftigen Bottesbienftes 
fehr nöthig, daß man fie unterrihtet, wie bie Antiphonien, melde bie Prediger vor ben 
Gollecten vor bem Altar fingen, und die Antwort, welche die Gemeine darauf giebt, eigents 
lich lauten. 


j $. 59. Schulmeiſter muͤſſen aber nit allein darauf fehen, das fie ihre Kinder im Le 

fen, in ber Erkenntniß ber chriftlichen Religion, im Schreiben und Rechnen unterweifenz 
fondern fie müffen fie auch zu wohlanftändigen Sitten anführen, und fie lehren, wie fie fid 
gegen allerley Menfhen, und bey aller Gelegenheit, nicht weniger für fich ſelbſt, und im 
der Kleidung betragen follen. 


$. 60. Infonderheit müffen fie nicht verflatten, daß fie ungewaſchen, und ungefämnt 
in die Schule fommen, ober ihre Morgenbrodbt, und allerhand Obſt mit in die Schule brin- 
gen, und bafelbfi verzehren: denn aufferdem, daß dadurch ein hoͤchſt widerlicher Geruch in 
ben Schulen verurfadht wird, giebt das ben Kindern aud viele Beranlaffung zur — 
keit und Nachlaͤßigkeit. 


F. 61. Bier muß auch dies erinnert werden, daß die Schulmeiſter des Sonnabends 
und Sonntages, und wenn ſonſt in der Kirche Gottesdienſt gehalten wird, die Kinder nicht 
nach eigenem Gutduͤnken in die Kirche laufen laffen, da es denn gefchicht, daß der eine früh, 
der andere fpät kommt, und mandes Gepolter verurfacht, fondern fie müffen fie zu ſich ins 
Haus kommen laflen, und denn zu rechter Zeit, und im guter Ordnung mit ihnen zur Kirche 
geben, die zu fpät Fommende anmerken, - und bes folgenden Tages desfalls beftrafen. Auch 
müffen fie nicht geftatten, daß die Kinder nach eigenem Gefallen unter dem Gottesbienk 
plaudern, ober. fih bald hier, bald borthin fegen, oder zur Kirche aus: und einlaufen, oder 
anderes Geraͤuſche machen därfen. 
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$. 62. »Damit aber Schulhalter wiffen mögen , was flr Gebeter, Sprische :und» Pfal: 
men fie ben Kindern vor andern befannt zu machen haben, und wie folhes am beften ge— 
ſchehen könne, auh mas fie fonft für Voriheil bey ihrer Arbeit zu gebrauchen‘, unb mas 
für Regeln der Wohlanflähdigkeit fie ihnen einzufchärfen haben; fo wollen wir davor, fer- 
gen, baß ihnen in einem eigenen, befonberd gedrudten, wohleingerichteten Schulbude eine 
» Anweifung und Anleitung dazu gegeben werbe. e j 


$. 65. Am meiften muß ein- Schulmeiſter bahin fehen, daß. die Kinder bey: Kalte 
zu einer wahren Gottfeligkeit ermuntert werben. Zu dem Ende muß er ihnen ‚die Gefalt; 
die Nothwendigfeit. und Vortheile einer wahren und frühen Gottfeligkeit, nach feinem. bes 
fien Vermögen, Iebhaft vorftellen, fie bey aller Gelegenheit auf das ‚thätige, Chriftentbum 
führen, Sünden und Lafter ihnen verhaßt machen, und bey dem Verhoͤr des Gatehismi, 
und jeden Stücks deffelben, fie erinnern, dasjenige, was fie mit dem Munde befennen, 
aud von Herzen feft zu glauben, und in eine gefegnete Ausuͤbung zu bringen, endlich 
aber aud nad ihren Wandel, wie fie ihn auffer der Schule führen, ſich fleißig erfunßigen, 
fie, wie von findifchen Poffen und Thorheiten, alfo noch vielmehr von Muthmwillen und 
- Bosheit abmahnen, auch deöwegen beftrafen, und hingegen zur Gottjeligkeit und Tugend 
kraͤftigſt erweden. 


$. 64. Die Schulmeifter follen die Schulftunden ordentlich abwarten, und wie fünft 
allezeit, alfo befonders bey’ dem Schluffe der Schule, bey den Kindern gegenwärtig ſeyn, 
ihnen auch foweit, als möglih, nachfehen, damit bey dem Weggehen alles befto ordentli— 
her und geziemender zugehe, £ 


8. 65. Des Sonntags, und wenn fonft in ber Kirche Kinderlehre gehalten wird, 
müffen fih die Schulleute, auch die aus den Nebenfhulen, allemal in der Kirche finden 
laffen, damit ‚fie theild die ausdleibenden bemerfen und beftrafen, theild bey ben anwefen: 
den alle Unordnungen und Unarten durh ihre Gegenwart verbüten, theils auch von dir 
Art und Weife, wie der Prediger den Catechismum treibet, die beften Bortheile, felbigen 
den Kindern beyzubringen, und zu erflären, lernen mögen. — 


S. 66. Da man es geſchehen laſſen kann, daß die Schulleute auf dem Rande, fon: 
derlih in den Nebenfchulen, weil ihre Einkünfte oft nur gering find, durch ehrliche .Pro- 
feßion und Arbeit nebenzu etwas verdienen; fo fol es ihnen hienit doch ſchlechterdings 
verboten ſeyn, waͤhrender geſetzter Schulzeit eine andere Arbeit, es ſey nun in der Schul— 
ſtube ſelbſt, oder auſſer derſelben, vorzunehmen: denn dadurch werden die Kinder verſaͤumt. 


$. 67. Den Schulhaltern wird gar nicht unterſagt, die faulen, unartigen, wider— 
fpenfligen und boshaften Kinder zu zuͤchtigen. Doch muͤſſen fie auch ſolche Maaſſe halten, 
daß ſie weder den Kindern an der Geſundheit Schaden zufuͤgen, und den Eltern damit Ge— 
legenheit geben, ſich über fie zu beſchweren, noch auch die Luft, zur Schule zu gehen, 
dur ein unvernänftiges und brutales Wefen und Verfahren bey ben Kindern nieder: 
fihlagen. . . 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. 1. 40 


x 
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F. 68. Inſonderheit wird ihnen dad Schlagen auf ben Kopf der Kinder, ed geſchehe 
nun mit einem Stode, Bude oder Hand, und das Werfen nad) denfelben gänzlich. verbos 
ten, und fie überhaupt, zumahl bey Beinen Kindern, angewiefen, mehr die Ruthe, als 
den Stod, zu gebrauchen. 


$. 69. Wie fie endlich ſich für ihre eigene — alles aͤrgerlichen Lebens und Ban: 
dels zu enthalten, und dagegen ber Ehrbarkeit und einer ungeheuchelten Gottſeligkeit zu 
befleißigen haben; fo werben fie ſich infonderheit für Fluchen, Spielen, Saufen, und al- 
ler Zeichtfertigkeit zu hüten, auch diejenigen Derter, wo Bier und Brandtwein geſchenkt 
witd, mie nicht weniger des eignen. Schenfend und. Verkaufs der ſtarken Getränke fih zu 
enthalten haben. 


$. 70. Die gefammten Prebiger diefer Herzogthuͤmer follen darauf halten, daß biefe 
Unfere Schulordnung, von welcher jeder Schule ein befondereö, wohl zu verwahrenbes, und ” 
dem Gucceffori bleibendes- Eremplar ſoll gegeben werben, in gehörigen Gang gebraht, und 
berfelbe:: gelebt werde, . 


$. 71. Ihr Amt erfordert ed, daß fie die Schulen fleißig befuhen. Wenigftens fol 
dad an dem Orte, wo fie felbft wohnen, alle Woche oder doch alle ı4 Tage einmal, an 
den übrigen Orten des Kirchſpiels aber fa oft, als fie in Amtögefchäften, oder fonft dahin 
kommen, gefchehen. 


 & 72. Ben folhem Schuldefuhe ſollen fie bald felbft die Kinder fragen, um ihr 
Wachsthum in der Erfänntniß zu erfahren, bald aber den Schulmeifter eine Zeitlang dos 
ciren laffen, und ihm zuhören, damit fie fehen, was kiner Lehrart im Buchftabiren, fe: 
fen, Schreiben und Gatedifiren anno fehle. Diefe Fehler ſollen fie ihm nachmals, doch 
nicht in. Gegenwart der Kinder, befcheidentlich vorftellen; die Schulhalter aber follen ſolche 
Borftellungen ihrer Prediger mit aller Sanftmuth annehmen, und ſich nad denfelben rich: 
ten. Auch follen die Prediger bey folhem Schulbeſuch fih die Schreib: und Rechenblicher 
vorzeigen, oder biefelben fih aucd zuweilen ins Haus bringen laffen, damit fie dieſelben 
deſto genauer nachſehen können. 


$. 735. Ferner follen Prediger den Schulmeifterr im ihrem Amte mit Kati und. That 
an bie Hand gehen, ihnen, wo und wie fie koͤnnen, beyſtehen, die nadläßigen Kinder und 
Eltern, auf gefchehene Anzeige der Schulmeifter, ihrer Pfliht und Schuldigkeit nachdrück— 
lich erinnern, und bedeuten, ſich allenfalls. auch der Schulleute in Amtsfachen bey der 
Obrigkeit treulih annehmen. 


$. 74. Nicht weniger follen fie auf das Leben und den Wandel der Schullente, au 
derer in den Nebenfchulen, ein gutes Auge haben, ihnen, wenn fie Unordnunger im Le— 
ben, und Wandel, oder aud Abweichungen 'von der reinen Lehre, an: ihnen gewahr wer: 
den, nahdrädlih ins Gewiffen reden, und, wenn ſolches zu ihrer Beſſerung nichts ver— 
fangen will, es ihren Superintendenten ober Pröbften bey der Schulvifitation. anzeigen, 
und, wenn auch das vergebens feym follte, bem Consistorio felbfk denunciiren.. 
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$. 76. In ‚dem Falle ſollen die Schulleute ganz gewiß mit nachdruͤcklicher Strafe, 
als mit Einziehung eined Theils ihres Salarii und Sufpenfion, auch mol mit gänzlicher 
Remotion, angefehen werden, fo wie man gegentheild für treue, fleißige und Fromme 
Schulleute auf alle nur thunliche Art und Weife forgen will. i N . 


$. 76. Endlich follen die Prediger die gefamten Schulleute in ihrem Kirchfpiele auch 
alle halbe Jahr einmal zu fi kommen laſſen, und fih mit ihnen über dad Schulmefen, 
die Schulmethode und Schulkinder, beſonders gi die bald confirmiret feyn wollen, 
beſprechen. 

$. 77. Nebſt den Predigern ſollen auch die Special »Guperintendenten und Pröbfte 
für die Aufrechterhaltung biefer Schulorbnung forgen. Zu dem Ende follen fie fih bey den 
jaͤhrlichen Schulvifitationen nah der. Zu- oder Abnahme der Kinder in der Erfenntniß an— 
gelegentlih erfundigen, und in ihren and Gonfiftorium einzuſchickenden Protocollen Bericht 
davon erfiatten. Sie follen fih die Schreib» und Rechenbuͤcher vorzeigen laffen, und bie 
fleißigen Schhter loben, und ermuntern, die andern aber mit liebreihen, und doch zugleich 
‚ ernfllihen Worten, zu mehrerm Fleiß ermeden. 


$. 78. Auch follen fie bey obgedachten jährlihen Bifitationen fleißig nachfragen, wie 
ferne diefer Unfrer Schulordnung gelebet werde. Sie ſollen alle Unordnungen, ſo gut ſie 
koͤnnen, abzuſtellen ſuchen, und die widerſpenſtigen — — dem jaͤhrlich einzuſchik⸗ 
kenden Protocollo namentlich anzeigen. 


$. 79. Nicht weniger ſollen ſie den Predigern und Schuthaltern in ihren Be 
aber, wenn bdiefelben gegründet find, bey der weltlichen Obrigkeit beyftehen. - 


6. 80. Inſonderheit foll der General-Superintendens allen Fleiß anwenden, daß baB 
Schulweſen, diefer Unferer Verordnung zufolge, in bdiefen Ländern auf einen. guten Fuß 
gefeget werbe. Zu dem Ende hat er ſich forgfältig zu erfundigen, wie «ed. aller Orten dba: 
mit befchaffen fey, und darauf zu denken, wie den hier und da noch befindlichen Mängeln 
am erſten und beften abhülflihe Maaſſe möge gefchafft werden. 

$. 81. Man hat übrigzens zu allen und jeden Einwohnern diefer Herzogthlimer das 
Vertrauen, fie werben das Dohl ihrer Kinder, fuͤr welche, als durch das Blut Jeſu Chriſti 
theuer erloͤſete Pfaͤnder, ſie Gott dereinſt ſchwere Rechenſchaft geben ſollen, und von deren 
Erziehung das Beſte eines Landes mit abhaͤnget, gehoͤrig beherzigen, ihre Kinder zeitig und 
fleißig zur Schule halten, fie mit noͤthigen Büchern und Schreibmaterialien verſehen, ben 
Schulhaltern ihr faur verdientes weniged Schulgeld, nebft andern wohl hergebrachten Ge— 
fällen, zu gefehter Zeit willig und richtig behändigen, auch fonft ſowol den Echulmeiftern 
als Predigern in demjenigen, was bie Unterweifung ber Jugend anlangt,- Folge leiften, 
und überhaupt fih alfo betragen, daß ber Zweck diefer Unfrer wohlgemeinten Schulorbnung 
mit göttliher Hülfe könne erreicht werden. ' 

-6. 82. Sollte aber gleichwohl jemand fi darin fäumig und tmiderfpenflig finden Taf: 
fen; fo wird den fämmtlihen Gerihten und Obrigfeiten hiemit anbefoblen , den Klagen 
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der Prediger und Schulfeute, ohne biefer ihre Unkoſten, alfobald abhülfliche Weife ‚zu ſetzen, 
und die Edumigen und Wiberfpenfligen mit nahbrüfliher Geld: oder Leibed. Strafe zu 
belegen: Zu welhem Ende biefe Unfere Schulordnung aud allen Gerichten mitgetheilet 
wird, 

$. 85, Wie denn endlich auch, -woferne die Gerichte und Obrigkeiten Predigern und 
Schulhaltern in demjenigen, was dieſe Schulordnung .und ihr Amt betrifft, nicht gehörig 
follten beyſtehen wollen, es den Prebigern und Sculhaltern nicht nur erlaubt, fondern 
auch anbefohlen wird, fich desfalls bey dem Königlichen Consistorio zu befcpweren. 

Gegeben Stade, den 10. Zebr. 1752. Ad Mandatum speciale. 


816. Hegierungsausichreiben d. d. Stade vom ıı. Februar 1752, das Abzjugsgeld 
im DBremifchen betr. 

Demnah in dem abgewichenen 1751. Sabre zwifhen dem bieffeitigen und König. 
Preußiſchen Ministetio dahin eine Interimsabrede genommen morben, daß bey vorfommen: 
den Abjchoßfällen in beyberfeitigen unter der befannten Gonvention d. d. Hannover ben 
»5. San. 17357, nicht mit- begriffenen Reihslanden nur ber 10te Pfennig genommen wer: 
den folle, mithin durch die unter dem ı3ten May 1737 ergängene Notification, Inhalts. 
derer von Den Königl. Preufi ſchen und Chur-Brandenburgiſchen Unterthanen die Abſchoß— 
gelder jure retorsionis zu fordern, anbefohlen worden, in tantum abgeändert worden, fo 
haben die Obrigfeiten und Gerichte hiefiger Herzogthümer obgemeldetes in — ſich zur 
Direction dienen zu laſſen. 

(Bergl. Verordn. 21. März 1818.) 


817. Regierungsausfhreißen d. d. Hannover den 15. Febr. 1752, wegen — 
der devalvirten Muͤnzſorten. 

Nachdem zeithero von denen Unterthanen viele Klagen daruͤber eingekommen ſind, daß 
fie zu Entrichtung ihrer in bie publiquen Caſſen zu liefernden Gelder, die erforderliche gute 
Gaffe- Müng: Sorten, entweder gar nicht, oder wenigftens nicht ohne fhweren Koften groi= - 
fe Mühe und vielen Zeit: Berluft anzufhaffen vermögten; So -haben Se, Königl. Majeftät 
und GChur:Fürftl."Durhl. Unfer allergnädigfter Herr, um Ihren Unterthanen darunter einiz 
‚ge Erleichterung angebeihen zu laffen, vors erfte und bis zu anderweiter Verordnung folgen: 
bes allergnädigft 'genchmiget: . 

1. So viel die an Königl, Cammer zu entrichtende Pacht-Gelder und fonftige Gefälie 
betrifft, fo behält es in Anfehung der Müng- Sorten, worin folhe zu entrichten 
find, bey dem bisherigen Fuß jo lange fein Bewenden, bis darüber demnaͤchſt eine 
Aenderung verfüget werben wird. 

2. In allen übrigen Gaffen können die dahin zu Tiefernde Gefälle, an ſtatt der bißhero 
erforberfich gewefenen guten und gerehten Münt- Sorten, auch in geringbaltigen 
entrichtet werden, und folfen fämmtliche Einnehraere — befugt ſeyn, deren Ems 
pfang zu verweigern. 
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Es ſoll jebodh bie Annehmung fothaner geringhaltigen &orten . bey den Gaffen in 
‚einem. andern, ald in bem devalvirten Wehrt, gefchehen, mithin felbige, weder 


| hoͤher, noch niedriger, als die hicbeygefügte Devalvations-Tabelle ausdruͤcklich nad: 


weifet, und vorſchreibet, erhoben werden. 
Diejenige ‚geringhaltige Münz: Sorten aber, welde in biefer Tabelle ausprüdlich 
nicht benennet find, follen gar nicht angenommen werben. 


Gleichwie es feineöweges die Meynung bat, daß bie Gold: Gulden⸗ Ordnung de 


1749, ſo wenig in Anfehung des Quanti der in Gold-Münsen zu leiftenden Zah: 
lung, als fonft, dur gegenwärtige Interims-Verfuͤgung in einige Weife verän- 
dert, oder aufgehoben werden foll; alfo wird zum Ueberfluß declariret, daß diejeni— 
ge Gefälle und Abgiften, welche in nur gedachter Ordnung auf Gold» Gulden be; 
flimmet find, munntehro auch in Piftolen- Münge, nah dem devalvirten Wehrt an— 
genommen werben fönnen, diejenige aber, welche in guten Silber: Müngen entrich- 
tet werden müffen, nunmehro auc in denen ber Devalvations = Tabelle benannten 
geringhaftigen Sorten, in abgewürdigten Wehrt, gefhehen können. 

Diejenige, denen die Recepturen anvertrauet find, follen bey Vermeidung ſchwerer 
Straffe fih nicht unterftehen, die im devalvirten Wehrt einfommende geringhaltige 
Gold: und Silber: Müngen, unter dem Vorwand, bafür gute Sorten an bie 
Haupt: Gaffe zu fchiden, umzuwechſeln, noch fonftigen Wucher damit zu freiben, 
fondern ſolche dergeftalt abliefern, vwoie fie bey ihnen eingehen, auch follen fie 
Sothane Sorten in flarde Tuten zu 5 bis 10 Rthlr- paden, und an. bie Haupt 


Caſſen, wohin zu liefern fie angewiefen find, abſchicken. 


Die bisher gänglih verruffen gewefene anno 1749 geprägete Chur-Brandenburgifche 
5 und 3 mgr. Stüde: Hertzoglich MWolfenbüttdliche 6 mgr., 5 mgr., 2 mgr., ı ggr., 
ı mgr. Stüde, und 6 Pfenning Stüde, wie aud. die Fürftlihe Oftfriefifche 3 
mgr., zmgr. und ı mar. Stüde: imgleihen die Füuͤrſtl. "Waldedifhe 3 mgr. Stüf: 
fe: und Stadt Goßlarfhe » mgr. Stüde follen auh im Handel und Wandel 
durchaus nicht anders, ald nah dem in ber Xabelle num. 8, g. 10. 11. 12. 15. 
14. 16. 16. 17. 18. 29. und 20. heruntergefegten Wehrt gezahlet oder angenom: 
‚men werden. 


Die übrigen in ber Tabelle verzeichnete Gold- und Silber-Müngen bleiben im Han: 


bel und Wandel bey dem Wehrt, welchen fie bisher gehabt: und deren Devalbi- 
rung hat nur Statt, wenn fie an die publiquen Gaffen gezahlt werben. j 


Ihr werdet foldes denen Unterthanen. befannt machen. 


An alle Beamte, Gerihte, Städte und . R 
Recepturen in den Fürftenth. Lüneburg, : 
Calenberg, Grub. u. Goͤtt. u. bazu gehoͤ— 

rigen LT: 
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der geringhaltigen Gold- und Silber-Mäntzen, welche nah — in⸗ 


nerlichen Gehalt auf den Reichs-Gold- und Silber- auch Torgauiſchen Scheide— 
Muͤntz⸗Fuß reduciret find, und bis auf weitere Verordnung bey allen publiquen 
Eaffen um den devalvirten Wehrte, angenommen werben. 


Bold : u 


Thlr. | ar. | 
1. Alle vollwichte Ducaten zu s = s : : : p 2 |24| 
2. Vollwichtige Louis d’Or von Louis AIY. : a a 4 24 
3. Vollwichtige Friderich d'Or ⸗ 8 a ⸗ ⸗ 424 
4. Carl d’Or oder Wolffenbuͤttelſche 5 Rrptr. Stüde z ⸗ 4 |\24 

Und in diefer Proportidn gelten auch die doppelte und halbe Stüde. 
Silber. Müngen. 
ı. Alte Sranzöfifche Spec. Thaler = s : s 4 , : ı|9 
2. Halbe 2 ⸗ ⸗ 2 2 2 3 ⸗ s z 3 — 192 
3. Viertel = P W — I10 
Shur- Sachßiſch⸗ neue a. 1760 geprägte 
4, 12. mgr. Stüde s ⸗ a 2 2 ⸗ ⸗ 2 — [10 
5. 6. mgr. Stücke ⸗ ⸗ ⸗ 5 P ⸗ : — 5 
6: 3. mgr. Stüde % ⸗ ⸗ 2 ⸗ ⸗ = ⸗ — 2 
7. 1 ggr. Stuͤcke ⸗ 2 2 2 ⸗ Ei — 1 
8. — —— neue — und machen gerägt 6 mgr. Sthde — 15 
9. 3 mgr. Stüde ⸗ ⸗ ⸗ — 2 
— Hertoglice Weifenbürteige neue 
10. 6 mgr. Stüde 2 3 2 ⸗ 2 * ⸗ — 5 
11. 3 mgr. Stüude ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 2 
ı2. 2 mgr. Stuͤcke 2 ⸗ 2 3 ⸗ 2 ⸗ ⸗ s — 1 
13. 1 ggr. Stuͤcke 2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ s ._ 1 
ı4. ı mgr. Stüde ⸗ ⸗ 2⸗ ⸗ ⸗ ⸗ s 3 ⸗ — 1 ÿ8 
16. 6 pfennig Stüde > ⸗ ⸗ Pr 3 s ⸗ — i- 
a Of: drienſche 
16. 5 mgr. Stüde 2 ⸗ 2 2* 2 8 s — 2 
17. 2 mgr. Stuͤcke 2 ⸗ ⸗ 2 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 1 
18. ı mgr. Stüude 2 2 ⸗ 2 ⸗ ⸗ = 1 
Bär Barpetifge 
19. 3 mgr. Stüde 3 s en” B ⸗ — 12 
Sta Sonn 

20. 1 mgr. Stüde P ⸗ a P . — —— 


(S. jebt Vaordn. 1. Octob. 1817.) 
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818. * Cammerausfchreiben vom 28. Mär; 1752, ven bey den Aemtern dermalen 
befindlichen. Kornvetrath betr. - 


819. * Cammerawsfchreiben vom ı5. Febr. 1752, wie 28 mit Unterſuchung ber 
Landgerichtss und Forfiwrugen zu halten. 

Es ift bey verfchiedenen Gelegenheiten mit Schaden befunden, daß bey bielen Yemtern 
die Unterfuhungen derer Rand: Gericht - und Forſt-Wrugen, infonderheit aber die deshal— 
ber auf denen Vor-Gerichten abgehaltene Protocolla in der Maaße und Ordnung gefuͤh— 
vet worden, daß felbige, wenn fie gerichtlich produciret werben, und öffentlihen Glauben 
oder Beweiß abgeben follen, die dazu erfoberliche Eigenſchaften nit fe vollenkommen, als 
ed billig feyn mifte, gehabt haben. j . 

Damit nun allen fernern daher vor das Fünfftige zu beforgenden uͤblen Folgen vorge: 
bauet werben möge; So haben Wir ber Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, darunter bey - 
allen Aemtern durchgehende gewiſſe generale Principia fefte zu fegen, und zu dem Enbe 
nachfolgendes hierdurch zu verorbnen. Und zwar wird 


1. 

Ueberhaupt erinnert „ dasjenige, was wegen Unterfuhung berer and: Gerihts= und 
Sorfi- Brüche unterm ı7. Sept. 1690 verorbnet; fo viel es die Umflände nur immer ver: 
flatten wollen „ beftmöglihft zu beobachten... . R 

2. 

Sind die Protocolla an ſich felbft alfo einzurichten, daß felbige auf gebrodem Pa- 
pier gefchrieben werden, auf einer Seite die Denunciation, und gegen Über das Unterfür 
Hungs = Protocol. s 

5. 

If die Gegenwart dererjenigen, welde ber Abhaltung mit beywohnem, jebesmalen 

beym Anfange mit anzufuͤhren, weniger nicht 


4. 
Bey ber Denunciation der Denunciante babey zu benennem, wie auch 
5. 
Annus et dies, zu welder Zeit die Rüge geſchehen, und 
6. 
Für die Richtigkeit derer Citationen und deren Beſcheinigung zu forgen, 
7- 


Zu dem Ende bie Praesentia eines jeden. citirtem zu. bemerden. 


310 | [1762.] 


8. R 


Bey denen aber, welche bey dem Wor:Gerichte entweber felbft, ober durch jemand an: 
derd nicht erfcheinen, mod ſich entſchuldigen laffen, die richtig gefhehene Gitation in mar- 
gine anzufuͤhren. ae .. 

4 


9. 
In diefem letzteren Falle Ffann zwar fodann, wenn es Kleinigkeiten betrifft, ber 
Bruch: Poft in contumaciam für geflanden angenommen. \ 
10. 


Der ohne Urſach und Entfhuldigung außen bleibende auch, wegen feines Ungehorfams 
eingewroget werben. 1 


= 


ıl. 


Dafern es aber eine Sache, von irgendbs einiger Erheblichkeit betrifft, als, wenn 3. €. 
ein Eingrif in die Herrfchafftlihe oder Privatorum Gerehtfahme zur Wruge gebracht wer: 
den müfte, oder auch in’ andern ähnlihen und nach dem vernünftigen Ermeſſen für wid: 
tig zu haltenden Fällen, muß diefelbe ausgefeget, und ber Eingewrogte zum anderweitigen 
Verhoͤr citiret werben. . 


ı2. 


Wenn ein Bruch-Poſt Elar gemacet, fo ift nicht genug, daß, wie an vielen Orten 

angemerdet worden, babey gefeßet werbe: 
Iſt richtig ꝛc. 

ſondern es wird nothwendig erfordert, bey einem jeden ſolchen Bruch-⸗Poſte, die Umſtaͤnde 
davon zwar kurtz, jedoch derogeſtalt anzuführen, daß man daraus mit Zuverlaͤßigkeit ſehen 
koͤnne, auf was Art und Weiſe, der Bruch; Ob nemlich derſelbe zum Erempel: in con- 
tumaciam pro confesso angenommen, ober aber eingeſtanden durch Zeugen, oder ſonſten 
wodurch erwiefen und Elar gemadet fey. Ri 


13. | 


Infonderbeit müffen die Beamte in folhen Vorfällen oder Wrugen, welche entweder 
bie Herrfchafftlihe Jura directe angeben, oder per consequentiam intereffiren, und wor: 
über zwifchen denen Aemtern und Unterthanen in’ ber Folge der Zeit Dean entfteben 
fönnen, ald zum Erempel: in Dienft: Maft- Forft: Hucde- und Weyde » Zehend : Mühlen: 
Zwangs : Sahen und bergleihen , deutlich zum- Protocol nehmen, daß die Geredhtfamen be: 
rer Aemter von benen Unterthanen gerichtlich eingeflanden, und alfo felbige wegen der da— 
gegen begangenen Gontraventionen zu beftraffen gewefen. 


4 
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44. 
Die lateiniſchen Wörter, zum Exempel: fatetug, conätetar, etc. find fo viel moͤglich, 
zu ‘vermeiden, und an deren Statt mit deutfchen ‚Wörtern: N 


Der Bruch iſt eingeftanden, Eingewrogeter geſtehe die Wroge ic, 
und fo ferner alles deutlich auszudrüden. 
a ta DEE . 16. 
Waun ber Eingewrogete des Facti nicht geſtaͤndig, und alſo noͤthig iſt, durch Zeu— 
gen, Aides-Delation oder ſchrifftliche Urkunden ihn deſſen zu überführen, fo haben bie 
Beamte. zwar Turks, und ohne Weitläufftigkeit, jedoch auf-alle Weife legaliter dabey zu 


‚ verfahren, und wie ber Beweiß geführet, oder nicht geführet worden? ordentlich zu proto— 


+ 


colliren, 
16. 


Das auf dem Worgerichte abgehaltene Protocol! muß demnach in allen Stüden voll: 
fommen zuverläßig und ordentlich folchergeftalt verfaffet feyn, daß es denen. Eingewrugeten 
auf bem Land» Gerichte vorgehalten, ober vorgelefen, und der Land-Gerichts-Commissa- 
rius, ohne. alle weitere Gognition und Unterfuhung, den Denuncianten dakauf entweber 
ohne Auffenthalt condemniren, oder fonft nad Befinden dad noͤthige verfügen koͤnne. 


F 7: 
 Diefe Protocolla muß auch berjenige Beamte, ber bie Unterfugung auf bem Borge: 
richt gehabt, am Ende unterfchreiben. 


/ ı8. 


Wird, wie fih ohnedem verftchet, darauf zu achten feyn, baf bie Land- Gerichts- 
Bruch >Protocolla und die Bruh-Megifter gehörig in die MRegiftratur gebracht;, und zum 
jebesmaligen fünfftigen Gerande afferviret werben. N 


19. — 
Da endlich auch an — mehreſten Orten beobachtet iſt, daß uͤberhaupt die Bruch⸗ 
Regiſter auf ſehr ſchlechtes und durchſchlagendes Papier, theils derogeſtalt undeutlich, und 
ſo durcheinander geſchrieben, daß man ſolches ohne große Muͤhe, und oͤffters wegen derer 
vielfaͤltigen Correckturen faſt uͤberall nicht leſen noch verſtehen kann, welches denn um ſo 
viel ſchaͤdlicher iſt, weil. dergleichen Protocolla dadurch ihren Fidem, wo nicht ganz, den⸗ 
noch guten theils verliehren; 


So iſt ſolches ſorgfaͤltigſt abzuſtellen, und in ſothanen Protocollis, ohne unzeitige 
Erfpahrung des Papiers, eine foldhe geräumige und ordentliche Deutlichkeit zu beobachten, 
daß dergleichen ohne alles Bedenken als Iustrumenta se angefehen, und ſolcherge⸗ 
fait auf die Pofterität’ gebracht werden können, . ' 


Spangenberg’. Hannov. Werordn. Br. I, j . 4 
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Gleichwie nun alles dieſes Unſer ernſter Wille und Meynung, und an ſich ſelbſt auch 
eines jeden Beamten und Gerichtshalters obliegende Pflicht und Schuldigkeit iſt: 

Alſo tragen Wir auch zwar zu allen das zuverfichtliche Vertrauen, es werben dieſel⸗ 
ben ſolchem gebuͤhrendermaßen und beſten Fleißes nachkommen, zu dem Ende auch ſofort, 
nach Erhaltung diefes, ein neues. Protocoll-Buch der Vorſchrifft und Abfiht "gemäß an: 
fangen, und daran feinen Mangel ferner verfpühren laffen ; 

Damit man indeffen hiervon befländiger um deſto mehr vergemiffert feyn möge, fo 
wird nicht allein bey jebesmaliger Abhaltung des Land» Gerichts von dem dazu verordneten 
Commissario wie auch fonft bey andern Gelegenheiten darauf mit Fleiß geachtet werden, 
allermaßen denn anno vor dem Anfange des Rand = Gerichts jenem ſowol bemeldrtes 
Brud: Protocol, als gegenmwärtiges General: Ausfcdreiben vorzuzeigen, fondern auch uͤber⸗ 
haupt das erftere jederzeit in folher Ordnung und Bereitfchafft zu halten ift, daß felbiges 
auf jebesmaliges Erfodern Uns zur Einſicht anhero gefandt werden koͤnne. 


Bir verfehen Uns beffen.und 
- Hannover ben 15. Febr. 1752. 


820. ** Kegierungsausfchreiben d. d. Naseburg den 3. März 1752, daß bey jedes⸗ 
maliger vorkommender Inquiſition das erfte Verhoͤr eingefande werben fol. 


g2r. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den ı7. März 1752, an bie Polls 
| Ämter, regen ber ben Dirccreurs ver 8. Hann. Lotterie bewilligte Voftfrenpeit 
in Sotteriefachen. (Hann. Anz. 1752. St. 35.) 


322. * Lammerausfchreiben vom 21 März 1752, daß die Bezahlung bey der Cam: 


mer, in abgewürdigten Gorten, nas dem — — zu. 
nommen werden folle. 


823. Verordnung vom 22. März 1752, die Verwendung der Gemeinegelder betr. 
Georg ber Andere x. x. 


Nachdem Wir mipfälig vernommen, wasgeſtalt einestheils die Unterthanen auf dem 
Lande ihre Gemeine: Gelder und Einkünfte nicht zundem Behuef, wozu fie gewidmet find, 
anwenden, auch alle unb jede, die an foldhen Gemeine: Geldern “Theil haben, nicht einft 
erfahren, wohin fie verwendet werben, imgleihen, daß diejenige, welche ſolche "Gelder. in 
ihre Verwaltung haben, davon die Rechnung, mie ſich es gebühret, nicht ablegen ; 

Andern theild aber die Gemeinen zu Führung ihrer Rechts-Sachen, und fonfliger 


Gemeinheitö- Ausgaben, unter fih Anlagen mahen, foldhe andy nad, Gutduͤnken unter fih - 


eintheilen, wodurch nicht allein einer vor den andern Aber - die, : Ge befchweret, wird, 
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ſondern auch oͤffters gantz ungebuͤhrliche Rechnungen und Ausgaben fuͤr diejenige mit ver— 
ſtecket werden, die ſich als Bevollmaͤchtigte ausgeben, und aus unnoͤthigen Lauffen, Solli— 
citiren und unerfindlichen muͤndlichen Vorſtellungen ſich ein Gewerbe machen, und darin — 
ren Gewinſt ſuchen; 


Wir aber dergleichen mit mancherley Vervortheilungen verknuͤpftem unzulaͤßigen Ber: | 
fahren, weiter nachzufehen nicht gemeinet find: 


Sp wollen und .befehlen, Wir, nad vorgegangener Communicafion mit Unfern gefreuen 
Land» Ständen, hiemit, : 


1. Daß, fo viel die Gemeinde-Gelder und deren Einnahme betrifft, diejenige, melde 
die Verwaltung darüber führen, nicht allein der Gemeine davon nah dem Schluffe 
jeden Jahrs richtige Rehnumgen ablegen, fondern auch folde, fo offt fie von Un: 

"fern. Beamten oder denen Geriht3= Herren, im 'Fürftentyum Lüneburg ‘und Graf: 
ſchafft Hoya aber von denen in jeglichen Amte beftelleten Land» Commissariis, 
Beamten oder Gerichtös Herren gefodert werden, ihnen folhe, famt allen Belegen, 
einliefern follen, damit man von Gerichtswegen verfichert feyn koͤnne, daß mit ſolchen 

- Einnahmen und Ausgaben, der Gebühr gemäß, verfahren werde, -und wenn dabep 

. einiger Mangel erfcheinen folte, das erforderliche verflget, auch allenfals derjenige, 
‚ber fi einiger Unrichtigkeit. dabey zu Schulden kommen laſſen folte, zur Erfegung 
angehalten, und, dem Befinden nah, zur gebührenden Straffe gezogen werben 
könne; Wie dann au 


2. Bon denen Geldern, welche die Gemeinen unter ſich, behuef ihrer Proceffe und fon: 
fliger Gemeinheit3» Ausgaben , befonders zuſammen bringen, auf jebesmaliges Erfo: , 
dern Unferer Beamten und der Gerichts: Herren, im Fürftentyum Lüneburg und 
Graffhafft Hoya aber, der Land: Gommiffarien, Beamten oder Gerichts: Herren 
nicht allein richtige Rechnung nebft Beyfügung der Advocaten-Rechnungen und 
fonftiger Belegen, abgeleget, fondern auch welchergeftalt folhe Gelder in der Ge: 
meine vertheilet und aufgebraht, mithin was ein jeglicher dazu beygetragen, bey 
der Einnahme angeführet werben foll, damit Beamte und. Gerichts - Herren in 
Stand gefeget werden können, die fih etwan findende Mißbraͤuche abzuftelen, und 
folche allenfals an die Gerichte zum gebührenden Einfehen zu ſchicken, für welde *)- 
ber Proceß gefuͤhret iſt. 


E⸗ werden demnach ſaͤmmtliche Unſere N Beamte, wie auch die 
Serihtö Herren gnädigft erinnert, an ihrer Schuldigfeit, zu Erreihung Unferer zum ge: 
meinen Beften gereichenden Abfibt, nichts ermangeln zu laffen, auch für Nachfehung und 
Unterfuhung der Rechnungen feine Belohnung zu fodern; benen Unterthanen aber wird 
alles Ernftes befohlen, Diefer Unferer gnödigften Wilens:Meynung in Auslieferung der Ned: 
aungen u — — — zu —— ſolche Behwungen auch zu etwan * 

41* 
vor welchen. 
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thig findenden Nahfchlagen vor Jahren zu Jahren verwahrlih anfzubehaften, wozu fie 
fonft- alfenfald durch gehörige Bwangs » Mitteln, durch ihre Obrigkeiten anzuhalten find. 
Gegeben Hannover, ben 22, Mart, ,n752. Ad mandatum. 


(Calenb. Gött. Grub. Lüneb. Hoya.) 


824. ‚Regierungsausfchreiben d. d. Stade vom 24. März 1752, über die Annahme 
der devalvirten Münzforten. 
(Sleihlautend mit der Verordn. vom ı5. Febr. 1752.) 


825. * Megierungsausfchreiben d. d. Stade den 1. Xpeil 1752, wegen ber bamals 
grafjirenden Viehſeuche. 


825. * Kriegscanzleyausfchreiben vom 5. April 1752, wegen bes halben Gervicegelds 
für die Ober: und Linteroffigier: Frauen, wie auch ber Neuters Dragoner: 
und Monsquetier : Weiber. 


827. Verordnung vom 6. April 1752, wegen der Gicherftellung der vorrächigen Kir⸗ 
hengelder. (Calenb. Goͤtt. Grub. Llıncb. Hoya.) 


Um allen denjenigen, welchen bie Auffiht, Verwalt- und Berehnung ber Kirchen: 
gelber anvertrauet ift, ihre babey zu beobachtende Pflicht nochmals auf das genaueſte eins 
zuſchaͤrfen, ift befohlen worden: 


». daß bey jebesmaliger Bifitation der Kirchenlade, als welche in denen Orten, wo es 
noch nicht gefchehen, allerforderfamft anzufchaffen ift, diefelbe geöffnet, und die Baar: 
fhaften, wiewoh! nur nad den, mit der Bifitatoren Pettfhaft verfiegelten Beuteln, 
auch bie Verfchreibungen und Obligationes, nad einer davon zu machenden, und 
in die Kirchenlade nieberzulegenden Berzeihniß , nachzufehen. 

2. Auch der bis zu jedesmaliger Bifitation, und beym Schluß der Rehnungen fi fin: 
denbe Ueberfhuß nachgezählet, und darin verfchloffen, dem Rechnungsführer auch 
bavon ein mehreres nicht, ald was zur Beflreitung der ordentlichen Kirchenausga⸗ 
ben, nach Ermaͤßigung der Kirchenviſitatoren noͤthig, heraus gelaſſen werden ſolle, 
geſtalten denn, wiefern dieſem gelebet, und wo ber baare Vorrath in visitatione, 
gelaſſen, von den Visitatoribus in ihrer Unterſchrift der Rechnungen jedesmal 
kurze, doch deutliche Erwaͤhnung zu thun iſt. 

5. Wobey die Visitatores pflichtmaͤßig in Ueberlegung zu nehmen haben, welcherge⸗ 
flalt der baare Vorrath, denen ergangenen Verordnungen gemäß, mit genugfamer 
Sicherheit zinsbar untergebraht werden könne; bey welcher Ausleihung jeboch ein 
für allemal fefigefegt und ausbrüdlich verordnet ift, baß feinem Kirchenvisitatori, 
Drediger, Kirchendiener und Redhmungsführer, aus den Kirchenmitteln, oder aud) 
BSermähtniß: und Legatengeldern, einige Verleihung geſchehen fol, wenn gleich 


4 
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genugfame Sicherheit babey zu ſeyn, anfeinen;, ober. auch folche wirklich‘ geleiftet 
werben mögte. 


x 


Die Kirchenlade foll in gutem feften Stande, und mit breyen baran zu Tegenben- 


unterfchiedlichen Schlöffern verfehen feyn, wovon ein Schlüffel dem Superintenden: 
ten, der zweyte bem Beamten ober Gerichtäverwefer, als weltlihem Visitatori, 
und ber dritte dem Rechnungsführer in Verwahrung zu geben; dafern aber ber 
Superintenbent ald Paftor die Rechnung führt, fo ir dem Atege⸗ — — 


ber dritte Schlüſſel zuzuſtellen. 1% 
. Die Lade foll nimmer, als in Gegenwart vorgebachter drever Perſonen geoͤffnet wer: 


ben, und niemand ordentlicher Weiſe befugt ſeyn, feinem Schtüffel, behuf der Er- 
Öffnung , einem oder beyden Übrigen juzufhiden, und<anzuvertrauen. Wann ber 
die Deffnung zu einer Zeit unumgänglih erforderlih feyn follte, wenn feine Bifi, 
tation gehalten wird, oder fobalb nicht bevorftände, alsbann mögen bie Visitato- 
res, welde für basmal nicht dabey gegenwärtig feyn Fönnen, unb zwar der Su: 
perintendent dein Prediger, und bafern derfelbe Rechnungsführer feyn follte, dem 
älteften Kirchenvorfteher, der weltlihe Bifitator aber einer te ihre 
Schlüffel zufhiden, fi aber ſolche fofort wieder zuftellen Taffen. 


. Sämmtlihe Kirchen: Visitatores und Rehnungsführer haben fich diefe Verfügungen 


zur Richtfchnur dienen zu laſſen, widrigenfalls aber, und, wenn fie die bey Wer: 
waltung ber Kirchengelder ihnen vorgefähriebene, und auf ihre geleiftete Pflichten 
ihnen nochmals eingebundene Obliegenheit, nicht auf das genauefte beobachten, in: 
fonderheit auch, wenn fie ben Predigern und Rechnungsführern mehr Geld in ben 
Händen Iaffen, als zu den orbentlih vorfallenden Kirhenausgaben nöthig, oder 
den baaren Vorrath fammt Obligationen, vorgefchriebener Maaßen nicht in bie 


Kirchenlade legen, oder, ben Bifitatoren, Predigern, Kirchendienern, ‚ober Rechnungs; 


. führern Kirchengelder verleihen, oder, daß ſolches geſchehen, nur nachſehen, und 


es dem Gonfiftorio nicht berichten; oder, wenn einer der Bifitatoren einfeitig, und 
ohne Vorbewuſt und Einwilligung des andern Geld ausleihetz ober bey den Aus— 
Feihungen die gehörige Sorgfalt und Sicherheit, weshalb allenfalls bey K: Eonſi— 
ſtorio Anfrage gefhehen kann, außer Acht laͤßt; ber und diejenigen, allenfalls auch 
ihre Erben ſollen ſchuldig und gehalten feyn, das Capital fammt etwa rüdfländi- 
gen Binfen, auch Schaden und Koften,- aus ihren eigenen Mitteln zu erſetzen und 


unter feinem. Borwand- einige Befrey; und Milderung zu erwarten, haben. - 


7) 


Nachdem daraus nachtheilige Folgen bemerkt worden, wenn die Kirchenvisitatorer, 
wegen Beſtimmung eines zur Viſitation anzuſetzenden Tages nicht einig ſind, und 
ſolche von einer Zeit zur “andern ausfegen, fo follen ‚insfünftige die Visilationes 
ordentlicher Weife, Inhalts ber Verordn. vom. 10. Febr. 1710 von Mitfaften, bis 
gegen bie Ernte auf einen Werktag geſchehen, und bie Yisitatores noch vor Mit: 
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faſten, wegen des eigentlichen, zwiſchen vorermähnter Zeit zu beſtimmenden Tages, 

mit einander Rüdfprahe halten, und wenn in dem feftgefeßten-termine der Con: j 

vifitator, wider befferes Zutrauen nicht erſcheinen würbe, alödann foll die Viſitation 

nicht ausgeſetzt, fondern doch ihren Fortgang haben, folher Vorfall aber jofort 

? K. Gonfiftorio einberichtet, von felbigem aber an Ge. K. Maj. oder dero Ram 
Raͤthe zu weiterer nöthigen Verfügung angezeigt werben. 


328. Sammerausfchreiben vom 8. April 1752, mie die Amtsregiffraturen eingerichtet 
j werden follen. 


Demnach nöthig gefunden worden, daß die Regiftraturen bey denenjenigen Aemtern, 
woſelbſt es nicht bereitd gefhehen, ohne allen fernern. Anftand in ‚gehörige gute Ordnung 
gebracht werden; 


Sp communicren Wir ein Modell, nah welchen die Einrihtung an verſchiedenen 
Drten mit Succeß zum Stande gebracht ift, zu dem Ende hierbey, damit dadurch die Ars 
beit defto leichter und gefchwinder befordert, auch eine jede Regiftratur mit der andern, fo 
viel es thunlich, gleihflimmig werben möge. 


Unter die, General: Abtheilungen und deren Rubriquen find ber Kürge halber nur ei: 
nige wenige Specialia bloß zum Eremple eingeführet, weil man das zuverfichtliche Wer: 
trauen heget, es werbe ein vernünfftiger Beamter darnach am beften zu beurtheilen wiffen, 
ob und was, nah Befhaffenheit des ihm anvertraueten Amts: Unftände, von dergleichen 
fpecialgn Fällen mehr, und in welcher Ordnung eigentlich felbige unter erſtere generale 
Abtheilungen und Rubriken gehören müffen. 


Solte es einiger Orten etwa noch an Schränden, Repositoriis oder andern dazu er: 
forderlichen Nothwendigkeiten fehlen; fo wollen Wir davon mit dern JORPTERER Bericht 
ſamt pflichtmaͤßigen Bor: und Anſchlaͤgen gewärtigen. 


Und ob man gleih von einem jeden: billig hoffen muß, es werde derfelbe feinen be: 
ſchwornen Pflichten gemäß von felbft mit gebührenden Fleiß und Sorgfalt daruͤber aus fenn, 
daß die hierunter ae Abſicht tuͤchtig und mit gehdriger — je eb, je Lieber 
. erreichet werde; 


4 


So fönnen Wir denno zu allen — nicht entlibriget — diefes ſo ſehr ans 
gelegentliche Werck eines jeden —————— Aufmetkſamkeit dochmaten BEE anzube: 
fehlen. 7 ! 


1 


Wir wollen zu dem Ende nicht allein, wie weit es damit gekommen, von einem vier— 
tel Jahre zum andern eine Anzeige, und demnaͤchſt, wenn alles in voͤlliger Ordnung und 
Richtigkeit iſt, das Repertorium darüͤber felbft mittelſt Berichts ad acta gewaͤrtigen, fon: 
dern Wir werden auch beh denen Land-Gerichten und fonft allen andern Gelegenheiten ein 
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genaues Augenmerk darauf richten, ob und wie weit dieſe unſere Willens-Meinung in als 
len Stuͤcken befolget, man aud damit in unverrüdter Ordnung fortzufahren befliffen fey. 

Mir wiederholen bey biefer Gelegenheit zugleich dasjenige, was vorher öfters erinnert 
worben, und ſich ohnebem von felbft verftehet, nemlich, daß niemand aus der Regiftratur 
Acten länger, als er beren, Behuef ber barin vorfallenden Arbeit nothwendig gebraudhet, 
bey fih_im Haufe behalte, fondern felbige fofort darauf wieder an’ den gehörigen Ort lief: 
fere, bis dahin aber eine notice an den Plag zu legen habe 

"Bir verfehen Uns alles deſſen zuberläßig, und 

Hannover, den 8. April 1752. 
(Bergt. Ausfhr. vom ı. Jun. 1795.) 





P':ro je 6 t, 

nach welchem bie Amts: Regiſtraturen verbeſſert und ainceriheet werden — 
Erſte Abtheilung. 

Bon Regierungs⸗-⸗Sachen. 


. „Bon Hoheits⸗Sachen. 
ı. Bon Huldigungs- Sachen. 
2. Bon Grenz: Saden. 
1. Bon kandſchaftlichen Sachen. — t 
. Bon Acciſe-, Steuer-⸗ und Schat⸗ Sachen. * 
IL. Bon Commerzien-Sachen. A 
- 1. Bon Auf: und Borkäuffern auf dem Lande. 
. Bon Auffauffung bed Korns und anderer Bictualien ic, 
IV. Bon Manufacturen und Fabriquei. 
1. Bon Band: Fabriquen ic. — ER 
V. Bon Polizey:-Sahen. ae 
1. Bon Babemüttern, Chirurgis und Practieis auf dem Lande. * 


2. Bon Landſtreichern, liederlichen Gefindel und deren Beherbergung. 
3. Bon Brands Schaden und Feuer-Ordnungen. 
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VI. Bon Bunft- und — 
. Bon Handwerdern und Innungen ic. 
VII. Miscellanea —F 


a. Bon Lands Gefthbten. * ir — 
2, ‚Commissiones etc, b 


’ 


"Zweite Abtpeilung. P 
Bon Gammer: und Domainen:-Gadem, 





— 


— Bon Beflaltungs Saden. 

1. Beftallungs - Sachen derer Beamten ꝛc. 
2. Bon oo. und 'gerichslichen Verſiegelungen ꝛc. 

dom .,Befolbungsr und Accibenzien» Sadem, 

, Derer — nnd uͤbrigen Bedienten nad der Ordnung. 
Derer Aicches⸗ und Kr auch Armen ıc. 

Jagd: Sid en. 

1. Bon Wild: Bahnen ıc. 


IV. Bon Forft:, Maft: und Torf: Saden. 
1. Nachrichten von benen Forſten, aud Holz» und Maſt⸗Gerechtigkeiten. 
2. Von Herrſchaftlichen Forſten. 
3. Bon Intereſſenten-Forſten. 54 
4. Bon Forſt-Haushalt und deſſen Einrichtung. | 2 
5. Bon Zuſchlaͤgen. I Ei ERTE 
6. Von Anlegung neuer Eiheln» und Tannen: Cämpe. 
7. Bon Holz: Berwilligung und Schreib» Tagen ıc. ' 


V. Bon Schleufen, Teiden und Dimmen., 
1. Bon Leiden, weiße nad) denen Dertern specifice zu benennen x 


VI. Von Bau⸗Sachen. 


1. Bon Hertſchaftlichen Vohnhaͤuſern. — ä 
2. Von Bruͤcken. 
3. Von Muͤhlen⸗ Vorwerk: und andern Gebäuden ꝛc. 


VII. Inventaria. 


Welche ua. denen — und übrigen Sachen zu ſpecificiren. 4 
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| VM. Bom Korn-Vorrath. 
1. Vom Herrſchaſtlichen Korn-Vorrathe. 
2. Vom angekauften Korn. 
3. Vom verborgten und verſchenkten Korn x. 
IX. Vom Brau-Wefen, Vrandtewein : Brennen und Krlgen, 
a. Vom Brau-Wefen auf dem Laube. 
2. Bon Brannteweind: Blafen, 
3. Bon Krügen ı. | 
B X Bon Accife- Sahen. 
i. Bon ausländifher Bier: 
2. Bon Brandtweind- 
3. Don — — Brandtweins⸗Acciſe ıc. 
XI. Vom Drenſt⸗ Wefen. 
2. Bon Dienſt⸗Sachen indgemein. 
2. Bon orbinairen Derren : Dienften. 
5. Bon ertraordinairen Herzen » Dienften. 
4. Ben Burgveften. 
5. Bon Jagd: Dienften. 
6. Bon Land: Folgen. 
7. Bom Dienſt- und Pröven = Belde m. 
KIL Von Erben; Sins: En 


a. Erben-Bind, Fo nah ben Dertern in der Suite nach denen Nummern zu ſpeci⸗ 
ficiren. 


XL. Bon Binz: Sachen. no 
1. Bon vof⸗ Wieſen- und Garten-Zins x. 7 
XIV. Von Schatz-Sachen. 
1. Bom Vieh: Shape x 
zV. Bon Boll» Sadhen. 
Welche nah Beſchaffenheit derer Sachen zu fpecifiiren,, 
” 2. Bom Einzolle, 
XVI. Bon Vorwerken. 
Diefe find nad den Namen und Nummern zu fpecificiren. 
XV. Bon Mühlen : Sadem 
Welche deögleihen zu fpecificiren. 
Von Anlegung neuer Mühlen ıc « 
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XVIM. Bon ber Hifherep, Endtenfang ıc. 
Welche beögleichen zu fpecificiren. . In, 


7 


XIX. Bon Fehr: Saden. 
Welche gleichfalls zu fpecificiren. 
XX. Bon Infuln und Sanden. 
So desgleichen zu fpecificiren. 


‚XXI, Von Länderey, Biefen und Weiden, und beren — — 


XXII. Bon Zehent-Sachen. 


. Von Korn-Zehenten und deren Verpachtung. 
2. Bon Rott: und Sack-Zehenten, audf®auögebrocdhenem Sande. 
3. Von Schmal: Zehenten. 
4. Nachrichten von auswärtigen und einheimifchen Zehnten. 
5. Insgemein. 


XXIH. Bon fländigen Herren -» Gefällen. 
1. Vom Bothen: Lohn. 
2. Bon Krug: und Brau: Recognition rc. | 

XXIV. Bon unfländigen — —— 


x. Von Immen. 

2. Von vermietheten und verkauften Amtsgebaͤuden. 

3. Von Nonvalenten. 2 j = 
4. Bon Remifjionen. LEN 

5: Bon Reflanten. 


XXV. Ron unftändigen Geridts » Gefälten. 
2. Bon Atzungs-, peinlihen Hals-Gerihts: und dergleichen Koften. . 
ü XXVL Bon unfländigen Hoheits-Gefällen. 


». Bom Abzuges» Gelve, bonis ‚sacantibus und confizcirten Güthern, 
2. Geleite: Geld x. 


! 


XXVII. Bon Hof⸗, Meper⸗ * andern dahin iatdiasenden © Saden. 
x. Son mwüflen Gätern und deren Beſetung. BB 2 ae 
. 2. Beräufferten Pertinenzien ber Höfe. " 


nn 
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3. Bon Suceceffionen und Ablobungen, ri ** 
4. Von Wiederbeſetzung der Hoͤfe und Kohten. 

5. Von neuen Anbauern und Häuslingen. 

6 Bon Abmeyerung ꝛc. 


XXVIII. Miscellanea., 


ı. Commissiones in N. N. Saden. ) 
2. Bon Regiments: 
3. Permutationd » Sachen ıc. 


Dritte Abtheilung. In. 
von Sufiz;z: und Prvoce$ -Sachem. F 


L Civilia : 
1. Civil: Injurien, Lehns-Conturs-Proceſſe ıc., welche nach dem Atphabeth. und 
zwar dem Initial-Buchſtaben des Beklagten geuget werben, 
2. Depofiten: Saden. i 
35. Bon Zeftamenten. F rg a 
4. Bon Bormündern und Guratoren. ıc. 


I, Criminnlie 


—— gegen Beamte, Forſt-Amts-Unterbediente ıc. 

2. Commissiones in Criminal-Sachen. 

5. Bon Befihtigungen und Sectionen. 

4. Inquifitiond- Proceffe. N 

ı Hiervon find die Acten nad den Anfangs-Buchſtaben deren PUR: oder wie 
«3 ſonſt hergebracht, einzutragen. 


— 


Vierte Abtheilung. 
von. Kriege: Sadben. 


1. Ausſchuß- und InvalidensSaden. 


1. Bon der Land- Milice und deren Erercirung. * 

2. Bon Invaliden. 

4. Von Abgiften an die Invaliden = Caffe. 
aa * 
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HD. Bon @inquwartirung und Durgmärfgen. 
1. Bon Durchmaͤrſchen einheimiſcher⸗ 
2. Fremder Trouppen. 
3. Von verübten Exceſſen rc. 


IM. Bon Berpflegungsi und Piesient. Sagen 
2. Von Korn = Magazinen. 

2. Proviant= 

3. Service» | Saqhen. 
4. Bon Reuter-⸗ Wieſen Mc. 


* 


IV. Werbungs-, Deſertions— und Bilde nie —— 
2. Bon Ausnehmung ber Unterffanen, 
2. Defertions: Sachen, — — 
3. Von Recruten-Beeidigung. 
4. Dimissiones eic. 

V. J 

1. Bon Krieger: Fuhren. 
2. Bon Munfterungen. 
3. Don Reuter: und Dragmmer- Pferden m. 


Fünfte %htheilumg. 
ven Gerfiftorial: unb Sirdenm =» Gaden.: 





L. Von ber Kirche zu. N. N. Eh s 
x. Armen » Sadeır. RE 


2. Beſtallung, Beſoldung und ea derer Beige, Übrigen  Kitjer- - und 


SchulzBediente. 
3. Bau Sachen der Kirde. 
4. Bon Kirchen » Bifitntionen., 
5. Bon Prediger: Wittwen und berem ann: j 
6. Bon. Schul: Saden. ıc. . ee \ 


H. Miscellanem * 
. Commissiones: in Kirchen: Saden. en cn - 
Eonfiftorial: Proceſſe. BR} ' 72 
5 Bon. Ehe: Saden.. 5 
4. Bon Zraufcheinen 16. 


% 


k 
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329. * — d. d. Hannober der 10. April 2752, wegen Ausrte 
nung einer Dankſagung für das Aufhoͤren der Viehſeuche. 


830 * Oräfendefehk d. d. Stade den 14. April 1750 wegen der Vlehſeuche. 


831. * Somfiftorielausfchreiben: d. d. Hannover hen ı7. April 1752. jur Verordn. 
vom 5. April 1762. 


23%, Desgleihen vom 27. April 1752. 
Daß Über Verleihung der Kirchengelder, anſtatt einer Obligation, jedesmahl ein ge 
sichtliches Protocoll aufzunehmen und anzufertigen. 


833. ++ Yurisdietionswergleidh vom. 28. April 2752, zwiſchen den Patrimonialrich⸗ 
tern der Boͤrde Beverſtedt und dem Amte Bremervoͤrde. 
(Pufendorf T. IIL. obs.) 


834. Tammerausſchreiben vom 5. May r752, über die Einſendung der Regiſter. 

Ab K. Sammer Generalausfcreiben v. 25. Jul, 1751 ift befannt, was biefelde wegen 
des termini zu Einfenbung, ber Amts: Zollz u. a. der Königl. Cammer ablegender Regifter, 
und infonderheit wegen der vom 1. May 1750 bis dahin 1751 verordnet hat. Ob nun gleich 
durdy fothanes Generalausfhreidben in Verfolg der vom 27. Auguſt »722 und 2g. Sum. 
3726 zu Einfendung aller Regifter eine 2 bis 3 monatliche Friſt gefeht worden; fo hat 
man jedennoch in Betracht der vom verfhiebenem Rehnungsführerm uorgeflelister, auch ans 
“derer vorgefommener Umflände refolvirt, daß bie kleinern Regiſter vor ultime- Octobris, 
die größerm vor. ultimo Deeembris, und zwar bergeflalt, daß mit benem vom ı. May 
1751 bis 1752 der Anfang zu machen ein: und alle Jahre befländig bier am Königliche 
Eammer’zur Reviſion eingeſandt · werden follen; und wie fothaner tewminus, dermaageıt 
raͤumig iſt, daß -fich. darüber niemand» mit Zug. befchweren Bau. alfo haben ſich alle vech⸗ 
nungsführende Bediente darnach zu achten, ober die Vertheilundg in die auf zu ſpaͤta Ein- 
— der Begifter geſetzte Strafe non 10 Rthlr. unabbittlich zu gewaͤrtigen. 


5 u Regietungsausſchrelben d. d. Stade den 13. Man: 1762, — der am 
-®. Detober 1751 verfügte Zuſchlag wieder aufgehoben wird. 
836. * Desgleichen vom ſelbigen Tagr- 
Daß ſich vie Eontributionseinnehmer, nach der Verordnumg vom 24. März 1762, 
rihter, und die darin genannten Münzm nad ihrem Deuglmmkonsmwertie anırchmam 
follen.. re 
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837. Desgfeihen vom. 17. May 17352. 
Daß, die Säde auf den herrfchaftlichen Kormböden gänzlich — werden ſollen. 


838. Regierungsreſcript vom 15. Junius 1752. 


Daß der Incestus des Oheims mit des Bruders ober ber ———— mit einer 
ſchaͤrfern Strafe als 6monatl. Karrenſchieben oder Zuchthaus zu belegen. 


839. Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 23. Yun. 1752, woburch die Aus: 
fuhr der Feldſteine in ben Herzogthuͤmern Bremen und Verden verboten 
wird. j 

Nachdvemmahlen einige Jahre her die Ausfuhr ber Feldfleine ben Landes: Unterthanen 
auf innfländiges Anfuchen vergönnet worden, um fie des davon etwa zu erwartenden Nuz: 
zens und Erwerbes genieffen zu Taffen: bey der Eontinuation beffen aber zu beforgen, baß -. 
 im’Rande felbft, wann dergleichen Steine nöthig, Mangel daran verfpüret werben mögte. 
So ift beſchloſſen und feft gefehet, daß von nechfllünfftigen Michaeliä an gang und gar ' 
feine Gonceffion noch Päffe zur Ausfuhr einiger Felbfteine mehr verwiliiget, noch die vor- 
bin ertheilete Päffe erneuert werben follen. 

Darnach haben ſowol fremde Schiffer, damit fie zu Anfauffung der Felbfteine ſich 
nicht weiter und vergeblid anfinden, als die Landedunterthanen, damit ſie feine Steine 
mehr ſammeln ober ausgraben noch anfahren, zu achten. 

Zu weldhem Ende bann dieſes an allen gewoͤhnlichen Orten oͤffentlich angeſchlagen 
werden fol. 

Stade, den 25. Jun. 1752. 


(S. Ausfchreiben 6. Octob. 1815.) ” 


840. + Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom ı. Jul. 1752, wegen der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen und fecnern Rechnungsertraete, auch Aufbewahrung des Ueberſchuſ⸗ 
ſes de anno 7401746. nebit Anlagen. 


841. + Eonfiftoriafausfchreiben d. d. . vom 28. Julius 1752, das Alter der 
Confirmandorum befr. ° 


842. Megierungsausfchreiben d. d. — vom 5 Julius 1752, die Feldb eſich⸗ 
tigungen und Memiffionen betr. 


Es find über die Feldbeſichtigungen und daher — remissiones ber Meyerzinfen 
viele Befchwerben — und obwohl man den dabey vorgegangenen Mißbraͤuchen 


durch die Verordnung vom * Maͤrz 1758 abzuhelfen, die gute Abficht gebabt,\ fo iſt doch 
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; 
der. Zwed an dem wenigſten Orten etreicht, und werben fowohl uͤber die Direction ver” 
Feldbeſichtigungen, als auch der fehr fehlfamen und partheyifchen Ermäßigung ber Achts— 

‚leute: die bitterften Klagen fortgeführt, welche auch bey angeftellter genauer Nachfrage und 
Erfundigung nicht ohne Grund zu feym, befunden worden. Wir. werben nun wegen die: . 
fer allgemeinen Landesängelegenheiten ſolche Maafregeln zu treffen ſuchen, damit Die Bil: 
ligkeit ſowohl auf Seiten der publiquen Kaſſen und der Gutsherren, als auch der Guts— 
und Meyerleute in eine Gleichheit gebracht werben möge, und deswegen bie Landſchaft 
Fuͤrſtenthums Calenberg mit einem rathfamen Gutachten vernehmen. Da aber foldes ſo— 
fort nicht zum Stande zu bringen ſteht, und die Nothdurft erfordert, bey bevorfiehender 
Erndte den Mißbraͤuchen abzubelfen, woraus die mehrften = entftanben find, fo be; 
fehlen Namens ©. K. M. Wir biemit: ; } 


1) Die Feldbeſichtigungs⸗ Verordnung, d er — in 1738 i in allen und jeben Pun⸗ 
cien auf das genaueſte zu befolgen, und dapoır im ailermindeften wicht abzuweichen ; 


2) Die Unterthanen nicht ſelbſi reitzen und ie zu laſſen, um eine Felbbefichti- 
"gung anzahälten, und zu Remiſſi onen — Hoffnung zu machen; vielmehr 


6 Denjenigen, welche Beficytigungen ſuchen, vor deſſen Werflattung deutlich werzuſtel⸗ 
len, wie ihnen keine Commiſſion angedeihen koͤnne, wenn nicht auf allen Feldern 
halb ſo viel Korn gewachſen, als bey guten Jahren darauf zu wachſen pflegt, und 
daß unter dem Abgange keinesweges mitbegriffen ſey, was fie an oneribüs, gutö- 

—herrlichen praestandis vom Lande noch font, und an Beſichtigungskoſten entrich— 
‚ten müffen. ... 


4) wann nun eine Befihtigung zu verfiatten, iſt alsdann in Gegenwart des Schatz⸗ 
‚einnehmers und der Gutöberren,, welche folcher Belihtigung felbft, ober durch Be— 
volkmächtigte beywohnen wollen, den Achtsleuten bey deren Beeidigung, deutlich zu 
erflären, wie fie bey Xeftimation des Abganged ihr Erkenntniß darauf zw richten 
haben, daß folder dergeftelt beſchaffen fin, daß in Gegenhaltung ‚nicht ber beftem, - 
fendern erträglich guten Jahre, noch einmal, zweymal oder dreymal fo viel auf 
dem befichtigten Felde zu wachen pflege, als fie gegenwärtig barauf finden, und 
daß bey Erkenntuiß bes Abganges nicht die onera publiga; imgleichen has davon 
zu entrichtende Zinskorn, oder Unfoften der Befichtigungen, ſondern lebiglih der 

"Ertrag des Korns in Anfchlag zw bringen fey, auch daß man nad dem ıgten $. 
vorgebachter Feldbeſichtigungsverordnung demnaͤchſt aus den Zehutregiſtern überfchla- 
sen wolle, ob die Aeftimatiom richtig geſchehen, und wenn ſolche fehlfam befanven, 

die darauf ıgefehte Strafe au den Achtöleuten exequiren, auch den Communen feine 
laden zubiligen werds. 


J 
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5) endlich dem Beſichtigungsprotocole, welches bey den Caſſen und ben Gutsherren 
producirt wird, dieſe, beu Achtsleuten geſchehene Bedeutung mit zu inſeriren. 
¶S. auch Berordnung 11, Febr. 1756, 44. Maͤtz 1738, 16. Jun. 1738, 28. Jun. 
1740, 51. Maͤrz 1769, 12. May 1772. Gap. 3. $. 7.) 


843. * Tonfiftoriglausfchreiden d. 4. Hannover den 7. Yulius 1752, Die Einfen- 


Dung ber Kirchenrechnungs⸗Extracte behuf des Bauweſens betr. 
844 * Cartell mit Sachſengotha auf zehn Jahre vom 20. Julius 1752. 


845. * Megierungsausfchreiben d. d. Stade nom 24. Julius 1752, wegen ber das 
mals in Algier graffitenden Peſt. 


846. Cammerausſchreiben vom 26. Julius 1752, wegen Erhoͤhung bes Pachtgel. 
des von herrſchaftl. Pertinenzien. 


947. Conſiſtorialaus ſchreiben d. 4. Hannover den 28. Yulius 1752, 


Daß die Limeb, Verordn. vom 2. März; 1751, wegen bes Gonfirmafiondalterd, auf 
bie Graffhaft Hoya ausgedehnt fen. 


848. Megierungsausfhreiben d. d. Stade vom 5. September 1752, die damals 
graffirende Hornviebfeuche betr. 


839. Cammerausfchreiben von felbigen Tage, wodurch das Ausſchreiben vom 3. May 
erläutert wirb. 


Gleichwie man gedachtes Ausichreiben alfo nicht verſtanden [daß vor ſolchen beyden 
terminis feine Regifter einzufenden] fondern damit diefes verordnet haben will, daß die 
Hegifter nicht nad vorangeführten beyden terminis [resp. ultimo Octebris et Decem- 
bris), fonft aber, fie feven von welcher Gattung fie wollen, fo früh ald nur immer ge 
fchehen Bann, am Königl. Gammer eingefandt erben fönuen, fo wird foldes hierdurch 
beclariret. 


850, * Eartel mit Würzburg, vom 19. September 1752 auf 10 Jahre. 


851. * Regierungsausfchreiben d. d. Ratzeburg den 25. Septemb. 1752, die damals 
graffirende Hornviehfeuche betr. 


952. * en. d. d, Ratzeburg vom 9. Detober 1752, ige 
nhalts. 
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859. -* —— d. d. Ratzeburg den 15. October 1752, —* Ju⸗ 
balca. u RG; , s 


854. , Verorhnuug vom 2. Movember’1752, mie ed mit eben landſchaftlichen Wahr. 
len im. Fuͤrſtenthum Lüneburg zu halten. 


; "(Diefe Berorbnung ift am 6. Auguſt 177%, mit Mobificationen von neuem publicirt, 
und alſo der Inhalt unter jenem Tage nachzuſehen.). 


855. Cammerausſchreiben vom 4. November 1752, bie Etlaſſung des Schutz⸗ und 
Dienjigeldes an Die Häuslinge betr. 


Es ift bey den mehrften Aemtern bisher in den jaͤhrlich einzuſendenden Verzeichniſſen 
von unvermögenden Häuslingen ohne Unterfhied dad Schuß: und Dienfigeld, als von 
" Ronvalenten. zum Abgang in Vorſchlag gebracht, ohne daß darauf reflertirt worden, daß 
nicht dergleichen Leute, wenn fie gleih dad Geld nicht aufbringen Finnen, ſolches wit Ar: 
beit abzuverdienen im Stande feyen. Nun mwirb überhaupt erinnert, daß ein jeder Be - 
amter, vermdge feiner obliegenden Pflihten, den Zuftand aller ihm anvertraueten Untertha= 
nen fi wohl befannt zu mahen, und folglich niemand zur Remiffion in Vorſchlag zu 
bringen habe, der die fhuldigen Abgifften - ohne feinen Ruin aufbringen fann, wenn er 
fonft die gehörige. gute Wirthihaft führt. Und was erfibemeldete Haͤuslinge infonderheit 
anbetrifft, fo iſt es denn um fo unbilliger,  diefelben ohne vollfommene erhebliche Urſachen 
mit Erlegung des Schuß* und Dienflgeldes zu uͤberſehen, weil ii folchergeftalt, überall 
von allen Abgifften in bie Regifter befreyet feyn würden. 


Wir finden — noͤthig, auf dergleichen Haͤuslinge für das Kuͤnftige ein forgfä- 
tiges Augenmer? zu richten, und verorbnen daher, und wollen biemit ernftlih, daß ehe 
und bevor wegen der Nonvalenten Vorfhläge gefchehen, zufdrderft eines jeden Vermögen, 
Leibed: und Übrige Umſtaͤnde wohl unterfuht, und unter den fogenannten Nonvalenten 
keine ſolche mitunter durchgelaſſen werben, welche dat ſchuldige Schutz- und Dienflgeld in 
natura zu bezahlen nur einigermaaßen in dem Stande find. Da bie‘ Abgiften nur in eis 
ner Kleinigkeit beftehen, fo wird es nicht ſchwer fallen, folhe von den Leuten, wo nicht 
ganz, dennoch größtentheild zu erhalten; zumalen wenn fie zu dern Bezahlung allenfalls 
in 'gewiflen Terminen, als etwa alle % oder % Jahr mit dem vierten Theil oder ber 
Halbſcheid zu einer ſolchen Zeit angehalten werben, da fie den mehrften Berdienft haben. 
und hd daß fie bezahlen müffen. 


Mas aber hiernächft diejenige anbetrifft, melde ohne iht Verſchulden Geld aufzubein- 
gen überall nicht im. Stande find, dabey ift ein Unterfchieb zu machen unter folden, bie 
entweder ſelbſt, oder durch ihre Frauen und Kinder die Schuld mit‘ Arbeit abverdienen 
koͤnnen, und unter denen, welchen auch dieſes ganz und gar unmoͤglich faͤllt. 
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Die lesterm nur allein find als eigentliche Nonvalenten anzufeher, und. mithin auch 
zue allein mittelft Anführung der Umflände im Vorfchlag zw: bringen, von: ben übrigen: 
aber ift jedesmal eiw beſonderes Verzeichniß jährlich in der Maaße einzufender,, daß. darin— 
men. bey einem jeden yach Beſchaffenheit ſeines Zuſtandes anſtatt des ſchuldigen. Schutz⸗ 
und» Dienſtgeldes nicht allein eine zu determinirende proportionirliche Anzahl Tage zur Ar— 
deit, fondern auch, wozu dergleichen eigentlih und am beſten zw gebrauchen, unter gewiſ⸗ 
fen Rubriken anzufsen, und ſowohl biefes Verzeichniß, als das erftere ‚wegen ber Ron: 
valenten an denjenigen Orten, wo zwey oder mehrere Beamten. find „ von dem. nicht Rech—⸗ 
aungsführendent,, „ nebit. den. Unteramtsbedienter zu. attefliren.. 


356. + + Negierungsausfchreiben d. d. Hannover dem 6. November 175%, die Ben 
befferung des Gerränfs in den Staͤdten berr.. 


357. Verordnung d. d. 8, November 17521 die Ertheilung der Contributionsremiſ⸗ 
\ - fionen berr.. 


Georg der Andere x. ıc. 


‚Die Erfahrung hat ergeben, dafi bem Ertheilung der Contributionsremiſſionen in. Un— 
ferer Grafſchaft Hoya der Sinn der Landesverordnungen, und die darin vorgeſchriebenen 
Prineipia nicht allemal dergeſtalt befolgt find, daß nicht vielmehr zum. oͤftern ohne. hins 
daͤngliche, oder binlänglich befcheinigte oder unterfuchte Urfachen. Remissiones-ausgewirft und 
‚erhalten worden wären. Nachdem Bir nun mit Unferer Hoyafhen Ritter- und Landfdaft 
in Erwägung haben nehmen laffen, wie diefem an ſich hoͤchſt unbilligeir, und fd fehr zur 
Verkürzung der Gontributionscaffe gereihenden Mifbrauhe, wodurd. die übelwirthfchaften: 
den Unterthanen ohnedem nur felten gebeffert werden, zu fleuern, und abhelflihe Maaße zu: 
"geben fey;. und dann Uns ermeldete Nitter- und Landſchaft daruͤber ihre VBorfchläge getharr,, 
auch bey Uns gnädigfter Beyfall gefunden baben, fo moilen: uni» verorbnen Wir hiemit: 
daß zwar die veroronungsmäßigen gewöhnlihen remissiones an der Gontributior,. nach 
vorgängiger, zeither gebraͤuchlicher Unterſuchung, jedoch dergeftalt hinfünftig, und vom ı. 
Januar ded 1765ſten Jahrs an, zu ertheilen ſeyen, daß die Übrigem contritrablen Ein 
‚gefeffenen ihre unvermögfamen Miteinwohner bey nicht aufferordentlichen Remiffionsfäller 
mit übertragen, ber Abgang unter ihnen nad dem Fuße der Gontribution vertheilt, und 
nach Ablauf jeden halben, oder dem Befinten nad, ganzen Jahrs aufgebracht, mithin 
vellemal das voͤllige Contributionsquantum eines jeden Amts, ohne davon einige remissio- 
‚nes abzurechnen, am gehörigen Orte im die Receptur geliefert werden ſolle. Gleichwie 
aber dieſes blos bey ſonſt gewoͤhnlichen Faͤllen, welche eine Remiſſion bey einzelnen Haus: 

wirthen zu veranlaffın pflegen, und nıfr altdann ſtatt finden ſell, wenn die Summe aller 
monatlichen Remiſſionen weniger, als den vierten Theil des ganzen jaͤhrlichen Contribu— 
tious-Quanti eines Amts beträgt, alſo wollen Wir auch, daß bey allgemeinen Calamitaͤ⸗ 
ten, Landplagen und Unglüdöfällen, die entweder ein ganzes‘ Amt, oder auch nur eine 
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ober. mehrere Dorffchaften — moͤgten, oder, wenn au @ die Anzahl der Nonvalenten 
eines Amts fo groß ift, daß dadurch an dem jährlichen Gontributiond » Beytrage, mehr als 
der vierte Theil abginge, alsdann, nıd vorgängig an den Beamten und dem Landcom— 
miffario -folchen Quartiere angefellter Unterfuchung, und gebührender Unfirer Hoyaiſchen 
' Bandfchaft- zu thuenden Anzeige, die fämmtlichen contribuablen Eingefeffenen der ganzen 
vereinigten Grafſchaft den Contributions:Nonvalenten Benjtand Teiflin-jouen, dergeſtalt, 
daß nad dem Ermeffen gedachter unferer Landfhaft, Das durch die remissiones über den 
4ten Xheil Fehlende Quantum entweder über bie Ahbrigen - fimmtlihen Gontribienten 
aller Grafſchaftlich Hoyaiſchen Aemter vertheilt, und durch win Ertravrdinarium auf: 
gebracht, oder nah Beſchaffenheit der Umftände -auf andere beftmöglichfte Weife, zu Erhat 
tung Unſerer Untertharen, Math geſchaffet ‘werde. Damit nun nad diefer Unferer Ber: 
ordnung die contribuablen Unterthanen ſich ‘gehörig achten mögen, fo 2c. 


Hannover den 8. Nov. a752. Ad mandatum etc. 


858. Kriegscanjleyausfchreiben vom. 10. Movember 1752, wodurch die Bebuͤhren des 
Auditeurs für die Verſiegelung, Inventur, und EN des Nach⸗ 
laſſes ver Militairperfonen beſtimmt worden. 


Es ſind zwar in dem Testen Kriege, und befonbers in dem Jahre 1745 den Audi⸗ 
teurs wor die Berfertigung der Inventaxien von ben. Berlaffenfhaften der verſtorbenen Of⸗ 
ficiers, und ſonſtiger Militairperfonen, Verauctionirung der Effecten, Haltung des Auctions: 
protocolli, aud Einforder : und Einbringung der daher geloflen Gelder an Diäten täglih 2 
Rthlr. zugeſtanden worden... Nachbemmahlen man jedoch nach der Hanb- wahrnehmen müſ— 
ſen, daß bey dieſer Verfaſſung die Auditeurs verſchiedener Vorwurfe, und des Verdachts 
einer unnoͤthigen Vermehrung der Tage blosgeſtellt ſeyn, auch zu einigen Mißbrauch der— 
felben Anlaß gewinnen moͤgten. Und dann die Nothdurft um fo mihhr erfotdert, alien ſolchen 
und den Inconvenienzen, welde bey dergleichen Fällen worfommen moͤgen, vorzubeugen, 
je billiger eg iſt, daß eines Xheild den Erben der verftorbenen Dfficiers und Militairperfonen 
zur Ungebuͤhr keine Koften verurfaht werden, andern Theils aber den Auditeurs in der: 
gleihen Erbfhaftsfahen vor ihre dabey gehabte Bemtihungen «ine proportionirliche Bergie 
- tüng angedeihe, fo ift beyden Theilen vortraͤglich erachtet, mithin belichet worden: Für die 
Berfiegelung und Inventirung es bey den bisherigen Diäten A Tag 2 Rthlr. zu laſſen. 
Hingegen. für die Haltang der Auttion und Benbringung der daraus auffommenden Gelber 
2 Procent folchergeftalt zu bewilligen, daß darunter die Eineaffirung der Gelder, Drigina: 
lifirung des Auctionsprotocold,; und fonftige etwanige Spillgelder mit begriffen ſeyn, mit: 
bin dafuͤr unter Fejrierley Borwande, befonders nichtö. angefegt und genommen ‚werden jolle. 


Ihr habt euch ſolchemnach, nad obigem in Bufunft gebührend zu achten, mithin ‘dar: 
wider bey Vermeidung unangenehmer BR nicht zu handeln, 


An jümmtlihe Auditeurs. - 
: 43* a 


* 
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B359. Regierungsausſchreiben, d. d. Hanhover den 15. Movember 1752, bie Juden 


betreffend. 


Nachdem verfchiedene Obrigfeiten bisher die Gewohnheit gehabt, - * ankommenden 
fremden Juden einen Paß zur Fortſetzung ihrer angegebenen Reifen, mit dem Beyfüͤgen 
zu ertheilen, daß folhe Juden mit guten Päffen angeflommen wären; die Er- 
theilung bergleihen Päffe aber von Königl. Landesregierung verboten, und zugleich verfügt 
worden, baf binführo fothane Päffe den fremden Juden abgenommen, und anber zur wer 
tern Berorbnung eingefchieft werben follen, fo wird folches vorläufig zur Nahadtung hier: 
mit befasnt gemacht, und wird eheftend wegen ber durch dad Land häufig reifenden Frem⸗ 
den, und.größtentheild Bettel- oder fonftigen verbäcdtigen Juden, um folche letzten mit 
völliger Zuverläffigkeit gänzlich von hiefigen Randen mwegzubalten, und die deshalb ausge: 
_ laffene Verordnung hinfuͤhro unnachbleiblich zur genaueften Befolgung zu bringen, gemeſſe— 
ner weiterer Befehl ergeben. 


860. * Derordnung vom 20. Movember 1752, die Brandaſſecuration im Fürften- 
tum Süneburg betreffend. 
(S. Verordn. vom 7. Nov. 1794.) 


861. 


+ Reglement vom 26. Movember 1752, wie ed mit den Monticungen der kin 
teroffiziere und Corporale gehalten werden ſolle. 


862. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 27. November 1758, um Be 
richt wegen des Aufenthalts der Juden im Lande. . 


863. * Proclama wegen bed Anbaues bey- bem Mebburger Brunnen, > .d. d. Hanno 
ver den 28. Movember 1752. (H. A. 1752. Gt. 100.) 


564. ** Lauenb. Peg. u. ©. D. Gem. Beſcheid vom 30. November 1752, die In⸗ 
ſinuation und promte Ausloͤſung der Decrete betr. 


875. ** Miniſterialreſeript, cum, regulativo camerali, vom 16. December 1752, | 
welchergeſtalt e3 bey den Aemtern des Herzogthums Lauenburg, in Abmwefen- 
beit der Beamte zu Halten, daß in Eriminalfällen nichts verabfäumet werde, 


866. * Eartell mit Würjdurg auf zehn Jahre, vom 19. December 1752, 
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867. Landesheyrliches Referipe vom 10 Januar 1753, über bie für Abnahme der 
Curatelrechnungen zu nehmenden Gebuͤhren 


— — Aſſo wollen und verordnen Wir hiemit, daß — überhaupt vor abzulegende 
Bormundfhafts Rechnungen nicht mehr als von jedem Jahre zum hoͤchſten fünf Rthlr,, 
und zwar fa, daß ber jedeömalige Director, ober in beffen Abwefenheit birigirende Rath 
dad Quantum arbitrire, vor ben Referenten, und halb fo. viel vor ben Secretarium an: 
gefeget werben foll. 


An die Juſtizcanzley zw Belle. 


868. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover vom zo. Januar 17753, wegen $ 
| eenffrenheit der in den Fuͤrſtenthuͤmern Caleuberg, Göttingen und Gruben, 
hagen fabricirten Hüre. (9. %. 1753. oro. 9.) 


269. Verordnung von ſelbigem Tage, über bie Successiones. inter eoniuges in ber 
Stade Eimbeck. 


Georg der Andere m. m. 


Nachdem bey Unferm Geheimenrathscolegio zw Hannover, Bürgermeiffer und Rath 
Unferer Stadt Eimbeck angezeigt, daß dafelbft eim Statutum vorhanden, Eraft deffen der 
Überlebende Ehegatte den Berflorbenen, wenn der Verſtorbene fo wenig Kinder, als wegen 
feines Bermögens eine Dispofition binterlaffen hätte, beerben follte zugleich aber-auch zu 
erkennen gegeber bat, daß hierüber, umd ob foldes noch in feiner völligen Obfervanz ſey, 
verfhiebentlich Zweifel und weitlaͤuftige und koſtbare Prozeſſe erregt worden, dergeſtalt, daß 
ſowohl Unfere Juſtizcollegia, als auch auswaͤrtige Juriſtenfacultaͤten, an welche dergleichen 
Rechtshaͤndel verſchiket worden, auf unterſchiedliche Weiſe geſprochen hätten, mithin noͤthig 
ſeyn will, hierin etwas gewifles zu verordnen und feflzufegen; als fegen, ordnen und 
‚wollen Bir, daß obiges Statutum in Unferer Stadt Eimbeck nad folgender. Geftalt beob: 
‚achtet und zur Ausübung gebracht werben fole. Wenn 


ı) ein Ehegatte ohne Kinder, oder eine in den Rechten beftändige Verordnung über 
fein. Bermögen zu binterlaffen, verſtirbt, ſo hat es bey dem Statuto ſein Bewen⸗ 
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den, und foll der Weberfchende den Verſtorbenen auf ſolchen Fall ſowohl an fah— 
render Habe, ald liegenden Gründen völlig beerben, auch ded Berftorbenen etwa 
‚noch lebenden Eltern die legitimam herauszugeben nicht fhuldig feyn. Wenn. aber 


’ 2) ein Ehereceß zwifhen folhen Eheleuten errichtet worden, To fol felbiger nicht allein 
zur Richtfehnur angenommen werden, und bir Ucberlebende fih mit dem, was ihm 
darinnen vermacht ift, es mag viel oder wenig feyn, begnügen daffen, das übrige 
aber auf die rechtmäßigen Erben ab äntestato; zurüdfallen. 


3) Sol diefes Statutum nicht nur die mwürflihen Bürger, Tondern auch alle unter 
dem, Gerichtszwange des Eimbeckſchen Magiftrats flehenden Perfonen verbinden, die 
‚auswärtigen, wie auch Ganzleyfäffigen Perfonen aber ſolen davon ausgenommen 
und befreyt fen, ‚geftalten Wir das Eimbedjhe Statutum in fo weit gnädigft be: 
flätigen, und dahin erklaͤren. 


k 


Wornach fich ſowohl Unfere Juftizeollegia, als auch befonderd WBürgermeifter und 
Rath in vorfommenden Fällen zu achten haben, 


Hannover den 20. Ian, 1753. Ad mafdatum etc. % 
870, SBeroränung vom 26. Januar 1753, für die Stäpte Goͤttingen, Nordheim, Das 
meln, Eimbed und Dfterode, die Alienation bürgerlicher Güter, und beſon⸗ 
ders die Einführung des juris retractus def. 
Georg der Andere ı. ꝛc. 


Demnab Wir mißfällig vernommen, daß den wider die heimliche Wehrffer. und Ber: 
bupothecirung der unbeweglichen Bürgergliter ergangenen Verordnungen vom 6. October 
ı7a2, und vom 135. Ian. 17353 bin und wieder, befonders in Unſern Städten Göt: 
singen, Nordheim, Hameln, Eimbed und Laterode,. bisher nicht gebührend nachgelebt wor: 
ben, daher denn auch die Stadtcataftra nad wie vor in Unordnung und Unrichtigkeit ges 
blieben, viele ftadtpflihtige Güter aber dieſen, zum großen Nachtheile ber Stabtcaffen, nad 
gerade gänzlich entzogen worden: als haben Wir der Nothdurft befunden, nicht nur vora 
gedachte, firafbarer Weife aus der Acht gelaſſene Verordnungen hierdurch uͤberhaupt zu er— 
neuern, und zu befläfigen, ſondern auch in Anſehung vorbenannter fünf. Staͤdte refpective 
zu erweitern, und zu vermehren. Solchemnach fegen, ordnen und wollen Wir; 


1) daß in allen Unfern Städten von den Magiftratöperfonen und Obrigfeiten mit al; 
lem Nahdrud über vorangezogene, ihrem ganzen Inhalte nah, kraft dieſes, wie: 
berholte und beftätigte Verordnungen rom 6. October 1712 und vom 13. Januar 
17355, gehalten, und felbigen auf das genaueſte nachgegangen werben ſolle; 


2) Ale Diejenigen, welche in den Städten Göttingen, Nordheim, Hameln, Eimbed- und 
Oſterode, ſtadtpflichtige unbewegliche Güter defigen, fie mögen felbige durch Kauf, 


* 


3): 


* 
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Tauſch, Erbſchaft, ober alio: quocungue- titulo,.. vel Iucrativo,. vel oneroso, 


“bereit bermalen an fidy gebracht haben „ und: beſitzen, foHen innerhalb drey Mona: 


ten, nad Publication. diefes bey dem Magiſtrat jeder Stadt ſich melden ;; ihre: in: 
nehabenden onereuſen Stabtgüter richtig: fpecificiten,, und von neuem: gataffrirem 
laffen, bey deſſen Unterbleibung. aber,. im Fall eines vorgegangenen: Kaufs mit der 
Hälfte des behandelten Kauffhillings,. ober im dem. Falle eines andern. darob ein: 
getretenen Negotti, mit-der Halbſcheid des, Werths des verfchwiegenen Stücks, nach 
bem auf ihre Koſten gerichtlich ‚zu: verflügenbem. Taxato, ohne Nachſicht beftraft wer: 
ben. Desgleihen find: 


Alle die, welhe nah Publication dieſer Verordnung dergleichen Güter resp:. ver: 


. äußern oder an fich bringen werden, ed mag ſolches quacungue titnlo gefchehen, 


ſchuldig, eine gleihmäßige Anmeldung, fofort bey Schließung: des Contracts, ober, 
wern bad: Stück durch Erbfchaff an fie gerather,. innerhalb 5 Monatem von: Zeit: , 
beö erhaltenen: Beſitzes zu. rechnen „ zu verrichten... Im Verſaͤumungsfalle aber iſt 
nicht nur ein ſolcher heimlicher Contract als‘ ungliltig zu caſſiren, ſondern es ſollen 
auch beyde Contrahenten, und zwar ein jeder, gleichwier auch der, fo aus einer 


Erbſchaft ſtadtpflichtige Güter uͤberkommt, und verſchweigt, mit. der vaifte des 


5) 


6) 


Werths des verſchwiegenen Stuͤcks unausbleiblich beſtraft werden. 


Für die Anmeldung und Cataſtrirung folder ſtadtpflichtigen Güter, fü ein jeder an: 


jegt,. und vor - Publication gegenwärtiger Verordnung“ beſitzt, folem uͤberall keine 
Gebühren weder gefordert,. noch bezahlt werden ; in Anfehung derjenigen Anmelbun: 
gen aber, fo von künftiger Veräußerung und Verhypothecirung eines Pertinentiß,, 
ober aus einem: andern: desgleichen Grunde gefchehen. muß, hat es dabey fein Vers 
bleiben‘, was der folcherhalb zu entrichtenden. Gerichtäfporteln. halber in: der Ber: 
ordnung, vom 13. Jam: 1755 Beftimmt: worden, daß nämlid nit mehr al& 4 gar. 
bey. jeder Anmeldung, es mag: felbige. viele oder. wenige Pertinenzien. betreffen, ge: 
nommen. werben follen 5 


Sollen denjenigen, ſo innerhalb.der. obengefegten 3 monatlihen Friff nad Public 
rung. biefes, heimlich an fich‘ gebrachte ffadtpflichtige Güter, wovon fie die darauf‘ 
baftenden Onera dem Stadtaerariis bisher entzogen haben, freywillig angeben, und 
den: Stadtcataffris wiederum. gebührend einverleibem laſſen, nicht nur die vorhin, 
wegen deren: heimlichen: Acquirirung verwirfte Strafe, fondern auch die ber Caͤm— 
merey davor gebühsenden ruͤckſtandigen Onera gänzlich erlaſſen ſeyn ;; 


Haber Wir auf geziemendes unterthänigfles Anſuchen Gingangs bemerkter Unftrer 
fünf Städte, gnädigft bewilligt‘, und gut gefunden, benfelben, in Anſehung ber: 
ſtadtpflichtigen Grundftüde, ein befonderes Jus retractus, nemlid ein. ſolches Recht 


+ zu. verleihen, und beyzulegen, nad; welchen jedweden Bürger: die zum: Kauf kom— 


* 
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7) 


® 8) 


9) 
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menden Radtpflitigen Güter, gegen Erlegung des Kaufpretii, mworliber Ser Ver: 
Fäufer fih mit einem tertio, fo fein Bürger if, verglichen, vorzüglich vor dieſem 
fih zujueignen, von nun und in Zukunft verftattet feyn, ‚und werben fol, Wir 
ordnen demnach, fegen und wollen, wegen. dieſes juris retractus,, weiters 


‚daß, wenn hinführo ein bürgerliches, und .an bie Stadt pflichtiges Grundſtuͤck, es 


mag felbiges befeffen werden, non wen «8 wolle, an .einen ‚fremden, db. i. an jes 
mand, der fein Bürger folder Stabt iſt, verkauft wird, und folder Kauf zu dem 
Ende angemeldet worden, ber Magiftrat der Städt, wofelbfi, ober in deren Felbs 
‚mar? daffelbe belegen, es mag ihm bie Gerichtsbarkeit uͤber das verkaufte Grund⸗ 
ſtuͤck zuſtehen, ober nicht, folches, mit Bekanntmachung des Kaufſchillings dffentlich 
‚ahfchlagen Laffen Tolle. Hierauf, und innerhalb 6 Moden a die affıxionis ſteht 
jedwedem Bürger frey, dad vorbefchriebene Einſtanbsrecht oder jus retractus zu exer⸗ 
tiren, und ſich deshalb bey Rathhaufe ſchrift- oder mündlich zu ‚melden; ‚würden ſich 
‚aber dero Behuf ‚mehr, wie einer angeben, fo fol unter ihnen berjenige ben Bor: 
zug ‚haben, welcher fi zuerſt gerichtlih erklärt hat. Nah Ablauf vorbeſtimmter 
Friſt hat Fein Retractus weiter flatt, fondern der anmaaßliche Subtraheht fol -mit 
feinem -desfalfigen Gefuche fofort abgewiefen, und bad verkaufte Stuͤck dem Käufer 
auf deſſen Anfuchen von dem Magiftrate ohne Weigerung zugefchlagen werben. 
Würde 


‚bey einem Werfaufe ſtadtpflichtiger Güter an non cives die erforderliche Anmeldung 


bey NRathhaufe, wofür der Käufer ſowohl als der Verkäufer zu forgen hat, uns 
terlaffen werden; fo fol nitht nur die auf die heimliche Alicnation- gefegte ‚Strafe 
Des ganzen Werths des veräußerten Grundftüds an beyden, nämlih an jeden zur 
„Hälfte unausbleiblity vollſtreckt werden, fondern auch noch liberdem, jedweben Bürs 
‚ger Tolher Stadt frey ſtehen, das vorbemerkte jus retractus innerhalb 30 Jahren 
a dato des Verlaufs anzurechnen, gegen ben Käufer oder beffen Erben, oder 
quenflibet alium possessorem des alienirten Pundi auszuüben. Auch Tell 


im Falle das verfaufte Sthd xetrahirt wird, dem Käufer überall feine actio ad 
interesse gegen ben Verkäufer zuſtehen, ober werflattet werben. 


20) Nah Verfließung von 30 Jahren ‚aber, feitbem dad Stüd in bes jetzigen Beſitzers 


‚Eigenthbum gerathen, ‚hat überall Beine Anfprache aus bem Grunde bed hier verord⸗ 


meten juris retractus weiter flatt. 


22) Bon vorſtehenden Berflgungen follen die in den Städten helehenen Häufer allein 


‚ausgenommen Ten, mithin findet das jus retractus bey felbigen nicht flatt. 


* Alle Collegia, Uniyersitätes oder fogenanırten Corpora montua werben won cs 


quirieung flabtpflichtiger Güter gänzlih anögefchloffen, und fol ihnen dergleichen 
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Inte erfanbt. feyn ed wäre kin, daß ſie dazu von Uns — ſpecal⸗ Vers 
günftigung auspewirkt haben. -* — 

35) Wenn etwa in einer oder andern, ir Anfangs gedachten Staͤdte von den Buͤrgern 
entweder uͤberhaupt, oder einem und andern inſonderheit, ein vortheilhafteres jus 
retraclus vel ex capite consanguincitatis aut ‚vieciniae, oder aus einem andern 
Grunde bereits in ‚chung, oder hergebracht ift, fo fol ſelbiges hierdurch nicht ab⸗ 
geſchafft ſeyn, ſondern Wir, wollen. vielmehr, und declariren hiemit, daß ſolches, 
wo es uͤblich, damjenigen Naͤherrechte, welches durch dieſe Verordnung einem jedem 
Bürgeg, mitgetheilt wird, vorgehen, alſo zum Exempel, derjenige, welcher ein Buͤr· 
ger und zugleich consanguineus des Verkaͤufers iſt, mithin auch aus dem letzten 

Grunde des juris retractus ſich anmaaßen kann, wenn er ſich in den dazu vorhin 
ar beftinnmten 6 Wochen melaet, einem Nihtverwandten, unter mehreren Verwandten. 
aber der näcfte dem entferntern im Grade, vorgezogen werben ER 


Beben Hannover ben 26. Januar 1755. Ad mandatum etc. 


* Verordnung vom — Januar 1753, wie es mit Rettung der * der Elbe 
verungluͤckten Schiffe zu halten. 


Georg der Andere u m 


Fuͤgen hiemit zu wiſſen, wasgeſtalt —— Beſchwerden barlıber vorgekommen 
ſeyn, daß, wenn einige Schiffe oder Floͤße bey entſtehenden unvermutheten heftigen Sturm⸗ 
winden oder Fluten, oder dutch andere Zufälle, auf der Elbe firanden, in den Grund 
ſchlagen, oder ſonſt verungläden, folhen Sciffern von Unfern an dem Eibfirand. wöhnen: 
den Landesunterthanen, wicht weniger. von andern vorbeygehenden Ecdiffern, nicht allemahl 
F erforderliche Huͤlfe, — zu Rettung des Schiffs als der. darin geladenen. Güter, wols 

ie gelcifet werben. x 


; ‚Nun hätten ‚Wir war vermutbet, es wuͤrde ein jeder Schiffer, bey ſolchen —— 
dentlichen Ungiädöfällen deſto bereitwilliger feyn , andern verunglüdten Schiffen beyzufprins 
gen, -und nebft feinem Schiffvolke alle erfinnliche Hüflfe zu erweifen, fowohl dad Schiff als 
auch die in feldigem befindliche, oder durch die Macht der Wellen aus dem Schiffe gefchla: 
gene Güter vor gänzlihen Verderb auf das fhleunigfte zu retten, um bey vorfommenden 
gleihen Ungluͤcksfaͤllen, welche ihn Künftig betreffen mögten, auch von andern eine gleich: 
mäßige Hülfe zu erwarten. Nachdem Wir jedoch bey einem noch ohnlaͤngſt fi zugetrages 
nen Borfalle, das Gegentheil mißfälligft vernehmen müffen, fo befehlen Wir nicht allein 
Unfern im Fuͤrſtenthum Lüneburg an dem Eilbftrom feßhaften Kandesunterthanen, fordern 
auch denen durch Unfere Lande bie Elbe paffirenten Schiffern infonderheit, daß felbige 
ſchulbig und gehalten ſeyn ſollen, dergleichen verungllickten oder geſtrandeten Schiffen nach 
aͤußerſter Moͤglichkeit alle Huͤlfe und Rettung zu leiſten, und die Waaren oder das Schiffs- 
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geräthe, fo fie zu dieſem Ende aus dem verunglüdtem Schiffe. abholen. oder: was aſie vom 
dener in der Elbe oder an das Land treibenden Waaren „ Geräthe und Floßholze falvirem 
fönnen, an die naͤchſte Zoll= oder andere dazu bequeme Städte, zu, \liefern, bey Vermeidung: 
fhwerer Strafe nicht& davon zw veruntreuen, ſondern det’ Obrigkeit davon fofort Anzeige zu 
thun, um folche gerettete Güter und Waaren, gegem Erhaltung, der desfalls verwandten Lie: 
ferungsfoften, und eines billigen, allenfalls. von der Obrigkeit desjenigen Diftrictd, worin ſich 
der Zufall begiebt, zu beftinimenden Bergelohns den Eigenthlimern wieder verabfolgen zu laffen. 

Sollte wider Vermuthen ein die Elbe paffirender Schiffer, demjenigen, wa& ihm im 
"gegenmwärtiger Verordnung vorgeſchtieben, ‚nicht. nahfommen, oder wohl gar gegen’ Unfere 
Beamte, Eibzolibediente oder andere obrigfeitlihe Perfonen,, auf deren’ geſchehene ‚Erinne: 
rung ſich desfalis ungehorfam und: widerfpenftig erweifen, und mit feinem Schiffsgefaͤße 
davon ſegeln, derfelbe fol in Unfern Landen bey ber nädhften Zolftätte, allwor er wicber 
einzuhoten, entweder auf der Hinz oder Rüdfuhr mit feinem Schiffe angehalten, mit nad: 
druͤcklichſter Strafe dafür belegt, auch dem Befinden nad), zur Erftattung desjenigen Scha— 
kend, fo dem verunglüdten Schiffer durch feine Hülfe verhütet werben. koͤnnen, sondemnirt 
werden, und foll ein folder Schiffer oder derjenige, fo auf dem Schiffe ſeine Stelle ver— 
tritt, vor das bey ſich habende Schiffvolk einſtehen und haften. 


872. f Negierungsawsfgreiden d. d. Hannover den 3. Februar 17 53» über ben. Bey 
trag der Schutzjuden zu den Stadtabgaben. 0 I „sent 


| 873. Regierungsausſchreiben d. d. Stade dem 5. Febr. 1753, die Beſtimmung der 
Mapljeiten bey der Jatroduction der Prediger im Brem: u. Verdiſchen betr. 


Dbwohl zu Verhütung des Luxus bey den Mahlzeiten: der Introductionen der: Predi— 
ger einige Anorbnung, aus hieſigem Königk. Gonfiftorie unter bem 28. Novemb.: 1727 er⸗ 
gangen: fo dat fich Dennoch gefunden, daß diefelbe zu Verhütung. beffen, nich# hinreichend, 
fondern nah Ausweife der. eingekommenen Rechnungen, dazu unnöthige und unmäßige. Kos 
fien öfter verwendes worben. Wie num folhes der Kirchenmittelm und Gemeinen zu merk: 
tihen Nachtheif gereiht; folglich nöthig erachtet iſt, darunter gewiffe umſtaͤndlichere Maafe 
zu feßen, alfo verordnen Namens Sr. K.M. Wir hiemit, daß kuͤnftig 


a, auf jegliche bey der Introdurtionsnrahlgeit gegenwärtige Perfon für. Effen und. Trin⸗ 

ken 2 Rthlr., und nicht mehr, gut gethanz, , 

2) Keine andere Perſonen, als bie ont, z. B. Patropi, Beamte,, Berichtgnet- 
walter, adliche Kirchenjuraten, und aſſiſtirende Prediger dazır. eingelaben 5 de aber 
jemand von dem Pastore gebeten worden, dafür nichts.beflonben;, . 

3) An- den Orten, wo biöker die Kirchenjuraten gefpeifet worden, „es ‚safe. nicht 
mehr g: (heben, fondern duflr einem ‚jeden eim halber Thaler gereihtz — 

-4) den Dienern, und wo bie. Organiſten, Kuͤſter und Schufmeißier, Se Aufanetong 
verrichten müffen, einem. jeden 16 gl. anflatt der Speiſung gegeben „ac 


2 
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6). die "Anzahl ber Perſonen, welche ex sofficio oder Ehrenhalber ey der Maͤhlzeĩt ger 
genwaͤrtig geweſen, wie auch derjenigen, welchen nach uyo. 3. 4. Geld ‚gezahlt wird, 
R ‚ von bem Sencraljuperintendenten atteflirt, und alſo die ganze Summe von den 
Roten der Introductionsmahlzeit angegebenz auch ‚ 


N 6/ den aſſiſtirenden Predigern von der Gemeine, deren Prediger introducirt wird, freye 
Fuhren gegeben werden ſollen. 


Dieſes habt ihr den Paſtoren und Juraten in eurer Dioͤceſe bekannt zu machen, da⸗ 
mit ein jeder ſich danach achte, ſintemal, was Darüber angegeben worden, ausgeworfen, 
uud nicht beflanden. werben fol, - 


An alle Superintendenten u. Pröbfte der Herzögth. Wremen u. Verden, 
374 * Erneuerte ticentordnung vom ‘9. Febr. 1753, für das Fuͤrſtenth. Lüneburg. 
875 Conſiſtorialausſchreiben 4 .d.. Hannover den 16. Februar 1753, daß die abzu⸗ 
ſtattenden Berichte nicht verfpätet, oder gar werfäumt werben ſollen. 
376. Verordnung A. d, Ratzeburg von ſelbigem Tage, wie es mit Rettung der auf 
der. Elbe verungluͤckten Schiffe zu halten. 


«IA wörtlich wiefelbe, welche unter dem 31. Ian. n.753 in: Hannover exlaffen. Nur 
ſind als die Zoliflätten,. Dargau, Lauenburg und Artlenburg namentlich aufge: 
führt; auch die Verordnung ausprüudlid für das Herzogth. Ta uenburg erlaffen,) 


©“; 


"377: Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 2r. Februar 17573, | 

R x daß die Lauenburgifchen Töpfer durch das ganze Land für zuͤnftig gehalten werden ſollen. 
378. ” Verordnung d. d. Hannover den 28. Februar 1755, gegen Den Handel; wel. 
€ her von eigen Freyen im Fuͤrſtenthum Lüneburg mit licentbaren Sachen 

getrieben wird. (9. %. 1755. nro. 22.) — 

879. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, um Bericht we: 

— gen Abſchaffung der zweyraͤdrigen Karren zur beſſern Erhaltung der Wege. 

380. * Nepierungsausjchreiben d. d. Hannover vom 3. Maͤrz 1753, am die Licent⸗ 

i conmmiſſarien, wegen der Licentordnung. | 

881. * Gräfenbefehl vom 7. März 1753, die Wegebeſſerung betr. 

“982. * Regierungsausfchreiben a. d. Stade vom 19. März 1753, die Hormeichfeuche 


betreffend. — 


* 
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833. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Nageburg ben 20. März 1755, daß die Prediger 
“bey Schließung der Contraete über Kircchengüter, mit den Amts: ober Ge . 
richtsobrigfeiten zu communiciren, auch, was herrfchaffel. Pfarren betrifft, 
die Contracte alsdenn ans Conſiſtorium zur Confirmation einfenden follen. 


Demnach man zeithero wahrgenommen, daß, von ein und andern Predigern biefes 
Sperzogthums, bey Schließung der Gontracte Über die Kirchengüter nicht die behörige Vor⸗ 
ficht beobachtet worden, wodurch dann geſchehen, dag im Werfolg, darüber verſchiedene 
Irrungen und Streitigkeiten zum Nachtheil der Kirchen entſtanden, fo verorbnen Wir bie: 
mit, daß, wenn kuͤnftig in Abficht der Kirchengüter Contracte zu errichten, ſich jedesmal 
ber "Prediger und Juraten mit ihrer Amts- oder Gerihtsobrigkeit darüber zu bereden, und 
wenn ſolches geſchehen, den gefchloffenen Gontract, fo viel die —— BEIM be: 
treffen, zur Gonfirmation ‚am: Uns verfenden follen. ° 


884. » Graͤfen⸗Verordnung vom 21. März 1753, wie man. ſich be Getfeitung der 
Vieh« Päffe zu verhalten. 


Dias die Zeit heran nahet, daß das Vieh in die Weiden getrieben werben muß; 
bey ber in der Nachbarſchaft an einigen Orten aber noch leider ! graßirenden Bieh : Seuche 
die Nothdurft erfordert, fo viel möglih alle. Vorficht zu gebrauchen; ald gefhichet Namens 
Sr. Koͤnigl. Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchlaucht, Unferd’ällerghäbigften Herrm, hiemit 
allen Eingefeffenen Landes Hadeln zu dem Ende, und. zu Verhütung Berdruffes und Scha— 
dens bie Bedeutung, 1) daß jeglidjer in feinem Kirchfpiel, und bey "feinem. Schultheiffeh, 
wie auch bey Bürgermeifter und Rath zu DOtterndorf, die Anzahl Viehes, nebft Benennung 


des Gefchlehts, Farbe, und mit was vor Merkzeihen ed am den Hoͤrnern gebrafiht, auch 


an welhen Ort aufferhalb Landes, durd welche Zoll; Städte, und in. welche Weide es fol 


"gebracht — binnen vierzehn Tage, anzuzeigen foll — Er Auf dieſe a 
ſollen 


2) die Schultheiſſen und Buͤrgermeiſter und Rath zu —— Paͤſſe — und 
ſolche forderſamſt dem Obergericht einſchicken, welche ſolche in ſo fern nichts darbey zu er⸗ 
innern, zu mehrer Sicherheit und Beglaubigung auſſerhalb Landes umſonſt Sigillo — 
beſtaͤrken, und nebſt dem Worte paffirt, contraffgniren foll. 


An den Zollſtaͤtten find 3) dieſe Paͤſſe abzugeben, das — wannehe das Vieh 


auspaſſirt, darunter zu ſetzen, und allda wohl aufzubehalten. Ben. ſchwerer Gefaͤngniß⸗ 


und nah Befinden, Karren: Strafe ſoll aber fein Stuͤck Vieh aus dem Graſe wieder in 
das Land Hadeln, ohne meine ſpecielle Erlaubnif , gebracht, noch ohne Vorzeigung eines 
von mir unterföpriebenen und befiegelten. Paſſes, von ven Bells WBedienten, bey Vermeidung 
eben diefer — eingelaſſen, und es an das — gemeldet werden, 


Diejenigen * die‘ “dergleichen Beiglnfti igungen zu‘ erhäkten' vofinfchen, "ritiffen in ih⸗ 
rer Suppliquen 4) Jeniht allein wiederum das Gefhleht, Farbe und Btennzeichen des 


T 
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BSiehes fondern auch ben Tag, mannehe es aus dem Bande, Habeln getrieben, und wel- 
be Zoliftätte ed paßiret, anführen, nicht weniger melden, an was vor einem Ort, und in 
specie, in welcher Weide aufferhalb Landes Hadeln es bis dahin gegrafet; als welches Al: 
les fie bey Vermeidung, daß fonft auf die gefuchte Permiffion nicht wird geadhtet, und Me 

‚nah, Befinden noch überher befttaft werben, forgfältig zu beobachten haben. 

i Auf daß nun dieſes zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen möge, iſt es nicht "allein an 
allen gewöhnlichen. Dertern anzufshlagen, fondern auch eine hinlängliche Anzahl Exemplaria 
jedem Schuitheiffen und Bürgermeifter und Rath zu Otterndorf zu weiterer Ansıtekung, 
zuzuftellen. 

Stade, den 21. May 1753. 2 . ? 2 


885. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den a2. März 1753, sur die Ein 
RN des Heſſi ſchen und Pyrmontiſchen Salzes verboten wird. EN 
a (9. A. 1753. nro. 27.) wer, Er 
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386. * Verordnung vom 27. März 1753, dem Licent ber. auswärtigen getingen Tür 
her betr. (Calenb. Goͤtt. Grub.) G. A. 1753. St. 32.) en 


837. x Pegierungsausfchreiben d. d: Ratzeburg den 830. März 1753, um Bericht 


r über die im den Lauenb. “Kirchen vorhandenen Monumenta sepulcrafia!’ 
in 


‚888. * Verordnung d. d. Hannover den 6. April 1755, den Licent auf ausräriges 
” Wachstuch betr. (9. A. 1753. ©t. 31.) 


389. * Regierungsausſchreiben a. a. Hannover von ſelb Tage, uͤ. denf. Sesenfione 


, 890. Kriegscanzlegausfchreiben vom 7. April 1753, Feine auf Bedingungen age 
’ worbene Reecruten zu beeidigen. " 


i 


89:1. ** Landeshertl. Regulativ über den Elbzoll zu Lauenb. —'vom 25. April 1752. 


892. Kriegecanzlpanzfchreiben vom ‘26. April 1753, wie es mit Beeidigung der auf 
gewiffe Bedingungen angenommenen Recruten gehalten werben ſoll. 


Es iſt euch bekannt, was Wir wegen der unter gewiffen Gonbitionen angeworbenen 
 Recruten, wenn fie euch zur Beeidigung präfentirt werden, unter dem 7. huj. an euch re: 
‚ feribirt ‚und verordnet haben., Nahdemmalen nun ein Zweifel entftehen wollen, was wor 
Conditiones darunter in Anmerkung fommen follen, und dann nur bloßerdings diejenigen, 
welche auf eine Eapitulation.hinaus ‚laufen, nemlih, daß der Angeworbene. nur auf einige 
"Jahre dienen wolle, ber, daß er den Abfehieb ‚wenn er es werlange, zu aller, Zeit,” oder. 
auch. ben. Leurothoronſens erhalten koͤnne, zu verſtehen ſeyn, ſo haben Wir euch ſolches zur 
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Directlon hlemit ohnverhalten wollen, und habt ihr demnach außer "denen bisherigen Fra⸗ 
gen Ihn die Recrüten, noch dieſe Fragen zu thun: 

‚u Ob Tie mit gewiffen Conditionen sangeworben worden? und 

2. worin ſolche .beftehen‘? u 
und wenn alsdenn wine von oberwaͤhnten "darunter befindlich ift, mit der Beeidigung nicht 
xhender ‚zu verfahren, bis der Angeworbene freywilltg declarirt, ‚daß er ſolche Kondition 
fallen laſſe. * — 
An alle Beeidigungscommiſſarien im Lande. 


893. RMegierungsausſchreiben u. 4. Hannover den 1. May 17353, die Emigration nad 
Amerita ber, PER 0 J 

Bir vernehmen, daß, an verſchiedenen Orten hieſiger Lande ſich Leute, die zum Theil 

noch etwas im Vermogen ‚haben, bereden laſſen, nah America Zu ziehen, und daß, um 
fie dazu aufzubringen, unbekannte 2eute im Lande herumziehen, und zu ihrem Zwecke biens 
che gebrudte Nachrichten ausflreuen, Ob nun zwar ©. K. M, die von Gott Ihnen 
‚anvertrauten Anterthanen, ‘wo fie nicht Leibeigene Tinp, als ſolche nicht anfchen, ‘fo konnen 
seines Theils Allerhöchftdiefelben nicht geſtatten, daß Ihre Anterthanen Abſpaͤnſtig gemacht 
werden noder ſelbige vhne vernluinftige Urſachen zund Befugniß aus dem Bande Jaufen, ans 
derntheils treten bey dieſem Emigrationsunweſen Dergleichen Umftände. Zuſammen, welde 
Uns nöthigen, von «wegen Sr. M. Dagegen, zum eigenen Beften derjenigen, welche ſich 
esgernar:morh unbedachtſamer und leichtſinn iget Weife zur Emigration -bemegen laſſen moͤgten, 
dieſe Verordnung vergehen zu laſſen. Denn fo viel zufoͤrderſt die Werber und Emiffarien 
anlımgt,, würden diefelben, "wenn Tie au gleih von den Vorſtehern oder Directeurs ‚einer 
Atner Anden engliſchen Colonie ausgeſchitckt waͤren, um) Golöniften zu fuhren, dennoch 
dadurch keinesweges berechtigt und ‚befugt worden ſeyn, in fremden kaͤndern, ohne Erlaub- 
HU ber Regierung des Landes, Werbungen anzuſtellen ; "es fehlt Ahnen Abeidem - abet an 
dergleichen Autorifation ſo fehr., daß man vielmehr zuverlaͤſſig weiß wasmaaßen die englis 
ſqe Regierung und ‘das Directorium der Colonieſachen keinen Transport von neuen Golo: 
"niffen beliebt And verfligt, noch an beſagter Emiſſarien Handlungen Theil "habe, geftätfen 
bang. aukh, einer von dieſen Fich bey Hiefiger Regierung Iegitimirt, „und nur ‚ein einziger, 
Namens Samuel Schröber, welder aber ‘auf geſchehene Nachfrage nad feiner Legitimalion, 
ſefort unſichtbar gewotden iſt, gemeldet hat, fo daß ſich darob, “und ſonſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich abnehmen laͤßt, wasmaaßen es am Seiten dieſer Leute auf eine ftrafbare Hintergehung 
und: Merifcheritäuiferen abgefehen fey;' gleichwie demnach aber wohl und weiter zu xetmeſſen 
ſteht, zu was Für Befahr und ‘Misere "diejenigen, welche ſich von ihnen beſchwatzen laſſen, 
ſich blos ſtellen; alſo habt ihr ſolches den Unterthanen eures Diſtriects auf alle thumiche 
Art dekannt zu machen, und diejenigen, welche ſich die Emigrationsbegierde antreten laſſen, 
beſtens zu warnen und abzumahnen, ach Ihnen, wenn fie’ gleich ſonſt in Umſtaͤnden waͤ— 
ten, warum “ihnen Die Eilaubnig zur Emigration nicht zu verfagen‘ ſtuͤnde, weber dutch 
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Poͤſſe, noch Br andere: Art dazır beförberlich zu ſeyn; bielenisen aber, welche irgend in eis 
nem nexu ſtehen, um welches flglich, fie Am. der. Emigration. behindert werben. koͤnnen, das 
von; wirtuch. und. allenfalls durch Bwanaewittel algpbaltın, ei ja ne 


894 Verordnung, di. 4. Stabe von 3 May 1753 > über die Kirchen laden. 


Nach dieſer Verordn. ſollen allenthalben. gewiſſe Kirchenladen oder Kirchenſchraͤnke vor— 
nben ſeyn. Wo ed gleichwohl daran noch fehlen. moͤgte, find fie mit dem forderfamfien 
ufthäffen ;: in der Pfarre: verwahrlich niederzuſezen, und darin alle, die Kirchen und das 
———— betreffende Nachrichten, z. Ei das: Inventarienbuch, die‘ Oblägationes,. Con: 
tracte, Rechnungen „ Reſcripte, Verordnungen, doch nad einer: orbentlihen: von: Jahr zu 
Jahr fortzufegenden und bey. ber: General» Kirchen » Bifitation: vorzuzeigenden: Regiftratur, 
wie nicht: weniger, ber baare Seldvorrath- niederzulegen.. Diefe Lade, oder dieſer Schranf, 
fo 2. beſondere Schlöffer, mit, ihren.. befonbern. Schluͤſſeln, und. den; einen, davon er: Pa- 
tronus oder Paftor, den andern aber der abminiftrirende. Jurate haben, damit Feiner: ber 
felben alleim babey *fommen, und mit, den darin befindlichen Sachen, allenfalls zum Nach: 
theil der Kirche und des Armenwefens, nach eigenem Gefallen’ ſchalten und walten könne. 
Wo biöhers 3° Sclöffer und Schlüffeln gewefen :. können dieſelben auch fermer Oqnhsbalten 
un letztere dem gewöhnlichen Fuße vertheilt werden. 
Golff Auszug der Sandesorbn.. Bd. J. S. 235.) ° i 


— ebnüng vom 3. May 1755, daß wege v Sälägeieh md» Schelten unter 
den. linterthanen: auf dem Lande Eeine weisläuftige — u verſtatten. 
Wir Georg der Andere x. x. 


Fuͤgen hiemit zu wiſſen, wasmaſſen Wit mißfaͤllig vernommen, daß Aber nfuriens 
Saden, welche unter denen Unterthbanen auf dem Lande vorgefälfen, und woruͤbet Straffen 
"bey; denen: Land= Gerichten erkannt gewefen „ von denen Beleidigten, ohne‘ ed dabey zu lafz 
fen,, „unternommen ift, Injurienz und Satiöfactiond = Klagen anzuſtellen ut fogar zu 
ag koftbaren. Proceſſen Advocaten gebraudt. find. 


*Gleichwie nun dergleihen Sachen bloſſerdings vor die Fand» Gerichte —8* fo‘ hat 
es auch dabey fein. Verbleiben, und ordnen Wir daher hiemit und wollen, daß ſolche 
hlägeren = und Injurien- -Saden bey Unfern Aemtern, denen auch das richterliche Er: 
inutniffe zur Ehren: Erklärung, hriftlicher Abbitte und. dergleithen , lediglich⸗ überlaffen 
wird, ſummarifch unterfuchet, bey denen Land-Gerichten vorgebracht, und dem Beſinden nach 
von jedesmahligem Land⸗ Gerichts⸗ Commissarioò dem Beleidiger die Sttäffe zuerkannt wer: 
de, ſolchergeſtalt, daß es bey dieſen respective Bey: denen Land-Gerichten und Aemtern 
abgegebenen Grfänntniffen fein Bewenden behalte, und desfalls feine . — viel⸗ 
weniger Appellationes an unlere Dber: Gerichte zu verſtatten. 
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Damit auch diefe Unfern Unterfpanen felbft "um Benften — — ji 
jedermanns‘ Wiffenfchaft gelangen möge; iſt ſolche nicht allein "gebdriger Drten zu affigiren, 
fondern auch auf denen Dörfern bey jebdem Kirchſpiele auf einen Eonlitag' nach der Press 
digt denen Eingepfarreten: von einem Amts-Unter-Bedienten auf dem Kirchhofe vorzulefen, 

Gegeben Hannover, den 3ten May: 1765. Ad mandatunt etc. 


Gilt aud im Bande Habeln.) 


896. ++ Regierungsreglement vom 5. May 2753, bie Voſnoute bon Öttingen DL 2 
Hameln betr. (9. 4. 1755 St. 58.) 


. 897. ++ Verbot des Nebenpdſtirens ber Spannleute bey Sana — vom 9. * 
1753. (65. U 1765. St. 42.) 


898. Verordnung d. d. Hannover den 11. May 1753, wegen des Stenfafts i m 
Göttingen. 


Georg der Andere. ꝛc. 


Demnach‘ bereitö verſchiedene Hauptftraßen und Pläge ber Stadt Göttingen, zu — 
foͤrderung der Reinlichkeit, und zur Bequemlichkeit der Fußgaͤnger, an beyden Seiten mit 
einem Pflaſter von bequemen Platten belegt ſind, womit auch in den mehrſten uͤbrigen 
Straßen der Stadt forderſamſt fortgefahren werden ſoll, und dann bey dieſer, zur Zierde 
ber Stadt, zum Nupen und zur Bequemlichkeit bed Publici, infonderheit derer, fo auf 
Unferer dortigen hohen, Schule fiudiren , gereichenden Veranſtaltung nöthig feyn will, bie‘ 
Verfügung zu machen,“ daß der dabey 'gehegte Endjmwed, nemlich die Reinlichfeit der Stra: 
Gen ind die Bequemlichkeit der Fußgänger, in feiner größten Vollkommenheit erreicht, 
und, dies Pflafter möglihft im Stande erhalten werde, fo ordnen und befehlen Wir biemit, 
daß fothang Fußwege von niemand mit Bauholz, Steinen und anderh Materialien , oder 
auch mit Kummer, Mift, oder was fonft zur Hemmung der freyen Paffage' der Fußgänger, 
zur Verminderung. der Reinlichkeit, ober auch zu Verderbung ‚und Befhädigung ‘ dieſes 
Pflaſters gereihen Farin, belegt oder befchlittet werden follen. Bie denn auch feinem er: 
laubt feyn fol, mit Miſt- oder andern Schiebkarren, vielweniger aber mit Pferden, als 
mit deren Hufeiſen bie. ſcharfen Kanten. der zu dieſem Pflafter gebrauchten planirten Steine, 
ihrer guten Härte ungeachtet, leicht abgeſtoßen und abgeſtampft werden koͤnnen, am wenige 
ten aber mit beſchlagenen? Fahrkarren auf dieſes Pflafter zu: fommen oder zu fahren. Gleis 
chergeſtalt wird hiemit verboten, daß niemand Klafter oder bdergleihen Holz, ohne vorher 
eine.ı Unterfage von Hol; gemaht zu haben, auf biefe Fußwege abmerfen fole. Wofern 
jemand. biefer Verordnung zuwider handeln würde, fol derſelbe neben der Erftattung des 
etwa- verurfachten ‚Schadens, auf, jeden Zal in 2 Rthlr. Geldbuße genommen, ober mit 
ztägiger Gefaͤngnißſtrafe belegt, und daneben angehalten et, bem Denuncianten 
» Rthlr. Denunciantengebühr zu bezahlen. * — 

Hannover ben 11. May 1763. 


» 
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899 Kammerausfchreiben vom 18. May 1755, die Beobachtung ber monitorum 
bey Ablegung der Cammerregifter betr. 


Wir haben mit fonderbaren Mißfallen wahrgenommen, daß die bey die Amts, Zol:, 
Forf: u. a. vor K. Cammer abzulegende Regifter ertheilte Monita bisher nicht gebfihrend 
beobachtet feyn, und dahero zum Aufenthalt bes darin befohlenen, auch zur größten Be— 
fchwerde derjenigen, ‚denen die-Revifion obliegt, wieberhohlt werden müffen. Nun find fo: 
tbane Monita von zweyerley Gattung, und zwar eines theils folche, bie, von ben Red: 
nungsführern unmittelbar, und für ſich allein erledigt werben koͤnnen, andern theild aber 
ſolche, welhe von K. Cammerrefolutionen, oder andern Umftänden abbangen, und beren 
Beobachtung demnah nicht in ber Rechnungsführer alleinigen Macht fteht. Anlangenb. jene, 
fo wird den Rehnungsführern ernftlih injungirt, denfelben fofort in, ben nädften Regi— 
fern vom 1. May 1762 — 55 auch fernerhin auf bad ‚genauefte zu geleben, oder zu ge: 
wärtigen, baß man fie wegen eined jeden nicht beobachteten moniti in Etrafe von. ı Rthlr. 
ju mildem Behufe fege, und biefelbe ohne Anfehen der Perfon durch Abzug von den We: 
berfchußlieferungen oder auf eine andere hinlängliche. Art beytreibe. Was aber die zweyte 
Gattung von den Regifter-monitis betrifft, nämlich diejenige, deren Beobachtung in ber 
Rehnungsführer alleinigen Vermögen nicht ftehtz nachdem diefelbe größtentheild aus Cams 
merrefolutionen und Ratificationen, auch Beflallungen, Pachtcontracten und dergl. nicht 
minder an Proceffen, oder auch an folhen Poften haften, bie aus andern den Rechnungs: 
führern nicht unterworfenen Diftrieten verlangt werden, fo haben Rehnungsführer die if: 
Aen per monita erforderte Berichte ohne allen Anftand und zwar binnen den erſten 4 
Wochen nach erhaltenen Monitis, zu erftatten, und bie ihnen beyzubringen befohlenen Belege 
zu fuchen, die Erinnerungen an die Amtdadvocatos, wie aud die Roqnisitoriales an die 
Obrigkeiten -der unter den Rechnungsführern nicht ſtehenden Diftricte, fobald nur immer 
möglich ift, abzulaffen, und bie data an allfolden Berichten, Erinnerungen und Requiji:- 
torialien,, worauf nichts erfolgt ift, in. ben Beantwortungen der monitorum anzuflhren, 
Wenn ſolches gefchehen, fo find die Rechnungsführer entfhuldigt, und wird man dad Feh— 
. Iende auf eine andere behufige Art beyzutreiben. ſuchen. Wofern fie baffelbe aber unter: 
laſſen, ober auch die übrigen zu den Regiftern gehörige neue Belege entweder gar nicht, 
oder doch fo ſpaͤt ſuchen, daß felbige nicht zur rechten Zeit ertheilt werben Fönnen, fo wird 
man fie wegen eines jeben auf folde Art nicht beobachteten Moniti, wie auch wegen jeder 
— neuen Belege mit einer unabbittlichen Geldſtrafe von a Rthlr. belegen. 


900. Erneuerte Eheverorbnung für. bie — Bremen und Verden, vom 18. 
May 1753- S 
Georg ber Andere. m. 
Da der Eheftand ein folder Stand iſt, von welchem bie zeitliche und auch die ewige 
Gluͤckſeligkeit der Menfhen nicht wenig abhängt, daher auch in ‚vorigen Beiten ber Ehever- 
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loͤbniſſe und deren Vollziehung Balder verſchiedene heilfame Verordnungen ergangen, und 
gehörig publicirt worden; die Nothwendigkeit aber erfordert, daß ſelbige insgeſammt im eine 
Verordnung zufammen gezogen, und bin und wieder erläntert; auch alle Ginwohner bdiefer - 
Herzegthlimer zu deren fohuldigfter Beobadtung angewiefen und verpflichtet werden; al 
ordnen und befehlen Wir hiemit: : 


1) daß biejenigen, fo in den Stand ber Ehe zu freten gemwillet find, ſolches, nachbem 
fie alles’ reiflich überlegt haben, vor allen Dingen mit ihren Aeltern, und, wenn 
beren feine mehr am Leben, Großältern, fie mögen bey ihnen noch in einem Hau: 
fe wohnen oder nicht, auch bereits volljährig fern oder nicht, zum erſten oder ans 
bern Male heirathen,, in Rath ftellen, und deren ausbrüdliche Einwiligung zu bie- 
fer oder jenen Perfon fuchen follen;z 


2) Wäre aber Vater, Mutter und Großältern ſchon geftorben, und fie-alfo unter Bor: 
_ münder Händen und Auffiht, fo follen fie ihre vorhabende Ehefache mit felbigen 
reiflich überlegen, und ‚ohne deren Vorbewußt und Einſtimmung für ſich allein in 
Ehefahen nichts beginnen und beſchließen; jebod; werben auch die Vormuͤnder weht 
tbun, wenn fie eine fo wichtige Sache, als die Verheirathung ihrer Pflegbefohlnen 
ift, nit auf fi allein anlommen laſſen, fondern derfelben naͤchſten Blutsfreunde 
Rath und Gutachten, fo vier möglih, deshalb einholen, und mit in Erwaͤgung 
ziehen, 


5) Ehe aud eine Öffentliche Verlobung erfolgt, ſollen diejenigen, bie ſowohl von des 
Bräutigams ald der Braut Seife ald Meyer unter einem gewiffen Gutsherrn ſte— 
ben, und entweder fich felbft, oder auch eines ihrer Kinder verheirathen wollen, 
fib um ben Gutsperrlihen, und die, fo zu Unferer Soldatesca gehören, um ihres 
Chefs Gonfens bewerben, und fol folder Gonfens von den Gutöheren und Chefs 
mit eigenhändiger Unterfhrift, wie wohl nur auf ungefiempelt Papier befräffigt, 
‚und unentgeldlid gegeben werben. 


4) Nach dem Eonfens der Aeltern, Großältern, Vormuͤnder, Gutsherrn und Chef der 
Regimenter, follen bie Pastores, fo oft fih Berfonen bey ihnen melden, bie die 
Öffentliche Proclamation verlangen, alles Fleißes fich erkundigen, und, mwofern es 
daran fehlen follte, bie gefuchte Proclamation nicht verrichten, fo lieb ihnen ift, nach 
befundenen Umfländen, die Wir der Willkuͤhr Uufers Genfiftorii Üüberlafjen , ſiscali⸗ 
ſche Ahndung und Beſtrafung zu vermeiden. 


5) Wenn mad gefucht- und erhaltenen Gonfeng der Xeltern u. f. m. «die ordentliche 
öffentlihe Verlobung erfolgt, follen diejenigen, fo ſolche Verlobung eingehen. wol: 
len, außer ihren Aeltern und: Bormünbern, wenigfien zwer ehrliche und aunftiäfliche 
Männer, oder Frauensperfonen mit dazu ziehen, und in deren Gegenwart ſich ein 
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ander dad Jawort geben, damit nachgehends bey etwa. entftchender Mighelli igfeit 
durch diefer glaubwürdigen Zeugen gewiffenhafte Ausfage aller Streit fofort gehoben 
werde; 


6) Bon dieſem Beugniffe folen zwar ber zu — Verſonen leibliche Aeltern, 
Stief- and Schwiegeraͤltern, wie auch leibliche, Stief- und Schwiegerkinder, und 
deren Descendentes, nicht weniger Brüder und Schweſtern und deren Ehegatten, 
auch deren Kinder: imgleichen der Väter und Mütter Gefchipifter, und deren Män: 
ner oder Frauen ausgeſchloſſen, alle Übrigen Anverwandte und Befchwiegerten aber, 

‚ foferne fie nicht felbft Ber nder ober Euratored der zu verlobenden Perfonen find, 
zugelaſſen ſeyn. 

7) Alle Verloͤbniſſe, die nicht auf ſolche Art und Weiſe vollzogen worden, ſollen, wenn 
auch gleich der Beyſchlaf oder Eidſchwur hinzugekommen wären, von Unſerm Gon- 
fiftorio, wenn fich Klage desfalls bey. demfelben erhebt, alfofort: für nichtig, und 
unfräftig erklärt, und die Plagenden Partheyen, infofern es die Eheklage betrifft, 
nicht nur abgewiefen, fondern, nebft dem andern Theile, auch dem Befinden nach, 
wenn fie fi ohne der Xeltern und Bormimder Wiffen und Eimmilligung — 
verlobt, ihres Frevels halber zu willkuͤhriicher Strafe gezogen werden. 


8) Perfonen, die einander bis zum dritten Grade, gleicher oder ungleicher rinie der 
Blutsfreundſchaft vder Schwiegerſchaft verwandt find, ſollen, vor ihrer foͤrmlichen 
Verlobung, die bendthigte Difpenfation gehörigen Orts fuchen, und ‚zu dem Ende 
ihrer Bittſchtift pro dispenfatione ein von dem Prediger und zweyen glaubmiirdi- 
gen Männern ihres Orts unterfhriebenes und atteflirtes schema consanguinitatis 
wel affinitatis beylegen, und, weil pro dispensatione etwas ad pigs usne erlegt 
werden muß, fo haben bie Euperintendenten, Pröbfte und Paftores in diefen Fäl: 
ten zugleih von folher Perfonen Stande und Berndgen, nach ihrem beflen Wiffen 
und Gewiffen, einen pflihtmäßigen Bericht abzuflatten: Auf was Art und Weife 
‚aber diefe Attestata und Berichte einzurichten feyen, foldhes erhellt auß dem Con— 
fiftorialrefeript vom 9. Ian. 1727, nah weldem bie Superintenbenten, Pröbfte 
und Paſtores auf das gemwiffefte fih zu richten haben. 


9) Perfonen, die fih mit einander verlobt haben, ſollen ver der Gopulation nicht zu 
einander ind. Haus ziehen, und folchergeftalt ihre Wohnung als Mann und Meib 
mit einander anftelen, damit fowohl die Gelegenheit zu einen fündlichen Umgange 
verhuͤtet, als auch alle üble Nachrede und Aergerniß vermieden werde. Die bier: 
wider handeln, ſollen nicht nur-durd jedes Orts Obr’gfeit fofort von einander ge: 
fhafft, fondern auch ind Bruchregifter gefegt, und gehörig beftraft werden, 


20) Alle verlobte Perfonen, ſowohl in ben Städten als auf dem Lande, follen vor ver 
Gopulation an dreyen nad einander folgenden Sonntagen oͤffentlich proclamirt wer— 
6 » 
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den; und find hiervon nur Unfere Raͤthe, die von der Ritterſchaft dieſes Landes 
und die Staabsofficiere ausgenommen; würben fich aber erhebliche Urſachen finden, 
weswegen jemand mit der dreymaligerr Proclamation berfehen zu werden wünfchte, 
fo hat er folche gehörigen Orts anzuzeigen, und die bendthigte Dispenfation dar: 
über zu erwarten, als ohne welche kein Superintendent, Propft oder Prediger, bey 
Bermeidung ernftliher Strafe, jemand eigenmäctiger Weife ohne 3malige Procla: 
mation copuliren fol. 


11) Wenm fih aus fremden Landen Leute bey einem Prebiger diefer Herzogthlimer mel: 


den, und von ihm proclamirt ober copulirt zu werben verlangen, foll er folden 
nicht anders, ald nad einer breymaligen Proclamation, und wenn- alles dasjenige 
beygebracht, und resp. beobachtet, was. in der Berorbnung vom 2ı. San. 1682. 
pag. 788. der Volizeyordnung enthalten, darunter willfahren, und, wenn bie ge: 
ringfle Bedenklichkeit dabey, an Unfer Gonfiftorium, oder fonft gehörigen Orts ba- 
von berichten; diejenigen aber, bie diefer Ordnung nicht geleben, follen nah In: 
halt der Gonftitutioe von 1682 fuspendirt, oder gar removirt werben. 


12) Wenn beyde verlöbte Perfonen unter diejenigen gehören, bie ſich namentlih von 


der Ganzel proclamiren zu laffen fhulbig find, fo follen fie, wenn fie ihren Ehe— 
fland antreten wollen, ſich aud bier im Lande copuliren zu laffen gehalten feyn ; 
baben fie aber erheblihe Urfahe, warum fie außerhalb Landes Hochzeit geben woll: 
ten: fo ift ihnen zwar darin ihre Freyheit nicht zu benehmen, allein fie follen fel- 
bige Unferm Gonfiftorto vorher anzeigen, die gewöhnliche Proclamation bier im Lande 
verrichten laffen und abwarten, fih außerhalb Landes nicht eher, ald drey Tage 
nad der letztern Proclamation_copuliren laffen, und die jura stolae entrichten; if 
aber einer der Verlobten außerhalb Landes wohnhaft, fo kann man ed, wenn bie 
Proclamation bier zu Sande ordentli verrichtet, und die jura stolae entrichtet find, 
gefheben laſſen, daß bie Hochzeit, auch ohne vorgängige Anzeige, außerhalb Lan— 
beö vollzogen werde; 


13) Außer diefem Falle follen vorſtehenden Perfonen alle Gopulationen- und Hochzeiten 


außerhalb Landes ernftlih, und bey unausbleiblicher, eines jedem Stande noch pros 
portionirliher Geld» oder Gefängnißftrafe verboten feyn. 


14) Werben diejenigen, weldye, weit ihre vorhabende Ehe in Gottes Wort namentlich 


verboten ift, ober mit den bafelbft verbotenen in gleihem Grade der Verwandtſchaft 
fleht, die Diepenfation zu derfelben zu erhalten, fih nicht getrauen, ſich außerhalb 
Landes copuliren laſſen; fo fell bie Ehe als null und nichtig angefehen, von Uns 
ferm Gonfiftorio auf Autrag des Commissarii fisci -caffirt, und die Uebertreter bey 
Unferer Juſtizcanzley oder von denen, die fonft die Griminaljurisdiction hergebracht, 
demnächft zur gehörigen Beflrafung gezogen werben; 


16) 


16) 


ı8) 
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bafern Perfonen wider ihrer eltern, und, wenn biefelben nicht mehr am Leben, 
wider ihrer Grofältern und Bormünder Willen, fich ‚erbreiften, eine Ehe worin fie 
nit confentiren wollen, außerhalb Landes zu vollziehen, foll, auf diefer ihr Verlangen, 


die Ehe von Unferm Gonfiftorio gleichfalls caffirt und annullirt werden; es fteht 


auch den Aeltern und Großältern frey, wenn fie die Annullation der Ehe nicht be: 
gehren, dimidiam legitimae, oder die Halbſchied des Pflichttheilsd ben ungehorfas 
men Kindern zu entziehen, und find außerdem dergleichen “Webertreter Unferer Ge: 
fege und Berorbnungen mit 6 woͤchigem Gefängniß, halb bey Waſſer und Brod, 
vom weltlihen Richter zu bejtrafen. 


Sollte jemand, nachdem bereitd vorhin eine Gonftitutiondmäßige Verlobung gefcheben, - 
eine anderweitige Verlobung vornehmen, und diefelbe zum Präjubiz ber erftverlob: 
ten. Perfon eigenmäctiger Weiſe außerhalb Landes vollziehen, fo ift bie Ehe auf 
Verlangen bed, oder ber erfiverlobten ebenmäßig zu annulliren, und find bie Ue: 
bertreter eben fo, wie im vorhergehenden $. enthalten ift, mit Gefängniß zu belegen. 


Diejenigen Perfonen, beren Ehe in göttlicher heil, Schrift zwar nicht verboten 
ift, die aber bob, der Anverwandtfchaft halber, erſt hätten Dispenfation fuchen 
müffen, ſolches aber. unterlaffen und die Ehe außerhalb Landes vollziehen, find mit 
dreywoͤchigem, auch dem Befinden nah, noch ſchaͤrfern Gefängniß bey Waſſer und 
Brod zu befirafenz gleihe Strafe follen auch diejenigen zu erwarten haben, welche 
die Copulation außerhalb Landes vornehmen, um ben vermweigerten Conſens ber 
Guthsherrn zu elndiren, Sollten aber etwa Umftände vorfommen, baf bey ben 
in ben Articulis 15. ı6. u. 17. verordneten Gefängnißftrafen für die Contrave— 
nienten,, wegen ihres Standes eine Geldbuße fubftituirt, und jene dahin berändert 


werben müßte, fo behalten Wir bieferhalb bie Verwandlung Unferm JeimgHaMEnER 


Ministerio bevor. a 


Die Abkündigung verlobter Perfonen gefchieht an beyden Orten, wo fie zu Haufe 
gehören, es wäre denn, daß fie ſich dig letzten 10 Jahre an einem Drte befländig 
aufgehalten hätten, oder durch Anfaufung eines Eigentbumd Mitglied einer andern 
Gemeine geworden wären, in weldhem Falle die Proclamation dafelbft, wo fie ſich 
bemeldete Zeit aufgehalten haben, oder ordentlich anfäßig geworben, vorzunehmen ift. 


Was aber bie: Eopulation betrifft, fo fleht es den Hochzeitgebern allerdings frey, 
die Hochzeit an einem von .ben Dertern, wo entweder ber Bräutigam, ober die 
Braut- zu Haufe if, oder auh*ba, wo fie ihr Domicilium auffhlagen wollen, 
auszurichten ;. in welchem Kirchfpiele aber die Hochzeit gehalten wird, deſſen Prebi- 
gern koͤmmt auch dad Accidenz für bie Copulation zu, und zwar ihnen allein, und 
foQ fein anderer desfalls ‚etwas zu forbern. haben, 


- 
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20) Da bisker die Verftattung ber Gopulation im Haufe befonbers hat gefucht werben 
müffen, niemals aber pflegt verfagt zu werden, ald fol fünftig einem jeden frey 
ſtehen, im Haufe fih copuliren zu laſſen, daflr aber von Bemittelten zwey Mark 
Lihifch; won andern ein Mark Luͤbiſch ad pias caussas erlegt, ben Prebigern ge- 
zahlt, und von biefen jährlich, neben ben actibus ministerialibus an Unfer Con: 
fiftorium zu Stade eingefandt werben. Damit nun aber niemand fi mit der Un: 
woiffenheit entfhufdigen koͤnne, To ift dieſe Verordnung von den Ganzeln jährlich, 
den erften Sonntag nah Pfingften, und ‘den erften Sonntag nah Michaelis zu 
verlefen, und an den gewöhnlichen Drten Sffentlih anzu‘ „lagen. 


Stade den 18. May 1765. Ad mandatum etc. 


sor. * Negiermmgsausfchreiben d. d. Hannover vom zr. May 1753, an die Licent⸗ 
commiffarien, wegen ber neuen Licentorbnung. 


802. * Sammerausfhreiben vom 26. May 1753, um Bericht wegen der mit Schul, 
den behafteten Höfe. j 


‚903. Ediet vom 7. Yun. 1753, wegen Beitrafung der Dieberey an dem Sollingſchen 
" Floßpelge. | | 
Georg der Andere, 


Shgen Hiemit zu wiffen, wasmaſſen Wir mißfälig vernommen, baß bey dem Floß⸗Hol⸗ 
ge, welches vom Sollinger Walde anf der Ilme und Leine anbero geflöffet wird, verfchiebe: 
ne Diebereyen vorgefallen. 


Machdem nun die Floßr Holt: Dieberey bereits unterm 26. Sul. 1689. und 4, Sun. 
1735. ernftlih und bey nahmhaffter Straffe verbotten it, fo wird der Inhalt ſolcher Edic— 
ten biemit wieberholet und zugleich verordnet, daß diejenigen von Unfern Unterthanen, wel: 
che von ermeldtem Floß- Holge auf der Ilme und Leine, entweder etwas auffangen und ent: 
wenden, ober mad geendigtem Floßs Werke das zu Grunde gegangene oder in den Büfchen 
bangen gebliebene Holtz herausfiſchen, unbefugter weife ald wohlgewonnenes Guth anfehen 
und verparthieren, mit ber in erwehnten Edicten angedroheten Straffe, nemlich für jebes 
Kufft Holges einen Ohrtöthaler oder in Mangel der Geld» Mittel mit eintägiger Gefängniß 
bey Wafler und Brodt, wenn aber der Exteß gar zu groß, mit fehwerer Leibed: Strafe bes 
leget werden follen, j 

Als auch dergleichen Floß⸗ Holtz⸗ Dieberey von benachbarten Unterthanen zu geſchehen 
pfleget, fo werben auswärtige Obrigkeiten geziemend erſuchet, denen zu dieſer Hols-Zlöße ver: 
per —. und Uuffehern auf deren Anzeige und Mequifitiom darunter nachbarlich 
zu affiftiren, damit folches verhütetsund diejenigen, em Werbott entgegen handle 
gleiche Art beftraffet werben mögen. se — 
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Es werden demnach Unfere Beamtes auch Gerihtss Herrn an denen Orten allwo dieſes 
Floß⸗Holtz paſſiren wird, befehliget, ohne alled Nachfehen ber diefe Unfere Verordnung zu 
halten; und damit folche befto ehender zu jedermannes Wiſſenſchaft gelange, fol dieſes Edict 
alle Jahr um die Zeit, wann das Holsflöffen angehet, auf denen Dörfern an ber Ilme und 
Leine denen Einwohnern auf denen ſtirch- Höfen des Sonntages, nach geendigter Predigt, 
öffentlich vorgelefens auch in denen Mühlen: und BWirtöhänfern affigiret werden, 


Hiernach hat ſich ein jeder zu achten, und für Schaden und Ungelegenheit zu püte. 
Gegeben, . Hannover den 7. Jun, »753. Ad Mandatum etc. 


904. Cammerausſchreiben vom 19. Junius 1753, wegen Finfendung ber Ueberfchuß: 
gelder bey den Aemtern, nebit den zweyjaͤhrigen Geldregiſtern von 1752. 


Bezugnahme auf bie Inftruction vom 6. Jun. 1756, daß nad einem jeben Quar- 
talfhluffe vor Ablauf zweener Monate die Geldregifterertracte nebft dem Ucherfhußgelvern 
ohnmangelhaft einzufenden. s 


Wenn foldes nicht geſchehen folte, fo foll für einen jedem nicht eingefandten Ertract 
5 Rthlr., und von jede 100 Rthlr., fo zu fpät geliefert, wödentlih 6 mar. Strafe er⸗ 
legt werden, welche Strafe der Gämmerer bey ber naͤchſten Geldablieferung ohne weitere, 
Anfrage abzuziehen hat, weswegen von K. Gammer ihm die nöthige Bedeutung geſchehen 
ift; daß er itzo und in Zukunft alle Quartale fich danach zu richten habe. Sollten aber 
ein oder andere Praestanda noch zurüdftchen, welche zur Berfallgeit nicht zu erigiren ge⸗ 
weſen, fo ift ein pflichtmäßiger Bericht, fammt einer deutlihen Specificatien darlbet ein⸗ 
zufhiden, worauf dem Befinden nah, die nöthige Verfügung ergehen fol. Uebdrigens 
dienet ben KRechnumgsführern zur Direction, daß die einzufendende ganzjährige Beldregifter: 
Ertracte eben fo vollenfommen feyn müffen, als diejenige, welche bey Abtegung ber Regi: 
fter hergegeben, und von dem’ Gammermeifter vidimiret worden, wonach fidh ein jeder feines 
Orts bey willführlicher Strafe zu achten hat. 


905. Erflärung der Bremifchen Deichderorbnung vom 29. Jun. 1743, d. d. Stade 
vom 29. Junius 1753. — 

In der unter dem 29. Jun. 1743 publicirten neuen Deichordnung wird Gap. XI. 
$. 6. zwar vergönnet, neue Luͤcken und Durchfuhren in den Deihen mit Vorwiſſen und 
Belieben ber Deihbeamten zu maden. Wie aber foldhe Lüden der Deihe an ſich beforg- 
lid, weit dadurch bey ;plöglichen heftigen Sturmwinden und boden Fluten leicht Gefahr 
und Ungläd veranfaffet werden kann; auch die Erfahrung gejeigt, daß dergleichen ohne 
Noth angelegt, und die Deichbeamte dazu die Bewilligung ohne erhebliche Urfachen gegeben 
haben, alfo wird dad Angezogene aus der Deichordnung hiedurch dahin geändert, daß 
Pünftig keinem Deich » Interöflenten, eine Lüde im Deiche amzulegen, und keinem Erbdeich— 


* 
* 
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eichter oder Deichgräfen folches zu bewilligen erlaubt ſeyn, fonbern, wenn dergleichen ver: 
langt wird, davon an Königl, Regierung zu Stade umſtaͤndlich berichtet, bie BEN 
gefuht, und darauf Refolution erwartet werben fol, 


906. * Verordnung vom 23. Julius 1753, wegen dieferung ber Elſter⸗, — u. 
Spoperlingskoͤpfe im Fuͤrſtenthum Lüneburg. (H. A. 1753. nro. 62.) 


907. * Verordnung vom 4. Auguft 1753, wegen Bolljiehung der, in ben Licentge⸗ 
richten erfannten Leibesjtrafen. 


908. Cammerausfhreiben vom 10. Auguſt 1753, daß bie —— der Amtsregiſter 
nicht durch Bevollmäd)rigte geſchehen ſolle. 


Es iſt feſtgeſetzt, daß die ſaͤmmtlichen Rechnungsfuͤhrer, bie zu Ablegung ber von ib: 
wen zu juſtificirenden Regiſter angeſetzte Termine, jedesmal perſoͤnlich abwarten, wofern fie 
aber durch Krankheit, oder andere wichtige Urſachen daran behindert werden, unmittelbar 
bey Koͤnigl. Cammer, wie auch ſo fruͤh um Dispenſation davon anhalten ſollen, daß man 
fie vor ben termino mit Verhaltungsmaaße verfehen koͤnne. Es fol aud kuͤnftighin feis 
nem Rechnungsführer erlaubt feyn zu Ablegung feiner ‚Regifter folche Perfonen, welche zu 
deren Revibirung in caleulo befteüt find, ober fonft in andere Wege bey beren Abnahme, 
“oder bey Abfaffung und Mundirung der Monitorum concurriren, zu bevollmädtigen. Ims 
gleichen fol für Rehnungsablegungsmandatarios nichts weiter gut gethan werben. 


909. ” Declaration des Ereditebiets vom 14. Sul. 1735, — vom 17. Auguſt 1753. 
(S, Berordn. 7. März 1818.) 


910. Cammer⸗IInſtruction, vom 20. Auguft 1753, was behuef Unterſuchung des Er: 
frages von Zehnten zur Direction dienet. 


Generaliter wird barauf Reflection zu nehmen feyn, daß die Behnten nicht auf ein; 
fonbern auf mehrere Jahre zu verpachten, imgleichen daß feine Erlaffung zu verlangen, es 
werde dann zuvor Laesio ultra dimidium de toto Corpore ezwiefen, darnechſt muß wohl 
erforfchet werden, 


a. wie bey Gonferirung her Vermeflungd : Charten und Megifter ber Grund. und Moden 
vom Acker⸗ » Lande befchaffen fen, ob dad Erdreih von lautern Sande, ober mit Mohr⸗ 
Erde, ober mit Leimen vermifchet, ob in folhen ber fogenannte Ortſtein, und wie 
bo nur gute Erde barlber befindlih, auch wie font das Land zum Korn: Bau 
im Ertrage zu rechnen. 

2) Wie viel Morgen nah bem Augenſchein, auch ſonſt vorſichtig anſtellender genauer 
Erkundigung jaͤhrlich im Dreiſch und unbeſaamet Liegen bleiben; 


“4 
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3. mit was für Art Korns bie Laͤnderey jährlich zum meiſten beftelet werbe, 


wie viel Jahre nach der Duͤngung mit Stroh oder Plaggen-Miſt, oder mit Huͤrden, 
Rocken, und andere Sorten Korns das Land gemeiniglich trage, 


* 


m 


wie viel Morgen von jeder Art Korns jährlich beflellet werben. 


* 


Wie viel Stiege, Hocken, oder Schocke von Rocken, und andern Fruͤchten, auf jeben 
in ber Befchreibung benannten Morgen, ober Himten Einfalles 

a. bey einer beiten 

b. s =  mittelmäßigen ) Ermbte fallen, 
und ce. s s fohledhten 
auch was von ben Belauf bes dreifachen Ertrages nad ben Divident per 3 jähr 
lich bleibe. 


| P Wie viel rein Korn von jeder Art aus folder Stiege : Zahl. — vom Morgen oder 
Himten Einfall Braunſchw. Maaße erfolgen. 


8. Wie viel zum jährlichen Kaufgelde einer jeden Art getroſchenen reinen Korns erflbes 
fagtermaaße nah bem gewöhnlich : 
hoͤchſten 
mittlern Marckt⸗Preiſen 
und geringſten 
in triplo und nach dem Divident des tripli von jeder Sorte, auch wie hoch ſolche 
Anzahl zum” Kauf-Gelde zu rechnen. 


9. Was von ber auf jeden Morgen nach vorigen Puncten erforfeheter und geernbteten 
Stieges Zahl an Stroh, auf gleiche Art nad ben Divident des Tripli, an Stiege⸗ 
oder Schock⸗Zahl, auch wie ſolche Anzahl zum Kauf⸗Gelde zu rechnen. 


10. Ob dem Behents Herrn ber io. 11. oder der wie vielefte Theil gebühre, Imglei⸗ 
hen ob und wie viel zum BZehenten genommen werde ; wann auf jeben zehentbaren 
"Stüde feine volle Stiege, Hode oder Schock, fondern weniger darin gehörige Bunde 
gezählet werben. 


21. Wann obiged alles vorhero gründlich erforfchet und Mar gemacht worden; &o bann 
wird von dem Ertrage des aus einen wiürdlich befaamten Morgen, imgleichen des von 
gefamter mit jeder Art Frucht befteleter Morgen: Bahl zu erwartenten reinen Korns 
und Strohes, in dem formirenden Anfchlage der dem Behnts Herrn gebührende Ans 
theil von einer jeden Art Komss und Sttohes zu Gelde in Einnahme anzufegen und 
zu fummiren feyn, 
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12. If genau zu examiniren un» klar zu machen, was gegen vorbefagte Einnahme für 


Koftın abzuredhnen, und zwar R 
a. an Fuhr-Lohn, baferm bie: Zehntpflictige die Anfuhe zu verrichten nicht 
ſchuldig, 


4— 


Zehntſamler⸗Lohn, 

ce. zu Austroſch⸗ und Reinmahung: des Korns, 

d. für die Auffict, 
e. an Scheuren- und IN, 
t. 


zu Verfahrung des etwann in loco nicht zwi debitirenden, ſondern anders wohin ‘ 
zu verfauffenden Korns, 


8- und letzlich zu fonft nöthigen Audgaben,. wovon: a die Summe der 

Ausgabe zu ziehen. j 

135. Wann obigergeftalt alle Selb; Einnahmen, und Ausgaben: accurat: fpecificiret;,. wie viel 
‚sum freyen. Ueberſchuß bleibe, 


14. Weilen präfupponiret wird, daß bie oben benannte. in. Einnahme kommende Kauf: 
Gelder für Kom und Stroh, zu denen» im Handel annehmlihen Münzs Sorten ges 
löfet werben, babingegen die bey ber Cammer ohnverruffene Geld: Sorten: zum- 
Locario auch Cammer-Fisci- und Amts, Gebühren zu entrihten, als muß” gegen 
den- im vorigen $. benannten Heberfhuß fpscificiret werden, wie viel . 


a. für Einwechſeln des Pacht » Geldes an agio 
b. an GCammer » Fisci: auch Amts» Gebühr davon billig 
abzurechnen, and wie viel folgli nur zum freyen Locario zu entrichten fey. 
Dannover, ben zo. Augufi 1753. 


611, * Deosgleihen von felbigem Tage, bie Unserfuhung ber ——— 
tungen betr. 
912. O. A. G. reſcript vom 22. Auguſt 1753, wodurch die Befolgung des Reſeripts vom 
20: November 1748, in Erinnerung gebracht wird. 
ie * Sammerausfchreiben von 24. Yuguft 1753, um Bericht wegen Bermeflung der 
Amtspertinenzien. 


914. ” Affıxum d. d. Stade ben 27. Auguff 1753, die Viehpäffe betr. 
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915. Cammerausſchreiben vom x. Geptember 1753, wie es bey der Maſt mir der 
Einfehmung gehalten werden Tolle. | ' 
Was wegen der für das gegenwaͤrtige Jahr in denen Forſtdiſtricten woſelbſt ein ergiebiĩ⸗ 
ger Maſtſeegen vothanden, zu vrranſtaltenden Einfaͤhmung, unterm heutigen Dato dem Ober 
Forſt- und Jägermeifter von‘... . . zur Reſolution -ertheilet, auch fonft daneben communicis 
vet worden; ſolches habt ihr zu eurer Direttion und Nachricht, abſchtiftlich Hiebey - zu 
‚empfangen. N j N 


‚Hannover den, uten September 1753. 


916. Cammerreſolution “von ſelbigem Tage, an den Ober: Forſt⸗ imd Jager meiſter 
uͤber denſelben Gegenſtand. 


Nachdemmahlen, ſo viel Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer benachrichtiget worden, für das 


gegenwärtige Jahr, ein ziemlicher Maſt-Segen in verſchiedenen Forſten vorhanden, auf deſſen 
vortheilhafteſte zu Gutemachung dermahlen gedacht werden mus ; bie bisherige Erfahrung aber 
ergeben, daß durch vie fonft uͤblich geweſene Verpachtung der Maft in denen Herrſchaftlichen 
Forſten an die Meiſtbietende, die Nugung derſelben theils geringer, als fie hätte ertragen 
Pönnen , theils ungewiß, auch fonft mit verfchiedenen dem Herrſchaftlichen Intercffe nachtheitis 
gen Unorbnungen, und Inconveniengien verfnäpft gewefen; 

So gehet Königl. Churfuͤrſtl. Cammer Intention dahin, dag nicht sallein für gegenwär; 
tiges Jahr, in bdenenjenigen Forſt Diſtritten, woſelbſt fo viele Maflung vorhanden, daß es 
fih der Mühe und Koſten verlohnet, damit ber Forft: Ordnung (Cap. V.) gemäß, eine or 
dentlihe Einfähmung vorgenommen "werbe; 


‚Sondern es wünfchet diefelbe auh, daß darunter ein vorallemohl eine ſolche Einrichts 
"und Anordnung reguliret werden möge, wornach in Regula die Beamte und Forſt-Bediente, 
bey vorfalenden Maſt⸗Zeiten, ſich zu richten haben mögen. 


So viel generaliter dieſes betrift, laͤſſet Königl. Churs Fürftt. Cammer zu des Ober 
forfts und Sägermeifters beliebigen Erwägung, den Entwurf einiger Pundte 
in Abfchrift hiernebin gehen, "worauf ed ihrer Meynung nah, bey einer ordentlichen . Eins 
faͤhaung hauptſaͤchlich antömmt; Und will deſſelben gutechtliche Meynung darüber, zu’ einer 
demnaͤchſt zu soncertirenden Haupt Wetordnung, zu feiner Beit gemärtigen. Fr 

Die Veranflaltung für das gegenwärtige Jahr aber anlangend, wolle ermeldeter ‚Ober: 
Borft: und JägırsMeifter baldmöglichft die Verfügung madyen, daß ven denen Borfibedienten, 
nebft Zuziehung jeden Orted- Beamten, Tofort ein ohngefehrer Ueberfchlag gemachet werbe,; 
wie viele Schweine in denen Forften jeglichen Amtes fett gemachet: auch wie viele Stuͤck zu 
ſolcher angefchlagenen Zahl ‚von denen Eingefeffenen Unterthanen ſelbſt zu erhalten ſtehen, da; 
mit in Zeiten dafuͤr geforget werden koͤnne, die feplende Anzahl aus andern Aemtern iind‘ 


Gegenden, worinnen weniger Maft vorhanden, herbeyzuſchaffen. — F 


J 
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Wornaͤchſt dann, nach daruͤber von denen Beamten und Forſt⸗Bedienten gemeinfchaftlich 
erflatteten Berichten, und wann dad «erforderliche zu der vorzunehmenden Einfähmung,. an 
Ort und Enden, wo felbige ftatt hat, präparirets auch hiernächft gegen Michaelis bie eigents 
lid bleibende Maft nachgefepen ift, ſowohl wegen Determinirung des Faͤhm-Geldes, als auch 
wegen ber Accident: Schweine, und fonft das nöthige reguliret werden kann. 


Der Ober: For: und Jäger: Meifter wolle demnach zu obiger Ausrichtung, 
benen Forſt-Bedienten bie behufige Anmeifung zu ertheilen belieben: Und Uns barauf zu 
forberfamfter weiterer Verfügung, feine gutachtlihe Meynung, an welden Orten mit ber 
Einfäpmung nüslid zu verfahren: und wo hingegen bie gewöhnliche Verhandlung beyzubehals 
ten feye, anhero eröffnen. 


Hannover, den ı. September 17535. 
Copia 
Resolutionis 


für den Ober: Forft: und 
Jäger: Meifter, 


917. ammerausfchreiben von demfelben Tage, Über benfelden Gegenftand. 


Es hat die Erfahrung ergeben, daß durch bie bisher Üblich geweiene Verpachtung. der 
Maft in denen herrſchaftl. Forften an die Meiftbietende, bie Nutzung fothaner Maſt theils 
geringer als fie hätte ertragen koͤnnen, theild ungewiß, als auch ſonſt mit verfchiebenen Uns 


orbnungen und Smeonvenienzien verknuͤpfet geweſen, und gebet demnach Königl. Churfürftl. . 


Sammer Intention dahin, tie diesjährige Maft in dafigen Amts Forften, im foferne felbige 
von bem Belange ift, daß es der darauf zu vermendenden Mühe und Koften fich verlopnet, 
wmittelft ordentlicher Einfähmung zu nugen, 


Wir communiciren euch zu dem Ende in nebengehenber Anlage wie und auf was. Art 
die Einfähmung zu befchaffen, und was dabey jedeömal in Acht zu nehmen iſt. 


Und werdet ihr nebſt denen Forſtbedienten, weichen der Ober Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter 


Graf von der Schulenburg, gleichmaͤßige Bedeutung thun wird, dieferhalb das Nötbige. in Con⸗ 
formität obiger Vorſchrift praͤpariren, die Einfaͤhmung in dortiger Gegend und Nachbarſchaft 
befannt machen zu gehöriger Zeit euren Bericht davon erflatten, und fowohl wegen Determis. 
nirung bes Faͤhmgeldes als auch wegen des flatt der biöherigen Accidenz Schweine zu accor⸗ 
ditenden Arquivalents pflichtmäßige Vorſchlaͤge thun. 


Wornaͤchſt ihr dann wegen Verhandlung der außer den Sägmbifricten übrig Sleibenden 
9. tringem, Maftung, mit Verhaltung verfehen werben follet. 


Hannover ben ı. September 1753. u De 23 


— 
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Daß man in Beiten, und zwar mit Anfang des Monats Sept. einen ohngefähren Ueber _ 
flag made, wie viele Schweine in jedem Amte und in N jedem Revier fett — werden 
koͤnnen 

Einen Ueberſchlag mache, wie viel — in jebem Amt ſelbſt zur Einfaͤhmung zu 
erhalten feyn werben, und ba bie erforderliche Anzahl in ſolchem Amte nicht vorhanden, müfte 


3. 

Fleiß angewendet werben, bie fehtenbe Anzahl aus anderen Aemtern und Gegenden, 
worinnen weniger Maft vorhanden, anzufchaffen, dabey aber noͤthig zu achten, daß 
4. 

Die Beamte und Obersförftere mit einander Communication pflegten, bamit fo viel 
möglich bie. Untertpanen in jedem u worin Maft ift, ihre Schweine darin treiben koͤnnen 
und muͤſſen. r 


Kurz dor Michaelis würde nachzufehen ve, ob bie fe Ref auch noch alfo beſchaffen, daß 
das anfänglih in Anfchlag gebrachte Quantum eiagetrieben und fett gemacht werben koͤnne, 
dabey reflectiret werben müfte, daß 


6. 
In Eichel⸗Maſt die: Schweine 8 Wochen, aid in — Maſt 10 — vollen Bus 
haben können. 


7. 

Bann bie erforderliche Anzapl- Schweine zu erhalten ſtehet, wuͤrde keine Vermittelung 

ſtatt haben, da aber ſolche nicht völig anzufcaffen, wuͤrden 2 Heine Schweine vor ein gros 
ges, ober nah Beſchaffenheit 5 vor 2 Stud angenommen werden müſſen. - 


8. 

Daß das Maſtgeld nach Wochenzapl reguliret werde, mögte am Dienlichſten feyn,. aller, 
maaßen dann und wann Umflände vorfommen, welde verhindern, daß die Schweine nicht 
die gehörige Zeit in der Daft geben ne welches fodann allerhand Beſchwerden 
verurſachet. 

t 9 - 
Das anzufehende wöchentliche Maftgeld müßte datnach eingerichtet, und jebesmahl 
darüber unter Beamten und Forſtbedienten Communikation gepflogen werden, ob das Korn 
theuer oder wohlfell, imgleichen ob die Maſt aus Eichen oder Buͤchen befiebet; bey theuten 
Korn Preiß würde ſich niemand 'weigern, in Eichelmaft 12 mgl. und in Buchmaſt g mgl. 
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wöchentlich ‘zu geben , «bey mittelmäßigen Hreifen. aber werden EN: son sepemes gmgl. 
5 en ‚von letzterer 6 mgl. woͤchentlich aaa al i 


0. - 5 
Außer bem weten ‘bey Einbrennung der Schweine won jedem She . 4 $l. — 5 mgl. 
entrichtet, ‚dagegen ‚aber Mille feyn wuͤrde, daß 


Das Hirtenlohn und bie Koſten zum Siege won denen Aemtern geflanden wirben: 


* 


12. 
Ale einzufaͤhmenden Schweine muͤſſen mit beſondern dazu verfertigten und in jebem 
Amte unterfhievenen «Eifen tüchtig ‚gebrannt werben, idanũt nmachgeſehen werben koͤnne, ob 
fich fremde Schweine darunter befinden. 


3. 
Wann bie Maſtſchweine worgemefdete ‘Zeit in ‘der Maſt geweſen, und ſolche nicht alle 
conſumiret, kann man moch Schweine auf. die Nach Maft einnehmen und nach deren Beſchaf⸗ 
fenheit auf Boden ein :proportionirtes Maſtgeld accordiren, vornehmlich aber dahin ſehen, daß 


5* 
‚Solche ;Derter, woſelbſt Aufſchlag serfolgen muß, "von der Nachmaft verſchonet bleiben, 
ni. daß nah dem aten Mart, feine Schweine weiter in bie Forſten getrieben werben, 


Die Einbrennung in die Nachmaſt — leichfals geſchehen maſen- jedoch winde nur j 
> die Hälfte Brenn» und Schreibgeld zu entrichten ſevn. 


6. 
Bey Eiribrennung ‘derer Schweine muß nebſt denen Forſtbedienten sein Beamter jugegen 
ſeyn, und jjeber ein ‚ordentlich Regiſter führen, — bie Nahmen dererjenigen beyfuͤgen, wel— 
chem die ‚Schweine gehoͤren. 


Da ſich zutraͤget, Ey; Schweine in der "det crepiren, muß der Hirte ſolches jededmahl 
ſogleich auzeigen, und das crepirete Schwein nicht ehender ab: Seiten bringen, bis foldhes 
von idem Zörfter und Amts Unterbebienten befichtiget, und mad feinen Marken notiret if, 
welde fobann ‚in dem MaftRegifter abzuſetzen. 


er 16. 
Wurde denen Forfibedienten vor die ihnen ‚gebüßrende Aceidenz · Schweine ein, jährliche 
Yequivalent ‚gereihet werben, dagegen ‘fie bie Schweine welde fie eintreiben, gleich andern 
‚ bezahlen muͤſſen. Man ftellet anpeim, ob nicht ſolches in Anfehung derer Schwein, weiche 


% 
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—*8 Amts Unterbebiente ober andere, frey. zu: haben ,. praͤtendiren, ober hergebracht, auf 
gleihen Fuß zu. reguliren wäre, aletmangen. fonft, allerhand. bedenkliche: Umftände. ſich Auffern 
können. 


19:- 
In Hoͤlzungen, worinnen Jatereſſe nten mit: gewiſſer Anzahl Schweine Gerechtiget, müfte 
darauf bey dem Deberfchlage bes Ertrages reflectiret: und: nebft. ben: Ihrigem fo. biel als die 
Maſt ertragen kann, Amtöwegen: eingefaͤhmet werden. 


20:;. . 
Bann nur einzelne Streubäume,. ober num weniger Maſt vorhander,. worin feine Eins 
fähmung flatt hat, ober fein Hirte gehalten werbem kann, wuͤrde man: ſuchen: müffen, ſolches 
nach dem wahren Werth — — 


918. Regierungsausſchreiben d. d. Stader dem. 3:. Sept. 1753;, die’ Kufgebung des 
Landfiscalats betr. 


Aus dem Publico baran gelegen iſt, dag die Polizey und? Verordnungen auf’ bem: Lande 
gehörig beobachtet, und bie: Contraventiones beftraft werben ,. fo bisher vielfälig aus der 
Urſache unterbliebem,. weil es unmöglid,. daß der. Kanpfiscal: (deffen Amt. ifl, darauf zu achten, 
und bie Vergehungen zur Beftrafung anzuzeigen); allezeit am: allen: Orten: ſeyn, und feine 
Obliegenheit wahrnehmen koͤnne. &o ift. reſolvirt, vors erfte auf einige Jahre zum Verſuch 
einer. befferm und genauer Befolgung der Verordnungen: das Lanbfidcalat! abzuſchaffen, ſolche 
Berridtungen den Bauermeiſtern der Dorffchaften auch Boigten und Gefhwornen: aufjugeben, 
und: ihnen: bafür: den vierten Theil ber: Strafe,. fo dem Landfiscal: zugelommen,, durante 
officio: genießen zu- laffen.. Ueber; biefed wird, Ramens Sr; 8. M,. allen: Beamten und 
Obrigkeiten auf dem Lande in den: Herzogthlimern Bremen und Berden' anbefohlen‘,. in jeglie 
em Arte oder Gerichte, laͤngſtens gegen inflehenden: Michaelis‘, einen, oder nad, Beſchaffen⸗ 
heit der Wiitläuftigkeit: bes Diſtricts zwey zu: beftellen;, und‘ barauf zu. beeidigen,. daß fie mit 
‚altem. Fleiße auf die Beobachtung. der Polizey: und Werorbnungen Acht haben, die Gontravenis 
enten zur Beftrafung und Annotirung in die Bruchregifter dem Ainte umd Gerichte anzeigen, 
zu dieſem Ende: felbige. mit einer Inftruction. zu: verfehen,. was für Verordnungen fie zu: be: 
obachten, und mie. fie fich: besfals zu verhalten haben,, und ihnen: oberwähnten Theil‘ der 
Strafgelder, auch Freyheit von den Perfonaloneribus,. naͤmlich Gefangenwaden,. Kriegerfuh— 
zen, Sagddienflen und andern officiis: pablicis,, wenn fie ihrer Obliegenheit' ein Genüge thun, 
‚richtig zukommen zu laſſen, im Gegentheile aber,. wenn fie: deren: aus: Nachläffigkeit, ober 
aus Rebenabfihten ermangeln, fie felbft mit: einer den Umftänden nah, billigen Strafe zu 
belegen. Welchergeſtalt folhe Beſtellung, Beeidigung und Inſtruction Bewerffielligb worden, 
iſt Hiefiger K. Regierung zu berichten. 
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919. Gräfentefolution vom 4. September 1753, daß fein Sanbwerfer von Verferti⸗ 
gung des ae frey ſeyn foll. 


920. * Verorbnung vom 12. September 1753, tvegen bes rebacchab im Sirene 
Luͤneburg. 


ger. Vererdnung vom vun Septemb. 1753, daß bie zu orbinairen Polten beſtimm⸗ 
ten Pferde und Knete, ohne deren Verfäumniß, - nice zu Ertrapoften ges 
braucht werben follen. 


(Silt in allen Provinzen.) 


Da es wohl zu gefchehen pflegt, daß bie zu Hätije Kortbringung ber ordinairen Poften 
nötbigen und beftimmten Pferde Behuf vorfallender Ertrapoften vergriffen, unb aldbann jene 
mit andern ſchlechtern Pferden, auch unerfahrenen Knechten verfehen, und baburd in ihren 
Lauf zur vorgefchriebenen Eintreffung behindert und zurüdgehalten, auch gewiſſermaaßen in 
Gefahr gefeget werben; ſolches aber um befloweniger zu geftatten, ald bie Pferde und Poflils 
lons zu ben orbinairen Poften beftändig und vorzüglich im herrſchaftlichen Lohn und Werbing 
fiehen , fo wird bierburch verorbnet und befohlen, daß hinführo die zu den ördbinairen Poften 
zu gebraudenden Pferbe und Poſtillons nicht anders, als ſoviel es ohne deren Nachtheil und 
Berfäumnig in der Zwifchenzeit thunlid, mit zu ben 'Ertrapoften genommen, ober bie bage 
gen handelnden Poftbedienten bafür nicht allein verantwortlich feyn, fondern auch willküͤhrlich 
befiraft werben follen, wobey es fi aber von felbft verſteht, daß auch zu den Ertrapoften 
gute und bienfitüchtige Pferde, woräber mit Zug nicht zu Magen, gehalten und beſchafft 
werden müffen, 


Hannover den 24ten Sept. 1763. . * 
922. * Graͤfenbefehl d. d. Stade von ſelbigem Tage, wegen ber Viehſeuche. 


923. * Negierungsausfchreiben d. d. Stade vom ı7. Septemb. 1753, die mit Arreft 
belegten Gefälle der Stade Bremen im Herzogthum Verden betr. 


(9. 4. 1763. ©t. 78.) 


9%. * Verordnung d. d. Stade den 21. September 1753, wie es mit den Schif⸗ 
fen, die aus der Levante vom inficirten Dertern Fommen, gebalten wer; 
den foll. 


- 
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92 Eammeraitefchreiben" vom r. Ditober 1753, bir Beräfeerrachhung der hettſchaftl 
Dereinengich bei 9 


Es iſt zwar vorhin bereits von jeher bey 8. Cammer Principii gewefen, auch darz 
Aber gehalten wollen, wie dann folches nicht weniger in den Haupt: und Hauspalfdconz 
tracten ausorädlih mit bedungen ift,, daß feinem Pächter berrfchaftli cher Pertinenzien, ohne 
Borwiffen und Genehmigung K. Cammer erlaubt ſeyn folle, die innehabenden Pactffüde 
fo wenig im Ganzen ald flüdweife hinwiederum an andere zu verafterpachten; -immaßen’ 
darob außer allerley ‚unbiliger Ueberſetzung, guc tıbestriebener Nugung und Berderbniffe 
berer Pachtpertinenzien noch fonft mehrere, dem herrſchaftlichen Intereſſe nachtheilige Unord⸗ 
nungen entſtehen. ‚Dergleihen, Vergfterpachtungen auch ein ficheres Kennzeichen find, . das 
die wiederausgethanen Pacdtjtüde, entweder zu Führung des Haushalts, oder fonft der Ab- 
fiht, wozu fie dem Pächter eingethan, nicht nöthig feyen, und uͤberdem ein billigemehreres, 
ald bey der erfteren Pachtung bedungen worden, bafür entrichtet werden koͤnne. 


Nahdemmalen jedoch von Zeit zu Zeit bemerft worden, wie darunter nicht überall der 
Intention 8. Cammer nachgeiebt, vielmehr hin und wieder vieles, theils von den Haus— 
halt führenden Beamten felbft,-theild von andern Paͤchtern herufehaftlicher Bormwerfe, Zehn: 
ten und fonfliger Parcelen, entweder aus Unmiffenheit, oder” Zweifel, ob die Intention 
darunter ſich auf. alle’ Pachtungen erſtrecke, ohne Erlaubnig und Vorbewußt 8. Gammer, 
wiederum verafterpachtet worden, ‚umd., es. dann daher der Nothdurft erachtet ift, hierunter 
ein für allemal, zu jedermanns Rachachtung gewiſſe Ordnung einzufuͤhren und feſtzuſtellen, 


— As. ‚Besecbngn sunb, been Namens &. K. M. und ur Durchl. nachbeint un» 
exnſtlich: 15% ; 2 
vba Sinfhßre kein — tan Pachtungen und Dertininjien, w mer ber auch 
feyn , Und "worin die Pachtſtucke beftehen mögen, ſich unternehmen fole, davon das Minde— 
fe, es gefihehe um ein höheres 'oder daſſelbe Locarium, an jemand andern wiederum im 
Pacht zu überlaffen , -e& fey denn, baß er dazu aus bewegenden Urſachen, befondere Er? - 
laubniß von⸗ Ke Gammer- ausgebracht habe; geftalten derjenige, welcher dagegen gehandelt 

zu haben, überführt merden wird, nicht allein fofort dadurch der Pacht bes wiederausger 
tbanen Stud, nebfl" der darauf von ber Zeit der gefchehenen Verafterpachtung genommie# 
nen Ueberpacht verluftig ſeyn, und felbige zur freyen Dispofition K. Cammer zurüdfallen, 
ſondern auch, wenn der Afterverpäcter ein herrſchaftlicher Bedienter, derſelbe auch nody 
überdem, dem Befinden nah, voillführlih geſtraft werden ſoll. Ihr habt euch demnach 
nicht allein für euch darnach zu "achten, und eim jeder. für fih nad euren beſchwornen 
Pflihten forgfältig darauf zu fehen, daß obige Verordnung, auf- dad genmuefle befolgt und 
von ben etwaigen Gontraventionsfälen fofort an K. Cammer behufige Anzeige gethan wer: 
ben möge; fondern auch den Inhalt diefer Verordnung Überall in dem euch anvertraueten 
Amte befannt zn machen; meniger nicht, von jest an, bey den darin vorfallenden Vers 
pachtungen, ben bazu ſich angebenden Paͤchtern, ſolches, als eine unabzuändernde Bedin⸗ 
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gung, worauf, bie Pachthandlung zu beſchließen, fund zu thun, auch feibige in ten über 
dergleihen Verpachtungen abzuhaltenden Protocolio jedesmal ausdruͤclich mit einzuruͤcken. 


Damit auch K. Cammer von dem bisherigen Verhalt deſto naͤher belehrt und für ſich 
dm Stande feyn. möge, bdarlıber"in der Folge ein genaueres Auge zu halten, fo habt. ihr 
binnen den naͤchften 4 Wochen, nah Empfang dieſes, ein vollſtaͤndiges Verzeichniß zu 
K. Cammer zu ſchicken, und darin, nach vorgaͤngiger Unterſuchung, auf Eure Pflichten an⸗ 
zuzeigen: 

1. Was für Stücke von den herrſchaftlichen —— oder — Dertiuengie, unb 
durch wen, verafterpachtet worben? 


“2. Wann ſolche Verafterpachtung ihren Anfang genommen, und wie lange feige u 
dauere? 


3. Mieviel der Afterpächter mehreres an baarem Gelbe, os an Früchten, gegen. das 
eigentlihe locarium entridhte? 


4. Was für Umftände und Urfachen vorhanden, warum der erftere Bigter das Dadıt 
3 fü an einen andern Abertungen? 


926. Urmeine Beſcheid bes Hofgerichts: ju Stade vom 1. Detober 1753, 2: bie 
Procuratoren ihr Amt nicht verweigern follen. 


Demnah man eine Zeit ber mißfällig vernommen, daß einige ber ‚bey hiefigen Ge: 
richten befiellten Anwälde diejenigen Partheyen, welche wider einen andern Procuratorem 
oder Advocatam eine Klage einzuführen, ober eine wider bdenfelben habende Beſchwerde 
gerichtlich anzuzeigen gewillet gewefen, abgewiefen und ber Procuratur in ſolchen Fällen 
fi entzogen ; dieſes aber um fo weniger fernerhin zu geſtatten iſt, als die klare Dispoſi⸗ 
tion der Hofgerihtöorbnung P. I. tit. g. $. ı8., alle Procuratores bazu anmeifet, daß 
fie ihr Amt und Pflicht allen, ohne Unterfchied der Perfon, zu - leiften ſchuldig ſeyn, und 
fie fih derfelben, ohne wichtige Urfahen nicht entziehen follen „ die, ihnen erlaubte Advoca⸗ 
tur-und Anwaldfchaft auch feinem zur unerlaubten Schutzwehr gegen bie rechtmäßige Ans 
und Zufprüdhe anderer Partheyen bienen muß; fo wird hiemit allen und jeben, bey ben 
biefigen Gerichten angenommenen Abvocaten und Anmwälden alles Ernſtes anbefohlen, daß 
fie keiner bey ihnen fid) angebenden Parthey, die über einen andern Advocatum -oder 
Procuratorem fih zu befchweren, oder eine orbentliche Klage wider ihn einzuführen ges 
meint iſt, advocando vel procurando zu dienen, ſich weigern, fondern ihr Officiamm je: - 
„hermann, ber es erfordert, dabey auch Feine offenbar ‚ungegründete Sachen vorzubringen 
bit, leiſten und darunter durchaus keinen Unterfchied® machen, am wenigfien aber barauf 
fehen ſollen, ob die Beſchwerde wider einen andern Advocatum ober Anwald geridtet iſt. 
Geftelten wenn. Über eine ſolche ungebührlihe Verweigerung ihres Amts fernerhin geklagt 
werden, und berjenige, fo deren befhuldigt wird, Feine rechtmaͤßige Urſache anzufuͤhren 
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haben follte, berfelbe unfehlbar zu gewaͤrtigen hat, daß er * Befinden‘ Ha von der 
Rresi und Procuratur fuspendirt oder removirt * 


; ‚Enmmeronticeriien vom 2; .Detober — wie ey den ieitonen auf herrs 
ſchaftliche Pachrangen zu verfahren. 

Od wohl die Intenfion und Worfhrifft Koͤnigl. Chur⸗ Fürfif. Cammer, welchergeſtalt 
ed mit denen⸗ bey den Aemtern vorfallenden, uünd auf ertheilete Genehmigung anzuftellens 
den Licitarionen Herrſchafftlicher Pachtungen, von Zehnten, Laͤndereyen, Wieſen und Wey— 
den, Schaͤffeteyen, Mühlen, Zoͤllen, Fiſchereyen und dergleichen Pertinentien, auch abge- 
ſonderten Vorwercken, zu halten, und ſolchergeſtalt zu verfahren ſeye, daß darunter übers 
al. ber intenbirte Eifect erhaften.. werben möge, überhaupt zur a | au bey 
vorkommenden, Gelegenheiten oͤffters deutfih zu erkennen gegeben. iſt. 


‚So hat es dennoch bie Erfahrung verſchiedener Vorfaͤlle bis daher ergeben, daß fel- 
bige nicht in. allem gebührend befolget, vielmehr dabey Öffterd allerley Mißbrauch und Un: 
ordnung, zu, merflihem Nachtheile des Herrfchafftlichen Intereffe, eingeſchlichen ſeye: mel: 
dem eins vor alles für das kuͤnfftige vorzubauen, folgendes zur ‚befländigen und unver . 
bruͤchlichen Nachachtung „damit verordnet und feft. geſtellet wird: } 


DR T Iſt wenigftend ein halbes. Jahr vor Ablauf der Pacht⸗Zeit eines — Stüdes, 

—von euch famt und fonderd pflihtmäßig zu überlegen, und. falls nicht. daruͤber aus 
Königl,. Sammer unmittelbare Verordnung eingebet, gutadhtliher Bericht, darüber 
zu erftatten, ob, nah Ermäßigung ‚der Beit und Umftände, ſowol der Pachtung 
ſelbſt, als deren Inhabere: zu billigmäßiger und zuverſichtlicher Verbeſſerung des 
Herrſchafftlichen Intereſſe, anzurahten, ſelbige zu einem oͤffentlichen Aufboht zu‘ 
bringen, oder aber es beffer,, folche dem bisherigem Paͤchter ferner zu uͤberlaſſen: 
"und. dafetne ihr deshalb‘ nicht einerleh Meynung ſeyn foltet, bat ein jeder einen. 
weſondern Beribt cum rationibus 'abzuftetten. 


2. Bann eine Ricitation für nhglid befunden wirb, ift fofort, f nad barlıber erfolgeter 
Senehmigung “Königl. Cammer, felbige nebfl dem dazu 'anberahmten Termino, 
überall‘, nicht allein in ben Amte, worinnen das Pertinentz belegen, ſondern auch 

sus dem Befinden nad in anderen Aemtern, mittelft einer ausführlichen Anzeige, auch 

BER allenfalls, wenn bie Pachtung von Belange und wichtig, in benen Öffentlichen 

ne6t Bihttern‘,; unter Anführung' ders etwann beſonders dabey vorlommenden Bedin⸗ 
gungen, belann zu machen. 


5, Gegen Herannahung des Bicifationd «Termini und in demfelben ſelbſt, iſt von bes 

nen Amts⸗- UnterdBebienten mit Fleiß darauf zu achten, ob auch, entweder auf 

‚zu Anftifften der vorigen Paͤchter, ober anderen, ans intereffirten ‚Abfihten, und üm 

bie Aufbietung: zu hindern, unter: den Licitanten Collusiomes;, oder Concussioges 

beranlaſſet werden; Welchenfalls dagegen vond Amtäwegen, um / den Effeet ſolcher 
47" , 
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‚unerlaubter — zu hindern, das noͤhtige leyn wird. 34 
ferne aber 


„Isis 


Er folhe nicht zu entbeden» ober zu hintertreiben geweſen, und daher — — 


billige Verbeſſerung des Pacht Ndanti erhalten‘, ober: daſſelbe gar zuruck gefallen, 
und um einen mercklich geringern Boht erſtanden werden wollen; 

So iſt mit Aufhebung deſſelben Termini; nad; daruͤber erſtattetem Berichte bald 
thunlich zu ‚einer anderweitigen Licitation zu⸗ ſchreiten, und ſolchemnach für ‚bie 
vortheilhaffteſte Unterbringung der Pacht zu ſorgen; Auch »allenfalls ;, und wenn bie 
Intention dadurch noch nicht erreichet werden, I ſolte, famt —— au; — 
und anzufragen. 9 1% 


vis 5, St das zu verfiäitirende- Yaht- Sthe, jederzeit um ein proportiönieligeß ‚Quäntum, 


fofort anfangs einzufegen, nicht aber ein gar’zu geringer Ausboht zu " bizatbireh. 


6 Keinem Hon?'dehen Amts-Bedienten in loco fol geffattet feyn, auf bas zu verli; 


EN € 
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eitirende Pacht⸗Stuͤck mit zu biethen, noch auch baffelbe- durch ändere‘ Für fich ' zu 
erfichen; Es wäre dann, baß fie dazu aus beſonderen Urfachen von Königl. Eain: 
mer ausbrüdlihe Erlaubnif erhalten: Daferne aber 62 


. ein Beamter nah feinen geleifteten Pflichten bemerden ſolte, daß 44 etwaige 


vorläuffige Verabredung zwifchen denen Unterthanen ober‘ andy fon‘ ungulaͤßiger 


Weiſe der Wehrt des» im Pacht'geflelleren Stuͤckes, durchdie Licitation nicht her⸗ 


F 
B4 


aus kommen wolle, und er baflır ein mehreres geben zu Binnen vermeinet, hat er 


ſolches in feinem Berichte nebft zu. vie — anzuzeigen, und ; Bepoie 


tion zu erwarten. 


Der Zuſchlag bey Licitationen, iſt, wie es borhet denen icitanten befannt, zu ma= 


en, nicht weiter als bis zur Ratification Koͤnigl. Cammer zu thun; ‚Und des En: 
des fogleih had geſchloſſener Licitation, ein — iches —— dem 
Bericht einzuſenden. 


. Sind die Berichte von den Zehnt: und anderen. "dergleichen, auf eine, geroife Nur 


zungs-Zeit anfommende Pahtungen ,. melde, per. lieitationeg. ‚verfaffen; worden, 
binnen dem letzteren —— und fo. fruͤhzeitig inzuſchicen demit im Falle 
Königl. Cammer ven — der. Licitation nicht gene pmigen, wuͤrde, zu, einer ans 
derweitigen Ausbringung. des, ‚Pacht: Stüdes,,. J in Aw —2 werden 


köonne 
Koͤnigl. Chur⸗Fürſtl. Cammer verſiehet ſich — gubertägig up, ihr ‚werdet alles 


obige mit ‚gebührender Achtjamfeit, ohne Mangel zu. bewerdfteligen. gefliſſen ſeynn 


Gleichwie dann IhrerSeitsn uber deſſen genaue Befolgung mit Nachdruck Behalten; 


und bie: Gontravenieng darunter, ohnr Nachficht —“ werden wird. En “a 
4! Dannover, ben — 17585 ν 9* — 
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928; MWerorbnung vom 2. October 2753, wodurch die vom 11. Jul. 1737, in Des 


re treff der Einführung des fremden Gerränfs -in die Reſidenzſtadt Hannover, 
db" ’ erneuert Wied. 3.i E ag Di Host Kr, Fr * 2 4 1 

Ya I nat; nk Inu th” 21 DE DU zus ze) ö 

929. Cammerausſchteiben vom 3. Detober "1753, uber dad Bau⸗ und Repataturwe⸗ 
fen. bey den Aemten. — tom Ä 


Euch find zwar nach Vorfchrifft der Amts: Didnung, tind anderer von Zeit zu Zeit 
erlaffenen: Regulative, die 'Prinicipia befannt, wornach Koͤnigl. Chur-Fürfil. Cammer das 
Bau umd’’Reparationds Werfen bey denen Aemtern wahrgenommen wiſſen will; Und daß 
dornemlich von denen ⸗ Beamten nichts, was über den Betrag vom Drey Thlr- hinaus⸗ 
gehet,  eigenmächtiger Weiſe verwendet, und im denen Regiftern ausgäblich berechnet werben 
fen, weldes nitht mit Koͤnigl. Cammer Bewilligung umd Rätificdtion beleget werben fann. 


Nachdemmahlen jedoch darunter die Ordnung nicht uͤberall und zu jeder Zeit ſolcherge⸗ 
ſtalt genau beobachtet worden, daß nicht davon oͤfftere Abweichungen zu Unſerem Mißfal— 
len zum Vorſchein gekommen wären;.Sp iſt in Königl. Cammer beliebet worden, darunter 
folgendes noch ferner zu. beftändiger Beobachtung zu verorbnnen „und. feftzuftelen : 


. Iſt überhaupt Konigl. Camnier nichts zum Bau oder einer Reparation in Vorſchlag 

—— * bringen, welches nicht bon unumgänglider Nothwendigfeit und foldhergeftalt be: 
ſchaffen, daß ohne felbigem der Haushalt. nicht geführet, und die Gonjervation ber - 
Herrſchafftlichen Gebäude erhalten werden koͤnne. Daher dann 


2. Alles dasjenige, was entweder zw einer entbehrlichen Bequemlichkeit, ohnnoͤthigen 

mm Sierdengoder auch nur zum bloſſen Vergnuͤgen herrſchafftlicher und Amts-Gebaͤude 

gehöret „ uͤberall nicht mit in Anſchlag zu bringen: iſt; Und daferne ſich dergleichen 

bey Nachſicht derer Rechnungen, oder hiernächft. bey gelegentlicher Befihtigung derer 

Na“ Amts-Gebaͤude finden‘ würde, folen die darauf verwandte Koften, ‚nicht “allein dem⸗ 

ar jenigen‘, ber felbige veranlaſſet, zur Laſt gelaffen=' fondern der Verfaſſer bed An: 
- ſchlages, davon noch uͤbetbem zur Verantwortung gejogen werden. 

3. Soll bey gelegentlicher Gegenwart eines Land-Baumeiſters, eine Haupt⸗Reviſion 
derer faͤmmtlichen weyn dem Amte ſich befindenden Herrſchafftlichen Gebaͤube, Jund 
a verbaran: ſich Außernder Maͤngel borgenommen,' davon auf Eins" einigenerklaft genauer 
Aufchlatz gefertiget⸗ und zu Koͤnigl. Cammer BWerfügund eingeſchlaeen werden, damn 
Nſonwolin Zeiten, und zu Verhütung weiters einreiſſenden Schadens, zu dem noͤ⸗ 
thig befindenden die behuefige Veranſtaltung gemachet⸗die oͤffteren Anftäden- und 
Aso ut eintzelne tetinge Bewilligungen‘ bertürget: anbey aber auih verhuͤtet wirden möge, 

baß durch” viehmahliges hin⸗ und wieder Reifen berer Land-Baumeiſtere keine Ver: 
sid snaMmehrung her, Koflenn und Belaͤſtigung der Unterthanen mit Dienfis Fuhren entſte⸗ 
SET. Woͤgf mac moin: ragt neg w" i 
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Bey welcher Gelegenheit dann von derien Band: Baumelftern, nicht allein nad: 
zuſehen ift: ob bie Herrfchaftliche Gebäude, von denen Beamten und äbtigen Be. 
‚wohnern, im Zah und Fach auch fonft in guten Stande erhalten ‚werben, ald aud 
infonbderheit, ob dasjenige, was munter ihrer Auffiht und Direction — gebauet 
und repariret worden, tuͤchtig and mit Beſtande augeleget ſeye · 


4. "Sie geringeren Reparationes, in benen von den Beamten⸗ beſonders auch als 


Paͤchtern innehiabenden Gebäuden, welde nicht von einem. Außerlihen Werfalle, ober 
der Gewalt der Witterung herrühren, fonbern durch die innere Nutzung und ben 
Betrieb des Haushaltes verurfachet: werden, und nur allein bahin abziehlen, daß 
die Gebäude. in. baulidem und braucbarem Stande erhalten werden, haben bie 


Beamte und Pächtere, wie fie dazu in ihren Pacht-Contratten angewiefen werben, 


für fih zu ſtehen, und davon Könige. Cammer nichts in Rechnung zu bringen, 
Dafern jebod darüber ein Zweifel entftünde, ift desſals zuforderft Königl. Gammer 
Berfüg: und Bewilligung einzuholen. Wann auch 


5. zu Zeiten wahrgenommen worden, daß von denen Seanen vaſchiedene ateinigkei 


ten, welche zuſammen genommen oͤffters einen nahmhafftent Geld: Betrag: ausma 
hen, sub spe rati vorgerichtet, befonderd aber in benen Amts » Särten, allerley 
Jucunda veranſtaltet werden, wodurch dem Haushalte kein wahrer Nutze fondern 
nur eine Foftbare Unterhaltung. zuwaͤchſet; So wird damit ein vor allemahl beclaris 
ret, daß davon Königl. Chur-Fürftl. Cammer Feine Vergüt: und Erflattung über 
nehmen werbe*, fondern der Bcamte oder Pächter, welcher dergleihen unternommens 
fal8 er darüber mit feinem’ Machfolger ſich nicht vereinigen: noch das angelegte ob: 


ne Nachtheil und Werderbniß des Herrſchafftlichen Grund und" Bodens weggenom⸗ 


men werben koͤnte, daſſelbe ohnentgeldlich zn laſſen ſchuwis ſeyn ſolle 


6. Bann ein Haupt: Bau ober wichtige Reparation. bevorftehet, ift: davon, fals bamit 


fo lange Anfland ‚genommen. werben mag, bey dem. jährig  abhaltenden-Band-Gerichte, 
von benen Beamten umftändliche Anzeige zu thunz Und darauf aus Koͤnigl. Cam: 
mer weitere Verfügung zu erwarten, 


”, Bey denen. Hiernächft darüber, entweder von den Beamten fr: er di betr Sand 
Baumeiftern.. zu fertigenden. Anfchlägen, ift die, genaueſte Ueberlegung  angumwenden, 
damit ſelbige volfländig, accurat, und fo viel es der Bau geftattet;, mit moͤglich⸗ 
fer menage, jedoch nicht wie es zeithero hin und wieder wahrgenommen iſt, mit 
Auslaffung wefentliher Sthde,  mangelhafft eittgerichtet:: mithin dadurch die fonft 
erfolgenbe oͤftere ger und — — — — moͤgen. 
Geſtalten dann Fr wear Onu a’ 


8). widrigenfals, und — ——— ———— — — Si; —* ie ohne die 


äußerfie Unwiffenpeit und Fahrlaͤßigkeit hberfepen werben — in dem’ Anfchlage 


% 
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nicht ‚reflectirets noch deren Nachbewilligung ſofort nachgeſuchet ſeyn ſolte, bie ba: 
her uͤber den Anſchlag gehende Koſten, dem Werfertiger deſſelben zur Laß bleiben 
ſollen. J TJ-„ 


g. Bey denen ordinairen Bauen, wovon jedoch Muͤhlen- Bruͤcken⸗ und Waſſer⸗ Baue 

ausgenommen ſtud, und welche nicht wenigſtens auf eine Koften : Bermendurk uͤber 

5oo Thlr. hinausgehen, oder eine beſondere Wercks-Vorſicht erfordern, iſt weder 

von denen Beamten noch den Land-Baumeiſtern, auf die Anſtellung eines befon; 

deren Auffehers ober Conducteurs anzutragen, fondern die Direstion und Wahrneb: 
mung der irbeit, von der Beamten felbft, durch die dazu anzumeifende Amts⸗ 

er ber Bediente, zu beforgen. Welche -foldes ' . 


Wi sank: ; 

‚20, Allardings nad ihrer Dienfi-Pfliht ohnentgeldlich zw beforgen= micht aber, wie an 
einigen Orten hergebracht werden wollen, dafür einen Theil, ber abfallenden Ma: 
terialier, ſich anzumaßen haben; Ald welche fämtlidy 


a2. nebſt denem Ueberbleibſeln bes alten Baues, allenfalls durch Bicitation zu verſtl⸗ 


>42, Die denen Land: Bameiflerm und Conducteurs, wegen der Bau⸗Angelegenheiten zu 
? reichende Diäten und Reiſe⸗Koſten, find nad einem zu Koͤnigl. Gammer Ratification 
einzuſenden Werjeiäniffe, befonders: micht aber unter denen Bau-Koften felbfi mit, 

zu beredinen: Wobey jedoch, 


13. überhaupt von Amtöwegen mit dahin zu fehen, geffalten aud die Ober: und Lands 

Baumeiſtere, von felbft fick deſſen pflichtmaͤßig erinnern werden, daß durch unnoͤhti⸗ 

ge Reifen und Auffenthalt dergleihen Koften nicht ohne Noht gehäufet werden 
‚mögen. j - 

4, Schließlich find die Über die vollenführete Baue und Reparationes zu führende 
Berehnungen, mit gebührender accuratesse einzurichten, und fofort nad dem 
Schluffe und vollendetem Baue, mit allen zubehörigen Belägen, zu Königl. Cam: 
mer Ratiflcation einzufenden; Auch ift fünfftighin deren Richtigkeit, jedesmahl von 
dem anderen Beamten, welcher nicht Nechnungsführer babey gewefen, nach vorgän- 
giger Nachſicht, auf feine Pflichten mit zw aftefliren. 

Ihr habet euc- ſolchemnach obiges ale, zu genauer Vorfhrifft und Nachachtung die: 
nem zn laffen. Und Wir _ 


Hannover den 2. Octobr. 1753. 


930. f Cammerausſchreiben vom 4. Detober 1753, über, bie Hemiffionen. 


—Es ilt feit einiger Zeit in Koͤnigl. und Churfürſti. Cammer- bemerfet worben, welder: 
' geftalt aller fo ofte erlaffenen Erinnerungen und Vorfchriften ohnerachtet, die von ein- und 
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anderen Aemtern eingehende Rimiffiong - Berichte und Wirfehfäge, nihemie ber Atturateſſe 
und Zuverlaͤßigkeit ſich eingerichtet befinden,‘ wie ſolches fomohr’\dte Amts⸗Droͤnung, vers 
‚möge Constitutionis vom 18. May 1683, und auffer anderen Verordnungen, das Ge 
neral⸗ Ausſchreiben von Anno, 1746 enthält, als auch bey vorkommenden Faͤllen auf dad 
deutlichfte vorgefchrieben iſt; vielmehr öfters aus unzulähglidjen » oder au nicht genugfam 
unterfücheten Urſachen- uns ſolche Cenfiten zus Remiffion angegeben worden, welche entwe⸗ 
ber- derfelben gar nicht» oder, auf die vorgeſchlagene Zeit, und Maaße bedürfen, no aud 
ihres ſchlechten Haußhaltes wegen derfelben mit Nutzen fähig, find; . * ae 


[ER VA . 

; Bann Wir nun folcher Inattentiom auf: bad Herrſchaftliche Intereſſe, wodurch felbis 
ges öfters vwerfürzet> und der Unterthan zu. Zeiten nur, verwoͤhnet wird nitht. Iimger nach⸗ 
zuſehen gemeinet ſeyn; So wird zu Fünftiger genauer Beobachtung der Amts: Pflichten, bey 
Unterfüch- und Einbringung ber jäßrlihen Remiſſions-Votſchlaͤge, Folgen noth einfi 
nachdruͤcklich verordnet. i ne Deisl Ze SEE) 

So viel Iflih die Principia und Beweg,Urſachen, wornach und iin welchen Fällen 
Remissiones zu ertheilen, beteifftz Iſt 1) von Amtswegen mit allem Fleiße und gebichren⸗ 
den Exnſte dahin zu ſorgen, daß bie ſaͤmmtliche Gefaͤlle der Unterthanen ‚Än den verord⸗ 
neten Regiſter-Terminen jedesmal ohne Mangel abgetragen werben;„slld worang dieſelbe 
durch die Amts-Unterbediente in Zeiten. und vorher zu. eringern „..mitgin, fo vief immer’ 
moͤglich, uͤberall feine Reſtanten zu geftatten find... Geftalten dann, wong; dergleichen fi 
hervorgeben follten, welde aus Mangel gehöriger accuragesse, und-promlitude, oder aus 
ungeitiger Nahficht, ohne daß es gehörig und in Zeiten angezeiget worden, in Nachſtand 
geblieben, nad dem Schluße des Regiſter: Jahres, felbige dem Rechnungsfuͤhrenden Beam⸗ 
ten ohnabbittlich zur kaſt gelaffen werben follen. ° |". , ur — 

2) Bann fich bey Eintreibung ſolcher Gefälle, ober fonft bey Erkundigung bes Zus 
ftandes der Höfe, ald worauf das neuere Ausſchreiben von dem heutigen dato ausführliche 
Anweifung’‘enthält, bey einem 'ober anderen der Cenſtten, ſich ſolche Urſachen finden” fol⸗ 
ten, welche denſelben für dasmal zu Abrähtung der ſchuldigen Abgiften, entweder völlig 
oder zum theil ganz unvermögend machten ; So find felbige vor das erſte zu weiterer Uns 
terfuhung zu nofirenz Dabey aber tn . nt 
3) ein forgfältiger Unterfhied zu machen, ob bie ſolchergeſtalt befundene Non-Valen- 
ten, ſich dergleihen Unpermögen durch eigene Schuld und Bernahläfigung ihres Haußhal— 
des zugezogen, oder aber durch wahre Unglädsfälle darein gerathen:  Immapen i 


4) wann ſich erſteres bey der demnaͤchſt vorzunehmenden Unterfubung mit Gemwißheit 
ergeben folte, dergleichen Tiederlihe Haußwirthe, ſofort mit ihrem Retmiſſtons-Geſuche abs 
zuweiſen, ihre ruͤckſtaͤndig bleibende Praostanda, jedach nad) porgaͤngiger Anzeige und Ge: 
nehmigung Koͤnigl. Cammer, in ben Kegiftern : ant® lineam nathzufühten, ud bey nicht 
erfolgender Befferung auf vorgenommene rechtliche Unterfuhung zur Abmeyerung änzüjeigen 
ſeyn. Wann hingegen ©; “% 3 fü 338 
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rs 6) bey fonft fleißigen Haußwirthen, durch Haupt- Ungluͤcksfaͤlle, eine folhe Schwä- 
hung ded-Haufbalts entflünde ‚; daß mit Abgabe berer Praestandorum, die übrigen Ein- 
künfte nicht) zureicheten, denſelben aufrecht zu:erhalten; So iſt alsdann eine ſolche verhält— 
nißmaͤßige Remiſſion derſelben in Vorſchlag zu bringen, wodurch die Stelle vor einer wei: 
teren Inſolventz und gaͤnzlichtm Verfalle- bie Herrſchaft aber für das künftige in Anſehung 
ihres Hebungen gefichert werde. 


6) Es verftehet ſich jedoch dabey non ſelbſt, daß dergleichen Unglüdsfälle von ſolchem 
Belang ſeyn, daß die erleidende Unterthanen denſelben fuͤr ſich allein nicht zu erfragen; 
mithin ohne cine ihnen widerfahrende Remiſſions-Beyhülfe ihren Aderbau und übrige 
Meyer: Wirthſchaft nicht mit Beftanbe fortufegen vermögen. 


7 Die hin⸗ and wieber, ‚von Aemtern, auſſer jenen, angeführte Beweg+Urfadhen zu 
Remiffionen, von Annebmung der Höfe, Ablegung der ‚alten: Theile, Ausflatt» und Abfin; 
dung ;der Kinder oder, Gefchroifter, “vorgenommenen Bauen und Reparationen, vorhandenen 
Schulden und bergleichen, follen in Regula alleine, und. ohne mit Beytritt eines fonftigen 
Unvermögens der Stelle, nieht, als zureichend angenommen werden ; “ wäre ag * 
zum Exempel 


8) der Impetrante eine wuͤſte- oder ganz verfallene Stelle angetreten, als in welchem 
Falle der Ordnung und dem: Befinden nach eine dreyjaͤhrige Remiſſion ſtatt hat, ein Haupt⸗ 
Haußhalts⸗Gebaͤude ohnumgaͤnglich von neuen errichtet, oder mit gleich ſchweren Koſten re⸗ 
pariret, mithin ſich dadurch voͤllig entkraͤftet. Dahingegen 


a 9) bie Auslobung der alten Theile und anderer Abfindungen in folder Manfe, wie 


fonft verordnet, zu beſtimmen, daß dadurch Fein Unvermögen des Wirthes zu Ableiſtung 
ſeiner ſchuldigen Pflichten entſtehen moͤge. Wie dann in ſonderheit 


von' denen auf den Hoͤfen vorhandenen Schulden, in Anſehung berer, NER 
felbige contrahiret, nur diejenige eine gültige Remiſſions-Urſache abgeben, welche mit. aus: 
druͤcklicher Bewiligung ber Gutsherrfhaft aufgenommen und beſchrieben, au zu dem wah⸗ 
ten Beften bes Hofes angeleget, werben ;:Bu. deren Abführung | bann bie remitticende Prae- 
standa ‚anzuidenden find. Und gleichroie demnah 


11). die ‚übrige: ambewilligte» von bean Remiffions » Suppkisgnten, felbft * Vorbewuſt 
Koͤnigi. Gammer sontyahirte, Schulden, dabey nicht mit. in Computum: zu bringen; Alfo 
iſt, mann wohl gar dafür Pertinenzien von den Höfen ſich verfeget befinden folten, allen 
Fleißes von Amtswegen dafuͤr zu ſorgen, daß deren Redintegrirung nach Maaßgabe der 
Verordnungen von Annie 1695, 1604, ı6ı2) 11649, 1699 ‚und 1705, befchaffet werde 
Anlangend ‘hiernähft IItens die von Amtswegen vorzunehmende pflihfmäßige Unter: 
ſuchung der in Borfchlag, zu, bringenden Remiffionen, wobey die Conſervation der Unter: 
thanen, und. bie Aufrechterhaltung der, Höfe, uͤberal zum Augenmerfe zu nehmen; Sind 
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2) folhe unvermoͤgende Cenſiten, welche ſich desfalls entweder unmittelbar bey dem 
- Amte, oder durch Supplicata bey Koͤnigl. Cammer, darum gemeldet, ſaͤmtuich auf eine ges 

wiffe Zeit bey dem Amte vorzufordern, und deren Namen und angegebene Causales ad 
protocollum zu verzeichnen. 


Bähe, wann ſonſt die Remiſſtons— Votſchlige bis dahin aufzuhalten, 


2) am füglichflen zu Ende des Herbie, und wann nah überall eingefammleterr Jah⸗ 
resfruͤchten, das Vermoͤgen der Haußwirthe auf das m. Jahr am 3 uvenligighen ermäs - 
Biget werden kann, zu veranflalten iſt. 

Wornähft dann 


3) in Gegenwart derer Amts-Unterbediente, Imgfeidhen der Schultheiffen, Bauermei— 
fier , Geſchwohrnen over Vorſtehere, jtglihen Voigtey, Behörde oder: Kirchfpielö, der Zu: 
ſtand derer Supplicanten ausfuͤhrlich unde gruͤndlich, nach einzunehmender Bezeugung ‘von 
jenen, inſonderheit aber auch derer Beamten eigenen Kenntniſſe und Wiſſenſchaft, zu er: 
mäßigen» und darauf gutachtlich zur beſtimmen ift, ob: in welchermaſſe- und auf wie viele 
Beit, ‚die nachgefuchete Remiffion zw nutzlichet Erreichung der Abſichten Koͤnigl. —— * 
Vorſchlag zu bringen ſeyn. 

Geſtalten af q FOR ER \ 


4) es für feine Nothwendigkeit und RR Neger —* — u fie eindn Re 
miſſion ſuchenden Unterthan, es wäre dann daß beffen, unverfchuldetes Unvermögen, zu 
feiner Gonfervation und Wiederaufrichtung foldyes nothwendig erheifdete, felbige auf alle 
Praestanda insgefammt gerichtet. werde; Sondern es zu Zeiten und erwegenden Umfländen 
nad binreihig feyn ‚wird, - wann zum Erzmpel bey vorgefallenen Mißwachs an Feld: Früch 
ten‘, die Kom:Sefälle allein; Bey Abfalle am Viehe, die Dienft: Pflihtigen; Bey Brand, 
Sterben, fchweren Krankheiten, und anderen haͤußlichen Unglüds: » Begebenheiten Singegen, 
bie baaren Geld: Praestanda, nadigelaffen werben. 


5) Iſt die Remiffion in regula nicht länger ald auf das Jahr im Vorſchlag zur. brine 
gen, worin ber Abfall bed Vermögens ſich zugetragen ; Warn ed aber ein Unfall, der auf 
längere Zeiten den Haußhalt afficirer, auf zidey bis voͤchſtenb drey folgende Jahre zu et: 
ſtrecken. Daferne jedoch ee 

6) Auch badurd die Wirthſchaft auf ver Stelle ſich nicht‘ gebeſſert, noch’ der Beſi iger 
zu Abtragung feiner "Pflichten ſich mwieber-'erholet haben- folte; Tolgkid: darob 'mit Stande 
zu fchliefen, daß berfelbe- darauf durch fein eigenes Verſchulden nicht fortzukommen vermoö— 
ge, baß eim folder Hof, ehe und bevor er ganz in Abgang und: auß’der Reihe fällt, unter 
einzuholender Genehmig: amd Verfügung König. Cammer, mit einen — Virche 
baldthunlichſt verſehen werde. Immaßen dann „lit Nrcimeige' In 


7) Balls im Gegentheile: befunden werden folte, daft’ ein älter verlandere uUnterthan 
welcher naͤchſt * eine ſolche Remiſſion auf eine — Zelt ke, öde auddrich⸗ 
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liche Bemerk⸗ und Verwilligung Koͤnigl. Cammer bey etwan aufßerorbentlihen Umſtaͤnden, 
aus Unachtfamkeit abereinſt dazu in Borfhlag gebraht, und mehrmalen nad einander uns 
ter den Remilfions- Impetrapten, aufgeführet: worden, die Beamte und befonderd derjenige 
durch deſſen Zabrläßigkeit es gefhehen, der weiteren Verantwortung vorbehättlih, ſchuldig 
Vertheifet werben fol, die uͤber die Zeit abgeſetzete Praestanda zu reftituiren. 


— Alltens Iſt ein ſolches in gehdriger Form und Ordnung deutlich und praecis zu faf: - 
fendes Unterfuhungs- Protocollum, nebft dazu gehdrigem Berichte, fo bald es thunlich, 
und mwenigftens vor Ausgang. des-Decembris. zu König Cammer einzufenden: Auch ein 
arsurated Verzeichniß, von, denen ſaͤmtlichen zur Remiffion vorgefchlagenen Unterthanen, 
nebſt denen .specifice zu remittirenden Abgiften, und Bemerkung der Jahre, wie weit fie 
‚geben, aud wann dieſelbe zulegt, und auf wie viele Zeit, vorhero Remiffion genoffen, in 
duplo beyzufügen; Weniger nit bey der Total-Summe.ded quanti remittendi von‘ jeg: 
lihem Amte, bas Plus oder Minus gegen das vorhergehende Jahr, cum rationibus ans 
zuführen. 

Schließlih IVtens , ob Wir wohl nicht vermuthen wollen, daß die bey. denen Remifs 
fions » Unterfuchungen und darüber zu erflattenden Berichten, bis dahet uͤblich gewefene 
Sportuln, bey Pflihtbefliffenen Beamten und übrigen veraideten Bedienten einen gewinn: 
füchtigen Bewegungs+Grund werden’ abgegeben haben, - um die Anzahl derer Remiffionen, 
auch nur zulaffender Weiſe zu vergröffern; So ift dennoch für gut befunden und beliebet 
“ worben, um darunter allen Anftoß zu vermeiden, darüber eine zuverläßige Nachricht ad 
Acta einzuziehen, wie viel bergleihen Remiffions: Gebühren bey daſigem Amte, ein Jahre 
dem andern zu gute gerechnet, für einen jebweden derer Amts» Bedienten etwan betragen; 

Weßfalls Wir dann bey denen nähft einzufendenden Remiffiond: Berichten, in. einem 
befondern PSto, zu fernerer Unferer Verfügung pflihtmäßige Anzeige gemwärtigen; Und 
Übrigens zuverfihtlich verfrauen wollen, ihr werdet euch die in dem vorhergehenden enthals 
tene Vorſchrift foldhergeftalt zur. genauen Nachachtung empfohlen feyn Laffen, dag Wir bar: 
über in der Folge Unfere — — ——— euch daruͤber erkennen zu geben, Urſache 
haben mögen. Wir 

« Hannover ben 4, Dctobr. 1753. 
931. Desgleihen vom 4. Detobr.. 17535 wodurch: die Beamten wiederholt erinmert 

werben, auf die Erhaltung und Aufnahme der herrfchaftl. Meyerguͤter ein 

genaues Auge zu Haben, um aus * Wiſſenſchaft die noͤthigen Berichte 
abgeben zu koͤnnen. 
— widrigenfalls aber, und dafern bey der Nachſicht der * obbemerkten Meyer: und 
Höfeangelegenpeiten an 8. Gammer eingehenden Berichte und darauf etwa noͤthig gefunde— 
nen andermweiter Unterfuhung fich Br. foute, daß ſelbige auf unricptige Angaben und 
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fehlfam befundene Umftände abgefaßt worden; berjenige, durch deffen Verſehen ſolches ver- 


anlaßt —— den Koſten ber andermeitigen. Unterſuchung, auch den daher, dem 
herrſchaftl. Intereſſe zuwachſendenSchaden zu verantworten , ‚und zu übernehmen bat. 


932. Cammer: Monitum generale VII, bie Santionsbejtellung ver Rechnungsführen: 
den Bramten betr., nebſt Ausfchreiben- vom 6. Octobr. 1753. 


Demnach der Nothwendigkeit: zu feyn befunden, daß fünftighin nicht allein bey Ab: 
nahme der Regiſter, wie ed vorhin verordnet gewefen, von einem jeden Rechnungsfuͤhren⸗ 
den Bedienten, womit er wegen der ihm anvertrauten Geld: oder-Korneinnahme, die ihm 
obliegende Taution, entweder mittelſt eines bey K. Gammer in Verzinſung ſtehen den 
hinreichlichen Capitals, oder durch liegende, ihm, dem · Rechnungsführer zugehörige unver— 
ſchuldete Guͤter, oder auch durch einige in dieſen Landen genugſam angeſeſſene zugleich zu 
benennende Buͤrgen geſtellt babe, ad hoc monitum generale angezeigt werde; ſondern 
auch nad ber desfalls fürzlich gemachten Verfügung folhe Gautionsbeftelung auf fämmtlis 
- de ihre Pachtgelder unmittelbar zur, Gammer liefernde Hauptpaͤchter mit verftredt, hiernaͤchſt 


- 


auch die gerichkliche Beftätigung aller folhen Cautionen coram foro  competente auf 


reali aut, personali erfordert, und .banchft weiter verorbnet worden, daß auch außer der 
dem monito generali barüber beyzufügenden- Anzeige, und. Beantwortung obiger Puncte, 
durch einen befondern, an K. Gammer gerichteten, im ſolchem monite mit anzuzjichenden, 
mithin bey ben einzufchidenden Regiftern mit abzulaffenden Bericht, welchen die gefammte 
bey den“ herrfchaftlichen Aemtern und Recepturen beftellte Beamte und Bediente zu unter 
. fhreiben haben,. auf Eid und Pflihten angezeigt werden folle: ob die obgemeldeter maaßen 
beftellte und gerichtlich beftätigte Gauticnes und Bürgfcaften, annoch in ihrer völligen 
Gonfiftenz, mithin die Immobilia weder alienirt noch verſchuldet, bie Bürgen noh am Les 
ben und Über bie verhypothecirte Obligationes, die Depofitenfheine vorhanden feyen? Als 


tft zu deffen beftändiger Beachtung, dieſes Monitum generale flatt des vorhin darüber 


gefaßten, ein und alle Jahr, vor den Regiftern gehörigen Otts einzuttagen. 


Postscriptum. Wann auch bey ben geringern und einzelnen Berpachtungen, außer 
dem Haupthaushalte und Vormerken, es mögen felbige ‚durch. zagelegte Behandlung, oder 
wermittelft Berlicitirung von Amtöwegen veranftaltet feyn,' der Punct der von den Pächtern 
zu beftellenden Gaution, es wäre denn, daß dafür ganze Gemeinden, . alö bey den Zehnt: 
pflichtigen correaliter. und in’ — hafteten, hauptſaͤchlich mit zum Augenmerke zu 
nehmen, und durch zu ſtellende Buͤrgen zuverlaͤſſig zu bedingen iſt, vom’ deren Sicherheit 
aber die Beamte jeden Orts, ſich am gewiſſeſten verſichern koͤnnen, als haben ſelbige deren 
richtige Beſtellung, nach wie vor, jedesmal beſten Fleißes zu beſorgen, zund, wie ſolches 


geſchehen, nicht allein K. Cammer zu berichten, ſondern auch, während der Pachtzeit, auf: 


die fortdauernde Buͤrgſchaften ſergfaͤltig zu achten, immaßen', wenn etwa durch Verfall ‚der 
Pächter und deren Buͤrgen/ ohne, daß davon vorher Anzeige gefihehen „die Pachtgelder in 
Nüuͤctſtand gerathen hie dag Amt dafuͤr einzuftehen Tund zu haften hat. ° 
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933. Regierungsreſeript von felbigem Tage, bie Verleihung ber Bücher 'von der R. 
Bibliothet zu Hannover betr. 
G. A 767. St. 2.) 


954 rn Verordnung vom 8. Oetober 1753, wodurch eine reformirte Kicche in Goͤt⸗ 


tingen geſtattet wirb. 
(Schlegel gKirchenrecht. Sd II. S. 575.) 


935. Gräfenbefehl d. d. Stade vom 11. Detober 1753, wegen ber Peſt in Smyrna 


und Rhodus. 
(Gleichlautend mit dem vom 16. Dctobr. 1751.) ä 


936. * Regierungsausſchteiben d. d. Hannover vom 12. Detob. 1753, enth. eine 
vorläufige Warnung gegen die Annahme allerhand auswärtiger Sbermöng 
forten vom nenejten Gepräge. (9. %. 1753. St. 84.) ’ 


937- + Confiftörialausichreiben, d. d. Hannover ‚von ſelbigem Tage, wegen der von 
dem General⸗umd Specialſuperintendenten über die gie ihrer Sn 
fpection zu führenden Aufſicht. 


Berordnung für das Land Hadeln, vom 16. Detob. — wegen der im Lande 
befindliche Gahrde. 
Georg ber Andere ıc. x. 


- Nachdem von Unfern getreuen Ständen Landes Hadeln allerunterthänigffe Borſtelung 
— —— wasmaaßen die Berechnung ber im Lande befindlichen Gahrde, und wie viel 
hiervon ereignenden Falls zu vergäten fey, bis daher, fowohl bey einer hierüber: erman— 
gelnden gefeglihen Verordnung, ald auch wegen der in ben Kirchfpielen obmwaltenden un: 
terſchiedlichen Obfervanzen, insbeſondere aber bey Abtretung der Predigerheuer- und Im: 
miffionsgüter zu vielen Beeinträdtigungen und Zwiftigfeiten Anlaß gegeben, zugleih aber 
von ihnen angezeigt worden, auf was Art biefer- Unordnung vorgebeugt, und alle desfalls 
zu, beforgenden, Mifpeligfeiten und Liquibationsproceffe- vermieden. werben könnten; und 
ir Und dann — ihren Borfchlag — ‚gefallen Iaffen, fo wollen, und ordnen Wir, daß - 
; 2) die Brachgahrbe auf 2 Jahre und 
‚2) die Mifigahrbe auf 3 Jahre: beftimmt und benad vergütet; hienaͤchſt 
3) wegen der Grabengahrde es folgendergeſtalt gehalten werben foll; daß, wenn eine 
en Ruthe Schlichtfeld, da der Kley ordentlih ausgeworfen ift; zu graben gefoftet 4, 6, 
"18,20, 12, ı4 ober. 16 Scillinge, die Zeit der Gahrde auf 2, 3,’47’6,/'6, 
7 und: Sr Jahre zu ſetzen, zu deren Vergütung aber alljährtich 'für: die gehabte 
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Mutzung von dem Grabelohn einer jeden Ruthe 2 Schillinge abzuſetzen ſey, jedoch 
+ fo, daß diefes ſich nicht. weiter, als bis auf die Ruthe, fo. 16, ßl. zu graben gefos 
ftet, erfitede, und das über die 16 Sl. pro Ruthe betragende Grabelohn nicht ges 
rechnet, fondern in biefem Falle der terminus ‘ultimus, bie Grabegahrde zu be 
rechnen ein fuͤr allemal auf 8 Tahre -gefagt und feft bleibe, als z. B. wenn; bie 
Ruthe Schlichtfeld zu ‚graben gekoſtet 4, 6 oder 3 ßl. u. f. w. man haͤtte es aber 
2, 3 oder 4 Jahre genutzet, kann in ſolchem Falle, nach Abzug der jährlichen 
2 l. von der Ruthe, fuͤr die Nusung weiter nidyts gefordert werben, bahingegen, 
m 5 enwenn die Ruthe 10, 22,,14 ober ı6 Sl. gekoflet, uud nur 4 Jahre das Band 
genutzt worden, von ben 10 $l. nur 2 fil., von a2 fl. 4 fl. opn a4 ß1. 6 BL, 
und von 16 fl. 8_$l. für jede Nuthe an Gahrde reftiren. Gebieten und befehlen 
demnach hiemit Unfern Gerichten im Lande Haben, fih in vorfommenden Fällen 
31 hiernach gebührend, zu richten, und dieſe Unfere Verordnung gewöhnlicher maaßen 
au pꝓubliciren. | * 
Gegeben Hannover ben a6. Octob. 4755, Ad mandatum etc. rs 
939...” Cammerausſchreiben vom 27. Detober 1753, wegen Einſendung der Halbjäßs 
rigen Kornregiſterextracte ud Anzeige des Vorraths von jeder Sorte Ge: 

treides * — —X JE: —41. il, 32 


940; 7, Dedgleichen von ſelb. Tage, daß die Werzeichniffe der ben den Aemtern ſich 


- findenden Charten und Riſſe von herrfchaftl. Domanialſtuͤcken und Amtsper— 
sinentien eingefandt werden follen. 


ar: Verordnung wegen des Salzdebits in der Graffchaft Hohnftein, vom 31. Octo⸗ 
+ Der 1753 — 


(G. A. 1753. St. 109.) 


942. Unter-⸗Gerichts⸗Ordnung Für die Her jogthuͤmer Bre 
‚den 5. Movenber 17533 


» Georg der Andere u x. 


Fügen hiemit zu wiffen: Demnach bey der unermüdeten Sorgfalt vor die Handhabung 
ber Gerechtigkeit, Wir unter andern erwogen, wie zu Abſchaffung unterſchiedener auf dem 
Lande bey Verwaltung der Juftig eingefhlihenen Mißbraͤuche, und zu Beforberung der 
Proceffe, es ein heilſame Sache ſey, die Unters Gerichte ‚der Herzogthlimer Bremen. und 
Verden mit einer vollflänbigen Unter: Berichts » Orbnung ‚zu verfehenz.- 

Als haben Wir davon ein Project verfertigen, ſolches Unferen Juſtitz⸗ Collegiis, auch 
getrenen Land; Ständen, zu Abgebung ihres warhfamen Gutachtens , communiciren ‚und 
darauf, diefe, Ordnung- wie felbige von Wort zu Wort Yautet, entwerfen laſſen. 


men und Verben, d. d. Stade 
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Sem demnach·, befehlen und wollen, daß felbige bey aller gerichtlichen Handlungen 
auf dem Lande, zur immerwaͤhrenden Richtſchnur dienen. möge; Geflalt denn Unſere Res 
gierung und Juftig -Collegia' der Herzogthümer Bremen und Verden hierauf fleifige Ob: 
fiht zu — und die Uebertreter ohne Nachſicht zu — — angewieſen werden. 

Stade, den 5. Nov. 1753. — 

Ad Mandatum Regia et Electoris speciale:. 


J Tit. L.. 
RR "or —* Seriätliher Sachen auf dem Lande FREUE und‘ ben —— — 
—— zu ur ober fi einzulaffen ſchuldig. 


‘ 


nr ‚ Te. U. Burn 
* Sm der Bersis,Dafonen, deren Präfentatiom, auch Dötigepei i im. un ; 
RE " ie. I. f 
. Kon den Abvocaten und, Soachwaltern auf dem Lande. * 
rit. IV. — or 
Was den Beamter un Gerichts haltern gleich Anfangs, wenm jemand klaget, zu thun 
oblieget. ö 
Fit, V. 
Von der age, und was {m erften Termino vorzunehmen. = 
a 0 er Tifer vi 2 2 
Mor yooytr Kemin, and. was darin vorzunehmen. ee i 
Pr "ae NE >: LE Eee Bi 
WBoni Beweiß bey den Remitern und Unter-Gerichten. Er, —JF 
Tit. VII. 
Vom Processu exeentivo. 
— rit. X. 
Bon “foflung einer End urthel. FERNER 
es de ER F u - 
Bon Kppelationen, er vn Unter» Gerichten an das Bf: Gericht Küng gehen follen. 
Tit.” XI. 
Kor, Becrtr ber aghrdenn Urtheite, 2 
| „ 3 Fir KU. 


Bom Goncurs, — 
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Tit. XIII. 
Von Beobachtung bieſer ——— 


it: 1. 


Von den Gerichtlichen Sachen auf dem Lande ——— und ben Serfonen, 
welche daſelbſt zu Flagen, böer ſich Er ſchuldig. 


§. 1. 


Die Sachen ſollen zuforderſt in prima Instantia erörtert werben, 


Alle Juſtitz⸗ Sachen ſollen in der erſten Inſtantz, vor unſern Beamten, Burgermeiſter 
und Rath, (in ben Flecken, wo es hergebracht) gder denen bon Adel, und alben, welche 
die Gerichtsbarkeit haben, eingeflaget, und bevor ſolches gefhehen, und die Streitigkeiten 
daſelbſt gehörig entſchieden, weder an Unfere Juſtitz⸗ Collegia in den, Herzogthuͤmern Bre: 
men und Verden, Regierung, ober Uns felbfl,..per saltum gebracht, fondern biejenige, 
weiche ſich ſolches ohne Urfache unterfteben, zurüd gewiefen, und- fie felbft,. oder wann ein 
Advocatus bie Schrift gemachet, BR, in zwey Thater Strafe jedesmal’ genommen 
werben, 


* N —— FR 
Policey = Sahen gehdren vor bie Regierung. 


Bas hingegen Feine Juſtitz- und Parthey- Sachen. eigentlih ſeyn, ſind auch keinem 
Gerichtlichen Verfahren unterworfen; mithin gehören nah Maafgabe ber in dem neuen 
Anhange ber Policey: Drbnung pag. 388: befindlichen Confitution , alle Policey: Sachen 
. vor Unfere Regierung, und bleibet deren Ermäßigung, nad: dem ‚von Unfers.rin Gott ru: 
benden Herrn Vaters Majeftät an die Brem⸗ und Verdiſche Juftig: Collegia abgelaffenen . 
Rescripto vom 4ten Novembris ı720, und deſſen Declaration vom 29. ejusdem, ledig—⸗ 
lih anheim geftelet, in wie ferne felbige, dergleihen Sachen an bie Gerichte verweiſen 
will, oder nicht. 


u 


* 


$. 3. 
Wie auf Gontributions: 


Desgleichen gehoͤren alle und jede Contributions⸗ Sachen anfänglich vor ei Quar⸗ 
tals-Verſchlag. Können aber allda bie zweifelhaffte und im Streit gezogene Fragen in 
Süte nicht gehoben werden, möüffen die Quartals-Verſchlags-Commiſſarien davon an die 
Regierung berichten; ald deren Entfheidung; nach‘ vorangeführtem Rescripto, alle und jede 
Gontributiond : Sahın unterworffen find. Woferne doch aber biefer ‚der jener, a ‚Contri- 
butione frey zu ſeyn vermeinete, wird felbige dem Befinden nah, in biefen Ind andern 
ähnlichen Fällen, wo jura partium hauptſaͤchlich in Comseftation — viam ed nicht 
vermehren. . m 
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$. 4. 
Ropdbien ft: 


Und da die Roß⸗ Dienft: » Sachen von gleicher Beſchaffenheit ſeyn, fo wollen wir gleicher 
maaflen, daß felbige zuforderfi an Unſere Regierung follen gebracht, und nad deren Ermäßis 
gung an bie Zuſtis⸗ Coliegia verwiefen werben, 


6. 5. 
Zeid 


Die Teich» Sachen find auch, in fo ferne ald bie Frage vorkoͤmmt, de aggere exstru-' 
endo, und ob eine Schleufe zu legen, die Wettern zu fäubern zc. lediglich der Gognition 
der Regierung unterworffen, und Ban feibige, ratione concurrentiae, auch interimiftifche 
Berfügung machen. Ob aber biefer oder jener nach vollendeter Arbeit die Koften dazu bez ah⸗ 
len, oder davon befreyet feyn fole? Wird felbige, wenn Partes fih nicht in Güte vereins 
bahren können, ad forum Justitiae verwieſen: Jedoch foll hiedurch der neuen Teich: Drds 
nung fo wenig berogiret, ald den bergebrachten Teich-Schauungen präjudiciret werben, 


: 8. 6 
Und anbere Sachen, wo es auf die Landes-Verfaſſung anfömmt. 


Suchen, wo ed auf eine Verfoſſung bed Landis, oder eines gewiſſen Diftrictö ankoͤmmt, 
v. g. Ob und wie viel Vollmachten, Zei: Gefhworne x. an einem Drt zu envählen, wie 
oft die Wahl vorzunehmen ıc. find auch keinem geridhtlihen Verfahren unterworffen, ſon⸗ 
dern de simplici et plano zu unterfuhen. und davon an die Regierung zu berictn;g Wi 
de denn felbige, nad den Privilegiis und jedes Orts wolhergebrachten Gewohnbeiten, zu 
des Landes Beſten entſcheiden, und die Quaestiones, melde allenfalls ad forum justitiae- 
gehören, dahin verweifen wird. ’ 


7 — 
Ferner Graͤnz-Sachen. 


Wann Graͤnz⸗Sachen mit benachbarten Ländern und Herrſchafften vorkommen, iſt ohne 
Vorwiſſen Unferer Regierung, nichts darin zu verfügen. Entſtünden aber Graͤnz-Streitig⸗ 
keiten zwifchen zweyen Aemtern, ift unter den Possessoribus der flreitigen Laͤndereyen, vors 
erſt kein Proceff, noch weniger Zhätlichkeiten und Pfandungen zu verftatten, fondern von. den 
Aemtern die Sache in loco, fobald ald nur immer möglih, gehoͤrig zu unterfucden, und 
davon an bie Regierung zu berihten, welche dann praevia communicatione mit Unjer 
Rent: Cammer darunter bad weitere verfügen, ben punctum contentiosae jurisdiclionis 
forderfamft abthun und reguliren,; bie Frage de possessione vel dominio privatorum 
aber, an das Amt, dem bie Jurisbiction beygeleget, den Rechten, gemäß verwrifen wird, 
Deögleihen iſt ed zu balten, wenn Gräng: Streitigkeiten mit einem. Amte und Aelichem 
Gerichte, dem Alten Lande und beyden Theilen Landes Kehdingen vorlommen; wiewol mit 

Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. I. 49 
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dein Untericheide, daß, wenn alsdann die Sahe in Güte nicht kan gehoben werben, ſelbige 
ad forum Justitiae allemahl zu verweifen iſt. 


$. 8 . 


Bie es zu halten, wann vom Richter erfier Inſtantz die Juſtitz 
verfaget wird. 


Würde vom Richter erfler Inflank die Juſtitz verfaget, und bdieferhalb bey Unſern 
Suflig:Collegiis_nm Hülffe und Beyfland angernfen, koͤnnen felbige auf des beſchwerten 
Theils befcheinigt@® Anbringen, das erfie mal ein Mandatum de administranda Justilia, 
in den gewöhnlichen Ausdrüdungen ablaffen. Erfolgt aber hierauf Beine Abänderung ber Wer - 
ſchwerden, fo koͤnnen die Ober, Gerichte auf befdeinigte Inſinuation des vorigen Mandati, 
bie promotoriales in gefchärffeten terminis wiederholen, und zugleich bem Unter: Richter 
„bey 5 oder 10 Thaler Strafe die Auflage thun, zu berichten, wie ben abgelafjenen Mandatis 
de administranda Iustitia gefebet worden ſey, ober auch die Sache nad Befinden gar 
avociren, und alsbann darin im ber Kürze mach diefer Unter: Gerichts : Orbnung verfahren. 
Solte jedoch der Sachen Befchaffenheit auch ein anders erbeifhen; So bieibet der Juſtitz⸗ 
Collegiorum Ermeffen frey geflelet, fofort Bericht, oder Acta ad inspiciendum zu fordern. 


$. 9. 
Der Kläger fol dem foro bes Beklagten folgen. 


Wie Wir num vorangezeigter maaffen wollen, daß jeglihe Sache vor daB Gericht we: 
vor fie zuerſt gehöret, gebracht, und alle Unordnung forgfältig vermieden werbe; 


Wer vor dem Unter-Gerichten fi einzulaffen ſchuldig. 


So follen auch vor den Unter: Gerichten paffive ſich einznlaffen, oder, als Beklagte das 
vor zu fliehen verbunden feyn, und zwar iu personalibus, alle Eingefiffene auf dem Lande, 
wie auch Bürgermeifter und Rath in den Flecken: Die Paflores zw Ablegung eines Zeug: 
niffes, ihr Gefinde und Domefliguen überhaupt: Nicht minder Körfter, Einnehmer, Schuls 
meifter, Organiften, Küfter, fo viel nemlich, was leßtere Fuͤnfe betrifft,. Sachen vorkoms 
men, fo ihr Amt nicht angeben. Und mit bem Unterfcheid, daß die Herrſchaftliche Benin: 
ten, als Foͤrſter, Gontributiond » Zolls Einnhmer und Bögte, mac der Werorbnung vom 
ı. Aprilis 1757. und Diepofition der Hofs Bericht: Ordnung P. I. T. ı4. $. 2 bloffer: 
dings unter den Amtern, welchen bie Jurisdiction Aber feltige beygeleget, und nicht unter 
denen Patrimonial: Gerichten ſtehen follen. Drögleichen flehen unter den Unters Gerichten die 
Notarien und Advocaten, die fih auf dem Lande aufhalten, Studiosi, die in Penfion fies 
hende Unters Officiers und Gemeine, auch alle Fremde, "in fo ferne felbige erweißlich nicht 
Nobiles feyn, etwa auswärtig in anſehnlichen Ehren s Xemtern - geflanden, oder Gradum 
Doctoris erlanget haben; Dann dergleichen Perfonen, gleihwie auch die von Abel in hie 
figen Banden, .Unfere Räthe, Beamte und andere Debiente, fo Amtſchreibers Rang haben, 


wie au deren Wittwen, Kinder und Gefinde, fo lange jene statum nicht mutiret: Nicht 
minder die in Unferm Militair: Jufig: Reglement benahmte Perfonen überhaupt, erimiren 
Wir von der Nieder: Gerichtsbarkeit, und laſſen «8 babıy, daß filbige nirgends anders, als 
vor den Höheren Berichten befprochen werden Fönnen, verbleiben, Betreffend die Actio-" 
nes reales und in rem seriptas, wo nehmlich um Tiegende Güter meiftentheils geftritten 
wird; So bleibet es bey der Werprdnung ber gemeinen Rechte, daß felbige auf in dem 
foro, wo die Güter belegen, nad der Wahl des Actoris inflituiret werden fönnen; Es 
wäre dann der Beklagte eine jeht erimirte Perfon, als welche, auch auf diefen Fall, unter 
Die höhere Berichte gehoͤret. 


Tite II. 
Bon ben Berichts: Perfonen, deren Präfentation, auch Obliegenheit in genere. 
‘ 4. 2 — 
Gerichte ſollen mit tuͤchtigen der Rechte 


Gteihwie Wir zu Unſerer Rent⸗Kammer, auch Regierung der Herzogthuͤmer Bremen 
and Werden das gnaͤdigſte Vertrauen haben, es werden ſelbige zu Verwaltung der Juſtitz eis 
ne andere Perfonen Uns in Vorſchlag bringen, als bie gutes Leumuths, der Rechte auch der 
Landes⸗Gewohnheiten, fo viel möglih, erfahren; Go verhoffen Wir au, «3 werden bie- 
jenige Sand; Stände und andere, die die Gerichte felbft Haben, gleichermaaſſen bintünfftig bie 
Juſtitz durch wehtfhaffene, geſchickte und dieſem ſchweren Amte gewachfene Leute verwalten 
laſſen. 

§. 2. 23 

Wer nicht ſtudiret und auf die Juſtitz nicht gefhmworen, Fan Feine 

Berihte verwalten: 
Unb wie die Jurisbiction. ein Borzug und jus eminens ift, woraus Fein modus In: 
crandi muß gemachet und deren Verwaltung nach eines jeden Gemaͤchlichkeit nur angeftellet 
werden; So tönnen Wir den bis daher eingeſchlichenen Misbrauch, Krafft welches Ädeliche 
und andere, welche öffterd nicht einmal fludiret, auch auf die Juſtitz nicht geſchworen haben, 
die Gerichte verwalten, nicht anders ald hoͤchſtens misbilligen. 


$. 3. 
Bird Limititet, 


"Wir wären dannenhero bey der, heutiges Tages veränderten Gerichts: Form und einge: 
Fahrten fremden’ Gefegen, wol befugt, darauf zu dringen, daß alle und jede Patrimoniat: 
Berichte in Unfern Herzogthämern Bremen und Werden, dur Leute, fo der Rechte erfahren, 
und in specie auf die Juflig und die Gerichte, welche fie verfehen follen, beeybiget wären, 
abminiftriret und verwaltet wärben. - i 
49 
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Welcher geſtalt die von Adel und andere ihre Gerigte felbft verwalten. 
können. 


Io : 
Nachdem jeboh fo viel nur immer möglih Wir Unfern Untertbanen die Beybehaltung 
ihrer alten Gewohnheiten und ber damit verfnäpften Erfpabrung der Koften gerne gönnen; 
So laffen Wir Uns auch anno in Gnaben gefallen, daß von den von Abel und andern, 
fo feine gefchloffene Gerichte, fondern zerfireuet him und wieber liegende Gerichtöfreye Meyer 
und Pertientien haben, die Jurisdiction auf den vorigen Zuß fernerhin verwaltet werde. 


' ß. * 3. 


Jedoch auf die Maaſſe and Weiſe, daß (1) a dato publicationis binnen einem hal⸗ 
ben Jahre, jeglicher, fo dergleichen zerfireuete Jurisdictiones befitet, felbige mit Benennung 
des Meyers oder Pertinentis bey Unferer Regierung anzeigen und dabey ſich erflähren müf: 
fe 0b er ſelbſt oder durch jemand anders, die Gerichte verwalten laffen wolle. (2) Daß dies 
fe. Anzeige, fo offt derjenige, fo die Gerichte. verſiehet, verändert, wird, daſelbſt wieberbolet 
werden miüfe. (3) Daß Unfere Regierung auf den Fall, daß dergleichen Gerichte nicht ges 
börig verwaltet werden, allemahl frey bleibe, Die Annchmung eines Gericht3 = Halterö zu be 

fehlen, oder auch denjenigen, fo die Gerichte bis daher refpiciret hat, nach Befinden ernſtlich 
beſtrafen könne; . 


§. 6 
Bey gefhloffenen Gerichten follen Justitiarii beflellet werben. 


In Abſicht der geichloffenen Gerichte finden Wir aber nötig, die Annehmung eines or: 
dentlihen Justitiarii biemit zu verordnen. 


. Wie die. Praesentati follen befhaffen feyn, auch von deren Examine, 


Wann dann nad der Verordnung vom 25. Maji 1736. biefes gefchiehet, und bie 
Erb: und andere Gerichte Unfer Regierung Perfonen zu Gerichtöhaltern unb Iustitiariis 
präfentiren; - hat dieſe zuferberft der Praesentatorum Lehen und Wandel zu unterfuchen 
und, mie fie fi aufgeführet, ſowol, als, ob fie die erforderliche Geſchickicht it und Wilfen: 
fhaft haben, zu prüfen. Solte das erſtere und ber gute Leumurh nicht fo befchaffen fepn, 
daß man von bein Praesentato fid gute und nüßliche Dienfte zu verfprechen hätte, ift er 
fofort abzuweifen, und den Gerichts: Herren, ein anderes tüchtiges Subjectum vorzufchlagen, 

‚ein räumliger Terminus zu fegen:_ Bweiffelt mam aber an des vorgeſchlagenen Subjecti 
Geſchicklichkeit, hat Unſere Rezierung ver Herzogtbümer Bremen und- Verden ein Eracien 
bey ber Juflig: Canzelley in pleno zu‘ veranlaffen und, nad) beygebrachtem Atteſtat, zu ers 
maͤßigen, ob ber Candidat anzunehmen fey, oder nicht?, Wovon dann felbige weiter niemand 
als Und und Unſerm nachgeſetztem Ministerio Rede und Antwort zu geben ſchuldig ift, j 
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. * $. 7. 
Berigtspalter follen alles was zu Beforderung ber Juſtitz unb Belhlen 
nigung ber Sache gereihet, beytragen. 


"Und wie Bir hoffen, es werde Unfer Bemühen vor die heilfame Juſtitz auf biefe Wei: 
fe nicht fruchtlos ſeyn, fondern ſolche Männer ‚dazu genommen werben und gelangen, bie bie: 
fem wichtigen Amt, wovon fo vieler Menfchen Heil und Wolfahrt, ja Leib und Leben abhäus 
get,  gewachfen: fun; So haben Wir aud zu jeglibem, dem bie Verwaltung ber Juftig 
anvertrauet, bad guäbigfle Zutrauen: er werbe feines Orts alles mögliche thun, was zu 
Beforderung ber. Gerechtigkeit, zu Befchleunigung der Sachen und zu Spahrung unndtbiger 
Koften und Proceffe gewicht und abzielet. Geflalt Wir dann überhaupt bey Unferer hoͤchſten 
Ungnade anbefehlen, dieſe Puncte nit auffer Augen zu fegen. 


$. 8. 
VBerorbnung gegen bad Geſchenknehmen wirb confirmiret. 


Bir wiederholen demnach auch nochmals biemit expresse ben Einhalt der wieder das 
Gefhentnehmen, den 13. Junii 1729. und 2gten Sept, 1741. emanirten Gonflitutionen, 
und wollen, daß auch berjenige von Unfern Bebienten und Beamten, fo in Betracht feiner 
ihm obliegenden Amts + Berrichtungen, e3 fey pro promovenda justitia ober nad) ausgefpros 
henem Urtheil, vor oder nach erflattetem Bericht, auch nur das allergeringfte, felbft odet 
burch feine Angehörige, an Geld, Geldes Miertb, ES. oder Trink-Waaren, auffer den ihm 
zufommenden ‚Gebühren , genommen, nad Einhalt der Verordnungen beflrafjet werden fole. 


Tit. IE 
Don den Advocaten und Sachwaltern auf dem Lande, 
. 1. 


Ohne Permiffion folen Feine Advocaten auf dem Lande gebulbet werben, 


Auf dem Lande follen ohne espreffe Erlaubnis :Unferer Brems und —— —— 
gar keine Advocaten geduldet werden. 


5. 2% 
Wer fi dazu angibt, fol zuforderſt Präftanba präftiren. 

Mer ſich dazu’ angiebet, fo nit allein von feinem eben _und Wandel beglaubte u 
gute Zeugniſſe benbringen, ſondern auch auf Gutbefinden der Regierung einem von der Ju— 
ſtitz Canzelley ee Examini fi unterwerfen, und alödann den an ie 
ſchweren. 


Wir ſeynd auch vb zu "yorenmelbeter Unferer Regierung. des gnädigften Zutrauens, 
es werbe ah in ale Wege dahin Sorge tragen, daß nicht allein die bishero überhand 
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genommene Anzahl der Abvocaten in den Flecken und Dörffern Unſerer Herzogthlimer Bremen 
und Verden, nad) obiger Abſicht eingefhränfet, fondern auch darın kuͤnftighin uͤberall nicht - 
mebrere aufgenommien ‚und geduldet werben, als nach Proportion eines jeglihen Amts, unb 
dem Maafle der darin worfallenden Streitigkeiten, mit Nugen und Hoͤchſtnothwendig bepzubes 
balten ſeyn mögten, 


& 3 
Die Concessiones follen auf 3:6 Jahre gegeben werben. 


Loncessiones zu adosciren auf dem Lande folen nur an den Drten, wo es nöthig, 
und dabey nicht in perpetunm, zjondern nur auf 3 bis 6 Jahre ertheilet werden. Wer 
‚ alddann um fernere Prolongation anhält, hat zuforderft von feinem Wolverhalten Attefte zu 
prodairen. Ran aber von ben Beamten oder Verichtö: Herren bad Begentheil ex Actis 
oder Font klahr und deutlich bepgebracht werden, «maafien deren Gutachten darüber zuforderſt 
zu erfordern) iſt die gebetene Prolongation nicht zu ertheilen, ſondern es fol vielmehr einem 
ſolchen Advocato, der gegen Jeinen Eyd, nicht auf die Enbigung der Proceffe, und feiner 
Partheyen Bolfahrt, ſondern vielmehr auf feinen eigenen Bortpeil au gedacht, das Hands 
werk geleget werden. 


5. 4. — 


Bey den Proceſſen auf dem Lande ſollen ohne Erlaubnis keine Advocaten 
ober [hrifftliche Receſſe verfkattest werben, 


Bey allen Proceſſen auf dem Lande follen Feine Advocaten noch ſchrifftliche Meceffe ober 
auch loco wralis vecessus Tibergebene Schhrifften, noch auch, daß dergleichen von Advocaten 
verfertigte Aufföße von den Parthepen dictiret werben, gebuldet, ſondern jeglicher feine Sache 
ferbft vorzuftellen, und vom Mund in die Zeber zu geben ſchuldig feyn, es erforderte dann 
die Wichtigkeit der Sache ein anders, als auf welchen Ball die Partheyen vom Richter zus 
forderſt Erlanbnis zu bitten, und wiefer, dem Befinden nah, ſolche zu eriheilen, auch 
aud was wor Urfachen foldes gefhehen, deutlid und umfländlih ad Protocollam zit n0s 
tiren hatz inzwiſchen Sollen alsdann Die ſchrifftl. Handlungen aiemahls uͤber vier — 
ohne die Beylagen ſeyn. 


F. 5. 


Procuratores find gar nicht erlaubet. 


Drbentlihe Procuratores und Sachwalter follen gar nicht auf dem Bande geduldet 
werben, fonbern jeder Theil (die Perfonen jedob ausgenommen, fo Tit. I. $. 9: von be 
Aurisdietion der Unters Gerichte befreyet) muß ſelbſt erſcheinen. Kämen Aber folhe Hinder. 
niffe vor, daß ein oder ander Theil nicht erſcheinen koͤnte, (worunter dann die Entfernung 
des Klägers ober Beklagten auf 5 und mehr Meilen in specie zu zedimen) iſt der. Manda- 
tarius anderer geflalt nicht, ald nad vorgängiger Begitimation, zu admittiren. 
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In den Filter, wo ein Mandatum präfumtuns Statt findet, Faffer Wir es zwar bey 
der Berortnung ber gemeinen Rechte bewenden: So bald aber, als nur immer möglid, 
muß ein Gewalt beygebracht werden, und, daß foldyes gefchehen,. ber Richter ex officia den 
Vartheyen bebeuten. Wie danır auch bey bem Proceffen, fo vom ganzer Communew geführet 

werde, wo nicht im dem r. doch atem Termin ohnfehlbar, und bey: 2 Rihl. WBrudys Strafe, 
eim geböriges coram: Judice loci, oder wor einem: Notario — Syndicat ad Acta 
gebracht werden fol. 

$ 6. 

Nachdem auch Stände zw vernehmen gegeben, wie gegem der ausdrüdlichen Einhalt des 
Cammer⸗Ausſchreibens vom 27. Maji 7726. bey unterfchicbenen Aemtern, Auditores, 
Schreiber, HaussBögte und andere Amts, Unter: Bediente fih mit ber Abvocatur und Pros 
euratur abgäben,; Als wird folches bey Verluſt ihres reſpect. Dienſies und Comcession, 
aud> anderer willfüßrlicher Beſtrafung, hiemit verboten und unterfaget. Damit nam aber beflo 
vergewifferter, daß der im biefem F. und F. praeced. 4to enthaltenen Verordnung gelebet 
werde; So haben bie Gerichte auf dem Lande im denen Fällen, wo fchrifftliche Handelungen 
erlaubf, anderer Geftals Feine Schriften anzunehmen, wann folde nicht vom dem Goncipienten 
unterfchrieben worden. Der Verſaſſer hat aber zugleich darunter zw notiren, was er für bie 

Schrift befommen, ober baflır verlange; Wiedriges Falls und bey Unterbleibung deffen zu 
gewärtigen, daß vor er nicht taxirte Schriften Eee vons Gerichte nichts zugebilliget 
werde- 


Tit IV. 


Was ben Beamten und Gerichtshalterm glei Anfangs, wann jemand Fager, zu thun 
oblieger, item vom Processzw Mandati und Arresti. 


6 1. 
Judices Heben zuforderfi gu unterfuder, ob ihr Forum funbiret. 
Haben ferner naturam processus zu erforſchen. 

Banır num jemand einem anderm gerichtlidy befprechen will, amd deshalb feine Klage 
vorbringet, ift vor allen Dingen vom Richter zu erwegen, ob dad Forum fundiret, unb, 
warn diefes nicht iſt, der Kläger abzuweifen, und eines befferen zw belehren. Sodann hat 
ferner der Richter zw confideriren, ob die Klage ihrer Art und Natur nad einer ordentlichen 
Ausführung bebürffe, ober ad Causam Mandati fi; qualificire. 


Euer: 
Bann a Mandato anzufangen. 


Geflalt a praecepto im regula nit anzufangen iſt; auffer im Faͤllen, da 1) bas 
angebrachte Factum von ganz offenbahren Rechts und Gewohnheits wegen verbpten, oder 2) 
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fo befchaffen wäre, daß dadurch bem Imploranten ein unerſetzlicher Schabe zugefliget würde, 
oder 3) ein groffer Nachtheil dem Publico dadurch bevorſtunde, oder auch 4) die. eingellagte 
Sache gar keinen Verzug litte, als in welchen Faͤllen Mandata sine clausula zu ertveilen 
zwar vergönnet feyn fol, doch, daß, auf Anrufen bes Imploraten, ein kurzer Terminus 
zur Unterfuchung demnaͤchſt präfigiret, und, wann es fid befindet, daß das Mandat sub- 
et obreptitie erfhlihen, mit Gondbemnation des Imploranten in Schaden und Koflen, wies 
der Eaffiret werden fol. ‘ 


6. 3, 
Arresta und Sequestrationes find auf ertrajubiciales Anbringen 

gleihfall& verboten. 
Mir verbieten auch hiemit alles Ernftes, daß nicht, auf ein oder andern Theils ertrajus 
diciales Anbringen, fofort Arrcfte und Sequestrationes gegen Unfere im Lande angeicffene 
Unterthanen erfannt werden follen, «8 wären bann erheblihe und im Recessu Imperii de 
ao. 1594. $. und fo viel ıc. auch in der Hof: Geridtd- Ordnung und Wismariſchen Zribus 
nal3- Ordnung Sub. Tit. von Arreſten bemerfte Faͤle; Wobey, wann bie Sache zweifelhafft, 
fonfi aber periculum in mora wäre, der Impetrant vor beffen Anlegung, dem Gericht und 

Arreflaten gnugfame Caution zuforderfi zu beſtellen hat. * — 

F. 4. 
Wie die Arreſte zu erkennen. 


Wann ein Arreſt alsdenn angeleget wird, ſoll ſolches nicht anders, als nach Maaßgabe 
der Hof-gerichts- Ordnung P. III. T. 8. $. 4. mit einer Citation an ben Arreſtaten und 
furzen Termino justificatorio geſchehen. Lieſſe der Arreſtant diefen Termin verftreichen, iſt 
der Arreſt ſofort zu relaxiren, und Impetcans in Schaden und Koſten zu vertheilen. 

“ 5 5. 

Wie ber Arreſt dur Gautions:Leifltung zu heben. 

Zn: bürgerlichen Sachen kan der Arreft dur hinlängliche Gaution allemahl gehoben wers 
den. Wann- jevoh die Sache von einiger Wichtigkeit, ift ber Arreſtant über die Gaution, 
woferne fonft dabey einige Bedenklichkeit, zuforderſt zu hören; fonft felbige, nach Befinden 
des Richters, ex officio anzunehmen. j 


5. 6. 
De Processu ordinario et Citatione, 
&ol!l Causam Citationis enthalten. 


Warn aber die angebrachte Sache von ber Art, ba fie einer ordentlichen Ausführung 
bebürffte, ift, auf des Klägers Berlangen, an ben Beklagten eine Causa citationis, v. 8. 
in puncto ber Mütterlihen Erbſchafft, und daß beyde Theile in allen gehörig inſtruiret 
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erfcheinen follen, enthalten fenn fol. , Die Bott: und Excipir-Zettul follen aber ein vor 
‚ allemal-biemit abgefhaffet und verboten feyn. e 


J "or 
Muß durch einen Amts-Unter-Bedienten zeitig infinuiret werden. 
Die Citation ift durch einen Amts-Unter:Bedienten gehörig und wenigftens 8 Zage 
ante terminum dem ©egentheil zu infinuiren, 


we 58. 
s Jegliche Citatio foll poenalis ſeyn. 
Die Citation, an beyde ‚Theile fol allemahl poenalis feyn, bey 24 fl. Brud!Strafe.. 
Erſchiene ein oder ber andere in dem ertrahirten Termino nicht, verfällt ed nicht allein in 
"Strafe, fondern auch in die dem Gegentheil verurfachte Koften. 


6. 9. 
Beyde Theile follen ohnausbleiblich in praefixo erfheinen. Wie 
“der Bellagte fein: Auffenbleiben zu entſchuldigen. 


Bann novus,terminus bem andern Theil nicht zeitig befannt 
gemaht wird, verfällt der Ertrabent in die dem 
Gegeniheil verurfahte Koften. 

Bann ‚folhe Citation gebührend infinuiret, müffen beyde Theile in dem präfigirten. 
Termino vhnausbleiblih in Perfon erfheinen, und der ihnen obliegenden Nothdurfft wahre 
nehmen, Woferne aber dem Citato fmpedimenta legalia, oder folhe Hinderniffe vorfies 
Ien, die er ohnmoͤglich hätte heben können; So lieget ihm’ ob, felbige dem Gerichte wenig» 
ſtens 4 Tage ante terminum in Perfon oder dur einen Bevollmächtigten anzuzeigen, 
und falls fie nicht Gerichts-fündig, fofort zu befcheinigen, mithin prorogationem termini 
auf andere 14 Tage auszuwirken, auch das Decretum ante terminum dem Gitanten zu 
inſinuiren, wibrigen Falls verfällt er in bie dem Gegentheil verurſachte Koften, als welche 
legtere (wann nicht fonft ein unvermeidliches und fofort befdeinigtes Impedimentum ein 
anderes erheifchet) im nechſten Termino fofort zu beflimmen und auch forderfamft beyzu: 
treiben. feyn. - | . 

Tit. V. 
Bon der Klage, und was im erſten Termino vorzunehmen. 
. 2 
Bon der Klage, und was dbabey zu beobadten. 


Bann nun beyde Theile erfchienen, hat Kläger mit kurzer Erzeblung der Gefchichte 
und deren Umftände die Klage in Perfon, mind» und beutlih ad Protocollum zu brins 
gen‘, auch woferne er feine Klage auf brieflihe Urkunden, Instrumenta, Siegel, Briefe, 
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Cessiones, Mandata, Bücher, Regifter oder dergleihen Schrifften begründet, felbige ſo— 
fort ben der Klage in origine zu produciren, nicht minder, wann er nicht vor ſich ſelbſt, 
fondern in eines andern Nahmen agiret, ſich fofort zu legitimiren. Der Richter muß aber 
ex officio nad) ber wahren Befchaffenheit des facti mit möglihftem Fleiffe forfhen , und, 
wann. folches guugfam ‚erörtert, ‘die angebtachte Klage dem Actori nochmahls —— wit 
Befragen, ob er jelbiger annoch was zu⸗ oder abzuthun vermeinet. 


§. 2. 
Wie ſelbige dem Beklagten vorzuleſen, und was ſelbigem 
dabey zu bedeuten. 


Sf alſo die Klage gehörig befaſſet, fo iſt dem Beklagten ſelbige ein- oder mehrmahl 
vorzuleſen und deuclich zu expliciren, auch dabey zu fagen, daß er alles, was er hiergegen 


vorzubringen vermeinte, anitzo au thun, ober zu gewärtigen hätte, daß er in Zukunft nicht 
damit gehöret würde, 


Er ARE 5 
\ ..:.De Exceptionibus 
Hierauf find des Beklagten Exceptiones inögefammt tam dilatoriae, quam perem- 
toriae ad Prötocollum zu nebmen, auch von felbigem lis zu tontefliren, und, wann er 
eine MNeconvention anzubringen vermeinet, felbige fogleih anzuftellen, auch die- briefliche 
Uhrkunden, wodurch er diefe oder feine Exceptiones zu beweifen vermeinet, zu 'probuciren. 


§. 4. 


De R'ieconventione. 


Wann ſolchergeſtalt vor oder mit der litis Conteſtation die Reconvention ang ſtellet 
wird, ift im beyden Sachen simultaneo processn zu verfahrenz ſonſt aber die Reconven: 
tion zwar zuzulaſſen, dadurch aber die Gonventions: Klage nicht zu hindern, nod deren 
Entfheidung darnach auszufegen, 


si 


P 3. $, 5 a j 4 . ' ; 
Welche Sahen simultaneo processu zu führen 


Diejenigen Sachen follen aber nur ‚simultaneo processu geführet und entfchieben 
werben, die gleiher Art und Bewandnis, fo daß fie beyde, processu summario fünnen 
gefüihret werden, oder beybe altioris indaginis etwan feyn, und processu ordinario aus 
gemachet werden müffen. Wären fie aber unterfehievener Natur und Eigenfhafft, foll vie 
fo v. g. auf richtige Briefe und Uhrkunden berußet, durch die andern nicht" verzögert noch 
liquidum per illiquidam aufgehalten, fonbern jene zuerſt entf&hieden, und ber. Reconven— 
tient ad separatum verwieſen werben; jedoch ſolchergeſtalt, daß der Kläger, befundenen 
Umftänden nach, ihm bieferwegen Cautivnem pro reconventione leiften müjje, 

# 
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De litis dennneiatione. 


Truͤge es fih auch etwan zu, daß der beflagte Theil einem briften litem benunciiren, 
und benfelben zur Sache ad assistendum  citiren laſſen wolte; Sof derfelbe in oder bey 
feinen Exceptionibus folches ſofort bitfen, und der Richter den Denunciaten,, „daß er in 
proximo termino erſcheine, und falls er zu ſothaner Aſſiſtentz ſich ſchuldig halte, sub 
poena praeclusi, die Nothdurfft verhandele“ citiren und verabladen. 


. 7. 

Dieſes Decret hat der Denunciant dem Denunciato mit Beyfligung der Klage, be: 
glaubt injinuiren zu laſſen, und lehterer alsdann in termino feine Nothdurfft zu verhan: 
dein. Erſchiene er aber nicht, ift deswegen doch in ber Sache fortzufabren, dem Denun: 
tianten. aber der Regreß gegen ben Denunciaten in ber Urthel vorzubehalten. 


$ 8. 
De nominatione autoris, 


Wäre es auch Sache, daß der Denunciant dasjerlige, warum er belanget würde, nicht 
vor fi felbft, fondern im Nahmen und von wegen bed Denunciaten inne hätte und be; 
fäffe, und die Denunciatio gefhähe fofort bey der litis Gonteftation, iſt er obne Erſetzung 
der Koſten, der Klage zu erlaſſen, und der Kläger an den rechten Herrn, mit feiner Aus: 
führung zu weifen 


. 9% 
De interventione, 
Ber auch an den Sachen, fo‘ bey Gericht vorkommen, ein matuches Intereſſe zu 
haben vermeinet, und ſolches — beſcheiniget, mag bey dem Proceß intervoniande ſich 
melden. 


6. 10. 


De accessoria interventione. 
Gereichet Die Intervention einer der. im Gericht freitenden Partheyen zur Aſſiſtentz, fo 
muß die Beytretung in dem Stande, worin der Proceß, jedesmahl iſt, geſchehen, und fer 
biger dadurch nicht aufgehalten werben, 


* $. 11. 
De interventione principali. 


Wolte aber jemand des. Klägers oder Beklagten Recht, vor feine eigene Perfon erclu: 
diren, und an dem, worüber geftritten wird, ein beffer Recht erweiſen, ſoll zuforderſt das 
Bürseingen wol erwogen, und was es nach ber Auapafrane vor einen Effect habe, confi: 
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beriretz daferne foldes begründet erfunden würde, der Intervenient damit zugelaſſen, ſonſt 
aber felbiger ab» und ad separatum, verwiefen werben. 

\ $.. 12. 

De praestatione juramenti calumniae, . 

Würde die Interventio zweifelhafft und des Intervenientens Recht nicht ſcheinbar 
feyn, ift felbigem. dad Juramentum Calumniae aufjulegen, weldes er. ohnmeigerlih abzu— 
fhweren,, oder zu gewarten bat, daß er in dem Proceß nicht gehöret, fondern ad separa- 
tum verwiefen werbe, 


J d. 13. 
Bom VBerſuch ber Büte 

Sf alfo die Sahe mit Klage und Antwort befaffet, fo hat der Richter aus demjeni— 
gen, welches beyde Theile angebradt, ihnen zuzureden, und vor allen Dingen die Güte 
zu verfuhen, Die Borfchläge, fo von ein: oder andern Theil gefcheben, find hierauf. ad 
Protocollum zu nehmen. Wolte aber fein Theil Propositiones zum Bergleih thun, find 
dieferhalb von dem Richter in allen und jeden Sachen billige Tonditiones ex officio vors 
zuſchlagen, befonders aber, wann es Sachen von Feiner groffen Wichtigkeit feyn, oder fel- 
bige Anjurien-Proceffe, (ald welde nah ber Verordnung vom „%. Jun. 1749. $. 7. fun: 
marifch zu tractiren) pias causas, miserabiles personas und nahe Anverwandten betref: 
fen, die Partheven beftes Fleißed zur Güte anzumahnen. Weſſen Partes ſich erklären, ift 
ad Protocollum zu notiren, und alles biefes bey 10 Rthlr. Strafe, von dem. Richter 
nicht zu unterlaffen. ee 


$. 14. Ye pr 
De replicis et duplicis. ‚ : 
Iſt aber die Güte, aller angewandten. Mühe ohngea'htet, unter den flrcitigen Par: 
theyen nicht zu erreiben, fo fol der Kläger fofort in eodem termino, zumahl, wenn die 
Sache von Feiner groffen Wichtigkeit, nicht intricat, und ed auf facta propria anfömmt, 
zepliciren, ber reus aber bupliciren: bie Documenta aud, fo von ein- oder andern Theil 
probucitet, fonderlib, wenn ed auf facta propria anfömmt, in eodem termino agnoſci⸗ 
ret, oder jurato diffitiret werden, und iſt darauf in geringfügigen und ganz klaren Sa— 
hen in eodem termino bie End- ober Bey-Urthel zu publiciren; wenigftens nad ber 
Sache Wichtigkeit Hiezu terminus über 14 Tage anzufegen. 


"De "WEL 
Bon dem zweyten Termin, und was darin vorzunehmen. 
%. 1. 
Wann dilatio foll verflattet werden i 


| Wäre jedoch dem Beklagten, vorfommenden Umftänden nah, nicht wol möglih, in 
dem erften Termino feine Exceptiones eihzubringen, nnd litem zu conteftiren; fo if 
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dazu ein anderweiter Terminus peremtörins et praeclusivus vor 14 Tagen per De- 
cretum anzuberahmen, unb in dem Termino ed zu halten, wie im — Capittel ver⸗ 
ordnet worden. F 
§. 2 
Mehr als einmal ſoll nicht Dilation gegeben werben, es koͤnnte 
dann das Impedimentum ſofort beſcheiniget werben. 
Anderweite Dilatio ſoll, ſowol im Anfange des Processns, als in deſſen Fortgange, 
auf der Partheyen Anſuchen, anders nicht, als wenn das Impedimentum unvermeidlich iſt, 


und in continenti beſcheiniget, oder auch von der Parthey, welche die Friſt begehret, mit-⸗ 


telft Eydes erhärtet wird,. „daß fie folhen Auffchub nicht aus arger Liſt, ee oder 
böfer Meinung, fondern aus wahrhafftiger Urfache fuchte”’ gegeben werden, 
| $. 5. : i 
De dilatione ad replicandum vel duplicandum. 

Hat nun der Bellagte feine Exceptiones eingebracht, fo lieget dem Kläger ob, bier 
auf fofort in termino zu repliciren, und Bellagter muß hierauf mit feiner Duplif fhlief 
fen. Solten jedoch die in exceptionibus oder replieis vorgebrachte Gründe fo beſchaffen 
feyn, daß dem Kläger ober Bellagten fofort darauf fhließlih und gegenfhließlih zu ante 
worten obnmöglich fiele, fo ift es mit ber erſten und zweyten Dilation zu — wie 
8. 1. et 2. praeced. geſaget worden. 


Li 


Tit. VII 
Dom Beweiß bey den Aemtern und Unters Gerichten. 
&.» 


Bann die Sade gehörig infiruiret, foll, fo bald möglih, darin 
gefprodhen werden. Ultra Duplicas wirb gar 
feine Handlung verflattet. 


Iſt nun die Sache mit Klage und Antwort fo befaffet, daß barin gefprochen werben 
fann; So haben die Beamte und Gerichtöhalter, wenn ed die Befchaffenheit der Sache 
immer. geftattet,, fogleih und wenigftend nad protocollirten Duplicis (dann über dieſe fol 
bey 2 Rthlr. Strafe, welhe von dem Richter erleget werben follen, nicht weiter gehandelt 
werden) fofort eine Endsürtbel, oder warn es auf den Beweiß oder Erfänntnid auf einen 
Haupt:Eyd ankoͤmme, ein Decret abzufaffen und den Partheyen zu eröffnen. 


$. 2. 
De termino probatorio. 


Wird dadurch ein ober anderem Theile der Beweiß auferleget, ift dazu zugleich ein -. 


Terminus, nad Beihaffenheit ber Sache, von 14 Tage oder 4 Wochen, sub poena de- 


' 


388 [1753.) 


sertae, anzuberahmen, und alsdann weiter feine Feift zw verſtatten, als mit der Bedin⸗ 
gung, fo im vorigen Capittel wegen ber Dilationen $. ı. et. 2. angeführet worden, 


. 3. 
De inspectione oculari dder ber Befihtigung. 

Betrifft die fireitige Sache Gränzen, Brifften, Weyden und ‘dergleichen, fo ſoll der: 
jenige, welchen der Beweiß oblieget, und folchen durch Deular- Infpectien fofort zu führen 
gemeinet ift, ‘verbunden feyn, vor Ablauf des Termini, probatorii , bey dem Richter fol: 
hergeftalt zeitig eine OcularsInfpection zu degehren, — der andere Theil dazu citiret und 
gehoͤrig mag fuͤrgeladen werden. 


9. 4. 
— Wie dabey zu verfahren. 


In geringfuͤgigen Sachen hat alsdann der Richter, in beyder Theile Gegenwart, alle 
Local: Umftände wol zu erwegen, Partes Über die ſtreitigen Puncte an dem Orte ſelbſt zu 
vernehmen, mit ihrer Nothourfft und Gegen:Nothourfft zu hören, und das -Factum, fo 
"viel. immer moͤglich, dadurch beutlih zu machen, mies was dabey merfwürdiges vorgefoms 


men, ad Protocollam. zu notiren, and einen. Abrif fo gut, wie er kann, zu verfertigen⸗ 


und ben Actis beyzulegen. ' 


§. 5 | 
Bie und wann nad volibradter Befihtigung foll — 
werden. 


If dann die Sache dadurch ſo weit infirniret, daß füglich. barin mag geſprochen wer: 
den; So haben die Beamte folhes fogleih in termino zu bewerfftelligen: Wenigftens ” 
feinen längeren Terminum ald von 14 Tagen zu Anhörung der Urthel anzuberahmen, 

N. i Kt. u N 
Bann von einem Geometra ein Rif oder Eharte zu 
verferfigen. 


Märe hingegen bie ftreitige Sache von ber Befchaffenheit und Wichtigkeit, daß, ohne 
Verſertigung eines ordentlihen Riffes und Charte, nicht wol heranszufommen, fo mögen 
die Gerichte den, von dem beweißfuͤhrenden Theile vorgefchlagenen Geometram ,. baferne 
fonft gegen deſſen Perfon nicht? zu erinnern, oder fonft einen andern beeibigten Land⸗ 
Meſſer ex officio nehmen, und durch ſelbigen ben ſtreitigen Ort in einen 
Riß und Charte bringen laffen. 


& 7 
Was nah eingebrahtem Rif und Charte vorzunehmen - 


Wann hierauf ber Riß eingebraht, ald zu deſſen Beſchleunigung der Land: Meffer, 
auf Verlangen der Partheyen anzuhalten, find .alsdann. Partes, wann ed die Nothdurfft 
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erfodert, in loco Titigioso, -fonft aber nur Fur; ad Protocollum mit ihrer Noth durfft 
zu hoͤren, der Riß von beyden Theilen zu agnoſciren, und mit Abfaſſung der Urthel, wie 
vorerwehnet, zu verfahren, 


I. 8. | 

‘ 'De prebatione et aestimatiome per peritos in arte, 

Würde auch nah Befchaffenheit der Sache, zum Beweiß per drtis peritos eins ober 
anderer Theil ſich erbieten, oder folder von Unjern Beamten und denen, fo die Gerichte 
verwalten, ex officio vör noͤthig befunden‘ werden; So haben bende Theile hiezu gemiffe 
des Werks verftändige ohnpartenifche Perfonen, und zwar, in wichtigen Sachen, zu Ber: 
meidung votorum parium, in ungleicher Anzahl, e. g. drey ober fünffe vorzujchlagen, oder, 
da fie ſich darunter nicht vergleichen. koͤnnten, unfere Beamte und die Gerichtshalter ex 
officio deren einige zu erwählen, und ad illum actum (moferne felbige nicht als ordentlis 
he Zaratores ſchon in Pflihten ſtehen) nah Anleitung ber Hof:Gerihtö:Orbnung P. 2. 
T. 16. $. 5. zu beeudigen, welde alsdann in rem praesentem gehen, in beyder Theile 
Gegenwart bie Befihtigung thun, und darauf ihre Erfänntnid oder Aeſtimation verfchloffen 
ad Acta bringen ſollen. Worauf e3 dann mit Publication ber Urthel, wann Partes kuͤrz⸗ 
lid darüber vernommen, wie zuvor verordnet, zu. halten. ift. ) 


. 9. 
Wie lange eine Dcular- Infpection flatt hat. 

- Eine Unterfuhung und Deular= Infpection mag jederzeit, fo lange bie Sache nicht 
decidiret, auch post conclusionem in causa, ja auch, wann bey der Erecution des Ur; 
thelö, der Augenſchein nöthig, von den Partheyen gebeten, oder ex officio von dem Ge: 
richt erfannt werden. a 


* 8. 10. 
Jedoch iſt ſelbige zum Verſchleiff der Juſtitz nicht zu bewilligen. 
Jedoch ſoll ſelbige, ohne hinlaͤngliche Urſache, zum Verſchleiff der Sache, nicht ver: 
fattet, noch meniger von den Beamten und Gerichtöhaltern aus bloſſer Gewinnſucht, vor 
genommen, und im uͤbrigen wegen der dazu erfoderlichen Koſten es gehalten werden, wie 


in der Hof-Gerichts-Ordnung P. 2." T. 15. &: 3. und Wismarſchen Zribunals« Ordnung 
P. 2. T. 33. deö breiteren, Einhalts verfehen, 


§. 11. 

De probatione per documenta. 

: Bann der Beweiß durch brieflihe bis dahin noch nit ad Acta gebrachte Uhrkunden 
und Documente geführer werden fol, fo muß berjenige, welchem der Beweiß oblieget, intra 
terminum probatorium ſolches zeitig dem Richter anzeigen, mithin dazu einen Termi- 
num lüngftens von ı4 Tage, in welchem bende Theite ehnausbleiblih in Perfon erfcheinen 
follen, ertrahiren, aud in ſolchem Termiao die gefammten Documente, deren er ſich zum 
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Beweiſe bedienen will, in origine ad Acta bringen; Welche alsdann ber andere Theil in 
eodem termino, fonderlib, wann felbige facta propria enthalten, entweder agnofciren, 
“ oder auch eydlich diffitiren: in Entftehung beffen aber gewärtigen fol, daß felbige pro res 
cognitis gehalten werden. | 

Nicht minder fol derjenige, gegen melden bie Documente prodbuciret worben, badje: 
nige, was er wiber fothanen Beweiß und bie beygebrachten Urkunden etwa benzubringen 
vermeinet, entweder fofort in bdemfelben Termino, oder hoͤchſtens in einem anbderweiten 
Termino von ı4 Tagen (maaffen eine anderweite Friſt, ohne hinlänglihen Beweiß ber 
dazu treibenden Urfahe, oder Abftattung eines Förperlihen Eydes, daß ſolche aus Ge: 
fäprde und gefliffentlihen Aufenthalt der Sache nicht geſuchet werbe, nicht zu verftatten) 
ad Prötocollum anbringen, darauf re- et duplicando fhlieffen, au aldbann, warn es 
einigermaaffen möglich, fofort erfannt, ober auh, nah Beſchaffenheit der: —* ein Ter- 
minus von ı4 Tagen zu Anhörung der Urthel angefeget werben, 


§. 12. 
Vom Beweiß durch Zeugen.“ 

Will aber derjenige, welchem der Beweiß oblieget, ſolchen durch Zeugen fuͤhren, EN 
muß er feine Articulos probatoriales cum nominibus. testium et directorio, vor voͤlli⸗ 
gem Ablauff der zum Beweiß gefegten Frift, übergeben, da dann ber Richter felbige dem 
Produdten fofort, sumtibus producentis, abſchrifftlich zu communiciren, nidht weniger in 
ber an den Probucten fowol, ald auch an bie Zeugen abzulaffenden Gitation, zu Abhörung 
berjelben, einen kurzen Terminum von ı4 Tagen anzuberahmen, darin aber zugleich dem 
Producten aufzugeben hat, daß er feine etwanige Interrogatoria specialia (melde einzig 
und allein auf bie nothmwenbige bey der Sache vorfallende Umftände und bie Urfachen der 
Wiffenfhafft, hingegen keinesweges captieus ober .auf die Reprobation gerichtet ſeyn muͤſ— 
fen) aufs fpätefte 5 Tage vor dem ad examinandum testes präfigirten Termino, unter 
der Verwarnung, daß ſolche fonft nicht folten angenommen werden, einbringen fol. 


Mit dem, Zeugen: Berhör ift alddann in dem anberahmten Termitio legaliter, und 
wie ed der Hof-Gerichts-Ordnung, auch, dem jüngern Reichs-Abſchiede $. 52. gemäß iſt, 
zu verfahren, und, wenn etwa feine Interrogatoria eingebrabt; So foll von dem Rich: 
* die Causa soiantiae er officio erforſchet und der Zeuge darum age werben. 

6 13. 
Wie es zu halten, wenn. Zeugen fremder Jurisbiction 
unterworfen. . 

Wären die Zeugen anderer Juriödiction zwar umterworffen , jedoch ber im ande an: 
fäßig, find felbige, auf gebetene und erfannte Subsidiales, baferne fie fonft nit gar zu 
weit von dem Drt, mo ber Proceß geführet wird, entfernet, ed etwan personae honora- 
tiores wären, oder ein Privilegium de non evocando entgegen flünde, alemahl unver: 
weigerlid und nah Maafgabe "der Wismariſchen Zribunals: Ordnung P. 2. T. 26. auf 
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des producirenden Theils Koſten, zu ſiſtiren; in Anſehung derer aber, die auſſerhalb San: 
des vbᷣrfindrich,ſoll es gehalten werden, wie in der Hof⸗Gerichts-Ordnung P. 2. T. 13. 
§. 6. verſehen. 

F — 6. 14. 
— Wann Zeugen Summariſch zu vernehmen. 
uUnd obzwar in allen einigermaaſſen wichtigen Sachen bie Zeugen-Verhoͤre ordentlich 


mit Praͤmittirung der Interrogatoriorum generalium, und Zulaffung etwaniger Specia- 
dium,; müffen ‚abgehalten werden ; - 


So laffım Wir jedoch zu, dag in gar geringfügigen Sachen, und bey dem Possessorio 
summariissimo, da metus armorum sive violentiarum zu beforgen, oder wann ſonſt 
pericalum in mora vorhanden; Desgleichen wann Partes in andern Sachen in eine Sum— 
mariſche? Abhoͤrung confenfiren, die Zeugen Fürzlih super solo facto vernommen und be: 
fraget werden. 

—16 
Vom Gegen-Beweiß. 


BR der Product Gegens Beweiß per testes führen, ſo muß er ſolchen aufs ſpaͤteſte in 
dem Termino, welcher zur Abhörung der von dem Producenten vorgefhlagenen Zeugen, an— 
berahmet worden, einbringen, folglich alddann feine Gegen-Beweiß : Articul cum nominibus 
testium et directorio ohnfehlbar übergeben; und der Judex fol barauf fo, wie bdroben 
$. 2. wegen der Zeugen-Abhoͤrung geortnet worden, verfahren, 


Wird aber ter Product dieſes in fothaner Friſt nicht thun, fo foll auf den Gegen » Bes 
weiß nicht gewartet werden, fondern der Saͤumige damit gänzlich praͤcludiret feyn. 
ee g. FE 2 
" Testes plane inhäbiles find glei zu verwerffen. 
„Diejenigen Probatorial: oder Reprobatorials Zeugen, fo ben Rechten nad) plane inhabi- 
les, find fofort von. dem Richter zu verwerffen. Wo aber .dieferhalb ein begründeter Zwei⸗ 
fil wärt, fin? die Exceptiones contra personas testium, nad Maaßgabe ber Hof Ges 
richtsOrdnung P. II. T. 135. $. ult, post examen zu verweifen, und alsdann fofort zw 
beſcheinigen. 2, 
$. - 17. 
Bann Rotuli follen publiciret werben. . 


Sogleich, als die Probatorial» und MR probatorials Zeugen abgehöret worben, ſofort fols 
len in dem letzten Zernino die Rotuli den Partheyen, wo möglih in diefem Termino, ſonſt 
aber in dem nädhfien, oder hoͤchſtens auf 14 Tage zu beſtimmenden Gerichts : Zage publicizet 
und vorgelifen, au denfelden, auf deren Verlangen, davon Gopey ertheilet werden 
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$. 16. _ 4 i 
Deductiones und Contradeductiones ad attestata ‚find 
abgeſchafft. 

Weit auch bie post publicationem rotulorum vormahls awblich geweſene Deductiones 
und contra-deductiones ad attestata zu nichts anders biener, ald nur den Proceß in mehrere 
Länge zu fpielen, und bie flreitende Partheven im vergeblihe Koften zu fegenz; ein Tegaler 
Richter aber aus ber Zeugen Ausſage, den wahren Grund, ob, und wie weit ein: jeder Ar 
ticul bewiefen , und das Probandum dargethan fey? ſelbſt urtheilen muß, mithin dad jus ad 
factum ohnſchwer gebührendermaaffen appliciren fan; So follen hinkünfftig bie deductiones 
et tontra-deductiones ad attestata auf dem Lande weiter überall, nicht geflattet werden. 
Balls aber der Product oder Reproduct contra personas testium folhe Exceptiones, mel 
&e in facto beruhen, und ex rotulis examinum testium nicht ſchon conſtiren, einzuwenden 
hat, ſo ſoll er ſolches ſofort, nach der Publication der Rotulorum kurz und müuͤndlich ad 
Protocollum anzeigen auch ſogleich be cheinigen; ber Producent oder Reproducent aber in 
eodem termino feine fehließlihe GegensNothburfft anbringen, und darauf feine fernere 
 Hındlung zugelsffen, .fonbern entweber- in der ‚Sache fofort geſprochen, oder auch, falls bie 
Acta und Rotuli etwan weitläufftig feyn, durch einen dem Protocollo‘.beyzufügenden Bes 
ſcheid, ein Terminus von 14 Zagen zur Anhörung ber Urthel anberahmet werben. - 


j 6. 19. 
Bom Beweiß durch Evbes: Zuſchie bung. 


Wolte aber tin oder ander Theil den ihm zukommenden Beweiß per juramenti delatio- 
wem führen, fo muß er damit vor Ablauff des termini probatorii bey dem Richter ſich _mels 
ben, einen. Zerminum von längftens ı4 Tagen fi ausbitten: die bes Endes erkannte Cita— 
tion (welcher nahmentlich zu inferiren ift, daß der Extrahent fich der Endes» Delation bedie⸗ 
nen wolle,) feinem Gegner ungefäumet gehörig infinuiren laffen, uno alsdann in anberahm: 
ten Zermino, im weldem beyde Theile ohnausbleiblich in Perſon erſcheinen ſollen, feinem 
Gegentheil den Eyd beferiten. 


Bann nun bierauf von dem Richter die Eybes:Formul, dem probando gemäß, tectie 
ficiret, und das, was biebey überflüfig und’ unerheblich, verworfen ift, lieget dem Gegen- 
theil ob, fich sub poena jurare nolentis, entweder fofort, oder böchflens -in "einem Dazu 
ausgebetenen Termino von 8 Zagen, — delati juramenti, ob er nemlich ſolchen accep⸗ 
tiren oder referiren, oder auch fein Gewiffen mit Beweiß vertreten wolle, zu erflähren, wos 
durch wir jedoch den Haupt: Eydb in dem Fall, wenn einer ben Beweiß per testes oder 
Documenta angetreten, felbiger aber nicht allerdings geflihret hat, annoch zu beferiten, oder‘ 
vom Richter einem von beyden Partheyen aufzuerlegen,. nicht, verwehren.‚wollen, Hätte aber, 
derjenige, weldem ber Beweiß obgelegen, burch die producirte Bıugen oder Documente gar 
nichts, ‚oder wol gar das Gegentheil’ erwiefen,; So hat alsdann der. Recurs zu der Endes 
. Delation nit flatt. Bat iZ EEE, 
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$.: 20. 
Bon Abnahme der Eyde und dem juramento malitiae. 


Acceptiret oder referiret ein Theil den Eyd, fo fol das juramentum delatum vel re- 
latum, und vorfommenden Umftänden nach, dem Deferenti dad juramentum malitiae fofort 
in dbemfelbigen Termino abgenommen, „aud darauf alöbald, ohne Anberapmung eines anders 
weiten Zermini, definitive erfannt werben. 


h ü $. 2ı. 
Von Vertretung des Gewiffens mit Beweiß. 


Woßferne abet derjenige, welchem der Eyb beferiret worden, bevor er fothanen Eyd ac⸗ 
—* bat, _ (denn alsdann ſtehet ihm nicht frey, wieder davon abzugeben) fein Gemiffen 
mit, Beweiß vertreten will; ; So fol felbiger fi fogleih in eodem termino, in welchem ihm 
der Eyd zugefhoben, dazu erflähren und ſolchenfalls feine articulos probatoriales cum 
nominatione testium et -directorio, ohnfehlbar binnen ben nechften ı4 Zagen, bie ihm 
sub poena desertae probationis, pro termino zu fegen, übergeben; ba dann ber-Judex” 
To wie oben $. 22. verorbnet, weiter zu verfahren hat. 

Wer ſich indeffen einmahl des beferirten Eydes, durch Eibietung zum Beweife, entzogen 
bat, ber fol hernach ‚zur Eydes⸗Leiſtung, ober zur relatione juramenti, weiter nicht ad⸗ 
mittiret werden. * 

$. 22. 
Wann ein Prediger bem [hwerenden Theil das Gewiſſen ſchärffen ſoll. 


Weil auch leyder! die täglihe Erfahrung Ichret, daß gemeine Leute von der Wichtig⸗ 
keit de Eydes, worin ſolcher beſtehe und was der falſche Eyd vor zeitliche und ewige Stras- 
fe nad ſich ziehe, keinen rechten Begriff haben, und daher um eigenes Gewinſts und Vor— 
theils halber. zu ſchweren ſich gar facil bezeigen; So Haben die Beamte und Gerichtöpafter 

die Gemuͤths⸗Beſchaffenheit diejenigen, der den Eyd abzufchmweren gedenket, wol zu prüfen 
und, wann fie eine beſondere Leichtfertigkeit und Zrechbeit bey ihm antreffen folten, oder 
er fonften böfes Mufes wäre, nicht anders dazu zu laſſen, er ſey dann zuvor von feinem 
Seelforger, oder einem-Prediger, von der Wichtigkeit. des Eydes wol unterrichtet und de vi- 
tando perjurio treulich verwarnet. 
R. ı % 25. 


Die Richter follen nah publicirtem Interlocut, den Partheyen bie Art 
und Weiſe, wie fie Beweiß führen fönnen, eröffnen. 

Wann aber die Materie von Beweiß und fürnemlic circa electionem in modo probandi 

‚von ber Art und Bifhaffenpeit, daß fie jeglicher und befonders Land⸗Leute nit allemapl.verfte: 

den; So haben die Richter fowol in dem zu publicirenden Interlocut, das punctum proban- 


Aum deutlih und ausführlich anzuzeigen, als auch nach deſſen — officium advo- 
5, * 
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cati dahin mit zu verwalten, daß fie den Partheyen ſofort in aller Klırze anzeigen, auf was 


Art und Weiſe ihnen Beweiß zu führen frey gelaſſen: auch, daß dieſes geſchehen, ad Pro- 
tocollum zu notiren. 


* ’ 133 dı. gnY6 
Tit. VII. i Eli m . 
Vom Processu executivo, — 8 * * 
$. rn 


Bie Processu executivo zu verfahren. 


Wer nad Anleitung ber befannten Gonfiitution von. wucherlichen Contracten „ge # * 
cembr. 1680. auf klare Hand und Siegel klagen, folglich ben processum ae 
len will, dir muß, wenn es des Debitoris eigene facta und Unterſchrifft betrifft 
ter den Tag und Jahr, worin die Obligation auögeftellet, anzeigen, und vebarde Ale 
nem an den Debitorem ertrahiren. 


Bon ber Citation und mit wad vor Commination foihige ebzäladsen. 


Die gebetene Citatio ifl alddann zu bewilligen, mit ber Gomminafion, dag, wann Im⸗ 
plorat nicht erſchiene und bie vom Klaͤgern in Termino zu producirende Dodtuneite agmoecirte 
oder endlich bdiffitirte, felbige pro agnitis, und bad debitum pro cönfessato folte ‚gehalten 
und angefeben werden, wozu ein Xerminus von längftens 14 Tagen anzuberahmen, und Iris 
finyatio von bem Imploranten durch einen Unter-Bedienten des Gerichts zeitig zu beſorgen iſt. 


$. 2. nut. 


Wie ed zu halten, wann Debitor bie Sauid.Berfäreibung, aigt felb ſt 
unterſchrieben. 


Hat aber der Implorat die Schuld» Verfhreibung nicht felbſt —— ſondern es 
ruͤhret ſelbige etwan von ſeinen Eltern, oder andern her, ſo iſt nicht gnug, Bey: Ertrahirung 
der in vorhin bemerften Terminis abzulafl enden Citation, bem Richter Jahr! und Tag ber 
Obligation anzuzeigen, fondern ed muß der Implorant die Copeyen'der Schuld: Berfhreibuns 
gen, Geffionen ꝛc. zugleich mit übergeben, und biefe fullen, wie fie produtiret, und ohme dem 
Imploranten durch beren Gopiirung Koften zu machen, bem asia "damit er in -terining 
- gefaft erfcheinen möge, mit communiciret werben. j 


5 F. 3. 
Wie in termino zu procebiren. in 
An dem angefesten Termino hat der Implorant und Efirahent feine Klage mandiich 
ad Protocollum zu bringen, dabenebſt nicht nur bie Haupt: Berfrhreibung nebſt allen etwa 
dazu gehörigen Cessionihus und ſonſtigen Urkunden, in origine’ zu probuciren, fondern auch 
auf ben Fall, wenn ber Debitor die Zinfen nit fchon von mehr ats zwey -Sabren unberich⸗ 
tiget nachfiehen laſſen, zugleich zu beſcheinigen, daß die Loßfündigung Tonttactmaͤßig geſchehen 
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ſey, und an weniger specifice rs wie viel er — an Capital und Zinſen zu 
fodern- * LIE ET u: f 
Zar oTtee me! A 
EIER fort bie: Säutt: Berfhreibung agnosciren ober endlich diffitiren. 

Hierauf foll der Citatus fofort in demfelbigen Termino die zum Grunde ber erhobenen 
exccutſviſchin Klage gelegte Hand und Siegel entweder recognosciten oder auch mittelft Eydes 
diffitiren; im Entſtehung deffen aber, imgleihen wenn er gar contumaciter audbleibet, ohn⸗ 
fehlbar gewärtigen, daß manus et sigilla in eodem termino pro recognitis angenommen, 
mifhin das debitum pro confessato 'erftähret,' und er fogleich zur Zahlung, wozu ihm ein 
Terminus von ſechtẽ —8— zu praͤfigiten iſt, ſchuldig vertheilet werde. 

42 5 +" Se + ) 
224 2 gr 5. 
Wie das juramewtum diffessionis einzurichten. 
Das jurämentum diffessionis iſt bedtirffenden Falls ſolchergeſtalt einzurichten, daß, 
wenn Unter dem Übergebenen Document dedjen igla Nahmen und Siegel, wider welchen es 
producitet iſt ſtehet, et ſolches entweder agnögsiren , „oder, ‚fhweren fol: 
„Daß es feine Hand und Siegel "nicht ſey, bes Einpalt ihm auch unbewuft, unb, 

„wie er nicht anders wiſſe, unwahr fey..- 1 — — 

Wäre eb aber eines Fremden Hand und Siegel, ſo darunter RP und der Ims 
plorant folgt nicht kennen noch agnosciren wolte, fo ſor er ſchweren: 


"Dh er. biefefbe nicht Tenne, noch von den in dogumenlis begrifeneh Händeln einis 
Ige Wiſſenſchafft habe. 


F. 6. 
Wie facta diffessione . weiter zu verfahren. 

Diffitiret num: Debitor Hand und Siegel,-fo ceffiret zwar der processus executivns, 
es ftehet jedach dem Producenten,, daß die Hand und Siegel richtig fen, entweder ‘durch Zeus 
gen, ‚oder per comparationem litterarum , wie hirvon im Unſerer Ober-Appellations-Ge— 
sichtös Ordnung P. II. T. 8. $.7, ıdeö mehrern verſehen, zu erweifen, frey. 


§. 7% 
Bon ben Einreden gegen bit Schuld: Berfhreibung. 


Recognofciret er.aber manum "et sigilla, ſo it ihm: war unbenommen, feine etwa ha⸗—⸗ 
bende gefamte” EXceptiones im eben: demſelbigen Termino mindlih anzubringen; jedennoch 
fol ex mit .feinen ‚andern Einreden, als welde in-continenti liquidae find, ober menig- 
fienä in Zeit von 14 Tagen erweißlih gemachet werden können, -gehöret ‚werben. 
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Beide Documente zum Beweiß der "Erceptionen — Hana 


Es Fan mithin gegen Mare Hand und Siegel durch Documenta anderergeftalt fein Bes 
weiß geführet werden, ald wann felbige ebenmäßig Originalia.jepn,. und iſt mit, deren Re⸗ 
cognition und Diffeſſion, wie vorhin verordnet, zu verfahren. 


Wie die Exceptiones per juramenti delationem zu etweifen. 

Wil aber Implorat fein fundamentum exceptionum per juramenti delationem 
erweifen, fo fiehet ihm ſolches in godem termino, oder hödflens in einem anderweiten .termino 
von 14 Tagen, (demm mehr als eine dilatio fol in processu executivo nicht verfiattet wer⸗ 
“ den) zwar frey, es muß aber der Eyd nicht gegen ‚den Einhalt des bereits agnosgirten Ins 
ftruments , fondern vielmehr auf deſſen Erfüllung geben, und v. g. die un der bereits 
ae Solution oder Compenfation dadurch erwirfen werben. 


Wie durch Zeugen. 

Will auch allendlich Debitor den Grund ſeiner Einreden durch — darthun, ſo -ift 
er zwar damit zu hoͤren, jedoch anderergeftalt nicht, er probucirte dann in primo termino 
pertinense Beweiß: Articul cum, nominibgs lestium et directorio, ober es wären bie. Zeus 
gen fo nahe .gefeffen, daß in Zeit von 14 Zagen, vom erſten Zermiad angerechnet, felbige 
fügtich koͤnten abgehöret werden; dann anderergeflalt, und wann bie Sache mehrere Weit: 
läufftigkeit erfodert, ift der Probucent mit dem anerkotenen Beweife per testes nicht zu hören, 
fondern mit diefen und allen andern illigquiden Erceptionen ad separatum zu verweilm; letz— 
teren Falls fogleih zur Bezahlung zu condemniren, auch ibm dazu in ber Urthel ein Ter: 
minus von ſechs Wochen anzuberahmen, und nad deſſ, en Ablauff fofort. die Erecution oder 
Immifſſon, nad; demjenigen, was unten Tit, XI. von’ Erecution abs· ſptochener Urtpeile ver⸗ 
ordnet, zu vollſtrecken. 


% 9. 


In welchen Faͤllen der Imnplörant, nah abgeſprochener Urthel, vor —— 
lungedes Gelüdes Caution zu beſtellen Hat. — 


Moͤgte jedennoch der Implorant nicht solvendo ſeyn, oder unter einem anderweiten 
Gerichts-Zwange wohnen; und der Beklagte wolte feine Kxceptiones in separato dus- 
fuͤhren: ſo iſt der Kläger vor der Bezahlung anzuhalten, daß er dem Beklagten Desfälls 
annehmliche Caution ſtelle, oder auch ſo Bauch Geld, alö der reus an ihn fordert, in judi- 
cio baar deponire. 

$ 10. 
De. Reconventiöne in executivis. 

Auf befanntliche Briefe und Siegel, welche paratam executionem mit fh führen, fol 
keine Wieder : Klage ſtatt fi finden, fondern dieſelbige, bis — verfuͤgeter — der ein⸗ 
geklagten Schuld, verſchoben bleiben, 1 


— 
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Es wäre dann, daß die Recondention gleichergeftalt auf Mare Briefe und Siegel be: 

ruhete, oder nah dem Einhalt ‚des 36.8: ſofort erwieſen werden: fünte, welchenfall der Re: 

convenient damit gehöret,. und eben fo, aus oben 9.8. geordnet worden verfahren mit hin 
beyde Sachen simultaneo process, auögeführet, und enlſchiedenen werden ſollen. 
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Ti. IX. 
Von Abfaffung einer End⸗Urthel. 
5, j . $. | I. | * 


Bann fofort zw ſprechen. 

Wann nun die Cache fo weit inftruiret, daß darin eine End-Urthel gefprochen wer: 
den fan, haben die Beamte ‚und Gerichtöhalter, daferne die Sache nicht ſchwer, fondern 
alfo beſchaffen, daß ohne vieles Nachfinnen die applicatio juris ad factum mag gefun: 
den werden, darin fogleich zu erkennen, und die rationes decidendi in die Urthel zu fe 


der, oder fofort fhrifftlih ad Acta zu legen. 


f 


21003 alt ua 8 Ju ! —R— — 


- Bann die Sache zweifelhaft oder intritat, foll Terminus von 14 
Tagen zu Anhörung der Urthel präfigiret werben. 


Wäre aber die Sache nur einigermaaffen in jure vel facto intricat, oder Acta weitläuffs 
tig, ſo ift eö den Partheyen beffer und gerathener, den Spruch etwas auszufegen, als 
durch Abgebung einer uͤbereilten und nicht reiflich erwogenen Urthel, felbige zu graviren, 
Es ift demnach in: diefen Fällen nady eingebrachtem letzten Sag, ein Terminus von 14 
Tagen zu Anhörung der Urthel zu beflimmen, die Acta in ber Zwifchen = Zeit‘ von dem oder 
der Beamten und: Gerihtöhaltern fleißig zu lefen, und zu erwegen, und alsdann die Ur: 
thel ſchrifftlich ſamt den rationibus decidendi abzufaffen, und legtere, daferne fie nicht 
ſchon der Urthek inferiret feyn, ad Acta zu legen. 


& 3 
Borauf zu fpreden. 


‚Bey Abfaffung ber Urthel haben tie Beamte und Geridhtöhalter, die göttliche heilige 
Schrifft, die im den Herzogthümern Bremen und Verden publicirte Policey- Hof: Gerichtö- 
auh Wismarfhe Tribunals- und antere vom Uns emanirte Verordnungen famt der Gon: 
fitution von wucherlichen Gontracten,, ſodann die gemeine Kayſerl. Rechte und bernünfftige 
Gewohnheiten, ſo weit folhe erwieſen, ſtets vor Augen zu baben, und' darnach, nicht aber 
nach eigenem Gutbünfel, oder einer fingirten im Rechten nicht gegruͤndeten Billigkeit, zu 
sichten. 
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ee an. 13 en ind ed 
Beſcheide uns urther Aa deutlich ſevyn⸗ 


Vornemlich aber alle Urtheln und Beſcheide fo zu ſaſſen,“ daß ſelbige vollenkommen 
deutlich, und dem gemeinen Mann, fo viel nur immer" thunlich, verſtaͤndüch ſeyn moͤgen; 
dieſerhalb dann alle Lateiniſche Redens-Arten und Termini, ſo viel moͤglich, zu vermeiden 
ſeyn werden. 


2 
— 8. 6. 2 u 
x De expensis, 


Wann auch vornemlich daran gelegen, daß muthwillig = ftreitende und billige Vergleichs: 
Borfchläge verwerffende Partheyen, zum Sohn‘ ihres Frevels, die Koften dem andern Theil 
erfegen und. bezahlen müffen; So haben Beamte und, Gerichtäbalter hierauf, ‚bey, Abgebung 
ihrer Erkaͤnntniſſe, ſonderlich Augenmerk zu nehmen, und denjenigen Theil, deſſen pruritus 
litigandi offenbahr, oder der keine billige Propositiones zum Vergleich annehmen wollen, 
in alle oder derjenige Koften zu condemniren, da er gewuft, ober billiger Weiſe wiſſen 
koͤnnen, daß er mit feinem Klagewerk oder Einwendungen nicht fort fommen würde, wovon 
dann nahe Freundfchafft, die Abfchwerung des juramenti calumniae, "ein eingeholtes "Safer: 
mat ıc. befundenen Umftänden nach, und vornehmlih, wann legteres den Acten nicht con⸗ 
form, allein nicht befreyen ſoll. ENDETE 


I. Id .ni at 
6 “ | 
Bon Moderation der Koftem a ee 


Wann e3 ſich aber je zuweilen fuͤget, daß bey, Epreificirung der Koſten der. gewinnen, 
de Theil gar zu unbillig und v. g. vor Reifen, Verſaͤumnis rc.nı.zu ‚viel anrechnet ;i Ss 
fol kuͤnfftighin denjenigen Sand» Leuten, fo in eben dem Amte angefeffen;’ oder doch dem 
Gerichts Ort fo nabe ſeyn, daß fie füglich dahin gehen und wieder nach ihrer Wohnung 
zuruͤck kehren koͤnnen, vor bie Tagesfahrt Überhaupt nicht mehr als »2 Bl.ı.zuerfannt; 
Wann c8 aber Perfonen von einiger Diftinction, undzdie ihres Standes oder ſchwaͤchlichen 
Leibes » Gonftitution wegen, nicht geben fünten, etwas mehr zugebilliget werden. 


Wäre hingegen der Kläger oder Beflagter auf unterfchiedene Meilen abmwefend, ift ihm 
nicht mehr ald eine Reife zu Inſtruirung der Sache gut zu fiun, und übrigen? dasjenige, 
was er dem in loco oder vicinio beftellten Sachwalter oder —— ia fo ferne felbige - 
nad dieſer Ordnung zuläßig, bezahlet, bilfigmäßig zu vergüten, Ier. 


J 


Solten jedoch ſolche Faͤlle vorkommen, da des Klaͤgers oder Beflagten. — un 
umgänglih nöthig, fo find ihm alsdann auch dafür die — nach voriger Proportion, 
Zagweiſe zu bezahlen und zu erſetzen. an | 


2* 
4 . 
“Ha ” 
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— PER J . qQ. 25.. — ——— 

Die Urthel iſt denen, fo fie nicht verſtehen, zu erpliciren. 

Wann die Urthel publiciret, haben die Beamte und Gerichtshalter beyde Theile, ob 

fie folche recht verftinden, zu befragen; wo nicht, deren Einbalt ihnen zu erpliciren, und 
dabey zu bedeuten, daß in den, erlaubten Fällen, wenn fie ſich wuͤrklich gravirt erachteten, 
und eine Abaͤnderung ———— etlangen hoffeten, ' fie, bey Verluſt der Sache an das 
nähefte Ober : Gerichte innerhalb 10 Tagen appelliren muͤſſen. _ Welches, daß es ‚gefcheben, 
unter die Urthel fol bemerfet werden, Fr , 


vie: 


" 1; 


! a EL Te 02 MN 
Don ben, Appellationen, ſo von Unter « Gerichten an ‚das Land⸗ ober 
a Gericht Fünfftid ‚geben follen. WR 

J 1," u er lo , — ⁊*8. Ir’ u ji ‘ 
Die Appellatio muß intra decendium interponiret werden. 
Ber von dem Sprud des Unter Richters ſich graviret zu feyn erachtet, muß inner: 
Yalb 10 Tagen bavon appellire. Hr” 
a et ee 
Bon ber. samma 'appellabili. Ze jan 
Sahen, fo unter 50 Mark an Gapital betreffen, follen nicht an bie Land = Gerichte, 
noch an das Land » Gräftings : Geriht im alten Lande, und die fo unter 100 Marf an 
Capital nur ausmahen, nit an das Hof: Bericht können gebracht werben, 
' er En sg * Er = d. 3. n .i 4* = 1 
Wiees dießerhalb in den Aemtern Rotenburg und Verden zu halten, 
: "Wann aber, .eingtzogener Erkunbigung nach, in den Aemtern Verden und Rotenburg, 
die beneficia leuterationis und supplicationis, wiewol mit einigem Unterfcheide, üblich 
gemwefen find; So laffen wir es bey demjenigen, „was dieſerhalb hergebracht, zwar bewenden, 
jedoch auf die Maaſſe und Weife, da _ nd a 
in“beybden Aemtern das Remedium leuterationis nur ‚allein Fünfftig flatt haben ſoll. 
Diefes fell in allen und jeden Sachen, die 50 Marf an Hauptftuhl betreffen, gegen die 
Amts :Urtheln intra decendium, a die lätae Sententiae interponiret, und intra trige- 
simum jwflifieivet, auch ;nova.babey zugelaffen werben; . 
un een nee Gen Feli 3 
In den Fällen, ſo F. 6250 et 8. bemerket, hat dieſes Remedium gleichfalls keinen 
eſſeetum suspeusivum, und kan von ben darin ausgeſprochenen Urtheln an das Hof: Ge: 
Epangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. I. 62 - 


iz: 


- Zu Ji.,:uG 


an das Hof⸗ 


‚ml | tar“ 


1, re 


r os 
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- 
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richt anderer geſtalt nicht appelliret werden, als wann ber Hauptſtuhl 100 Mk. ausmaqet, 

oder «8 fonft auf eine Gerechtſahme ankommt, nach mehrern Einhalt der, Conſtitutjon de dato 
u? ca z ’ \ 

Kensington, ben * Jun. 1749. ud 


Pe ha 
ı g 6. 2 sp — — Bas 


‚ * , 19 
Per PI Le 4 vis 


"In wie ferne in passessario summariissimo. eine Kppellatior 
ns | zuläffig- 


tiven Sachen, fo da possessorium summariissimum betreffen, foll der Appella⸗ 
tion nur quoad effectum devolutivum deferiret werden, und der Judex a quo mit ber 
Greention fortfahren Pörmen? es künte dann der; Appellant zugleich darthun, daß die Urthel 
einen ſolchen Schaden: ben ſich führete, fü, in..ordinario possessorig, der ‚petikorio, DOOR, 
durdy die Appellatibn — zu Eier „uhb, —— nah ae 
fung babe, ober auch die Poffeffion im diche · Hände’ getafßen würde, daraus fie nicht ohne 
groffe Mühe, Koften und. Difficultäten, zu bringen; Als im welchen. Fällen, auf erlaffene 
Inpibitoriales „ mit, det: Execution, einzuhalten if. 


fım = "'ruadlay, iA „1% 
PR EL ie . we ‚Kuga oe eh: 3 ms — — — 
* > » - R ur * I. ” * i 
Wier in causis alimentoirum.'“ wann jan du@ 


Desgleichen fol im Causis alimentoruim pfaesentium et futurorum, ber Appellation. 

nicht weiter als ad: effectum ‚devolutivum. deferiret werben. 2, 

& 8.» ee N mar 

Uns in processu ‚exgecutivo., —— —7— ro —— 

In Sacher, fo auf klare Briefe und Siegel oder eingeſtandene Schuld beruhen, folk 

gleichfalls die Appellatiom nicht weiter, als ad eff&ctum: devolutivum zugelaffen: ſeyn; jedoch 

derjenige,. for die Execution bey dem Richter erſter! Inſtantz bittet, - 'Dafetne !er- font? nicht 

binlaͤnglich angefeffen „ nach Gröffe des Pofled „fu er empfaͤnget, hinlängliche Caution durch 
Buͤrgen oder Pfand beſtellen. * Sr 


Kuh im Zeid-Sahem. 

In wie ferne im Teich- und andern dazu gehoͤrigen Sachen eine Appellatiott zugelaffen, 
dieſerhalb verbleibet es bey Andrdnung unſerer Tich⸗ Orbnung. u ID . 
/ — ern * 

Wie zw verfahren, warm ntlliter procebiret wWwordem. 


Wann: keine summa appellabilis vorhanden, alleim doch offenbar nulliter procebiret R 
wäre, tan der befchmerete Theil zwar wol fi an. das, Hof: Gerichtipvenden; Es fol alö- 
danm ‘aber. felbiges- nicht processus greennen, fondern nad, Anweiſung der Wismarſchen 


. . ° u 
ne en 14 . sis ı Wrasıg 


x 
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Zribunald » Orbnung P. I. T.I. 9.16. procebiren, die Acta in origine abfodern, und 
fogleich: die Sache per Decretum -oder Rescriptum de emendando abthbun; bie muthwilli⸗ 
ge Querulanten ſamt ihren Advbocaten aber jedesmahl in 2 Rthlr. Strafe condemniren, und 


dieferhalb nach Einhalt bet Verordnung de dato Kensington den = Juni 1749. verfahren. 
* 8 Hi j 


Bot Actis primae instantiae, . 

Acta Primae instantiae follen kuͤnftighin in originali eingefchidet werben, und we 
nigftens 18 Zeilen auf jeglicher Seite fichen, bie Beamte und Gerichte auch an der ſonſt 
bey Einſendung der Acten gewoͤhnlich gewefenen Copialien,. welche ihnen. 'gelaffen werden, 
ohne Bidimatiönd: Gebühr befonders zu fodern, ſich begnügen laſſen. Dax 

u ET EIER emuyt 


1 2 Tit, XL 
J Bon Execution der ausgeſprochenen Urthelle. 
In jeglicher urthel Tort zugleich Terminus zu Erfüllung derfeiben 
I „ anberabmet werben. ' In 

Bann ntın in ber abgefprochenen Urthel jemand in actione reali vel personali 
etwas abzutreten, zu leiften, oder zu bezahlen fchuldig vertheilet worben, fol zugleih dazu 
ein Zerminus von 6 Wochen darin geſetzet und anberahmet werben, 2 

p» 2 ’ ’ - 8. n —* * 

Wie in actione reali die Senteng zum Effect zu bringen, 
" Iſt alsdann die Urthel in Krafft Rechtens getreten, (welches, wann appelliret worden, 
zuforderſt von dem Appellaten durch ein Documentum non introductae vel. rejectae 
appellationis zu Peſcheinigen) und der Beklagte wolte in actione reali, da auf &in gewiß 
Stuͤck Guths, als Haus, Hof, Ader, Wieſen, und ‚dergleichen geflaget worden, ver in 
Sententia gefcheherien Auflage nicht geleben, ‚fo. ift das Guth oder Stud von dem Richter, 
dem Beklagten zu'nehmen, und dem Kläger anzuweiſen und zu übergeben, £ 


g 3. 
Die in actione personali. | 
Gleichergeſtalt ſoll es auch in actionibus personalibus gehalten werben, wann Beklagter - 
ecx cenventione vel oontractu beſprochen, unb in ein gewiß Gut), Ding oder Stud 
vertheilet worden, i 
52 * 
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& 4. A 
Bie, wann die Urthel auf Bezahlung — — gerdes — 
De ordine exceutienis. 


Iſt aber Beflagter hiezu nicht, ſondern vielmehr zu Bealiue⸗ riner — Summe 
Geldes condemniret worden, oder auch das Guth, Stuͤck oder Ding, zu des Klaͤgers Ber 
friedigung, nicht anreichend, fo ſollen zuſorderſt diejenigen Guͤther und Stuͤcke, ſo dem Be— 
klagten am wenigſten Schaden bringen, und woraus der Klaͤger doch ohne groſſe Muͤhe das 
Seinige erhalten kan, zu Vollendung der Urthel genommen, und ‚vom Richter angegriffen 
werden. ui, 

er % 5 ana. 

at Bon Eeratate, fo dem’. Debitorf ‚sa ‚feier, J * 

Wir zweifeln jedoch niht, daß, warn die —— fo bob, daß der Ohne fein Be: 
fhulden yerarmete Debitor, ohne feinen Ruin, auf einmahl feilbige zu bezablen nicht im 
Stande, es werde Grebitor alödann ein chriftliches Mitleiden baben, und dem Debitori 
gewiffe Termine gönnen- und. verſtatten. Solte fid aber „. ‚wider Bermuthen, der Kläger 
bierunter unbillig finden laffen, auch den, von dem Richter DR zu beflimmenden Ter: 
minen, in der Schuld »Verfhreibung in specie nicht renunciiret ſeyn; So ry das Ge: 
richt dieſer halb Vorſchlaͤge ex officio zu thun, und befunbenen , Umftänd ; leibliche 
nit gar zu weit‘ von 'einander unterfchiedene Termitre au feßen, "Habey Be in alle Wege 
darauf zu fehen, daß dem Creditori in der Zwifchen» Zeit Sicherheit möge verfchaffet, und 


dasjenige, "woraus. er feine Befriebigung zu voten, m nicht ab- —— gebracht, 
oder veräuffert und BR werben. : 


| gg Le 
Der Anfang 2 von Mobilien und Moventien zu machen. 
Was davon ausgenommen. 


ker) 


Der Anfang "nit der Erecution if. von ben beweglichen ober ſich — Stuͤcken 
zu machen, dabey jedoch die Beſcheidenheit zu gebrauchen, daß dem Schuldener dasjenige 
‚womit er feinen Unterhalt und Nahrung fuhen muß, als dem Ader: Mann fein Zug -Bich, 
Bau: und „Pflug » Geräthe; wie and Saat Korn,‘ dem Gelahrten die, Bücher, dem Hand⸗ 
werks-Mann ſein ⸗Werkzeug, auch allen und jeden, die nothwendigen "Kleider, Betten und 
Haus» Geräthe gelaſſen, und alles diefes nicht ehender, als wann fonft, gar nichtd mehr. an 


Mobilibus nominibus, oder Immobilibus vorhanden‘; angegriffen und zu Vollenftredung 
der Urthel weggenommen werde, ; 


> D 7. —— 
Die Executton ſoll nicht übermäßig gefheben. — 
— Wie - und wann Mobäliar'jir vfubhaffiren. —— 
Im Fall dann alſo Vie Execution auf‘ die Mobilien und  Moventien'gefhiehet, ' U Ju 
Bergnüigung des Creditoris nicht überflüßig, fondern fo viel genommen werden,’ daß’ daraus 
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ſelbiger befriediget und bie Executions-Koſten geſtanden werden koͤnnen. Das alsdann abs 
gepfandete :Bieh-ift 3 Tage lang, be Mobilig aber 14 Zage, wolverwahrlid aufzubehalten, 
und immittelft dem Schuldener, er folhe Stuͤcke, duch Gnugthuung der Urthel löfen 
wolle, frey zu ſtellen, nach — ſothaner Zeit aber, alles an den Meiſtbietenden (als 
wet hatb in Sachen bon Belang die — Gerichte, auf daß ſie ihren Amts» Unter: 
gedenen. davon Nachricht ertheilen mö en, 'zu requirfreh ſeyn) Öffentlich zu verfaufen, oder, 
da fich Fein’ Ficitahs "finden forte, "für einen unter beyden Theilen belichten oder durch bes 
eydigte Taxatores beflimmten 5 dem Creditori, mann er will, als worüber er, ehe 
es zu der Aeſtimation koͤmmt, zu befragen, ‚in salutum zuzuſchlagen. 


e a NE 
Bann dfe Mob ‚lia nigt Tureiden, ift die Erecution auf die ETRORT 
Schulden zu erfireden. 


Woferne aber nicht fo viel Fahraus verhanden, daß der Glaͤubiger gänzlich daraus befries 
diget werben fönte, und der Debitor hätte ausſtehende Schulden die erigibel, folen felbige dem 
Creditori, in fo ferne fie ihm anſtaͤndig, zugeſchlagen und in'ısolutum angegeben werben. 


— * S. 8. 
X nur ‚ii. De Immissione. 


Bolten aber auch endlich diefe, zur Gnugthuung des Judicati, nicht anreichen, fol ald- 
dann erfl zu den Immobilibus und andern, : fo in Rechten benfelben gleich gehalten, gegriffen 
und die Immiſſion in feltige, mittelft eines barüber.errichteten Inventarii, erfannt und vol ſtre⸗ 
det werden; jedoch mit der Maͤßigung, daß nicht nach des Glaͤubigers Binkühr, ſondern fol: 

chergeſtalt dabey verfahren werde, daß zuerſt diejenigen Stüde und Gruͤnde genommen werden, 
woraus der Cieditor zwar fattfam befriediger, der Debitor hingegen ſolche auch am erften und füg: 
lichſten miffen fan. . Solte jedvod Creditar hypothecam specialem in cin Guth oder Stld fi 
haben canſtjtuiren laſſen, fo if er vor allen Dingen und auf fein Begehren darin zu immittiren, 


1 
»*.ᷣ? 


's 


5 10, 
Bas Creditor due, die Immiffion vor ein Recht erhält. 


Dirfe J mitſton giebet Alsdann dem Creditori ein pignus praetorium, und flehet ihm 
fig; ‘ob er das Gudt oder Stüd auf Abfchlag der Schuld, a.) nach einem vor Gericht feſtaeſtel⸗ 
letim jaͤhrlichen Ertrage genieffen, over b.) barauf bringen wolle, daß jährlich ihm gerichtlich 
Mechnung 'abgensinmen, und ein liquidem, deductis deducendis; feftgefielet,' oder etwan 
e.y des Guht öder SthE an dem M: iflbietenden, gerichtlich berpachtet, und dem Heuers⸗ 
Mann’die ausgelodte Summe, auf Abtrag der Schul -igm, Creditori, zu bizahkn, 
anbefohlen werde, ee 12r 
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8. "un 
Die Süpter, worin die Immiffion gefhehen, ſollen Saußbaͤlteeiſch 
verwaltet und genützet werden. 

Bey allen und jeden Faͤllen iſt jedoch fleiſſig darauf zu ſehen, daß die Gühter nicht ver- 
wüftet, fondern Haußpälterifh mögen gebraudet, gut beſtellet und beforget werden. Wie 
dann auch bey den Berpachtungen hauptfächlich vom Berichte ex officio mit darauf Acht zu haben, 
daß ber Haͤuers⸗ Mann hinlaͤnglich möge solvendo ſeyn. 


83. 12. * 
De subhastatione, . 
Stunde Aber dem Creditori nit an, auf die Maaße dad Seinige zu erhalten, als worliber 


er ſich zeitig zu erklaͤhren, und es zu einer Werpadptung oder Verhaurung an einen dritten nicht muß 
Tommen laſſenz Go ift ad subhastationem auf die Maaße zu ſchreiten, daß 


8. 13. 
I De Citatione edictali. 


von Zeit der geſchehenen Erflährung ſolch verholffenes Guht, mittelft in dreyen Aemtern ober 
Gerichten (inclusive des Amts oder Gerichts wo der Proceß ifl) affigirter Edictal⸗Citation, ins 
nerhalb 3 Monate zum feilen Verkauff angeflellet und — — terminus dazu auf ei⸗ 


nen gewiſſen Tag —— werde. ra 
‘ 8. 14, ? u in. hy m eh; 


De modo procedendi in termino subhastationis: — 


In .Termino; iſt einem jeden und auch dem Creditori, bey brennender Wags Kerhe, oder 
bis auf einen gewiſſen Glockenſchlag, auf das Guth oder Stüd zu bieten, frey und unbenommen. 

Nach deren Ausloͤſchung aber (welches ſolchergeſtalt einzurichten, daß es ohngefehr Mittags 
um 12 Uhr fich zuträgt, ober nachdem die Haupt: Glode an einem Drt die benennete Stunde 
vöNig ausgeſchlagen) demjenigen, fo das höchfte Both gethan, es zuzufchlagen. 

Wie es zu Halten, wenn der Käufer nit solvendo. 

Solte ſich jedoch finden, daß derjenige, fo das hoͤchſte Both gethan, nicht solvendo wäre, 
als welches, und, daß er zahlbahr ſey, zu Legitimation feiner Perfon, er fofort, bedürffenden 
Falls, in termãno zu erweifen, fo ift ihm das Guth nicht zu adjudiciren, ſondern sin -turger 
Terminus zur Bezahlung ober Bürgfhaffts:Leiflung zu präfigiven. Und wann er alsdann nicht 


einhält, eine anderweite Subhaflatien, auf Koſten desjenigen, fo den hoͤchſten und legten Both 
gethan, von neuen anzuſtellen. en 


u u — 


2766.1 — 
F.* —D * 
De jure retractus bey Subhaſtationen. 
Wann auch oͤffters bey den —— daher Irrungen entſtehen, daß von des Debitori⸗ 
Anverwandten oder auch andern Guͤhter, ygeſprochen werden; So wollen wir hinfuͤhro den Re⸗ 
tract bey Subhaſiationen und gerittügich Bertluftängen, biemit gantlich verbieten. 


„$° ıq7- 

Grebitor oder. Debitor foltvor der Bezahlung nicht aus ben Süptern 

weiden. 

Es if aber uͤbrigens der Creditor- immissus [o wenig, al& wann das Guht etwa mehr, 
als die Squld “wehrt, der Debitor vor Bezaplıritg oder Snugthuung der‘ von Käuffer‘ offerirten 
Eumme, muß den "Sapteen zu gehen, und mit tem Käuffern. im neue ERLBRN ſich 
einigulaffen Hui, 

$. 18. . 24 
De datione im'solutum. 

Solte es ſich auch endlich zutragen, daß, nach gefchehener Edictal: Citation Fein a 
fer fih anflnde, oder ein.ıgar geringes, zuns anerklichen Verfuft und Präjudig des Diebitoris, 
nur gebotensmwürde;> So if zum ‚remedio aestimationis zu greiffen, bie Guͤhler aber 
Stüde durch 5. oder: 6 unpaxthenifche, Ele der Safe erfahrne, und: folder Art Guͤhter, 
wie, fie Warbieren. ſolle ” vollenklommen fündige aestimafores zu fhägen, und, pro quan- 
titate crediti, alsdann dem Gläubiger, zuzuſchlagen; Allenfalls auch; beyde Theile, wenn 
fie wegen der Aeftimation etwas zu erinnerm, oder über derem Unbilligkeit ſich zu beſchwehren 
gewillet ey, 'fürgtid ad Protocollum zu vernehmen, und darauf eine Entfheidung darin, 
nach Maahgabe der Voff⸗Gerichts⸗ Otdnung P. Auf. T. 7. $xr0. ——— daß kein 
Welt zu für komine zu ſaſſen. 

$- 1 

Was vor exceptiones contra execntionem zugulaffen. 

Zu Behinderung. der Erecutiom follem Feine andere Exceptiones angenommen und ders 
ffattet werben, als bie vermöge der gemeinen Rechte zuläßig feym, fondern der Debitor, Bar 
ferne er mit dergleichen widerrechtlichen Aufzligen kaͤme, weg+ und ad separatum gewieſen, 
jedoch dem Befinden: nad, und damit der Echuldener demnechſt nicht etwan zu tutz tommen 
—* ‚ber. Creditor ur BEIDEN angehalten. werden, 


A Til. XI. 
Von Sem Eoneur&: Precef auf dem kunde, 
& 1. 
Ob wol hurds die Verordnung. vom — = Decembris „ 174 x. bereits verſehen, wie es mit 
dem Goncur&s Prociffin, zu halten; ‚Se rapie wir doch, ums mehrerer Deutlichkeit willen, 


m 
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nötbig, in specie zu —— wie * dem —— auf dem Lande hinfuͤhro darin zu 
procebiren. . 


* * j 5 . R * 
⸗ * 1* Ine 297 

4 J 2. : 7 

7 a 


Debitor fou fofort aus den Süptern gewiefen werden, 2 j 
De termino manifestationis. 3 
Curatore bönorum. 


Asbald ein Debitor fih ad Cessionem bonorum erbietet, ober aber bie Creditores 
Concnrsum veranlaffen, iſt der Debitor, wann bie Gühter ihm erb⸗ und eigenthlmlich zus‘ 
gehören, ‚dataud zu egmittiren, „und ihm terminus von 4 Wohen zur Manifeflirungs _ Den 
Greditoren aber eben ‚biefe Friſt, bey, Concurfen von einiger Wichtigkeit, zur Vorfelägung, eines 
Curatoris bonorum, zu fegen, Laſſen Creditores biefe Frift verftieihen, iſt jenngnb ex 
officio dazu zu beftelen, und das Gericht in alle wege vor bie Sicherheit "des von fetbigem 
—— Curatoris einzuſtehen ſchuldig. 


§. 3. 


De dilatione ad solvendam. ee a a 


Woite jeboch ber meiſte Theil der Creditoren, nach der Groͤſſe ber Schulo Wodenmg ge⸗ 
rechnet, dem Debitori Friſt verſtatten, welche ſich doch nicht über 2’ bis I Jahr erſtrecken 
darff, und er koͤnte ſolches hinlaͤnglich beſcheinigen, iſt mit der Exmiſſion verein einzuhalten, 
und müffen ſich die uͤbrigen auch ſolches ‚gefallen laſſen. 


Dabingegen, wenn gleich der. mehrefle Theil der Gläubiger bem Shuldener etnad, erlafe 
fer, und von ihrer Forderung ein ‚gewiffes ſchwinden zu laffen erbötig waren, die verpandene 
Pfand s Gläubiger, die darin nicht willigen, an ſothanen Nachlaß des mehrern Theils nicht 
gebunden ſind, ſondern ihnen die Verfolgung ihres Rechts auf die vdllige Summer ihrer 
“ Forderung unverwehret bleibet. 


$. 4. — 
Wie es bey Meyer⸗Guͤhtern zu: EIER 


Bey Meyer: Gühtern (movon das Meyer: Recht ſelbſt nicht kan zum Goncurs gezogen 
werben) ift mit der Exmiſſion auf den Fall, wann der Gubtö: Herr nicht zugleich Sertchts; 
Herr if, nicht zu verfahren, fondern dem Meyer ein Terminus bon 4Wochen zu’ eyblicer 
Manifeftation feines eigenen Wermögens und Allodii, anzuberabmen , dabey auch ben-Quhts: 
Herrn frey zu geben, ob er ratione des Meyer Gupts, einen andern Wirth ſofort beftellen, 
oder den zeitigen Gridarium dabey .laffen, und. alsdann vor die letzte Erndte, den Creditori- 
bus Sicherheit verſchaffen; oder aber ſich gefallen, laffen wolle und miffe, daß, nad Ablauff 
der 4 Wochen, ratione ber legten Erndte, wann nemlich die Früchte noch nicht eingefchäus 
ret, fondern auf dem Felde flehen, vom Gericht Verfügung gemadhet werde,” Wegen der Ge⸗ 
baͤude auf den, Meyer⸗-Guͤhtern ſoll aber dev Guhtös Her, im ſoferne ſelbige dem Meyet zus 
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tommen, die Wahl haben, ob er foldhe, nad den wahren per aestimatores (bie bie Ge: 


bäude überhaupt tariren folen) herauszubringenden Wehrt annehmen, oder auf deren Abbre— 
Hung befiehen wolle. j i 


F. 5 
De Inwentario. 

Bann die eyolihe Manifeflation geſchehen, ift bey Goncurfen von einiger Wichtigkeit, 
ber Carator bonorum fofort zu beeybigen und alsdann anzuhalten, binnen dem nechſten 14 
Tagen ein vollftändiges Inventarium ad Acta zm bringen. Bey geringen Goncurfen bleibet 
e6 aber bey der eytlichen Angabe des Schuldeners, und der Ermäßigung bes Gericht, ob 
ein Gurator zu beftellen, und flehet jeglihem Creditori fren, Infpection ver von dem Debi- 
tore Übergebenen Angabe zu nehmen, und die Mängel dem Gerichte anzuzeigen. 


—. 6. | ar 
De subhastatione, 


‚Bann alfo dad Corpus bonorum übergeben, ift fofert zu deſſen Subhaftation zu fehreis 
ten; durch Anſchlaͤge folhes in 3 Jurisdictionen, inclusive des Gerichts, befannt zu mas 
hen, und zum Verkauf der Mobdilien und Moventien ein Terminus von 4 Wochen, ber 
Immobilien von 53 Monaten, anzuberahmen. 


Distractione e optione, 

Wolte aber der gröffefte Theil ber Creditorum, in Abſicht der Schuld> Foberungen, 
keine Subhaftation, fondern vielmehr eine Diftraction des Corporis. bonoram haben und 
begehren; So iſt auf dieſen Fall aud ihnen hierunter zu willfahren und bad Corpus bo- 
norum, praevia taxatione jurata unter felbige folchergeflalt per modum optionis zu vers 
theilen, daß ber vorflehende Greditor allemahl bie Wahl, in fämtliche aͤſtimirte Gtüde, nad 
Proportion feiner Schuld: Foderung, habe und behalte. 


$. 7 


De termino professionis, 


 Desgleichen ift, fobald bie Provocation ad Concursum geſchehen, oder felbiger erreget wor⸗ 


den, ein Terminus von 12 Wochen ad profitendum Credita anzuberahmen, in dreyen Gerichs 

ten, auch wann es nöthig gefunden würde, und Debitor aufferhalb Landes viel Gewerbe ge: 

trieben, durch Öffentliche Zeitungen bekannt zu machen, und, wann in der Zwifchen s Zeit bie 

Manifestatio jurata des Vermögens geſchehen, aud wegen des Curatoris bonorum, al 

lenfalls Verfügung erfolget, in termino jeglicher Grebitor feine Foderung famt Zinfen anzu: 

geben ſchuldig: Der Debitor Über deren Richtigkeit aber zu vernehmen. 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. 1. 55 
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De ulteriori termino ad liquidandum 


Solte aldbann ein oder ber andere Punct noch nicht vöNig liquid befunden werben, So 
iſt zu deren Berichtigung und Liquidirung ein Terminus von 14 Zagen anzuberahmen; je: 
doch wenigftens etliche Sachen auf nun in biefem Termino vorzunchmen. 


86% 
Mehr ald 2 Termini find aber zu Liquidirung biefes ober jenes Puncts nicht zu vers 
flatten, fondern die Sachen vollenfommen darin foldergeftalt zu inflsuiren, — bey der kuͤnf⸗ 
tigen ——— auf die Acta fan geſprochen werden. 


8. 10. 
-De Sententia prioritatis. 


Wann alfo der Terminus professionis, refixis edictalibus, verflrihen, die credita 
profitiret, und der meiſte Theil der illiquiden Zoderungen zur Richtigkeit gebracht (denn nad 
ein oder 2 Pöften fol bie Priorität: Urthel nicht, fonderu diefe allenfalls inter verificanda 
ausgefetzet werben) iſt ſelbige ſchriftlich abzufaſſen, die rationes decidendi dabey zu le— 
gen, und zu deren Publication ein Terminus von 4 Wochen anzuberahmen. 


$. ır 


Bon dem durante Concdursu geldfeten Gelde. 


Das. durante Concarsn gelöfete Geld iſt, wann ein zulaͤuglich angefeflener ober fonft 
geficherter Eurator vorhanden, felbigem zu laſſen; fonft aber bey dem Gericht zu biponiren, 
und von biefem. nicht mehr, als ein halb pro Cent bafür zu nehmen. 


F. 12. 
Solte auch ein ober der andere ber erfienreditorum, bie, gewiß zur Wahl fommen, ober 
ihre Bezablung demnechſt erhalten werden, foldes. verlangen, und allemabl baar wieder zu 


bezahlen oder gnugfahme Gaution bieferhalb zu leiffen, im Stande ſeyn, iſt es ihnen ohne 
Depoſition ——— und dadurch vor das Corpus bonoram bie. Binfen zu erſpahren. 


Desgleihen if das Geld, wann etwan don ein oder dem andern Punct appellirer 
be, und die Sache meitläuftig zu werben ſchiene, jeboch mit vollentommener Sicherheit, 
fundenen Unfländen nach, auf Zinſe auszuthun. 


N $. 13. 
In allen .. Puncten hat es bey ben dieſerhalb emanitten Conftitutionen vom- — 
Decembr. 1741 und — = Aug. ı742 fein Berblribem, 


* — 
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| ar Tit. XIII. j 
Bon Beobachtung diefer Ordnung. 


$. 1% 
Amts-Regiſtraturen follen in. guter Ordnung erhalten werben. 
- Damit man aber Tünftighin deſto verficherter ſeyn möge, daß die Beamte und Gerichte, 
die ihnen ‚obliegende Pflicht defto emfiger und mit gehöriger Ordnung ausrihten; So haben 
felbige die Amts: und Gerichts: Regiftraturen jedesmahl in guter Orbnung zu halten, 


$. 2 4 
Rehnungss Zorfl: und Brüch-⸗Sachen x..find zu feparirem. 
Solchem zufolge haben in specie unfere Beamte die Rechnungs: Forft» und Bruͤch⸗ 
Sagen, wie aud das was bie Amts: Grängen, regalia und dergleichen das Amt. überhaupt 
angehende Sachen betrift, von demjenigen, was gerichtliche Händel und Privats Proceffe in 
fi begreiffet, wol abzufondern, und in befondere Zächer zu legen, 
$ 3. n 
HauptsBüdher von bes Amts Gerehtfahmen find zu verfertigen, 
Auch fo viel die Beobachtung unferer Regalien, hergebrachter Gerechtſahmen bey Graͤn⸗ 
zen, Jurisdictionen, Jagden, Fiſchereyen und dergleichen anlanget, Haupt-Buͤcher verfertigen 
zu laſſen und darin zur Nachricht und geſchwinder Auffindung, in ber Kuͤrze, jedes Amts 
Gerechtſahme zu notiren, aud babey die Acten, woraus felbiges genommen, zu. bemerken, 
‚and foldergeftalt, bey vorfallender Gelegenheit, und exercitio einer von Wichtigkeit ſeyenden 
Gerechtſahme zu continuiren. ‘ 
> ö ee, ei 
Wie gerihtlihe Acten zu. regiftriren. 


Die gerihtligen Acten und Privats Proceffe find aber ſolcherſtalt zu regiffriren und in. 
Ordnung zu halten, daß jebwede Amts, Megiftratur. und dahin gehörende Repoſitoria nad 
dem Alphabet eingerichtet, und darin bie Proceffe nach des Kirchſpiels und Beklagten Zunah⸗ 

men geleget und regiftriret werben. — 


| 8 | 
Binnen 5 Jahre follen alle Amtö,.Regifiräturen in Ordnung ſeyn. 


Diejenige Amts: Regiftraturen aber welche folchergeftalt in Abficht der gerichtlichen Sa— 
hen noch nit in Ordnung find, follen a dato. publicationis, innerhalb 3 Jahren ‚in 
Ordnung gebracht, und die nöthige Veranftaltung dazu forberfahmft vorgefehret werben, 

—* 53 * 7% 
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6. 


Beamte und Gerihte follen jährlih eine Wergeihnis ber neuen Klagen 
maden, und felbige einfdhiden. 


Gleichwie aber nicht allein auf eine gute Ordnung bey den Procefien es ankoͤmt, fondern 
auch fürnemlich Die genaue Beobachtung diefer Unter» Gerichts Orbnung erfordert wird; Go 
figen, ordnen und wollen ‚wir, zu Erreihung biefes unfers End: 3meds ferner, daß alle Be: 
amte und erichte alle und jede neue Klagen, die zum fchriftlihen Verfahren fommen, mit 
Benennung des Klägers, Bellagten, puncti litis, auch des Orts, woher Kläger und Beklagte 
find, und zu welder Zeit die Klage introduciret, jährlih anfchreiben und nad Ablauf jeglis 
ben Jahrs, eine vollfländige Defignation, und zwar, fo viel unfere Armter und Gerichte bes 
trift, an unfere Regierung ber Herzogthüͤmer Bremen und Verden, und unfere Rent: Cam: 
mer; Mas ober bie abelidhe und andere Gerichte anlanget, an unfere Regierung einfenden, 
und dabey melden follen, welche Sachen gänzlich abgethan, wovon appelliret, und un 
no ini Rechts Gange befingen find: v. g. 


Pıul Paulfın aus Bilfau contra Dreves Martens aus Oberndorf, klaget ben 5ten 
Martii heredit. petitione. Iſt gaͤnzlich abgethan. 


Das fünftige Jahr aber, find die alten Sachen zuerft aufzuführen, und bey biefen 
wiederum zu bemerken, wieweit man barin gefommen, und aus was Urfachen felbige noch 
nicht geendiget worden, auch alles dieſes, bey Strafe von 5 Rthlr. auf jeglihe Sache, nicht 
zu verabfäumen. 


d. r 
Designationem Actorum verfertigen. 


Demnächft haben afle Beamte und Gerichte, glei bey Anfang jigliher Sache eine 
Designationem Actorum zu verfertigen, und wie der Partgeyen Nohtturft zu Protocol ges 
nomnten wird, ober eine Schrift einkoͤmt, ſolche biefer gehörig einzutragen, und dadurch Acta 
jedesmahl in guter Ordnung zu erhalten, 


— 5. 8 


Die Rent: Sammer und Regierung ſoll Acta fodern, und erforfhen, ob 
ber Unter: Gerihtö-Drbnung gelebet worden. 


Bann nun die in $. 6. erfoderte Berichte im Monak Januario des nächffelgenden 
Jahres eingefommen, als welchts alle Beamte und Gerichte oder Grrichtshalter bey 5 Rihlr. 
Stroffe und anderer unangenehmen Verfügung, nicht verabfäumen follen, fichet unfer Regirs 
rung und Rent-Eammer frey, Acta in origine einzufovern und durch einen der Sache und 
Rechte erfahrnen" Mann erwegen zu lafjen, ob die Sache nah dieſer Unter-Eerichts- Ord⸗ 
nung und fonft, den Rechten gemäß, geführet worden (in Merita Causae ſollen ſich aber bei— 
de Eollegia nicht miſchen, fondern felbige den Juſtitz-Collegiis überlaffen) diejenigen, fo fich 
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von den Beamten und Gerichten alsdann fleißig und aufmerkſahm bezeigen, ſollen, nach Vor⸗ 
kommenheit der Umflaͤnden unſerer Gnaden-Bezeigung ſich weiter zu getroͤſten, diejenigen aber 
welche, wider Verhoffen, ſich darunter ſaumſelig beweiſen, und dieſe unſere Verordnung aus 
Eigen⸗Nutz oder andern Neben : Abfichten außer Augen fetzen, unſere euſſerſte Ungnade und 
gercchte Ahndung ohnausbleiblich ju gewärtigen haben. 
& 9 5 
-  Commissarius Fisei fol! in termino . aperturae Actorum 
primae Instantiae zugegen fepn. 

Es fol aud künftighin der Commissarius Fisci bey ben nach jeglicher Hoff» Gerichtör 
Diät fürfallenden aperturis Actorum Primae instantiae gegenwärtig feyn, die Acten, fo viel 
thunlich, perluftriren und, wann er babey bemerket, daß von ben Unter» Gerichten nicht nah 
dieſer Ordnung verfahren, bey dem Hoff: Gericht deren Infpection begehren, welche ihm dann, 
wie es Zeit und Umflände leiden, verftattet, und feine von ihm übergebenbe Monita bem Re- 
ferenti ober in ce mit zur Erwegung follen Überfandt und resp. eingereichet werden. 


$. 10. 
———— ſollen — ———— ob dieſer Verordnung gelebet worden. 
Wann aber auch wegen Bielheit der Sachen, und beren angelegentlihen Beſchleunigung, 
der Commissarius Fisci fämtlidhe Acta primae instantiae durchzuſehen, und darüber zu moniren 
nicht vermoͤgend wäre, follen doch fämtliche Referenten bey unſerm Hoff Gericht und Juſtitz Gans 
zelley hiemit angemwiefen und befehliget feyn, in einem befonderen Considerando zu ermegen, 
ob biefer unferer Orbnung — wo nicht, hierauf, und ei Beſtraffung der Contravenien⸗ 
ten antragen. 
$. 11. 


Commissario Fisei ſollen feine Monita, ſoweit ſelbige erhehtil, 
bezablet werden. 

Dem Commissarie Fisei fol feine Mühe von den Beamten und Gerichtähaltern, im 
ſoferne feine Monita erheblich, und fie felbige nicht ablehnen Tonnen, bezahlt und vergütet 
merben. Hingegen auch biefer auf dad ernfllichfte Hiemit angemwiefen feyn, durch überflüßige 
Erinnerungen unfere Beanıte und Gerichte, nicht in unnöthige Weitläuftigkeiten zu bringen, 
und felbige bey dem ohne dem fchmeren Amt der Juſtitz Verwaltung ſchwuͤrig und verdrieß- - 
ih zu maden, wibrigenfald ber Condemnation in die Koſten gleichfalld gemärtig feyn. 


. 12. " 

Zuletzt befehlen wir biemit nochmahis allen Beamten und Gerichten, unſerer Juſtitz⸗ 
Canzelley, Hoff⸗Gericht und Regierung, mit euſſerſten Fleiß darob zu feyn, daß bie heiljab- 
me Juſtitz auf alle Weife befördert, biefer Unferer Verordnung gelebet, und die incorrigible 
Eontravenienten ohne Anfehen der Perfon beficaffet werben; Widrigenfald Wir die Verants 
wortung, fo hirrand entſtehet, ihnen lediglich zur Laft legen und, wann Unfer Wille nicht 
erfuͤlet wird, jeglihen nach Befinden dafür anfehen werden. ' 
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943. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 6. Movember 1753, baß bie von 
den Wundaͤrzten in einigen Städten ur — an die Anatomie⸗ 
Cammer zu Hannover beyjutreiben. 


Nachdem Beſchwerde darüber geführet worden, daß bad praestandum von brey, Tha⸗ 

lern (&. Verordn. 6. May 1716. 8. 9.) von den wenigſten Orten eingekommen: fo iſt 

verordnet, daß dieſes praestandum, wenn es von ben feit 5 Jahren ſich niedergelaſſenen 
chirurgis noch nicht bezahlt wäre, und die Quitung barlıber nicht vorgezeigt werben koͤnn— 

te, noch binnen 4 Wochen erecutive bengetrieben, und an bas collegium anatomicum 

eingefhidt werben folle, geftalten denn auch die Erecutionsfoften jest und kuͤnftig don den 

Reftanten mit erlegt, dem collegio anatomico hingegen überall Feine Koften zu Cintreis 

bung dieſes praestandi verurfacht, jondern foldhe insgefammt- jedesmahl von den Reftanten 

mit beygetrieben werben follen. 


944. Sammer» Promemoria vom 9. Movember 1753, das unter dem 6. Det. es 
gangene monitum generale betr. 


Ad monitum generale, wegen der unter K. Cammer ſtehenden Rechnungsfuhrenden 
Bedienten CKaution wird hiemit erinnert, in deſſen Beantwortung kuͤnftighin jedesmal mit 
anzuführen, apn wem, und sub quo dato beſagter Rechnungsfuͤhrende Bedienter Cautions; 
reverſe gerichtlich ‚confirmirt fepn, 


945. anmmerausfchreiben vom 20. November 1753, den Handel ber Keffelfüßrer, 
"and die denfelben ertheilten Cammerpäffen betr., 


Es erhellet aus der von Koͤnigl. Churfürfl. Regierung im Novbr. 2750, wegen bes 
Kupfer: und Meßing : Handels ergangenen Verordnung 8." Vto, daß die: auf dem Rande 
mit denen vorher befchriebenen Kupfer: und Meping: Waaren handelnde Keffel: Fübrere 
ſchuldig ſeyn ſollen, ſowohl für fi als ihre Knechte bey Koͤnigl. Churfürftl. Cammer um 
Paͤſſe anzufuchen und felbige jeden Orts, wofelbft fie handeln, in originali vorzuzeigen. 


Da nun bie bis Maptag vorigen ı752ften Jahrs ertheilt, gewefene Concessiones 
völlig aufgehoben, und von dem ı. May 1752 anzurehnen, einige Pacht-Gelder von be: 
nen Keſſel-Fuͤhrern meitet nicht zu verlangen, dagegen aber denjenigen, welde mit Päffen 
von Königl. Churfürſtl. Gammer verfehen, auf deren Vorzeigung den Handel mit Kupfer 
md meßingen Keffel: Waaren, in denen Diftricten, weldhe in denen Päffen benannt find, 
zu verftatten belicht, dergleichen Cammer-Paͤſſe auh nad obiger- Verordnung bereits nn 
und noch fernen ertheilt werben follen: 


Indeſſen vorgefommen ift: daß hin und wieder auswärtige Keffel: Handlere mit — 
bereits auf Maytag 1762 erloſchenen Conceſſionen und alten Paͤſſen ſich legitimiren, mit— 
hin ohngehindert den Handel fortſetzen, welches ſowol zum — derer Unterthanen, 
als zu allerley fonftigen Unordnungen gereichetz 
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So wird hiedurch erinnert, Amtswegen darauf achten zu laſſen, daß niemand mit 
Keſſel-Waare in dortigem Amte umher zu gehen und zu handeln verftattet werde, welcher 
nicht einen vorerwähntermaaßen von Königl. Churfürfl. Cammer ertheilten- Pag, famt 
den von der Berghanblungd : Anainifration vibimirten he des errichteten Gonttucts 
dem Amte vorgezeiget hat. 


Damit aud die gute Abfiht zu Abhaltung berer - obigee Geſtalt ſich nicht legitinlren⸗ 
ber Keſſel-Haͤndlere um deſto ehender erreichet werden möge. — 


So iſt die geſchehene Vorzeigung beregter Paͤſſe Amtswegen, unter ſelbigen zu atke— 
ſtiren, auch denen ſaͤmtlichen Amts-Unter-Bedienten, Geſchwornen und Bauermeiſtern zu 
befehlen, nicht nur obige Landes-Verordnung Überbaupt, fo viel ihnen obliegt, gebührend 
zu befolgen, fondern auch die, mit feinen, von Königl. Churfürfti. Cammer auf “gewiffe 
Jahre ertheileten und vom Amte, ber gefhehenen Vorzeigung halber atteflirten Paͤßen ver: 
fehenen Keffelführere, fie mögen Herren oder Knete ſeyn, mit ihrer Waare fogleih anzu— 
halten, und an das Amt bringen zu laffen, oder bie gefhehene Anhaltung dem Amte ohn: 
‚gefäumt zu melden: 


Da dann zum erftenmale bie efma noch vorzeigende, bereits erlofchene Concessiunes. 
und Paͤſſe denenfelben abzunehmen, und anhero zw überfehiden, zugleich aber ihnen ‚ernft: 
lich zu bedeuten, feine Keffel: und bergleihen Waaren, bey Bermeibung. harter Strafe, 
weiter zu. verhandeln: 

Falls fie fih aber demnähft folder Warnung ohngeachtet weiter handelnd betreffen 
laffen werden, ihnen bie, bey ſich Führende, Keſſel-Waate abnehmen und in Verwahruug 
‚ bringen zw laffen, aud davon zu weiterer Verfügung am Königl. Churfuͤrſtl. Cammer zn 
berichten. 


rigens iſt der Abgang deren, bey einigen Aemtern für den Keſſel-Handel bis May: 

tag 2752, entrichtet und nit weiter auffommender Pacht Gelder, mittelft einer, hievon 
zu nehmenben, gehörig vidimirten Abfhrifft, in denen Regiftern von 1762 bis 1765 zu 
belegen, und Wir find 


Hannover ben 20. Nov. 1765. 


946. * Eammerausfchreiben vom 23. November 1753, jur Erläuterung des Re: 
feript8 vom 21. März 1752, wegen Annehmung abgewürdigter Muͤnzſorten. 


947. Geheime Canzleyverordnung vom 26. Movember 1753, wie es mit bem Brief⸗ 
- ports in berrfchaftl. Angelegenheiten zu halten. i 
Ein jeder fol die in berrfchaftlichen Angelegenheiten abzulaffeuderr Briefe frankiren und 
das vorzuſchießende Poſtgeld felbft gehörigen Orts anrechnen, ober mwidrigenfaus dafür ein: 
fiehen, wenn die unfranfirten Briefe an die herrſchaftlichen Aemter nicht angenommen wer: - 
den, und beren Dienft dadurch einigen Aufenthalt erleivet, zu beffen Abwendintg aber und 
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Befolgung des obigen, muß daſſelbe bey der Aufgabe von, ben Poſtbedienten erinnert, und 
zu Männiglibs Nachricht, im ben Pofthäufern öffentlich angefchlagen werden. 


948. Tammerausfchreiben vom 30 Novbr. 1753, wegen. Beflrafung muthwilliger 


Berfäumniß der Catechismuslehren und Schulen, und von Berechnung biefer 
Strafe in den Bruchregiftern. 


Es ift befannt, was wegen Beftraffung boßhafter Verſaͤumniß derer Gatehismus Behr 
ren und Schulen unterm .g. Dit. 1631 vor eine Verordnung ergangen, und welche vn 
Leberfluß 

Tom. I. Calenb. Pag..865. et segg. zu finden if. 


Bey einer gewiffen Gelegenheit hat fih nun ergeben, daß folche nicht allein ver bis: 
herigen Obfervang nah, an allen Orten nicht auf gleiche Weife beobachtet, ſondern aud 


zum Theil nicht recht verflanden, und ver in Beftraffung wegen ber Schul-Orbnung 
ein Unterfcheid gemachet worden. 


Dieſes rlihret eigentlih daher, weil in befagter Verorbnung, und zwar in bem brit: 
ten Abfchnitte pag. 865. wegen derer Schul-Abſenten anfänglid nur fo viel generaliter 
. bifponiret, verbis: 

„Daß diefelben von denen Beamten und Obrigfeiten jedes Orts mit gemwiffer Geld: 
„oder anderer Straffe dazu angehalten werben follen ıc, 
Dahingegen aber wegen Verfäumung ber Catechiſationen in dem folgenden 6ten Abſchnitte 
pag.- 866. = 
„Die Straffe auf ı gar. bejlimmet, unb darauf in dem „ten Abfchnitte pag. 867. 
„und 868. wegen deren Eintreib- und Berechnung verorbnet, daß erftereg durch 
„die Obrigkeit jedes Orts geſchehen fole, und davon bey der Kirchen - Mbnung 
„‚fonderlihe Designationes oder Verzeichniffe zu Übergeben, und darauf die in drey 
„Theile zu vertheilen, der erſtere der Kirchen zu berechnen, der andere Theil der 
„Dbrigfeit zu entrichten, der dritte aber dem anjcpreibenden Küfter oder Schulmei— 
„fer und demjenigen, duch welden die Obrigkeit jeben Orts bie Execution ver: 
„bangen läffet, um ſich gleich darin zu theilen, zu affigniren zc. 


Es ift aber dieſer leßtere Passus nicht blos von denen Gatehismud: — ſondern 
auch von denen Schulen zugleich mit zu verſtehen, wie ſelbiges die dabey inclavirte Paſ— 
ſage, woſelbſt beide zuſammen in eins gezogen find, deutlich bezeuget. Bi! . 


Und gleihwie es demnah um fd viel: billiger. und noͤhtiger if, daß deMelben, aller 
widrigen Obſervantz an theils Orten unerachtet, ſolchergeſtalt in Beſtraffung derer verfüums 
ten Schulen hinführo der erftern guten Abfiht gemäß gebührendermaffen nachgelebet werde; 
Afo haben Wir, nach desfalls vorher gegangener dienſamen Communication gehöriger Dr: 
ten, ſolches hierdurch, jedoch mit der Erklärung, fund. machen wollen, daß die bey einem 


[1753.] ' 416 


jeden Amte vorfallende Wrogen wegen dergleichen Schuel-Verſaͤumungen zwar in die jedes— 
malige Land⸗Gerichts-Bruch⸗Regiſter ordentlich mit aufgefuͤhret, und bey Abhaltung derer 
Land:Gerichte gemöhnlichermaffen verlefen werben follen, damit jedoch ber angezogsnen Ber: 
ordnung befto mehrer Nachdruck gegeben, und ber rechte wahre Entzwed deſto beſſer errei— 
et. werden möge, ſo ift die Bentreibung, derer Geld: Gtraffen, darnach nicht auszuſetzen, 
fondern damit fofort rechtlicher Gebühr. zu verfahren, und fo viel den in die Amts-Regi— 
fler gehörigen Antheil betrifft, darauf gfeih in linea anzuführen, in dem Falle aber, da 
dergleihen "gänglihen Unvermögens ganb, oder auch zum Theil nicht ſolte erfolgen koͤnnen, 
deren anderweitige Veränderung in Arbeit» oder Gefaͤngniß-Straffe der Ermäßigung eines 
jedeömaligen Land: Gerihtd -Commissarii gewöhnlichermaffen zu überlaffen. 

Wir verfehen Uns deſſen zu euch, und damit aud Prediger, Kuͤſter und Schul: Be- 
diente, ihres Orts obiger Verordnung fleißiger, ald bisher bey diefer Gelegenheit angemerdet 
“ worden, nachkommen mögen, wird benenfelben das möthige gehörigem Orts gleichergeftalt 
beveuter werben. Wir 


. Hannover den 30. Novoͤr. 2763. 


949. * Kriegscanzleyausſchreiben vom 15. Decenber 1753, zur Publication des Cars 
tells mit Würzburg. 


950. ® Patent vom 17. December 1753, wegen wieber verfkatteter Einfuhr des aus: 
wärtigen Stabeifens. (9. A. 1754. uro. ı.) 


951." Eammerausfchreiben ‚vom.,n9. December 1753, was megen ju beforgenben 
Kornmangels bey ven Aemtern zu beobachten. 


952. * Verordnung vom 21. December 1753, wegen der bey den Freyen nad Li—⸗ 
centbaren Sachen und Gütern von den Licencbedienten anzujtellenden Viſita⸗ 
tionen. 


953. Sammer Ynjtruction vom 22. December 1753, wornach bie Senf ei bey 
denen Forſtaͤmtern zu rebidiren. 
1, 
Iſt nachzuſehen, ob die Forſt-Regiſter nach den bewußten Reglement vom 27. Zulit 
1759 zur Revifion eingefandt feyn, oder warum ſolches unterblieben. 
2 


Sind bie zu revibirende Forſt-Regiſter mit denen nächft vorigen wegen ber Form zu 
collationicen, und ift dabey nachzuſehen. ob jene diefen gleih, oder ob, und warum fie 
verändert foyn? Ob die Holz» und Wildtare, die Forſt- und Zagdbefcreibung imgleichen 
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die Berechnung des Depufat» und andern etwann alljährlich porfommenden . der naͤchſt 
vorigen glei, oder ob, und in melden Stüden davon. BER auch ob ſolche Ordre 
beygelegat ſey, oder nit, P e j * 
3. F 

Iſt nachzuſehen, ob Rechnungsführer das Mon. gen. wie auch die Mon. spec, beant⸗ 
wortet und obſerviret, oder ob, und an welchen Orten er ſolches unterlaſſen habe. 


4. 

Ob alles Holz und Wild, welches nicht etwas beftändiges ifl, als Deputatholz; und 
Wild und bergl. mit Ordres, aus Königl. Cammer, oder von dem Oberforft- und Jäger: 
‚ meifter befeget, und ob darnach die Berechnung geſchehen, oder ob quo, loco, und in 
welchen Puncten davon abgegangen ift, auh ob, und welche Welkge' fehlen, weniger nicht, 
ob aus einer oder andern Belege in folgenden egifer' noch etwas NARIRBERUNER [Op 

5. ; 

Sb das Holz und Wild, daben fein befonderer Preis beftimmt if, ac * resp. 
Holz» und Wild-Tare, aud dem Principio des Stamm’ und“ Accidentzgeldes, angeſetzet 
‚und berechnet ſey. F : 
ü 6. 

Ob das Forft:Regifter nebſt deſſen Belegen in calculo richtig, bie —— mit der 
Ausgabe gehörig. balanciret, und ber darnach bleibende wahre Ueberſchuß angeſetzet, ober 
ob, und was dabey zu erinnern ſey. 


7. 

Ob alles Holz, worhber im Rechnungs-Jahr bey dem Forſt⸗ Amte Anweiſungs-Scheine und 

Verwilligungen ausgefertigt worden, angewieſen, und nebſt bem Pole und Abfalle von dem 

in Stämmen angewieſenen Holze berechnet, oder ob und was davon annoch ruͤcſſtaͤndig ſey. 

B. i u 

Dafienige, was fih nun nah vorangeführten 7 Puncten, ober fonft pflidhtenhalber 

bey benen Forſt-Regiſtern, zu erinnern findet, ift in ordentliche zu numerirende Notata, 

darin bie Pagina des Forſt-Regiſters, allwo der Fehler bei gangen, zu allegiren, zu faffen, 

and davon ein reinlih und auf gebrochenen Papier gerät riebenes Eremplar dem Gammier: 
Eremplare des Forft: Regifters beizulegen, 
Hannover ben 22. December 1753. . 


954- Sammerausfchreiben vom 24. December 1753, die Annahme ber STERN 
in der Zahleaſſe betr. 


Nicht ohne befremdliches Mißfallen ift vernommen, wie verfchicdene Beamte der biefi: 
aen Baht: Ganımer die an felbige zu thuende Geld »Pieferungen in vollguͤltigen Scheide— 
Müngen aufzubringen, und dur’. Unfere Ausfchreiben von dem 21. Mart. des abgelauffes 
nen Jahres, und von dem 23. des vorigen Monates dazu ermächtiget zu feyn, vermeinen. 


x 
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Erwehnte Unſere Ausſchreiben ergeben hingegen deutlich, daß bergleichen keinesweges 
darin geſtattet, ſondern den zu den Cammer-Abgifften verbundenen Unterthanen bey dem 
Mangel des groben GilberiGeldes allein zugeſtanden ſey, an ſtatt ſolchen groben Silber: 
Geldes worin dieſelbe, nah den verſchiedenen Muͤntz-Geſetzen und der Amts-Ordnung ihre 
Abgifften abzufuͤhren gehalten fi find, hieſige Gold-Gulden, und diejenige auswärtige Gold: 
Müngen, welche nad) vorangezogenen . Auöfchreiben bey den Gaffen, nad einen ihnen ge 
fegeten erniedrigten Wehrte angenommen werben, imgleihen diejenige auswärtige Silber: 
Muͤntzen, welhe auf den in ben Reichs gefegeten beſtimmeten Fuß der groben Eilber: 
Münge gleichfalls herabgewürbigt find, und bey deren Annehmung aus dem Lande gefihaf: 
fet werben follen, nach ſolchen ihnen gefegeten Wehrte ihre Cammer⸗Abgifften bezahlen zu 
koͤnnen. 

Wir ſinden auch ohnumgaͤnglich noͤthig, ernſtlich hleruber zu halten = und dadurch fo viel - 
an Uns iſt, zu verhindern, daß nicht durch einen uneingefhrändeten Gebraud der allein zur 
täglichen: Scheidung verorbneten Eleinen Münge das grobe Gold» und Gilber-Geld aus Ihrer 
Königl, Majeftät und Chur:Fürftl. Durchl. Unfers Allergnaͤdigſten Herren hiefigen Banden 
fih endlich gar verliehren , und der zeitherige Müng-Berfal dadurch täglich. vergröffert wer: 
den möge. 


Damit indes tan: weiter mit einiger. Unmiffenheit deßfalis 6 entſchulbigen koͤnne, 
noch ar den- nah dem Torgauiſchen Muͤntz-Receſſe ausgepraͤgeten, ſonſt vollgültigen Schei— 


- de: Miıngen ein mehres an: die Zahl-Cammer ablieffere, wie bisher geſtattet worden iſt; 


So haben Wir dazu hiedurch nodmalige gemeffene Anweifung zu thun, ber EIER 
zu fepn erachtet, und verbleiben 
Hannover den 24. Decembr. 1753. an 


955. Cammerausſchreiben vom 28. December 1753, daß die Beamte bey Ablegung 
der Rechnungen über eine amd andere Puncte befragt werden follen. 


Euch bleibet hierdurch ohnverhalten, watmaflen in König. Chur-Fuͤrſtl. Cammer es 
für nuͤtzlich-⸗ und um von benen Abſichten der verorbneten verföhnfichen *) Rechnungs: :Ablage 
derer Beamten den völligen Effect zu erreihen, dem Herrſchafftlichen Dienfte zuträglich ers 
achtet worden, daß bey folher Rechnungs-Abnahme die gegenwärtige Beamte, Über gewiffe 
ben Buftand und die Verbefferung derer ihnen anvertraucten Aemter und Unterthanen + be: 
treffende Fragen, vernommen. und deren pflihtmäßig- gutachtlihe Meynung, ob und wels 
chergeftalt darunter, nach deren Anleitung, etwas nöthiges und nüsliches befchaffet werben 
könne, erfordert werden fol; Als wodurch man verhaffet, daß nicht allein viele gute und 
nüglihe Vorfhläge und BVeranftaltungen in der Kürge gefaſſet- und zur Ausführung befärs 
dert: fondern audy manderley Über deren Unterfuch: und» Berichts-Erſtattung, auch hier: 
nächft daranf weiters folgende Erdrter: und Berfligungen, mit Zeitverluft eintretende Weit: 
läufftigteiten, vermieden werden Fönnen, 
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Ihr erfehet die Vorfchrifft folder Pundte, -auf der hierneben Tiegenden Anlage; Und 
behält man fi bevor, felbigen nach Zeit und Belegenheit, auch denen vorkommen Local 
Umftänden jeglihen Amtes, das nöthige in Termine felbft hinzu zu thun, 


Damit jedoch eines theils“ die WBeantwortung ſolcher Fragen, nach votgaͤngiger 
genauen und gründlichen Ueberleg = und Beurtheilung -gefaffet - werben » andern theils 
über deren mündlichen Vortrag und Erläuterung, bey denen ohnehin gehäufften Gefhäfften 
in Königl. Cammer, nicht zu viele Zeit verftreichen möge; So ift Unfere Abfiht und Mey: 
nung, daß dasjenige, was darauf pflihtmäßig anzuzeigen ift, auf jegliben Pundt nur 
mit Berührung des Numeri, gründfih und deutlich pro Memoria in einem gebrodenen 
Aufſatze gefaſſet⸗ und dieſer, wann es thunlich, tages vorher Koͤnigl. Cammer eingereichet 
werde. 

Immaſſen dann mit dieſer Einrichtung ſofort bey ber näcft:anhebenden Rechnungs— 


Abnahme derer Regiſter von dem jettlaufenden Rechnungs-Jahre, der Anfang gemachet 
werben ſoll. 


Wir vertrauen aAbeigens zu eines jeglichen Dienſt-Eifer, und ſo ſchuldig als loͤbli⸗ 
chen Geſinn⸗ und Bemuͤhung fuͤr das gemeine Landes- Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Unſers Aller: 
gnaͤdigſten Herrn, und Dero Unterthanen Beſtes, es werde ein jeder nad feiner Einſicht 
und Vermögen ſich aͤuſſerſten Fleißes beſtreben, darunter der ertheileten Vorſchrifft in fol: 
cher Maaße nachzukommen, wie es die wahre und lautere Beſchaffenheit der Sachen, das 
— Intereſſe Sr. Koͤnigl. Majeftät Dienſtes, und die darauf von einem jeden beſchworne 

Pflichten, ohne ingend einem eigenes ober andern perſoͤhnlichem Betracht und KRüdfigt auf 
Reben: Umftände oder unauszuführende Projecte, erbeifhen. Wir 


. Vorſchrifft einiger Frag: Pundte, 
auf deren gründfich» und züverläßige Beantwortung, fämmtliche Beamte, bey der 
vor Könige. Chur Fuͤrſtl. Cammer von ihnen zn .leiftenden re 
fih pflichtmaͤßig anzuſchicken- und das erforderliche mittelft eines gründlich und 

deutiih auf jeglichen Pundt pro Memoria ju fafjenden Auffages, 

vorzulegen haben. 
I. 
Die Aemter felbft betreffend, 

Ob fämtlihe zu dem Amts: Haushalte gehörige Stüde, an Ländereyen , Behnten, 
Wenden ꝛc. ——— ſind; In welchem Jahre und von wem? 


II. 

Ob ein und anderes Stud zu verbeſſern, und zu mehrerem Ertrage befördert made 
fönne; Und worinnen foldhes der Derter Gelegenheit nach beftche? Ob man z. E. vorhanz 
dene Brüder oder verfchlammete Teiche zu Micfen, unarthafftes Land und Dreifh, ohne 
jemandes Nachtheil, arthafft machen- oder fonftige Verbefferungen anbringen. könne? 
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Ob durh Umtaufhung oder fonflige Weife aus Communion fih zu fegen, ober die 
Amtö:Haushaltös aus einander belegene Stüde beifer zufammen zu bringen, und bie bar: 
aus entfichende Proceffe und Irtungen zu vermeiden, fih Gelegenheit findet 


Bas ration, ber. etwanigen Berbefferungen für Koften ——— und was, und 
wie viel dagegen zu exwarten ſen. moͤgte? 
IV. 
Was in dem letzten Jahre in denen Forſten flr Verbeſſerungen geſchehen, und wie 
. bie Zuſchlaͤge, Zupſlanzungen, und Beſaamungen reüſſiret find? 
V. 


Ob- und an welchen Dertern mit Zuſchlaͤgen, ohne ——— gegruͤndeten Beſchwerde 
oder auch mit Zupflantzungen continuiret werden koͤnne? Auch wie viele Bufalige vorhan⸗ 
den, auch zu welcher Zeit dieſelbe geſchehen ſeyn? 

VI. 

Wie 'es mit des Amts-Korn Vorraths ſtehe; Ob Dani » und — zu vermu⸗ 

then, und wie — allenfalls in Zeiten abzuhelffen ftehe? - X 33 
VII. 

In —** Stande die — Straſſen, Wege und Stege befiablich ob "bie gehörige » 
jährliche Befferungen- geſchehen, ob die Fracht-Fuhren und Baffagem: in borigen Stande 
-— oder ſich ableiten, auch woher ſolches allenfalls ruͤhre ? vAde..n 

VIII. 

Ob denen Kerhtetn an ihren Gerechtigkeiten, Einkünfften, Orengen 16, Eintrag ge⸗ 
et, und tag in. welchen Stüden? 
! IX. 


Ob die Unter Amts: Bediente ſich ihren Pflichten gem bezeigen, an ihrem tie und 
Reblicpkeit nichts ermangeln laffen, oder was an ihnen, ‚su, defideriren ? 
De 


4 


In welchem Zuſtande die Amts·Haushalts⸗ auch uͤbrige publique Gebäude ſich befin: 

ben; Auch ob Reparationes bevorftehen ? u 

; J. — 

Die Amts: Unterthanen Beeffenb, Wıw.. 3 * 

Ob die Amts: Untershanen ın gutem Stande fi ‚befinden; Ob Mißbraͤliche tinteiſſen; 

Ob ſie auf dem Acker— Bau, Vich-Zucht, ee Fleiß wenden, oder ‚nad desfalls zu 
erinnern feyn mögte? 

„All. 


Ob fie den, Flachsbau fleißig führen, den Linnen⸗ Handel reiben, und wohin? Mas 
zu deſſelben —— und Exweiterung dienfamer — ſtehe? Imgleichen was 
für Önera ‘auf Cinnen-Öewerde Hegen? hir 

XI. > * 


Wie es um ihre ſonſtige Rahrung;unßer dem Ackerbaue — — und worin | 
ſolche beftehe? 
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XIV. Le 
Mie fie mit ihren eigentpämlichen Holgungen umgehen , und wie deren — 


beſchaffen? 
XV. 


Ob fie in — Huede- und Weyde-und ſonſtigen Gemeinſchafften ſtehen z 
Und ob ſolche nicht auf thunliche Weiſe, inſonderheit mit denen auswaͤrtigen Benachbarten 
zu heben nach 
XVI. 
Ob bi⸗ Unterthanen Proceß-ſuͤchtig ſind, und von umherlauffenden ſo genannten Ab: 
vocaten verleitet und auögefogen werben? 


956, ° Verordnung vom 29. Deche. 1753, wie es mit t Erfebung bes Beptragd 4 au 
ben Brandaſſecurations/ Caſſen im Fürjtenth. Lüneburg zu halten. 
(Berorbn, vom 7. Novemb. 1794.) 


J 


857. Cammerausſchreiben vom 29. Deebr. ı 753, wodurch das :AYusfchreiben wegen 
ber Vermeſſungen vom 24. Aug. ih "Erinnerung gebracht werden. 


958, „Dasgleichen: vom. 31. December 1755, wegen ber von den herrſchaftl. ds, 
nungsbebienten zu beitellenden Caution. 


Es ift zwar Inhalts Unſers General: Ausfreibend vom 6. Octbr. d, I. verordnet 
worden, daß führohin die. von den Beamten und Rehnungsführenden Bedienten, fowohl 
in Anfehung ihrer Geldhebungen als innehabenden berrfhaftlihen Pachtungen zu beftellende 
Cautiones und Bürgfhaftsverfhreibungen, zu jeden Orts compelirenden gerihtlihen Bes 
flätigung gebracht werden follen, Nachdemmalen jedoch quoad effectum’ publicae hypo- 
thecae und beren Vorjugörechtes, ed auch für. zureichehd erachtet wird, went felbige vor 
einem Notario und drey Zeugen vollzogen, oder atteftirt, und mittelft eines darlıber zu ers 
richfenden -Instrumenti publici, movon auf die vorfommenden Fälle die Entwurfsformel 
communicirt werben foll, bekräftigt worden; ald wird ſolches, und daß die in der Maaße 
gefertigte Bürgfchaftöverfchreibungen, denen gerichtlichen’ Gonfirmationen gleih gültig ange: 
nommen werden follen, bierburd zu dem Ende becarirt, daß, wenn wegen der letztern fich 
etwan Weitläuftig- und Schwierigkeiten ereignen follten, durch jene Art. der Blräfchafts: 
vollziehung, biefelbe erleichtert und befördert werben möge; immaßen K. Cammer Abficht 
gar nicht ift, durch weitläuftige gerichtliche Nachforſch- und Unterfuchumgen bey dem Gau: 
tiondmwefen, unb besfalld anzumenbenbe viele Koften, daffelbe zu erfchweren; wobey es je: 
doch darunter fein Bewenden behält, daß, wenn liegende Gründe und infonderheit Bürgers 
güter zur Hypothek verfehrieben worden, ſewbige den Gerichts u. Stadt» Hopothetenbichern 
iedes Orts ingroffirt werden müffen. 
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‚959. .* Verordnung vom 9. Januar 1754, ‚gegen bie in ben Fuͤrſtenthum Lüneburg 
an bey dem Remifjionen an der Contribution vorgebende Dipsräude und Lin: 
ordnungen. 


960. Öberappeflationsgerichess Meſeript vom 12. Januar 1754, baß: den — 
ten zuſtehe, die Obergerichte einer andern Landesprovinz in Rechtſachen un⸗ 
mittelbar zu requiriren. 

E. Bülow u, Hagemann Eroͤrterungen Bd. III. nro. 77.) 


967. . * Cammerausfchreiben vom 14. Januar 1754 ‚ um Bericht ‚wegen "des vorhan⸗ 
"denen Getraides. 


962. Graͤfenbefehl von" 19. Januar 1754, wegen der Krämer und Hanbwerte auf 
dem Lande, 


Demnach Koͤnigl. und Churfürftt. Geheimten Rath: ‚Stube die Beſchwerden ‚son. Bir 
germeifter und Rath zu DOtterndorf, wie au dem Krämer, Kunf daſelbſt, ſowohl ‚wegen Be⸗ 
eintraͤchtigung der Stadt-:Nahrung „überhaupt, als auch im specie, wegen ber fremden 
Krähmer vorgetragen, und fämnit idje' bieferhalß vorhin ergangene acta und ertheilte Reso- 
lutiones. zugleid; überſchichet worden, hat Hochgedachte Koͤnigl. und Ehurfürftl. Geheimte 
Rathe» Stube zu endlicher, Gatfpeitung ber Sache zu verordnen vor gut gefunden, daß 
erfilich die jego in benen Kirchfpielen befindliche Kaufleute und Krähmer, zwar bafelbft 
bleiben, nach deren Abgang aber ohne Vorwiſſen des zeitigen Grefen feiner fernerhin fich 
alba nieberlaffen ſollen, wabeh- jedoch ſolche Billigkeit nach der Intention Konigl. amd 
Churfuͤrſtl. Miniſterii beobaghtet werben wird, daß alsbann weder die galt fe darunter 
leiden, noch ber Stadt und had Einwohnern, bie zu ihren Unterhalt billiger weife zu: 
kommende Nahrung und Gewerbe entzogen werden wird. Und wie ſich hierbey von ſeibſt 
verſtehet, daß in Öfterndorf allemal eine ſolche Quantität Krahmmaaren. vorhanden feyn 
muß, daß die dafigen Einwohner ſoxohl ala übrige gefammte Eingefeffene Landes Hadeln, 
barmit verjeben wörden förinen, fo bat DBürgermeifter und Rath zu‘ Dtterndorf nicht allein 
hierauf, fondern auch befonders darauf ein wachſameb Ange zır haben, daß fämmtliche 
Waaren in vollfinmener Güte ſtyn und vor ſolche billige Preife abgeſetzt und ‚verfaufet 
werden, daß das Publicum ſich zu beſchworen „keine Urfache finden möge, weswegen dann 
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benenjenigen, fo fiber ſchlechte Waaren oder Uebervortheilung — zu klagen, etwan 
Urſache haben moͤgten, forderſamſt eine promte Juſtitz absque strepitu judicii et salvo 
recursu an ben Örefen zu abminiftriren feyn wird. 

So viel demnähft die fremden Krähmer und Juden, fo dad Land Hadeln auffer den 
Markt: Taͤgen, durchzuziehen pflegen, betrifft, fo laͤſt zwar Königl. und Churfürftl. Ge: 
heimte Rath Stube fernerhin geſchehen, daß zwar biejenigen, fo in den Herzogthümern 
Bremen und Verben feshafft, nach geendigten Jahr: Märkten ihre Rüdreife durch das Land 
Hadeln nehmen und in jedem Kirchfpiel einen Tag ftille liegen, und verfaufen fönnen; es 
geftaftet auch ferner, Hochgedachtes Minifterium, daß fremde fogenannte Galanterie- und 
Leinwands:Krähmer mit benenjenigen Waaren, fo bey einheimifhen Kaufleuten nicht zu 
befommen find, alda Handel und Gewerbe treiben: hingegen was felbft im Lande Hadeln 
an Krahms Waaren. zu befommen, biermit follen. ale: fremden Krähmer ſich alles ..Dandels 
und Wandel$ sub poena confiscationis, oder bey willführlicher Strafe gaͤntzlich enthalten, 
zu welhem Ende dann allen fremden Krähmern durch öffentlihe Affgenda, und fonften 
durch bie Bollbediente bey ihrer Ankunft ins Land Hadeln nicht allein hiervon Nachricht 
fol gegeben, fondern auch der Ratsherr Küfdr und Poflverwalter auch Gerichts: Bothe 
Meiner: dahin mittelft Eydes ‚injtruiret werden, denen. herumgehenden Kraͤhmern bey; ih- 
rer Ankunft im ande Hadeln, diejenigen Baaren, welche bey einheimifchen. Kaufleuten zu 
- befommen, bis zu ihrer Ruͤckkehr zu verfiegeln. 

Wornach fih denn alle und jede, ein vor allemahl, "bey. Vermeidung ernftlichen Ei 
ſehens, und willkuͤhrlicher Strafe zu achten, und mit dieſer ſo oft bereits erwogenen unb 
durch Resolutiones feſtgeſetzten Sache weder Koͤnigl. ‚Rinikerium, noch den zeitigen Gre⸗ 
fen fernerweit zu behelligen haben. 

Stade den 19. Ian. 1754. a ! Re RT ET 


(S. Refot. g. Wär ai” 


963. * Megierungsausfchreiben vom 21. Januar 1754, an bie ——— 
mer, wegen eines an bie Landſchaft einzuſendenden ſummariſchen Extracts 
aus dem Eontributionscatajter. 


964. * Berordnung vom 25. Januar 1754, wodurch das ER * nlewunge ⸗ 
ſtuͤcke von Cattun u. Zitz vom ı. Jan. 1759 vperboten wird. (Cal. Grub.) 
(9. A. 1754. St. 13.) e- 


965. Verordnung vom 28. Januar 1754, wie es mit Defhoffung ganz berſchalde 
ter Buͤrgerhaͤuſer in der Stadt Zelle gehalten werden ſolle. 
Georg ber Andere xc. txc. 
Demnah Bürgermeiftere und. Rath Unferer Stabt Eelle, Unfer Landesregierung gezie⸗ 
mend zu vernehmen gegeben, daß unter der Buͤrgerſchaft zu Zelle Zweifel enfftanden: mie 


s 
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es mit Verſchoſſung der WBhrgerhäufer, welche entweder uͤberall mit angelichenen fremden 
Geldern angekaufet, oder auch ex ‘post bergeftaft mit Schulden belaſtet jeyn, daß dem Ei: 
genthlimer an ſolchen Haͤuſern nichts weiter als ber etwahige Beſitz zuſtehe, gehalten wer—⸗ 
den’ ſolle? und in wiefern dieſe Perfonen durch die von Unſer Landesregierung unter‘ dem 
6. Junm Ty20 ergangene: Verfügung, daß nur das unverſchuldete Vermoͤgen eines Bürgers 
zu verſchoſſen, von ſolcher Verſchoſſung befreyet worden; ſo declariren Wir hiemit, daß, 
wie derjenige, welcher ohne alle eigenen Mittel bloß mit fremden aufgeliehenen Geldern, 
ein Buͤrgerhauß an ſich kauffet, oder auch ein ganz verſchuldetes Hauß im Beſitz behaͤlt, 
und nicht wieder verkauffen will, dabey ſonder Zweiffel die Abſicht heget, der einen. Zelli— 
ſchen Bürger zuſtehenden und auf ein ſolch Hauß etwa haftenden Brau— Nahrung, ober ans 
dere «Berehrigfeiten zu. genießen; valfo: auch ein ſolcher ſchuldig und verpflichtet feyn folle, 
xqn einem gang, yerfepuldeten Haufe alljährlih wenigftens zwey, Rthlt. g mgr. an Ding: 
ſchoͤß zu entrichten, und ſoll gegen diefe Verfügung weder Einwendung noch einiger Rechts 
ftreit zugelaffen werben: Wir beclariren hiemit ferner, daß, wenn in Schoßſachen über 
das zu bezahlende Schoßquantum ein Zweiffel vorkoͤmmet, und der Schoßpflictige ſich 
beöfalls in Fein Geding einlaffen; noh dem vom Schofcollegio beflimmten Dingſchoß übers 
nehmen will, fodann in Anfehung ber Immobilium dad remedium taxationis, in Anfes 
bung des übrigen Bermöpine at, bad‘ jüramentum manifestationis eintreten folle, 


Ad mandatum, 2 ws . N 


. 966. * Tammerausfchreiben vom 29. Januar 1754, mwoburd ber Anbau der Cartof⸗ 


feln empfoplen, und Nachricht von die ſem Gewaͤchſe gegeben wird. 


967. Landesherrl. Reſeript vom gr. Januar 1954, wodurch ‚die Verordn. vom 
28. Yan: d. J. der -Zelliihen Sa “jur — BONS 
wird... ; 


* 


968. Verordnung vom 1. Februar 1754, Er der Lotterien. 
| Georg der Andere x. x. 


Demnah Bir zu Beybehaltung und Be des Credits berer in Unferen Xeuts 
fhen Landen, unter Garantie Unferer Landes» Regierung, bisher gehaltenen und noch fer: 
ner anzuordnenden Lotterien gnäbigft gut gefunden, daß dies das Lotterie:Wefen immediate 
angehende, das ift, diejenige Irrungen, melde zwifchen denen Einfegern und denen Dis 
tecteurd, oder benen von bdiefen beftellten Gollecteurd, fo weit jene, denen. Rechten unb bes 
nen jedeömahligen im ausgelaffenem:-von Unferer Landes: Regierung  beflätigtem Plan bes 
Fannt gemachten Lotterie: Gefegen gemäß, für die Iestere zu haften fhuldig find, aus ben 
Lotterie » Gefchäfte fi entfpinnen möchten, ber orbentlihen Erkaͤnntniß Unferer Juſtitz⸗ 
Collegiorum, und aller, proteſſualiſchen Weitlaͤufftigkeit in Zukunfft gaͤntzlich entzogen, und 


Unferer Landes: Regierung und deren Erfänntnig vorbehalten, mithin nach berfelben Er: 


Spangenberg’s Kannov. Vererda. Br. I. . 55 
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mäßigung und Gutfinden, allenfall$ durch eine anzuorbnende Commiffi io, aber in anbere 
Wege, auf Koften bes ſchuldig beſundenen Theils, — und entſchieden werden 
ſollen; 

So haben Unſere Juſtitz⸗ Collegia wie auch alle Hiejenige,, — deigleichen Quetre⸗ 
len mit gutem Grunde zu führen, und anzubringen vermeinen — bey — er 
ken ſich darnach geziemend zu achten. 


Urkundlich Unſeres hierunter gedruckten Geheimten —— Inſiegels. Zen 
Geben Hannover, bem 1. Febr. 1754. Ad mandatuın etc. 
(Calenb. Gött. Grub. Luͤneb. kauenb. Habeln‘) 


969. Megierungsreferipr vom ar. Februar 1754, an die — zu töneburg 
und Haarburg, daß die auswärtigen DBagabenden und Bettler, bey ihrer 
Entlaffung vom Feitungsbau mit der Urphede zu belegen. 


970. Desgleichen von ſelb. Tage, uͤber — Census emigrationis. 
Unfere ıc. 


Wir haben des Herrn Regierungs-Raths qutadtliche Meynung * das von ben Ha: 
delfhen Ständen wegen Beflätigung der per $. 11. Const. Ducis Augusti de 1620, ib: 
nen zugefprodenen Zrepheit von dem Censu emigrationis bei Uns eingebrachten — 

aus deſſelben Schreiben vom 30. pr. veinommen. 


Gleichwie nun die mit anhero geſandten Acta ergeben, daß ——* prixitegio spe- 
eiali fo wenig durch eine in Contrarium befeſtigte Dbfersang, ale . Bu ER 
tungen, bie Kraft und Gültigkeit entzogen fiy. ee .n 

Alfo wolle der Herr Regierungd Rath gedachten Ständen in Unferm ahnen — 
nen, daß der Census emigrationis auch fuͤrs kuͤnftige erlaſſen bleibe, hingegen das Jus 
detractus nad ber bisherigen Regel, nämlih vi retorsionis ausgehbet werben müffe, 
und Bir ıc. ae — 

Hannover ben 21. Februar 1764. 
An den Regierungs-Rath iu —26 
von Berlepfch, als Graͤfen Zu und? 
des Landes Habdeln, zu Stabe. - . ' 
(Bergl. jedoch Berorbn. vom 2ı. März 1816) 


971. Regierungsausſchreiben d. d. Stade, ben 22. Februar 1754, Bi Ausfuge ber 
Papiermateriafien betr. , 


Demnah die privilegirten Papiermadher J. M. K. zum Altenkloſter, und G. #2. 
- zu Bremervörde fi) darüber befchwert, bag den in Drud ergangenen und öffentlich ange 
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ſchlagen geweſenen Werorbnungen vom 15. Dee. '1732, und 30. May 1738 entgegen, bie 
Papiermaterialien in biefigen Landen, von Leuten, fo fie dazu nicht bevollmädtigt, gefam: 
melt und aus dem Bande gebracht, fie aber dadurch im ihren Privilegiis beeinträchtigt, und 
an ihrer Nahrung verkürzt würden — als befehlen Namens Sr. K. M. Bir allen Beam: 
ten, Richtern und Obrigkeiten auf dem Lande und in den Städten nochmals hiemit auf 
das ernftlichfte, daß fie Feinem ein. noch außländifchen, welcher nicht mit einem des Al: 
tenklöfterlihen oder . Bremervoͤrdiſchen Papiermaderd Hand. und Siegel ausgefteliten, au 
von dem: Beamten jetbefagter Drten beglaubigten Sammlungsſcheine verfehen ift, Papier: 
materialien, als Lumpen, Schafflüße und Leimleder zu ſammeln schaden; noch * Sa⸗ 
hen aus dem Lande paſſiren laſſen follen.: 


‚Damit hierunter der Endzweck deſto mehr erreicht werbe, find. bie — Vollmacht ob: 
gedachter Papiermacher gefammelten, oder außer Landes deftinirten Papiermaterialien, auf 
den‘ Zandflraßen, und an den Zollſtaͤtten anzuhalten und zu confisciren, auch bie Contra— 
denienten, jebod ohne Unkoſten der Denuncianten, mit empfindlicher Gefängnißftrafe zu 
belegen, die Zuhrleute und Schiffer aber, fo dergleichen ‚Materialien aus dem Lande zu 
bringen unternommen, jedesmal mit 10 Rthlr. für den K. Fiscum zu beſtrafen. 


972. Sommerausfchreiben vom 23. * 1754, wegen — der Forſtſchrei⸗ 
betage. 


Es iſt die jaͤhrliche Abhaltung der Holz- und Ferſiſchrelbetage verfhieventtig, und zu⸗ 
lezt unter dem 24. Februar 1747 verordnet, wobey infonderheit feftgefeget und erinnert, 
das bemeldte Forftfchreibtage jedesmal frühzeitig und zwar im Monat September gehalten, 
und fowohl die Holzverzeichniffe als übrige wegen Betriebs und Berbefferung der Forſten 
dabey 'mitzuthuende Vorfhläge Iängftens gegen die Mitte des Monats Octobers anhero ein: 
gefandt werben follen: "Wir bemerken jebod öfters, daß Tothaner Verordnung nicht gele— 
bet, Tondern die Forftfchreibtags s Borfchläge wohl erft im Monat Ianuario, und zu Zeiten 
noch fpäter einfommen. Wie aber ſothane Verzögerung nicht nur bey dem Verfauf des zu 
verlaffenden. Holzes, fondern auch bey dem Betrieb der Forften überhaupt, Unordnung und 
Nachtheil verurfachet, wenn zu Zeiten bey den Vorſchlaͤgen fich etwas zu erinnern findet 
und weitere Berichte gefordert werden müffen, fodann die Holzanmeifungen fi fo fpäthe 
‚ verziehen, daß die, Wabelzeit laͤngſt verfirihen, bie in ben Zorften veranftalteten Schläge 
nicht früh genug gereinigt und zu Beförderung neuen Auffchlages in Ruhe gefegt werden 
koͤnnen; anbey die um Holz nachfucdhende Unterthbanen nit wenig Scaben empfinden, 
wenn fie in ber Zeit, da die Arbeit auf dem Felde wieder angeht, auch die Wege ſchlecht 
find, ſich noch mit Ausfahrung des verwiligt. erhaltenen. oder gekauften Holzes befchäftigen 
müffen; fo finden wir der Nothdurft zu ſeyn, vobermeldete Verorbnung vom 24. Febr. 
1747 und was die dabey befindlihe Inſtruction vorfchreibt, in allen Puncten hierdurch zu 
erneuert, und infonderheit die darin feftgefegte frühzeitige jedesmal im Monat September 
vorzunehmende Abhaltung der Forſtſchreibetage, und fängftens gegen die Mitte des Donate 
65 * 
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Dctober zu beforgende Einfendung ſowohl der Holzverzeichniſſe, ald- auch der wegen Ber 
trieb3 und Verbefferung der. Forften dabey jedesmal, zu thucıden Vorſchlaͤge, nochmalen 
nahdrädlich zu erinnern und zu verorbnen. Sollten fich hingegen zu einer andern Zeit 
unvermuthete Hinderungen in Weg den legen, fo ift auch davon jedesmal gegen bie Mitte 
des Octobers zu berichten, mithin anzuzeigen, woran und an wem bie Dinderung hafte, ges 
ftalt derjenige Beamte, fo folhe Anzeige verfäumt, dafür einftehen fol, und Beitrafung zu 
geroärtigen bat. Wie der DOberforft: und Jägermeifter denen Forfibedienten darunter gleichz, 
mäßige ernftliche Aufgabe thun wird; fo vertrauen Wir, es werbe jeder Beamte nach fei= 
ner Pfliht und wegen ber Forften ihm obliegenden Sorgfalt fih hierunter Feine — 
niß für das kuͤnftige zu Schulden kommen laſſen. 


973. Cammerausſchreiben von ſelb. Tage, daß die herrſchaftl. Pachter die iniöfaben 
den Pachtſtuͤcke nicht eigenmächtig verändern follen. - 


Es iſt verſchiedentlich vorgekommen, daß Pächtere Herrjchaftliher Pertinengen bie in 
Pacht ihnen eingethane Wiefen: und Weyden- Laͤndereyen aufbrechen und zu Ader-. Land 
eigenem Willkuͤhr nach einrichten, ober auch Acker⸗ Länderey, zu Wieſen- und Weide» Land 
liegen laffen. 


Nun erfennet man zwar wol, daß es zu Zeiten zu würdticher Verbifferäng des 
Haußhalts gereiche, wenn auf obige Weiſe eine Veränderung gemachet wird; 


Als indeſſen, wenn ſolches eigenmaͤchtiger Weiſe geſchiehet, dadurch nothwendig in 
den Vermeſſungs-Regiſtern, Pacht-Anſchlaͤgen und Inventariis Unordnung und Irrungen 
»entftehen, fo finden Wir hierdurch zu verorbnem und fefte zu fegen. nöthig: daß, 


1, Kein Herrfchaftliher Pächter ſich unternehmen folle, Pertinengen pie ibm zu Mies 
fen» oder Weyde-Land verpadhtet, und bergeftalt in ben Inventariis befchrieben 
“find, eigenmädhtig und für. fih zu Acker-Laͤnderey aufzubrechen , oder au, was zu 
Acker-Laͤnderey verpachtet ift, zu Wiefen: und Wende: Land, auf mehrere, Jahre 
lang, al& es die gewöhnliche Stellungs » Zeit erfordert, liegen, zu laffen, fordern 


2. Bon dem Pächter in obigem Falle, fein Vorhaben den Beamten zu weiterer anhero 
Berihtung gemeldet: und wo ein Beamter felbft Pächter iſt, von demfelben, und 
wo mehrere Beamte ſtehen, nebft felbigen, das Vorhaben anhero angezeigt: und Ziar 


3. Die Berichte dergeftalt verfaffet werden, damit daraus bie Lagen, Ränge und Breite 
des aufzubrechendenden Stuͤckes, anbey die Umftände und Urfahen, welde fothane 
Beranderung veranlaffen, nicht weniger, wie viel Jahre ein ſolches Stüde neuerlich 
zu Wieſen-Weyden- oder Ader: Land zu nuben intendiret wird, umſtaͤndlich zu 
erſehen ſtehe; Worauf ſodakn 


4. Unſere Bewilligung nach Befinden der Umſtaͤnde — anbey; wie —8 vor⸗ 
gaͤngig feſte geſetzt wird, verordnet Br wird, daß fothane , Veränderung ſowol 


* 
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in dem. Vermeß>Regiftern, als in dem hinter dem Korn-Regiſter Befinblihen In: 
: ventario, nebſt Bemerckung der Jahr: Schaate, wie lange fothane Veränderung der 
{ Laͤnderey dauren folle, ‘deutlich: angeführt und bemerdet werde, auch nah Befinden 
eine Verfteinung folcher verähberten Pacht: Pertinengen- verordnet werben wird. 


H & hat demnach ein jeder Beamte ſich dieſes zur Direction und pflichtmaͤßigen Beach⸗ 
tung dienen zu lkaſſen, auch ſaͤmmtlichen Paͤchtern Herrſchafftl. Wieſen, Wenden und Laͤn⸗ 
dereyen davon ohngeſaͤumte Nachricht zu ertheilen, und die hingegen, wider Bermuthen 
vorgehende Contraventiones jedesmahlen zur Anzeige zu bringen. Wir 


4 Verordnung: vom 25. Februar 1754, wegen Beſtrafung der Siterifäte auf 
dem Harz. 2 


Georg der Andere x. x. 


Zügen biemit zu wiſſen: Nachdem Und vorgetragen worben,. wasmaaßen am einſei⸗— 
tigen Harz auf den Hütten, wie auch im Silberbrennhaufe:und. auf der Minze, von, Zeit 
zu Beit wahrgenommen fey, daß an Gilbern, Werk, Kupfet, Stätte, Bley, Kohlen, Ei: 
fen ‚oder andern-Materialien, was auf die Säte gebracht, verftedt oder gänzlid entwen— 
bet, worden ‚x die Thaͤter aber um deswillen felten haben: ausfindig: gemacht werben ‚Binnen, 
weil den Arbeitsleuten vieles. anvertrauet werben mäßte, wovon biefelben, ‚wenn fie -untreu 
handeln wollten, gar leicht ohnvermerkt etwas abhanden bringen könnten, und wenn ja ei- 
ner oder ber andere auf der That ertappet, oder von dem entwendeten in feinem Sewahr: 
ſam gefunden, ober bergleichen- bey ihm gefehen worden; bach ein nichtiger Wormand,, daß 
er ſolches nicht zu behalten, fonbern gelegentlich igehdriger Orts wicherzirliefern gefunnen 
gewefen fep, von den defensoribus mißbraucht worden, um baraus zu deduciren, als ob 
ein weſentlich Requisitum des Diebſtahls fehle, und die Verbrecher der ordentlichen auf 
den Diebftal gefegten Strafe zu entziehen. Und dann folches bey andern nicht reblich ge: 
finnten Arbeitern zu einer übeln Folge leicht ‚angewendet werben kann, mithin ) die Noth— 
durft erfordert, ihnen dergleihen Ausfluͤchte gänzlich- abzufchneiden, auch. gegen. die, auf 
den Hütten, im Brennhaufe, und auf der Münze in. Dienft oder Arbeit ſtehende Leute, 
weil man. fih auf deren Treue vor andern verlaffen muß, wenn fie von vorbenannten und 
andern Materialien etwas abhanden bringen, verſtecken ober wuͤrklich entwenden, „die in 
Kayſers Garl V. peinl. Halsgerichts-Ordn, auf den Diebſtal gefegte Strafen zu ſchaͤrfen; 
fo fegen, ordnen und wollen Wir, daß diejenigen, welchesauf den Hütten oder im Brenn: 
baufe, oder auf der Münze, nicht in Arbeit ſtehen, und dergleichen ‚daher entwenden, fie 
mögen Nugen davon gehabt haben oder: nicht,. dad Entmwendete oder deſſen Werth zu. refliz 
tuiren im, Stande ſeyn, ober ‚nicht, mit der in der peinl. Halsgerichts⸗ Ordpnung anf, den 
Diebſtal, nach deſſen Beſchaffenheit, geſetzten Strafe belegt, die in ben Hütten, im Brenn— 
hauſe, -oder auf der Münze in Arbeit ftehenden Leute aber, welche etwas von bergleihen 
Materialien zu verfteden, ober abhanden zu bringen, ober würfli zu entwenden ſich ge: 
lüften laffen, fie mögen Nugen davon gehabt haben, oder nicht, das verftedite ober vor: 
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faglih abhanden gebrachte, oder entwendete oder deſſen Werth zu erftatten im Stande 
ſeyn, oder nit, mit der auf die Bergwerldeifendieberey in. Unferer sub dato Herrenhaus 
fen den 26. Auguft 1755 berausgelaffenen Verordnung Hefehten Strafe belegt werden, und 
dagegen ihnen die Einwendung, als ob fie das verftedte, abhanden gebrachte ober ı entwenz 
dete zu erflatten, ober ad logum unde wieber zu bringen, gewillet gewefen, nicht zu flats_ 
ten fommen, noch in judicando darauf im mindeften reflectirt werben folle. Diejenigen, 
welche von dergleichen verbotener That Wiffenfhaft haben, und felbe ihren Vorgefehten 
nicht anzeigen, fondern dapon participiren, oder wiſſentlich dergleichen entwendete Materia; 
lien-an ſich kaufen oder verhehlen, follen, gleih den Thaͤtern beftraft, auch gegen diejeni— 
‚ gen, bey welchen dergleihen Materialien auf verbächtige Weife angetroffen erben, wenn 
fie nicht anzeigen Binnen, wie fie auf rebliche erlaubte Weife dazu gefommen, inquisitorie 
verfahren, und, wenn fie ben Verdacht nicht ablehnen koͤnnen, arbitrarie mit dem Halds 
eifen, der Gadpfeife, oder mit Gefängniß bey Wafler und Brod, nah Ermäßigung des 
Richters, beſtraft werden. Bir befehlen demnach Unfern höheren und niedern Gerichten, 
beſonders Unferer Berghauptmannfhaft und gefammten Bergamte, diber-diefe Unfere Vers 
ordnung stricte zu halten. Und damit biefelbe denen, welchen es zu wiffen nöthig, zur 
‘ Notiz kommen moͤge, fo Toll diefelbe. auf. Unfern einfeitigen Harz von den Ganzeln verle: 
fen, und fonft gewoͤhnlicher Orten, beſonders auf den Hütten, vor dem —— und 
auf der Muͤnze oͤffentlich angeſchlagen werden. Ad mandatum etc, 


975: Cammer ausſchreiben vom 27. Febr. 1754, wodurch die Generalaus ſchreiben vom 
| 24. Febr. 1742 und 14. April 1744, wegen Berechnung der tieferungsfo: 


ften von ben herrſchaftlichen Ueberſchußgeldern RE werden; und aus 
Berdbem verorbnet wird: 


daß befagte Beldlieferungskfoftenrehnungen, darin bie gelieferte Onanta ante lineam 
auszufegen, jebesmal nach befhehener Ablegs und Juftifidrung der Geldregifter, daraus bie 
gelieferten Utberfchußgelder herrühren, an K. Gammer ad ratificandam eingefandt werben, 
aud die Pieferungen in Meinen. Summen nicht, ald die Amtsordnung und andere darauf 
fi gründende Reglements erlauben, gefchehen ſollenz damit man’ felbige mit des Caͤmme— 
rers, bey Abnahme der. Regifter, und der mit den Rechnungsführern ziehenden Abrechnung 
ausftellenben Generalquitungen,, darin alle Lieferumgen nebft der Zeit, wann fie gefchchen, 
specifice benannt find, auch bey entftehenden Zweifeln, mit den Gämmerey -Diariis confe: 
riren; mithin dem Gämmerer der Mühe die Geldlieferungen, deren Nichtigkeit aus vorer 
wähnten Generalguitungen allbereit zu erfehen iſt, zu atteſtiren, entheben Zönnem 
. : . j ’ 


}r 


Eormel. 


N. 
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Primo Maji »7 bat ber ——* Ueberſchuß betragen Thlr. ‚met. pf- 
Davon gehen ab, fo die Pächter auf ihre Koften liefern mäffen ⸗ ⸗ 
bleiben demnach aus herrſch. Koſten zu liefern * Ark 
Und ift dero Behuf folgendes verwandt nemlich: — “nn 
laut Anl. 1. — — — —4 

— — 2. — — — u ip hl u. 

— — 5) — — — ⸗ ⸗ ⸗ 

' Summa ⸗ —R 

Um deren Ratification auf das Jahr vom ı. May 27 bis Darin 27,9 unter- 

thaͤnig achete⸗ wird. 


He u ı 9 rn 
"976. —— som 1. Mär; 1754, die Heeidentien “der Forftbebiente betr. 

Allen reitenden und gehenden. Förftern, Holzknechten oder fonftigen Forſtbedienten, 
mebſt demjenigen, welchen der Oberforſt- und Jaͤgermeiſter dazu committiren wird, ſoll bie 
ernſtliche Bedeutung ad protocollum gethan werben; daß derjenige, welcher. fich unterngb- 
men würde, mehrere als bie regulirte und ausdruͤcklich vorgefchriebente und bewilligte Acci- 
denzen und Nebeneinnahmen, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, einzuifihren und 
deren fi anzumaaßen, ohnabbittlid beftraft werden folle. Binfähro ift auch bey. jedesma— 


liger Beeibigung eines neuen Forftbebienten, gleihe Bedeutung demſelben ad protocollum 
zu thun. 


977- Regiminal Reſolution auf die von den Beiden erfien Staͤnden Landes Hadeln 
wegen ber fremden Kraͤhmer gethane Vorſtellung vom 9. März 17854. 


Auf die von bem Schuitheis: Johann Offe im Rahmen bes: erſten Standes, und 
dem Schultheis Jobann Timm moie bes zweyten Stuhbes Landes. Habeln‘, wider den 
dritten . Stand daſelbſt allhier unterm 2. dieſes ubergebene Fuͤrſtellung und das Serianun 
enthaltene Geſuch: 

daß bie wegen: ber Sind. and. fremden Kräßtners unterm ı9. Jam a. c. Ihe 
bekannt gemachte Verfuͤgung re und aufgehoben werben — 
wirb biemit zur Refolution ertheilet, . 6. 
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Nahdemmahlen dasjenige, was Pie Suppkicanten wider vorerwehnte Verordnung für: - 
geſtellet, Theild von nit der allerminbeften Erheblichkeit ift, Zheild vorhin mehrmalen vor: 
getommenz gleich aber foldes dermahlen fo wenig als igo von der Beihaffenheit befunden 
worben, bie vormahlen und ‚noch jüngfihin mit fo wieler Sorgfalt und Vorſicht gemachte, 
auf dad allgemeine Befte dortiger Landes: Einwohner fi gründende Verfügungen abzuftel: 
-Iem, und ben auswärtizeen Krämern das Herumgeben und den Verkauf ihrer Waaren 
auffer ben freyen Märkten zu geflatten, den Land» Krähmern aber zuzulaffen, ſich ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung des zeitigen Grefen zu etabliren; fo hat es alles fo unftatt: 
haften "als unbegründeten Einwendens ohnerachtet bey ber durch mehrmaligen resolutiones 
fhon vorhin feftgefegten Verordnung mithin auch bei dem den Gupplicanten untehm 19. 
San. a, c. ertheilten Beſcheide ſchlechterdings fein Verbleiben. Und gleih wie map feft 
entfchloffen ift, bie ſchon vorlängft und nach genugfahmer auch teifer Erwegung der Sache 
und aller dabey eintretenden Umftände beliebte, bislang aber durch der Supplicanten firäf: 
li Tergiversationes nicht zur Würklicpfeit gekommenen Verfügungen einmahl ins Werk zu 
richten, und bdenfelben ohne weitere — zuftattende unzuläffige Verzögerung den Effect zu 
neben; So gefciehet den Supplicanten und gefammten Einwohnern Landes Hadeln bie 
ernftlide Bedeutung, das Königl. Minifterium nicht bdieferwegen zu bebelligen, nod 
boeniger aber desfalls einige Unruhe zu erregen; Geſtalt man ben- oder diejenigen, bie ſich 
nicht in den Schranken getreuer und gehorſamer Unterthanen verhalten, ſondern ſich erfre: 
chen werden, einige Unruhe und Unordnung zu veranlaſſen, auch wohl gar ſelbſt darinnen 
ausbrechen, mit-nahbrüdliher und empfindlicher Leibes-Strafe ohne Anſehen ber Perſohn 
belegen, und dahero den Schultheiffen, Landihöpfen und Gevollmaͤchtigen jeglihen Kirch 
fpiels hiemit auf das nahbrüdlihfte und bei Vermeidung einer ihnen betreffenden ſchweren 
Verantwortung eingefchärffet wird, fothane Unordnung nicht züm Ausbruch kommen zu 
laſſen, vielmehr ſolche in Zeiten zu ſteuren, oder gehoͤrigen Orts anzumelden. 


Signatum Hannover den 9. Mär. 1754. 


978. Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 15. Mir; 1754, bie Anſchaſung 
der noͤthigen Feuergeraͤthſchaft betr. 


Euch iſt erinnerlich, wie man vorhin in Erwaͤgung genommen, ob nicht auf dem 
platten Lande, ſoviel als möglich‘, ſolche Feuerloͤſchungsanſtaͤlten gemacht werden koͤnnten, 
von welchen man in begebenden Fällen guten Nutzen zu verfpüren haben möge. Nun bat 
-man zwar, fo viel die Einführung: einer generalen Feuerorbnung für das platte Land be: 
trifft, verſchiedener Umſtaͤnde halber, biöher noch. nicht zum Zweck gelangen+ koͤnnen z. um 
aber bierunter dem Werke nad und nady näher. zu treten: fo will die Nothburft — 
daß vorgaͤngig dafür geſorgt werde, auf ben Dörfern zu den unentbehrlichſten Feuergeräth: 
f&haften zu gelangen, In folder Abfidt wird hiemit Namens. Sr. K. M. verordnet, und 
habt ihr es ben: Unterthanen befannt zu machen, auch mit Eruft barlıber zu halten + baf 
binführo jeder antretende Hauswirth einen ledernen Feuereimer anfhaffen muͤſſe. Wie auch 
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auf ben Dörfern hin und wieder ohnedem ſchon einige Feuergeraͤthſchaften vorhanden ſind, 
- fo müffen die neuanzufchaffenden Feuereimer in bie dartıber zu haltenden Verzeichniſſe mit 
eingetragen, und für deren Verwahrung: an einen fihern Ort, wo man fie im beblirfenden 
Eau jedesmal fofort befommen koͤnne, geſorgt werben. Geſtalten Wir denn auch binnen - 
Monatöfrift Ermeldete BVerzeichniffe, was für Feuergeräthichaften auf den Dörfern bes euch 
anvertraucten Amts -dermalen vorhanden find, ober wer wegen annoch bienfame Workeh: 


tung zu machen ſtehe, erwarten wollen. * 


An alle Beamte in ben Zürftenth. Calenb. F u ; a Mr ee ses 
Goͤtt. Grubenh. Lüch, u, Grafſch. u: F 
und Diepholz v; br Ge a. Br 


979. * Regierungsausfchreiben d. d. Etade ben 16. Mir 1754, daß den Hunden 
; ber Tollwurm genommen- werben folle: 

(If in desuetudinem gerathen, nachdem bie MINE gezeigt, daß die vn feis 

nen Zollwurm befigen.) ; 


980. -* Eammerausfchreiben vom 23: März 1754, wegen Dertaufe des bey den 
PR Aemtern vorraͤthigen Korns: 


a ® Desgleihen vom felbigen Tage, daß die Beamten —— monatlich berichten 
ſouen, wie es mit den Amtsfruͤchten ſtehe. 


982. Cammerausfchreiben vom 26. März 1754, uͤber die Zollfreyheit ber -alten. Kus 
pfer= und Meffingwaaren. 


Da nad der unterm 16, November 1750 ergangenen Verordnung überall feine: aus⸗ 
ländifhe Kupfer: und Meffingd s Keffel: Waare in biefigen Landen zu verkaufen, mithin die 
wite Waare, welche die Keffel:Händlere von den Unterthanen wieder annehinen, ebenmäßig 
auf denen Herrfhaftlihen Kupfer. Hammern und Meffings-Hütten verfertiget worden, folgs 
ih die von ber neuen Maare in denen Fürftenthlmern. Galenberg, Göttingen und Grus 
benhagen verftattete Boll» Freyheit ſich auf erftere gleichfalls mit erfiredet; 


So wird, zu Abhelfung derer folcherwegen vorgefommenen Befhmerben, denen fämmitie 
hen Boll» Einnehmern in befagten Zürftenthümerm hiemit befohlen, aud bie alte Kupfers 
und Meffingd:Keffel:Waare, welche die mit Königl. Cammer-Paͤſſen verfehene Keſſel-Fuͤh— 
rere erhandelt haben, und an bie Herrfchaftlihen Kupfer: Hammerd und Meffings Hütten 
wieder. abliefern muͤſſen, obnaufgehasten zollfrey paffiren au laffen. 
Hannover ben 26.’ März 1754. 


An die fämmtliche Boll:Einnehmere 
in denen Fürftentbümern Calen— — 
berg, Goͤttingen u. Grubenhagen. 


Spangenberg'e Hama. Verorda. Sb. L. 66 
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983. * Regierungsausfchreiben d. d. Stade den 1. April 1754,. wodurch der. auf 
“pie, den Einwohnern der Stadt Bremen aus. den, Herzogthinnern Brem— 
und Verden zuſtehende Meyergefaͤlle gelegte Arreſt aufgehoben wird, 


u; Regierungsrefeript vom 5. April 1754, an ben Magiſtrat zu Goͤttingen. 


Nachdem es der K. Kriegscanzley gefaͤllig geweſen, wegen der noch nicht in Reihe 
und Gliedern ſtehenden Recruten an den General von Sommerfeld ein P. M. dahin zu 
erlaffen, daß dergleihen Recruten der Jurisdietion eines jeben Drtö- Obrigkeit unterworfen 
bleiben — fo haben Wir auch folches zu eurer Ditection hiemit unverhalten wollen. 


‚985. ++ Regierungsreglement vom 17. April 175, wegen Einrichtung ber . Dafliens 
te von Göttingen nach Hameln. (9. %. 1754. nro, 32.) 


986. Verordnung vom 19. April 17549 woburd die Preuß. 3 pf. Rüde verrufen 
werben. 


Georg ber Andere 2 


.» Nachdem eine neue Königl, Preußiſche Kupfermuͤnze von 3 pf.Stüden zum Vorſchein 
gefommen, und in Unfern teutfhen Landen Cours zu ‚gewinnen beginnet, dieſe Münze 
aber von Unfern Kupfermünzen im Münzfuß dergeſtalt abweicht, daß, nach angeftellter 
Probe; bey - jenen gegen die Unfrige auf zoo Mthlr. fi ein Verluſt von 27 Rthlr. 
19 gr. 3% pf. befunden; So wird ſolches nit allein jedermann bekannt gemadjet, fondern 
auch wegen des aus dem flarfen Unterfheid des Münzfußes ‚entftehenden, Nachtheils, bie: 
mit- verboten , borerwehnte Kupfermänze in faͤmmtlichen Unfern teutfchen ‚Landen fund alſo 
auch in dieſem Fürſtenthum]) bey Vermeidung ſchwerer Strafe, im Handel und Wandel, 
maßen bey Caſſen dergleichen Kupfermünze ohnedem nicht annehmlich ift, audjugeben und 
einzunehmen, und auf folhe Weife in Gang zu bringen. Wie Wir dann ſaͤmmtlichen 
Magiftraten und Obrigfeiten [biefes Herzogthums] -in denen Städten und auf dem Rande 
gnaͤdigſt einbinden, auf den Eingang fothaner Münzen genau Obacht zu führen, allenfalls 
auch die Gontrapenienten zw gebührender Strafe zu ziehen. Und "wie uͤberdem bie newere 
Königl. Preußifhe in Unfere teutfche Lande ſtark eindringende Silbermünzforten weit 'gerin: 
ger ald die Unfrige ausgeprägt worden, baher die Nothdurft ‚erfordern wirb, darunter. näch- 
fiens eine Veränderung zu treffen, fo wird jedermann gewarnt, fich für ſolche Münzforten 
zu hüten, und damit zu eigenem — ſich zu beladen. 
(Galenb. Grub. Luͤneb.) 


986. Gräfenbefehl vom 20. April 175%, die Wiehfeuche betr. 

Demnach die Zeit herannahet, daß dad Vieh in die Weiden getrieben werben muß; 
bey ber noch Leider! in Wefter - Wanna graßisenden und fonft noch küͤrzlich an unter: 
ſchiedenen Orten aufſerhalb Landes Hadeln verfpührten Vieh » Seuhe, die Nothdurft 
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aber erfordert, fo viel möglich "alle. Worficht zu gebrauchen: als geſchiehet, Nahınens Sr, 
Königl. Majeftät und Churfürftl. Durchl. Unfers allergnädfgften Herrn, hiemit allen Einge: 
feffenen Landes Hadeln zu dem Ende und zu Verhütung Verdruffes und Schadens, die 
Bedeutung, 1) dag fovie| dad Siet-Land anbetrifft, hieraus überall Fein Vieh durch das 
Hoch-Land, und ferner aus dem Bande Hadeln in fremde Weiden getrieben werben foll. 
2) Daß jeglicher in denen übrigen Kirchfpielen des Hochlandes bei feinem Schultpeißen, 
wie au bey Bürgermeifter und Rath zu Otterndorf die Anzahl Viches nebſt Benennung 
bes Geſchlechts, Farbe unb mit was vor Merkzeihen es an den Hörnern gebrannt, au 
an welhen Ort aujferhalb des Landes, durch welche Zoll: Stätte und in welhe Weide es 
foll gebracht werben, binnen. 14 Zagen anzuzeigen fhuldig feyn fol. Anf dieſe Anzeigen 
ſollen 3) die Schultheißen, auch Bürgermeifer und Rath zu Otterndorf Päffe ertheilen, 
und forberfamft dem Obergericht einſchicken, welde folde, in foferne nichts dabey zu er⸗ 
innern, zu mebrer, Sicherheit und Beglaubigung aufferbalb Landes, umfonft Sigillo pu- 
blico beflärfen, und nebft dem Worte paffirt contrafigniren folen. An den Zoll⸗Staͤtten 
find 2) diefe Päffe vorzuzeigen,, das Datum, wannehe das Vieh auspaffirt , darunter zu 
fegen, bey der Zurückkunft abzugeben, uud allda wohl aufzubehalten. Bey fhwerer Ges 
faͤngniß- und nah Befinden Karren: Strafe fol aber fein Stud Vieh aus bem Grafe 

wieder in dad Band Habeln, ohne meine fpecielle Erlaubniß gebracht, noch ohne Vorzeigung 
eined von mir unterfhriebenen und befiegelten Paffes, von den Zoll-Bedienten, bey Vers 
meidung eben- diefer Strafe eingelaffen, fondern wielmehr ſolches fofort zuräd gewiefen, und 
es an bad Obergericht gemeldet werben, 


Diejenigen aber, die dergleichen Vergünftigungen zu erhalten wänfchen, müffen in ih: 
ren Suppliguen nicht: allein wieberum das Geflecht, Farbe und. Brennzeihen des Viches, 
fondern aub den Tag, wannehe es aus dem Lande Hadeln, und welche Zoll: Stätte «8 
paffirt, anführen, - nit weniger meiden‘, an was vor einen Ort, und in specie in wel⸗ 
her Weide aufferhalb Landes Hadeln es bis dahin gegräfet; als welches alles fie bein Bere 
meidung, daß fonft auf die gefuchte Permiffion nicht wird geachtet, und fie nah Befinden 
noch uͤberdem beftraft werden, forgfältig zu beobachten. haben. Auf daß nun dieſes zu je: 
dermanns Wiffenfchaft gelangen möge, ift es nicht allein-an alle gewöhnliche Derter anzus 
ſchlagen, fondern auch eine hinlänglihe Anzahl Exemplaria jedem Schultheiſſen, auch Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath zu Otterndorf zu weiterer Austheilung zuzuſtellen. 


Stade den 20. April 1764. 


988. * ra ie vom 25. April 1754, und Bericht wegen des Wilds 
andes. 


989. + Verordnung d. d. Ratzeburg den 2. May 1754, daß hinfuͤhro, wenn fremde 
oder einheimiſche Privatperſonen ein ober das andere abkuͤndigen laſſen wol⸗ 
len, ſolches nicht mehr von der Kanzel geſchehen Br = 
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999. Berorbnung.d. d. Stade.vom 6. May 1754, woburd) ‚die pioticen Kupfer 
3 pf. ſtuͤcke verrufen werden. 


991, Verordnung d, d. —— vom 10. Play 1754 ; deſſelben Inhalts 


(Bepde Verordnungen ſind dieſelbe, welche am 19. April 1764 zu Hannover er: 
laſſen iſt.) A 


992. Cammer⸗ AInſtruetion für ı bie Obers und Landbaumeiſter, vom 10. May. 1754. 


I. 

Gleichwie die Pflichfen und Obliegenheiten eines Land» Baumeifters indgefammt zum 
Endzwecke haben, das Herrſchaftliche Intereſſe durch beſtmoͤglichſte Conſervation derer Land— 
und Amts-Gebaͤude, und in dem Falle deren‘ nöthig befundenen Reparation, oder auch 
gänglih neuen Wieder-Erbauung, auf das förgfältigfte und genauefte zu befördern; Alſo 
hat berfelbe ; 


. Bey denen von Zeit zu Beit aus Koͤnigl. Chur-Fuͤrſtl. Sammer ihm aufgetragenen. 
ae, feine Gelegenheit zu verabfäumen, bie auf der Reiſe-Tour ihm vorfommende 
Herrfhaftlihe Gebäude, es feyn folhe Amts: Wohn: Haushalts: Morwerds- Forſt- und 
Zoll: Häufer zc. oder auch Mühlen‘, Brüden, Schleufen u, d. gl., in Augenſchein zu neh» 
men, die etwann daran wahrnehmende Schabhaftigfeiten zu bemerden, ‚und dafern felbige 
von ber Beichaffenbeit, daß fie von den Bewohnern und Inhabern, vermöge ihrer Dienſt— 
oder Gontractd»Berbirldlichleit, geftanden werden miüffen, diefelben an deren ungefaumten 
Herfiellung zu erinnern, von benenjenigen aber, welche auf Königl.. Gamimer:Koften zu be: 
fhaffen, denen Aemtern bie Anzeige thun, bamit zu deren forderfamften Ausbefferung, 
mithin Verhütung weiteren Verfalles, bie nöthige Bewilligung eingeholet werbe, 


2. Bey Unterfuchung derjenigen Bau-Mängel und Schabhaftigfeiten, wozu der Sant: 
Baumeifler von König. Cammer specialiter committiret mworben, hat derfelbe mit allem 
Fleiffe feine Ueberlegung darauf zu richten, welchergeftalt benenfelben durch eine dauerhafte 
Reparation mit Sicherheit abgeholfen- folglih, fo lange es immer möglih, ein neuer und 
‚Eoftbarer Bau, jedoch in der Maaße verhütet werben möge, damit nicht die etwann in ber 
Folge kurtz auf einander anzumendende Reparations: Koften, dem Aufwande eined neuen 
Baues gleich kommen, ober wohl gar denfelben üiberfteigen. 


3. Da bey bergleidhen Reparationen, wovon jedoch ertraorbinaire- und Haupt: Repa- 
rationes, imgleihen an Mühlen, Brüden und Schleufen, die eine befondere Kunft: Er: 
fahrenheit erfordern, ausgenommen find, weder die fpecielfe- Auffiht und Direction’ des 
Land: Baumceifterd ftatt hat, noch auch Könige. Cammer Intention ift, dazu einen befon.. 
dern Gonducteur mit Vermehrung der Koften anftsllen zu laffen, vielmehr dergleichen unter 
pflihtmäßiger Wahrnehmung derer darauf mit verpflichteten Beamten, und vn anzuwei⸗ 
ſender Amts-Unter-Bedienten vollführet werden müffen: 
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& find bie darüber don dem "Lande Baumeiſter zu fertigende Riſſe, Berichte und 
Anfchläge, dergeftalt volftändig und deutlich abzufaflen, bag darnach von Amtöwegen ohne 
Anſtoß und Irrung verfahren werben könne, 


4. Es find jedoch dergleichen Reparations-Riſſe und Anſchlaͤge, leiglich auf den Fuß 
der vorigen Verfaſſung der Gebaͤude einzurichten, mithin dabey, unter welcherley Vorwand 
und Angabe der Bewohner es auch geſuchet werden moͤgte, nicht die mindeſte Abaͤnderung 
vorzunehmen; Es waͤre dann, daß bey der vorigen Einrichtung, ſolche Fehler und Maͤngel 
vorhanden geweſen- welche dem Gebaͤude nachtheilig, oder duch die Reparation ſelbſt vers 
anlaſſet, daß dur eine anzubringende Veraͤnderung, eine der Wohnung und dem Haus— 
halte oßnnachtheilige Verminder- und Einfhrändung der Gebäude, mit Vortheil und Ers 
fpahrung auf: das Fünftige, erhalten werben koͤnne: Als welches bey dergleichen Repara⸗ 
tionds Unterſuchungen, nie aus der Acht zu laſſen ſeyn wird, 

5. Bey Bemwerdfteligung ſolcher Reparationen, ift. zwar, fo viel ed immer thunlich 
Und rathſam zu achten, auf die losfallende alte Materialien, ber Anſchlag mit zu machen; 
Dafern jedoch felbige fich bereits abgenuget und f&habhaft befinden, mithin wegen ber Fe— 
ftigfeit und Dauer, ber Reparation die minbefte Beforglichkeit veranlaffen folten; So. find 
vielmehr durdaus neue Materialien dazu anzufhaffen, jene fofort auf das Beſte zu ver: 
ſilbern, und bie davon geldfete Selder, dem Anfchlage zu gute zu rechnen. 

6. Während, der Ausführung dergleichen von. dem Land:Baumeifter unterfucheten, und 
von. ben Aemtern wahrzunehmenden Reparations:Baue,. bat derfelbe mit biefen von Beit 
zu Zeit Äber ben Fortgang und die Beförderung der Arbeit, freudfchaftlih und dienſtmaͤ— 
fig zu communiciren,. und bey Vorfallenheiten denenfelben mit. erforderlichen Rath und 
Anweifung an Hand zu gehen, damit aller Verſtoß echütet, und das Werd mit Beflande 
gefordert werde. 

7. In Anſehung berer ‚Haupt-Reparationen, und wann nicht blos ein Theil. des Se: 
baͤudes ausgebeffert, fondern daffelbe in feiner gantzen Conſiſtentz verändert wirb, und wos: 
von ber Koften» Belang ſich an bie 10005 und mehrere Thaler beläufet,; "bat der Lund: 
DBaumeifter fih dasjenige zur Direction und Vorfhrift dienen zu laffen, was hiernaͤchſt von 
benen neuen und Haupt: Bauen, in mehreren verorbnet wirb: 

t Wie dann auch, was wegen derer einzuriöbtenden Koften - Anfhläge in dem folgenden 
überhaupt vorgefchrieben worden, bey — geringeren BReparartuub Bauen gleich⸗ 
* zu — m. “ { 

| . At." = 

Eu — — neuen Bauen, und desfalls dem Land-Baumeiſter aufgegebenen 
Unterfuchungen, hat derſelbe, nachdem auf vorgaͤngige reifliche Ermäßigung der Local⸗Um⸗ 
fände, beren Unumgänglifeit ausgemachet mworben, feine zum Entwürfe berfelben anzu: 
"Atellende Uebeglegungen,, uͤberall anf die Haupt-Abficht und den beſtimmten Gebrauch ber 
neu au, errichtenden Gebaͤude zu wenden; Mithin in ſolchem Betracht: SR —F 
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2. Bu erwägen, ob⸗ und welcergeflalt entweder durch Einfhränfung ber Größe ber 
Gebäude, oder auh durh Zufammenziehung mehrerer füglih in Eins yu bringenden Ne: 
ben: Gebäude, eine vernünftige und folide Erfpahrung erhalten- und tıberhaupt das neu 
aufzuführende foldpergeftalt eingerihter werben möge, daß ‚darin nichts, als wad die Noth— 
wendigkeit und der wahre Nuge der Wohnung, des Haushalis, oder, fünfligen Gebrauches 

erheiſchet, angeleget werde: Welchenfalls dann, bey einer folden nuͤtzlich ſindenden Haupt: 

Veränderung, zuforberft ein umftärdlih gründlicher Beriht, mit Anführung eines ohnges 
fehrlihen Plans davon, zu Königl, Cammer Ueberleg- und Entfhliefung einzufenden if. 
Wornähft dann 

2. wann entweber der Vorſchlag einer folhen Verminder- und Einfhrändung geneh: 
miget: oder aber ed bey der vorherigen Verfaſſung zu laffen beliebet worden, der fpecielle 
Riß und Anſchlag des Baues auf das genaueſte, jedoch bdergeftalt volftändig, deutlich und 
präcife auf alle Parthien des Baues zu fertigen ifl, day man die Richtigfeit und Zuläng- 
fichkeit des Koften Betrages darnach ſowol Üiberfehen, als au davon ſich verfihern könne, 
daß bey Entftehung außerorbentlier und unvorfehener Fälle, es kelner Heben: und Nach: 
bewilligung bedürfe, 

5. Da von dergleihen Bauen, infonderheit den Amt» Wohn: Häufern, Amts : Stu: 
ben, Pfort= und Gefangen: Gebäuden, Forſt-Haͤuſern ꝛc. bey fehr vielen Aemtern im Lan: 
de die Umftande einerley find, mithin felbige an verfhicdenen Orten, wofelbft die Abfichten 
and der Gebrauch älterer Zeiten, von Schlöffern, Jagd: und Ablager:Häufern, Folglich des 
ven erforberte Geräumigfeit und Größe ceffiren, dermahlen nach einerley. Deffein ’ eingerich- 
tet werden Finnen; So hat der Land: Baumeifter, nad der ihm befannt gewordenen Ber; 
faffung, der zu feiner Beforgung gelangten Aemter, einen Plan nebft Modelle, von der 
nad obiger Vorſchrift (Nr. I.) zu ermäßigenden Einrichtung, eines Amt:Haufes zur Woh: 
nung ded erften Beamten, dann einer Amtſchreiber- auch Hörfter: Wohnung, weniger nüht 
eined Amtö: Stuben» und Regiftratur: Gebäudes, fammt darunter anzwlegender Pförtnerey 

und Gefaͤngniſſen, naͤchſtens zu fertigen, und ſammt eihem beygefligetem Anfchlage, Königl. 
Gammer einzureichen; damit man fih deffelben in vorkommenden Fällen, nad Gutfinden, 
zu Erfpahrung öÖfterer wieberholeter Unterfuhs und Ausarbeitungen, bedienen könne Da— 
hingegen ' J 
: 4. bey Anlegung nener Haushalts-Gebaͤude, als Vorwercker, Scheuren, Braus und 
BVieh: Häufer, wann dergleihen dem Land: Baumeifter. specialiter aufgetragen werben ſol⸗ 
ten, immaßen dabey auf den Zufammenhang und die Verfaffung des gangen: Haushaltes; 
und beffen zu Zeiten veränderlihen Etats das Augenmerd zu richten ift, derſelbe darunter 
für fih nit nad feiner alleinigen Idée und Wiffenfhaft zu verfahren, ſondern alle und 
jede dabey einfchlagende befondere Haushalts-Umftände, z. E. die Anzahl des haltenden Ge; 
. findes, die orbinaire Quantität der eigentlich von dem Amts+ Haushalte einzuſcheurenden⸗ 
oder auch Font gewoͤhnlich aufzubewahrenden Herrfhaftlihen Früchte, die Größe und Art 
det Bieh⸗Stapeis, den Belang und Debit des BrausWefend zc. mit dehch Beamten und 
übrigen ded Orts» Deconomie erfahrenen Perſonen, in Ueberlegung zu nehmen, deren Mey: 
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nung zu dien; und darnach, jedoch ohne auf die-Anfchläge eines fremden- und zu bem 
eigentlichen, Amtd- Haushalte würdlih nicht gehörenden Berfehres ar Gewerbes--hinein zu 
geben, den Bau- Entwurf zu perfertigen hat. 


5. Bon allen fo mol äufer- als innerlihen, zum veefentfichen "Wohl Anflande nicht 
gehörigen Verzierungen, auch übrigen nur allein zum Bergnügen ober überflüßigen Gelaffe 
abzielenden Erweiterungen und Bequemlichkeiten der Gebäude, hat ber and» Baumeifter 
bey benen= von ihm ausjuführenden Bauen, gänslih zu abfirahiren, und fich dazu durch 
keinerley Beredung, Freundſchaft, ober andere Neben» Abfichten bewegen zu laſſen: Geftals 
ten, wann dergleichen "wider Vermuthen bey denen Bau: Unterfuchungen befunden werben 
folte, ſolcheszu bdeffelben Verantwortung: und der Koften: Aufwand bem aut Laft aeleget 
Miben wird, — dazu die Veranlaſſung und Urfache gegeben. 


III. 
So viel nun hiernaͤchſt die wuͤrkliche Ausfuͤhrung des Baues betrift; ſind 


2—. Die Fundamente der abgängigen Gebäude, wann ſelbige ſich annoch in zuverlaͤßig 
brauchbaren Stande befinden, zwar allerdings beyzubehalten, jedoch ſolchergeſtalt, daß das 
durch der heue Bau in feine Wege geniret= und eine etwann TEEN Einfhrändung 
behindert, werde. 


2: In dem: Falle, ba. unter dem. alten Baue ſich eine Bilotage: finden folte, ift in 
alle Wege datauf zu benfen, daß das new zu errichtende Gebäude, wofern es immer ohne 
groffe Unbequemlichkeit und Berlegenheit des‘ Amts: und Haushalts - Wefens geſchehen 
fan ‚anf ‚einen anderen feſten und. trodenen. Plage errichtet werde: Immaſſen Königt. 
Shurfürfil. Sammer beyi denen: Afıtös und nDaushaltö: Gebäuden, wo es nit unvermeid⸗ 
ich , feine. Pilotirungen und Sous-terrains, als wodurch bie Koſten um. ein groſſes vers 
mehret, und bie Dauer bed Baued ungewiß und beſorglich wird, kuͤnftighin ſtatt finden 
zu laſſen gemeinet ift. 


3. Außer dem Betracht des mehr und mehr zunehmenden Mangels an Bau: Holtze, 
amd deſſen täglich vertheurenden Preiſe, iſt wegen der ungleich längeren Dauer, und 
daher in dir Folge erfpahrenden Öfteren Bau - Koften, bie. Intention Königl. Gammer 
darauf gerichtet, baß, wo nur immer ohne gar zur fehr vergröfferte Koſten es möglich zu 
machen fichet, die neu zu errichtende Haupt: Gebäude auf den Aemtern massiv vorgerich: 
tet werben. 


Es hat demnadr der Land» Baumeifter, bey Ueberlegung ber ihm aufgetragenen neuen 
Baue, nad zuverläßig erfundigten Local» Umftänden, ob» woher: und mit.wie vielen Ko; 
ſten, die Stein: Materialien zu haben, barauf fein, Augenmerd. zu richten, und falls der 
Koften: Betrag nicht gar. zu beträchtlich groß, den Bau nah einer. maffiven Anlage zu ent: 
werfen: Allenfals aber zugleich auf einen Bau von — den Riß und Anſchlag mit 
ur 
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4. Bann bey gänglih ermangelnder Gelegenheit eines zu führenden maffiven Baues, 
ober dabey eintretenden. gar zu befhmerlichen Umfkinden, berfelbe von Holse vworgerichtet 
werden muß; So bat ber Land» Baumeifter in Zeiten, niit den Beamten des Ortes, wor⸗ 
nehmlich im Ueberlegung zu nehmen, ob das zum Baue bendthigte Dolg, in gehoͤriger 
Maafe und Güte, aus den Amts oder benachbarten Herrſchaftlichen Zorfien erfolgen koͤn⸗ 
he: Widrigenfalls, und wann daſſelbe entweder nicht in zulaͤnglicher Größe, oder untabel: 
bafter Güte, und ohne groffen Nachtheil ber Forſt zu erhalten ftünde, auf ben .. 
deffelben anzutragen ift. 

5. In dem Falle bad Bau: Holg aus der Forſt angewiefen wird, haben - der Bands 
- Baumeifter auch die Beamte beſtens dafur zu ſorgen, daß felbiged nit von abftändigen 
oder bergefialt abgefiorbenen Stämmen, worinnen bereitd der Anfang jur Fäulniß ünd 
Verderb vorhanden» fondern von völlig gefunden Holge angewiefen werde: Immaßen von 
deſſen Befchaffenheit die Dauer und Feftigfeit des gantzen Baues abhanget. 

Wie dann auch für rathfam nicht zu achten, daß bey einem gang neuen Baue, von 
dem übrig gebliebenen. alten. Holtze etwas eingeflidet; Es wäre dann, daß felbiges noch 
‚ gang unanbrüdhig, welhenfals ed zu den innern Abſcheerungen zu gebrauchen fonften 
aber baffelbe entweder fofort quanti plurimi zu verfilßern= und dem Baue zu gute zu 
“rechnen: oder aber zu fonfligen geringeren Reparationen aufzubewehren iſt. 

Wie dann folhes, im Anfehung aller übrigen abfallenden alten Materialien, zu bead: 
ten, und beren forberfamfte zu Gute-Mahung zu beforgen» mithin zu verhuͤten feyn wird, 
daß durch deren Aufbehaltung bis zum Ende bes neuen Baues, au beren Berfhleppung 
oder weiterem. Verderb feine Gelegenheit gegeben werde. 

6. Die zu Aufführung eines folhen neuen Baues erforderliche Rüft-Beuge amd Ins 
firumentalien, find, falls bergleihen bey dem Amte, barinnen ber Bau geführet wird, 
nicht vorhanden, von dem benadbarten Amte, und wo fie am nmäheften zu haben, herbey 
zu holen: Daferne aber dergleichen in ber Nähe gar nicht befindlih; So iſt zu verſuchen, 
um die Koften deren gang neuen Anfhaffung zu vermeiden, mit denen. Haupt» Dupriers, 
als Mauer: und Zimmer: Meiftern, deren Beforgung mit einzubingen. 

? Uebrigend hat der Land: Baumceifter, bey denen zu feiner Wahrnehmung kommenden 
Aemtern, von- benen gefammtens dabey vorräthigen Bau-Inftrumentalien, ein vollſtaͤndiges 
Inventarium zu füfren, um darnach erforbernden Falls, deren fleißig zu erinnernde Aufs 
bewahrung und Confervation, bey denen Aemtern zu controlliren. 

y. Bann ein dergleichen zu führender Haupt:Bau, von folhem Belange und Wich— 
tigkeit ift, baß darüber eine ununterbrocene genaue Auffiht dur einen Bau: Erfahrenen 
fortführen zu laffen nöthig erachtet wird, und dergleichen von Amts- Seiten nicht erfolgen 
mag, fo hat der Sand: Baumeifter bey Einreihung ded Anfchlages, zugleich einen ſolchen 
Gonducteur Königl. Cammer dazu in Vorſchlag zu bringen, welcher bereits bey andern ber 
gleichen Bauen von ähnliher Art, feinen Fleiß, Treue und Geſchicklichkeit erprobet hat. 
‚Damit jedoch berfelbe dur den Genuß der fortlaufenden Diäten, bey Ermangelung eines 
anderen Verdienſtes fi nicht verleiten laffen, den Bau in die Länge zu ziehen; So ifl, 


* 
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ba bie Zeit, binnen welder eim ſolcher Bau ordentlicher Weiſe, wann Fine auſſerordentli⸗ 
che Hinderungen in der Weg kommen, mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit von einem Bau: 
Berftändigen wird beflimmet werden Tonnen, wann fonft bie Umftände es immer geftatten 
wollen, ein folher Bau mit dem Gonducteur überhaupt zu verbingen, und das Quantum 
davon mit zuzufügen, ; ‘ Zu 


8. Es bat jeboh ber Land» Baumeifter die Ausführung bes Baues, nicht lediglich 
auf die Beſorgung des Conducteurs ankommen zu laſſen; Sondern gleich wie die Mitz, 
Aufjiht darüber, und daß alles der Gebühr und Ordnung nah, feinen Fortgang habe, 
der Amts: Obliegenheit vorbehalten bleibet; Alfo bat der Land :Baumeifter, nach der dem 
Conducteur zu ertheilenden Specials Inftruction , benfelben bahin anzumeifen, baf er wös 
GHentlih bey Einfendung. bed Bau: und Rehnungs » Journald, von dem Buftande und 
Fortgange des Baues, ihm ausführliche Anmeldung thue: Wornach dann ber Land - Baus 
meifter feine weiters: nöthig findende Vorſchrift einzurichten: auch zu ’ermäßigen hat, ob: 
und männ es bie Nothdurft erfodere, bey wichtigen s- vornemlich Bafler- Bauen, felbige 
felbfi in XAugenfhein zu nehmen, und daß babey alle Fehler möglihft vermieden werben, 
pflihtmäßig zu beforgen. 


9. Wie es fih vom felbft verfiehet, daß bey ben führenden Herrfhaftlihen Bauen, 
inſonderhetheit auf eine dazu bequeme Jahrs-Zeit, da felbige ohne Nachtheil und Auffent⸗ 
halt vollfuͤhret werben können, zu achten fen; *23 — — 
r So hat der Land» Baumeifter daflır Sorge zu tragen, daß die feiner Wahrnehmung 
anvertrauete Arbeiten, foldergeftalt in Beiten überal im Bereitfchaft gefeget werben mögen, 
damit bey dem Anbruce des Früh» Jahres, alles in Werdthätigkeit geſetzet⸗ hoͤchſtens aber 
mit dem Ende des. October-Monates bie Bau » Arbeit geſchloſſen werde, um felbige feinem 
hazard einer widrigen- und Sroft: Witterung blos zu fiellen. 


IV. 


- Damit die, Königl. Cammer von dem Land: Baumeifter vorzulegende Bau» und Re 
parationd-Anjchläge, in Anfehung des zu bewilligenden Koften: Quanti, deſto fiherer und 
- zutreffender feyn mögen; So bat berfelbe 

ı. Bon denen fümmtlihen Bau:Materialien und Übrigen Zubehörungen, in denen 
Gegenden, wohin feine Conimissiones fallen, ein beftänbiges Cours » Berzeihniß der gän- 
gigen Preife, weniger nicht eine zuverläßige Notitz des gewöhnlichen Lohnes derer Ouvriers, 
Handlanger und Tageloͤhner, nebſt dem Geld-Anſchlage der Spann- und Hand⸗Dienſte 
jeglichen Amtes beſtaͤndig fortzufuͤhren, und daſſelbe nach denen darunter etwan vorfallen⸗ 
den Veränderungen alljaͤhrlich zu rectificiren, damit bey Ausführung des Baues, wegen 
angeblih erhöheter Preife und Löhnungen, bey dem Anfchlage feine Vermehrung erfolge. 
Die dann infonderheit, was bie Dienfte betrift, deren fo viel möglich genauer Betrag, 
nach. barüber beſchehener Vernehmung mit dem Amte, in den Anfchlägen fpecifice mit anzu: 
führen ift. 
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2. Die genaue Behandlung berer vom: auszulundigenden zuverläßigen und redlichen 
Lieferanten anzufaufenden Materialien, iſt, damit es desfals Feiner befondern Reife bebürfe, 
mit felbigen in loco nebft denen Beamten, nad bündig= und auf die Güte, vorgeſchrie— 
bene Maaße, und präcife Lieferungs- Zeit, beutlich einzurichtenden Gontracten, jedoch, fols 
hergeftalt zu bewerkſtelligen, daß. ſothane Lieferanten fich anheiſchig machen, bey jedesmali.. 
ger Anlieferung, einen nöthig erachtenden Theil, der Bezahlung bis zur naͤchſten Lieferung, 
und fo- weiter fort bi& zu Ende, zu deſto verſichertet Erfüllung, des Gontracts, zurück "fte- 
hen: zu laffen. — 

3. In Anfſehung derer Ouvriers und Gewercke, ſind dazu überall die Geſchickteſte und 
Fleißigſte, wo fie nur immer zu haben, auszuſuchen, und. iſt darunter Feiner Vorwahl bei 
rer, welde entweder im dem Amte ober deſſen Nähe vorhanden „ falls felbige nicht gleich 
tuͤchtig, flatt zw ‚geben... Mit deren. jedem daun, wo. es fih nur immer. ohne befondere 
Berendlichkeit fügen will, eine jeglihe Art. der Arbeit, nach befonderen. bey dem: Amte zw 
vollenziehenden Gontraeten, überhaupt auf das genauefte zu verbingen= dabey jedoch ohne 
Ausnahme vorzubehalten iſt, daß eim gewifler Theil des acsordirten Lohnes, nicht ehender 
ausgezahlet werden ſolle, als bis nach vollendetem Baue und geendigter Arbeit, dieſelbe 
accord:mäßig und ohne Zabel befunden: worden, . 


4. Nach dieſen mit den Lieferanten und Gewerden: behandelten Accorden;, ift der Ko⸗ 
flen = Betrag vom jeglicher Art der Arbeit, namentlich: in dem Anfchlage anzuführen , dabey 
jedoch noch dieſes zw beachten, daß bie behandelte und verdbungene Summen. in. den Gon- 
a’ auf Feine andere alö gerechte und im benem Herrſchaftlichen Caſſen annehmliche 
Muͤntz- Sorten, um deren Girculation im Sande zu befördern, zu fegen feye. . 


5. Da es dem Fand = Baumeifter niht ſchwer fallen wird, nad deutlih habender 
Känntniffe von. dem entworfenen Baue, und beffen zu überfehenden Austührung, auch bey 
groffen Bauen, die Zeit, wenigftens bis auf. den Belauf eins oder ein paar Monate zu 
beſtimmen, binnen welder die ungewöhnlihe Hinderungs:Fälle bey: Seite gefeget, der Bau 
ordentlicher Weiſe voflführet werden. kann; So hat berfelbe ſolche bey den jebesmaligen 
Anfhlägen mit anzuführen, damit mam fowol bey dem Aemtern, als auch in Königf. Rent: 
und Zahl: Cammer, im Anfehung der von Zeit zu Zeit zur Anzeige und Berechnung zu 
bringenden Bau: Koften, ſolches zur befländigen Nachricht vor Augen habe, und darnach 
die Interim&s Ratificationes defta zuverlaͤßiger ertheilet werden kͤnnen. 


6. Gleich wie ber Land-Baumeiſter nad Erforderniſſe 
ſtaͤnde nicht ermangeln wird, die von den vorzuſchlagenden Bauen gefertigte Riße und An: 
fhläge mit denen Beamten des Ortes zu communiciven,, Damit in ber Folge bey Ausfühs 
rung derſelben, aller Wiederfpruch, Zweifel und Anſtoß, aud fonff aus der Verabfäumung 
genugfamer gemeinſchaftlicher Ueberlegung der Local = Umſtaͤnde, ſich leicht bernorgebende 
Hinderniſſe und Schwierigkeiten, vermieden werden moͤgen; Alſo wird es zu guter Ord⸗ 
nung und deſto mehrerer Geſicherung, daß der Bau nach genauer Beſtimmung des Ant 


aller obiger angefuͤhrter Um: 
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fihfages, ohne Aenderung und Auffenthalt, volführet werben koͤnne, gereihen, wann der: 


ſelbe vom denen Beamten, ud KRůcſtcht ihrer Mit⸗ —“ zugleich — —— 
‚ben werde. 


7. Bann Roͤnigl. Chur · Jirft. Tammer 8 gut fi finden folte, bie von einem anderen 
Land» oder Baumeifter, Conducteur, oder auch einem bed Bauwerdsfundigen Beamten, 
auf ihre Verordnung gefertigte Riffe und Anfchläge, dem Land» Baumeifter zur Nahficht, 
Ueberlegung und Abgebung feines Gutachtens zufertigen zu laſſenz So hat er ſelbiges ohne 
Vorurtheil und irgend einigen perfönlihen Betracht, ſondern Iediglih nach dem wahren 
Grunde der Sachen, feinem beſten Wiſſen, und auf feine geleiſtete Dienſt-Pflicht ſolcherge— 
ſtalt zu-erflatten, wie er es für das Herrſchaftliche wahre Beſte nah Gewiſſen zu verant— 
worten vermeynet, mithin ſich dabey einer gefliſſentlichen und uͤbertriebenen Bemuͤhung zu 
tadeln, gänglich zu entſchlagen: Wie dann auch ber Land-Baumeiſter ſelbſt es ohne Em: 
pfindlichkeit und Widerwillen zu Koͤnigl. Kammer Gutfinden wird verſtellet ſeyn laſſen, 
wann- und wem von anderen ber Bau-Kunſt-Verſtaͤndigen, es Ihr gefaͤllig ſeyn dürfte, 
die von ihm üÜbergebene Riße und Anfchläge, zur Beurtheilung und Mittheilung ihrer Ge: 
dancken zu tommuniciren, oder auch bie Ausführung des Baues darnah, denen Beamten 
zu überlaffen: Und 'heget man in folhem Betraht zu ded Land-Baumeiſters vernünftigen 
Erwägung, mie bey bergleihen Werden der Kunft noch immer mehrere gute Gedanden 
und Berbefferungen ftatt finden, das Vertrauen, derſelbe werde ſich billig zurüd halten, 
durch einige daher‘ ſuchende Beranlaffung zu Gomtroverfien and Difphten, das Hertſchaft⸗ 
liche Intereſſe in Verlegenheit und Nachtheil zu ſetzen. 


8. Bon denen einmal in Koͤnigl. Chur-Fuͤrſtl. Cammer approbirten» und zur Aus: 
führung genehmigten Rißen und Anſchlaͤgen, iſt weder von dem Land» Baumeifler, noch 
benen zur @recution verorbneten Bedienten, auch im Lem mindeftenStüde nicht abzuweiz 
hen: Daferne ſich aber wider Vermuthen finden folte, daß bey deren. Fertigung ein und , 
anderer Umftand Üüberfehen, oder auch im Werde ſelbſt fi ein Vorfall erdugete, welcher 
einige Aenderung nothwendig machetez So iſt davon fofort bey — — zu ans 
derweitiger Genehmig⸗ und Berfügung Anzeige zu thun. 


V. 


Nach vollendetem Baue "hat der Land-Baumeiſter pflichtmaͤßig mit dafuͤr zu ſorgen, 
daß die geſammten Bau-Rechnungen, nah fleißiger Conferirung und Nachſicht, der wäh: 
vend: deſſelben gefuͤhrten Journale und Controlen in Ordnung gebracht, und ſammt zube— 
hoͤrigen Belegen vollſtaͤndig von denen Beamten und ihm den Land-Baumeiſter unterſchrie— 
ben, ohngeſaͤumt und hoͤchſtens binnen Sechs Wochen, nach gaͤnzlich geendigten Baur, zu 
Königl. Sammer Ratification eingeſendet werden. Wobey dann zugleich, nicht allein das 
Inventarium von dem errichteten Gebäude in Triplo und gleichmaͤßig gemeinſchaftlich un: 
terfchrieben » fondern auch ein Werzeihnif von Denen etwann übrig ‚gebliebenen Bau: Mate: 
tialien ; und deren Anwendung, bepzuflgen ft. 
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Gleich wie es von Koͤnigl. Cammer Ermaͤßigung und Gutfinden abhangen wird, ob 
und durch wen dieſelbe es noͤthig erachten dürfte, den unter des Land-Baumeiſters Di: 
rection geführeten Bau unterfuhen zu laffen; Alſo wird derſelbe, bafern ihm dergleichen 
Bau » Unterfuhungen aus eined andern Departement aufgetragen werben folte, felbige nach 


feiner beften Wiffenfhaft, und wie oberinnert ($. IV. Nr. 7.) ohne alle Paſſion und Ne: 
benz Abficht, zu POHTLÄBENNGEN bemühet feyn, —F 


VII. 


Ob wohl der Land-Baumeiſter ohnerinnert darauf Bedacht nehmen wird, derer bey 
ſeinen Reiſen und obhabenden Bau-Commiſſionen ihm verſtatteten Diaͤten und freyen 
Fuhren, ſich mis ſolcher Maͤßigung zu bedienen, daß daraus fein Ordinarium und beflän: 
diger Erwerb gemachet- die Tage-Zahl nicht ohne Noth gehaͤufet⸗ mithin dem Herrſchaft⸗ 
lichen Bau-Weſen daher keine mehrere Laſt zugeleget werde; So wird dennoch zu deſto 
richtigerer Ordnung und Accurateſſe in dem Bau-Rechnungs-Weſen für gut und noͤthig 
gefunden, folglich dem Land-Baumeiſter hiermit aufgegeben, bis dahin, daß darunter 
Koͤnigl. Cammer etwann eine andere Einrichtung belieben moͤgte, bey dem Schluße eines 
jeden Jahres, und der Wieder-Einlieferung des jaͤhrlichen Fuhr-Befehls, eine richtige, 
Berzeihniffe von denen in dem verfloffenen Jahre vorgefallenen Reife: und Commiſſions— 
Zagen, nebft Bepfügung der Derter und Ausrihtungen, wozu felbige angemenbet- — 
zu Koͤnigl. Cammer Nachricht einzureichen. 

Hannover ben 10. May 1754. 


* * Ausfchreiben der Seh. Sanzley vom 14. May 1754, wegen Seflimmung bes 
Abjugsgelds mit mehreren Staaten. 
(S. Verordn. vom ı2. Der, 1796. 21. März 1818.) 


994. Interimsreglement vom 18. May 1754, die — der WATER ber. 
Georg der Andere ı. ac. 


Demnach die Nothwendigkeit, zu Berbefferung Handels und Wandels, auch Vermeh— 
rung ber Bequemlichkeit der Reifenden, und dadurch zu hoffenden Vergrößerung’ der Nah: 
rung Unferer Unterthanen im Fürftenthum Galenberg‘, erfordert, daß auf bie Ausbefferung 
der Heerftraßen mit möglichftem Bleiße gefehen werde — fo find Wir dahin bedacht gewe⸗ 
fen, die noͤthigen Mittel ausfindig zu machen, wodurch dieſer Endzweck fo viel- als moͤglich 
erhalten, und infonderheit die Heerſtraßen auf einen fo dauerhaften Fuß gefegt werben 
Lönnen, daß man beren baldigen Ruin, mwelder die hierzu verwandten großen. Koften uns 
nüß machen würbe, zu befürchten, feine Urfadhe hat. Als ſich nun bey dieſen Vorhaben 
unter andern Öfters Fälle ereignen, da man die vorhabenden Kruͤmmen in ben alten Heer: 
fragen durch beren Verlegung zu einer geraden Linie machen, mithin nit, nur die: Wege 
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vertarzen, ſondern 4 in deren Anlage ein Großes erſparen kann: ſo haben Wir zwar 
zu den meiſten Unſerer getreuen Unterthanen das gnaͤdigſte Zutrauen, fie werben gegen eis 
ne billige Verguͤtung ihres hiezu abzutretenden Fundi, als ohne welche dergleichen niemals 
"verlangt werden ſoll, von’ felbft willig ſeyn, Unſere zum gemeinen Beſten abzielenden Abs 
fihten befördern 'zu helfen. Würde jedoch ein oder anderer ohne genugfame Urfache die ihm 
angebotene Schadloshaltung ausſchlagen, und mittel zw erregenden Proceffed die Beybe: 
haltung bes- zur- Heerſtraße nöthigen Fundi zu erhalten, - und dadurch die Ausführung bes 
guten Vorhabens entweder in die Länge zu ziehen, oder gar zu vereiteln-fuchen, fo haben 
. Bir, nach geichebeher Gommunisetion mit Unferer getreuen Gafenbergifchen Landſchaft gnaͤ⸗ 
digft gut gefunden, daß in. dergleihen Fällen via juris ordinaria nicht flatt haben, da: 
bey: aber ein anderer modus ausfündig gemacht werben folle, wodurch ein jeder gefichert 
fepn kann, daß ihm wider Reht und Billigkeit ‚fein zuftehendes Eigenthum nicht vermins 
bert werbe, und da man bdieferhalb gewiffe beftändige Principia fhon jest feitzufegen aus 
bewegenden Urfahen bedenklich gefunden, inzwifchen aber mit ber angefangenen Wegbeſſe— 
tungsarbeit, ſobald die Jahrszeit ſolches erlaubt, fortzufahren ‚gemeint -ift, und deswegen 
ein Interimsreglement nöthig feyn will, wonach in ben Fällen, wenn die Eigenthümer ber 
in. ben neuen: Weg zu ziehenden Siundftäde unnäge Contradictiones machen, und ſich in 
einer billigen Abfindung nicht begnügen wollen, zu verfahren ift, fo haben Wir desfalls 
vorerft, und bis zu Unferer weitern Verordnung folgenden madum procedendi vorfreiben, 
und hierdurch folgendes feflfegen wollen: 


») der Wegeommiffarius fol von einer. ihm nöthig fcheinenden Verlegung ber- Senken 
Be Unferer Landesregierung jederzeit Bericht erftatten, und babey die Urfachen davon, 
nebft einem deutlichen Riß und Anſchlag ber Koften, fo. hierdurch „erfpart werben, 
einfenden. 


2) Wenn nun folche Verlegung nötbig und nüslich erachtet wirb, fo wire Unfere Re: 

gierung jemand Gommiffion geben, weldyer mit dem domino des Grunpftüds, wor: 

über der neue Weg gehen fol, und den, fo einiges Recht daran haben, "a zu: 
fammen thun, und wegen eines Xequivalents gültig tractiren muß ; * 


3) die Schadloshaltung iſt, fo viel möglich, mittelſt Anweiſung eines andern Srunt- 
ftüds zu geben, und miber Willen BR leicht jemand zu Annehmung des Werth 
in baarem Gelbe anzuhalten; 


A) Wurde man ein hinreichendes Aequivalent ausmachen koͤnnen, und der dominus 

fündi, nebſt denen, fo datan einiges Recht haben, wollten ſich ſolches nicht gefal: 
len taffen, fo bat ber Wegcommiffarius davon an Unſere Regierung, nebſt Anfuͤh⸗ 
rung des Widerſpruchs zu berichten. 


6) Hielte Unfere Regierung ſolche Urfachen für ungegröndet, fo ift dem domino, und 
denen, ſo ein Recht an dem Fundo haben, frey zu laſſen, ob fie die Unterſuchung 
ber Sache, und ben Ausſpruch dem judiei ‚rei sitae überlaffen, oder dazu zwey 
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Telbft zu mählende arbitros benennen wollen, welchen arbitris — von Unfe: 
rer Regierung zwey andere zugefügt werden. follen ; 


6) Es werde nun diefe Unterfuhung dem judici ordinario, oder ben arbitris aufge> 
tragen, fo ift es lediglich bey dem gefaͤllten erſten deciso zw laſſen, und dagegen 
feine remedia juris, wie fie Namen haben, zu abmittiren. 


7) Würden Arbitri erwählt, fo muß derjenige, fo — provocirt, die ag ale 
zeit Übernehmen; 


8) Die Unterfuhung ift kurz amd gründlich darauf zu sichten, ob das — 
Aequivalent in quali et quanio zureichend fen, den Eigenthumsherrn, und dieje— 
nigen, fo an dem abzutretenden fundo ein Recht haben, ſowohl wegen der Ein: 
fünfte, gl der durch die Verlegung verurfahten Unbequemlichfeiten zu indemnifiren. 


9) Es fol niemals, ohne folhe vorhergegangene Unterfuhung und Entſcheidung eine 
Verlegung des Begs de facto. vorgenommen werben, fobald aber das el 
erfolgt ft, fol 

10) der Wegcommiffarius nah Maaßgabe des decisi forberfamft, entweder Be — 
titte Verlegung des Weges vornehmen oder unterlaſſen. 


Hannover den 18. May 1764. Ad mandatum. etc. 


995. Verordnung vom 13. May 1754, wegen Aſſecurirung pebiue und zur Die 


the bewohnten Häufer. 
Georg der Andere m. ı. 


Demnac feit der von Unferer Galenbergifhen Landfhaft zum gemeinen Nuten Unfe: 
rer deutfhen Lande gefifteten BrandaffecurationdsSorietät verfchiedene Pächter und Miethö: 
leute fich angegeben, welche die von ihnen bewohnten, ihnen aber nicht eigenthuͤmlich zuge: 
hörigen Gebäude zur Sicherftelung der desfalls in Pacht: und Miethscontracten' Äıbernom: 
menen Feuersgefahr  affecuriren laſſen wollen, und dann ermelbete Landſchaft deshalb behu: 
figen Vorſchlag gethan: ſo declariren, orbnen, und wollen Wir hiemit, DaB ein Pächter 
oder Miethsmann, ‚welcher ein von ihm bewohntes herrſchaftliches oder publiques, oder ei: 
ner Commuͤne gehörige Haus der Brandaffecurations = Sucietät einverleiben laſſen will, da: 
zu niht anders, als fodann zugelaffen. werden fole, wenn ber Subſcriptionsſchein von 
demjenigen Collegio, welchem die Aufſicht und Direction über ſothaͤnes Haus anvertrauet 
ift;5 wenn aber ein Miethsmann ein von ihm bewohntes fremdes Privatbaug aflsguriren zu 
laffen, gewillet ift, fo fol vor bdefien Aufnahme zur Societät, der Subſcriptlonsſchein von 
dem Eigenthuͤmer der Gebäude ſelbſt mit unterſchrieben, und dadurch ratione bes Bey— 
trags, die Hypothek auf das Gebäude, als woran Unfer Schatzcollegium Inhalts 6: 17. 
Unferer Brandafferurations - Verordnung vom 27. Maͤrz 1760 ſi d zu yalten bereiptigt iſt, 
conſtituirt werden. Ad mandatum ‘etc, 
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996. Canmerausſchreiben vom 2r, May 1754, wodurch die Inſtruction vom ro, 
May deſſ. J. den Aemtern mirgetheilt wird. 


997. Verordnung d. d. Stade den 24. May 1754. wegen: ber Brands Eaffe ber 
Herjogehümer Bremen und Verben. 
Georg der Andere, ꝛc. ı. 


Fügen: biemit zw wiffen, was mafen Uns Unfere gefreue Brem; und Werdenfche Lands 
fhaft allerunterthänigit zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt die betrübte Umflände, worin 
fich die durch Frweröbrünfte im Schaden gefegte Untertanen gemeiniglid befinden, und bie 
Unzulänglichkeit der zur Milderung folher Ungluͤcksfaͤlle bisher angewandten Mittel fie auf 
die Gedanken gebraht, unter Unferm PBandeöherrlihen Schutze eine Brand > Affecurations- 
Societaͤt zu errichten, damit: deren Deitglieder dergleichen erleidenden Schaden gemeinfchaftlich 
tragen, und bey eniflandenem Brande, nach. einer feflzufegenden Proportiow,. einander zu 
Hülfe fommen mögten. Gleihwie Wir nun nad ber vor Unfere getreuen Unterthanen tra: 
genden Landesvaͤterlichen Fürforge und Hülfe jedesmal ales zu beförberm geneigt feyn, was 
zur Erhaltung und Berbefferung ihres Woptftandes auf einige Weife gereichen mag, mithin 
gnädigfi gerne, ſehen, daß bdu:ch bergleichen heilfame UAnftalt die Noth ber Adgebranbten ge: 
mildert, felbige bey Brodt und Nahrung , auch im Lande erhalten, und der allgemeine ‚Credit 
dur eine denen, welche auf Häufer leihen, ober baran fonft rechtmäßige Forderung haben, 
zu verfchaffende hinlänglihe Sicherheit vermehret werde; 


As willigen und wollen Wir, nad vorgepflogener . Communication mit Unſerer _getreuen 
Sandfhaft der Herzogthümer Bremen und Verden, nicht allein,. daß eine dergleichen Feuer: 
Aferurationss,Sorcietät im Unfern Herzogthuͤmern Bremen und Werben angeorbmet werde, fon« 
dern genehmigen auch gnädigft den. zu. deren. Einrichtung Und vorgelegten: Plan; 


Segen, orbnem und: wollen demnach, daß biefes löblihe und zum fundbahren Nutzen 
Unferer getreuen Umterthanen im: dem Hergogiblimern Bremen und Berben gereidhende Vorha⸗ 
ben auf nachfolgende von: Uns beflätigte Puncte, in Zukunft beruhen folle :. 


I. 


Bit bie Abſicht diefen: Sosietät dahin gehet, daß deren Mitglieder bey einem: fie betrof⸗ 
ſenen Brande ihre Gebaͤude, nad. dem vom ihmen aufgegebenen Werthe, bezahlt erhalten, 
dagegen: aber auch diejenigen Feuer⸗Schaden erſetzen Helfen: ſollen, welche die übrige. Socie⸗ 
taͤts⸗ Genoffen leiden; fo fo, um ſelbige deſſen zu verfichern, das Werk auf dem Credit 
der gefamten Brems und Verdiſchen Bandfihuft gegründet ſeyn, mithin: Unfere bey der Brems 
und Verdiſchen Eandfhuft, veroranete- Praͤſiſ ent und Land Rärhe vom Ritterfchaft und, Staͤd— 
ten, auch Übrige. derfriben. Mitglieder deſſen Di ectiom und Adminiſtration übernehmen, und 
bey jeresmaligen Falle die Gilder unter tie Wir; leer repartiren, auch durch den. von ihnen 
beſteilten Receptorein einfanmten. und: bercchnen loaſſen. 
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Da aber in ben Herzogthlimern Bremen und Berden feine Landſchaftliche Aeraria ber 
malen vorhanden, woraus biefe Gelder benoͤthigten Falls vorgefdoffen werben könnten, fo 


wolen Wir, zu folhem Ende und wenn es eines ſolchen Vorſchuſſes bedürfen folte, hiemit 


die Verfehung tbun, daß der Landfchaft wine folhe Summe, wie es bie jedeömalige Umſtaͤn⸗ 
de erfordern, aus Unfern in ben Herzogthuͤmern Bremen und Verden vorhandenen Gaffen, 
von Unferer Regierung affigniret, und auf einige Monate ausbezahlet werde, 

’ III. 

Ale Stadt⸗-Magiſtraten, Beamte und Gerichte in ben Herzogthuͤmern Bremen und 
Verden find ſchuldig, die audgefchriebene Beytrags + Gelder, nad vem von bem Receptore: 
ihnen zugeſandten Werzeichniße, unentgeltlich einzufordem, unb ben ganzen Betrag der Stadt, 
Amtes. oder Gerichte, fanıt den Poſt- und Trage: Gelde in folden Münz» Sorten, ‚welche im 
Handel und Wandel gang und gäbe feyn, jedoch nicht in @roten dem Receptori zuzuſenden. 


IV. 


In dieſe Societät koͤnnen alle und jede treten, weiche in ben Herzogthlimern Bremen 
und Werden ein oder mehrere Gebäude haben, 

Es fol auch der Landſchaft frey fliehen, befundenen Umftänden nah, und wann fie es 
für rathſam erachten, ſolche Häufer zu afleruriren, welde in biefen Herzogthümern zwar 
nicht, jedoch in Unfern teutfhen Landen belegen, baferne nur beren Eigenthuͤmer entweber 
mit unbeweglihen Gütern in biefen Herzogthlimern angeſeſſen, ober fonft binlänglide Eicher: 
heit verfhaffen, in beyben Fällen aber eine ſolche in erwähnten Herzogthuͤmern feßhafte Pers 
fon ſtellen können, welche die Verbindlichkeit des Eintretenden zu leiften übernimmt, und 
gegen melde, allenfalls mit dem ber Verordnung gemäßen Zwang : Mitteln - OR wer: 
ben könne, 

V. 

Einem jeden, ber eines Sebaͤudes wahrer Eigenthuͤmer iſt, nicht aber ſolches nur zur 
Miethe beſitzet, ſtehet es frey, ob er in dieſe Societaͤt treten wolle, oder nicht, ingleichen, 
wie hoch er feine Gebaͤude in das Societaͤts⸗Cataſtrum einverleiben laſſen wolle. Daferne 
nur die angegebene Taxe den wahren Werth des Hauſes, inſoferne ſolches durch den Brand 
verlohren gehen kann, mithin ohne Abſicht auf die Mobilien, Bauſtelle und deren Beſchaf⸗ 
fenbeit, aud die ihr oder dem Haufe anflebende Befugniffe und Gerechtigkeiten zu nehmen, 
nicht uͤberſteigen; welche aber Häufer bloßerdings Miethweiſe bewohnen, können ſolche nicht 
einfchreiben oder aſſteuriren laſſen. z 

VI. 

Behuf dieſer Einſchreibung ſoll ein vollſtaͤndiges Cataſtrum verfertiget werben, worin 
alle und jede in den Herzogthlimern Bremen und Verden befindliche Häufer aufgeführet, und 
mit einer gemwiffen Nummer bezeichnet, an der Seite aber Raum gelaſſen werden ſoll, um 


die Taxam kin ti J — 
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Die Stadt: Magiftrate, Obrigkeiten und Gerichte find ſchuldig, ‘von allen und jeden 
in ihrer Stadt, Amte oder -Gerichte wohnhaffte Perfonen, fie mögen ihrer Jurisdiction untir 
gehören oder nicht, wann es von ihnen verlanget wird, bie Subferiptiond: Scheine anzunehs 
men, und an den Receptorem zu fenden. Jedoch bleibet den von Adel und ‚anderen- Ganze 
ich⸗ ſaͤßigen Derfonen unbenommen, die Einſchreibung ihrer Gebäude unmittelbar bey ber 
Landſchaft nachzuſuchen, und fi desfalls bey dem Receptore anzumelden, 


VIII. 


Damit auch die gebuͤhrende Maaſſe in Taxirung ber Gebaͤude nicht uͤberſchritten werde, 
fo haben alle diejenigen, welche an dieſem Werke Theil haben wollen, dahin forgfältig zu 
ſehen, ‚daß fie ihre Häufer nicht Über den wahren Werth einfchreiben laflen, oder im deſſen 
Entftehung unausbleiblih zu gemwärtigen, daß diefelbe auf ihre. Koften burch gewiſſe nach 
einem befonders dazu eingerichteten Formular von ben Landfchafftlihen Deputitten - beeybigte 
Zaratored, gefchäget, und bey befundener Uebermaaſſe der eingefchriebene Werth * der Bil: 
ligkeit herunter gefeget werde, 


IX. 

Der dem Gataftro einzuverleibende Werth eines Hauſes muß in 25 Rihlr. sign; 
auch“ unter biefer Summe fein Gebäude in felbiged verzeichnet werden, meil man zum Fuß 
der Repartition nehmen. wird, wie viel Pfenninge von 25 Rthir. zu jeden Brand» Schaden 
zu bezahlen. ., * 

J 4.* 1 X. j 

' Sobald die Einſchreibung eined Gebäudes Verordnungsmaͤſſig vollfiredet, und der Boys 
frag zu den Fühftigert Brand» Schaden von dem Eigenthuͤmer nach dem vorgefähriebenen e 
Formular verfihert worden, fol demfelben dagegen ein vom Präfidenten und einem der Bands 
raͤthe unterfchriebenes Atteft ertheilet werden, um damit ermeifen zu koͤnnen, daß das Ge; 
bäude eingefchrieben, mithin der Eigenthuͤmer die Erfegung bey entftandenen Brand: Schaden 
— könne. 


XI. 


Oleichwie alte und jede ſich zum Beytritt in dieſe Societaͤt nach freyer Willkühr und 
aller-Zyit entfliehen koͤnnen, alfo bleibet ihnen au frey, nad Belichen aus felbiger zu 
treten, und die Taxam ihrer Gebäude zu verändern, Dergleichen Zuſaͤtze und Veraͤnderun⸗ 
gen zu machen, iſt die Zeit vom 2ten bis zum Zıten Januar, inc. jedes Jahres beſtimmt, 
binnen welcher diejenige, fo in oder aus ber Societät treten, ihre Taxam erhöhen oder ver: 
ringeen, obir neue Gebäude einfchreiberr laſſen wollen, foldhes ber Bandfchafft anzeigen mögen, 
Es erhalten‘ aber bergleihen Veränderungen ihre verbindliche Krafft an beyden Seiten erſt 
mit Abflug bed Zrten Januarii, folglich muß berjenige, ber aus ber Societät tritt, ober 
feine Taxam verringert, zu ben FeuerssBrhnflen, welche vor oder am Zıten Januar einen 
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Gorietätd: Verwandten betreffen, nach dem alten Fuß contribuiren, ſo, wie denen, welche 
fich in die Societaͤt begeben, oder ihre angeſchriehene Summen erhöhen, ſolches nur zu ſtat⸗ 
ten koͤmmt, wenn ben aten Febr. ober nachher fie ein Mirand u — > 


XII: ) ⸗ 

Damit aber ein jeder wiſſen moͤge, um welche Zeit und an welchem Tage dieſes Wert 
in feine voͤllige Verbindlichkeit trete, fo iſt hiemit feſtgeſetzt, daß es damit am ıten Febr. 
kuͤnftigen ı755ten Jahres feinen Anfang nehmen, und geſamte Societäts-Genoſſen für alle 


an diefem Tage und nachher fi zutragende Fener- Schaden bie — — Ber 
gütung erhalten follen, 
xiu. 

Entſtehet alfo in und nach dieſem gemachten Termind ein Brand, fo ſoll — unſe⸗ 
rer Brem⸗ und Berdifchen Landſchaft, dafern der Feuer⸗Schaden einen Schriftſaͤſſigen be⸗ 
troffen, von dem Eigenthuͤmer ſelbſt, ſonſt aber von der Obrigkeit des Orts berichtet, und 
dabey die Nummern: der Wohnhaͤuſer und Neben: Grbäude 5 und. ob ſelbige ganz oder zum 
Theil abgebrannt, deutlich gemeldet werden. 

5 XIV. 

Für ein völig abgebranntes Gehäube folk die Landſchaft den in das Cataſtrum einge⸗ 
zeichneten Werth entweder ben Stadt-Magiſtraten, Aemtern und Gerlchten, oder dem Ei— 
genthuͤmer ſelbſt, (wenn dieſer Schriftſaͤſſig iſt, nach Ablauf eines Viertel⸗Jahres, oder 
drey Monathe nach geſchehener Notification, auf ſeine Koſten zufertigen. Waͤre derſelbe 
fo groß," daß derentwegen eine Anlage ergeben koͤnnnte, und erſtreckte ſich auf oder Über 
500. Rthlr., fo foll in der Zeit der Beytrag dazu von: ben Mitgliedern: eingefprbert wers 
den. Daferne jedoch wider. Vermuthen, im der dreymonatlichen Friſt dieſe ausgeſchriebene 
Anlage nicht völlig eingefloſſen, fo foll demohngeachtet mit der Bezahlung des Aeetimati 
nicht länger gewartet, und der Defect, nach dem eten F. dieſer Verordnung, von Unſerer 
Brem- und Berdiſchen Regierung, auf der Landſchafft Anſuchen, als ein Vorſchuß auf eis 
ne von Unferen Zahl: Gaffen. affigniret werden. Wenm aber die Summe fo geringe, ba fie 
noch unter 500 Rthlr., mithin nicht thunlid wäre, ein Ausfchreidben darauf ergehen zu 
laſſen, fo ſollen dieſe Gelder bis dahin, daf eine Anlage verfügt werben fann, auf bie 
vorhin $. 2. befchriebene Art der Landſchafft aus einer Unferer Zahf- Eaffen auf Unferer 
Regierung Affignation vorgefhoffen und verabfolget, und dann alfofort demjenigen, ‘der bem 
Schaden erlitten, von der Landſchafft bezahlet werben. 


XV. 

Ob eine Feuers-Brunſt durch des Bewohners ober der Seinigen allzugroſſe Nachläf: 
ſigkeit oder Bosheit veranlaſſet ſey, daruͤber wird die Landſchaft zwar keine Unterfuchung 
anſtellen, ſondern den eingeſchriebenen Werth, ohne Ruͤckſicht auf dieſen Umſtand zur ge: 
hoͤrigen Zeit auszahlen laſſen. Es hat aber eines jeden Orts Obrigkeit von Amtswegen 
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auf diefe Bewandniß mit aller "Sorgfalt Acht zw geben, und, da ſich forche Merkmahle aufs 
geben, weldye den Eigenthümer oder Bewohner eines Haufes einer Vorſetzlichkeit ſchuldig 
oder. verbächtig machte, eine genaue Unterfuhung Aanzuſtellen; da dann, wenn der Beſchul— 
digte einer: ‚foichen Worfeglichkeit gerichtlich Überführef würde; das wingefihriebene Taxatum 
entweder überall nicht bezahlt, oder, da die Bezahlung bereits gefchehen, der Landfchafft 
wiederum erflatteb: werben fol, und bleibet die Straffe,. wenn jemand durch Borfag ober 


allzugroße Nachläffigkeit foldhen Brandſchaden veruhrſachet, den mit der Eriminals Juris⸗ 
dietivn verfehenen Gerichten vorbehalten. 


Im Übrigen wird hiemit feftgefeget, daß ſolche Biandlchaden, welche durch Krieg oder 
feindliche Invaſivn, (dafür Gott gnädigtich behüte) verurfachet werden, „unter diefe Gonftis 
tution nicht begriffen. ſeyn follen, und daß dafür von den Beihädigten Feine Erfegung 
von der Brand: Afferurafions Societaͤt begehret werden koͤnne. 


XVI. 

Iſt ein Gebäude nicht ganz, ſondern zum Theil nur abgebrannt, ſo ſoll, wenn fol 
ches von geringer Importanz und in dem Cataſtro unter 1000 Rthlr. tarirt worden, die 
Aeſtimation des Schadens von der Obrigkeit, worunter es gelegen, und dafern das Gebaͤu⸗ 
de einem Schrifftſaͤſſigen auf dein Lande gehoͤrete, von einem naͤchſt gefeſſenen Mitgliede 
der Landſchaft geſehen, und von ſelbigem ein Atteſtat darüber ertheilet werben, jedoch blei—⸗ 
det der Landſchafft unbenommen, deswegen weitere Erkundigung einzuziehen. Bey Unters 
fuhungen von mehrerem Werthe foll aber ‘der Schade am — dafern es nicht ganz 
verlohren gegangen, zu 3, zur Hälfte, zu J, J ober „7, Theil zu rechnen, ſchleunigſt 
folgendergeftalt geſchehen: 


3) Muß die Taration nah ber Wichtigkeit des zum Theil verunglüdten Gebäubes 
Durch einen oder mehrere von der nn zu ernennende Bau-Verſtaͤndige ver 
richtet werben; 


2) bey der Aeftimation fol, auffer der Obrigkeit ded Orts und dem Äntereffenten, je: 
mand aud dem Mittel Unferer Brem: und Verdiſchen Landfchaft, oder denen Be: 
volmädhtigten zugegen ſeyn. Nicht aber 


Z, auf den Werth des Verluſtes, Tondern darauf geſehen werben, ob das Gebäude 
' entweber ganz oder halb oder zum Aten heile u. f. w. abgebrannt fey. 


4). Urtheilen die Bauverfländige, und die fo ihnen zugeflget, daß das verunglüdte 
Gebäude nicht zu repariren ftehe, fondern von Grund auf neu gebauet werben 
müßte, fo if der Brand für total zu achten, und werben die etwa Übrige Mas 
terialien gegen die Koften, fo die Aufräumung des Schutts erfordert, gerechnet. 

5) Bmeifelten die Taxatores aber, ob ber Schade zu J, ober auf bie Bärfte zu she 
nen, fo nimmt man pro Taxa }, item wird zwifchen der Hälfte und 2, 3 ge: 
nommen, u. ſ. w. 

, 58 ® 


452 | * 11754.) 


6) Die eingefchriebene Summe wirb für ben ‚wahren Werth, eined abgebrannten Hau⸗ 
ſes allemal gerechnet, und bey der Taxation des Schadens lediglich in Erwaͤgung 
gezogen, ob bie Hälfte oder ein Drittel u. ſ. w. nom Hauſe beſchaͤdiget werben, 
und darnach das Quantum der Erfegung beſtimmet, mithin. erhält derjenige, web 
dem ein Gebäude zur Hälfte abgebrannt, nicht mehr als die Hälfte des Taxati, 

“wenn auc gleich diefer abgebrannte halbe Theil eines Gebäudes an fich mehr werth 
ſeyn mögte. 

7) mu die Beſchaͤdigung des Gebaͤudes ſo geringe befunden, daß felbiger- weniger 
als „7; Theil betrüge, der Brand. wäre doch zu ber Zeit zu des Publici Notitz 
gefommen, und der Eigenthümer hätte daran merklichen Schaden gelitten, fo. .fog 
demjelben Allemal der ı6te Theil des eingefchriebenen Quanti bezahlet werden, 

8) Das Xeftimations : Protocol oder Atteftat” fol 'von der Obrigkeit des Orts, ben 
Taxatoribus‘ und denen, fo Namens der Landfchaft bey ber Taxation gegenwärtig 
gewefen, unterfchricben, 

9) Sodann unter felbigem, den wievielſten Theil der Ahgebrannte von ber eingefäpriebe- 

nen Summe zu fordern babe, geſetzet, — — ſolches, nach — eines Biertel⸗ 
Jahres, bezahlet werden. I 

20) “ geſchiehet die Taxation des Schadens 4 Kofen de 5 Befginigten 


Xvii. J 
Es mag aber ein Gebaͤude ganz oder zum Theil abbrennen, ſo wuß der Eigenthümer 
allemal für feine Quoetam zu der Erfegungs-Summe mit beytragen, oder N ch Kr lafjen. 


XVII. 


Ein ganz oder zum Xheil abgebranntes Gebäude bleibet, nad ansgegapkter Erfehung 
in. dem Tatastro, bis ber Eigenthümer es zu gehöriger Beit ausbrüdtich ER zu laſſen 
begehret. 


XIX. 


Wann ſich ein Schade 500 Rthlr.und darlıber an Werth zugetragen, und die Tara: 
tion Berordnungsmäffig vorgenommen worden, fol die Repartition auf die Societäts : Ge: 
noffen alfofort verfertiget, vom Präfidenten ratificiret, und. befannt gemachet werden, wie 
viel Pfenninge ein jeder Genoffe auf 25 Rthlr. bezahlen müffe, da dann die Beytreibung 
alfofort verfliget werden fol. Wäre aber der Schade fo wichtig, daß man beforgen müße, 
«5 werde den Sorietät3; Genoffen zu ſchwer fallen, ihre Antheil auf einmal zu bezahlen, fo 
find die Gelder von ihnen in zwey ober mehrern Terminen einzufordbern. Es wirb aber 
alddann zur Zeit an die Befchäbigte nicht mehr ald der dem beliebten Termin gemäffe Theil 
ber Erfegungs: Summe bezahlt, und müffen die Befchädigte mit -bem Residuo jo lange 
wärten, bis 2 Monate nach dem oder ben folgenden Terminen verfloffen ſeyn werden; im 
übrigen aber ĩch dasjenige ſchlechterdings gefallen laſſen, was bie Landſchafft darunter feft: 
ſetzet. 
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Gleichwie es unmoͤglich iſt, die Rechnungen der Societaͤten mit Retardaten zu be— 
fhweren, und dur deren” Eiklagung unnoͤthige Koſten und Muͤhe zu verurſachen, ſo 
verſtehet es ſich von ſelbſt, daß ein jedes Mitglied feine Quotam ohne Aufenthalt zu be: 
.. zahlen frhuldig fey. Thaͤte es ſolches binnen 4 Wochen nach gefhehener Intimation nicht, 
‘ umd lieffe fib durh den Receptorem an-die Zahlung erinnern, fo fol, auffer der ſchuldi— 
gen Quota $ pro Cent: vom der von ihm -Fubferibirten Summe, mithin von jedem 200 
zwölf Schilinge der Speietät zum Beſten zur Straffe erleget: werden. Wann jemand aber 
auch dadurch in den auf die Intimirumg folder Straffe naͤchſt folgenden 14 Zagen- zum 
Abtrag fih nicht bewegen lieffe, fo fol die Landſchafft befugt feyn, auf den Rüdfiand die 
Erecution felbft zu verfügen, und foldhe allenfalld durch die dazu erforderliche Bediente, 
oder durch Requirirung militairiſcher Dälffe, welche ihr alsdann jederzeit unverfaget ſeyn 
ſoll, ſelbſt vollſtrecken zu laſſen. Und da bey dieſer Beytreibung die Landſchafft ſich an 
das eingeſchriebene Gebäude zu halten berechtiget, es mag daſſelbe nach der Einſchreibüng, 
auf was für Art es wolle, an andere kommen, fo wollen Wir, daß, wenn ein Societaͤts— 
Genoſſe felbiges nicht felbft bewoßnef, fondern vermiethet hat, alsdann der Miethsmann 
‚die davon auffommenbe Quote entrihten, und bem Eigenfhümer am Locario wieder ab: 
ziehen fl | - — ER 
Dafern aub das Haus in ber Creditorum Hände gerathen, fo foll ber Ewwator ohne 
Nachfrage, und ohne: daß ed einer Glaffification bedarf, dasjenige abtragen, ‚was davon bey 
entſtehendem Brande jedesmal zu erlegen, Wie Wir dann auch dieſer Forderung vor, allen 
andern, wie die Namen haben mögen, den Vorzug beplegen. . ni #45 
BE . XXL ; i 
: Die Catastra unb Rechnungen der Sogietät follen auf Landtagen den gefammten- 
Ständen auf Begehren vorgelegt, aud deren Einficht jeden Societats-Genoſſen, foferne . 
es ohne Koften geſchehen kann, verftattet, mithin ihnen dadurch gezeiget werben, wie das 
gefanmlete Geld angewendet worden, 8* 


XXII. 

Da enblid. bey dieſem Werke bie Abſicht dahin gehet, die Societaͤts-Genoſſen, fo 
viel moͤglich, mit allen zur Adminiſtration, Eolligirung und. Beytreibung der Gelder ſonſt 
erforderlichen Koften, dad Galarium: des Receptoris, und dasjenige, was zur Aufrecht 
haltung der Societät umentbehrlih nöthig ift, allein ausgenommen, zu verfchonen: ſo fol: 
len diefelben fowohl vom Gebrauch des Stempel» Papiers und Berichtd « Gebühren auch die 
in dieſem Gefchäfte .abgebende und antommende Sachen vom Poft: Amte zu Stade vorerft 
frey und ohne Porto beforget und beftellet, das Poftgeld aber bis zu weiterer Entſchließung 
notirt werden. Damit nun biefe Unfere Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen 
möge, fo wollen ®ir, daß einer jeden Obrigkeit eine binlänglihe Anzahl Exemplarien da: 
won zugefertiget, und foldhe gehörigen Oris affigiret werben; befehlen auch jedermänniglich 
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ſich darnach auf dad genaueſte zu richten. Inſonderheit aber Unſeren Collegiis und Obrig- 
Zeiten. Unferer Brem- und Verdiſchen Landfhafft in allen. zu Beförderung und RER 
diefer Societaͤt gereichenden Dingen. hülfreihe Hand ‚au biethen. 
Stade, den 24. May 1754. 
* Ad mandatum Regis et Electoris speckäle. rei 


998. Verordnung und Decfaration, d. d. 28, May 2724, wie bie Diebe nad * 
159. und 162. Articul der peinlidgen Hals + Gerichts · Ordnung zu beſtraffen. 
(Gift in allen Provinzen.) * 
Beorg der. Andere x. ic. R 

Fügen hiemit zu wiſſen: Nachdem Unſers a But. ruhenden Here Katar Meickt. 
unterm = Martii 1722 verordnet, daß bey Dero Juſtitz-Cantzeleyen man ſich in judi- 
cando nah der Meynung derer Rehtögelahrten richten koͤnne, welche flatuiren, wasmaſſen 
die in. Kaiſers Caroli V. peinlihen Hals. Gerichts » Ordnung Art. 162. gefehte Todes- 
Strafe alödenn erft und anders nicht, flatt habe, ald wenn ein folder Dieb, wie er ba 
befchrieben iſt, wegen eines oder auch mehrerer vorhin begangener Diebirefiin bereitö bes 
ftrafft worden; Uns aber verfhiebentlih von ſolchen Borfällen Bericht erftattet iſt, da Urt 
fere Juſtitz »Collegia durch Mepnungen einiger Rechtägrlehrten ſich haben bewegen taflen, 
tif weitere Limitationes der jn ſothanen Art. 162, der Hals-Gerichts-Ordnung, wie auch 


er in Art. 159. gegen die mit Einfteigen oder Einbreden vorgehende — geſetzten 
Straffe, oder deshalben auf Zweifel zu fallen; 

So haben — zwar durch Unſere Resoripta vom = 
ber 1745, vom = Jan. 1745, und vom 30. Yun. 1745, zu erfennen ‚gegeben, wie 
Unfere RER nicht dahin gehe, daß die Todes-Straffe nicht ſtatt haben ſolle, wann 
ein Dieb, welcher mit Erbrechen oder Einſteigen ein oder mehrere Diebſtaͤhle begangen, 
und nicht vorhin erſt wegen anderer Diebſtaͤhle beſtrafft it, oder: wenn ein Dieb drey 
oder mehrere Diebſtaͤhle begangen, und wegen des einen oder des andern vorhin beſtrafft 
iſt, jedoch von denen, mittelſt aller ſolchen Dlebſtaäͤhle eutwendeten Sathen, der Werth zu 
der Summe, welche «in furtum magnum ausmachet, nicht hinan ſteiget; oder: wenn Dieb⸗ 
ftähle in niedrigen und ſchlecht verwahrten Haͤuſern mit Einſteigen oder Einbrechen ausge: 
übet werden, fo ohne hoch zu fleigen und ohne gemwaltfames Einbrechen hat gefhehen koͤn⸗ 
nen; woburd. Wir gezeiget, wie Wir nicht gemeynet find, die vorgefagte unterm Yr Mar- 
tii 2722 ertheilte Declaration auf andere folhe Ausnahmen von der. dur den 169. und 
162. Articul der Hals-Gerichts-Ordnung gefehten Strafe, aus Urfachen,, welche auf Mey: 
nungen von Rechtögelehrten gegründet werden wollen, ziehen zu laſſen. Wir. vernehmen je: 
doch, wasmaſſen gegen den wahren Sinn diefer Articulen und fothanen darlber ertheilten 

Declarationen ferner. folde Meynungen einiger Rechtsgelehrten haben wollen angenommen 


Aug. 1757, vom 1. Novem 


1 


[1 754.] BEE 


werben, als ob ein Dieb, welcher drey oder. mehrere Diebflähle begangen, und vorhin nur 
wegen eines einigen, und nicht wenigſtens wegen zweyer Diebftägle beftrafft geweſen, nicht 
mit ber Todes-Straffe zur belegen feye, und als db «ine Reflitution berer geflohlenen Sa: 
den Urſache ertheile, einen Dieb von der durch mieberholte —— verwirckten Todes⸗ 
Straffe zu befreyen. 

Steihwie aber nad Unferer Bandes: Vaterlichen Abſi icht, daß ſere getreue Unter: 
tbanen vor ihre Perfonen und Güter in Sicherheit wider Räuber und —— moͤgen gehal⸗ 
ten werben, Unſere ernſte Meynung ferner dahin gerichtet bleibet, daß die Diebereyen nach 
Schärfe derer Gefege beflraffet werben follen: Als haben Wir allergnädigft reſolviret, fol: 
bes durch diefe General: Landeö-WVerorbhung befannt zu machen, und befehlen hiemit, daß 
bey allen Criminal-Gerichten in Unfern teutfchen Landen bey vorkommenden Griminal:Fäl: 
fen über Diebereyen, die durch Einfteigen oder Einbrechen ausgehbet find, ober von ſol⸗ 
hen. Perfonen, die vorhin wegen Dieberey befiraffet gewefen, ferner ausgeuͤbet werben, nad) 
Strenge derer Geſetze erfannt, und dagegem keinen folchen von Mepnungen berer Rechts⸗ 
geleärten bergeleiteten Ausnahmen ober Limitationibus, als vorhin angeführet find, ober 
welche wieder ben: wahren Sinn. berer Gefege, nur zu unzeitiger Gelindigkeit gegen das 
Diebes: Gefindel annoch vorgebracht werben möchten, flatt gegeben werben, folle.: 

Es haben demnach nit allein Unfere Juſtitz- Cantzeleyen, fonderm auch bie ablichen 
Gerichte und Städte in Unfern Landen, fo mit ber Criminal-Jurisdiction verfehen find, 
fih nad biefer Unfer Verordnung bey vorfallenden Inquifitionen zu achten, nicht, weniger 
lestere, wenn fie die Inquiſitions-Acten an auswärtige Juriften: Facultätern verfchiden, 
folhen Acten ein Eremplar davon beyzulegen, bamit bie Urthelsfaſſer ſich bey ihren Er⸗ 
kaͤnntniſſen darnach richten müͤſſen. 

Geben auf Unſerm Palais zu Kenſington den 28. May des 1764ſten Jahres. Un: 
ſers Reihs im Sieben und Zmwanzigften. 


999. * Werorbnung d. d. Stabe ben 6. Junius 1754, woburd dem Obrigfeiten bie 
j DBefolgung der Verordn. vom 26. Sept. 1748, eingefchärft wird. 


2000. Gräfen- Berorbnung vom 6. Julius 1754, wegen der Handwerfer. 

Weilen die vielem Streitigkeiten, fo zwifchen denen Gingefeffenen auf dem Lande 
Eandes Hadeln und den Aemtern und Gilden zu Otterndorf obwalten, zw beider Theile 
großen Schaden gereichen, ber Reſpect fo erſtere Königl. Minifierio ſchuldig, verlegen, 
und mir, au dem Dbergerichte, beftändig. Mühe und Arbeif verubrfader, fo wird zur 
Abſchneidung folher Streitigkeiten und zu Beibehaltung guter Ordnung biermit interi- 
mistice, bis zu — eines von Koͤnigl. Niaißerio zu erwartenden Regulative feſt⸗ 
geſetzet, 

1) daß ſaͤmmtl. Gilben-Briefe, fo wie ſolche vor vieler Zeit vom Koͤnigk. Gehbten 

Raths-Stube gegeben, ad interim und bis dieſerhalb ein anderes von Hochge— 
dachtem Miniflerio verordnet, in ihrer vollen Kraft und Verbindlichkeit bleiben foien. 
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2) Sollen bie Schultheiſſen auf dem Lande vi commissionis specialis hieruͤber halten 
f und benen Aemtern, wann foldhe die Pfufcher jagen ‚wollen, bey — 
a 6 Rthlr. Strafe fofort unverweigerlich beiſtehen. n 


3) Hat vr Magiftrat zu Dtterndorf. darauf zu fehen, daß alle Aemter mit tuͤchtigen 
Handwerks: Leuten verfehen, deren auch in einem Amte bie gehörige aa und 

nicht au, diel oder zu wenig fepn. 

4, Ber von Landleuten ſich über einen Handwerksmann zu beſchweren vermeinet, daß 
er zu beſtimmter Zeit nicht gekommen, oder nicht Arbeiter genug habe, die Arbeit 
nicht verftehe, ihn Überfeget und dergl. andere Sachen, fo waͤhrender Arbeit. oder 

‚‚ Berbing. vorfommen, hat foldes innerhalb 8 Tagen, da die Sache ‚oder, vermeintz 
iche Seſchwerden vorgefallen, bey Bürgermeifter und Rath anzubringen, — 
alsdann 


6) fofort und zum hoͤchſten innerhalb den naͤchſten 8° Zagen, 'periculo succumbentis 
die Sache summariter und nach Befinden vi Commissionis specialis in loco 
qqu unterſuchen, und barin salvo recarsu an mich, zu deciditen hat. 


Laͤßt jemand die beſtimmte 8 Tage-Friſt verſtreichen, iſt er mit feiner Klage weiter 
nicht zu hoͤren; doch werden hiervon bie Maͤngel und Gebrechen der Arbeit ſelbſt, 
welche ſich etwan hernach aͤuffern ſollten, ausgenommen, und dieſerhalb ber ordent⸗ 
liche Weg Rechtens jedermann, wie vorhin, verſtattet. 


6) Hätte hingegen ein Handwerksmann, Meifter oder Geſelle ſich Über uͤble Begegnung, 

Nicht: Erfüllung deffen, was verſprochen, zc. zu befchweren, fo.hat er foldhes bey 

„ber. ordentlichen Obrigkeit: deöjenigen, wo er arbeitet, innerhalb 8 Tagen „ebenfalls 

anzubringen und ift alödenn darunter summariter gleichfalls zu procediren, nicht 

- aber bieferhalb aus ber Arbeit zu geben, bey Berluft, daß fonft auf feine Excep⸗ 
tion nicht ſoll geachtet, ſondern ſolche als erdichtet angeſehen werden 


Alle Theile haben ſich vorerſt hiernach zu richten, oder zu gewaͤrtigen, baß der erſte, 
ber dieſem entgegen handelt und unnuͤtze Beſchwerden anbringet, ernſtlich beſtraft werden 
ſoll. Und iſt dieſes in allen Kirchſpielen, auch zu Ottetndorf betannt zu machen. 


Geben Stade den 6ten July 1754. 


001. Merorbnung dom 19. Julius 1754, wegen des Neuftäter Scifenals, 
Georg ber Andere ı. -x. 


Nachden Unfere Beamte zu Neuftadt am —— einberichtet, wasgeſtalt boͤfe 
Leute fih- unterfangen haben, an dem zwiſchen bafigem Torfmoore und der Leine angeieg— 
ten Schiffcanal und den barin befindlichen Schleufen und Schiffen vorfeglihen Schaden zu 


verurfahen, bie Schleufen bey Nachzeit zu eröffnen, und dadurch dem Ganal das Fahr . 


waffer zu; nehmen; — .fo fegen,. ordnen und wollen Wir: biemit, das niemand, «wer der 


— — 
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fen, noch durch andere, deffen Kinder und Gefinde, fi unternehmen folle, weber an dem 
obbenanıten Sciffcanal, noch deffen Ufer und Scleufen, und bafelbft liegenden Fahrzeu— 
gen und Shiffen, fammt allen bem, was dahin gehörig, im geringften fi zu vers 
greifen, und desfalls einigen Schaden und Aufenthalt zu verurfahen; Würbe aber ſich jes 
mand beffen gelüften laffen, fo fol er dem Befinden und babey fich aͤußernden Vorſaͤtzlich⸗ 
keit nach, mit ber Etrafe bes Pfals oder des Karrenfchiebens auf ein, zwey odef mehrere 
Jahre unabbittlid belegt, auch zur vierfahen Erfegung bed verurfachten Schadens angehal: 
ten werben. Wenn jemand einen folhen Frevler, ber fich auf obbemelbete Art, vergangen 
bat, nahmhaft machen, und folcher zur „Daft gebradt, und ber That Überführt ſeyn wird, 
fo. wil man dem Angeber 10 Rthlr. zur Ergöglichkeit reichen, und feinen, Namen völlig 
verfchwiegen halten. 


Hannover den 19. Sul, 7% "Ad mandatum etc. 
1002. * Verordnung von feld, Tage, den fremben Kmidom und Puder betr. (Luͤneb.) 


1003. +} Eonfirmation des Reglements der Stadt Hannover über den Hokenhandel 
— vom 22. Julius 1754. (H. A. 1764. nro. 59.) 


1004. *® Lauenb. Reg. u. H. G. Mandat vom 29. Jul. 1754, dag Botenmeiſter 
u. Canzliſten auf die Concepte das Datum des Empfangs ſetzen ſollen. 


1005. Cammerpromemoria vom 8. Auguſt 1754, 


dag bey Beantwortung der Regifters monitorum die Data fammt den Inhalt ber 
Yeshalb ergangenen Refcripta angeführt werben fellen. — 


12006, Cammerausſchreiben vom 10. Aug. 17654, daß von den randgerichtsſtrafen, wel⸗ 
che in Leibes- und Arbeitsſtrafen verwandelt werden, den Voigten und Forſt⸗ 
bedienten der ausgefeßte Antheil nicht anders zufommen fol, ald wenn af ie bie 
Anmeldung gerhan haben. 


Denmnach verfchiedentlih wahrgenommen worden, daß in den Fällen, alwo bey Ans 
feßung der Landgerihtöftrafen, die verwürdte Geldbuße in Leibes- oder Arbeitöftrafe ver: 
wandelt wirb, dennoch den Voigten und Forſtbedienten der ihnen vermachte Antheil nach 
dem Geldertrage bey den Aemtern ausgefolgt, u. K. Cammer angerechnet wird, es auch 
nicht ſelten geſchieht, daß auch von denjenigen Wrogen, welche die Voigte und Foͤrſter 
nicht angemeldet haben, ſondern dem Amte ſonſt bekannt geworden ſind, dennoch die ge— 
woͤhnliche Quota für die Voigte und Foͤrſter decourtirt wird, inſonderheit aber in dieſem 
letztern Falle die Urſache, warum man den Voigten und Foͤrſtern einen Theil der Wrogen 
bewilligt hat, ganz ceſſirt, ſo wird hierdurch verorbnet und befohlen, daß kuͤnftig in kei⸗— 
nem andern Falle die den Voigten und Forſtbedienten ER Quota abgezogen und 
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geturzt werden ſolle, als wenn wirklich ein baarer Geldertrag zur Strafe — und 

der Voigt oder Forſtbediente ſelbiges bey dem Amte angemeldet haben wird, es waͤre denn, 

daß der zeitige Landgerichts-Commiſſarius den Antheil für den Voigt oder den Foͤrſter bey 

Anſetzung der Leibes- oder Arbeitsſtrafe expresse reſerviren ſollte. 

1007. ** tauend, Peg. u. H. G. Gem. Beſcheid vom zo. Auguſt 1754, daß bie 
Procuratores beym Hofgericht von einer Diät zur andern contumaciren 
follen. 


1008. Sammerausfchreiben vom 24. Auguſt 1754, wodurch der Art. 38. der Amts- 
ordnung dom 18. un. 1674 wegen Gebrauch und Mißbraud) der Herren⸗ 
dienſte, wiederhohlt worden. 


Ob man wohl zu ben mehrſten Beamten das ſichere Zutrauen hat, ed werden dieſel— 
be nach dem Inhalte ber von ihnen befchwornen Amtsordnung, die Herrendienfte zu kei— 
nem anbern als berrfchaftlihen Behuef verbrauchen ,. noch denen Pächtern, auch ſich felbft, 
wenn fie VBorwerdere von Koͤnigl. Cammer erpadhtet haben, nnd dazu Herrendienfte mit 
elociret worden, geflatten und vergönnen, diefe Herrendienſte zu andern, als den deſtinir— 
ten Entzwed zu emploiren: fo hat man jedennoch verſchiedentlich wahrnehmen muͤſſen, daß 
ohngeachtet, infondberheit durch den 38. $. der Amtsordnung biefer Mißbrauch der Dienfte 
zu eigenem, ober andern als berrfchaftlihen Behuef bey ſchwerer Strafe, Ungnade und 
Verluſt des Dienftes verbothen worden, auch diejenigen Beamte, welche folhen Mißbtauch 
gewußt, und felbigen bey Königl, Cammer nicht angezeigt haben, willkuͤhrlich beftraffet 
‚werden -follen, verfchiedene Beamte mit Dindanfegung dieſer befhwornen Vorſchrifft fi 
nicht felten ‚der berrfchaftlihen Dienfte in ihren eigenen "Angelegenheiten, auch wohl gar 
um anderm eine ©efälligfeit zu erzeigen, angemaafet, und dafür gehalten haben, "daß es 
genug ſey, wenn K. Cammer.daflır das Dienftgeld berechnet werde. Wann man aber um 
da weniger gemeint ift, biefen fo fcharf verbothenen Mißbrauch Iänger nachzufehen, als 
felbiges zum größeften Bedrud und Ruin ber Unterthanen gereichet: fo vermarnen Wir 
hiedurch alle Beamte und Pächter für das fünftige, dergleichen ungebührliche, ihnen fo 
wenig verpachtete als geftattete Dienfte ſich ableiften zu laſſen, fo lich ihnen ift, "die in 
ber Amtsordnung gefeste Strafe zu vermeiden, wie denn aud diejenigen Beamte, denen 
bergleihen Mißbrauch befannt wird, hierdurch alles Ernſtes angemahner werden, fogleich, 
ohne Anfehung der Perfon, Kgl. Cammer davon Bericht zu erflatten, immaßen man fon: 
ſten auch wider fie, nah dem Inhalt AMNEIhENS 38. $. der Amtsordnung verfahren 
wird, 


1009. * Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 50. Auguſt 1754, wegen der 
Viehſeuche. 
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1ore, * Edict vom 31. Auguſt 17547 wegen ber Caljbeger und Pfalaiſchen Emi⸗ 
_ granten. 


or. * Sammerausfchreiben vom 3. — 1754, daß alle EEE völlig 
in den bedungenen Münzforten, nebit einem befondern Sortenjettel in den 
jedesmaligen Berfalljeiten an die Zahlkammer ae. und mic den uͤbri⸗ 
gen Amtsgefaͤllen nicht melirt werden follen. 


1012. * Regierungsausſchreiben d., d. Stade ben 7. September 1784, bie Anftci⸗ 
gung der Brandeataſter betr. i 

Daß die Cataſter behuf der Brandaffecuration fupplirt, und dieſe — nebft 

den fonft von dem Galenbergifhen Schatcollegio " ertheilten Berfi icherungsſcheinen, ber bey 
der Calenberger Brandaſſecuration eingetretenen Intereffenten, binnen 4 Boden —— 


- 1013. Negierungsausfchreiben d. d. Nageburg vom 13. Septemb. 1764 
* die Prediger ſich des Suplifenmadens für andere enthalten ſollen. 


20:4 Regierungsausſchreiben d. d. Hännover den 11. Oktober — Die Dikten 
der Motarien und Taratoren betr. 
Nachdem von Sr, 8. M. unterm 30. Auguſt 1750 vererbnet worden, was den No 
tarien auch Taxatoren und Achtsleuten in ben .barih benannten Fällen zu nehmen erlaubt 
fegn fol, und in 4pecie darin enthalten, daß. den letztern nicht mehr des Tages als g 
mgr. und, ba ed periti in arte wären, 22. mgr. bezahlt werben follen;.: Wir aber vers 
nommen, daß biefe Berorbnung nicht aller Orten. zu. Obſervanz gebracht fen, :fo wirb ben 
Beamten und Gerichten auf dem Lande hiemit befohlen, fih in allen Stlden nad deren 
Inhalt zu achten, fo lieb ihnen ift, bie von * K. N. barin angebrohte — und 
Strafe zu vermeiden. 
An alle Staͤbte, Beamte und Gerichte in hieigen Banden. 


sors. +}: Kegissungsreferigt won feligem Tage, an den Magiſtrat der Altſtadt 
Sannover, wegen bef Collecturen zu fremden Lotterien. 
(9. %. 175% St. 83.) 


1016. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den Detob, 1754, Zellifche Brand⸗ 
aſſecurationen betr. 
(S. Berorbn. vom 7. Novemb. 1794.) 
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1017... Cammerausfchreiben vom 16. Det. 1754, wegen Gebrauchs ber ben den Land 
gerichten, Alnvermögens halber, zur herrfchaftl. Arbeit gefegten Wrogen, und 
des davon zu haltenden Regifters, 


Es wird, wie befannt, alljährlich eine gute Anzahl: der Landgerichts: und Forſtwro— 
gen, entweber bey den abhaltenden Landgerichten ſelbſt, oder auh in Rx; Eammer, im Be: 
trat. des Unvermögens ber Bruchfäligen, zur Arbeitsſtrafe gefegt, woben denn, wie es 
auch jedesmal erinnert wird, die Abficht dahin gerichtet ift, daß felbige zu feinem andern, 
als berrfchaftlihen WBehuf, in Bau: Forſt- und andern dergleichen Amtsangelegenpeiten, 
verbraucht werden follen‘ ‚Nun zweifelt man zmar nicht, c& werde bey einem jeglichen 
Amte, darunter der Regel gemäß verfahren, und über bie genaue ‚Ableiftung der Straf: 
dienfte, zu alleine berrfchaftlihen. Gebrauche, mithin zu feiner privat- Garten » oder ande: 
‘rer Daushaltsarbeit gehalten werden, Gleichwie jedoch zu befto befferer beöfalls zu beach: 
tender Ordnung und Richtigkeit ıgereichen wird, wenn von dem beſchehenen Verbrauch fo- 
fhaner Strafpienfte, auch bey den Amtöregiftern eine zuverläfftge Nachricht zum Vorſchein, 
und 8. Gammer vor Augen komme, aljo wird bamit verordnet, daß binführo von den 
fämmtlichen zur Arbeit gefetzten Straffälligen ein volfländiges aus“ den Landgerichtö- -und 
Forfibruchregiftern auszuziehendes Verzeihnig in beglaubter Form gefertigt, darin die Ar: 
beitstage nebſt' beygefügter Art‘ der Arbeit, nach ben in eines jeglihen Amts Gegend ge 
wöhnlichem Zagelohn , zu Gelde angefest, und mittelft Beylegung deffelben, der Betrag 
davon, ſowohl' in der Einnahme als Ausgabe der Geldregifter unter der gehörigen Rubrik 
berechnet werbe. ‘ , 


2o1g. : *. Eonfiftorialausfchreiben di: d. Ratzeburg ben 19. Detober 1754, daß bie 

u Dan: und Meparationsanfhläge nicht überfchritten, das vom K. Cammer 
verwilligre Holz zu dem eigentlichen Endzweck verwendet, und das etwa übrig 
bleibende wohl verwahrt werben folle.. 


2019. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 24. October: 17$4, wodurch die 
Meflenburgifhen 3, 6, 12 mol. flüde, fo wie die Batzen, Kreugermünze, 
Sledermäufe und Heffifche Heller verrufgn, und: deren Ein: und Ausnahme 
verboten wirb. 


— bey Strafe eines Thalers für jegliches Stuͤck, fo dem Denuncianten völlig gereis 
det werben fol. F 


1020. Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 1. November 1754, wegen ber 
; Geſldwechſelen. 


Demnach es verlauten will, daß gemwinnfüchtige Leute ſich nicht entfehen, das gute 
Silbergeld, infonderheit die alten A ßl. flüde zu nicht geringem Bedrud der Gontribuenten, 
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die ſolches auswärts mit. hoher Agio hinwieder einwechſeln muͤſſen, aus dem kLande zu brin⸗ 


gen, und dagegen kleine zum Theil verrufene Münze einzuführen, dieſes aber in dem am 


* = 1751. publicirten K. Muͤnzediet bereitö "verboten ift, fo wird ſolches Verbot bey 


der" darin gefegten Strafe nochmals wiederholt, und anbey die Verſicherung ertheilt, daß 
dem Denuntianten bie Palbſcheid, der Strafe gereicht, und niet Name — gehalt 
ten werden fol. 


1021. * Cammerausſchreiben vom 4. November 1754, wegen Erfparung des — 
korns und Verhuͤtung übermäßigen Kornpreiſes. 


ro22, * Regierungsausſchreiben d. d. Stade den. T. Novernber 1754, bie ‚in in Mora 
graſſirende Peft betr. (9. A. 1754. nro. 96.) 


1022. : Verorbnung dom 11. Novbr. 175%, gegen Befehäbigug bes Sanals bey 
Münden. 


Berg der Imiere ic. 200: 


Demnah bey dem Wegebau von Söttingen bie Minden, am letzteren Site ein” koſt⸗ 
barer langer. Canal ‚angelegt werden, aud im naͤchſten Frühjabre am Berge ein flandhaftes 
Geländer gemacht werben foll, und dann bie Nothöurft erfordert, für die Erhaltung bed 
einen und andern gehörige Sorge zu ‚tragen, fo orbnen und wollen Wir hiemit: 

2) daß niemand, wer ber auch fen, über ben neuen langen Ganal bey Münden weder 

seiten, noch mit Sciebfarren fahren folle, bey 5 Rthlr. Geldbuße, halb für den 
2 Denunsianten . und halb der. Obrigkeit zu erlegen: .- 
2) Daß berjenige, welder ſich gelüften laffen würde, an bemeldetem Ganal oder" * 
zu verſertigenden neuen Gelaͤnder am Berge freventlicher Weiſe etwas zu verletzen, 
mit einjaͤhriger Karren⸗ oder Zuchthausſtrafe belegt, und desfalls die Unterſuch— 
und Beſtrafung, wie in andern Criminalsverbrechen, unaufhaͤltlich ver ſich gehen, 
dem Denuncianten aber 2 Rthlr. zur Ergoͤtzlichkeit gereicht werben ſollen. - 
3) Daß fein Einwohner auf der Blume vor Münden weder Bau- noch Brennholz, 
noh auch Mift und Kehrigt auf die Straße zu bringen fich weiter unterfangen, ine 
fünderheit auch dafiger Müller fih unausbleiblih danach richten fone ber 4 Rthlr. 
Geldbuße, zur Dälfte für den Denuntianten. 

4) Daß den Shiffern forthin wicht geflattet werben fole, auf dem an ber Strafe 
oberhalb ded Quercanald befindlichen Raum Schiffe zu bauen, bey 10 RKthlr. 
Strafe Geldbuße. 

Wir befehlen darauf, daß dieſe Verordnung in ber Stabt und Amt Münden öffent: 
lich angefchlagen, auch an der Straße auf die Blume zwey Warnungstafeln gemacht, und 
darauf die Worte: Strafe bed Karrenfhiebens für die Befhädiger des 
Canals und Gekaͤnders, gefegt werden folen. Ad mandatum etc. 
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1024. * Verordnung d. d. Stade ben 18: Mobember 1754, wodurch die bisher üb: 
Lich geweſene Tobacfsaceife mit dem Anfang Fünft. Jahrs in ein Tobacks⸗ 
aͤquivalentgeld verwandelt; und behuf Delhreikung die noͤthige In⸗ 
ſtruction gegeben wird. 


1025. * Verordnung vom 20. N ovember 1754, Ertenfion des Fleiſchlicents u. ſ. w. 
(Luͤneb.) 


2026. * Verordnung d. da Scabe den 22. Movemb. 1754, wodurch die neuen Meck⸗ 
lenburgiſchen 4, 8, und 16 Schillingſtuͤcke berrufen werden, 
— auch werben ber übrigen verrufenen Sorten, und dieſer gedachten Münzen‘ Aus: 
gabe und Einnahme bey Strafe eines —— fuͤr jedes Stuͤck, ſo dem Denuncianten 
völlig gereicht werben fol, verboten. 


1027. * Verordnung vom 29. Novemb. 1754, wegen Aufhebung der Tabacksacciſe, 
und Einführung eines a in den — Bremen und 
Verden. (Ad mandatum) 


2028. ® DVerorbnung wegen ber Viehſeuche, tom 11. Decemb. 1754. (kand Hadeln.) 


1029. * Verorbnung wegen Beftachtung fremder Schiffe, vom 18. Decemb, 1754. 
(Land Habdeln.)' 


1030. Negierungsrefeript vom 19. December 1754, am ben Mesiſtrat der Altſtadt 
— wegen Liebermanße der Broyhahnsfaͤſſer. 
⸗ (G. A. 1764. St. 102.) 


2031. * Regierungsausſchreiben d. d. Stade der 20. Decemb. 1754, die Aufhebung 
der Rauchtabadsacciſe im Brem⸗ und Verdiſchen betr. 
(9. A. 1764. nro. 204.) ' 


1032. Megierungsausfchreiben d. d. Stade den 27. December 1754, die Aufhebung 
der Sammlungsbriefe, wegen erlittenee Brandfchaden betr. 


Nahdemmahlen alle und jede Einwohner hiefiger Herzogthuͤmer in die neu errichtete und 
"mit Imo Febiparii inftehenden Jahres anhebende Brand: Afferurationd-Societät eintreten Eön- 
nen, und man in biefem Betracht, da ein. jeber füch dieſes offenftehenden Beneficii bedienen 
kann, gefonnen ift, Feinem wegen -erlittenen Brandſchadens inskünftige Sammlungsbriefe, 
oder Gontributionds Remissiones weiter zu eriheilen, . und daher nöthig gefunden ‚: folches 
durch eine in Drud gehende Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen; So wird 
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es Biemit Öffentlich befannt gemacht, damit ein jeder, dem daran gelegen, ſich darnach ad: 
ten koͤnne. Urkundlich unter hieſiger Regierung Inſi * 


Geben Stade, den 27. Dec. 1754. 


1033. Cammerausfchreiben vom 31. Decemb. 754 die Kmift on an Geld - Gefällen, 
wegen neuer Baue betr. 


Es ift verfchiedentlih in denen uͤber bie Remiff ons-Vorſchlaͤge für die Unterthanen 
eingelangten Berichten und denen beygeflgten Unterfuchungs:Protocollis, bemerfet worden, 
wasmaffen der, deutlichen Worfchrift Unferes General: Ansfchreibens von dem 4. Diitobr.' v. 
3. $. I. Nro.'8. und.$. II. Nro. 4. entgegen, bey ben vorfallenden Bauen und Repa: 
rationen berer Unterthanen, von ein und anderen Aemtern, «ld ein allgemeines Principium 
und befländige Regul angenommen werben wollen: daß ein jeglicher Unterthan wegen. eines 
jedweden porgenommenen Baues, ohne auf die Befchaffenheit veffelben, und ob er ein uns 
entbehrliches- Haupt: Gebäude betreffe, auch dadurch der Bewohner zur Abgabe ber Herr: 
ſchaftlichen Gefälle würklich unvermögend geworden, gründlichen Betracht zu nehmen, noch 
deßſalls die unterfucheten Umflände anzuführen, fofort mit dem wölligen Abſatze feiner 
Praestandorum unter bie Remiffions; Impetranten zu nehmen ſeye. Wann jedoch in 
vorangezogener -Unferer Verorbnung an dem bemerften Orte ‘ganz deutlich vorgeſchrieben 
worden: a) daß nur in dem Falle, wann von einem Unterthan ein Haupt: Wohn» und 
Haushalts s Gebäude von neuen errichtet, und er durch folchen Aufwand völlig entfräftet, 
worden, eine Remiffion. ftatt finden = felbige Aber auch b) ermäßigenden Umftänden nad, 
nicht fofort auf alle Praestanda, fondern allenfals nur auf die baaren Geld: Abgifften 
gerichtet werben folle; Mithin barab fi von felbft ergiebet, ‚daß. auffer dem neuen Baue 
von Haupt: Gebäuden, die minderen Baue, vielmeniger aber bie Reparationes, bon gerins 
gen Scheurens ober gar umentbehrlichen Neben: und Hinter» Gebäuden , keinesweges zu ei⸗ 
niger Remiſſion der Gefälle ſich in regula qualificiren: So wird folches hiermit noch einſt 
zur genauen Beobachtung nachdruͤcklich und mit ber Verwarnung erinnert, daß bey ferne: 
res bemerkter Inattention auf obige Fälle, die darunter fehlhaft befundene Berichte, fofort 
‚wieder zurüdgegeben werden follen. 

Wobey fchließlich noch erinnert wird, in denen einzufendenden Remiffiond: Berzeich- 
niffen und beygelegeten Unterfuchüngs;Protocollis eine uͤbereinſtimmende Orbnung bergeftals 
zu beobadhten, daß die Nummern, unter welchen bie Remiſſions-bedürftige Unterthanen, in 
jenen aufgeführet, : auch in biefen in einerley Folge beybehalten werben; damit man in 
Königl, Cammer die angeführte Rationes der Remiffionen ohne vieles Nachſuchen fofort 
zus Hand habe. 


Wir ıc. Hannover den 31, Decbr. 1754. =. 


- 





* ’ 
3 


46% 





175% 


1034. Cammerpoftfeript vom 2. Januar 1755, über bie Remiffionsgefuche ber lin; 
terchanen. 


As wir aud feit einiger Beit — wie die Unterthanen aus — 
Aemtern, vermuthlich auf Veranlaſſen gewinnſuͤchtiger Schriftſteiller fih haͤufig mit Remif- 
ſions-Supplicatis wiederum einfinden, welches jedoch in ſofern unnüg und vergeblich iſt, 
da der Intention Unſerer Verordnung nah, die Remiſſionsbeduͤrfniſſe der ſaͤmmtlichen ſich 
dazu. qualificirenden Unterthanen jeglihen Amts; jährlich zu einer .gewiffen. dazu beftimms 
ten und fundzumadenden Zeit von Amtöwegen unterfuchet, und die Vorfchläge davon auf 
eins zu Unferer Ratification eingefandt werden follen, und Wir denn. baher zur möglichften 
Erleichterung ' folder huͤlfsbedürftigen Unterthanen und ihrer Ueberhebung von allen unnoͤthi⸗ 
gen Koften, gern fehen,' baß ſie in völigem Butrauen "zu ber von Amtömwegen ohnehin 
vorzunehmenden Unterfuhung ihrer WBebürfniffe, fih des befondern fbriftlihen Supplicirens 
zur Erfparung der Koften gänzlich enthalten mögen, fo habt ihr ben. ſaͤmmtlichen eingefeffes 
nen Unterthanen bes euch anvertraueten Amts, foldhes dahin bekannt zu machen, daß ein 
jeglicher Remiffionsbebürftige, ‚ohne desfalls mit einem befondern Memorial bey K. Cammer 
ſich zu melden, nur allein bey der am Amte jährlih vorzunehmenden Unterfuhung;,, feine 
Nothdurft beriubringen, und darauf befindenden Umſtaͤnden nach behufige. Reſolution zu 
gewaͤrtigen habe; immaßen denn auf dergleichen einzelne Remiſſions-Geſuche, -weihe K. 

Tammer damit ein vor allemal abgeſtellt wiſſen will, es waͤre denn in ganz beſondern und 
außerordentlichen Ungluͤcksfaͤllen, oder auch, wenn ein Remiſſionsſuchender Unterthan, durch 
ſeine Uebergehung bey dem Amte fih etwa befchmwert RR gar nicht weiter -reflectirt 
werben foll. 


1035. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 7. Januar 1755, das richtige 
Garnhaspeln betr. (Cal. Grub. Goͤtt.) 


Wir moͤgen euch nicht verhalten, und wird euch ohnedem vorgekommen fen, wasge⸗ 
ſtalt mit dem Haspeln des Garns pin und wieder im Lande gar. unrichtig verfahren, und 
von ben Garnfammlern faft nicht mehr darauf geachtet werde, ob ihnen richfig oder wn: 
richtig gehaspelted Garn gebracht wird, fondern fie ſolches fo wieder verfenden, als fie «s 
bekommen ‚fönnen, welches aber dem in diefem Lande fo erfprießlichen Garnhandel in man: 
cherley Weife großen Nachtheil verurfacht, und daher nöthig feyn will, bierunter, zu deſſen 
"eförderung dienfame Vorkehrung zu machen, Nun wil man zwar, in Bettacht, die 
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Verordnung vom 26. Novemb. 1723 in Anfehling der darin beſtimmten Laͤnge und Faden⸗ 
zahl, nicht allerwaͤrts zur Obſervanz gekommen, ſondern hin und wieder in gewiſſen Aem— 
tern und Gegenden davon abweichende Haspel in Uebung geblieben, hierunter noch zur 
Zeit keine Aenderung machen, fondern es dermalen zum Berfuh und bis zu weiterer Ber 
ordnung, jedoch und allein in den Fürftenthünrern Galenberg, Göttingen und Grubenha- 
gen, annoch bey dem in jedem Orte jetzl in Uebung feyenden Haspel bewenden laſſen, zu: 
mal diejenigen, fo daher das Garn anfaufen, von dem dafelbft. gewöhnlichen Haspel ges 
nugfam unterrichtet. find, und nöthigenfalls gar leicht das Garn, nah Ellenzahl gegen ein: 
ander reduciren fönnen, Diefes aber. ift unumgänglich erforderlich, und fol binführo auf das 
ſtrengſte darüber gehalten werden, daß jeden“ Orts nad dem bafelbft eingeführten Haspel rich: 
tig gehaspelt werden möge. Zu diefem Ende müffen die jeden Orts befindlichen Garnſamm⸗ 
ler resp. auf ihren ſchon geleiſteten Eid vexwieſen, und annoch darauf beeidigt werben, ı) 
daß fie kein anderes Garn, als folches, welches‘ nach dem, jeden Orts eingeführten Haspel 
richtig gehaspelt iſt, annehmen «und verkaufen; 2)- auch die Spinner, und wer ihnen fonft 
das Garn liefert, zum öftern an foldes richtige Haspeln erinnern, und 3) fo oft fie etwas 
unrichtiged bemerken, der Obrigkeit zur Beſtrafung fofort anmelden wollen; geftalten man, 
wenn die Sarnfamnler nicht3 deftöweniger unrichtig gehaspeltes Garn annehmen, und mies 
der verfenden, fich an fie halten wird, als melde Gelegenheit genung haben, bie Krüger, 
Heine Krämer und Juden, oder von wen fie fonft das Garn in ‚Fleinen Quantitäten be: 
fommen, zur gehoͤrigen Befolgung des richtigen Haspeln / anzubalten, immaßen auf folde 
Weiſe der erfte Käufer den Spinner, der Garnfammler den erften Käufer, und der Garns 
händler und größere Kaufmann in Städten, den Garnfammler am beften contrölliren fann. 
Damit man aber auch wiffen. möge, was für ein Haspel jeden Orts eingeführt ſey, fo- 
wollen Wir daruͤber euren Bericht binnen 4 Wochen — uf. w. 
An alle Obrigkeiten in den 
Fürſtenth. Calenb. un und 
Grubenh. s a 


3086. ++. Privilegium für bie ‚Schmncher zu Lachen von feld. Tage. 


‚1037. Verordnung d. d.- Stade ben 10. Yanuar 1755, bie Befichtigung der Ge⸗ 
boaͤude der Unterthanen, in. Abfiche ihrer Holzbeduͤrfniſſe betr. 

. Demnah Wir verfhiedentlich wahrgenommen, daß die Meyer und Gutöleute, wenn 
fie Bauholz benöthigt, fi wegern, einige geringe Befihtigungsgebühren ihrer Gebäude zu 
tragen, und dann zu Verhütung ber hieraus entftehenden Procefje, auch alles unnügen 
Holzverbrauchs und Unterfchleifs, weniger nicht, zur Verfiherung, daß dad aus den Forften 
zu verwilligende Holz nach der Abfiht und mit beftehenden Nutzen bey denen vornehmlich 
tief auf der Erde liegenden Gründen verwendet werde, ed die Nothdurft erfordert, ein gewiſ— 
fed Regulativ zu Befparung ded Holzes Überhaupt, mithin zum eigenen wahren Beften ber 
Unterthanen, feflzufegen: als verordnen wir hiemit, daß hinkünftig die von den Meyern und 
Spangenberg’s Hannov. Derorn, Bd. 1. 60 

. e u 
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Gutsleuten angezeigte Mängel ihrer Gebäude und deshalb fuchende Holzbebürfniffe von ei« 
nem beeidigten Bimmermeifter in Augenfchein genommen , und das erforderlihe Bauholz in 
quali und quanto verzeichnet, diefem auch eine Befichtigungsgeblihr von 4 Bl. bezahlt wer: 
den folle. ’- r 

Wie es aber hiemit keine zur Beſchwerde der Unterthanen gereichende, ſondern bloß 
die obige Abſicht hatz fo ſollen die Beamte, oder denen ſonſt die Befugniß zuſteht, biefer: 
wegen feine weitere Gebühr, und eben fo wenig bie Förfter unb Holzvoigte etwas Aber 
das bisher gewoͤhnliche Stamm Gelb zu fordern, ober anzunehmen berechtigt feyn. " 


1038. * Kamnerausfchreiben vom 16. Januar 1755, wegen ber Wild» und Jagd⸗ 
accidenzien. 


1059. Cammer⸗General-Ausſchreiben vom 20. Januar 1755, die bey Licitationen 
borgehende Collusiones betr. 


Es wird noch zw unabläffiger Beachtung in Erinnerung feyn, was zu Ordnungs⸗ 
und pflihtmäßiger Einriht: und Wahrnehmung der Licitationd- Handlungen bey Verpach— 
tung gemeinfhaftliher Pertinentien, Inhalts General: Ausfchreibens von dem 2ten Detobr. 
.. 2755, verordnet» und wie infonderheit in beffen tem ypho befohlen worben: ' 5 
Daß von denen Amts-Unter-Bedienten mit Fleiß darauf: geachtet werben folle, 
ob auch, entweder auf Anfliften der vorigen Pächter, oder anderer, aus interejfit: 
ten Abfichten, und um die Aufbietung zu hindern, unter benen Licitanten Collu- 
siones oder Concussiones veranlaſſet werben. . 
. Nun ift Uns aus ein und anderer Gegend zuverläßig befannt. worden, mwasmaflen, Statt 
‚ einer folhen fchuldigen Achtfamkeit auf das Herrſchaftliche Iitereffe, bin und wieder ber 
leihen Amts-Unter-Bediente, auch andere bey den Aemtern in Berpflichtung ſtehende 
an durch eine flräflide Gemwinnfucht fi fo weit verleiten; laſſen, daß fie gegen die 
bevorſtehende Licitationen, von denen auf die Pacht befonders reflectirenden Ricitanten, fi 
ein gewiffes dafür flipuliren, daß fie, um das Locarium herunter zu halten, nicht mit zu 
biethen ſich anheifhig machen; Wie dann fo gar einige Erempel vorgefommen, daß dieje— 
nige, fo von Amts: wegen die Licitation verrichten, ſich nicht fheuen, entweder felbft, oder 
durch andere, bie Picitanten durch allerley Vorſtellungen; als db fie den Wehrt und Er: 
trag des Sachen überfleigerten, von fernerem Biethen abzuſchrecken ſuchen, ihnen ſolches 
auch wol gar oͤffentlich unterſagen: Dergleichen bößfihe Collusiones und Beliſtigungen 
dann, zum uͤblen Exempel und offenbahrer Hintergehung des Herrſchaſtlichen Intereſſe, auch 
auf andere in keiner beſondern Verpflichtung ſtehende Perſonen ſich verbreiten. 

Gleichwie jedoch, ſo viel die bey den Aemtern verpflichtete Bediente anlanget, dieſelbe 
ſich dadurch einer unverantwortlichen Verletzung ihrer beſchwornen Dienſt-Pflicht ſchuldig 
machen; Und dannenhero in alle Wege dahin zu achten, damit dergleichen betrügliche Un: 
terhandlungen in Zukunft nicht ohngeahndet bleiben: Alfo ift denen fämtliden Amts-Unter: 
BDedienten auf das nahbrüdlichfte zu bedeuten, fih vor dergleichen fräflichen Bergehungen 
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wohlbebächtlich zu huͤten; Immaßen, da einer ober der andere, (wie dann von Amts⸗wegen 
mit aller Sorgfalt, und unter Belauntmahung einer beträdhtlichen Diferetion für die Des 
nuncianten, darauf mit zu achten). deffen berführt werben folte, berfelhe fofort, ohne 
einige Nachficht, des Dienftes entfeget werden fol. 

In Anfehung derer übrigen aber, welche im Feiner Amts- oder ſonſtigen gewiſſen 
Dienft : VBerpflihtung ftehen, ift überall. gehörig befannt zu mahen, infonberheit aber bey 
jedesmahliger Eröffnung des Licitations» Termini bie Verwarnung zu wiederholen: was- 
maffen Königl. Churfürftl.. Gammer bey ihren angeordneten = überall auf öffentlicher guter 
Treue und Glauben fih billig gründenden Picitationen, dergleichen unziemlihe: und auf 
ungerechte. Vervortheilung abzielende Collusiones burhaus nicht geſtatten- noch an den 
dadurch erfhlihenen Zuſchlag gebunden ſeyn- vielmehr Sich ausprüdfih vorbehalten haben 
wolle, demjenigen, welcher bey Erpachtung Hersfhaftliher Pertinentien dergleihen unge: 
büuͤhrlicher Hintergeh- und Beftehungen überführet werben würde, fofort hinwieberum die 
Pacht zu Fündigen.” 

Damit diefe Verfügung überall zu der Picitanten Nachricht Foramen- und ſich Niemand 
von dem freyen und ungehinderten öffentlihen Auf: Bot abhalten laffen möge; So fol 
biefes Ausſchreiben bey jeglicher Bicitation, in Gegenwart ber Licitanten, von demjenigen, 
dem die Licitation anvertrauet ift, Öffentlich verlefen= und. daß folde Borlefung wuͤrklich 
geſchehen, in dem Licitations-Protocollo mit angeführt werben, 


Wir ıc. Hannover, ben zoten Januarii 1759. 


2040. ** Lauenb. Peg. u. H.&. Gem. Beſcheid vom 23. — 1755, wegen 
Numerirung und, Defignarion ber Acten. 


104x1. Generalausſchreiben d. d. Stade vom 27. Januar 1755, bie —*— der 
Zeugenverhoͤre in den Herzogth. Bremen und Verden betr. 


Nachdem man aus den zeither eingeſandten Originalacten der erſten Inſtanzen mit 
Mißfallen wahrgenommen, daß gar viele Beamte und Gerichtsverwalter von abgehaltenen 
Zeugenverhoͤren keine ordentlich gehoͤrig eingerichtete rotulos verfertigen, ſondern die de— 
positiones testium ſowohl ad articulos, als ad interrogatoria, wie dieſe bon den 
Partheyen eingereicht werben, befonders nieberfchreiben, "au wohl gar den Inhalt der Ars _ 
titel und Sragftüde den Yusfagen der Zeugen überall nicht beyfügen, man aber diefer, fo: 
wohl wider ben Reichsabfhied de 1654. $. 52., als bie Hofgerihtsorbnung P. II. tit. 
14. $. 13., nicht weniger "gegen bie Untergerichtsorbnung tit. 7. $. ı2., laufenden Un: 
ordnung fernerhin um fo weniger nadhzufehen gemeint ift, ald dadurch die Nachfiht und 
Beurtheilung ber Zeugenaudfagen, wo nicht unmöglih, doch gar.fehr befchwerli gemacht 
worden, mithin zu deren Xbftellung gegenmwärtiges Generalausfcpreiben erfannt ift: fo wird 
Namens Sr. K. M. euch hiemit alles Ernftes :anbefohlen, entweder vor bem Zeugenvers 
hör bie Beweisartikel, nebft den dazu gehörigen Interrogatoriis in einem beſondern Fas⸗ 
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citel zufammen zu tragen, und bie zu jeden gehörigen Ausfagen ber Zeugen bey dem Ver— 
bör, ber Ordnung nah, darunter zu febreiben, oder auch nad abgehaltenen Zeugenverhie 
ren und »or Einfendung der ‚Driginalacten aus ben dabey befindlihen Protocollis einen 
ordentlihen rotulum, nad Vorſchrift ber vorhin angeführten Verordnung zu veifertigen. 
Mit der ausdrüdlihen Verwarnung, daß widrigenfalld die nicht gehörig eingerichteten Pro- 
tocolla und Rotuli eu zur Berbefferung, auf eure Koften fofort remittirt, und ihr über— 
ber jedesmal in 5 Rthlr. Strafe condemnirt‘ werben follt: Geftaft dann dem Comniissa- 
'rio fisci von diefer Verordnung Nachricht gegeben, und derſelbe zugleich augewieſen wer 
den fol, bey jebesmaliger Einfiht der -eingefgndten Acten befonder3 darauf, ob verfelben 
gebührend — worden, zu ſehen, und widrigenfalls ſeines Amts — 
— 

An ale Aemter und Patrimentalgeriäte A 
2042. +} Megierungsrefeript vom 28. Jamnar 1755 ‚an den Magiftrat der Altſtadt 
Hannover, die Rectifieirung der Broyhansfaͤſſer betr. (H. A. 755. Et. 10.) 


3043. ++ Desgleihen, von feld. Tage, an den Magiftrat zu Goͤttingen die Veeta. 
ficirung der Biergefaͤße betr. (H. X. 1755. St. 13.) 


2044. ** Neg.refeript d. d. Ratzeburg den 3. Februar 1755, die Alternirung der 
Alt» und YJungmeilter bey den Zünften betr. 


1045. * MNeaierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 4. Srtrur 1755, das Hauſi ren 
außer den Maͤrkten betr. (Goͤttingen.) 
(S. Verordn. 6. Dec. 1768.) 


1046. * Sammerausfchreibn vom 12. Febr. 1755, wegen Verſpaͤtung ber Holz⸗ u. 
Koritfchreibetages Brrihte, und daß felbige im Detober eingefihisft werden 
ſollen. 

(Wiederhohlung bes Ausſchreibens vom 27. Febr. 1747. $. 1.) 


1047. * Negierungsausfhreiben d. d. Hannover den 17. Februar 1755, daß bie 
\ Obrigkeiten wezen Aufgangs des Eifes und Frojts die noͤthige Vorfiche ‚neh: 
men mögen. 
(S. Ausfhr. »4. Febr, 1799:) 


048. * Megierumgereferipe vom 18, Kebn 1755, an-das Amt Erjen, dad Baven⸗ 
fe Corpus bouorum betr. (Di %. 3755, St. ı7.) 
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2049. Landesherrl. Nefeript von fel6. Tage. 
Daß forthin eine mit einer andermweiten Präbende verfehene Erpectantin, zum Genuß 
der ihr anfallenden zweyten Präbende anders nicht zugelaffen werben folle, ald wenn fie 
jene zuvoͤrderſt reſignirt, oder zu deren Beybehaltung Dispenſation auswirkt. 


1050. * Cammerausſchreiben vom 26. Febr. 1755, wegen bed ben Amtöregiftern ans 
suhängenden Betrags der Landſchaftlichen Gefälle. (Luͤneb.) 2 


1051. Sammerausfchreiben vom 4. Maͤrz 1755 ,-bie Forſtaecidenzien betr. 

Es ift befannt, wasmaßen die von denen Forftbedienten vorhin genoffene Acribentien 
nach gerade ein- und zu Regifter gezogen, denen Forſt? Bedienten aber dafuͤr gewiſſe Ae—⸗ 
quivalente vermachet find, 


Damit man nun, alljährlich. fehen ‚könne, wie fothane — gegen bie dafuͤr ver⸗ 
machete Aequivalente ſich verhalten; So iſt beliebet, daß kuͤnftig, und vom ı. May 1754 
an, in denen Amts-Geld-Regiſtern, und zwar sub finem ber Beſoldungs-Rubric, ante 
lineam per Promemoria der fummarifche Betrag, nicht allein der» zu Regifter gezogenen 
Forſt-Aecidentien, fondern‘ auch der dafür vermacheter Arquivalente angeführet, und beydes 
mit einander: balancirt werben folle. 

Es werden fih demnach alle Amts: Rehnungsführere: weine dergleichen Accidentien 
und Aequivalente zu berechnen haben, darnach achten, 


Dannover den 4. Marti 1755. 


1052. Desgleihen vom 8. Mär; 1755, 


daß die Forfiberichte von dem Ober. reitenden- oder erften gehenden Förfter mit un? 
terfchrieben werden follen. 


1053. Landesherrl. Nefeript vom ı2. März; 1755, daß Die Appellationen in Hadeln⸗ 
ſchen Eonfütorsalfachen nicht an das Dberappellationsgericht gehen follen. 


As Wir nun befhloffen haben, mit folhen Appellationen ed vorerft annoch in statu 
quo zu laffen, bergeftalt, daß fie, bis zu anderweiter ‚Verordnung an Unfere Geheimte 
Rathsſtube geben: fo dienet euch foldhes in Abficht der gemachten Generalanfrage zur Di: 
rection, Gleichwie aber auch ſolchemnach Uns und Unfern nachgeſetzten Geheimten Rätben 
frey bleibt, in quovis, casu speciali, nad Impostanz und Bewandtniß ber Sache, einem 
Unferer Juftig= Collegiorum zu Erörterung ber Appellation Commiſſion zu ertheilen, oder 
auch ein beſonderes Gommiffionsgericht niederzuſetzen; alfo tragen Wir euch zur Abthuung 
oben nahmbaft gemadter Appellationsſache hiemit fpecielle Commiſſion auf, u. ſ. w. ‚Ad 


mandatum. 


An das Oberappellationdgericht, 
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1054. Megierungsansfchreiben d. d. Stade den 14. März 1755, was beym Aufgans 
ge des Eifes ratione der Brücken zu beobad)ten. 


Us bey noch anhaltendem Froft die Gewaͤſſer dur ben häuffigen Schnee dergeſtalt 
[wer mit Eyß bebedet find, Haß bey einem jäblingen Aufbruch deffelben, an Brüden, 
Schleuſen, Deichen, Staden und Schlengen allerley Schade zu befürchten, falls nicht das 
gegen in Zeiten die. nöthige Praͤcaution gebrauht wuͤrde; fo. wollen Wir das dieſerhalb 
unterm ı1. Febr. 1740 ergangene, in dem Anhang der Policey-Ordnung p. 194. befind⸗ 
liche Ausſchreiben erneuert, und alle Beamte, Obrigkeiten und Ders zu ihrer Achtung 
darauf verwieſen haben. 


An alle Beamte, Obrigfeiten — 
und Berichte. ' 


1055. Vräfenbefefl vom 20. März 1755, zur Verhůtung der Hornviehſeuche im 
2ande Hadeln. 


Demnach die Zeit wiederum herannahet, daß das Hornvieh in. die Weiden getrieben 
werben wuß; fo wird zmar bewandten Umftänden. nah, da dad Land Hadeln mit hinläng: 
lihen Biehmeiden nidyt verfehen, benen Einwohnern Landes Habeln verftattet, ihr Horn⸗ 
vieh aufferkalb Landes zu meiden; jeboch mit folgenden Reftrictionen: daß ı) aus benen 
Kirchſpielen Landes Hadeln, worin noch etwas von der Viehſeuche zu verfplren fey, ober 
worin fich Telbige auch nah Publication diefes wieder Auffern möchte, nicht das allerges 
zingfte an Hornvieh auffer dem Diftrict des Kirchfpield getrieben werden foll. 


2) Haben diejenige, bie ihr Vieh aufferhalb Landes bringen wollen, fich bei bem 
Schultheiß ihres Orts zu melden, das Alter, Farbe, Geſchlecht und Stüdzahl des Biches 
auch den Ort und Weide, wohin es getrieben werden full, anzugeben, und darauf mit: 
telſt «örperlihen Eydes, daß das Vieh gefund fey, zu erhärten, darauf dann, wann fol- 
ches geihehen, und die Attefte mittelft der Schultheiſſen Unterfhrift und beygedrudten 
Sigillo publico beftärft, das Vieh auspaſſiten kann. Weil aber 


3) den Eingefeffenen Landes Hadeln mehr als zuwohl befannt, daß faft Fein einziger 
Diftriet und Kirchſpiel, worin Fettweiden feynd, in biefigen Herzogthuͤmern vorhanden, 
worin nicht wuͤrklich die Viehſeuche noch anjego ift, ober body auch noch "vor weniger Zeit 
allererfi aufgehöret hat, fo wird die Zurhdtreibung des Viehes in das Land Habeln, ehe 
und bevor niht von der Obrigkeit, wo dad Vieh gegrafet, wieberum ein Gefunbheits: 
Atteſt ertheilet, und von dem zeitigen Gräfen eigenhändig die Erlaubniß zu der Einpaßi— 
zung bed Viehes gegeben worben, biemit vaͤnzlich/ und bey ſchwerer Strafe unterſaget, 
wornach fi jedermann zu achten. 


Geben Stade, den 20. März ı755. 


Pr 
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1056. Conſtſtorialaus ſchreiben d. d. Ratzeburg den ar. März 1766, daß ſowodl 
junge als alte teure am Tage der Kırchenvifitation nicht ohne Moth aus der 
Kirche bleiben, und desfalls ermahnt werden follen, 


1057. Sammerausichreiben vom 2. April 1755, ſwodurch das Ausfchreiben vom 6. 
- October vom 1755, wegen vorfallender Beränderungen bey den Cautionen 
der herrſchaftlichen Nechnungsbedienten ud Paͤchter, in Erinnerung gebracht, 
und überdem verfügt wird: 


daß alle diejenigen, welde Bürgfchaften, wegen ber Ihnen anverfraueten Hebungen 
und Berechnungen, ober auch, wegen Pachtungen beftellt haben, ſchuldig feyn follen, von 
obgebachtermaßen entſtehenden Veränderungen, böchftens binnen 2 Monaten an Uns, ober 
foviel die Pächter betrifft, welhe unter dem Amte fiehen, und zu bem Ende hiervon, zu 
benachrichtigen find, an die Beamte, und biefe darauf hierher zu berichten, und wegen 
etwa antzrweitig zu beftellenden Gaution binlänglide WVorfchläge zu thun, Und wie dage— 
gen Feine Ausjlüchte, fie haben Nahmen, wie fie wollen, Platz finden follen, noch werben, 
alfo ift ein jeder Beamter und Pächter auch zugleich verpflichtet, fih nad dem Leben und 
Mandel, auch Übrigen uUmſtaͤnden feines Bürgen fleifig zu erfundigen, allermaaßen denn 
derjenige‘ Beamter und Bedienter, welcher ſolches und die durch gegenmwärtiges Ausfchreiben 
verorbnete Berichtserſtattung verabfäumt,; zu gewärtigen, und alfo fich ſelbſt beyzumeffen 
hat, daß ein folcher. bey vorkommenden -unverhofften widrigen Fällen, und zwar, wenn 
daraus würfliher Schade entflanden, in eine Geldftrafe von 50 Rthlr. condeninirt werben 
wird. Uebugens hat ed mit demjenigen, was wegen ber Pächter erwähnt ift, die Meynung 
nicht, daß dadurch die Nehnungsführende Beamte, weldhe die Pachtgelder zu berechnen, 
und mithin audy für deren richtige Bezahlung. einzuftehen fhuldig find, von dieſer ihrer 
Verbindlichkeit befreyet ſeyn fellen, ‚ fondern es behält vielmehr dabey fein ungeaͤndertes 
Verbleiben. 


107: tt Negierimgsrefeript vom 3. April 1755, an den Magiſtrat der Altſtadt 
Hannover, das Schreibgeld bey dem Leihen auf Pfänder bey Privatperfonen 
betr. (9. 4. 1755. St. 28.) : 


1058. Oemeiner Beſcheid ber Juſtizeanzley zu ——— vom 11. April 1755, daß 
niemand außer den beſtellten Procuratoren, procuriren ſolle. 


Zügen hiemit zu wiſſen, wasmaaßen von ben bey hieſiger K. u. Chf. Juſtizcanzley 
beftellten Procuratoribas beſchwerend angezeigt worden, daß ihnen, ben ergangenen Ber: 
ordnungen zuwider, in ihren Functionen eine Zeit her von allerley Leuten, als Advocaten, 
Copiiſten, Stadtboten und andern, welche ſich des Procurirens angemaaßt, ſo viele merk— 
liche Eingriffe geſchehen, daß deren weiterer Fortgang den Nutzen ihres juris quaesiti und 
die nöthigen Subfiftenzmittel gänzlich entziehen würde, mit Bitte, darunter eine nachdrüd: 
lihe Abänderung eintreten zu laffen, Nachdem Wir nun bdiefem nicht ohne Grund befun- 


* 
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denen Gefuche flatt zu geben um fo weniger Anftand nehmen. koͤnnen, da die geflagten 
Eingriffe nit nur überhaupt ber biefigen. Ganzleyordnung und der Procuratorenbeflallung 
zumiber find, und zu vielen ber Juftizpflege machtbeiligen Unordnungen Anlaß geben, fonz 
dern auch insbefondere gegen bie ausprüdliche Vorſchrift des gemeinen Beſcheides vom 6. 
Novemb. 1694, und der Landesherrl. Gonftitution vom 30. März; 1713, angehen, als, 
wodurch allen und jeden, fo bey hiefiger Juftizcänzley zu fchaffen haben, bey. wilführlicder 
Strafe geboten. worden: zu allen und jeden. Streitfachen glei anfangs procuratores ad 
acta gebührend zu beftellen, und durch biefelben ihre Producta und Handlungen in offe— 
ner Form unterfchreiden und überreichen zu Iaffen, oder- zu gewärtigen, daß bergleichen - 
Schriften nicht angenommen, fondern wieder zurüdgegeben werben follen; wie benn auch 
zugleih dem bey hiefiger Juſtizcanzley beftellten Botenmeifter, bey 2 Rthlr. Strafe in jes 
desmaligem Gontraventiondfalle, die Auflage ‚gefchehen, in den Sachen, bie im Prozeß be: 
fangen, ober per appellationem oder fonft nur eingeführt werden, Feine Schriften und 
Producta, wenn fie nicht von einem Procuratore unterfchrieben, anzunehmen, fo werben 
alle und jede Partheyen, Advocati und andere, welche ſich bis anher unzuläffiger Weiſe 
bes Procurirend angenommen, fammt der biefigen Botenmeiftererpebition, hinkuͤnftig auf 
die unnacläfige Befolgung vorangezogener Verorbnungen, bey Vermeidung der barin an 
gebroheten Strafen, kraft diefes ernftlih verwieſen. " 


1060, *” — eigg: Ba hie d. d. Hannover den 12. April 1755, und‘ Bericht, 
was für Zeuge an jedem Drte verfertige werben, und andere die Manufacs 
turen angehende Puncte betr. - 


1061. ** Negierungsrefeript d, d. Ratzeburg den 22, April 1755, daß Feiner zum 
Hockenamt zugelaffen werden folle, der nicht gute Kenneniß der Handlung 
— und Correspondenz habe. 


"1062. * Confiltorialausfchreiben a. d. Hannover den 25. April zur Anorbnung einer 
Kicchenfürbirte ben der beborftehenden Anherreife des Königs. 


7063. Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 25. April 1755, die Handwerfer 
bey der Milis betr. 

Nachdem an fämmtlihe Infanterieregimenter, wie auch an die Artillerie bie gefchärfte 
Drbre ergangen, daß bie unter felbigen. befindlihe Handwerker der Arbeit vor Perfonen, 
fo nicht zum Militairetat gehören, es feyen Fremde, Verwandte oder we Standes fie » 
wollen, fi hinfuͤhro fchlecterdings enthalten, und die Uebertreter eremplarifch beftraft 
werden follen, fo werdet ihr folches den Gilden zur Nachricht befannt machen, und, wenn 
dagegen die geringfte Eontravention vorgeht, ſolches nebft erforberlicher Befheinigung ber 

That, anhero einberichten. j 
An alle Städte in den Fürftenth. Galen: 
berg, Göttingen, Grubenh. u. Luͤneb. u, der 
Graffhaft Hoya. 
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1064: * Regierungsausſchreiben d. 4. - Stade: deffelben Tags; ? bie Bifuche betr, 


1065. . Cartell mie Maynz auf 6 Jahre vom 13, Map 1758. 


. 2066.,°* Regierungsausfchreiben d..d. Hannover den. 16, May 1755, eine Declaration 
\ des $. 1. Cap. I. der Luͤneb. Licent D. enth. 


1067.* Conſiſtorlalaueſchreiben d. d. Hannover den 15. im 1755, baf fer Bier: 
ſteuerordnung machzuleben ſey. (Lüneb.) : 


1068, Cammerausſchreiben vom 17. May 1755, um A wegen — 
wuͤſter Hoͤfe. 7 u 3. 


1069. ” Desäleichen vom 28, May 1755, um — wieviel am neuen Meyer: Brink⸗ 
„und Koth: Stellen feit Regierung — I. angebaut, und wieviel die Amts⸗ 


revenuen dadurch vermehrt, worden. , . . 


1070. Laudesherl. Deelaration vom 29. Ma 175 5, daß bie suf Zobige — 
benen jungen reute nach erfüllten rÖten Jahre nr Verlangen, —— werben follen. 


Georg der Andere x. x. 


Es ift Uns vorkommen, was maßen ein Zweifel daruͤber entfichen wolte, ob aud bie 
bey Unferer Gavallerie und Infanterie auf Zuwachs angeworbenen jungen Leute, wenn fie das 
vöte Jahr erreichet, : und dennoch in Reit‘ und’ Gliedern noch nicht gefegt werden fönnen, 
beeibigt werden mögten. Ob nun wohl:in Unferm Militair: Jufligesglement Cap: IV. 5.3. 
ſolches ſchon dadurch zugelaffen worden, daß Wir verordnet, es folle dergleichen Beeidigung 
vor erfuͤllten ı6ten Jahre: nicht vorgenommen werden; fo haben Wir jedoch hiemit nochma⸗ 
fen beclariren wollen, daß Unfere gnädigfte Willensmeynung dahin gebe, daß, wenn ein fol 
her auf Zuwachs Angeworbener das ı6te Jahr feines Alters erfüllt, alsdann mit deffen 
Beeidigung auf Verlangen des Gapitains, welcher. ihn angeworben, — werden ſolle. 
Herrenhauſen den 29. — 1756. George. R. ' Ä 


‘2070. ” Poſttare vom 3. Junius 1755, von Perſonen , Paͤckereyen und Briefen. 
S. Ausſchr. des General Poſtdirectorii vom ı8. Maͤrz 1814.) 


ı072.. ® "‚Sammerausfchreiben von. Felbigem Tage, um Bericht, mie. weit man mit. 
- Einrichtung, des vorgefshriebenen Amts» tagerbuche. —— ſey. 
Spangenberg's Hannev. Verorda. Bd. J. 
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z073. * Eonfitorialausfähreiben d. d. Hannoder den 12. Junius 1755, Die" Befkims 


mung eines gewiffen Betrags und Cinfendung beffelben, für Berfertigung und 
Unterfuchung ber Niffe und Anfchläge beym Kirchenbau betr. 


2074. * Verordnung vom 3. ER 1755, wegen Impoſt von freinden Hüte im 
Lüneburgifchen. 


1075. ° Eammerausfchreiben- vom 25. Julius 1755, um Bericht wegen ber durch 
das Ausfchreiben vom 20. Auguſt geſchehenen Aufhebung der Aceideneien. 


1076, : - Kriegscanzlenausfshrgiben vom 26. Julius 1355, wegen bes Servis. 
1077. * Negierungsausfchreiben d. d. Stade den 28. Julius 1755, die Viehſeuche betr. 


2078 * Desgleihen d: ..d. —— vom ſelbigen Tage, wegen Vermehrung 
der Infanterie, 


079. * Desgleihen, vom 29. Julius 1788, ah bie: Eenehier, daß bie Btemiſchen 
8 und 4 Gr. ſtuͤcke nicht. anzunehmen; die vorhandenen einzuwechſeln, und nach 
er Bremen, ‚aum Umfegen gefchickt werden follen. . 


1080. Eonhftorialausfchreiben d. d. Raseburg den 4. Auguft 1755. 


Daß die Prediger bey vorhabenden Reifen, die nur drey Tage dauren, dem Superintens 
dehtet, fonft aber dem Conſiſtorio, Anzeige thun ſollen. 


1agı;, ® Saimmerausfereiben vom 3. Auguſt 1755, um Bericht, * 2a) der 
unter den Aemtern vorfallenden Gränzftreitigfeiten. 


„og2. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover ben 16. — 1755, wegen deher 
des Religionsfriedens. 


1083. * Regierungsausſchreiben d. d. Raheburg vom 25. Fuguf 1755, En der 
zu Kriegsdienften bendthigten jungen. Mannfchaft. , 


1084. Gammerausfchreiben, vom 26. Auguſt 1755, uͤber das ————— 

Es hat zeither abermals mißfaͤllig bemerkt werden muͤſſen, was maaßen theild Red: 
nungsführende Beamte, der von ihnen theuer befpwornen‘ Amtspflicht entgegen, in Einbrins 
gung der Biertels und ganzjäprigen Regiftersrtracte fih vielfältig fäumig erweifen, theild ans 
dere. aber, welche folhe zwar zur‘ 'verorbtietin Hell" Anfenden, dennoch! TE tagefe Ge⸗ 
fälle unter dem Vorwande, daß felbige von den —— — Wegen. nit bey 
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‚getrieben werden koͤnnen, darin im Machllande auffͤhren, und fonft- verfehiebene unrichtigkei⸗ 
ten dabey ſicht ſchuldig machen,ımwobürdg denn‘ —— iſt, daß unter'bergliichen Unorbuun⸗ 
geil. einige gewiſſenloſe Rechnungsführer fi werſteckkt, und Ihnen: Kah t. unſers allergn. 
Der; nebſt der Unterthanen Wohlfarth, Ndadurch nid. ‚geringen, Schaden ‚erlitten. haben, 
‚ MBirrpaben demnach der Nothwendigkeit: zu'fenm befunden, den ſaͤmmtlichen Rechnungsführens 
den⸗ Beamten die unmangelhafte pflichimäßige Beobathtung besjenigen, was im der unter bem 
8. Juni 1674 erlaſſenen Amtsordnung, dem unter -bem &. Nov. 2714, wegen gebüͤhrlicher 
Eintreibung ‘der: Rorngefälle ergamgenen  Ausfihreiben, und der Inſttuction von dem 6. Zum, 
‚und: degen:guirführender orböntlichen »Amtsianualien), diefermegen : bereits verordnet iſt, mit 


der Verwarnung anderweit nochmals: einzuſchaͤrfenudaß gegen biefenige,; welche ſolchen feenex: 


binıdie geblihrende. Folge entzieden, mit den dabey angedroehten Werfügungen und. Strafen 
unabbittlich verfahren: werben ſolle. "Weil inmittelft unter den verſchiedenen, im vorange zogenen 
MBerörbnungen;unterfagten Mifbräuden, bie verbotene eigentaaͤchtige Erehitirung der Amtögefälle, 
und. auf. bringendes Anhalten einiger Beamten; deren bey Einſendung der gäanzjähtigen Re. 

giſterextracte verſtattete Befriſtung bis mach der naͤchſten Ernte des Folgetiden Megiſterjahrs, 
rimngleichen bie een ber) vorräthigen Gelder: unter bdem Namen ber ee 
Baufkoſten ‚ir die Möchtigkeit ner Hebungen wornemlich in Ungewißheit bringet, und weranlaßt, 
daß unmöglich Äberfthen werden mag;; obrumnzunerkäffige BR: chuungsfühter ihre -Uneidptigteiten, 
‚untere. bevgleichen angeblichen Nachſtand ‚unbe in Cassarı zu behaltenden Varrath verbergen, und 
eines. Jahrs Gefaͤlle mit dem andern vermiſchen, ſo haben auf ‚allergnäbigften Koͤnigl. Befchl 
Wir Nhiegegen nochmalige beſondere ernſtliche Vorſehung machen: ſollen. Es haben demnach 
faͤmmtliche Rechnungsfluͤhrende Beamte ſich allen Fleißes angelegen ſeyn zu laſſenkuͤnftighin 
pie ihnen anvertrauste Rechnungen, „gehörige Abgaben der Unterthanenzund andere Einnah⸗ 
mem, ſobald ſolche · belaget· ſind z beyzutreiben, und dagegen rBeide weitere Nachſicht, denn 
sallein die vorkommenden Umſtaͤnden mach erlaubete Ordnungsmaͤßige kurze Machſicht, zu ge⸗ 
ſtatten, fuͤr ſich ſelbſt auch forhane Abgaben und Einnahmen niemals gu ereditiren. Solite 
in Zukunft jemand dieſem entgegen zu handeln ſich unternehmen, foll derſelbe den daher in 
Den: Regiſterextracten entſtehenden Nachſtand, ohne Annehmung einiger Entſchuldigung ord⸗ 
mungsmaͤßig vaus dem Seinigeh ſofortuzu bezahlen, ohnmangelhaft angehalten. werden und 
wie es ſich ohnhin von ſelbſt verſtehet, zu Einbringung ſſolcher, ein ıPrivatcreditum geworde⸗ 
„men Schulden, fidrGiermächft der ihm jur: Eintreibung der hertſchaſtl. Gefaͤlle anvertrauten 
Bnsangmittel: zu⸗ gebrauchen, nicht Nacht rohe Höffnung haben, idaß bey beit init thm etwan 
vorgehenden Beränberungen ;) ober. ſeinem Abſterben,von feinem: Nachfolger an dem Dienfte, 
‚dergleichen; übernommen ,;, ſondern darin lediglich nach Anweiſung der. Amtsordnung von: dem 
28. Jun. 2674. $.0 290 8esr Ausſchreibens vom 8. Mowdazı%,.und vom⸗ 4. Ditober 1763 
werſehen werden folle, Gleichergeſtalt da auch · bey 'einigen Aeintern hergebracht iſt, daß die 
&peialgebung: gewiſſer Gefaͤlle durchn bie Amtsunterbedienten verrichtet, und denn zwar ſolches 
afernerhin geſtattet wird, haben die Rechnungsfuͤhrende Beamte ſolcherhalben gegen Kgl. Cam⸗ 
mer allein einzuſtehen, "und damit fie im Stande ſeyn, jeder. Zeit desfalls Rede und. Ant: 
wort geben zu koͤnnen, auch nicht veranlaffet werden, von den Amtöunterbedienten wegen 
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— —* welche dieſe eigentlicht in der Rechnungoflhhrenden Beamten Nahmen 
verrichten, die deneuſelben nicht mehr anzimmipende Beſchuffung buͤrglicher Sicherheit zu ver⸗ 
langen, dabey / in Allen nach Anweiſung des i$: os worangezogenet Inſtruction vom 6.. Jun. 
1736 zu. verfahren, dagegen aher auch mit! fothanen« Amtbunterbedienten richtige. Abrechnuug 
jedesmahl zu pflegen, und dieſelbe nach ſolcher gebuͤhrlich zu quititen. Dex verwilligten und 
von ber ordinairen Amtseinnahme zu ſtehenden Baukoſten halber, wiederhohlen Wir hienächſt 
ebenfalls ausdruͤcklich/ daß zwar, ſo lange die Rechnungen und Ihre: Belege davon noch nicht 
zu der Eramination eingeſendet, und ber geſchehene Aufwand nicht wirklich ratificiret worden, 
desfalls in den: Geldregiſterertracten nichts zur Ausgabe : gebracht fordern vielmehr dasjenige, 
was nach ⸗dem zu fuͤhrenden Diario undn der Special⸗ Manualbaurechnungen dero Behuf 
ausgegeben, und wegen der mierklich in Arbeit bereits: genommenen Baue, ‘bis. dahin zu: bes 
zahlen· iſt, daß ſothaner jun thuenber . Aufwand ‚von Der folgenden Hebung beſtritten werben 
mäg, in der Maaße, wie bie $$.,22.:23. ber Inflruction dont 6.. Jun. 1756, und das 
folder beygefügte Formular bazu Anweifung. geben, als vorerſt beyzubehalten, angerechnet 
werben follen.: Damit aber desfalls, fobald moͤglich, Richtigkeit gemachet, und die Bauaus- 
gaben micht von einem Regiſterjahre in das andere : ungebührlich: gezogen. werden, ſo haben 
‚Wie: Rechnungsfuͤhrende Beamte» von dert, „nor: dem: jedesmaligen Regiſterſchluſſe voͤllig zu 
Stande gebrachten Bauen, die Rechnungen fammt: ihrem: Belegen zeitig einzuſenden/ und 

“deren Matification nächzufischen, wegen derjenigen; aber, welche fobann. noch nicht zu Stande 
gebracht find, mittelſt Beyfügung eines fpecifilen Extracts des wuͤrklich darauf bereits bezahl⸗ 
‚sen aus den Spetial: Manualbaurechnungen (meiden an denjenigen Dertern, wo zwey Beanite 
ſtehen, der’ zweyte dahin zus atteſtiren hat, daß ſelbige mit ben ihm vorgelegten. Special; 
Manualbaurechnungen und Quitungen völlig übereinfommen) eine Ratification "auf ı Abfchlag 
marhzufuchen ‚und letztlich in bdem Balle, wern bad zu den in ber Arbeit ſeyenden Bauen: er: 
forderliche Geld von der seunztenten: Hebung nicht genommen werben ' mag; der. Ueberſchuß Aber 
des vorhergehenden Regifters. voͤllig abgeliefert, und das Regiſter jufrificirt werden fol, nicht 
die Prorogation ded zu Ablegung deſſelben angefegten :termini, - fonderh vielmeht um einen 
Borfhuß aus den Haupteammerregiſtern nachzuſuchen. Auf def num Wir kuͤnftighin zuver⸗ 
fäffig ‚gewiß ſeyn mögen ‚odaß dieſem allem; und bem mas bie Anusorduung vom 16.Jun. 
-1674, und bie unter ben. 8, Ag: 2725 und 6; Jum,it736; ertheilte Instructiünes vor; 
ſchreiben, ſchuldigſt gelebet werde,  ald erneuern. Wir Hiemit zugleich "dasjenige; was in dem 
F. 16. :der Infräction vom 6. Jun. 1756 verordneh if, nemlich, dab - die: Rehnungsfüb: 
sende Beamte bie von ihnen zu haltende Manualrechnungen bey: Ablegung ber Regiſter (fie 
mögen dazu in Petfon erſcheinen, oder die Rechnung: durch einen Bevollmächtigten ablegen 
laffen) mit uͤberbringen, und folder bem. jedesmaligen Caͤmmerer vorzeigen, auch von demfel— 
‚ben daruͤber, daß ſolches geſchehen, und wie ſothane Manualia befunden worden, eine ſchrift— 
liche Beſcheinigung beybringen, und ſolche dem Cammermeiſter zur Juſtiſication des dieſer⸗ 
halben, vermoͤge des nach unſerm heutigen RE dem! PR zu prämittisenben 
möniti generalis, ie ren 
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— —————— wir Und: gleichfalls bevor, vonngeit- zu Zeit den Zuſtand der herr⸗ 
— * ‚bey den Aemtern, und die Beſchaffenheit der Manualien durch beſondere Com— 
miſſion repidiren zu laſſen, und wie hierin zum herrſchaftl. Dienſte, und damit redlicher 
und zuüverlaͤſſiger Beamten guter Glaube. bey dem Verluſte, welchen treuherzige Buͤrgen 
dur einige gewiffeniofe und pflichtvergeflene Bedienten haben erleiden müſſen, deſto mehr 
befeſtigt werde, ohne Unterſchied verfahren werben ſoll, als vertrauen Wir auch, es werden 

‘ alle diejenigen Beamte, melde zu Ihrer Kgle "Wit. allergn. Wohlgefallen bey den ihnen an⸗ 
vertraueten beinfchaftl. ‚Beidern und Einnahmen ihren Pflichten. bisher nachgelommen fihd, die: 
‚jenigen Anordnungen fi ‚lieb _feym Iaffen, weiche ihre. Suverläffigkeit und pflihtmäßiges Be⸗ 
tragen Kgl. Cammer mehr and mehr nor Augen bringen, und: biefelbe in den Stand. fegen 
swermögen, Ihre: Kgl. Mt. ae alergn. Herrn bey vorfallenden — ſol. 
ie: anzurühmen, ı 


2028. —— — 10 dom — Tege, daß die —— 
des vorigen Jahrs bey Ablegung der Rechnung mit vorgezeigt werden ſollen. 


"1056. > Conſi ſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 26. Auguft 1766; bie Geper 
ddes Subildei des Augsburgiſchen Meligionsfriedens berr. 


1087. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover dom 27. Auguſt 7765, die Aem⸗ 
ter: der Graffchaft Hoya, bie Beeidigung der Muͤller wegen des Malzfchroteiis 
betr.“ cum. PS. bie Beeidigung der Brannteweinbrenner anlangend, daß fie fein 
" unvergeeifetes Korn oder Mal; verbrennen wollen. 


| 1088. tt Reglement einer Eaffe für unvermögende Bergleute bom 30. Yugufl 1755. 


1089. * Negierungsansfchreiben d. d. Hannover den 3. September 175$, daf binnen 
wen Monaten fein a} ins Sand gebracht werden folle. 
(Da . 1755: Nr. 72.) 


1090. Poſt Drönung ı vom 4. Geptember 1755. | * 
Georg der Andere x. x. 

Fügen biemit zu wiſſen: Nachdem Wir die Fuͤhr⸗ und Bermaltung des Ben’ zul. Dofls 
Geſfens Unſerer geſamten Teutſchen Lande, ſoweit es in ſelbigen, auch durch Verbindungen, 
Na⸗ erſtrecket, mit deſſen Laflen, Nutzungen und Gerechtigkeiten, feithero bey Unferm Geheim⸗ 
ten: Rabtd » Goliegio zu Hannover, unter ber dazu angeordneten beſonderen Direction, verſe— 

«. ben, und desfals die Poſt Ordnung de Anno 1682. zur Richtſchnut nehmen laffer, auch 
nach der Hand eins und andere Verſuͤg⸗ und Verordnungen ergangen find; So haben Wir 
numehto, nach teren. Inhalt, eine revidirete Pofl- Ordnung verfertigen und ſolche durch den 
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PER Een zu laſſen, mithin Unſeren Poſt⸗Bedienten fowel,.. ' als 5 allen bes 
nen, die es ſonſten — zur Verhaltung folgendes: zu verordnen, der Nothdurfft zu 
ſeyn — ‘0. vw. us TER FT Be in rt 

j Art. IL 


‚pe Yo: — Beeidigung und. Caution, auch privilegirete Serecheſame de 
Pofts Häufer. ; 

e follen ſamtliche von uns dependirende VPoſt » Bebiente ; sm erfotberlichen Huldigungss 
—3 Dienft: Aid gehoͤrigermaßen abſtatten, auch, vor Antretung ihres Dienſtes wegen der 
Eirmabme, annehmliche Caution beſtellen, und dagegen Unſeres beſondorn Schutzes, die Poſt⸗ 
Haͤuſer aber der Gerechtſame privilegirten Oerter, ſolchergeſtalt zu genieſſen haben, daß wider 
diejenigen, welche in ſelbigen Händel anzufangen, oder daraus was zu entwenden, ſich un⸗ 
terſtehen, — violireter —— des Poſt⸗Hauſes, die — Strafe geſchaͤrffet 
werden foll. 26 sn NVAti 

LO ir Ar) Wi) u rn g.8 

Wie weit die Pol: RER von Eoiteiugig ynd anbern Oneribas befteyet ſeyn. 


Ale dergleichen, dad Poſt⸗ Weſen wuircklich erescirenbe Bebiente, follen -von ſolchen ih⸗ 
ren Dienſten, und davon habenden Genuß, Poftl. Pferden und Accommodir⸗-und Bewirtung 
der bey ber Pol reiſtnden / und ſich bey ihnen nicht eine geitlang aufhaltenden Perfonen, warn 

„nicht. zugleich aud behuef anderer Leute Wirtſchaft getrieben wird, Gontribution, ober andere 
bürgerliche Onera, die Tranck⸗-Acciſen od e Steuren allein audgenommen, abzuführen nicht 
ſchuldig, ſondern ratione deſſen, und in foweit davon befteyet feyn; Auch da einige andere 
Leute in Städten, ober auf dem Lande‘, zum Dienſt der Poften, einige Pferde halten, und 

dafür von dem Poft: Amt gewiſſe Mönat>Gelder empfangen, wegen folcher -Dferde ebenfals 
der Gontributionds Sreyheit genieffen, überdem aud die Poftmeifter und Poſt⸗ Werwaltere, in 
ihren fonft dingpflibtigen Häufern, von. ber Einquartierung allerdings befreyet ſeynz Im 
übrigen aber follen die Poflmeifter und Poſt-Verwaltere, auch andere bey dem. Merk bediente 
Leute, von anderen ihren habenden Dingpflichtigen Gütern, Gontribution, Schatzungen, Steus 
ven, und andere gemeine Landes⸗Buͤrden, gleich anderen —— mit — m —— 


Art. II. 


In Ausbeſſerung der Wege ſoll alle moͤgliche Huͤlffe geleiſtet werden, denen Poſten, 
ben ſchlimmen Landſtraſſen, ſich der Meben- Wege zu. bedienen, -erfauber, alles andere 
Fuhrwerck der Bolt ausweichen, und feiner, außer ‚denen DoRiäigorn, das Poſt⸗ Harn 
® gebrauchen. 

Rachdem den General⸗ Poſt ⸗ Directorio die Macht gegeben — bie Land⸗Straßen 
und Wege auf ben’ ordinari Poſt-Routen viſitiren und an deren Ausbeſſerung gehoͤriger On 
ten und Enden erinnern zu Iaflen; Go follen die Beamte, Gerichts »Iupaber, auch Obrig⸗ 


J 
— 


J „wi! 





feiten in den Städten, unerwartet fernerer Specials Befehle, ſolche Wegebeſſerung, fo viel 
immer möglih, ungefäumt..ins. Werd zu richten, - und zwar bey Vermeidung willführlicher 
Strafe, barin die fäumigen nach ber Befindung zu vertheilen, ſchuldig und gehalten ſeyn; 
ju dem Ende. fämtlihen Poſt⸗Bedienten hiedurch befohlen wird, daß fie nicht allein ſothane 
Erinnerung, mittelſt geziemendir Requifition, verrichten, ſondern auch von ber in denen Sta—⸗ 
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"tionen nothwenbigen Ausbefferung an Brüden und Wegen, fo die Poſt paffiren muß, um | 


ſtaͤndlichen Bericht, mit der Anzeige, unter _ Amt, oder Bericht, folche belegen, und 


wer. bie Reparation zu thun fchulbig 19, im: Zeiten an Unfere Landedr Regierungen abs 


Ratten follen. 

- An denen Drten aber, da: bie Bands Straßen nicht wohl auszubeffern ficben, mögen 
fowol die orbinari als erttaorbinari reit» und fahrende Poften fich anderer Nebens und Feld⸗ 
Wege bebienen;, und: zu denen auf ſolchen Neben- Wegen eim ober andern Orts, vorhandenen 
Schlags Bäumen, die Schlüffel® haben, und diefelbe zw ihrer Durchfarth (jedoch behuef der 
Poſt allein, und zu Beinen andern Fuhren) eröffnen, fonft au, da dergleichen Neben : Wege 
nicht vorhanden feyn, ſoll denenfelben, fowol fahr» als reitenden Poſten, nicht verwehret 
werben, aubere Neben » Wege zu. ſuchen und zu gebrauchen, jedoch, daß babıy benen Unter, 
thanen, an ber befielleten Länderey und Wiefen, kein Schade gefchehe. 

(S. Verordn. 26. Novemb. 1795, 14. Sept. 2798.) 

So follen auch insgemein, zumahlen aber in hohlen, engen und — Wegen, alle ans 
dere Wagen denen reitz und fahrenden Poften, wann bie Poftillions zeitig ind Horn foffen, 
und ein Signal geben ‚'bafern immer möglid, aus zuweichen, auch ſtille zu halten, und die 
Voſten vorbey paſſiren zu laſſen, ſchuldig ſeyn, bey willkuͤhrlicher Straffe, fo offte dawieder 
gehandelt wird; Das Poſt⸗Horn aber zu führen und ſich deſſen zu gebrauchen, ſoll, außer 
denen Poflillionen, Feiner, wer es auch ſey, bey Gefahr deſſen BWegnchmung und 10 Rihlr. 
Straffe, ober wenn es vermögende Leute aus Frevel thäten, ben 20 'Mthlr. ‚Strafe, fih 
gelüften lafjen. (S. Berorbn. 13. Br Se 14. Nov. 1800.) 


; IV. 
Auf benoͤthigten Fall foll ber m eine Convoy mitgegeben werben. 

Solte, zu mehrerer Sicherheit der Poſt, zumeilen eine Convoy ober andere dergleichen 
Inſtalt nöbtig fepn, «8 fen wann oder wo es wolle; Bo follen die Obrigleiten, Beamte 
und Befehlshabere jeden Orts, auf Anſuchen der Pofl-Bebienten, die hälfiihe Hand bieten, 
und denen reit» und fahrenden Poften vom Ausfchuß, oder, da deren fo bald feine zu erhal: 
ten, von andern Amts» Untertbanen, gegen eine billige Recognition und Ergetzlichkeit, mitge⸗ 
ben, bey Bermeidung ernfter Beflraffung — hierin ſaͤumig oder wiederſpenſtig erweiſen. 


— Daß außer denen Poſten die Yafraiıt * andere Fuhrleute nicht fortgebracht wer⸗ 
den ſollen. 

Soll des zu Abbruch der ‚DoR eingefhlichene, oder eigenmächtiger Weiſe von ein» oder 

anderm fi angemaßete Neben = Ppfiren und ‚Suprwerd, beifen fi einige, auch manchmahl 


* 
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bey Retour-Fuhren, der fchon vorhin bezahlet befommierien- Reifen , mit — der 
Reiſenden, gebrauchen, zu dem Ende die Wirtshaͤuſer durchſuchen und die Paſſagiers an 
ſich, und damit der Poſt dasjenige, wovon ſie ihren Unterhalt haben muß, entziehen, fer— 
ner nicht geduldet werden, fonbern hiemit verordnet ſeyn: daß i.) ein jeder, welcher auf 
einer Poft » Route Wechfelz Pferde. zur Miete gebrauchen ; „pder 2.) bey einer. Pol an. einem 
Orte angefommen,: und auf einer Poft: Router weiter fort ober zuruͤck will; wie auch 3.) 
alle Paſſagiers (worunter gleichwol diejehige;. fo ſchwere Packen oder Güter bey fich haben, 
oder auc ‚mit einerley Pferden. mehr als eine Tage-Reiſe thun mellen, wann fie. auch 
fhon vorhin mit der Poft angefommen, nicht zu verftehen) fo an einem Ort, allwo eine 
Poft- Station ift, Pferde zur Miete nehmen und auf einer PoftzRoute fort wollen, ſich 
der ordingri - oder ‚ertraordinari Voſten bedienen folen; Jedoch, daß auch hingegen, nad 
Anweifung des hernach folgenden 7ten Artikuls, zu unaufbaltiger Fortkommung ber Reiſen⸗ 
den, behuefige Anſtalt bey denen Poſt-Stationen gemachet ſeye. 


Uebrigens aber, daß die Einforderung der Poft: Paffir s Zettuls‘ dm erſten Ort ber 
Abfahrt, bey Straffe von 5. Rthlr. von feinem Fuhrmann, wenn es gleich erlaubte Perfo: 
nen und Fuhren feyn, verfäumet, auh, zu Verhütung künfftigen Zweifeld, bie Reife von 
* als einem Tage, auf 8. Meile und daruͤber, gerechnet werden ſolle. 

G Verordn. 16, Octobr. 1797. 3x: Jul, 2816.) 


‚, Art. VI. 
ie es mit bem Bothen⸗Weſen zu halten. 

Das Bothen-Weſen in dieſen Landen foll von denen Staͤdte- ober Gilde⸗Bothen 
detogeſtalt geführet und exerciret werden, damit dadurch dem Poſt-Weſen kein Abbruch ges 
ſchehe, noch dasjenige entzogen werde, was ihm von Rechtswegen gebuͤhret, und alſo zu 
folchem Ende, ohne Zulaß oder Einwilligung des. General; Pot Directorii, die im Lande 
gefeffene orbinari Bothen, ſowol auf ihrer Hin- als Nüdreife, nicht auf einem Poſt⸗ Tage 
an ſolchen Dtt, dahin an ſelbigem Tage die Poſt gehet, abreiſen, ſondern ihre Abreiſe bis 
auf den nädflfolgenden Tag differiren, auch die fahrende Bothen mehr nit, als zwo 
Perfonen, Aufjunchmen befugt feyn, die von aufen in hiefige Lande hereinfommende Bo: 
then auch fih darnach achten, daß fie an feinem Orte, in’ ober außerhalb Landes, an dem 
Tage, darauf die ordentliche Poft von da in die Quartiere, wohin fie feifen wollen, abge: 
het, verreifen, ober im wibrigen Fall gemärtig‘ ſeyn, daß ihnen die Paffage ferner nicht 
gegönnet werde, _ 


‚Bann aber ‚fowol ermelbete « einheimifche als auswärtige Bothen mehr,, als zo Der 
fonen, aufnehmen, und mit fi führen, ober ihnen auch von den Poſt-Aemtern welde 
aufgegeben werben, bie fie, , wann ihnen etwa drey oder vier Stunden vor ihrer Abreife 
von den Poſt-Aemtern deshalb Notification gefchiehet, gegen Erhebung des Porto, auch 
aufzunehmen ſchuldig ſeyn; So foll denen Poſt-Aemtern von ihnen, wegen jeder Thon 
ein gewiffes, loco recögnilionis, gegeben, und dieſes nach dei Weite des Wegtes und 
der Diſtantz, eines Orts von dem andern, reguliret, und das Quantum darnach beterminiret 

‘ 


4 


’ 
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‚werben; bie angeregete, von denen Poſt-Aemtern ihnen affignirende Perfonen aber, follen 
fie gleihwglmndberergeflel, ald wann bey, ihnen, mach aufgenomiitener Labung ihrer, und 
ber erlaubten’ zwo Perfonen, ‚no Kaum-vorhanden, aufzunehmen nicht ſchuldig feyn, als; 
dann aber diefelbe vor, andern, welche fie ſelbſt Über angeregete erlaubte Zahl ber zwo Per: 
foren’ fönft Ho -aüfirehmen wolleh, den Vorzüg baden. Dann follen auch alle. und jede 
dergleichen Wothen nicht allein diejenigen Briefe und Brief-Padete, fo ihnen von denen 
De EComptoiten mitgegehen werden , “hin und her, ohme Eufgeld und frey, mitnehmen. 
und beftelfen, nicht weniger. die von außen etwa mit ins Sand bringende Briefe und Brief 
Pakete, bey denen Poft:Häufern abgeben, davon aber an Porto mehr nit, als was ihs 
nen bi bapin, da fie im dieſe Lande getreten, etwa gebühren möchte, zu gewarten haben. 
nr 20 RTL rn Merz 15 * m 

' Und damit 'obgefesten allem 'gebithrend gelebet, und aller Unterfchleif dabey verhuͤtet 
werde, fo’ ſollen angertgete Bothen jedesmahl bey ihrer Ab» und Durch-Reiſe, an Orten, 
5 Poſt Comptoirs ſeyn, fonol in ber Binreife, ald Retour, bey felbigen fi ‚angeben, 
ob" ihrem an vorerwehneten Sachen, fo fie mitzunehmen ſchuldig, was mitzugeben, verneh⸗ 
men, und bie aufhabende Perſonen anmelden, ſich auch dabey allen Unterſchleifs aͤuſern, 
beyi Strafe ‘4, 6, ‘oder nach Befinden mehr Thaler, davon bie Hälfte dem Fisco, und 
bie andere Hälfte dem General: Poft: Directorio, anfallen fol, fo offte fie wider dieſe 
Berordnung handeln. mi ey Yo nt a I en 


, 
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..'n,. Im Übrigen aber follen, außer denen obgedachten Bothen, an denen Orten, dba bie 
often eingerichtet, oder Tünfftig werden: angeordriet werden, Peine Bothen:Lauffer, fo fi 
beifen auf gewiſſe Tage und Stunden anmaaffen wolten, in biefen Landen geduldet, fon: 
bern, wann „deren, eins ober ander, wach vorhero ergangenem 'abfonderlichen Werbott, be: 
troffen_twerbgn folte, ‚mit, Oefängnißs oder anderer willfühnihen Straffe, eunflich angefe: 
ben, fonften jedoch, wann ſich ‚Leute finden, ſon aus .einer Stadt zur andern Victualien 
und andere Sachen tragen, ,ober von und an Handwerder was bringen oder beſtellen, und 
zu dem Ende ihnen Briefe mitgegeben wuͤrden, nicht weniger auch, wann an bie hohen 
Collegia, ober Gerichte, Schreiben einzugeben, und darauf um Beſcheid zu follicitiren, 
fol folge, warn nur barin Feine gewiſſe Zeiten und Stunden bes Abgehens und An: | 
fommens gehalten werden, fo wenig, als wann, jemand einen ‚gbfonderlinher Bothen 
expreſſe äh einen Ort ſenden wolte, verwehrei, noch darin jemanden Biel oder Maaße ge: 
feget werben, wann nur’ im übrigen folhe Leute nit berumlauffen, Briefe ſammlen, und 
bie alſo ‚gleichfam ‚erbetene Briefe hernach beftellen; Solte aber ·darin Untetfthleif verfbüprer 
werben, fol, auf geſchehenes Anmelden, es nicht allein abgeftellet, und folden Reufen dag 
Botenlauffen gaͤntzlich geleget, ſondern fie noch darzu mit Gefängnig, oder willkuͤhrlicher 
Geld-Straffe, nach Befinden, ohnnachlaͤßig angeſehen werben. * 


Gpangenberg's Hannon. Verorda. vb. — Te 


* 
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Art. VI, 


Daß bey allen Poſt⸗ Stationen gute "und geäuafänke Anfale au ‚Sort 
bringung ber Paffagierer u machen. 


Singejch foß von bem General: Poll: Direktonio, behuef bed Poſt⸗ Wefend , ale, ‚bes 
nöthigte und dienliche Anſtalt gemachet weiben, und beh den ordinari Sietionen aller 
Otten, eine genugſame An zahl guter tuͤchtiget pferde, auch Wagen mit ‚und, ohne Ver⸗ 
deck, ſammt Geſchirren, Sattel: und Pferde: Zeug, weniger nicht, bey venen Haupt: » Öta: 
tionen und in ben Städten, wo Gtations find, tuͤchtige Poſt⸗Calleſchen mit und ohne 
Verdeck, vorhanden ſeyn, damit ſowol die ordinari reit⸗ ‚und fahrende Poſten an den ber 
fimmten Tagen, als auch auffer folhen, nicht allein ber gnäbigften Derrfhafft, oder Dero 
Regierungen, Briefe und Padete, ‚durch, expreſſe Couriers und Staffetten dlchleunig fort⸗ 
gebracht, oder auch, da jemand der’ Ihrigen eins ober anderer, Orten bingungsfehiden. wäre, 
derfelbe,, ‘der Gebühr, befordert, fondern aud) anderen Gouriers und, Staffetien, wie auch 
particulier- und Dribat- Leuten und Paffagiern, einheimfchen oder fremden, zu Wagen 
oder zu Pferde, auf Begehren, ſchleunig fortgeholffen, und ‚die, etwa: verlaugende, ebene 


berlihe Bagen und Pferde, nm den in der Zar: Drbnung oeftete prus⸗ obnvergä sich 
angefäaffet werben können. amt a us 


Da aber die Poſt Bediente aller Sıten mit fo viel Dferden, ale! zit. den ordinahi 
und extraordinari Poften nöthig, nicht gefaßt fern, follen fie die Verfügung thun, das 
mit bey andern Einwohnern felbige an Hand gehalten werden ‚und deren, auf beduͤrfenden 
Fall, fhleunig habhafft. zu ſeyn; Infonderheit ift diefe Nahrung‘ denen zu gönnen; fo bem 
Yublico vom Zuhrwerd, in fo weit es ohne Abbruch der. Poſten zugelaſſen, etwas zuſteuren. 

Da auch etwa ibey. denen Stationen auf dem Lande nicht fo viet.an Magen ind 
Dferbe » Zeug. vorhanden, als zu dew'extraordinari Poffen nörbig, fönnen jwar bie von 
denen: Haupt: Stationen: und anderen Städten’ ‚genommene, Wigen’ und Seug gebrauchet 
werden, jedoch muß wenigftens ; der Pferde halber, ſolche Anſtalt gemachet ſeyn, damit 
— ea der Umwechſelung, fein Mangel —— werde. 


ED Art. VIII. Aue Er 3 


DB. zu Vefdrder⸗ und ſchleuniger Fortbringung der ordinari Boten " 
“ a genugſame Anſtalt vorhanden ſeyn ſole. 


ie ber —— Doften änfonderheit, fol an denen Poſt-Tagen, für den ordii 
nari „teitenden Poſtillion, bey jeder Station, allemahl auf bie beflimmte Stunde, wann 
derfelbe allda aufommen muß, ein Pferd- fertig gehalten, und daſſelbe um ſolche Zeit zu 
extraordinari Ritten, oder anderer Arbeit, nicht gebrauchet werben; zu deren ordinari 
Poft:Fuhren aber müffen an denen Poſt-Tagen fo viel Pferde und Wagen an Hand ge 
balten werden, daß nicht allein die von anderen Orten ber bey denen ordinari Pofl: 
Bagen anfommende, fondern auch alle am'denen VPoſt-Tagen, und zwar aufs kuͤrtzeſte 


— 
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zwo Stunden vor der zur Abfahrt beſtimmten Leit, bey den Poſt-Haͤuſern ſich angebende 
Derfonen ;und Sachen, ohne einige, Zuruͤcklaß⸗ oder Setzung, es ſey dann, daß es mit 
gutem Willen geſchehe, uͤm ‚bie prdinari;. Taxe fortgebraht werden, fomwol zu ‚denen Reit: 


als fahrenden Poften gebrauchende Pferde auch vorhin durch andere, ‚Arbeit nit abgenutzet 
en, damit „fe Stunde hälten koͤnnen. 4 1 


Die — Voß» Wagen ſollen zwar auf Sechs Derfonen — ſeyn, gleichwol, 
wann nicht mehr, ats Acht Perſonen vorhanden, mögen diefelbe endlich auf einem Wagen 
fortgeſchaffet werden, wofern nur derſelbe mit Packereyen, Kuffers und anderen Sachen 
nicht fo beſchweret und: angeladen, daß bemeldete Perſonen, ohne ihre Beſchwerde, darauf 
bleiben können; da aber mehr, als Acht Perſonen, oder fo viel Padireyen ſich finden, daß 
-Diefelbe‘;,! ohne Über Perfonen: Beſchwerbde, auf ſolchem Wagen nicht gelaffen werden Pönnen, 
POL,‘ nach Anzahl; der. Verfönen: und Sachen ein oder "mehr Neben : Wagen, mit 2 oder 
4 Pferden, genommen werden; Und fol demnach, um bes intendireten Zwecks ber Gom: 
omoditaͤt der Reiſenden, und Befchleuniguing ber Poften, fo viel mehr verfihert zu ſeyn, 
“fo: offt,, über bie endlih erlanbte Anzʒahl der Acht Perſonen, etwa noch ein» oder mehr 
rauf denen ordinadi Pofte Wagen kimfftig werden gefunden werden, der Poſtmeiſter oder 
Bedlente vorn jebe Perſon 4: Thlr, Straffe erlegen, und wann dieſelbe durch mehrere Sta 
tions! gegangen, nicht der’ erfte alleln, der bie Aibrige Perſonen' aufgenommen, fondern alle 
ahdere, : fd’ dieſelbe paſſiren laſſen, ?datin-iverfallen fen, und der Denundant davor den 
4ten Xheil haben, das übrige aber halb dem Fisco, und halb dem General: Poft Dis 
rectorio, verfallen feyn, auf dem Poftwagen aber’follen, fo weit auf bemfelben die Siße 
vor die Perfonen:gemäachet, darunter nichts; als etwa einige Felleifen oder Paden, fo weit 

es, ohne der Neifenden Befchwerbe, gefchehen fann, gepadet werden, die Paffagierd auch 
ſolches zu dulden nicht ſchuldig, fordern: vielmieht‘, mwäs ihnen dafeldft zwifhen den Sitzen 
» zur Beſchwerde gereichet, zurückzuweiſen befugt „und alſs vor die befhwerlihe Padereyen, 
Kaſten oder Kuffers; vorn oder hinten im Wagen, da Feine Perfonen figen, zu dero fi: 

chern Verwahrung ein abfonderlicher Ort alfo aptiret und verwahret ſeyn, damit die Paſſa⸗ 
giers Br. feine Incommobität Kai ad 


Inegemein fol auch ſonſt der Wage damit; nicht fo uͤberladen werben, daß der. Po; 
ſtillion, ‚die ‚gefegete Stunden. zu,. halten „verhindert werde; und wird infonberheit denen 
Poftillions hiemit ernfilich 'verbotten, über die angeregete Zahl, untermegend jemand aufs 
zunehmen, fals jedoch ſolches geſchiehet; oder auch für eine unterwegens, wann der Wage 

nicht ren befeget , aufgenommene Perfon dad Porto untergefchlagen, und nicht fofort bey 

ihrer Rüdkunfft, dem Poft- Amt geliefert wird, fol derfelbe zum erflenmahl, mit achttaͤgi⸗ 
gem Gefängniß geftraffet, und darin mit Waffer und Brod gefpeifet, auf deſſen Wieber- 
— — bie Straffe noch ferner geſchaͤrffet werben: 

* = Berorbn, 6. ne 1772. 5. Nov. 1773.) 
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Art. IX. — 7 J 


Deß die — Poſten zu rechter Zeit abgehen, bie Partie * En 
— — nat — ſollen. 


“re 


aus was Urfogen und: gr es auch begehret würde, nicht aufgehalten ‚note Poſt⸗ 
Bediente, wann fie dieſer Berordnung geleben, mit Ungnade beleget werben; Im reiten 
‚und fahren auch die gefekete Stunden gehalten werben, alfo, daß fie an allen Stationen 
auf gewiffe Stunden ankommen, müffen, und darzu denen seltenben. Doften;:guf:darten, gu⸗ 
‚ten und. Heidb- Wegen länger nicht, als eine, Stuyber, und in boͤſen und bergigken Wegen - 
‚fünf viertel. Stunde, denen fahrenden, Poften aber, auf. guten. und harten Wegen fünf vier: 
‚tel Stunde, und in tieffen böfen-und bergigten Degen länger nicht, ald; anderthalb, . bis 
höhftens zwo Stunde, gegoͤnnet werden. Wann nun ein Poſtillion, fowelben bass fahren: 
ven, als reitenden Poft, folhe Stunden: nicht einhäft, ſoll derſelbe ohnnachlaͤſſig, und 
zwar vor jede Stunde mit ı Thlr.. beſtraffet, folder ibm: am ‚feinem, Lohn gefürgeti,. und 
wann der nächte ihn abwechſelnde Poſtillion folhe ‚Zeit wieder gewinnet, demſelben gegeben 
werden. Gleihwol, bafern„etwa ber Mangel an ber Abfertigung. gebafitet..die..Stueffe 
. von demjenigen. Poſt- Bebienten ‚welcher. am dem Auffenthalt ‚oder Saͤumniß ſchuſdig age⸗ 
"doppelt auögegeben, und bem General: Pos Dirsctprio berechnet, "zu; Dem’ Epde: au, da⸗ 
mit man wiffen könne, wo ber Mangel bafftet, bey der Abfertigung und. allen; ‚Stationen, 
‚in ben Stunden» 3Bettuln praecise bie,.Beit, und Stunde- ben, Abfertigung, verzeichnet, je: 
doch, weil der Mangel warchwmal an den Aheen: iſt Vorl xg auf geringes ſo en nicht 
genommen werden; nt 1% sun. 
y Und follen demnach die. Poll sBediente, jeden” or ‚bey Ankunft. der - Daften ,- — 
Acht haben, und ſolche, auch die etwanige Verſaͤumniß, und; beren, ‚von, dem Poſtilllon zu 
erfragende Urſache, treulich einſchreiben, mithin die Straffaͤllige anmelden oder aben, "da 
es unterlaſſen wuͤrde, ſelbſt die verwirckte Straffe in Duplo erlegen. Solten ‚aber auch 
denen Poſtillions ſolche Verhinderungen vorkommen, daß fie. die geſetzte Stunden unmoͤglich 
einhalten koͤnnen, ſeyn ſie damit zu muB; und wird Leg das de :Directorium 


darunter bie Billigkeit zu verfügen willen. -' ade ra a Bun de 
—— 10. Jul. En 9. Sept. 1763. 4 "San, — *. ei 5 x 
Ärt, x. PR a * * 


‚9 N wit My.ltt 
Daß in ben Poſt⸗ Häufern, Verzeichniſſe ber Zeit, vom abgehen und an⸗ 
"  fommen der Poften, auch von ‘den Routen ber Briefe, u’; 
angefchlagen, und die einlauffende: Briefe : a... 2n I ap 
fofort deftellee werben ſollen. dn 51°... 97 wur malt 
Damit au, fowol die: Paffagiers und ſonſt ein-jeder,,- welcher ſich der Poſt — 
chet, als die Poſtillions, ſich deſto beſſer darnach richten koͤnnen, ſoll eine Verzeichniß oder 


un 
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Zabelle, von der deteriminfttem: Zeit, zuswelhen: Stunden, ‚bie ordinari. Poften jeden. Orte 
‚abgehen und: anfommen. müffen, imgleichen/ auf welcher Route bie Briefe mit ber. Fpkle 
‚oder. fahrenden: Poft, fortgebracht werden, derfertiget, durch ‚Öffentlichen Drud publicizef, 
war in allen. Doft Haͤufern, zu : Männiglie Nachricht , „affertlih, angefhlagen werden: 
Bey: welder Einrichtung. ‚der , Beit und: Stunden rg nAbiertigung der Pohen, , an. den 
Haupt» Stationen und-in ‚groffen Städten, darauf zut reſtectiren, daß, ehe die. veit: und 
fahrende. Poften weiter, odey auch wieder zuruck, ſpediret werden, „die angekommene Briefe 
und Sachen beſtellet werden, ‚und. darauf. ein zoder. ander. wenigftend . eine Stunde Zeit 
haben möge, bey der wieder" zurücd oder weiten.-fortgeßenden ‚Pot, zu ſchreiben, bie Paſſa⸗ 
giers auch inzwifcpen-ihre Angelegenheiten, fo-niel im ſolcher Zeit geſchehen Tann, zu. der, 
zichten. RE Te A at SEE ONE 6 — 
12. In den Slecken und: Dörfern;.aber-fpit zus Umwechſelung der ſahrenden Poſten nicht 
mehr, als laͤngſtens eine halbe Stunde, zugeſtanden werden. (Berorbn. 33. 1757.) 


Ar XI, 

Daß ſowol die reit⸗ als fahrende Poften nicht zu fehr beſchweret werben follen. 

um den Bwed des geſchwinben Poſt-Lauffs ‘fo’ viel beffer zw erhalten‘; ſoll bey der 
zeitenden Poft das Felleifen nicht zu fehr befchmeret‘,’ die‘fährende Poft auch mit ſchweren 
‚Kaufmannd+Paden, oben ſonſt zur AUngebuͤhr, „nicht, uͤbbrladen werben. ; Da aber ‚bey der 
Doft dergleichen ſchwere Sachen mit zu uͤbernehmen begehret wuͤrde, oder auch, dafern ein 
oder ander Paſſagier groſſe und ſchwere Kafen bey fih Hätte, -follen diefelbe, eq wäre 
dann, daß der ordinari Poſt⸗Wagen keine andere Ladung hätte, und ſalche Sachen, ohne 
ZIncommoditaͤt ber Paffagier,, au Auffenthalt über die beterminirete Zeit, fahren koͤnte, 
auf Neben Wagens fortgebracht, und des ordinari PoR-Wage darum nicht, aufgehalten, 
ſondern dahin gefeben werben, daß ſelbiger mit Perſonen und Briefen, zur beſtimmten 
‚Zeit, gehoͤriger Orten anlange, ſolche Neben-Wagens auch auf den Wechſel⸗Stationen, ehe 
die. von bannen weiter ‚gehende, Poſt abgefertiget wird, anlangen, und inzwiſchen, zu “fer: 
nerer. Fortbringung folder Sachen, behuefige Nebenz Wagens. und Pferde zur Hand ge: 
‚fhaffet, „und parat, gehalten: werden. _ — — 
"is Solte ein"Paffagier ſolche bey «fi / habende ſchwere Sachen nicht von. ſich laſſen : wol- 
len, iſt demſelben? billig ſrey zu: ſtellen, ſich dabey auf dan: Rebens Wagen zu fetzen. 

F Art. XI. — 

Daß an ben! Poſt ⸗ Haͤufern und; Stationen ordentlich Buch zu halten, und 
* darin aile aufgegebene und angekommene Sachen, wie auch 
bie fich gemeldete Perfonen, verzeichnet 

DD ernnpetn gt werben: follen. uud msi. ' 

An denen’ Poſt⸗Haͤuſern und Stationen aller Orten fol, uͤber ſaͤmmtliche abgehende 
und ankommende Poft:Stüde, ordentlih Buch gehalten, und darin alles, was nicht allein 
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von Briefen! Padeten und Sachen aufgegeben" wird, auch vom Perſonen, um mit der er- 
dinar Pot. zu reiſen, fih anmeldet, ſondern auch, was bey denen von anderen Drten 
elnlauffenden weit» und fahrenden Poſt, ſolches ab» und weiter fort: auch wohin es gehet, 
richtig "verzeichnet, ſolche Sachen auch alle, ohne einiges Zuruͤckſehen und Aufenthalt, oder 
Saumniß,' dry ber erft abgehenden Poft," Vehin fie gehoͤrig, weiter geſandt und ſpediret, 
nichts aber davon bis auf den näthftfolgenden Poſt⸗Tag hingeleget, "zugleich auch für 
jede abgehende Poſt, aus ſolchen Hand⸗ und Tage⸗Buͤchern, richtige: Pofl - + Gatten“ und 
Fuhr Zettuls, der mit uͤberkommenden Petſonen, Salben und Briefe, ſammt ber Nach: 
riht, ob und wieweit -baflır die Bezahlung geſchehen, oder nicht, verfertiget, und ſolche 
. an bie folgende "Stationd und Derter, wohin jedes gehöret,' zut dafigen Nachricht, ' und 
Haltung richtiger Correſpondentz, mitgegeben, und uͤberſandt, darneben auch noch von de— 
ten ab: auch — Sri ns Suffeien,; apekönitide. Berjeiginiffen Sehalten 
werben, mine hi sie tie ya nen 


Art, XI. . 


; E Ar der Polen, follen die mit eingelau ene e Br A "und & — 
* ſofort gehoͤrig beſtellet wen Yfe den, N, 


Soft, J Antunft der Poſten, wann nur die ee * — 
und“ob ſich alles richtig finde, vurchgefehen, “auch die angekommene Sachen ins Buch ge— 
tragen, follen die Briefe, ohne fernern —S umgetragen, bie Übrige Sachen auch, 
fo bald möglich, wohin jedes gehoͤrig, zurechte gebracht: oder zur Abforderung Amgemeldet, 
und Dabey gleichfals Feine Saumniß, oder nacdläßige, nnd am wenigſten gefährliche Hin: 
terpaltung gebrauchet, inſonderheit aber bey“ der Lieferung folder. Sachen -wänn felbige 
geſchehen, und die Padete ober Sachen abgefolget, ‘mit Fleiß verzeichnet, "au ‚“fo- viel 
möglich, darüber Schein und Beweiß genommen werben, gleichwol fol an Pen: Otten, da 
die Poften des Abends ſo ſpaͤt einlauffen, daß bie Briefe nöd Telbigen Abends nicht mehr 
umgetragen werben innen, folches nächftfolgenden Morgens geſchehen, es aber nicht bis 
auf den hohen Tag, oder mol gar fpäten Abends, verftellet' bleiben; da ‘auch -an folchen 
Orten jemand noch felbigen. Abend, oder auch ſonff, vor Umtragung. ber ‚Briefe san bie 
Poſt⸗ Gomptoird ſchickete, und. nad erwartenden Wriefen, fragen ‚tieffe, ubiefelbe gegen «Er: 
legung des Porto, verabfolget werden. 

Bolten “inter denen angekommenen Briefen einige fich finden, welche: an ihren Mann 
nicht gebraiht, noch die Leute,- an welche fie gehören; ausgefraget und erfundiget werden 
koͤnten, fol von berenAuffhrifften volftändige Abfchrifft gemachet, und biefelbe an eine 
in den Poſt-Haͤuſern darzu verfertigte. Tafel, Öffentlich. angefhlagen, aud ſolches an 
dem Ort, da endepe * u die Poft ——— zuruͤck ‚Bericptgt peben. Per 


} n r » 
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- 
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Art. XIV. ae 


Wie es zu halten, wenn bey Eollationirung ber Poſt⸗Carten, mit bem einge 

- Tauffenen Sachen, fidy einiger Mangel oder Unrichtigfeie findet. - 
Dafern ſich ben Collationirung derer mitgehenden Poft - Garten , mit denen uͤberkom⸗ 
menden Sachen, eine Unzichtigfeit findet, ſoll ſolcher Mangel fofort bey der erſten Retour⸗ 
Poſt, auch, in wichtigen Faͤllen, durch ungeſaͤumte Abſchickung eigener Boten, oder Stafs 
fetten, an die naͤchſt⸗ruͤkwerts liegende Spedition, auch ar ben Ort, da ſolche Sachen 
auf; die Poſt gekommen, und ermeldete Pofi= Carte verfertiget, nofificiret werden, damit in 
Beiten „Nachfrage. geſchehen und, gute Richtigkeit erhalten werden koͤnne: da aber ſolches 
verabfäumet ‚würbe,. fol es demnächſt nicht angenommen, oder attendiret, noch auch der 
Do» Bediente, ber folches verſaumet, damit weiter gehoͤret, ſondern, als ob ihm. alles 
richtig geliefert, angenommen werden, und er darzu ed zu verantworten ſchuldig ſeyn. 

F Werordn. 26. Sept. 1798. 6. Der. 1799.) 

Damit auch darunter alle Unrichtigkeit ſo viel mehr verhuͤtet werde, ſollen denen 
Po re nicht. die Schläffeld ‚zu denen Poſt-Felleiſen oder Laden, worin dergleichen 
auf die, Pot gelommene Briefe und. Padete, fo leichte werlohren, oder untergefhlagen 
werden . fönnen, zw verfchlieffen -anverfrauet, nod) durch 58 ſolche Sachen aus einer 
Lade in, die andere gepadet, fonbern die ganze Poſt-Lade verfchloffer von einem Wagen auf 
beu andern, geſetzet, an die Station dahin fie gehöret, geliefert, mad aber untermegens zu 
beftelen, in abfonderlihen wohlverwahreten Poſt-Taſchen, ‚dem Knechten mitgegeben, von 
felbigen aber alles an Das Poſt-Haus gebracht, und ſonſt oder außerdem, weder was abs 
gegeben, noch angenommen werden. (Verordn. 4. Sept. 1798: 28. Febr. 1799.) 

de R . 
| —— — — J 
““— 3 *2 3241 1a FU Fr tn DEZE TE u 
Weichergefale ‚die Briefe, und Packete zu foebiren, dariu Gelb, ober Gold, 
oder andere Pretioss. 

Mit Gold, Geld, oder precieufen Sachen befdiwerefe Briefe und Brief: Padete, fol: 
len bie Poft- Bebiente, auf die reitende Poſt zw nehmen, nicht ſchuldig fehn, aud, bey 
benren mit biefigen Poſten in Gorrefponbeng ſtehenden auswärtigen Pofl-Aemtern oder pri- 
vatis, es in bie Wege gerichtet werben, dag alda auch dergleichen auf die reitende Poft 
nicht genommen werde, oder bie hiefigen Poſt Bediente zum wenigſten deßfals weiter niet, 
als de dolo, fo viel ihre eigene Perſon betrifft, zu antworten gehalten feyn: va aber ie: 
mand ‚ber Pofl-Bebienten im Sande, bergleihen mit Pretiosis befhmwerete Brief: Parkete 
euf bie reitende Poft gutwillig annehmen wolte, ift es demfelben zwar zugelaſſen, er ſoll 
aber fobann dolum et culpam, ſowol für fi, als andere Poſt-Bediente, zu präftiten, 
dad General-Poft- Directorium aber deshalb fo wenig, als in naͤchſt: vorigem Casır, wann 
auswärtige Poſt-Aemter bergleihen Sachen auf die reitende Voſt annehmen, und auf die 
hiefige bringen, auf einige Weife zu antworten, ober dafür zu antworten, ober dafuͤr zu 
hafften, ſchuldig ſeyn. 


— 
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Auf die fahrende Poften aber ſollen ſowol dergleichen mit Gelb oder Pretiosis be— 
ſchwerete Briefe und Brief-Padere, als andere mittehmäßige, Padereyen, und. Käflgend, an⸗ 
genommen, das Geld. und -Pretiosa, aber, sie -feyn- in Briefen, oder in anderen Pades 
reyen, ober Käftgen, wann fie an die Comptoirs gebracht werden dabey ausdrücklich, je: 
doch ohne daß die Summa deö Geldes, oder, was «8 fer‘ Prettoga" fen‘, zu fpeeificiren 
nöhtig, angemeldet, annebft die kleinen Verfhläge, Kästen‘, and Schachteln,“ in feften 
Matten, Wachstuch, oder fonft, das Geld aber in Zäßer, ‘oder boppelte flarfe Beutels, 
berogeftalt wol eingepadet und verwahret, auch mit deutlichen Buchſtaben oder Zahlen, bee 
zeichnet ‚werben , damit aller Echäde und Ungelegenbeit ‚verhhtef bleibe: Widtigenfals dieje⸗ 
nigen, welde foldhes unferlaffen ‚' “und Infondergeit debhalb beh ber Aufgab verwatnet mors 
den, feine Erftattung zu gewarten babeny‘ Im Fall aber jemand Gem ' oder Pretiosa, in 
Briefen und Padeten, oder anderen Packerepen, ober Kaften, ohne erdreſſe "Anmeldung, 
auf die Poft giebet, oder auch diefetbe‘, unterm Vorwand, als ob 6 Ändere Sakhen wis 
zgen,. auf bie Poft einfchiebet, fol derfelbe feine eigene Gefahr ftehen, und wann. folde 
Sadıen, abhanden kommen, barin wegen der Erftattüng allein dolus attendiret, und auf 
benj enigen nur infonderheit geſehen werben, tveldyer‘ foihen dolum' begangen, und deffen 
tberführet werden fan, wor ſolche Sachen aber weder bie Pofl: Bediente vor ihr Gefinde, 
nod das General? Poſt⸗ Directortum, einigerley Weife hafften: Welches ſich aber alleiti 
von dem Werth bet pretiosorum verftehet, gefalt ‘ber Werth berer Sachen, wie fie ange: 
geben, oder aͤuſerlich angeſehen werden koͤnnen, pro arbitrio judieis, wie fonft von ans 
dern, gemeinern verlohrnen Sachen verordnet iſt, allewege erfeget werben foll, 

Gerordn. 29 Du 1782." ‚20. Nov. 1792. ‚28. Apr. 10m) 


} 


Art, xvn 


Von wem, und in welcher Maaß⸗ die ohren⸗ und, abhanden ‚gefommene 
Voir s Stinfe erſetzet werben follenz auch wie A’ mie" Wü 
denen Sachen der Pa —* zu halten. 


Wann. von denen Pretiosis, ober Geldern‘, oder anderen Sachen, welde, mit g% 
bührender Anmeldung, ſowol auf. bie fahrende.» als, reitende P pad und ‚angenommen 
worden, etwas abhan en, fommt, auf was MWeife ed auch ſoll derjenige, bey wel⸗ 
chem der Mangel Mi dolum ‚et Culpam, ſowol por ſich, als’ die‘ Etinigen, zu praͤ⸗ 
ſtiren, und wegen ‚beffen, was alfo abhanden fominen ‚und eiieper. die vetlohrnen Bric: 
‚fe, dem daher erwachſenen Schaden nach, zu importiren, oder’ in dem’ Kaſten und Paden 
gewefen zu ſeyn, erwiefen werben fan, zu antworten gehalten feyn, und zwar zuforberft 
derjenige, bey deſſen Station die Sachen zuerft auf die Poſt gegeben, oder welder ar- 
ticulo XIV. angebeuteter maßen nicht erweiſen fan, daß die bey ihm aufgegebene, ober 
auch angekommene Sahen, auf bie nächſte Station, oder alda, wo bie Ummechfelung ge; 
ſchiehet, geliefert feyn; Gleichwol bleibet denen Poft- »Bebienten der Regreß an ihre Po: 
ſtillions vorbehalten, 
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Weil jedoch oberwehnete Schabloßhaltung allein von ben hiefigen’ Pofl- Xemtern und 
Stationen zu verftehen, einfolglih auch auf felbige nur fo weit fie reihen, zu beſchraͤn⸗ 
den, defto. billiger ift, ald andere Poſt-Aemter von aller Reftitution befzeyet find ‚wann 
bie Lieferung an die benachbahrete audländifche Poſt gefhehen,; So wird, zu Bermeibung 
fünfftigen. Bweifels ober Anftoffes , hiemit beclariret: daß zwar über dasjenige, was in 
diefem Articul, zur Sicherheit bes Abfenders, geordnet ift, in Anfehung der. hieſigen Poft:. 
Bedienten, aufs genanefte gehalten, unb der buch ihre Schuld veranlaffete Schade ohn— 
gefäumt .erfeget werben fol; fobalb aber erhellet, daß die bey ihm aufgegebene Sachen und 
Briefe denen auswärtigen Poften gehörig zugeführet und geliefert fepn, der Eigenthümer ſich 
an felbige halten ‚mitffe, und. von ber. hiefigen Poſt, oder deren Bebienten, feine Erfegung, 
fondern nur zu dem Ende dahin, wo das Verfehen, ober ber Fehler begangen, mit Vor— 
ſchreiben möglichft, zu flatten zu kommen, erwartet werben fünne. 

Was übrigens die Sachen ber Paffagiers betrifft, darauf müffen fie felbft Acht haben, 
auch dahin fehen, daß ſolche aufn Poll: Wagen geleget und in PoftsHäufern nicht vers 
geffen, noch unter wegens verloren werben, und wird befhalb, bey entfichendem Verluſt, 
fein Regreß weber an Die Pol, noch an den Hoftilion, zugeftanden, ed wäre dann, daß 
biefer, durch" Annehmung eines beföndern. Trinck-Geldes, fih für feine Perfon, zu Ver: 
mwahrung der Sachen, verbindlich gemachet hätte. EA. * BET 

Jedennoch follen die Poft:Wagenmeifter und Poftilions, falnmtliche Sachen, beym 
Auf- und Abladen, wohl in Acht zu nehmen, auch, ſo gut als moͤglich, hinzuſetzen und 
zu verwahren, und die Kuffers feſt anzubinden, vorher aber jedesmehl den Poſt-Wagen, 
ob daran was ſchadhafftes ſey, zu beſichtigen und es ſolchenfals, zur Ausbeſſerung, ſofort 
zu melden, ſchuldig ſeyn. 


Art, XVII. 


Wo und vor welchen Gerichten, wegen der verlohrnen Poſt⸗Stuͤcke, ‚Klage 
anzuftellen; und von ber Gerichtbarfeit über die 
Posts Bebienten. 


Bolte der Kläger die Sache, wegen ber ihm abhanden gekommenen, ober verlohrenen 
Poft: Stüde, zuforderft bey dem General: Poft: Direetorio ſuchen, ift ihm ſolches zugelaf: 
fen, fonften aber gehören dergleichen, die Poft angehende Sachen, vor die hoͤchſten Gerich: 
te im Bande. Wann jedoch pericalum in mora, oder ein Reiſender zu Blagen hätte, 
welcher, der Entfernung halber, ohne Verſaͤumnis und Ungelegenbeit, bey ſolchen hoͤchſten 
Gerichten ſeine Beſchwerde nicht anbringen koͤnte, ſtehet ihm frey, bey des Orts Obrigkeit, 
da ſich der Fall ereugnet, zu klagen, und ſoll ihm daſelbſt wider den Poſtillion oder ben: 
jenigen Poſt-Bedienten, welcher allda gefeffen, zu fchleunigem Recht verholffen werben ; 
Solte nun ber Beklagte nicht selvendo fenn, aud bie von ihm geſtellete Gaution nice 
zureihen wollen, alsdann fol das Generals Poft: Directorium in subsidium bafür hafften, 
daß dem judicato ein Genügen gefchehe, derowegen auch. bemfelben, wenn bey denen hoͤch⸗ 
ſten Gerihten im Lande die Sache angebraht, davon zeitige Retifcafien geſchehen. 

Soangenberaꝰs Hannob. Verordn. Bd. 1. 65 
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Im übrigen aber, in Sachen, fo dad Poſt-Weſen nit concerniren, hat es wegen 
Gerichtbarkeit über die Poſt-Bediente, bey der Werorbnung gemeiner Rechte, und dem 
. Herlommen in biefigen Landen, folgendergeftalt ‚fein Werbleiben : daß die Sachen, fo des 
Pot: Wefens Einrihtung, aud dazu erforderliches "Fuhr:; und Reit: Wefen, oder darin 
eine Anordnung und Einficht betreffen, oder damit Gemeinfhafft haben, nirgends als bey 
Unferer Geheimtens Raht: Stube, und ber bafelbft verorbneten Poft: Direction , angebracht, 
allda erörtert und verfügetz Hierzu zwar auch die Poſt-Bediente, was ihr Officium und 
alled dahin einfchlagende, angehet, mitgerechnet, jedoch fonft und überhaupt vonder ordis 
nairen Jurisdiction weder erimiret, noch befreyet gehalten, fondern nur ihre etwa nöthige 
Vorladungen bermaffen,, daß die Verrihtung des Poſt-Dienſtes nicht leide, ober nachblei- 
de, angeftellet werden follen. (S. Berorbn, 235. On. 1771.) 


Art. xvm. * 
Wie es mit den extraordinari Poſten und Eouriers zu halten. 


Betreffend die extraordinari Poſten, ſollen die Paſſagiers und Couriers, welche fich 
derſelben bedienen, an ſaͤmmtlichen Stationen, von der Zeit an, da fie ſich angemeldet, 
ober von anders Orten bey der Poft dahin gekommen, zu. Pferde, innerhalb einer halben 
Stunde, zu Wagen aber, in einer Stunde, respective fort» und weiter gebraht, und 
laͤnger nicht aufgehalten, unterwegens aber denen Poſtillions, fals die Paſſagiers fih nicht 
felbft verweilen, auf jede Meile zu Pferde, bey guten harten Wegen, länger nicht, als 
drey viertel Stunde, und auf tieffen böfen und bergigten Wegen, eine Stunde, zu Ba: 
gen aber, wenn genugfame Pferde genommen, auf guten Wegen, eine Stunde, bis fünf 
viertel Stunde, und auf böfen, anderthalb Stunde, jedoch auch, nah Ermäßigung ber 
farden Meilen, geflattet und gegoͤnnet, die Paffagiers aber, da folhe Beit nicht eingehals 
ten würbe, volle Taxe zu zahlen nit fhuldig, und der Poſt⸗ —— oder Poſtillion 
darzu noch ſtrafbahr ſeyn. (Verordn. 50. Aug. 1790.) 


Wann nun die verlangten Pferde verſchaffet worden; ſo iſt der — nicht befugt, 
dieſelbe 2, 3 und mehr Stunde vor feinem Quartier aufzuholten, ſondern dem Poft: Be: 
Bienten erlaubet, laͤngſtens nach einer Stunde, wieder ausfpannen zu laffen, der Reifende 
aber des bezahleten Poft:Geldes zur Hälffte verluftig, ‚und wann er ſodann noch fortge- 
bracht ſeyn will, die andere Hälfte nachzuſchieſſen verbunden; Dabingegen. foll auch der 
Poft: Bediente, wenn die beftelleten Pferde, bis 2, 3 Stunden über beftimmte Beit, aus⸗ 
bleiben, ebenfals die Haͤlffte des Poſt-Geldes einbügen, ‚und für halbe Taxe die Station 
zu fahren fehuldig ſeyn. Jedoch, mit Ausnahme des feltenen Verfals, warn foldes, we— 

“gen Fortbringung eines flarden Reiſe-Zugs und zahlreihen Gefolgs, worzu die eigene auch 
gewöhnlichen Hülfs-Pferde ſaͤmmtlich vergriffen, unmöglich gemadet wird; 

Wofern aber jemand ſich unterſtehen würde, die Poſtillions, über obiges Gefeh, mit 
Schlägen, oder andern ungebührlichen Bezeigungen, zu jwingen, 'oder beym--reiten denen: 
felben vors, auch vom begleitenden Wagen allein vorauszjujagen, oder bie Pferde mit all: 
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zufchweren $elleifen ober Koffern, worauf ein mehres als 4o Pfund nicht paffiref, zu über: 
laden, und ein oder ander Pferd darüber zu Schaden kaͤme, der foll felbigen zu. tragen 
und zu. erfegen, im Weigerungs-Fall, von der naͤchſten Obrigkeit, auch wann es nöhfig, 
mit Arretirung feiner Perfon, angehalten, und, ehe er allenthalben Satisfaction gegeben. 
auf Feiner Poft, ober Ton, befördert werder. 


Art. XIX. 


Daß die erfraordinaire Poſten niche ſchuldig ſeyn, bie — Perſonen, 
fuͤr ſelbiges Geld, wieder mit zuruͤckzunehmen, oder auch auf dieſelbe 
zu warten; und wie es zu halten, wann Reiſende außer 
der Poſt⸗Route wohin wollen. 


Die ertraorbinari Poften follen nicht gehalten feyn, die uͤberbrachte — Verfonen, 
vor das alddann fchon verdiente Poft: Geld, wieder mit zurüdnehmen, noch auch auf dies 
felbe zu warten, fondern, wann fie an den Ort, wohin ihnen die Fuhr aufgegeben, ges 
fommen, und. bie aufgehabten Leute, zu Pferbe oder Wagen, — moͤgen ſie ſogleich 
wieder zurückkehren, oder andere Retour nehmen. 


Warn auch bie Staffetten ihre Briefe abgegeben haben ſie nicht Hänger zu warten, 

ed wäre dann, daß in vorerwehneten Faͤllen, ein anderes abfonderli verglichen, fobann 
foihem billig nadzuleben. Da aber: dergleichen ertraorbinaire. Couriers, oder andere reis 
fende Leute, an Orten, wo bie Poft-Route nicht herdurch gehet, ‚zu verrichten. Hätten, 
und fie alfo von dem ordinari Poft-Strih abgebraht werben müften, foll ihnen auch 
barin ar Hand gegangen, und fie zum wenigſten 4 ober. 5 Meile von ber ordinari Row - 
te abgebracht werden, jedoch die Poſtillions nicht ſchuldig feyn, wann folder Weg weiter, 
ald eine Station von der andern gelegen, benen Pferden zu Schaben, die geſetzete Beit 
zu halten. 


"Art. XX. s \ 


Daß die Couriers, fo fih ber extraordinari Poften bedienen fi bey 
denen Pofts Häufern Fund geben müffen. 


Es follen aber bie Courier und andere, welde fih der extraordinari Poſt zu 
Pferde bebienen- wollen, fi bey denen Pofts» Häufern vorher kund geben, und zwar an 
den Orten, wo fie zuerft darauf gehen wollen, mittelft Worzeigung habender Päße oder 
Schein von der Obrigkeit, oder auch von denen PoflsAemtern, dur melde fie gefom: 
men, und üiberbracht worben, ober , in beffen Ermangelung,. fie mit ben verlangten Pfer: 
ben zu verfehen, nicht fchuldig feyn, gleihmwol.niemanden, unter folhem Prätert, über 
bie gefegete Zeit aufhalten, hingegen aber auch verbächtigen, und —— begangene Un 
thaten flüchtigen aa, wiffentlih nicht forthelffen. 
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Art, XXI 


Daß die mit denen Poſten reifende Paffagiers, bey denen Stationen, jur Moth: 
durfft, um Die Billigfeit, wohl accomodiret werben follen. 


Damit die Paffagiers, und fowol bey der ordinari als extraordiuari Poft relſende 
Perſonen gehörig accommodiret werden, fol bey denen Poſt-Haͤuſern, Stationen und Ab: 
lagern in biefigen Zanden, ſolche Anfält feyn, daß die Reifende daſelbſt mit Wirtſchafft, 
nöthigem: Eſſen und Zrinden, und fauberem Lager, auch guter Aufwartung, vor bie Bil: 
ligkeit, wohl und' zulänglid verföhen werden mögen; Unb ba ein oder. andern Orts bie 
Doft: Bediente ſelbſt dazu keine Gelegenheit hätten, von denſelben in ber Nachbarſchafft 
ſolches verfchaffet, infonderheit aber an denen Orten, da die Poſten abgefertiget werden, 
und die Reiſende darauf warten muͤſſen, zu Winters » Zeit vor diefelbe eine warme Stube 
— ‚ und Bo war: in Kal und droſt aufgehalten werden. 


4 * XXII. 


Von der a des — auch wie es mit deſſen Berabfung; und 
- wegen der Poſtfreyen VPerfonen, zu halten. 


Gleichwie die Abficht dahin gehet, daß niemand ſich über einige Unbilligfeit mit Fug 
zu befchiberen haben fol; Alſo ift auch die Taxa bed Brief: Porto, Pojt- Geldes und 
Fuhr-Lohns, aller Billigfeit nah, reguliret, und foldhes in ber Zar: Ordnung und deren 
Zabellen deutlih enthalten, barinnen, fomol wie hoch dad Brief: Porto und die Fracht 
vor Perfonen und Sachen; auf den ordinari Poften, als aud die extraordinari Poft: 
uhren und Poſt-Ritte, auf jeder Station, von einem Ort zum andern, zu bezahlen, 
determiniret, folhe Zar: Ordnung auch abfonderlih gebrudet, und an allen Stationen, zu 
Maͤnniglichs Nachricht, Öffentlih angefchlagen worben, mithin follen die reifende Leute und 
Daffagierd, nah Anweifung berfelben, das Poſt-Geld an der Station, da fie ſich auf bie 
Pol fegen, bis an das correfponbirende erfle Poft: Amt, oder bie unterwegens abgehende 
bis zur näcften Station, und alfo von einer Poft- Spedition, oder Station, zur andern, 
zum voraus, ohne Widerrede und Ungeflühm, auszahlen; Wie dann auch die Poſt-Bediente 
die Briefe und andere Sahen, wann biefelbe nicht vorher franquiret feyn, vor Bezahlung 
lung der Taxa, abfolgen zu laffen, nicht fhuldig find, annebft Feiner, welcher, vermöge 
ber unterm. Geheimten» Gangley Siegel ausgeſtelleten Defignation, bie Poſt-Freyheit der 
Briefe nicht bat, dem ſich entzichen, oder darin fperren fol, noch wo bie Poft= Bediente 
vor fih damit jemanden überfehen mögen, 


Es follen- aber auch diefelbe daruͤber nicht dad geringfte fordern, ober das an anderen 
Stationen vorhin zum Theil, ober gang, ſchon gezahlete Porto noch einmahl fordern, fon: 
dern in ſolchem ‚allen ehrli und aufrihtig handeln, auch bey Abwägung der Briefe, Pa: 
dete, und anderer Sachen, richtig verfahren, und darzu ein von ber Obrigkeit gezeichnetes 
Gewicht gebrauden. _ z 


* 
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Falls nun ein Poſt-Bedienter ſolche Zar: Orbnung uͤberſchreiten und jemanden übers 

fegen würde, fol derſelbe nicht allein das Duplum des mit Unrecht: erhobenen reftituiren, 
-fondern audy dazu mit ernfter Straffe angefehen, und, wann er beym Dienft noch dieſes⸗ 
mahl gelaffen, fich aber dergleichen zum zweytenmahl unterfangen wird, über die verwirckte 
Straffe, feines Dienſtes entſetzet werben. 
J Dafern auch jemand von denen in obgemeldeter Deſignation RER der gehpheit 
vom Brief: Porto genieffenden Perfonen, fih dieſes Beneſicii, mit Annehmung fremder 
Briefe unter fein Gouvert, oder fonften, mißbrauchete, fol derfelde, wann ei zum andern» 
mahl barüber betroffen, wird, folcher Freyheit verluftig feyn. 


Und damit in dem Pundt der Brief» Freyheit, aller Unterfchleif verhätet werbe, fo 


follen der Depechen: Secretarius und Botenmeiſtere, oder auch fonften diejenige, fo bey 


Hofe, oder denen’ Gangleyen folhe Fundtion verfehen, Feine fremde unfreye Briefe im ih— 
re Padete nehmen,. wann aber von anderen Drten’ ber dergleichen an fie mit ein- 
fommen, biefelbe auf die Poft- Häufer, zur Beftel » und Erhebung des Porto, abgeben, 
barin richtig verfahren, auch foldes in bero Dienſt⸗Eide mit verwahret, und fie darauf 
” angewiefen werben. > 


Art, XXIH. 


Daß benen — die Pofts Bediente beſcheidentlich begegnen ‚ bie Reiſende 
auch hinwieder der Gebuͤhr ſich bezeigen ſollen. 


Nachdemmahlen das Poſt-Weſen, denen gemeinen Commerciis, auch reiſenden Leu— 
ten, zu mercklichem Nutzen und Beforderung gereichet, als ſoll allen und jeden, ſo ſich 
der ordinari oder extraordinari Poſten bedienen, von denen Poſt-Bedienten, Schreibern, 
Poſtillionen und Fuhr-Knechten, beſcheidentlich begegnet, biefelbe, auf befchehenes Anmel: 
den und Nachfragen, mit gehörigem Befcheide und Antwort glimpflih verfehen, und nicht: 
ohne Beſcheid gelaffen, ober wohl gar mit Ungeſtuͤhm abgefertiget, fonften auch gebührend 
actommobdiret und beforbert werden: Hingegen follen auch diejenige, bie ſich der Poft ge- 
brauchen, ihres Orts denen Poft-Bedienten, Poft: Haltern, Poftilions,; Knechten, und 
fämtlichen zur Poſt gehörigen Perfonen , alle Befcheidenheit erweiſen, auch auf be 
nen Po - Wagen, nicht weniger in denen Poſt- und‘ Wirths -» Häufern, gegen andere 
‚mit auf der Poft reifende, gebührend, ſchied- und friedlich ſich verhalten, der ungezies 
menden. Händel fi allerdings Aufern, und zu einigem Band und Streit feinen. Anlaß ges 
ben, fih nad denen, zu Abfertigung der reits und fahrenden Poften, gefegeten Stunden 
rihten, auch in Abgeb- und Bezahlung des Porto- fi nach vorhergehender Berorbnung 
achten. Solte dawider etwas vorgenommen, und vom benen Paſſagieren denen Poft: Be: 
bienten, oder auch mit-auf der Poft figenden anderen Reifenden, mit Ungeftühm begegnet 
‚werben, ober auch fonften auf dem Poft- Wagen, oder an den Stationen bey ben Abla: 
gern, und in den Port: ‚ober Wirts-Häufern, unziemende Händel, Band und Streit vor: 
sehen, fol, auf Anmelden ber Poſt-Bedienten oder Wirte, welche fih darin nicht. fäumig 
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zu ermeifen, von ber Obrigkeit fchleunige Remebirung befchaffet, der. Streit summariissime- 
cognoſciret und becidiret, au eine und andere etwa vorgefallene Infoleng der Gebühr abs 
geftraffet, oder, in Fällen, da ed die Nothdurfft erfordert, der Delinquent fogleid in Ars 
reſt genommen, die Poft aber darnach nicht- aufgehalten; wo aber ein Verbrechen unterwe: 
gend entflünde, an dem Ort, wo die Poft am naͤchſten ableget, von der Obrigkeit dafelbft, 
auf. Anmelden des Poſt-Bedienten, ober beleidigten. Theild, die Sache —— und 
was Recht verordnet werden. (Verordn. 8. Sept. 1797.) 


e Art. XXIV. 


Wie es mit denen Stellen und Sisen auf denen Poſt⸗ Wagen, wenn barüber 
Streit entfteher, zu halten. 


Als bisbero wahrgenommen worben, baß Öffterö, wegen ber Stellen auf benen Pof- 
Wagen, Streit entftanden; So wirb es zwar unter Reifende und Paffagierd, fo am Stans 
de nicht gar zu weit unterfchieben ober ungleih, dabey, daß derjenige, welcher bey ber 
Poſt ſich zuerſt angiebet, und durch Hinlegung feines Reiſe-Küͤſſens, Mantels, ober ber; 
gleichen, ihm eine Stelle erwählet, und einnimt, fodann darunter den Vorzug habe, alles 
"wege gelaffen. Im Fall aber, da die Paffagiers von gar differenter Condition, follen die 
Poll: Bediente denen, fo etwa geringernStandes, und nicht felber der Höflichkeit feyn, daß 
fie anderen Vornehmen die befte Stelle. Überlaffen,. um diefe zu accommodiren, die Stellen 
anzuweifen, Mact= folhe ſich auch unweigerlih darnach zu richten haben, 


Art. XXV. 
Eu 

Bon des General, Pofl-Directorii Obliegenheit wegen dieſer Poſt⸗Ordnung. 

Gleichwie aber Unfer General: Poft: Directorium dieſe Poſt⸗ Ordnung in allen ihren 
Yundten und Claufuln genau zu beobadhten; Alfo hat es nit weniger forgfältig dahin 
zu fehen, damit felbiger, auch die nachgefegete Poft:Bediente, fo viel jeglichen derfelben 
betrifft, und ihre darauf geleiftete Eide und Pflite erfordern, gehorſamlich nachleben, mit 
der Verwarnung, wofern eins oder ander folhe hintanfegen, oder übertreten würde, der 
ſelbe, nah Beihaffenheit der Sachen, mit ernſter Straffe aigefehen, auch wol gar mit 
Entſetzung feines Dienftes wiber ihn verfahren werben folle. 


Art. XXVI. 
Mohin. die von den Poft: Bebienten verwuͤrckte Geld: Straffen fallen folfen. - 


Die Geld: Bußen, womit die Poſt-Bediente und - Boten, welde wider die Poſt⸗Ord⸗ 
nung handeln, und ihre Schuldigkeit der Gebühr nicht beobachten, angeſehen werben, fol: 
len Unferm Fisco jeden Orts, zu einer: und bem Generals Poft-Amte zur andern Hälffte 
beimfallen, jedoch mit Ausnahme und Rn beffen, was foicherwegen Articulo IX. 
abfonderlich verordnet ift. x 
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Beſchluß. 
Bon Handhabung diefer Poft » Orpnung 

Damit nun biefe beſtaͤndige Verordnung deſto beſſer eingefuͤhret, auch mit Ernſt und 
Nahdrud zur MWürdlichkeit gebraht, und barin Aufrecht erhalten werde; So wird nice 
allein jolhe an fämmtliche Poſt-Aemter unb Stationes, um fie, nebfl ber Poft: Taxa, 
oͤffentlich anzuſchlagen, desgleihen an die Gerichte und Obrigkeit jeden Orts, zu eben 
dem Ende, ausgegeben werben, fondern auch hiemit Unferen hohen Gerichten, Befehlsha⸗ 
bern, Land: Droften, Ober: Haupt» Leuten, Droſten, Beamten, Grefen, auch Gerichts: 
Herren, Schuldheiffen, Bürgermeiftern und Raht in denen Städten, in Gnaden befohlen, 
daß fie darob mit, ein wachfames Auge haben, barlber gebührend halten, unb bero Ber 
huf Unferm General sPofts Directorio, ober deſſen nachgefegeten Poft: Bebienten, auf ihr 
Anrufen, alle: mögliche Handbietung thun, auch ſchleunige Huͤlffe wieberfahren laſſen 3 
Wornach ſich Maͤnniglich zu achten. 

Urkundlich Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrifft und beygedruckten Koͤniglichen und 
Chur: Fuͤrſtlichen Siegels. So geſchehen und gegeben auf Unſerm Palais zu Herrnhauſen 
den 4. RER bed: 1766ſten Jahrs, Unfers Reihe im Neun und Zwangigften. 
f Gearge Rex. 
zogr. * Verordnung d. d. Stade den 5. September 1755, daß Feine Mecruten an: 

bers, al& von den, von ber Kriegscanzley dazu specialiter beauftragten 


Beamten zu beeibigen ſeyen. 


1092. * Erneuerte Verorbnung d. d. Stade den 9. September 755 die Eautionen 
der Eontributionseinnehmer betr. 
(Const. Brem. et Verd. T. I. p. 510. 311.) 


1093. . Cammerausſchreiben vom 10. September 1755, wegen Befolgung des Aus 
ſchreibens vom 31. Januar 1751, bie Anzeige der Accidentien betr. 


2094. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 11. Sept. 1755, einige von 
Zinn nachgemachte Wolfenbuͤttelſche und Mecklenburgiſche 6 mgl ſtuͤcke betr. 


1095. Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 15. September 1755, wegen ord⸗ 
nungsmaͤßiger Verpflegung ber Reuter. 

Es ſcheinet nach den verſchiedentlich wiederhohlten Anfragen aus einigen Quartiers⸗ 
Diſtricten bey etlichen ein Zweifel entſtanden zu ſeyn, von welcher Zeit ſich die Lieferung 
der rauhen Fourage für die bey der Gavallerie neu zugefaufte Pferde eigentiich anhebe. 
Ob Wir nun zwar bieferpalb in ben unterm zflen Aug. b. a. ergangenen Ausſchreiben 
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hinlaͤngliche Vorſchiift ertheilet zu haben vermeinen, zudem, da ſelbiges durch die darauf 
unterm 2gſten deſſelb * Monahts erfolgte Werorbnung noch weiter beftimmet ift: So fins 
den Wir jedoch, zu erhütung alles Mis verſtandes und daher beſorglicher Folgen, noͤthig 
nochmahls obgedachte Verordnungen dahin zu erklaͤhren, daß die rauhe Fourage für bie 
neuen Pferde nicht‘ ehender aus ben Quartiers-Diſtricten verabreichet werben foll, als bis‘ 
diefe würflih angefhaffet, und haben bie Quartals ; Verfohlags-Commiffarien bie Zeit, 
wenn ſolches gefchehen, dem vorigen Ausſchreiben gemäß, zur Rachricht fuͤr Koͤnigl. Kriegs⸗ 
Cantzley zu melden. 


Stade, den 16. Sept. 1766. 


An alle Verſchlags⸗-Commiſſarien 
im Brem und Berbifchen, 


1096. Regierungsausfcreiben a. d. Stade, von 2. Tage Über benfelben. Ges 
genftand. 

Es iſt in Erfahrung gebraht, wie von denen in hiefigen Herzogthlimern liegenden 
- Gavallerie» Regimentern die Reuter, wenn fie auf Orbonnang oder zur Mufterung geben, 
acht Schilling nehmen, und ben Haber unentgeltlid prätendiren, auch an einem befondern 
Ziſche fpeifen oder dafür Gelb verlangen wollen. 

Ob man nun zwar connivendo gefhehen Taffen will, daß bie Wirthe den = ſich 
belegenen Reuter an ihren Tiſch nehmen koͤnnen; So habt ihr jedoch wegen des uͤbrigen 
bey Vermeidungvſchwerer Verantwortung dahin zu ſehen, daß dem Einquartierungs-Regle— 
ment und dahin zielenden Verordnungen gelebet, und die Unterthanen auf keinerley Weiſe 
uͤber ihre Schuldigkeit gebrüdet werben. 

Stabe, den 15. Sept. 1755. 


An alle Beamte und 
Quartals⸗ Commiſſarien. = 


1097. * Desgleichen d. d. Stade vom 26. September. 1755, bie von Zinn nachge⸗ 
machten Wolſenb. u. Mecklenb. 6 mgl. ſtuͤcke betr. 


1098. * Megierungsausfchreiben d. d.- Stade vom 30. Sept. 1755, bie Viehfeuche 
betreffend. 


‘ 


1099. Verordnung vom 30. Set. 1755, wegen Abftellung des Schleichhandels der 
Perſonen von der Koͤnigl. Suite. 


Georg ber Andere xx. ꝛc. 


Demnach die Kramer und Kaufleute Unſerer hiefigen Reſi denzſtadt jimgſthin bey Unfe: 
ter allerböchften Anweſenheit in Unfern beutfchen Landen ſich gar -fehr. barlber befchwert, 
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baß nicht zallein bey. Unſerer jededmaligen Anherreiſe verfchiebene Perfonen von Unſerer 
Suite alleriey Ellen: und andere-Waaren ‚mit anher bringen, und wieder verhandeln; fon⸗ 
dern, au, außerbeut,, von vielen, un ‚alihier unter dem Vorwande, als ob fie,ein und 
andere. Baaren für, jemand auf, ommiſſi on verſchrieben haben, einen Schleichhandel damit 
trieben, und dann aber bieſes alles ein ſolcher der buͤrgerlichen Nahrung eingreifender Miß 
brauch iſt, welchen Wir gänzlich abgeſtellt wiſſen wollen; ſo iſt Une gnädigfter Wille und 
Befehl ; 
x) Sollen fi ch alfe und jede Perfonen, Unferer Suite bes Kuperbsingens einiger Waaren 
„ aur Wicberverhandfung, - fie. haben Namen, wie fie wollen,. gänzlich enthalten ‚ im 
Nebertretungsfalle aber ſolcher Waaren gänzlich verluftig feyn, und biefe dem Des 
nuncianten jedesmal zugebilligt werben; , 
9) Blöbt zwar unverwehrt, daß jemand durch einen dritten ſich eine Waare zu eige⸗ 
ner Conſumtion verſchreiben laſſe, dagegen aber darf der Commiſſionair weder bey 
ſolcher Gelegenheit, noch ſonſt ein mehreres, als das bey ihm beſtellte, zut ander: 
weiten Unterbringung « oder. Verhandlung kommen  laffen; ſondern es ſoll, wenn 
dieſes geſchieht, von demſelben eine Geldbuße von. 60 Rthlr. erlegt, er auch übers 
dem der Waare verluſtig erklaͤrt, und ſolche dem Denuncianten verabfolgt werben; 
3) Damit auch dergleichen Schleichhandel deſto cher ertdedt, und bie Uebertreter zur 
Strafe gezogen werden koͤnnen, fo moͤgen die Kaufleute und Kramer ſich nicht al- 
fein ihres Viſitations- und Pfandungsrehtd gegen alle und jede Schleichhändler 
bebienen, und barunter von niemand, wer der. aud ſey, behindert werben, fons 
dern es bleibt ihnen auch bevor, gegen ſolche Perſonen, welche fih mit einem 
Schleichhandel abgeben, zur Entbedung der Gontravention rechtliche Beweismittel 
‚ZU gebrauden, und felbige gerichtlich zu belangen, Ad mandatum etc,, ı „ 
1100, '* Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 5. October, 1755, wodurch das 
vom 3. Sept. wegen Einlaffung bes Hornviehs aus dem Brems und Ber 
diſchen erflärt wir. 


1101. Berorbrtung vom 6.  Detober * 1755, ‚dab bey —— der — 
Bequartierung der Cavallerie im Fuͤrſtenthum Lüneburg der Fuß der Contri⸗ 
bution zum Grunde genommen werden ſolle. 
Georg der Ändere c. ic. 

Fuͤgen hiemit zu wiſſen: Wasmaſſen bishero verfehiebemttich — worden, daß, 
in Anſehung der ordinairen Bequartierung ‚ber Cavallerie auf dem platten Lande in Unſe— 
“gem Fuͤrſtenthum Luͤneburg, bey ber Subrepartition unser den Dorfſchafts-Eingeſeſſenen 
nicht einerley principia beobachtet, ſondern an dem einen Orte der Fueß der Contribution, 
an dem andern Orte aber dad Herkommen, ober- einige particulier s Verträge zur Richt: 


Spangenberg’s Kannoy. Verordu. Bd. J. 64 
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ſchnur genommen worden, in theils Aemtern auch die geringen —“ * Ropater 
mit zugezogen, in. anderen aber davon frey gelaffen worden; . .ıu N 


Als jedoch folhe Ungleichheit verſchiedene Unordnungen und Beſchwerden 4 fich ges 
zogen, welche, wegen Ermangelung einer allgemeinen Rihtfhnur, wicht füglih haben ‘ges 
hoben, und abgethan werben koͤnnen; Wir aber höchflendthig finden, daß ſolchen Unord⸗ 
nungen und Befchwerben unter ben Unterthanen Unferes Fürftentbums Lüneburg abgehal- 
fen, und mitteift eines Öffentlihen Landes Gefeges die Neguln vorgefchrieben werben, wel: 
he in Zukunft bey der ordinairen Bequartierung der Gapallerie auf dem platten Zande, 
wie auch bey der Subrepartition unter, ben Dorffchafts⸗Eingeſeſſenen in Acht ; au nehmen 
Fr; 

So fetzen, ordnen, und mollen Bir, nad vorgepflogener Sommunicatien ait Unſe⸗ 
ten getreuen Prälaten, Ritter» und Landſchaft Unferes a ai a Chneburg RR gnaͤ⸗ 
digſt; daß 
. Gleichwie allbereits in der Verordnung vom 20. Febr. PEPFS —* worden, 
dasß die Staabs-Quartier⸗ Servis⸗, auch Standart: Wacht⸗ und Rauhfutter-Gel⸗ 
der von ben pflichtigen Unterthanen, nach dem Fueß der Conttibution aufgebracht 
RE werben muͤſſen alfo auch in Zukunft bei der ordinairen Bequartierung der Gaval: 

Ierie auf dem platten Lande in Unferm Fürftenthum Lüneburg, der Fueß der Gon: 
tribution durchgehende zum runde geleget, und nach folhem bie Subrepartition 
— der Koflen und Anlagen auf die pflichtige Dorffchafts:Eingefeffene ohne Unterfchied, 
sn. Äle ſeyn voll: oder Halb: Meyer, — oder BI ⸗Koͤhter oder Manahte, ge: 
F matchet werben folle, 


8. Damit aber auch Unfere Unterthanen im Stande ſehn mögen, eine ſolche Subre⸗ 
vpatrtition ber unter ſich aufzubringenden ordinairen Einquartierungs-Koſten nicht 
nuur bei der gegenwärtigen Einquartierung ber Cavallerie, ſondern auch, ſo oft 

in Zukunft eine Veraͤnderung dabey vorgenommen wird, richtig zu verfertigen: 
So ſoll einer jeden Dorfſchaft und Bauerſchaft jeglichen Amts ober adelichen Gerichts 
nr alfofort ein, von Gommiffarien und Beamten unterfchriebener- ‚auch mit bem Amts: 
„ ober Gerichts: Siegel belegter Extract aus dem Gontsibutions: Catastro mifgetheilt 
werben, aus welchem erfichtlih, was ein jeder von ihnen an Contribution, mithin 

auch, nad folhem Eben: Maafe, an Quartier: Gelde zu erlegen ſchuldig. 
Solten aber . 


5. Unfere Unterthanen und Dorfd: Eingefeffene mit dergleichen Ausrechnungen nicht 
umzugehen wiſſen, oder es gaͤben ſich andere Umſtaͤnde und Bedencklichkeiten dabei 
hervor; So haben Commiſſarien und Beamte, auch adeliche Gerichte nicht nur den 
1: Mmterthanen auf ihr geziemendes Anſuchen ſolche Ausrechnung ohnentgeldlich zu 
derfertigen, und ihnen damit willig an Hand zu gehen, ſondern auch zum Öftern 
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Ekundigung einzuziehen: ob auch bon -den. Übtigeh-die Sübrepartiticnes üchtih 
gemachet, ſo, daß niemand dabey —— oder uͤbergangen worden. 


‚Im Fall .. } : 
> 4, am ein ‚ober ahberem Drte entweder. —— den Gifener unter 8; ober zwiſchen 
ithnen und ben Koßatern oder Brinckſitzern ein beſonder von obigem General-VPtin— 
eipio abweichender Vergleich albereits errichtet, ober auch wol per judicata, oder 
ſonſt beflätiget und genehmiget ſeyn ſolte; So find Wir me in Gnaben zufrie 
ben, daß es babey fein fernered Bewenden behalte, 
Es haben aber 
5. Unfere GCommiffarien und Beamte, auch abeliche Berichte bey ihrer naͤchſten guſam· 
menkunft gruͤndlich zu unterſuchen, was in jedem Amte, Gerichte und Dorfe ver 
rer befondere: obangezogenem General: Prince zumiberlauffende Beagle uud Um 
träge vorhanden -find; . 
 Solte fi. aber dabey entweder (ofert, ober OR“ in der Folge ber Zeit ergeben, daß 
bartier von 'einz oder ‚anderem XTheile gegründete Klage und Beſchwerde geführet würde, 
oder es merdien Gommiffarien und. Beamte felbft an, daß durch einen ſolchen⸗ und zit; 
mahlen nicht beſtaͤtigten partidulier: Vergleich dem Publico und den öffentlichen Gaffeh 
ein Nachtheil zugezogen werben könnte; 


&o haben diefelben ſolche Werträge und Vergleiche fofört ohne‘ alle Weitlaufligkeit 
aufzuheben und abzuſtellen, dahingegen aber das einmahl beliebte principinm ‚generale, 
nemlich deh Fueß der Böntribufion wieder einzuführen, und übrigens in Zufunft mit allem 
Fleiß und Sorgfalt Über diefe Unfere Verordnung zu halten. 

Wir Befehlen demnach Unfern zu ‚Abminiftrirung der Juſtitz verordneten Collegiis 
auch. Land: Gommiffarien und Beamten, nicht weniger den abelichen ‚Gerichten, daß fie fid 
biefelbe „ wan etwan ein» oder ander: Vorfall bey Ihnen klagend vorgebracht werben ſolte, 

_zur Regul und Rihtfhnur dienen zu laffen ; 

"Und damit auch folde zu jedermanns Wiflenfchaft gelangen, und von ben Untertha, 
nen deſto beffer befolget werden möge; So fol felbige nicht nur don ben Gangeln, und 
bey den Land» Gerichten Abgelefen, fondern aud gewöhnlicher Orten oͤffentlich angeſchlagen 
werden. 

uhrkundlich Unſers dhlerunter gedruckten Geheimten Caͤntzley⸗ uch “ Geben, Hans 
nover, ben 6. Octobris 1755. Ad mandatum etc. — 


1102.* — — d. d. Hannover den 14. Detober 1755, daß bie 
— — keine Viehpaͤſſe unterſchreiben ſollen. 
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tos ‚ ‚Scheine. Rathsreſeript pom as. Oetober 17552 die Beflellung ber. Defenforen 

betr. en, 130 un; t € - re f 

. Wir haben ſchon mehrermalen bemerfet, wie biefelben, aud bey ſolchen Werbreden, 
— eine Landesverweiſung ober Veruxtheilung zum Zuchthauſe oder ad operasıpnblicas, 
pithin eine poenam corporis afflietivam »vel ad tempus vel ad, dies vitae nah ſich 
ziehen, denen, Snquifiten nicht allemahl ‚defensores zugeorbnet, vielmehr. deren Beftellung, 
wenn. bie, Inquifiten ‚folde nicht ausdruͤcklich verlanget, oder auch das Verbrechen an ſich 
offenbar geweſen, für überflüßig, auch wohl für unnoͤthig angeſehen. — — Gleichwie je— 
doch in der Criminal-Inſtruction mit vieler Sorgfalt auf bie Beſtellung und Zuordnung 
der Defenforen befondere Reflerion genommen ift, und ed Inhalts derfelben, im ben Fälz 
den, wo eine po&tia cörporis afflictiva zu erkennen, nicht 'fomohl "auf das "ausdrhdfiche 
Werlängen der Inguffiten, ob fie einen defensorem haben wollen, oder nicht, als viel: 
mehr darauf anlommt, daß fie ber Defenfion auf vorgangiged Befragen ausdruͤcklich ſich 
begeben und renunciiren; alfo wird es uns lieb feyn, wenn die Herren’ hierauf kunftighin 
Rüdfiht- nehmen und in Beftelung ber defensorum bie in ber Griminal» Inftruction ent 
baltenen verfhiedene Faͤlle attendiren, mithin ben Inquifiten, wenn fie: auch ‚gleich die 
Koften, dazu aufzubringen nicht. vermögend feyn follten, ihre Vertheidigung auch in: offens 
baren und zugeflandenen «ine nachdruͤcliche Leibesftrafe nach ſich ziehenden Werbrechen, fos 
viel möglich, erleichtern wollen. u Bez 

An ‚die Juſtizcanzley zu Zelle. 


fi 


1104. Zelliſcher Juſtizcanzleyausſchreiben vom 31: October. 1755 , die Beftellung der 
Defenforen betr. - 


.. Bir haben ſeit einiger Zeit wahrgenommen, daß dasjenige, was die Königf. und 
Churfuͤrſtl. Eriminal» Inftruction die Defenfion der. Inquifiten: betreffend ‚Cap. IX. $-2. 
et 3. vorfchreibet, bey. einigen. Aemtern nicht in allem Faͤllen beobachtet, indem. bie Inquis 
fiten vor Einfendung ber Acten, auch wohl wenn ein Werbrehen, bad poenam corpo- 
ris afflictivam nad) fich ziehet, vorhanden, ob fie Denfenfion führen wollen, ‚oder: nicht, 
nicht befraget, ober doch, was die Defenfion bedeute, nicht verfländiget , weniger deren 
Retumciation gehörig ad Protocollum genommen, vielmehr ſolches ſtillſchweigend übergans 
den werben. + be ee ER 2 pr a one 


Wenn jedoch ſolchergeſtalt „eines Theils der allerhoͤchſten Königl. Intention nicht ge⸗ 
mäß verfahren, andern Theils dleſes Inconveniend dadurch veranlaſſet wird, daß zum Auf: 
halt des Procefies mit Hin» und Wiederfhiden ber Acten über biefen Pundt befonders res 
feribiret werben muß: | at — — 
ESo begehren Nahmens Sr, Koͤnigl, Maieſiaͤt, Unfers allergn igfien Coͤniges, auch 
Churfuͤrſten, und Herrn Wir hiemit Velrpatn Malt, — 


. [{1755.) dor 
or >? Ye, wollet jebtsnapl.rnrbänen‘ Fallen, wenn ſowohl ein ſolches offenbahtes und ein 
geſtandenes, als zweiffelhafftes: Verbrechen, welches eine poenam .corporis-afflietivam 
nach fich ziehet, vorhanden, vor Einfenbung ber Acten, die Inquifiten, ob fie Defenfion 
gu führen gewillet, befragen, ſie dabey «ber eigentlichen Bedeutung dieſer Frage verftän, 
digen , berem etwanige Renuncatiom ad Protocollum: nehmen, und folches benen -Actis 
beyfugen wobey es jedoch bey der bidherigen Obſervantz, daß in ‚geringen Verbrechen mit 
Beſtellung bed Defensoris, ohne vorherige Anfrage bey Uns, nicht zu verfahren, fein Be 
wenden behält. Und Wir find 
„3. ‚GensraßAusfpreiben an,ale. - .... Ge 
Aembter hiefigen Güsftentbume..  . 40 4. 
Frözr} Werorbnung a. d. Nageburg den 28. Detober 1755, die Annehmung und 
Beſtellung geſchickter Bademuͤtter bett. — 

An den Orten, wo noch wicht examinirte, von dem Prediger des Orts auch unter; 
richtete und geſchidt befundene, darauf von der Obrigkeit jeden Orts beeidigte, dergleichen 
Srauen vorzufinden, fol ohne Verzug alles exſetzt, auch vor kuͤnftig, keine Bademutter 
anders, als die Conſtitution d. d. 19. Maͤrz 1734, anweiſet, zugelaſſen und beſtellt wer⸗ 
den. In den Staͤdten ſollen der allemahl zwey gehalten werden. 

(Jugler Repertor. bes Mebicinalwefeng, in den Braunſchw. Luͤneb. Churlanden. 


eh en e he v · Heb gq m m e ; . Lie. ‚ 
1106. Regierung Inſtruction, vom 3. Mobbr. 1755, wornach die Superintendenten 
auch Prediger, ben Perfertigung der jährlichen Liſten, der in jebem Kirchſpiel 


nie „respective gebohren ‚quch „geftorben, und am Leben ſeynden Perfonen, ſih zu 
richten Jaben. er a: 


a ee ©) —5 PA: RI a4) a : "8 : 

Als es im. viele Wege in die Wohlfahrt des Landes einen Einfluß hat, daß man 
jaͤhrlich benachrichtiget ſey, wie: Hard die Anzahl der gebohrnen auch geſtorbenen an jedem 
Orte ſich belauffe; wie viel von bepderley Geſchlechte in jedem Jahre bie Welt erblicken, 
auch wieder abgehen; in welchem Alter des menſchlichen Lebens dieſe Stexbfoaͤlle ſich zu⸗ 
tragen, auch in welchem Alter die am Leben bleibende Einwohner eines Landes ſich befin- 
- ben; fo ift nöthig erachtet, ‚denen SpecialsSuperintendenten und Predigern eined jeden Or⸗ 
teb, zu Erreihung diefer gemeinnügigen Abficht, desfals einen befondern Auftrag zu thun. 

* 2 4 , RR 

1, E& haben demnach“ die, Superintendenten, alljährlich nach Michaelis, dem: unter ihrer 
Infpertion Mehenden. Predigetn, von angelegten nmit:Läti A: &t B,<bemerdtem, gu: dem 
Tünfftigen Gebrauch abgebrudten Tabellen eine pinzeigende-Anjaps;s mithin. jeden Prediger 


- 
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von jeder Tabelle zwey biß. 4 Stuck jeben Jahres zu überſenden, mit’ dem Begehren, beym 
Schluß eines jeden Jahres, in der Tabelle sub Lit; A, aus ihren Kirchen Blichern und 
andern Nachrichten zu extrahiren, und in folder Tabelle, nad deren Anweifung zu mel: 
den, mie viel in dem zurüudgelegten Sabre an Kuabens und Mädgens in, eimem jeden 
Kirchfpiele. gebohren feyn, wie viel Paar Eheleute, im dem Jahre enpuliret worden, auch 
wie viel Perfonen, ſowol — as — — und in — — — 
ge verſtorben ſey)n. .- BPRITE 9 
3. , 

Zu gleicher Beit Hat der Prediger jeden Ortes fo wol vor 46, al durch den — 
- oder Schulbedienten, von dem Alter der in ſeiner Parochie am Leben ſeyenden Perfonen, 
auf. eine dienſagme- bad i ſehen veranlaſſende Art und Weiſe, nach und en 
Erkundigung —S "Re Be — Anzahl elle Per fonen , als deren ‚Alter, vor fi 
fleißig zu notiren, und darauf beym Schluß jeden" Jahres, aus ſoichen vor fi) geſammle⸗ 
ten Nachrichten” in: die: Werzeihnüiß Lit. B. ſummariſch dinzutragenz wie viel in- feiner 
‚Dfarre von beyderley Geſchlechte Perfonen- am‘ Leben: ſeyn, deren: — eng Uns 
Ictung m. Tabelle, entweder unter 16 Jahren —X 1 


oder a6 bis 30 Jahren sb meisten & Yun Te 
—* von Z0 bis 50 —32 age darüber: fi armen. un 6 
2015 enlarge Arc 26 # 12128 — 


Zu — des Alters ſaͤmtllcher!an Leben befindlichen Derfonen iſt nicht möptig, 
die allergenauefte Nachfrage. anzuftellen, fondern, wie die Anzahl der Kinder fo unter 16 
Jahr alt, gar leicht ausfindig, zu machen, alſo Fan ‚wegen der Erwachfenen genug feyn, 
warn nur deren. ungefährliges Alter, und ob felbige Bi der Claffe resp. von 16 bis Se 
Jahren, oder von So“ bis 60 Zaptıh züreferieen, oder mod Alter fon, bemernet wird, 
5. 
In die Verzeichnüß der an jedem Orte im Beben befindlichen Perſonen find nicht 
bloß die haͤußlich⸗ angeſeſſene Unterthanen und deren Wäbs und Kinder, fondem auch des 
ren jededmahlige Dienftbohten, ferner die an jedem Dite fi aufhaltende Häußfinge, und 
endlich die hin und wieder —— rg ; or deren u; une Kin 
Dt, m — ran — 
ri, y Bacat BES Y 72 Due SU ES Ge BE 3 Zu 1225 Zn BE ran dla 
Solten Kinder oble andere zu ber Familie eine ofen gehbeende Derfonen, nicht 
weiter im Hofe vorhanden feyn, fondern fih an andere Derter entweder in Dienſten bes 
geben haben, oder fonften aufhalten, fo find-folhe an dem Orte ihres Aufenthaltes, nicht 
aber an dem Drte- mäher: felbige gebärtig feyn, ‚mit zu. verzeichnen ; mithin iſt die Wer 
zeichnuͤß der an jedem Orte bleibenden. Perſonen, nur auf, — Anzahl zu "wien, 
melde: fi: ralelbſ in: dei, Jahre weſentlich aufhalten. Wu — 


= 
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j 4 
Gedachte beyde Verzeichnuͤſſe, wenn ſoiche von bem Prediger mit moglichſter Zuver⸗ 
„ Ihßigteit: berfttiget ſeyn, find ſobald es nach dem Schluß jeden Jahres geſchehen Pan, 
laͤngſtens vor Ablauf des Monats Januarii, und zwar in duplo; am den ihm vorgeſetzten 
Superintendenten, — 
33 7* 1 8. 
Soite din ver andere‘ REEL —— ſeyn, wie er * Verzeichnuͤße, ber Ab: 
ſicht gemäß, ‚einzurichten - habe / ſo wird er ſich desfals bey feinem Superintendenten Rab: 
tes erholen, und-Miefer, dem Präbiger, die desfals möthige. — — 


1 


9- 
PB Ein, jeder; ‚Superinfendent bat darauf von denen ihm —— —— Ver⸗ 
jeihnüßen, bie ‚Duplicate Me der Kirchen » Regiftratur ad Acta zu nehmen; zugleich aber 
nad Anleitung der’ sub’ Lit. C. beygehenben Zabelle, mit Benennung eines jeben zu feis 
ner Infpection. gehörigen „Kir —** ‚in ſolche Zabelle summariter einzutragen, wie viel 
in gi Kirchfpiele, nad nbalt det zu anfangs gemeldten» mit Lit. A. bemerdten 
Din. Puebigerne: eingefanbten Berzeichnüffe, in dem. zurädgelegten Jahre an Anabens 
ed ren geboren , -wie viele Paare in ſolchem Jahre copuliret; auch wie viel Perfos 
nen, nah ihrem gemelbeten verfchiedenen Alter, in jeglihem Kirchfpiele verftorben ſeyn; 
und ift ‘fo wol die Anzahl "der verſtorbenen Perfonen, im ber ad dexiram ausgeworfenen 
Eolumne vorgebadter- mit Lit. C. bemerdten Zabelle, ald auch wie viel respective ge: 
bohren, copuliret, und nach dem Unterſchied .der Jahre derierben ſeyn, beym Er ber: 
ſelben auf gewöhnliche Art zu fummiren, 

10. 
}: gich weniger; # aus den: von dem Predigern eingeſandten Verzeichnuͤſſen, nah An: 
leitung ‘der sub Lät. D. beygefchloffenenen Tabelle, die Anzahl ber in jedem Kirchfpiel am 
Leben befindlichen Perfonen, nach ihrem verfchiebenen Alter von 15, 30 auch 60 Jahren 
und darüber, von benen GSuperintenbenten auf gleiche Art in vorgebadhte mit Lit, D. be: 
merdte befondere Zabelle ſummariſch einzutragen, und deren Anzahl von ſaͤmtlichen Kirch⸗ 
fpielen_ zu fummiren. 

ı1. 
* Diefen- von jedem Superintendenten zu verfertigenden ſummariſchen Verzeichnuͤſſen 
und. Tabellen, iſt das eine Exemplar ber von jedem Prebiger eingelieferten Special- Ber: 
: zu Befcheinigung der Richtigkeit des daraus formirten fummarifhen Grtracts, 

eyzuffgen, und find ſolche barauf nad der, von dem Königl. Eonfifiorio zu erwartenden 

Anweiſung, fo bald es nah dem Schluß eines jeden Jahres geſchehen fan, und Iängftens 
vor den Schluß des Meneit debruarii des BERNER Jahres, in moͤglichſter Ordnung 
einzuſenden. 


’ 
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12. 

Solte auch ein ober ander. Superintendeng, wegen; Eingichtung - folder ‚fummasifchen 
Berzeichnüße mehrerer —— ach l⸗ — ihm Sen, - fein, — vom 
hieraus, mitgetheilet werden. uf, miele 3 9 du. td nt 

13. IPFE * 3153 1953 

Damit bie Superintendenten enthoben Neyn können, denen Predigern vorzuſchreiben, 
wie felbige ihre ,Verzeichnuͤße jährlich einzurichten :babeny. fertft jeglichen: Prediger ein Er: 
emplar von gegenwärtiger Inftruction : zuzuftellen , um ſich nach. deren: Inhalt, * * — 
ſolcher, nach Inhalt des 2, 3, 4, 6, 6 und 7. $- angehet, gu we a 

Hannover den 5. Nov. 1756. 


1107. O. A. G. Reſeript vom 6. November 1755, an die Hahn. "Ssufrizeonptep, daß 
die querela nullitatis, nach erledigter Reſtitutionsinſtanz noch ‚suläffig fr 


1108. Cartell mit Heffencaffel anf ro Jahre vom 7. Muscnber 1755: in 


1109.  Negierungsausfchreiben: vom 1. Movbr. 17655 wegen des "Abingegelbes i um 
Durlachſchen und Würfembergfhen. 


tıro. Cammerausſchreiben vom 15. Movember 17554 ; megen Sinfenbung der Amts 
Korn » Negijters Ertracte. 


Es ift vorgefommen, daß insbefondere die viertel: und halbjäprige Amts: Korn: R 
ſter⸗Extracte nicht felten gar zurüdbleiben, oder doch mehrentheils fehr mängelhafft ul 
richtet find, einfolglid der» auf den legten bed Monats Julii, und Ausgang Dctobr, im 
gangen Lande zu Königl. Sammer freyen Difpofifion bleibende Frucht⸗Vorrath hieraus mit 

Zuverlaͤßigkeit nicht angegeben werden koͤnne, ſo wenig als, aus denen ſeitherigen Korn⸗ 
Regiſter⸗Extracten wahrzunehmen: 
Was fuͤr Korn-Gelder aufkommen? 
Wie viel davon eingehoben und der Amts-Caſſe geliefert?‘ 
oder bey denen Unterthanen und fonften, ohnberichtiget annoch ausſtehen? 


Bie demnach hierunter mehrere Ordnung und Nichtigkeit zu beſchaffen nohtwendig, 
und beliebet ift, in Anfehung der Korn- Gelder, denen Quartaligen Korn: Regifter: Ep 
tracten jedesmal obigen Inhalts eine richtige Bilance beyfügen zu laffen, als welde Fünf: 
tig von dem» die Kornhebung nicht mit beforgenden 2ten Beamten, zu Bezeugung feiner 
. Mit: Auffiht und Achtſamkeit auf den Herrfhafftl. Korn» Boden, zu unterſchreiben; 


So bleibet ſolches zuvoderſt „ohnverhalten, und ſollen hinführe EEE 
fier,Ertracte ohne Mangel eingefandt werben; 


* 


sy. 
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Vom ıften Quartäl, bis ult. Jul., vor den 15. Aug. a 


Vom' halben Jahre, bis ult. Octobr., vor den 15. Nop.- » 0. Mi 
Bon 3 Jahren, bis ult. Jan., vor den 15. Febr. 
Bom gaitden Sabre, bis ultim. Apr., vor. Ablauf des May: Monate. 


a 


Beilen auch hiernechſt genau zu willen nöhtig, was behuef Söllerung "der Herrſchaftl. 
Früchte für Boden: Raum vorhanden, und ob behuef Haushalts ober fonften, mehr Bo— 
ben: Raum in Gebrauch genommen werde, ald nah Maaßgabe des Pacht-Contracts und 

überlieferten :Inventarii, fi gebühret; 
j Se ift allerforderfamft : nach Vermeſſung yo Länge und Breite fämtlicher Bodens, 
auch Abzus des Qunadrat-Innhals für die Schornſtein-Roͤhren ꝛc. zuverläßig zu fpedifleiren: 


4. 


. In was für Gebäuden und von welgher ‚Größe nad) Quadrat. Bußs Maaße die re⸗ 
ſervirte Herrſchaftl. Bodens ? 
In welchen Gebaͤuden nach gleicher Beſtimmung der Groͤße, die Be ber =” 
und fonft, überlaffene Herrfchaftlihen Bodens? 

Es ift ferner einzuberichten: 


- Bas bey dortiger Kornhebung, außer dem eingeführten Neu: ‚Brannfchte. Himten, 


nod für andere Maafen im Gebraud, und. in welcher Verhältnis nach veſtgeſtelle⸗ 
ten Principio, dieſe mit jener fih befinden? 


Ob Hand: Dienfte zum Korn⸗Umſtechen referdiret: was benenfelben taͤglich vermachet? 


‚oder 0b Zagelöhner dero Behuef anzunehmen? . 
. Db die Zinß-Leute fhuldig, das faͤllige Zinß⸗-Korn ohnengeldl. zu verfahren, und 


an welche Derter? 


.Ob zu. VBerfahrung der Herrſchaftl. Frůchte genugſame Dienſt⸗ oder auch Burgveſt— 
Fuhren vorhanden :. Wie viel Malter ſolche resp: an Winter- oder Sommer⸗Korn 
Sladen, wie weit ſelbige zu liefern ſchuldig, und was ihnen an DR: ober Burg⸗ 


veſten⸗Gelde, Tage: auch Meilen: weiſe gerechnet werde? on 


. In welcher Entfernung das Amt getades weged nad — 


a) Won nechſt⸗belegenen großen Städten? 
b) Von: kleinen Städten und: Mardt- Sieden? 


tuulin)!c) Von Schifbaren "Flügen ?. 


d) Bon denen Aemtern, womit es in ein Quartier, ober Fürfenthum gehötet? 


Wir zweiffeln nicht, ed werden erwehnte Nachrichten. aus der Obſervantz und nad 
font angeftefleter Erkundigung zur baldigen Anzeige gelangen tönnen, und as 


Bannover, den 16. Nov. 1766. 


ıcır. 


tt 


e112. 


” Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 20. Novemb. 1755, daß fein 
Hornvieh durch das hieſige Land zu laffen. 


* Desgleichen vom 21. Movbr. 1755, wegen Werboppfung der Borforge ge 
gen dad angeftefte Vieh aus dem Hildesheimifchen. 


* 


Spangenberg's Hannes. Verordn. Bd. I, 
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1113. *. ae vom 27. Novbr. 1755, — das vom 20. Nov. 
declarirt wird. 


1114. * Graͤfenbekanntmachung eines Mittels gegen die Viehſeuche, vom. 1. Des 
cember 1755. 


1115. onfiftorialausfchreiben d. d. Hannover vom 1. Decbr. 1755, 


baß für die ertraorbinaire Arbeit und Ausfertigungen in Baujachen,, dem Erpebienten 
jaͤhrlich eben fo. viel, als die Revifiondgebühren für die ————— — aus 
dem Kirhenaerario zugelegt werden fol. 


1116. Kegierungsausfchreiben - ER N Kaseburg” kom. — Dechr, 7851 wodurh die 
Inſtruction vom 3, Movbr, woͤrtlich publicirt wird. 


I * Eonfijtorialatisfchreiben d. d. Hannover den 4. Dechr. 1755, zu der In⸗ 
ſtruction vom 3. Movbr., die Zaͤhlung der Alnferthanen..berr,, 


wrig, * Erneuerte Verordnung vom 5. Dechr. 1755, bie Steuer auf eis is, Wein, 
u. Branntewein jm Fuͤrſtenth. Luͤneb. betr. 


1119. —— d. d. Stade den 5. Dechr. 1755, daß die — 
Schulgelder binnen zwey Jahren eingefordert und eingeklagt werden ſollen. 


Demnach daher, daß verſchiedene Schulmeiſter auf dem Lande das Schulgeld von vie⸗ 
len Jahren zurückſtehen laſſen, viele, langwiehrige und koſtbahre Proceſſe entſtanden find; 
So iſt erſprießlich und noͤthig erachtet worden, zu deſſen künftiger. Verhuͤtung behuefige 
Vorkehrung zu machen. Wir verordnen alfo hiemit, daß, welcher Schulmeiſter oder deſſen 
Erben die ihm bereits nachſtaͤndigen Schul⸗Gelder nicht. binnen zwey Jahren einfordern, 
und bey entflehender Bezahlung vor Ablauff folder Zeit nicht 'einflagen, oder au Fünftig 
das Schul: Geld länger ald auf zwey Jahre creditiren wird, nachmahls mit feiner Forde— 
rung bey den Gerichten nicht weiter gehöret werden,. ſondern feige gänzlich ——— 
ſeyn ſollen. Wornach ſich die Schulmeiſter zu achten. 


Stade, den 6. Decbr. 1755. 


1120. Gammerausfchreiden vom 12. Dechr. 1755, wodurch die Ansfchreiben vom 
24. Febr. 1718, 30. April 1720, 5. Arril 1736, in Derreff der ie 
regifter wiederholt werden, 

Es ift befannt, masmaaßen vermoͤge eines unterm 24. Febr. 1718 ergangenen, auch 
am 50. Apr: 1720 und 5 Apr. 1736 wiederholten, General-Ausſchreibens verordnet wor⸗ 
den, daß die Bruchregiſter nicht allein praͤciſe auf den a. May jeden. Jahrs zu ſchließen, 
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fondern auch zu gleicher Beit bie Brüche völlig zu unterfuchen, und Mar zu machen, und _ 
alles fo zu präpariren und einzurichten, daß ein und alle Jahre mit Abhaltung der Land: 
gerichte fofort nad dem erften Day verfahren werden könne. Nachdem nun dieſes vor das 
künftige nach wie vor, Unfer ernftlicher Wile um fo vielmehr verbleibet, als dabey die 
Abficht ein vor allemahl auf beftändig gerichtet if, daß ſothane Brüche in dem Jahre des: 

jenigen Regifters,»mohin fie eigentlid gehören, jedesmalen ordentlich und richtig berechnet 
werden müͤſſen und follen ; fo haben Wir nöthig befunden, obige Verordnungen, welde, wie man 

vielfältig angemerket, bey ben mehreften Aemtern in Abgang und Bergeffenheit gedichen, 
hierdurch zum Ueberfluß zu bem Ende zu wieberhohlen, damit vor das künftige Niemand 
fi mit der Unwiffenheit - entfchuldigen, fondern vornehmlich derjenige Rehnungsführende 
Beamte, dem es eigentlich oblieget, ſich darnach achten und die Sachen bergeftalt einrich⸗ 
ten möge, baß, fobald entweder die Abhaltung des Landgerichts felbft angefeget, ever aber 
die Einfenbung berer Bruchregiſter verlanget wird, daran in feinem Stuͤcke Mangel er: 
fheine. Die Forftbrüche werden biebey um To weniger einige Hinderung machen können, 
weil felbige, der Ordnung zufolge,. eigentlih ale Monate bey den Aemtern übergeben wer- 
den müffen, und mitbin es in Anfehung derer den wenigften Zweifel hat, daß davon bie 
Regifter völlig mit Ende des Regifterjahrs gefchloffen feyn Fönnen. Es ift demnach auch 
bierhber von Amtswegen mit gebührender Sorgfalt zu halten, und werben bie Ober: Forft: 
und Jägermeiftere, ein jeder im feinem Diftricte, mit welchen darüber unter dem heutigen 
dato Communication gepflogen wird, denen Forftbedienten zu obigem Ende: zum Ueberfluß 
nochmahlen aud ihrer Seits Bedeutung thun, alfo ift in dem unverhoften Falle, va einer 
ober der andere desfalls feiner Schuldigfeit nicht nachleben möchte, davon zu rechter * 
gehoͤrige Anzeige zu thun. 


2121: *Regierungsausſchreiben d. d. — von ſelbigem Tage, Über den dei 
von Schnupftaback. 


1122. Desgleichen d. d. Stade den 15. Dechr. 1755 , die Haustrauungen ber, 


Demnach vorgefommen ift, daß ber $. 20. ber erneuerten Ehe: Verordnung, badurd 
einem jeden: frey gegeben worden, gegen Erlegung eines Genannten ad pias causas fi 
im Haufe copuliren zu laffen, ‚dahin gedeutet werben wolle, als ob bie Prediger, welche 
jedoch. offt bey. ſchlechten Wegen und Wetter halbe und gange Meilen reifen müffen, für 
ihre Bemühung nicht weiter. befonders bezahlet werden bürfften, ein ſolches aber dem Sinn 
der Ehe:Orbnung nicht gemäß iſt; So wird obiger Paragraphus biedurd dahin. beclariret, - 
daß deren Predigern nah ald vor für die Haus Gopulation basjenige gegeben werben 
fole, was fonft jeden Orts dafuͤr gebräuchlich ‘gemefen. 


Als auch bey bergfeihen Haus-Copulationen denen Predigern zu befonderer Befchwer: 


de 'gereichet, wenn die Hochzeiten fpäth in ber Nacht angeftellet werden, fo daß die Prebi: 
ger im Zinftern hin und ber reifen müffen ;' © verordnen Wir Hiermit, daß diejenigen, 
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welche im Haufe copufiret zu werben verlangen, ſolche Anftalt machen, damit bie Copula— 
tion um zwölf und zum fpätbeften um ein Uhr vor ſich gehen koͤnne, widrigenfals foll ber 
Prediger nicht fehuldig ſeyn, die Gopulation im Hauſe zu verrichten, . 

Uebrigens wird denen Prebigern bey Strafe der Sufpenfion verbothen, im Fall ber 
Bräutigam oder die Braut aus einem andern Kirchfpiele iff, Feine, Gopulation ehender vor—⸗ 
zunehmen, bevor ihnen nicht die nöthige. Proclamations- Scheine, daß nemlih die Procla- 
mation gefchehen, und, wider die Ehe nidts erhebliches eingewendet sıfey, eingeliefert 
werben, 


Gegeben Stade, den 15. Decbr. 1766. 
1123. * Cartel mir Braunfchweig-Wolfenbürtel auf zo “Jahre, vom 16. Dec. 1755- 


s124. .* Geheime Canzley:Promemoria vom 24. Dechr, 1755, "wegen bes aufgeho: 
benen Abſchoſſes mit dem Fuͤrſtenthum Würzburg. - 


1125. Verordnung vom 24. Decbr. 1755, bie ——— in 
ber Grafſchaft Hoya und Dieppolz betr. 


Georg der Andere u. 


Fügen biemit zu wiffen: Demnach Uns Unſere getreue Hoyaiſche Ritter» und Rand: 
fhafft, in Allerunterthänigfeit zu vernehmen gegeben, wie fie räthfam befunden, unter Uns 
ferm Landesherrlichen Schug, nah dem Bepfpiel Unfer übrigen ‚Provinzien, für Unfere 
Graffchäften Hoya und Diepholg, eine eigene Brand» Berficherungs : Gefellfchaft zu errich— 
ten, babey bie in Unfern: der Brand - Affecurations » Sorietäten halber, für das Fürfien: - 


ſtenthum Galenberg unterm = Martii. 1750, für das Fuͤrſtenthum Lüneburg aber unterm 
20. Novbr. 1752. erlaffene Verordnungen feftgeftellete Gruubfäge, auf bie befondere Um: 
ftände vorermelveter beider Graffchaften anzumenden, mithin auch die Eingefeflene derſelben, 
in einer befonbern Societät, gleicher Vortheile, wie die Unterthanen jener Unferer Fürſten— 
thuͤmer genieffen, theilhaftig zu machen; Als haben Wir fothanen unterthänigfien Vorſchlag 
Uns allergnädigft gefallen laffen, ‚und, nach zugelegter Communication mit Anferer getreuen - 
Hoyaifhen- Ritter: und Landſchaft, welche fi) zuvor mit Unſerer Graffhaft Diepholg dar 
über vereinbahret, biemit, und im Kraft dieſes, folgendes fefte fegen und verorbnen wollen: 


& 'ı. a , 

Weilen die Abficht dieſer Geſellſchaft dahin gehet, daß deren Milglieder ihre Gebäude 
bey einem fie betroffenen Brande, nah dem von ihnen angegebenen Werth, bezablet er; 
halten, dagegen aber auch diejenigen Feuer: Schäden erfegen helfen ſollen, welche bie Ge: 
ſellſchafts- Verwandte leiden; fo foll, um -felbige, deffen zu verfihern, das Werk auf. den 
Gredit des Hopaifhen Schagaerarii gegründet fegn; folglich ſollen Unfere zum Hoyaiſchen 
Schatz-Weſen verorbnete Land: Räthe und Schat: Berordnete, deffen Direction und Admi: 
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— uͤbernehmen, auch bey jedesmaligem Kalle aus dem Land-Schatze ben Vorſchuß 
thun, und, demnaͤchſt die vorgeſchoſſene Summe unter bie Mitglieder repartiren, auch durch 
den, Lend-Rentmeiſter wieder einſammlen und berechnen laſſen. 


=. 
In dieſe Sorietät iſt uen nd jeden zu treten erlaubt, welche im befagter Unferer 
Sraffhaften Hoya und Diepholz ein oder mehrere Gebäube haben. 


5. 3. 
Alle den gemeinen \ Baflen unterworfenen Bauer: Höfe follen ohne einige Ausnahme in 

die Brand: Sorietät eingefchrieben werben. 

%. 4 

A Die Zaration eines ſolchen Bauer: Hofes ift dergeſtalt zu beſchaffen, daß bie auf ſel⸗ 
‚bigen beſindliche Gebäude, mit Zuziehung des Beſitzers, von Gerihtswegen, nad ihren 
wahren Werthe tariret und in Anfchlag gebracht werden: gleichwol ſollen nur von zteln 
des tarirten Wehrtes die Einfchreibung in „das Brand : Catastrum geſchehen, und uch” bie 
fer eingeſchriebenen Summe ber nahmalige Beytrag entrichtet auch nach gleichem Verhaͤlt⸗ 
niß die Vergzuͤtung eines Stand⸗ Schadens gefordert werden. 


—* 24 — 
Diejenigen Eingeſeſſenen aber, ſo ſich nicht bloß vom Ade- Bau nähren, und auf 
‚ihren pflitigen. Bauer Höfen merklich beffere Gebäude haben, als die gemeinen Bauer: 
Haͤuſer zu fenn pflegen , koͤnnen ſeie nach dem — taxirten wo vor vol — 
und einſchreiben laſſen. sr — * 
£. 6. s 
Denjenigen 'von "Adel und’ andern "GuhldHerrem, welche tiber ihre Guͤhts-Leute mit. 
feinen Gerichten verfehen feyn, bleibet verftättet, dem von Gerichtäwegen vorzunehmenden 
Zarationd»Actui entweder in Perfon, oder durch einen Gevollmädtigten, beyzuwohnen, 
und foll durch einen ſolchen Taxations-Actum ihren übrigen Befugniſſen uͤber ihre Guhts⸗ 
Leute im geringfien nicht präjubiciret werben. 


$. 7 

Wolte auch mit dieſer Votausſetzung jemand gemiethete, oder auch in Pacht oder Bes 
wohnung: habende Herrſchaftliche, publigue oder Commuͤne gehbrige Gebäuden, zu feiner Si: 
cherheit aſſecuriren zu laſſen, ſo ſoll er zwar davon nicht ausgeſchloſſen ſeyn, jedoch muß 
auf diefen Fall der Eigenthuͤmer oder diejenigen, denen bie Aufſicht oder Direction diber 
ſolche Gebäude zufichet, den von einem Miethsmann oder Bewohner auszuftellenden Schein, 
zur Sicherheit des Beytrages mit unterfchreibeny oder daferne fich jene dazu nicht verfichen 
wolten, muß auf andere annehmliche Weife der Societät, und dem Schaͤtz⸗ Collegio Si⸗ 
hexheit‘ beſchaffet werben, da ſedann ob dieſe Sicherheit annehmlich ſey, oder nicht? dem 
Willkuͤhr Unſers Schatz⸗ Coltgis lediglich Aberlaſſen bleibet, 
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In Abficht auf alle andere Eigenthiimer, fol diefe Societät ein bloßerdings willkuͤhr— 
liches Werd feyn, bergeflalt, daß “einem jeben ftey bleibet, ob: und wie hoch er feine 
Gebäude in das Societätd-Catastrum einfchreiben Iaffen wolle? daferne nur Die angegebene 
Zare den wahren Werth des Hauſes, ‚in fo weit ſolches durch ben Brand verlohren geben 
fann, mithin ohne Abfihr auf die Bauftelle und beren Beſchaffenheit, auch die ihr ankle— 
bende Befugniß und Gerechtigkeiten zu nehmen ,. nicht überfteiget. 

Gleichwie demnad ein jeder erinnert wird, bey Taxirung feiner Gebäude felbige nicht 
über den wahren Werth amzufchlagen , indem, wenn wahrſcheinliche Bermnthung vorhan⸗ 
den, oder in Erfahrung gebracht werden ſolte, daß jemand feine Gebäude gar zu hoch nnd 
über den wahren Werth angegeben hätte,. Unferm Schatz-Collegio frey ſtehen fol, auf 
eines ſolchen Societaͤts-Genoſſen eigene Koften, burb Bau-Verfiändige den. Werth unter: 
fuhen, und dem Befinden nah, bad von dem Eigenthümer besfals — Quantnum 
herunter ſetzen zu laſſen; 

Alſo wird auch ferner-hiemit declariret, daß ſolche Taxe lediglich auf dieſe Societat 
reſtringiret ſeyn, und in andern Sachen keinen-Einfluß haben, pielweniger aber dasjenige, 
was in Familien: Verträgen, ober. fonft, wegen ber. Lehns- und ‚Fidei.- Gommiß » Shin 
und Gebt..e verorbnet ift, zu alteriren vermögend feyn folle. 


’ 6. 9 ' ._ 

Bey der feit einigen Jahren mit Galenbergifcher Landſchaft beftandenen: Brand-Affecu: 
rationdsGemeinfchaft ift bereits: ein Catastraum‘ verfertiget, worin bie in. denen Graffchaften 
Hoya und Diepholz befindliche Häufer aufgeführet, und mit einer-gewiffen Nummer ber 
‚zeichnet‘ find, 

Bon ſolchem Catastro, in. welchem ſich alle unfreye. und die mehreflen Freye als 
wuͤrckliche Intereffenten mit ihren Subferiptionen befinden „. ift denen Beamten, Magiſtraten 
und,. Gerichts- Herren ein gleihlautendes von. Unfern Lands und Schag-Räthen, aud 
Schaf » Berorbneten, mit ihrem Siegel und Unterfhrift verſehenes Eremplar zugefanbt, um 
fi fowohl bey eriftirenden Brand» Schaben, als in Anſehung des jährlich erforderlichen 
Beytrages, wann bergleihen ausgefhrieben. wird, nad deſſen Inhalt zu richten. 


8 40. wer 

Es ſollen ferner jeden Drtes Obrigkeiten verpflichtet feyn, von denen in ihren ‚Juriss: 
dictions⸗ Bezirden wohnhaften Schriftfäßigen , diejenigen, welche ber Societaͤt noch etwa 
fünftig. beyzutreten refolviren mögten, beren Subscriptiones anzunehmen, gehörigen Ortes 
anzugeigen, und in das Catastrum einzutragen, Jedoch  bleibet legtern ohnbenommen, 
die Einſchreibung Ihrer- Gebäude ohnmittelbar. ven dem Land- und Schatz-Raths-Collegio 
verrichten zu laffen, ald welches fofort nad Publication, diefer Verordnung, die Gebaͤude 
derer die fich deimegen bey. ihm melden, dem Catastro. inferiren ,. auch baräber, daß fol: 
ches gefchehen, die erforderliche ——— aus ſtellen wird. 
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d. 11. 


Der dein Catastro einzuverleibende Werth eines Hauſes muß in 25 Rthrl. aufgehen, 
und unter dieſer Summe fein Gebäude in felbiges verzeichnet werden, weilen man bem: 
nähft zum Fueß der Sübreparfition nehmen wird, wie viel Pfenning von 25 Rthlr. zu 
jedem Brand Schaden zw bezahlen. ' 


%. 182. 


Gleichwie biejenige; weiche in dieſe Sorietät zu tretem nicht fhulbig, fih zu dleneit 
annoch dazu entfchlieffen können, alfo bleibet ihnen auch frey, unter denen bald anzufuͤh⸗ 
renden Bedingungen, aus ſoiche wieber heraus zu treten oder auch die Taxam ihrer Ge 
bäude zu verändern y dergleichen Zufäge und Veraͤnderungen zu machen, ift bie Zeit vom 
aten bis zum 3+. San. jeden Jahrs beftimmt, binnen welcher diejenige, fo in- ober aus 
der Societät treten, ihre Taxam erhöhen, ober verringern, ober neue Gebäude eihfchreiben 
laffen wollen, folches dem Sand» und Schatz-Raths-Collegio anzeigen mögen. 


Es erhalten. aber dergleichen Veränderungen ihre verbindliche Kraft an beyben Seiten 
erft mit dem 51. Jan. z folglich muß derjenige, der aus der Societät fritt, oder feine 
Taxam verringert, zu den Feuers Brünften, welche vor ben 31. Ian. einen Gocietätd: 
Verwandten betroffen ‚„ı nad dem alten Fueß contribuiren, fo wie denen, welche fi in bie 
GSeſellſchaft begeben, ober ihre vorhin eingefchriebene Summen verändern, folhes nur zu 
ſtatten — * VW 31. San. oder nachher ſie ein Brand-Schaden betreffen ſolte. 


6. 13. 


Eniſtehn iſe ine. —— dieſem bekannt gemachten Termino ein Brand, fo ſoll 
Unferm Land- und Schatz-Raths-Collegio, daferne der Schaden einen Scpriftfäßigen bes 
trifft/ vom dem Eigenthuͤmer ſelbſt, fonft aber von dem Gerichts: Herren berichtet, und 
dabey bie Nummern: der: Wohnhäufer und Neben: Gebäude, — ob ſelbige sans ober . 
Theil abgebranbt Pr. _. genäelbet werben. 


6. 24. 


Wegen der uiß abgebrandten Sehäude fol das Land» und Schah:Rathd:Collegium 
fogleih den im das Cataſtrum einverzeichneten Werth entweber ben Aemtern, Gerichts: 
Herren, , ‚oder Stadt:Magiftraten, oder dem Eigenthümer felbft (wenn nemlich diefer Schrift: 
fäßig if), zufertigen, ohne zu erwarten, daß folde Summe zuvor von denen Mit:Gliedern. 
bengetrieben werde; und ohne zu unterfuchen, ob der Brand aus VBerfehen, oder aus Bod: 
heit veranlaffet ſey; als weldjes einer jeden ons Obrigkeit, in Anſehung der — 
Beſtraffung uͤberlaſſen wird. 


5. 16. 


Iſt aber das Haus nicht gantz, ſondern nur zum Theil abgebrandt, fo ſoll, wenn 
ſolches von geringer Importanz, und in dem Catastro unter 1000 Rthlr. taxitet worden, 
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die Aeſtimation des Schadens von ber Obrigkeit, mworunter folches gelegen, geſchehen, und 
von folder ein Atteflat darüber ertbeilet werden, jedoch bleibet dem Sau. ‚Collegio un: 
benommen, deswegen weitere Erfunbigung einzuziehen. 

Bey Gebäuden von mehren Werth foll,aber bie Unterfuchung, ob ber Babe am Gebaͤude, 
dafern es nicht ganz verlohren gangen, zu 3, zur Haͤlfte, zu 3: 3 der Yen a. rechnen, 
ſchleunigſt folgendergeftalt gefchehen : 

+. Muß die Zaration nach der Wichtigkeit des zum Theil verunglädten Gebäude, 
durch -. einen oder mehrere Bau-Verſtaͤndige verrichtet merben, welche Zamtions: 
Koften ber Brand: Bifhädigte jedoch felbft tragen, und von dem, was er au Er- 

ſetzung feines Schadens erhält, ſich abziehen laſſen muß. 

2. Bey der Aeftimation fol, außer. ber Obrigkeit des. Orts «and ‚denen Sntereffenten 
jemand au dem Mittel Unferer Land: und Schatz⸗ Bäthe, * —* Deueisien, 
oder beren Bepollmädtigte, gegenwärtig fepn. : 

Nicht aber rt 


. Auf den Wehrt des Verluſtes, Tonbern darauf geſehen —* * das Bebäude 

’ ‚ entweder gang ober halb, oder zum vierten heil ober zu 4 — u. — ab⸗ 

gebrandt fen. 

4. Urtheilen die Bau⸗ Verſtaͤndige und die ſo ihnen —— daß ur peungihäkt 
Gebäude. nicht zu repariren ſtehe, fonbern von. Grund- auf new. gebauet werden 
miüffe, fo it der Brand vor, total zu achten, und werden; bie. etwa hbrige Mate: 
tialten gegen die Koften, fo die Aufräumung — Schutts ꝛc. erfordert, gerechnet. 

5. Zweifeln die Taxatores, * der Schade zu J oder auf bie Hälfte zn rechnen, fo 
nimmt. man pro Taxa ],. item wird une den „Dälfte und 2) 4 — 
men, u. ſ. w. F PLA Hr 

6. Würde die Beſchaͤdigung des Gebaͤudes fe: geringe: —— daß —— 
als des Hauſes betrüge, den Brand: wäre jedach zu Deroßeitjirba-er gefchehen, 
zu des Publici Notig fommen, und ber Eigenthlimer hätte an dem Gebäude merk 
lichen Schaden gelitten, fo ſoll demfelben allemal der ı6te Theil bes eingefchriches 
nen Quanti bezahlet werben. Er muß aber — * ‚Koßen, der Axation 

⁊ gleichfals uͤbernehmen. 

7. Das Aeſtimations-Protocoll (oder: toſtat ſoll von der Obrigtiit des Bis denen 
Taxatoribus, und denenjenigen, fo nahmens bes Schat : Collegüi Er) ver" Tara: 
tion gegenwärtig gewefen, unterſchrieben, ſodann 

8. Unter felbiges, den wievielften Theil der Abgebrandte von der eingefchriebenen Sum; 
me zu fordern habe, gefehet, und ihm ſolcher auf deffen Borzeigung, ohne Aufe 

suthalt bezahlet werben. 


. & 16. s 


es mag aber ein Gebäude gang oder zum Theil abbrennen, fo muß der Eigehipämer 
bey der Bezahlung ſich allemal bie von ihm felbft zu entrichtende Quote abziehen laffen. 


wi 


* 
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Wann auf, diefe Weiſe „der rand 5 Furcht, iſt oll alsdann das 
has Golfegiülm, —9 En hoffeh 8 Aare uf m Kiel tuiche &ocet "Beil en’ reparti⸗ 
eh, mithin * magen Ei Ant Mi k "jed a tingefpfichenen‘ 25, WR, ein 
jeber Wenoftl zu bezahlen‘ Habe. a 

Solte aber die hergefchoffene Summe geringer feyn, und ſich nicht ur ch Rebe, er: 
fireden, To ift Feine Sammlung anzuftclen, fonbern ed bleibt alsdann bis zum naͤchſten 
Brande der Land: Schag entweder in Vorſchuß, 'ober , vergütet den Schaden mit dem etwan 
bey’ der Eaſſe vorhandenen Ueberſchuß als welcher ae in folgendem ſyns angenomme⸗ 
nen Repattitionẽ Fuß zu Beiten! entſtehen wird,” jedesmal aber zu diefem⸗ Behuefs/ mithin 
zum Beſten der Societaͤt, berechnet werben ſoll. Dafern auch Die Socletaͤt mit⸗ einem ders 
maſſen importanten Brande heimgeſuchet wuͤrde, daß man beſorgen muͤſte, ed werde denen 
mehreften Societaͤts- Genoffen zu ſchwer ſallen, ihre Quoten; auf einmal, zu bezahlen, fo 
find die Gelber von. ihnen in zwey ‚oder mehren Zerminen einzufordern; ı iedech müffer * 
ſich hiecun. aefallen laſſen, waß Daß * ‚Collegium fee fegen air inc 


ge LL’F BER Tu zu: > I 0 wurd nt 


Gleichwie es ohnmoͤglich faͤllt, die Rechnungen ber Societät mit Beau u, beſchwe⸗ 
ren, unb durch beren Einflagung unnÖtbige Koften und Arbeit zu verurfachen 4" bet verfte: 
bet es fih von ſelbſt, daß ein, jebeö Mithlied ſeine Quote ohne Aufenthalt zu bezahlen 
ſchuldig ſeyj Thaͤte er aber ſolched nicht binnen drey Monaten/ nach der geſchehenen Intis 
mation l. fo foll „außer Gr ſchuldigen Auto, 2 procent „von der "von. ihm qubſeribirten 
Summe): hifktw von jeden Duo eye: neun mglidern Societaͤt zum Beſten zur! Ottaffe 
leget auch er I "die etwa verurſuichte Koſten, rondemniret werden ind aa Arme. 

Wit befehlon auch Ufern" Füfig- Collegiis, wie dub alten Und jeden Obrigkeiten a. 
Gerichts-Herren auf die bloffe Anzeige des Schag- Eolegit, "ohne von felbigem eine weitere 
Befcheinigung zu fordern, fofort Mandata de exequend6 auf die ruͤckſtaͤndige Quote, ber: 
wirkte Etraffe, und berurfachte Koften, zu erkennen, und benoͤth higten Falls durch ihre Se: 
richts- Diener, oder milifärifche- Hülffe, ohne allen Aitland veiffreitih. zu laffen. - 


Is nd) da bei "biefer Beytrelbung⸗ das Schäb- Cötegium ih an „dad —— Kebaͤu⸗ 
ve hu Halten; berechtiget ite mag daſſelbe nach der Elfe eibah # es hol 
an andere Fommen, fo wol Wir, daß antı' ein "Shpärtäts - —2 F hit 'Terbf 
bewohnet,; fünbern vermiethet hat, alsdann der Miethsmann bie — —— Quote 
entrichten und dem Eigenthuͤmer an dem Locario wiedet abrechnen ſolle.“ 
tur Dafern ach das Haus in derGreditorum Hände gerathen, ſo ſoll der Garator;: ohne 
Nachfrage; und ohne, baß Test einer / Tlaſſificatiom⸗bedarf - dasjenige Abtragen „has dabon 
bey entftandenem Brande jebesmahl zu erlegen nöt u i yn mögt f te. Bi dann auch 
diefer Forderung, vor allen andern, wie biefel min On” mögen, ' ia Em 
hiemit beylegen. —V —— 
Epangenberg’s Hanno. Verordn. Br. 1. 66 
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Die, taſtia und NRechnung en —* J iR folter Pt den Baht. en denen verfammfefu 
* ef f. Begehri ——— na — jeden Societaͤts⸗ Genoſſen, foferme 
% ohne Koften en fan, — “mith n 


en babutch ara werben, —* due 
eingefammlete_ Gel» angewendet worden, — 


ar 20. PART 0.0 meer 


Mr mn. verfichet fieb Abrigend,vare:f -feibfh, RR mach, errichteter —— Brandt os 


ur 


Hat nıalle Arsen vop; Brandt: Gollesten „fo; wek-für die, welde:fich im der Sprietät; befinden, 


ald- für ‚jelche-,; bie;barin zu treten ———— und der ihnen — vSa enteit 
ſich nicht theilhaftig machen wollen, gaͤntlich ceffiten. ei u 

Hingegen folleni” die Abgebrandte, der), bey erfitfenem Brand: Schaden auf andere Weife 
biöher genoſſenen Beyſteuer und Vortheile, nach wie vor genieſſen, wie ihnen feine der⸗ 
ſelben, fo wenig von Unfer: Rent-Cammer, als ſonſt jemand unter dem Votwand der von 
der Societaͤt zu erwartenden Huͤlſe, entzogen, werben. 


Be end Be en tr ndo Br she 
f en 6 vorge pP 2 Its Mi yr'n“ N mul binrd Am 
FLUT’ ee 3 ER 


31.1 


Br *  Einsiötung des Beats die: Abficht : dahin geher, bie Societaͤts⸗ Genofferr,.. 
viel möglich mit allen zur Adminiſtration, Colligirung, und VBeytrepbung iber Gelder u. 
erforderlichen: Koſten zu verſchenen, ud bon; Seiten deri-®anbfhaft alleh,ı wid: hiefelben zu 


‚ Erreihung folhen Entzweds; beytragen koͤnnen, geſchehen A .inten fie den Vorſchus ohnent: 


* 


geltlih, hergiebt, „ fo ſollen dieſelbe auch, mie es ohnede ber, Fr nung gemäß iſt, To 
wol in= als 'auffer Gerichts vom dem, Gebräuc des Stenpelpapiere efrenet fen, auch bie 
in diefem Geſchaͤfte abgehende- und anfomnıende Briefe und Sachen, bey denen Pat: Aem⸗ 
tern vorerſt frey, und, ohne Porto * und beſtellet, das Poſt⸗ Geld aber bis ‚su einer 


anderweitigen ‚Entfötieffung notiret meiden, ı Sld&es 21. da ar 


‚Damit Ban ‚diefg Unſere Berarknung) au, 5 Wiſſenſchaft ko ** 
wollen PR i einer ieh en Ofrig feit, ing ‚bin! ich 73 auch (Er —— a, auge; 
ferfiget ,. ‚und, —— See 3 an angeſch agen werden. he 
1 Be ae hiemit jebermänniglihz ſich darnach auf bas — zu richten 
inſonderheit aber Unſern Juſtitz⸗Collegiis und Obrigkeiten, Unſerm, zum Schatz-Eollegiv 
pexardneten Land⸗ und Schatz ⸗Raͤthen auch Deputirten in allen zu Beförderung — “nf 
nahme dieſer Gocietät aahenden Dingen: ach Hand zweien. nis u. ud 
bus F te HE sl * 

Siden Bannsger,, ‘ten 34. Are 1755, tee u — — Br 

Ad mandatum etc. LETESEE ER 375. 
’ * 4 na) #4 ! .. 2 
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aueh Eiet · vom 26. December 47555 wodurch bie Verordnungen vom * Oetobt. 
1720, und 10. Jul. 1752 erneuert und erweitert worben. 123 

v4 1 Zugleich ift verfuͤgt, daß die Bahlung: yom Montirungsſtuͤcken biy Ki Kriegdraffe eher 
nicht geſchehen fole, als bis in. Schein beygebracht, amd mit "ausgeliefert tdorden ; von 
welcher einfänbifchen Fabribsoden: Werkftästorfetbige verfertigt ſind⸗ Wegen der Montirungs: 
tlichersflieidie. Gavallerie aber brhaͤlt es vor der Hand noch dabey ſein Bewenden. UNach- 
dem jedoch die‘ Aufnahme derneinluͤndiſchen Fabriken und Manufacturen jederzeit: zw wün⸗ 
ſchen, alſo wird es auch zum gnaͤdigſten Wohlgefallen der Landesherrſchaft gereichen, wenn 
nah und mach einige Regimenter mit. den eingeſeſſenen Fabricanten · einen Verſuch machen, 
amd die Tuͤcher bon ſelbigen mehmen, giſtalten denn win jeder WChef Sie freye Bu — 
noll „mit: welcher Fabridanten ſte zu conttahiren, gut! findensT gut zul > 


1127: ° Megierungsausichreiden d. d. Stade von, ſelbigem Rage, wohn eine 
Ergänzung der Liſten der Tabacksgeldcontribuenten anbefoplen x wird, 


728. Negierungsausichreiben , d. d. ee den, 2733 , iu bem 





eh som 7;; Ronembe. er ren I ei uneR ned mare 
m so gruen |. * t u 1,0 gti FEIERT BR 7): +7 1617 3 
) rn ⸗ mul, ’ M 


i | ; | es | — * 85* * 1 * u - Biss * 
1129.” Geh. Eanzlenbefanetiadgumg s. d. 1756, daß 208. Abzugsgelb- mie. ‚bie 
2 nee Coͤlln auf. 3 PEL. geſtellt worden ſeeee.. 

in — ut j AS Buspr. som ar, RUE? EN * 5 rl 


Jr or 


| sıso. „2 Afßgendum,,, Stade den 2. Januar ‚1756, da das 5 ‚mit den 
Fuͤrſtl Würzburgijgei Sanden gan; und „gar “anfgehoben ee 


1384 Megierungs ausſchreiben di: d. Hannover den 5:1 Januar 1736 daß «bie: Mons 
Rapp tirungsſtuͤckt für: bie, Truppen im Lande — werden ſollen T »n0 

fe Obrigkelten — döh dein Eich vom 26 anf 4768, “äften “ar factıltiers 
* rofeffiöndverwanbien RNgricht eben, milder iii gten ‚Eeinteräng, 0 rn 
jeder‘ befleißigen ſolle, ven’ 9 ginre —*8 conte fi 'qued‘ Waren is, 
ald wozu man ben Lieferanten, Wehn daräher vorkommen Fotttd, mit —3— anhalten 
und in alle Wege dahin feben wird, daß bie Regimenter mit Zug ſich weder in Anfepung 
der “ hoc der Preife, Sder fonf af ‚einige: Beife — mögen, - 


nis 1% 'r) - 
1132, ° Negierungdausfchreiben. ad Hannover: dan -7. Januar, 48756p. bie Feafei 


EEE 7); Deieneh im Luneburgifihen: betri.. :: u. 3500 A I. 
66 
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41280 Cammerausſchreiben und Reſolution von-B. Januar 3798 —E 
der Generaifuhrbriefe:: rule HIT PIE, er —— 

MWas Königt, Churſurßl. Cammer wegen: qut — Aufhebung: der, Bid: daher * 
us Lande Bau: Wefen üblich geweſenen Gevernt: Fuhrne Briefe und Dagegen: zu. an 
anhenmeiligen Einrichts und Anweiiungsz (zu, nerorbuennMöthigreriichtet, ſolches Habt ihr a 
der⸗ im Abend nebenliegender Reſolution des mehren’ yu erſehenz Deren Inhalt‘ Nasa - 
euch: zu; genauer Nahaktung; und Direction, dabinızu dienenstaffen: habt, daß unter, igenams 
fleigiger Achtſamkeit, auf die in dem euch. anvertrauetem Amte vorfallende Bau; Begcbenheis 
ten,- und darob mit den Land: Baur Bebienten: zu pflegenden Communication, die dere inba⸗ 
were Abficht Koͤnigl. Chutfuͤrſtl. Cammer, zu moͤglichſter Schonung, derodinterthänen, und 
prompter Wahrnehmung der Hexrſchaftlichen Bau⸗Angelegenheiten, unzerttennt erhalten 
werde. Wir ꝛc. 

— Annoher, "dei 8. San, 1756. 
Hin alle er. - - 
rd 2 mr denſ Vie BeITaae Due Eu SE Tau Fre 3 2 
. Denen Land⸗ ——— bleibt hiedurch ohnverhulten, Wwie * — — 
Cammer, bey vorgekommener ernſtlichen Erwägung, welchergeſtalt bie oͤffters zum mercklichem 
Bert und” Nachtheile der Haus: Wirthfhaft mit "vielen Dienft: Fuhren belaftete Üntertha; 
nen, durch alle nur mögliche Erſpahr- und „Einfhrändung bderfelben, erleichtert werden 
mögen, unter andern auch beliebet und feftgeftellet worden, bag Pr dad —322 rer * 
Generail⸗ Fuhr⸗Befehl ferner ertheilet Werden" ſolle. 


Gleichwie demnach die. don ertneldeien Land: Bau V. dientche age: de“ angetretene 
ı756fte Jahr nachgefuchte, Erneneyahg: eines ſolchen generale Fuhr-Briefes, aus obigen 
* mehrerem anderen Betracht, nit bewilliget werben mögen; 

Riſo bienet deuenſelben dagegen, wegen ihrer in denen, Herrfgäfttigen Bau: Angelegen, 
—* künftighig Im Laͤnden worzunäßmenden- Reifen, damit’ zur Direciiön und Vorſchrift: 
ESo avil A ſtlich die vom Zeit? zu Zeit ſich aufgebende neue Baue ober Haupt: Repara⸗ 
— Herrſchaftlicher Gerdude, von ſolchem Belange betrifft, deren Uneluch-⸗ und Ausfuͤh⸗ 

xung der zend⸗ Bap⸗ Bebienten — *50 notpwendi srfordert, da der Auftrag-, u nicht 


bo“ — [ 


& dis anf vorgangige Betichts Erftattung ber Aemter, „und Darauf, abgegebene Keſo 
ton" Köitigl. * 3 Bu folper alb „aa ai x ‚befahren ; ,« 4 
denen dehfalls, ju bach: * —B nehl der gu ige . —8* Beh. ki 
gefügt werben. — ß 

atens Haben ſofort ER, —* Eains die: Bert» Benshöchinit zus — un 
in Entwurf zu bringen, was für eine fernere Reifefahrt, fie von dem Orte ihr r aufgegebes 
‚‚ mer Ausrichtung, entweder zu nothwendiger Nachficht der’ anderer Orien inn Mlrde feyenden 
Oerrſchafftlichen — oder auch noͤthig erachttier Befichtigung ſchadhaffter Gebaͤude, Muͤh⸗ 


— 
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den, — und anderer Werke, dem derſhafttichen Iutateſſe nach ihrer Mragenden 
Dienftpflit , - unumgänglich noͤthig erachten: * 

"Nach beren" befchihenen Anzeige auch Bemerkung "der jeden ' Ortes oorzüineßmeitben Kuss 
richtung, ihnen ſogleich der barguf ‚gerichtete, Suhr: Brief zugefertiget werden, ‚po. 


„in ‚MWobey banp-Stend, mie auch: bie deher geſchehen, fie ‚von Zeit zw Beit, ; und ige 
ſten⸗ ale 14 age, bie. Anzeige der Oerter, und ber else ihres Auffenthalts an jeglichen, 
au Koͤnigl. Cammer einzuſenden babemarı „3 1.5 su. DR BE BEL 7 Re RTTT 

Atens Bey außerordentlich wichtigen, umd eine ——— Anordnung erpeifchenden: IB; 
geberiheiten,; da’ibie Lands Bau-Bebientön)! ohne vorgaͤngige Verordnung Koͤnigl. Cammer, 
anf Eiföidern ber Keuter‘, zu LReilfertiger Befichtig "mb Verfügung einer indüffepiebticheh 
Ban: Verauſtaltung ſich an Ort und EStelle zu ‚verfüge gemüßiget werden Ift benen ſaͤmt⸗ 
lichen Aemtern im· Lande Inhalte? dig angebogenen "Audfchreißens ' von’ dem’ heutigen Datbo 


aufgegeben "wörben „in ſolchen Faͤllen durch einen umlauf auf Ber zit nehmenden Breite 


Route, ” die Beſtellung der Dienſt⸗ Fapten iu — * deriber ———— * ads 
sufertigendeh duhe⸗ Befehl eimuonu. ie 
a 3u n:kar rast de Herne i 
23, Mnd,,wie ohnehin... 
‚Stens, ‚bie Bgud + Bau » Bebiente, = ihrer. PER Dienfipflicit,, fr, pas. FRA 
liche ‚Inperefle, ‚darauf za achtſam frun..ieer g‘ „Daß bie ‚von-ihmen zu 8 nigl. Sammer: Rır 
fügung einzufenbende, Reife Bann, ohne - . und, — das faſl· naeuichtei ſeyn; 
Alſo haben, 4 
6tens Birfeibe Ai — zu ihrer —— —— * Sieb, ou in Zukunft die 
nihnen zu ritheilende Babe: Befehle, ber: Regul nach: und gewöhnlich, auch mehrere nicht , als 
‚Bier. Satenbicukafiene reinzurichten feyn ; 5 Es waͤte banıt "dag bey aͤuſerſt ſchlechter —* 
cung, zur ſpaͤten Serbfbs: uud Winters-Zeit, und bey dadurch verſchlimmerten Wegen, 
von eine Ausnahme zu machen? Dal dann nach baden‘ erfolgeter Anzeige, bie — —* 
— verfüget — ‚fol. „Hannover, den Bi; dan. 1766. mtl ch 


11344 Wegierungsansfereisen * d. Hannover den 14 ander ngamı ira 
BE a Anmeldung eindd” Sterbefalls, Wis“ "au 275 Verſtorbenen Angezeigt wer: 
ben —— 

en.» line au; 1 IR EL > Zu RS a ln VW 
1135. —— — d. & — vonf 23. — 1756, bie Be⸗ 
| völferungsliiten betr, 
RR Es iſt bey berfchiedenen Betrachtungen, Weide bie Befdrderung des Nohrungsftanbes 
und die Wohlfarth ber Unterthanen uͤberhaupt Betkeffen,, zum öftern zu willen verlangt wor⸗ 
den, wie hoch ſich die Anzahl aller an jedem Ort wohnenden Perſonen allerley Alters, und 
beyderley Geſchlechts belaufe. Da man vermuthet Hatte, es würde ſolche Nachzaͤhlung am 


x 
' ‘ ’ 


‚mı” 


% 
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füuͤglichſten von, den Vrddigern in ihren Gemeinden ;geiihehen. koͤnnen, zumalen and: hiemit 
noch dieſe Abſicht verknuͤpft worden, daß man genau wiflen, wollen: 1) wie viel Knaben 
und, Maͤhchen an jedem Ort gebohren worden, 2) wie viel Paar Ehelsute ſich copuliren 
laſſen, und 3) wie viel Verſonen mänhlihen, und wie viel weiblihen Gefglehts, mit Be; 
nennung deren Alters verflorben ſeyenz fo iſt dem K. Gonfiftorio aufgetragen worden, bey 
Einjiepungen der Nachrichten won Gehohrelten ,: Geſtorbenen, und eoputlirten Perfonen, ob: 
erwähnte Nachzaͤhlung der in’ jeden" Kirchſpiel bey Ausgange des Jahts am Leben: beftndlichen 
Perſonen, zugleich mit verrichten, und bie daraus zu machende Verzeichniſſe an Knigl. 
Gcheimerathoͤſtube vor. Ablauf des Monats Fehruarii einſchicken zu laſſen. Es werden hen: 
nach ‚ße und, jede Stadtmagiftrate, ‚Beamte und Gerichtsinhaber Namens px ‚Kön, W 
biewit befehligt,, ‚den, Superintendenten und Prebigern ‚zu Einziehung... beregter ‚Gefundigung, 
allen beföydeslichen ‚guten Willen zu erweifen, allenfaßs auch die Untarbedjente zur ‚Nadzähe 
Jung und Anſchreibung der Perfoneirsanzubalten „.. und: die, von: ihnen verfertigte Befhreibuns 
gen dem Superintenbenten zulommen zu daffen, -bamit.fie ſolche, Unferer anter, dem; 3. Rov. 
2. p- ‚musgefertigten Inſiruction gemäß onher uͤberſchicken können, woben ſich denn- von- —* 
verſteht, daß von Orten, worüber feine Superintendenten geſetzt ſind, bie, nn 
der Dbrigkeit ee an Uns wingefandt werben follen, auch niemand tandes 
ober Mürden er „fi der von ihm verlan erden Nachricht, „bebaf genauer ee ne der 
55 ati ven Alters, niziehen dürfez' 6" zu melden Ende ſowohl den Superin⸗ 

ars Dbeigkeiten, fonoht iegt als Flnftig, ' eclale Gommiffion Ramend Sr. Ki iR. 
kraft Biefes ausbrädtic ertheilt, und jugleich befohlen with, daß, wenn nichts 55 
jemand darunter Hinderniß verurſachen, oder ſich weigern würde, die erforderten Nachrichten 
mitzutheilen, davon. mngefäumte: Amjeige an’ Uns geſchehen ſolle. Und; wie (übrigens alle 
Diefe Nachrichten :aub dem alleinigen Eingangs erwehnten Grund; eirigezogemstiperben;; mithin 
‚eine ſchaͤdliche Mifbeutung;, welche darliber aus irrigen Begriffen gemädät: werden wollte, 
einem: jeden leicht benommen werben Fahnz hingegen ebendaher, weil mim ſothane Nachrich⸗ 
ten. lediglich gu Verbeſſerung des) Nahrungs: und "Wohlftended der Sr. Ri Mk unſern 
‚allergn. Herrn getreuen Unterthamen einzuziehen ‚verlanget, bie Nothwendigkeit einem jeden 
von ſelbſt beygehen wird, daß von folden zum Interieur hiefiger Lande gehörigen Umftänden 
niemanden, dem es micht Kraft aa — gebhpret;. einige Abſchrift 
oder Notitz gegeben. werben e ſo werdet ihr e e zur n 
und * — laſſen 9 maſe e " Ku a Br Pate 2 

en auch im Bum: unb Werdifhen, und im Bande — dur cncdnng 

* ER Fund, som a8. Bebr, 1766). 


2736, . Regierungsausfegreiben d. 4, Stabe ben 30. Januar — Daß. Niemanden, 
Nahmens der Närumgersibenben‘ einige Acciſepacht ‚derwilliget erben ſoll, 
der nicht eine von. allen Nahrungtreibenden feines Diſtriets serie ne 

i;gogene Wollmacht zu produciren, vermögen wird. wir. ur 
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a 7. Eonfiftorialaisfchreiben d. d. Hannover sort! 4. Februar 178 6° wegen der Ver⸗ 
zeichniſſe der Gebohrenen, Geſtorbenen „and ——— ‚in den Jahren 
1727 ; I, 1754-,, re Br * 1 m 342 vr alt nit . 


1138. * Negierungsausfreiben d. d. Hannover vom 6. en 1756, "ar die’ 
Städte, um Bericht Über mehrerer Ptofeſſiuiſten. * 


1139. Graͤfenverordnung von; KL. Februar. 1756, daß die Lute, g⸗ fich mit 
Reinigung der Privete abgeben, für ehrlich zu halten . nos 
VRiachdbem mich ohne ſowol Verwunderung als Migoergnügen —— daß * 
—— in dem Lande Hadeln in dem Gedanken ſtehen daß. diejenige Leute Ti fich zur Nele 
nigung berer Privete gebrauchen laſſen, al& umehrlid zu betrachten, und deswegen von aller 
bürgerlichen —— aus zuſchlieſſen wären, foihe Meinung aber ejnedtheils; in denen Ges, 
fegen und Rechten hr gegründet, und anderntheil® um fo unuernÄnftiger ift, als ders 
gzleichen Atbeit wicht, ander, dann von Menfchen zu verrichten fehet, auch ein ‘jeder Wirth 
und Hausmann fo gar dasverrecki⸗ Vieh uͤnd deſſen Unflaths an ie Seite ſchaffet, ohne 
ſich davurch den Borwurf eines umehrlichen Fact: zuzugiehen;So wird Nahinens Br. Koͤ⸗ 
nigl. Mäjeft. unſers allergnaͤdigſten Herrn hiemit verordnet und befohhlen, daß niemand drnen 
Tagelſhnetn, Die! obbemeldete Arbeit entweder ſchon verrichtet haben oder noch berrichten wer⸗ 
den, etwas ehrenruͤhriges nachzuſagen oder fie ſonſten veraͤchtlich zu halten, fich“ uerſtehen 
ſolle, fo lieb ihm iſt, die im Hadeliſchen Kand⸗Recht Part, IV. Tit. VII. Adenen Berlaͤum⸗ 

dern und nihändeen angedrohete Strafe. und andere ſchwere Ahnd 

wWie nu — im ln ſich Trier FH achten, und —— —— 

Leute welche man fo unſchuldiger Weiſe um ihre Ehre und gutem Leumuth bringen will, 

obrigkeitlich zu Jchüigen, mithin fotpandn Unfug auf das nachdrädkichfte zu Meuten haben; 

fo ift diefe Verordnung zu jedermanns Wiffenfchaft zw bringen, und in alten Sirchfpielen 

auch / in dar Stadt Dtterndorf öffentlich anzuſchlagen und — — gi publieiren. 

‚Begebeit: Stade, den sten Sebrhärif‘ — —— 

art yahla 

— Unterricht, und. Verordnung. won. bemjenigen * in den Königf, Groß. Bei⸗ 

1% m taunifchen und Ehur⸗Fuͤrſtlichen Braunſchweig ⸗ Luͤneburgiſchen Landen wegen 
der Horn⸗Vieh⸗Seuche, und. deren Abwendung, zu beobachten; d. d. Manz 
nover den 14. Februar 1756. (Gilt auch im Brems und: Berdifhenziumächt 
-aber im Lauenburgiſchen. Ueber er Land . f. Gröfenbefehk mom 


mei N .25, Sept. 756.) , u 423 4 ubi 22 WE 4 
Wir Georg der Anderes wtrk man, mis dan na. dam to bulg 
air hiemit zu wiſſen; Nuchdem Wir dienfam und nöhffg gefunden, —F der Unter 


dem Horn-Vieh ſeit geraumen Jahren leider verſpliheten und HE jetzo noch anhaltenden 
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Seuche; — was von Uns, und Unſer Bandes: Regierung, zu Sicherheit Unſer * 
ſchen Sande, , nad ben, befondern von Brit, zu Zeit vorgelommenen Umftänden, ſolcherhalb 
vorhin Herfliget worden, anberweit nachſehen , und zu deſto genauerer Beobachtung, in eine 
Verordnung zufammen ziehen, und RM. u hie durch nochmelen ve ben Drud public 
citen au laſſen z. 7 ms au — — 
So wird, allen und jeden Unſern — und: Berichts⸗ Dinigkeiten, ‚nit weniger 
ben fäntlichen in Unfern teutfhen Ghurs Landen befindlichen unterthanen, 
Bu Abwendumg dieſer Land’ verderblichen Plage, auch deren en balbigern Tilgung, fals 
felbige fi von neuen am! — Orte weiter Aufern ſolde⸗ 13Cd minzima. 
folgendes, zu deren pflichtſchuldigen auch gehorfamlichen, —* A — we ein 
engemeiget ——— hiedurch bekandt gemacht: Fr J — — 


1 36 ‚gs A ! ’L C 1 p ut — J. a ng, A Er 
Don demjeni en, was egen benächbarte mit der Wiek. Seuche bafftete auswärtige. 
Laͤnder, 4 veranſt —** um zu perhindern, daß ent je die Seuche much 
* Peru "fe Sande voerſe feppet,, und, hereingehracht werde. h 
ae, Die, erfie-und vornehmſie Sorgfalt wird darauf zu richten ſeyn, daß nicht ; aus 
denen benachbarten Marſch⸗ Laͤndern, und denen darin befindlichen Vieh⸗Weiden, woſelbſt bie: 
Vieh: Seuche, bisher gemeiniglich unter dem — ſich zuerſ gehufert bat diefe vo 

wir WBener durch ‚einiges Horn⸗Vieh, welcheß ii 
ra) Entweder bereits aͤuſerliche Zeichen ber Keamdheit ſpuͤren Läffet, oder ı" 


“$) By dergleichen inficirtem Biept, einige Zeit auf‘, einer Beide Beyfalkinen — 


oder Kuh : 
A Untermegeh, wear "her. Sai nniist De, Statangen, ;unb ‚Beiden, ‚ber 
mim, 9 We I) 770 GE Bu ı 


4) Mit andern aus. — Gegenden an: bon. dern Sit Se: Beide Hein 
lich angeftedtem Vieh, in einem Haufen, weiten, ſortgttrieben wirdn .ımednsns® 

2. Durch Vieh: Händler, Vieh-⸗Treibere, Vieh-Aertzte, und andere Perfonen, welche bey 
Dergleichen inficirten Wieh‘; umgängen fehl’, daffelbe euriret’ ddeir gemartet , mithin vor’ bier 

1. font Bich bie giftigen Ausduͤnſtungen innihren ltbungg: Stlden aufgefangen Haben, ober 

3. Durd das’ an 'infleirten Orten gefchlaͤchtete weten der Seuche verdächlige Wich, wenn 
davon“ Fleifth,; Eingeweide, rohe Viehr Haͤute und * — er gi age Zalg x. 

van andere: gefunde Oerter gebracht wird; . oder auch ee 

4. Durch das dem inficirten Viehe nahe gelegene — PR oder Hrderfinge“ wenn ber: 
gleichen nahmahlen nad andern gefunden Dertern verfahten, und zurgFutterungbes Horn: 
Miehes gehrauchet, oder ſanſt make kap.bem a bingelegen- wiehy verſchappet, 
„amd, in Die ıbinfige ;Yanke; woracht mean magst: bl mRun, 2 
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$. 2.; Damit num folchem, auf viele und mannigfaltige "Art und Weiſe von gemilfen- 
lofen Leuten bislang verſuchten Unheil und Schaden, auf alle erſinnliche Art vorgebauer und 
in. Zeiten ‚begegnet werbe; ſo wird Unſern an den Grentzen Unſer Lande befindlichen Beam⸗ 
ten und; Obrxigkeiten hiemit befohlen , auf dasjenige, was in ihrer Nachbarſchafft, und denen 
nahe belegenen auswaͤrtigen Provintzien, in Abſicht der vHorn⸗ Bichs Seuche vorgehet, zu 
allen Briten, inſonderheit aber, wenn dad magere Horn-Vieh im die Weiden gebracht, und 
das. fettgeweidete Vieh aus den Weiden wieder zuruͤck genommen, und an andere Derter 
zum - Verkauf. vertrieben - wird, fo lange nicht dieſe Landverderbliche Plage nach Göttlicher 
* Fügung gaͤntzlich aufgehöret hat, die allergenausfle Aufmerdfamkeit zu hegen; wie ‘es um 
den Sefundpeits » Zuftand des Horn-Viehes in ſolchen Laͤndern bewandt ſey, auch was, 
wegen’ Eins und Austreibung des Weide-Viehes für Veranftaltungen daſelbſt vorgekehret 
werden, von Seit zu Zeit zuverläßige Erfündigung einzuzichen, und deßfalls mit benen be; 
nachbarten Beamten und lern ſelbſt, eitie fleißige Freundnach barliche Correſpondentz 
au unterhalten, 


$. 3. So balh aus ſolchen Erkundigungen ind erfolgten Nachrichten ſich ergeben folte, 
daß es wegen der Horn-Vieh⸗Seuche in ſolchen Gegenden nicht gar zu ſicher ſey; daß ba: 
von einige aͤuſerliche, aus denen bisherigen Vorfaͤllen zur Gnuͤge bekannt gewordene Zeichen, 
Anzeigen und Vermuthungen in der Nachbarſchafft ſich hervor thun; und daß von dem in 
folhen Gegenden. befindlihem Horn: Biche etwas erkrandetz welches gemeiniglich im Anfange, 
und um fih immittelft von dem; Vieh, fo weit es möglich ift, loß zu machen, allerhand 
natürli ichen Zufaͤllen pfleget beygemeſſen zu werden; ſo haben Unſere Beamte und Obrigkeiten 
an den Grentzen Unfer Lande, hiemit generaliter Befehl und Anmweifung, ſich durch ber: 
gleichen Vorgeben nicht einſchlaͤffern Ju iaſſen, ſondern ſofort, ohne deßfals weitere Verfü— 
gungen zu erwarten; gegen ſolche benachbarte Laͤnder, bie bisher gewohnte Poſtierungen von 
neuen wieder auszuftellen- und ‘ 'anzuorbnen; das Commarti um, inſonderheit aber den Dorn: 
Vieh: Handel, mit folchen Ländern alfobalb aufzuheben, zugleich aber aud an Unfere Landes: 
Regierung von denen befonderen Umftänden, und deßfals erhaltenen Nachrichten zu berichten. 


8. 4. Dieſe Poſtierungen ſollen von denen famtlichen unterthanen, ſo wie ſelbigen in 
jedem Amte oder Gerichte, von welchem die’ Pofierung veranftaltet werden muß, die Reihe 
und, Ordnung trifft, ohnweigerlich verrichtet werden; und bleiben niemand, als bie Adeliche 
und freye Höfe, in ſoferne felbige Fein’ Dorf: Mecht mit genieffen, und die darauf wohnende 
Verwalter oder Pächter, davon befreyet: wie dann auch die Ausfhößer, ferner die in linfern 
Aemtern melirt wohnende einer fremden Zurisdiction unterworfferre' Unterthanen, nicht weni: 
ger. diejenigen Guths-Leute, worlber Unfere Prälaten, oder beguͤterte von Adel, die Gr. 

richte hergebracht haben, fo offt fie die Reihe trifft, und felbige bey dieſem Notbftande von 
Unfern Beamten zu denen Poflierungss Wachen: mit. :gefordert werben, zu 'erfcheinen, und 
die Poftierung nachbarlich zu. verrihten, ſchuldig und verpflichtet find. j 
$. 5. Es werden ferner fämtliche Haͤuß⸗Wirthe bey Vermeidung der ſchaͤrfſten Ahn⸗ 
dung, auch der im V. Capite gegenwaͤrtiger Ordnung mit mehrern beruͤhrten und — 
Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. J. 67 
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ten Beflraffungen hiemit befehliget, zu denen Poflierungds Wachen Peine Dienft- Mägde ober 
Jungens zu fenden, fonbern ſolche perfönlich zu verrichten, wenn felbige aber durch Krands 
heit, oder andere erhebliche Unfern Beamten fottfam bekannte Zufälle daran behindert werden, 
ſodann einen völig erwachfenen zuberläßigen Sohn oder Knecht, oder einen andern Hauß· 
Wirth für fich zu ſtellen, undnauf die Poſtierung zu ſenden; auf dem einem jeden angewie⸗ 
ſenen Poſten, bis daß er wieder abgeloͤfet wird, zu verbleiben; unter keinerleyn Vorwand, 
weder bey Tage noch zur Nachtzeit von ſeinen Poſten zu weichen, und ſelbigen zu verlaſſen; 
dasjenige, "was ihm dabey⸗ zu beobachten befohlen wird, getreulich auszurichten; u mit 
niemand, wer ed auch jeyn möge, burchzufiechen, noch zu conniviren. 


Z. 6. Es ſollen dieſe Poſtierungen nicht bloß von demjenigen Amte, wvelches unnit: 
telbar an die mit der Vieh-Seuche bepafftete Länder und. Provingien grenget, ‚sondern auch 
von den nechſtfolgenden, welche fowol an ber Grentze, als Seitwertß beisgen, und dergeſtalt 
fituiret find, daß durch felbige, aus ber inficirten "Gegend, durch den mehrmalen practifir; 
ten- Gebrauh genommener, „ durch andere auswärtige Aemter gehender Umwege, einiges 
Horn-Vieh, in oder durd die hiefige Sande getrieben werden fünne, angeotbnet, und — 
Beſchaffenheit der beſondern Umſtaͤnde eines jeden Amtes, auch der ſowol in als tar 
daſſelbe gehenden oͤffentlichen Paſſagen und heimlichen EScleich Wege, in dermaſſen reguliret 
werben, daß wenn auch jemand den erſtern Poſtierungs-Wachen, bey Nachtzeit oder durch 
genommene Umwege, wie ſolches verſchiedentlich verſuchet worden, zu entgehen, Gelegenheit 


finden ſolte, ein ſolcher dennoch der zweiten oder folgenden Poſtierung nothwendig in die 
Hände fallen müffe; 


Zu welchem Ende alle und. jede Neben: Were, auf, ‚das. forgfältigfte gefperret, mit 
Schlag: Bäumen und aufgeworffenen Grabens verfchen, oder fonft, wie es nah Beſchaffen— 
heit eines jeden Ortes am füglichften gefcheben. Tan, unbtenihher gemacht, oder dem Befin; 
den nad, mit einer Poftierung befeget werben. follen. 


Desgleihen follen die Poftierungs = Wachen nicht allein auf alle Nothfätle mit gelabe: 
nem Gemwebr verfehen, fonbern auch dergeftalt reguliret werden, daß bie ausgeftellten Poften, 
durh Ruͤhrung einer bey fich babenden Trommel, oder ein: ‚Tonftiges aͤußerliches Zeichen, 
einer dem andern, ſchleunig zu Hülffe kommen fonnen;. fals ſich jemand wolte beyfalen 


laffen, entweber für feine Perfon, ‚oder. mit einigem. bey  fich ‚habenden Horn-Viehe mit 
Gewalt durchzudringen. 


8. 7. Die Poſtierungs-Wachen werben zu dem Ende angeordnet, um babin zu 
fehen, daß and den benachbarten wegen ber Vieh-Seuche verbächtigen, oder damit offen: 
bar behaffteten Difiricten und Gegenden, mit welchen daher das reciproque Eommercium, 
fo bald die Vieh-Seuche eintritt, damit. fofert verboten ift, 

1. Kein Horn: Vieh, ‚oder Kälber, weber mit noch ohne Pipe, 
2. Keine rohe Vieh-Haͤute, 
3. Keine Haare von folhen Häuten, 
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4. Kein friſch- oder eingeſaltzenes Fleiſch, ober Eingeweide; 
6. Kein ungeſchmoltzen Talg, 


6. Kein Heu, Stroh, oder Hederling, in Unfere Sande hereingelaffen werbe; ed mag nun 
ſolches fuͤr einen einländifhen Ort” beftimmiet feyn, ober mir durch einen Theil unfer 
ı * Bande ummittelbar burchgefahren und durchgebracht werben ſollen. 


Es haben bie Poſtierungs⸗ Wachten ferner, und 


7. Darauf zu achten, daß aus denen mit der Seuche wuͤrcklich inficirten Orten, Stäbten 

‚oder Dörfern, jedoch mit, Ausnahme beöjenigen,., was wegen ber fahrenden Poften und 

er Fracht⸗ Fuhren in 9. und 10. . verfuͤget worden, uͤberall niemand, wenn er auch mit 

einem Paß folte verſehen fepn; aus dem übrigen gefunden Gegenden und Orten eines 

J ſolchen benachbarten, ‚Landes. aber, Niemand ohme Vorzeigung eines Obrigkeitlihen Ge 
ſundheits⸗ Paßes, in. hieſige Lande eins oder durchgelaſſen werde, 


8. Hat die Poftierung nicht weniger darauf zu achten, und zu verhindern, daß nicht bie: 
> figer Landes-Unterthanen, wegen ihres in den auswärtigen Weiden habenden Horn: . 
Viehes, oder aus andern Urſachen, ſich an bie mit der Seuche behafftete Derter bege: 
‚oben; pber wenn jelbige fih allda befinden, in. hiefige Lande, ohne vorgängig gehaltene 
Quaxantaine, umd. von Unferer Landes» Megierung erhaltene befondere Erlaubnif, mie: 
der herein gelaffen werben: oder auch jemanden verflattet werde, aus hiefigen Landen 
einiges, Hoenz. Vieh, es habe num dergleichen die Seuche vorhin überfanden oder nicht, 
nah folhen auswärtigen Orten oder auch nach auswärtigen Vieh: Märdten aufer 
Landes zu treiben. 


$. 8. Die ſoichergeſtalt ausgeſtellte Dofterungen, müffen nicht bloß von denen Unter: 
"Amts:Bedienten, fondern. pon denen Beamten und Obrigkeitlihen Perfonen felbft, auf 
das fleißigfte, und von letztern infonderheit, unvermuthet, genau vifitiret werden, um zu 
‚eraminiren, ob auch ein jeder, nad denen davon zu haltenden Rollen, auf feinen Poften 
fi befinde, und dasjenige, was ihm auferleget iſt, gehörig verrichte, und beobachte. 


Solten ‚auch folhe Brent: Päße, oder andere Paffagen ſich finten, bey melden, 
mehrer Zuverläßigkeit halber, denen andzuftellenden Poftierungs: Wachen zu deren Beobach— 
“tung, auch- Eraminitung det Päße,'- ein Ausfchirß- Unter» Officder, oder Paß: Schreiber zu: 
'zuordnen; fodann haben Unfere Beamte, nad ihren Pflihten, fo weit fie ſolches ohnum— 
gaͤnglich nöthig finden, deßfals das nöthige zu veranftalten, jedoch davon zu gleicher Zeit 
‘an Unfere Landes» Regierung zu berichten, und deren weitere Verfügung deßfals einzuholen. 


& 9. ‚Die, aus einem folhen auswärtigen, wegen der Bich- Seuche gefperretem 
Lande, mit Ertra:Poften, ober auf der ordinairen ‚fahrenden Poft durch Unfere Lande 
reifende Perfonen, wenn felbige Fein Heu, Stroh ‘oder andere Zutterung bey ſich führen, 
und foferne die fahrende Poften nicht etwann auf andere Routen verleget werden fünnen, - 
‘ald wovon fobenn Unfere Beamte bey Unfer Landes» Regiernng in Zeiten befondere Vor: 

67° 


% 
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ſchlaͤge zu thun, find von den Poſtierungs⸗Wathen ‚mit ver Erinnerung durchzulaſſen, daß 
ſelbige ſich an keinem Orte unterweges, woſelbſt einiges Dorn; Vieh iſt, a. oder 


einkehren. 
— send u m {hr 


+ &;,19. Richten 3 find, zu moͤglichſter Berbehaltung —* et "die af 
dergleichen inficirte Gegenden kommenden die biefige ‚Sande, mothwendig paffitende, mit / ohn⸗ 
verdaͤchtigen Waaren und Kauffmanns-Guͤtern beladene Fracht-Wagens, von den Poſtierungs⸗ 
Wachten zwar ferner durchzulaffen ; zuforberfi aber auf ben Grengen, bey den Poftierungen, 
Paͤßen, und Zällen, jedesmahl gehan zu vifititen, ob auch felbige rohe Vieh⸗ Haͤute oder 
Haare, oder ungeſchmoltzen Zalg; nd, außer demjenigen, was zw der Führ- Leute Woköfis 
gung erfordert wird, rohes, eingefalgenes, geraͤuchertes, ober fonſt gichertitetes Fleifch bey 
ſich führen, und geladen haben? in welchen Faͤllen, wenn‘ dleſerdalb keine binläffgliche Ats 
teſtate zu produciren, vielmehr derglefhen aus denen mit‘ der Vieh⸗ Seuche behaffteten Ge⸗ 
genden und Provintzien koͤmmet, fo ſoll daſſelbe an den Grentzen Unſer Lande zurüd gewie: 
fen, fals es aber, an den Grenben nicht betroffen, ſondern bereits heimli ind Land hinein⸗ 
gebracht ift, ſolches an dem Orte, wo man es findet, auf — — — 
graben, und der Contradeniente ernſtlich dafuͤr beſtraffet werden · 3 ’ 

MWobey denen audmärtigen Fracht-Fuhrleuten zugleich hierhit naodrouch efoßten‘ wird, 
in die auf ihre. Route befindliche wegen. der Vieh Seuche verdächtige Oerter gar nicht tinzus 
ehren, oder dafelbft ſtille zu halten, -und zu futtern; ſondern felkige fo viel ‘immer moͤglich 
gaͤntzlich zu meiden; Keine Hunde bey ſich zu führen; a * — der — hieſige 
Lande zu nehmenden Route zeitig zu erkundigen. 


F. 11. Die ausgeſtellte Poſtierungen ‚Sollen nicht ehender —— aufgehoben Sat; 
‚bevor man nicht völlig und zuverlaͤßig den: Pe "N binnen” Sechs er die Grue 
erweißlicher maaßen gaͤn tzlich aufgehöret bat. j 


$. 12, Nah Abgang der Poftierung, fol nichts — weniger, aus — mit · der 
Seuch behafftet geweſenen Orten oder Weiden, kein Horn-Vieh, rohe Vieh⸗Haͤute, Victua—⸗ 
lien ze. bey denen Zoͤllen und Paͤßen, ehender ein⸗ -pder durchgelaſſen werden, bepor nicht 
gantzer Drey Monate, von der Zeit an, daß die Seuche gantzlich ceſſiret hat, zuruͤck geleget 
find, und ſolches in degen zu producirenden Paͤßen beſcheiniget wird: geſtalten derjenige, ſo 
dawider handelt, mit feinem bey ſich habenden Vieh an den Grentzen zurück gewieſen werden 
ſoll;z wenn er aber im Lande ſelbſt damit. betreten wird, feines. Viehes verluſtig ſeyn, und 
daſſelbe, nach Befinden der Umſtaͤnde, auf Obrigkeitlichen, Befehl getoͤdtet, ber Uebertreter 
ſelbſt aber, an Gut und veib, auch wohl gar, wenn das Vieh nficire gewefen, am Leben 
beſtraffet werden ſoll. 


6. 13. Desgleichen wird ben ohnbermeidlicher Ef de DEREN hiemit vers 
boten, daß fi Feiner gelüſten laſſen folle, aus einem mit: der Vieh⸗Seuche inficirten oder 
damit behafftet geweſenem Orte, wenn auch. gleich mit demfelben das Übrige Gommercium 


- 
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wieder frey gegeben ſeyn folte, vor Ablauf Von Sechs Monaten, etwas an vn Stroh ober 
Dederling, Fonyaen ‚zu laffen, ‚oder herein zu bringen. nf? 


&r4. Denen in ’Unferh Banden befindlichen Imcers, welche mit ihren Bienen, 
Stöden an benachbarte Derter zu ziehen'gewohnet find, wird bey Berluft der Bienen, und 
ſchwerer Leibes⸗ Straffa,nhiemit..unterfaget, weder in= nod außer Landes, an einigem Orte 
Immen-Stellen zu miethen, und. ſolche mit Bienen zu. beſetzen, woſelbſt die Vieh-⸗Oeuche 
ſich äufern, oder An der Naͤhe feyn moͤgte; fondern jich- folder „Dexter gänslich zu enthalten; 
und wenn, wieder Berhoffen an einem gefunden. Orte, alwo die Imcker gefetzet, bey, waͤhre Je 
ben, ihren Aufenthalte „dig, Horn- Vieh⸗Seuche ſich bervorthun folte, mit Beibringing einch 
Oprigkettichn Attestati, fofort von da wegzuziehen, und fich mit den Bienen’ uͤberhaupt 
von allen © rtern K) entfernen, in deren Rah batſchafft die Seuche verſpuͤhret werben‘ ‚mögte, 


& 15. Sobald gegen einige “benachbarte Sande dergleichen Poſtierung angeotdnet, fi 
iſt zu gleicher Zeit der Obrigkeit des Ortes, oder Landes, gegen welche ſolche gerichtet i 
davon Nachricht zu geben; und derſelben, worauf die Poſtierung zu achten habe, zu eröffnen, 
mir dem Erſuͤcheny ſolches ihrem Landes: Eingefeffenen zu Ahrer Verhaltung, und win fich 
defto chender für Schaden und Beſtraffung Hüter: zu koͤnnen, befanmt zu machen z' wobey 
ferner dahin Yanzutragen,. bamit es nicht bebürffe, - das. gefamte Commercium ohne Moth 
gänzlich zu fperren, diejenigen ihrer Bandes. Unterthanen, : welche nicht am dergleichen inficirä 
ten Orten wohnhaft ſind, noch fich daſelbſt bey währender Vieh⸗Seuche aufgehalten haben; 
auch erweißlich bey fein inficirtes Vieh gefommen find, in foferne felbige: in Unfern Lauben 
zw verzichten haben, mit. Obrigkeitlichen Geſundheits-Paͤhen zu verſehen; umd darin ſowol 
die Perſon, worauf ber, Daß ‚gerichtet, als das Vorhaben feiner Reife, und wohin er, foldhe 
eigentlich anftelen, wolle, deutlich zu beſchreiben; und follen felbige. fodann, nad) deren Bors 
zeigung, und an den Päßen Unfer Lande zu beforgenden Unterichrifft, im hiefige Sande eins 
gelaſſen werben: mwoben Wir jedoch zu denen benachbarten Obrigkeiten eines folhen inficirteg 
Diftrictö, das, in gleichen Fällen zu erwiedernde nachbarlide ‚Vertrauen, hegen, es werben 
felbige, vor Ertheilung folcher Gefundheitd: Päße, eine genaue Eforſchung anfielen; mithin 
foldye niemanden ‚jufommen laſſen, von bem man entweber vergewiſſert ift, oder auch nur 
Bermuthinig haben fan, daß er an einem mit der Seuche behaffteten ‚Orte, ober bey einiges 
inficirtes Vieh oeheſenihen 


F. 16. So bald ferner ein oder ander Unſer Brent « Beamter erfähret, daß bie Horn: 
Vieh-Seuche in der Nachbarfhafft ausgebrochen fey, mithin bderfelbe nöthig findet, deßfals 
Poſtierungen ausjuftellen:; fo ift ‚auch denen benachbarten Beamten und Obrigkeiten in Unfern 
Landen felbft, «davon Nachricht zu geben; um gleichfald auf ihrer Huth zu feyn, und durch 
ausjuftellende Poflierungen und Sperrungen ber Neben: Wege zu verhindern, damit nicht auf 
fonft ungewöhnlichen Routen ‚ .. Homs Vieh aus den inficirten damen herein — 
firet werde. 


% 
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Caput II 
Bon demjenigen, was zu des Landes Sicherheit, in Anfehung der - innerlichen 
Verfaſſung, und in Abſicht des einlaͤndiſchen Horn⸗ Vieh⸗Handels 
zu verfuͤgen. ur.“ 


$. 1. ° Ze mehr bie Gefahr der Seuche in den benachberten Preintlin aberham 
nimmet, und denen hieſigen Landen ſich nähert, deſto mehr Haben Unſere Landes s Unterthas 
nen alle erfinnlihe Vorſorge von felbft zu begen, diefe Bands verderbliche Plage von ſich ad 
zuwenden, und ihr Horn-Vieh dafür in Sicherheit zu ſtellen. 


$. 2. Es haben daher Unfere Landes: Unterthanen zuforderft bey ihrem, Horn: Vieh, 
alle dienfame, zu Abwendung eines peflilentialifhen Gifftes beylragende Praͤſervatin⸗ Mittel, 
deren ihnen vorhin ein guter Theil bekannt gemacht worden, ſo wie ein jeder, dem ein— 
oder andern dieſer Mittel vorzuͤglichen Glauben zuſtellet, zu gebrauchen; desgleichen durch 
Aderlaſſen, durch Legung einer Fontanelle, oder Haar-Seils, das Vieh moͤglichſt zu 
praͤſerviren. 


F. 3. Es haben ſelbige ferner baflır zu forgen, damit ” Vieh im Srübs Sabre nicht 
zu fruͤhzeitig, oder aud bey gar zu früher Tages-Zeit, und flarden Nebel, „bevor folder 
vöNig gefallen, anf die Weiden hinaus getrieben, fondern dem Vieh vorbei im Stalle, wo 
immer möglih, ein Futter gereiherz noch auch baffelbe zur Herbſt-Zeit gar zu fpät auf 
ben Weiben gelaffen, oder auch bed Abends erfi fpät, und mac gefallenem Nebel, wieder 
eingetzichen werde. 


.$, 4. Auch müffen bie gar zu naſſen und wibl gar verſchlammete Vieh-Weiden moͤg⸗ 
lichſt bermieden, und ſo ſelten es immer geſchehen ka, betrieben, oder auch deren’ Abwaͤße- 
tung und Reinigung durch gehoͤrige Mittel zuvor beſorget werden; um zu verhüten, damit 
das Vieh ſich nicht faul freſſe, oder eine linnerliche Faͤulniß bekomme; mithin bey einer 
ſolchen ungefunden Dispofition bed Coͤrpers, und ber angegangenen inwendigen Theile, das 
Gifft der Seuche nicht defto ehender einziehen möge; auch dieſes nadmaten befto fehleuniger 
und hefftiger würden koͤnne. 


$. 5. Nicht weniger fi find Diejenigen Dexter und Gegenden auf, den Weiden, mofelbft 
etwa in den nechſt- vorhergehenden Jahren kranckes Vieh geſtanden, vober auch wohl gar eins 
gefcharret worden, . möglihfi zu vermeiden; und find bie Wich- Hirten von den Obrigkeiten 
ausbrüdiich dahin zu beaidigen, baß felbige fi mit dem Bich von bergleihen Dertern, fo 
weit eö nur immer gefhehen tan, entfernet halten: Und damit nicht ein ober ander, das 
auf folben mit der Vieh-Weide verfchoneten Plägen, etwa. hervor fommende_Graß, ver: 
meffener Weiſe abfchneiten, und für fein. Vieh zur Fütterung gebrauchen ‚möge; fo if 
bafjelbe in Zeiten abzubrennen, ober fonft zu verderben. 


8.6, Da auch buch bie Erfahrung beflärdet worben , daß Heine Heerden, welche 
von einander abgefondert, in befondern Hauffen auf der Weide gehütet werden, deſto ehenber 
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von ber Eſchad der Infection bewahret bleiben, oder doch die groͤſte Anzahl deſto ficherer 
davon gerettst werden fan; fo werden diejenige Communen und Dorffchafften, welche ges 
meinfchaftlihe Hued und Weide mit einander "haben, hiemit erinnert, bey der noch anhals 
tenden Gefahr der Seuche, Noth: Schneeden zu errichten, und fih mit einander friedfertig 
dahin zu vereinbaren, Daß ein jeder Theil fein Vieh, auf dem durch folhe Schneeden ihm 
angewieſenen und zugefallenen Plage .befonders hüten möge: unb wird denen Hued- und 

Weide: Intersffenten, hiemit die Verſicherung gegeben, und beclariret, daß fothane Abfondes 

rungen ‚und Noths Exhpneeden, ihre Hued- und Weide: Gerechtigkeit in den folgenden Zeiten 

im  geringfien nicht präjudiciren, noch von andern zu ihrem Nachtheil angezogen wer: 

den ſollen; 

$. 7. Gleichwie dem treibenden Horn: Wich: Handel fürnemlih, bie Fortfhleppung 

bed Contagii an fo: manche Derter und Gegenden, beyzumeſſen ift, und je mehr folder 

füglih pingefchrendet ‚werden Tan, -deflo ehender das Land von ber Gefahr in Sicherheit 
geflelet bleibet: alfo wirb hiermit überhaupt verbothen: 

a) Aus denjenigen Aemtern, welche mit andern wegen der Vieh: Seuche verbädhtigen Dertern, 
in- oder außerhalb Landes, grengen, fo lange die Gefahr dauret, und zu beren Ab: 
wendung Poſtierung angeorbnet ift, einiges Horn⸗Vieh in andere benachbarte Aemter 

- ab“ Gegenden hicfiger Lande zu verireiben,. oder auch aus ben benachbarten und andern 

+ Gegenden anzukauffen; und werden die in folchen Revieren befindliche. Landes - Untertbanen 
biemit befehliget, fich entweder bis auf Pünfftige geficherte Zeiten, mit ihrem vorraͤthigen 
und künfftig weiter zuzuziehendem Horn-Vieh zu begnügen; ober, wenn fie ja eines 
mehrern ‚bebürffen. ſolchis „mit Worwiffen ihrer Beamten innerhalb bem Amte felbft, 
nicht aber von andern Orten anzukauffen; 

wWy Nicht weniger find die Vieh-Maͤrckte in denjenigen Aemtern, welche mit einigem wegen 
der Seuche verbächtigen oder damit wuͤrcklich behaffteten ein» ober ausländifchen Orte 
grensgen, fo-bald einige Poftierung ausgeftellet wird, bis auf Drey Monate nad völlig 
geeudigter Horn » Vieh: Seuche, hiemit generaliter verboten; und haben die Beamte 
und Gerichts Obrigfeiten, wegen beren Abftellung in folchen Gegenden, ohne weitere 
Anfrage, noch deßfals zu erwartende befondere Refolution, das nöthige jedesmal zu 

“verfügen, und weiter befannt zu machen; mie folhes geſchehen fey, an Unfere Landes: 
Regierung zu berichten‘; auch nicht zu geftatten, daß dem ohngeachtet einiges Horn: 
Vieh, entweder auf dem gewoͤhnlichen Marckt-Platz, oder an andere oͤffentliche Oerter 
zuſammen gebracht, und damit Handelung getrieben werde: geſtalten diejenigen, welche 
fi) deſſen dem ohngeachtet unternehmen ſolten, es ſeyn Kaͤuffer, oder Verkaͤuffer, in 
Verhafft zu ziehen, und des ſolchergeſtalt gekaufften oder verkaufften Viehes verluſtig 


zu erklaͤren, auch davon. an Unſere Landes-Regierung zu weiter Verfügung zu 
berichten. 


$. 8, Keinem Unſer Landes-Unterthanen, Vieh-Haͤndler, oder Schlaͤchter, Ki, 
wegen der damit verfnüpfften Gefahr, geſtattet ſeyn, auf einem benachbarten auswaͤrtigen 
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Vieh-Marckte, Horn-Vieh anzufauffen, und ins Land zu bringen. Wer ſich deſſen, 
bevor nicht die Gefahr von der grafſirenden Seuche völlig uͤberſtanden iſt, unternimmt, 
derfelbe fol nicht allein des Viehes verluftig feyn, fondern auch, nad. Befinden ber Ums 
ftände, noch beſonders dafuͤr beſtraffet werden. 


6 9. Als auch verſchiedene Unſer Landes: unferthanen, ſowol Angeſeſſene, als 
Haͤußlinge, ihres vermeintlichen Vortheils halber, ſich bisher auf den Horn-⸗Vieh-Handel 
geleget, daſſelbe fowol auf auswärtigen Maͤrckten, als in auswärtigen Vieh-Weiden auf— 
gekauffet, und damit im Lande anf ungewiſſen Handel umhergetrieben haben, um ſolches 
an denjenigen Orten, woſelbſt fie ihren mehreſten Vortheil zu finden geglaubet, abzuſetzen; 
fo wird allen und jeden Unſern Landes-Unterthanen, bey Gonfiscation des Viehes, und 
empfindlicher Reibes » Straffe, ‚ein folder zum ungewiffen ‚Vertrieb: abzielender Vieh: Handel 
mit auswärtigem Horn-Vieh, bis zu weiter Verordnung biemit gaͤntzlich verbeten. 


$. 10: Wann aber folhe Perfonen fih immittelft ja mit’ einigem Vieh: Handel ab⸗ 
geben wollen, fo haben felbige . 


„a) Das in Unfern Landen felbft,. und deffen gefunden Gegenden betnndlice und geweibete 
Horn: Bieh dazu anzufauffen; FA 


v) ſolchen Handel nicht auf ungewiſſen Bertrieb, fondern a — — Derten und 
- Städte, zu deren Verſorgunq, lediglich zu richten; und <foll Unſern Beamten: auch Ge: 
richts⸗Obrigkeiten gefiattet feyn, über vergleihen Horn⸗Vieh, und Schlaähte- Kälber, 
welches von befandten Vieh» Händlern - und. Schlaͤchtern, .gu Berforgung biefiger Landes: 
Etädte, im denen von der Vieh» Seuche gänglich befreyeten Aemtern, worin der Vieh— 
Handel nah Inhalt des 7.8. des II. Gapitis dieſer Verordnung "mit verboten iſt, 
* angekaufft, oder von denen, Amts-Unterthanen ſelbſt, in gleicher: Abſicht, in Unſere 
Land-Staͤdte, zu deren Verſorgung geſandt wird, die Bich- Paͤße zu ertheilen, jedoch 
ſoll der Ort der Beſtimmung, in ſolchen vißen jedesmal ausdruͤcklich gemeldet, das 
Horn-Vieh mit dem Amts-Eiſen, nicht aber mit einigem den Vieh—Haͤndlern zuſte— 
henden Privat-Eiſen, an den Hörnern -gebrannt, die Kälber nah ihren Farben be 
fohrieben, und das Vieh auf einen folhen Pag, nicht weiter, : als nach der, in dem 
- Pape gemeldeten Stadt, oder fonftigem Orte, “getrieben. werden; „und; iſt ‚wegen ber 
Aenigen Schlachte- Kälber, welche in den nechſt-belegenen Doͤrffern einen, Stadt fallen, 
und zur Stadt geſandt werben, im Cap. IV.. Sect. 5. 8 6. das noͤthige dispo 
niret worden. Sa Mio. 


8. 71... Golte jemand Unfer Bandid «Unterihintn: ine gank- befonberer Umſtaͤnde, 
intendiren, eine. Anzahl einlaͤndiſchen Horn-Viehes, zum ungewiſſen Handel innerhalb 
Landes, umher zu treiben, fol ſolches nicht anders, als nach Ermäßigung: aller und’ jeder 
Beweg- Urſachen, auf einen von Unſer Landes-Regierung ſelbſt ertheilten Paß verſtattet, 
‚und dieſer nicht ehender bewilliget werben, bevor wicht Obrigkeitliche Beſcheinigung beyge: 
hracht worden, daß das Vieh binnen — Monaten an einem von der Wieh⸗Seuche 
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gaͤntzlich befreyeten und zugleich nahmhafft gemachtem Ort im Lande geftanden Nerner, was 
es für- Farben und-Brand s Zeichen habe, und was man für eine Route damit zu nehmen 
gewillet ſey. 


F. 12. Anlangend die auswaͤrtigen Vieh-Haͤndler und deren Zulaſſung in hieſigem 
Lande, um darin eine Anzahl mageren ober ſonſtigen Horn-Viehes, wie ſolches gar viel: 
faͤltig geſchiehet, von Unfern Landes: Unterthanen zuſammen zu kauffen, und ſolches nach— 
mahlen geraden Weges außerhalb Landes zu treiben; fo ſoll ein ſolcher auswaͤrtiger Vieh-Haͤnd— 
ler zuforderſt ſchuldig ſeyn, ſich bey der Obrigkeit desjenigen Amtes oder Gerichts zu melden, 
in welchem "er den Ankauf des Viehs intendiret, und wenn er hierauf, nach vorgezeigtem 
und richtig befundenem Gefundsheits-Paße, auch nah Ermäßigung aller übrigen, die Amts: 
Eingefeffene felbft und deren Beduͤrfniß betreffenden Umftände, hiezu eine fchrifftliche, auf eine 
gewiſſe beftimte Zeit eingerichtete Bergönftigung von der Amts- oder Gerichts: Dhrigfeit wird 
erhalten haben; ſodann fol zwar cinem folchen auswärtigen Bieh: Händler der Ankauf ge: 
ftattet, jedoch zu- deſto mehrer Behutſamkeit, derſelbe nicht bey. dad Horn : Vieh in- die 
Ställe gelaffen, fondern daſſelbe auf einen offenen Platz berausgeführet, ihm vorgezeiget,; 
und, ohne: daß er folches :betafte, nad dem Augenfchein von ihm angefauffet werben, 


$. 15. Das folcergefialt in einem Amte oder Gerichte aufgefauffte Vieh aber, darf 
bierauf, bey Verluſt deifelben, nicht ehender fortgetrieben werden, bever nicht daffelbe mit 
dem gewöhnlihen Brand» Zeichen verſehen, und nach feiner Farbe auch fonftigen, Befhafz 
fenheit genau befchrieben, mithin von-den Beamten und Obrigkeiten-, jedoch nicht ehen der 
auch nicht anders, als nach vorgaͤngiger Befihtigung. des Viehes, ber erforderliche 
Daß darauf ertgeilets und darin praecise die Route, weldhe mit dem Vieh bis Bi san 
des zu ‚nehmen, vorgefchrieben ift. 


$. 14. ° €3 wirden anbey Unfere Beamte und Gerichts » Obrigkeiten hiemit ernfttich; 
und bey Vermeidung Unſer hoͤchſten Ungnade, erinnert, mit Ertheilung folder Paͤße nicht 
zu voreifig zu ſeyn; noch "auch im dem Paße einige nothwendige deßfalls vorgefhriebene 
Regquisita auszulaffen; neh, wegen eines ſolchen Vieh-Handels, fih auf dem Bericht 
ber Unter: Amis» und Gerihts:Bebdienten, ober auch der Amts Unterthanen ſelbſt, als 
angeblichen BVerfäuffer, zu viel zu verlaffen; ſondern mit ber größten Borfiht dabey zu 
verfahren, und alle Umftände ihres Amts oder Gerichts zuforberft genau zu unterfuchen: 
ob auch ‚ein. folcher Pag mit völiger Zuverläßigfeit ertheilet werben könne, oder ob ctwä 
an einen ſolchem Orte, oder der Nachbarſchafft einige Merckmale der Srude bereits geſpih⸗ 
ret, und ſolche von den Unterthanen, um ſich immittelſt von einigem Viehe 1of jumaden, 
“und daſſelbe zu verkaufen, heimlich gehalten, und verfihwiegen ‚werben; bamit nicht ein 
folder Paß, weder zu Verſchleppung des Contagii in andere gefunde Gegenden, noch in 
andere Wege, und wohl gar, um aus der Nachbarfchafft fremdes Horn- Vieh ins Land zu 
bringen, oder weiter fortzutreiben, und ſolches nahmalen, als wäre es einheimiſch, und 
in dem Amte, worauf der Paß gerichtet if, angefauffet, gemißbraudet werden fünne; als 
von welchem allen ed nicht an Erempeln bisher gefeplet hat: und fol derjenige Beamte, 

Spangenberg’s Hanno. Verordu. Bd. 1. 6. 


53 Ei 756.) = 

welcher im: !biefer dem Lande fa hoͤchſt angelegeren Sache im Zufunfft nicht alle erfinnliche: 
Aufmerdfamkeit beobachtet, fondern durch vorcilige Ertheilung,, auch unzulänglihe Abfafs 
fung: eines folhen Vieh-Paßes veranlaffet,, daß entweder derfelbige zu Hereinbringung oder 
“weiter Forttreibung. fremden Viehes, aus ſolchen Gegenden ,. mit weldjen der. Vieh: Handel 
verboten iſt, gemißbrauchet, ober wohl gar die Seuche durch’ Vorſchub eines ſolchen Paßes 
an andere gefunde Derter verfchleppet wirb,. nicht allein feines: Amtes entfeget,. jondern auch 
zu Erftattung: des: durch einen folden unvorfihtiger Paß denen gefunden. — zuge: 
fügten! Schabens „ fo weit fein Vermögen reiche „ angehalten werben.. 


$. 16. Die im ande zum beften. ber: Landes »Unterthaner angeordnete Vieh: Märdte, 
bleiben zibar,. außer: an ben Drten,  wofelbft. ſolche nach Maaßgabe des 7: %.. Cap. U.. 
nad Beihaffenheit der Umftände, ad tempus: eingeftellet: und verboten find, im andern 
Gegenden Unfer Lande fernerhin,. bis dahin. frey gelaſſen und verffattet, daß. don Unfer 

andes⸗Regierung ein ander zu verordnen gut gefunden werden moͤchte: es werben aber 
auswärtige Vieh -Haͤndler, welche nicht notoriſch aus gang: gefunden Gegenden, find, und« 
durch obrigkeitliche Beſcheinigungen ermeifen: koͤnnen, daß felbige: binnen drey Monaten, we— 
der bey: krankem Horn:Biehe, noch; am einem inficirten. Orte geweſen, gäntlich dauon. aus— 
geſchloſſen. 

Es ſoll demnach ein jeder — Vieh ⸗ Händler, welcher auf einem Vieh⸗Marckte 
in‘ Unferm Landen einiges Horn-Vieh anfauffen will, fhuldig und gchalten feyn, Tages 
zudors’ bey der Obrigkeit, unter deren: Gerichts:Iwang das: Vieh-Marckt gehalten wird, ſich 
zu melden „ ſeinen Paß zu probuciren, und nad; beffen Eraminirung zn gewärtigen; ob er 
mit“zugelafferr werden folle? als welches fodann fofort unter dem Paß zu notiren. Derje— 
nige aber, welcher ſolches verabfäumet, und ſich dem ohngeachtet auf dem Horn-Vieh— 
Marder ſinden laͤſſet, und entweder ſelbſt, oder durch andere einiges HormBieh aufzufauf: 
fen intenbitet „fol, fo bald er entdedet wird, eingezogen, und: des bomWiedes. oder des 
dafuür bezahlten Kauf-Praetii verluſtig erklaͤret werden. 


F. 16. Ein jeder Unſer Landes-Unterthanen, welcher von feinen zum Berfauf übrig: 
habendem Horn-Vieh, oder Küben, eintzelne oder auch mehr Stuͤcke auf ein in der Naͤhe 
vorfommenves einländifhes Vieh-Marckt zw treiben: gewillet iff, muß von der Obrigkeit 
des Orteh, worunter er gehöret, einen auf das Vieh gerichteten Paß nehmen; und wer 
folches“ aus Unachtſamkeit verabfäumet, derfelbe fol mit dem. Vich zuriick gewiefen, wenn 
aber gegen bergfelben ein fonftiger Verdacht ſich Aufert, warum er auf das bey fi haben: 
85 Horn: Vieh keinen Paß erhalten Tonnen, ſo fol verfelbe nebff dem Vieh angehalten, bie 
Sache unterſuchet, und davon an Unſere Landes-Regierung berichtet werden. 


S. 17. Gleichwie, wegen des- von gefunden auslaͤndiſchen Orten in und durch hie: 
fige Lande, mithin auch auf hieſige Bich-Märdte kommenden Horn⸗Viehes, und wie es das 
mit zu halten, in dem folgenden III. Capite das nöthige .reguliret worden, alfo haben 
die Obrigfeiten jeden Ortes, am dem Zage, wenn bergleihen Vieh-Marckt in. ihrem Ge: 
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richts⸗Zwang einfaͤllt, und Zwey Tage vorher, Poftierungen auszuſtellen, welche dahin Te 
ben folien, daß dasjenige, was im vorflehendem $. verorbnet : — von jedermann in 
‚allen Stuͤcken beobachtet werde. I 


$. 18. Da auch dad auf einlaͤndiſchen Vieh— Wateten angẽekauffte Horn⸗Vieh, m. 
deffen weitern "Vertrieb, entweder in: :oder außerhalb Landes, bis ar den Ort feiner Be: 
ſtimmung, mit einem’ Obrigfeitliyen Paße verſehen werben muß, fo ſollen zuforderft diejeni⸗ 
gen Paͤße, auf welche das Vieh von andern Orten zu Mardte gebradyt worden, von den 
Berfäuffern der Obrigkeit, in deren Bezird das Vieh-Marckt gehalten wird, gefreulich .ein- 
‚geliefert werben, um das angekommene Vieh nad) deren. Inhalt zu rraminiren. 


Es follen darauf dieſe Paͤße dem worigen Eigenthümer und Berfäuffer des Viehes, 
oder welche von ihnen einiges Vieh gekauffet haben, nicht wieder zurück gegeben, ſondern 
vielmehr, nad) geendigtem Bieh:Mardte, — einer Deſi aa an — Bamietsöße: 
gierung eingeliefert werden. - . ver R 


Dagegen aber wollen Bir die Dhrigkeiten, unter ‘deren Seigie, Zwang Das, Wich- 
Mardt gehalten wird, hiemit authorifiren, auf dasjenige Bich, welches‘ ſolchergeſtalt ver⸗ 
kauffet worden, ober auch von Verkaͤuffern ohnverkauffet wieder zuruͤckgebracht wird, zu 
deffen weiterer Forttreibung bis an den Drt der Bellimmung, oder des Käuffers Heymath, 
die benoͤthigten Paͤße, nah angelegter Vorſchrifft zu ertheilen, ‘welche jedoch, wenn das 
Vieh in’ andere. Hände koͤmmt, vder nach einen andern als den im Paße angezeigten Ort 
vertrieben werben fol, won keinem weitern Gebrauch noh Gültigkeit feyn follen. 


. 19. Es werden. anbey Unſere fämtlihe Landes⸗-Unterthanen verwarnet, ‘von ihrem 
entweder —— oder: andern Horn-Viehe, etwas zum ungewiſſen Verkauf‘ auf Aids 
waͤrtige Vieh⸗ Maͤrtkte, ober fonft außer Landes zu bringen, warn felbige nicht von defftn 
Verkauf und völligen Abfag zum voraus verfichert find: geftalfen: 'dasjerlige Horn ieh, fo 
in wöährender Zeit, daß die leidige Vieh-Seuche noch :weiter verſpuͤhret werden mögte, ent: 
weder von Unfern Randss-Unterthanen‘, <oder-auch von fremden Kaͤuffern einmahl ans hie 
fgen Landen zum Verkauf abgetrieben ‚» oder auf auswaͤrtige benachbarte Bieb:Märdte: ge: 
bracht ift,. fodann nachmahlen unter keinerley Vorwand ins Land wieder zurück gelaſſen, 
noch von einigen Unſerer Unterthanen, Vieh» Handlern,, oder, Schlaͤchtern, welche z. E. 
etwa im Fürſtenthum Göttingen, Gubenhagen, oder ſonſt in andern Gegenden hieſiger 
Lande, ‚angefellen find, von dergleichen ausmärtigen Orten oder Bieh-Märdten ıwicder unge: 
fauffet, und nach den Ort ihrer Heymath in biefige Lande zuruͤck gebracht, noch ders Bey 
ſolchem außer Landes getriebenen Horn-Vieh vorbin ertheilte einlaͤndiſche Paß, wenn auch 
ſolcher, von einer Unfer Landes-Regierurgen Jelbſt, ausgefertiget waͤre, von keiner weitern 
Gültigkeit geachtet, noch zu der intendirenden Zurücktreibung des mehrgedachten Viehes ge: 
-mißbrauchet werden folk: und haben die Beamte und Gerithts: Obrigkeiten, fald auf der: 
gleichen nach auswärtigen gefunden Orten zu vertreibenden Horn-Vieh, von ihnen ein Paß 
begehret werden folte, ſolches nicht allein den Eigenthlumern ‚ober Verkaͤuffern des Viehes 
68 * 
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zu verſtaͤndigen, fondern auch bdaffelbe zu jedermanns, Nächricht mit unter ben Paß zu 
fegen. 4 en 

$. 20. Und damit man hiepon um fo mehr verfichert ſeyn koͤnne, fo wird eines je: 
den Orts Obrigkeit hiemit befehligef, in ihrem Gerichts-Zwang ſolche Veranſtaltungen zu 
machen, daß ihnen jedesmal ſofort angezeiget werden muͤſſe, fals etwa von andern, auch nur 
benachbarten Orten einiges, Horn-Vieh, zum ſchlachten, oder zur Vieh— Zudf, in den Be: 
zird ihrer Jurisdiction eingetrieben wird; und haben felbige fodann nicht allein zu inqui— 
riren, woher daffelbe fey, und ob es etwa wider den 8. $ biefer Verordnung auf aus⸗ 
waͤrtigen Vieh-Maͤrckten angefauffet, oder, wider ben ı9. $ an, einheimifchen Diebe, von 
ſolchen auswärtigen Märdten zurüd gebracht fey, und fid zu dem Ende vie Diße vorzei: 
gen zu laſſen; fondern au, bey verfpührenden Unterfchleif, bad Vieh anhalten, und bis 
nach ausgeſtandener Quarantaine, auf bed Eigenthuͤmers Koften, an’ einen Abort, außer 
‚Communication mit anderm Bieh, «bewahren. zu. -Taffen; wenn aber alles feine Richtigkeit 
hat, die Paͤße den Eigenthimern entweder abzunehmen, und caffiren, ober doch mit ‚einem 
Merdmahl zu bezeichnen, damit felbige nicht zu et noch mehrern weber ge⸗ 
mißbraucher, werden koͤnnen. 


Bi —Gaput 111. FT 7 j . 

Pr Sen demjenigen, was zu Sicherheit des Landes in Abſicht der von der Seuche 

=, gängli befreyeren auswärtigen Länder , auch des auswärtigen Vieh⸗ 
Handels, zu verfügen, noͤthig gefunden wird. PL 


$. 2. Es bleibet zwar der Horn-Vieh-Handel aus’andern, benachbarten gefunden Rdn: 
dern, in- welhen von ber. leidigen Horn-Vieh-Seuche nichts. gefpühret wird, ‚fo lange nicht 
von Unfer Landes-Negierung, nah. Befhaffenheit ber Umftände, aus fattfam erheblichen 
‚Urfachen , ein anders verfüget werden mögte, überhaupt verflattet. 


$..2. Damit aber nicht, durch verſchiedene auswärtige Provinsien und Bänder, auf 
„folchen Ummegen,, bie manı gar nicht vermuthen  fönnen, aus denen mit der Seuche bebaff: 
teten oder beßfals verdaͤchtigen Diftrieten, und Überhaupt aus folchen Gegenden und ändern, 
mit weichen, bes Horn:Wich-Handel zu verbieten, nöthig erachtet werden bärffte, derglei⸗ 
‚sen Horn⸗Vieh, es geſchehe nun durch fremde, ober durch Unſere eigene Landes : Unter: 
. Ahanen bereingebraht werben "möge; fo fol, zw Verhütung alles Unterfchleifs, in denen 
: Beiten, wenn. in einigem benachbarten auswärtigem Lande bie Vieh-Seuche grafflret, Fein 
Horn⸗Vieh, ed. kommer her, aus weldem Lande es wolle, in die hiefige Lande einz oder 
öbmrchgelaffen werden: wenm nicht baffelbe mit beglaubten Dbrigkeitlihen Päßen, und richti- 
‚gen Brand:Beichen. verfehen worden ift, - 


$. 3. Wenn folhe Paͤße gültig feyn ſolen, fo if erforderlich, daß ſolche von ber 
Obrigfeit des Ortes, wofelbft das Vieh außerhalb Kandes geftanden hat, eigenhändig uns 
terſchrieben, mit- dem Amts- oder Gerichts-Sicgel beftärdet, und darin fowol bie Perſonen 
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und Namen bed Vieh» Händlers oder. Treibers, als die Anzahl bes Viehes, — aͤußerli— 
he. Farben und Beſchaffenheit, auch Brands Zeichen, ferner ber Ort, wofelbft dad Bich 
die: legte Zeit geſtanden, deutlich befchrieben werden. 


Es muß darin ferner glaubwürdig :attefliret feyn, daß das Vieh in ben letztern breyen 
Monaten, bis zu ben Zeit, da es in= ober durch biefige Lande. getrieben wird, an einem 
ſolchem zuverläßigen gleichfalls nahmhafft zu mahendem Ort geflanden, oder geweidet fey, 
wofelöft man von einiger. Krandheit unter dem Hornvieh überall nichts geſpuͤhret; auch, 
daß, in waͤhrender folder Zeit, das Vieh weder auf. Vieh-Maͤrckten, noch fonften, bey an⸗— 
bern «fremden Hornvieh geweſen ſey. 


F. 4. Es muß ein ſolcher Obrigkeitlicher Vaß, von Ort zu Bit, woſelbſt dad Bich 
paſſiret, bis" in Unſere Lande, von den. auswärtigen Obrigkeiten 'unterfchrieben, und zu: 
gleich attefliret werden, daß das Vieh, morauf der Paß gerichtet ift, auf folcher Route, 
weder auf einen dafelbft achaltenem Vieh-Marckte gewefen fey, noch einen, wegen der 
Seuche verbädtigen Drt, Überall beruhret habe. 


Fe 6.Damit es an ſolchen auswärtigen Obrigkeitlichen Vieh-Paͤßen, und deren Uns 
terſchtifft von Ort zu Ort, bis in die hieſige Lande, um fo weniger fehlen moͤge, mithin 
„biejenige, welche aus gefunden auswärtigen Provingien einiges Hornpieh in. und durch bies 
fige Lande treiben mollen, ohne» Noth, um fo wenigern Aufenthalt finden, fo haben die 
an ben Grensen Unfer: Lande befindlihe Beamte und Obrigkeiten, denen auswärtigen 
Obrigkeiten derjenigen Bänder, mit welchen der Hornvieh: Handel in gefunden Zeiten ge: 
meiniglid getrieben wird, von demjenigen, was Wir, im Abficht des auswärtigen Horn: 
vieh⸗Handels, zu verordnen noͤthig gefunden, Nachricht: zu geben, und+felbige zu erfus 
hen, in. deſſen Conformitat, zu felbft eigener ‚Sicherheit, die Vieh-Paͤſſe einzurichten, und 
zu unterſchreiben, und- dagegen wegen bes ans biefigen Banden in die bortige Gegenden 
einzufreibenden Hornviehes, fo weit fie ſolches begehren, dad reciprocum zu erwarten, 


$. 6.,Das mit ſoichen Obrigkeitlichen Paͤßen aus geſunden auswaͤrtigen Laͤndern kom— 
mende Hornvieh, kann ſodann von Unſern Greng- Beamten in Unſere Lande weiter durch: 
gelaffen werben. || 


$. 7. Bald aber an den Paͤßen einige von .obigen Regnisitis fehlen, fodann wird Un: 
fern Greutz- Beamten: und Obrigfeiten hiemit befohlen, entweder das Hornvich, bey dem 
geringften Verdacht simpliciter zurück zu mweifen, und auch ben benachbarten Aemtern da: 
von Nachricht zu geben, um auf ihrer Huth zu feyn, fald man etwa die Durdtreibung 
des Viehes dajelbft verfuhen mögte: oder baffelbe, nah befinden der Umftände, unter ges 
wiſſer deßfals zu beftellender Aufficht, an der Grentze Quarantaine halten zu laſſen; ober, 
ed haben feldige, infonderheit, wenn die Eigenrhümer des Viehes felbit dabey vorhanden 
find, und nicht etwa daffelbe dur gebungene Vieh-Treiber durchgebracht wird, als beren 
Ausfagen wenig Olaube zuzuftellen ift, von dem Eigenthümer mit einem cörperlihen Eyde 
dasjenige erhärten zu laffen, was in den producirten auswärtigen Päßen, an denen vor; 
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hin "beftimmten Requisitis etwa fehlet: und ift fobann, daß -folches geſchehen ‘fen, mit un: 
ter den’ Paß zu fegen; damif, bey: deffen Verabſaͤumung, denen Eigenthuͤmern dieſes frem—⸗ 
den Biches, bey deſſen weiter Forttreibung, an den folgenden Orten auf ihrer zu nehmen: 
den Route, fein ohnnoͤthiger Aufenthalt Daher verurfachet werde: 


- $ 8. Gleichwie Unfern Landes - Untertanen zu befchwerfich ſeyn olede, i in Abſicht 
des aus gefunden benachbarten Landen kommenden- in- und durch hieſige Lande treibenden 
Hornviehes, zu Verhütung alles Unterſchleiffes, die Gtentzen Unſer geſamten Lande mit 
Poſtierungen beſetzet zu halten; alſo ſollen ſowohl auswärtige Bieh-Händler, ohne daß ei: 
nige Entfehuldigung wegen vorſchuͤtzender Unmwiffenheit ſtatt finden fol, als Unfere Bandes: 
Unteethanen ſelbſt, bey Verluſt des eintreibenden fremden Hornviehes, auch eremplariicher 
Beftraffung fchuldig und werpflihtet feyn, mit ſolchen fremden, aus gefunden. Bändern 
kommenden Hornvieh, Feine Nebenwege, noch auf einige Neben: Böle zu treiben, ſondern 
vielmehr ‚auf denen von Alters dazu ——— Haupt⸗ und Bol: — damit zu 
bleiben. 


$.- 9: Es 'follen felbige Ferner Fchuldig Tenn, auf dem erften Grentz-Zolle, fals fol: 
cher ehender, ald das Ant, oder der Ort, wofeldft die naͤchſte Greng- Obrigfeit Ihre "Mo: 
nung bat, von ihnen berühret "wird, die bey ſich habenden Wieh-Paͤße denen. Zoll:Bevien: 
ten dafeldft einzuliefern, ‘mit dem bey ſich habenden Viehe vor dem Zolle, oder der Weg— 
Geldes:Stette, ſtille zu halten, auch den Paß, bevor die Verzollung des Viehes gefchiehet, 
und angenommen wird, an das zu nmächft beiegene Amt voraus zu fenden, um bie wor: 
gängige Belihtigung des Viehes an demjenigen Grenutz-Orte, mofelbit es ſich befindet, die 
Graminirung des Paßes nah denen deffald "vorgefchriebenen Regnisitis, und. deffen nad: 
mahlige Unterfhrifft, von Seiten des Amtes, oder der "Gerichts » Obrigkeit zu gewaͤrtigen. 


Unfere Zoll-Einnehmer aud Zoll: und Weg-Geldes:Pächtere aber. follen ſduldig ſeyn, 
bey Straffe der Remotion, und Verluſt ihrer habenden Pachtung, kein Horn: Vieh 'ehendet 
weiter durch- und ins Sand. zu laſſen, noch den Boll ehender dafür anzunehmen, bevor 
nicht der Paß auf vorgängige Beſichtigung des Viehes, von der Amte-Obrigkeit attefliret 
worden; / da felbige fodann den Zoll zu erheben, und den Paß ei zu ——— 
haben. ‘ 


$. 10. Wenn ed aber an dergleichen Obrigkeitlichem Paße ſelbſt Fehlet, und echte. 
der vorgegeben werden will," daß ber Eigenthimer des Viehes mit dem Paße nahfommte, 
oder auch, wie mehrmälen vorgekommen, der Bieh: Händler cinen Paß an den ZoU vor: 
aus fendet, und von dem darin gemeldtem Viehe, den Zoll im voraus bezahlen will, mit 
dem Vorgeben, ‚die Durchtreibung des nadfommenden untere Weges ſich verfpäteten 
„Horn-Viehes, welches vieleicht bey dem Zolle erfi gegen die Nacht,‘ ober gegem den an: 
„brechenden Morgen eintreffen mögte, dadurch zu befchleunigen ;‘ in ber That aber, um 
feine vorhabende Unterfchleiffe, wo moͤglich, deſto ehender dadurch auszuführen; fo folk er: 
— Falles, und wenn es an dem Paße fehlet, das bey dem Zolle ankommende Vieh 
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gar nicht, letztern Fals aber, auf einen vorausgeſandten Paß, der Zoll, oder das Weg: 
Geld, bey exemplariſcher Beſtraffung, von deſſen Einnehmer nicht ehender angenommen 
werden, bis das Vieh gleichſals ankvͤmmet, und von Seiten der Obrigkeit mit dem auf 
ſelbiges vorhin producirtem Paß zufammen gehalten, mithin beides mit einander examiniret 
und richtig. exkandt worben.. 

$. ır. Solte bey einem aus andern Urfachen zu Bequemlichkeit des Commertii ans 
geordneten Meben-Zolle, einiges Horn-⸗Vieh wollen durchgetrieben werden; welcher an. der 
fonft gewöhnlichen Route, fo mit dergleihen Horn-Vieh paffiret werden muß, nicht belegen 
iſtz und auf welchen Neben-Zoll u andern Zeiten fein Horn-Vieh, zugetrieben. wird; fo. 
fol der Einnehmer oder. Pächter eines ſolchen Neben-Zolles, oder Weg:Geldes,. wegen: feines: 
dabey findenden Vortheil3, bey Vermeidung ſchwerer Straffe,. nicht befuegt feyn, den Zoll, 
oder das Weg: Geld daflır anzunehmen, und das Horn-Vieh weiter durchzulaffen; es moͤ—⸗ 
gen, Paße dabey dorhanden- ſeyn, oder nicht; auch baffelbe, emtweber von ausmärtig ins 
Land Fommen,; oder aus einem Unfer Zürftenthümern im, das andere, und z. E. aus dem 
Bremiſchen in. die Lüneburgiſche oder Hannoverſche Lande wollen getrieben werden; ſondern, 
gleichwie der Vieh; Händler oder Vieh-Treiber, durch den Gebrauch eines. ſolchen Neben: 
"Weges, fi ſattſam verdächtig, gemacht Hat, alfa, ift das Vieh bey einem folhen Neben-Zölle 
anzuhalten, umd der nechften Obrigkeit, wohin. der Zoll gehöret, zu weiter Unterfuh- und 
Verfügung davon Nachricht zu gebenz und foll einem ſolchen Boll: oder Weg⸗Geldes⸗Ein⸗ 
nehmer oder Paͤchter eines aus andern Abſichten errichteten. Neben— Zolles, wegen, feiner Vi: 
gilang und Aufmerdjamkeit, ein, Theil derjenigen Strafe, zu derem Erlegung der Vich: 
Händler wird vertheilet werden, vom Unfer Landes - Regierung, au feiner Aufinunterung, 
zuerkannt werben... 
& 12. Dahingegen aber: follem „auch fämttiche Fol: und Weg: Geldes: Einnehmer 

oder“ Pächter, ſowol bey den Haupt: ald Neben Böuen, vor ihres zu Erhebung des Zolles 
oder Meg: Geldes etwa gebrauchende Leute .einfichen und hafften, und, wenn diefe mit 
dem Bieh: Händler oder Treiber durchflechen „ oder im ihrer Abwefenheit, von demjenigen 
etwas verabfäumen,. was in den vorflehenden g. 10. und 11. ihnen, zu. ihrer Beobach⸗ 
tung vorgeſchrieben iſt, die darauf gefeste Straffe ohnabbittlich buͤſſen. 


F. 15. Und damit zu allen Zeiten, aus Examinirung der Päße hefandt werben moͤ⸗ 
ge, was für Zoll» oder Weg - Gelves » Stetten „ dergleihen vom außen ins Land kommende 
oder aus einem Fuͤrſtenthum im das andere getriebene Horn - Bieh ‚paffiret ſcy; jo ift nie 
blos ben den Grentz-Zoͤllen, wie. int vorhergehenden 9. $. verordnet, fondern auch bey- al: 
fen Übrigen Zöllen und Weg» Geldes: Stetten im Lande, mwofelbft dergleichen Horn s Bieh, 
“entweder eingelm oder in XZrifften durkhgebraht wird, der Vieh: Paß,- mit Anführung der 
Zeit, um welche dad Vieh daſelbſt durchgetrieben wird, zu unterfchreibenz und wenn ſolches 
an ein oder anderm Orte ‚verabfaumet und entdedfet wird, fo fol der Zoͤllner oder Weg⸗ 
Geldes⸗Einnehmer, nach Beſchaffenheit feines Vergehens, und ber daraus entſtandenen 
ig ernſtlich dafür — werden. 
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F. 14. Wir verordnen ferner hiemit, zu Hinwegräumung aller nur möglichen Ent: 
fhuldigungen ‚als ob ein folder ein- oder auslaͤndiſcher Vieh-Treiber, mitderh ins Band 
bringenden- over durch daffelbe -treibendem Dornpiche, des rechten Weges verfehlet, oder 
‚ einen verbotenen Neben: Weg und Neben-Zoͤll wor eine erlaubte Paſſage gehalten habe z Daß 
an bem erften Grentz-Orte Unfer Lande, wofelbft das Vieh examiniret, ‚und ber dabey be: 
findlibe Daß von: der Obrigkeit, 'unterfchrieben wird; der, Vieh» Händler , ober Vieh-Trei— 
* ber, in ſoferne es aus dem bey fih habenden Page felbft nicht erhellet, zu befragen, wo: 

bin er mit dem bey ſich habenden Biche gedende? und foll ſedann demfelben, die Damit 
zu nehmende Route von Ort zu Dit, und wenigflens bis zu der zunechſt belegenen Stadt, 
oder dem nechſten Amte, welches auf folher Route befindlich ift, und woſelbſt der Pag, 
nebft dem Viehe fernerweit eraminiret, auch unterfhrieben werben muß, nicht allein. muͤnd⸗ 
lich ee fondern- au unter dem Paße felbft geſetzet werden. 


6. 15. Ein folder Vieh: Händler darf die denen Beamten beym Eintritt int Unferm 
Lande — Route, fo er mit dem Vieh zu nehmen gewillet iſt, nachmahlen nicht ei— 
genmächtig verändern, noch einen andern Weg treiben, als welcher ihm desfald vorgeſchrie— 
ben, und unter feinen Paß gemeldet worden; und damit man hievon um fo mehr gefihert 
fey, fo foll das Vieh nicht bloß an dem erften Greng- Orte, fondern an allen folgenden: 
Orten, wofelbft ed auf feiner angezeigten Route paffiren muß, genau befichtiget, mit dem 
darauf gerichteten Paße zuſammen gebalten, der noch weiter durch das Fand zu nehmende 
Weg, bi an den Ort der Beſtimmung, unter den Paß verzeichnet, auch bey allen folgen: 
den Drten eraminiret werben, ob das- Vieh, fo wie es in dem Paße befchrieben iſt, würd: 
lich bezeichnet, daffelbe feiner Anzahl nach, noch insgefamt bey einander, und auch völlig 
gefund;_ober dem Vieh unterweges etwas zugeftoffen jey? und fiehet den. Vieh: Händlern 
frey, zu Beförderung ihrer Ducchtrifft, jemand von Ant zu Amt voraus zu fenden, wel: 
her anzeige, woher, und wie bald das Vieh dafelbft anfommen ‚werde; um zu deſſen Era, 
minirung, und der nachmaligen Unterfhrifit des Paßes in Zeiten Veranflaltung zu maden. 

$. 16. Die Unterfchrifft diefer Pape, und was auf felbigen etwa zu attefliren, muß 
night von einem Unter: Amts: Bedienten, fondern in Unfern Aemtern, von Unfern Beam: 
ten felbft, in ben Städten und Gerichten aber, von einer Obrigkeitlihen Gerichts - Verfon 
gefcheben: und wird infonderheit denen fämtlichen Unter: Amts» Bedienten, bey Straffe ber 
Gaffation, hiemit gaͤnzlich unserfaget, ſich nicht gelüften zu laffen,, einen Vieh⸗-Paß, fo 
ihnen etwa produciret wird, es gefchehe an weldem Drte, oder, zu welder Zeit eö wolle, 
zu unterfchreiben, um dadurch bie weitere Korttreibung einigen Hornviehes zu befördern, 


ſondern e8 haben felbige vielmehr den Vieh Händler oder Ran an bad Amt. felbft zu 
verweisen. 


$. 17. Solte jedoh ein folder Amts» Unter: Bedienter, aus der von im — 
den Unterſchriſft des Vieh-Paßes, und bey deſſen Durchſicht wahrnehmen, daß der Vieb— 
Haͤndler oder Treiber, entweder nicht auf der rechten ihm vorgefihrlebenen Route gebl’xhen 
fey, oder die Unterfuhung der Bramten ſcheue, oder auf einen fonfligen Neben Wege mit 
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beim bey ſich habenden Wiehe ſich befinde, und auf felbigen um- das Amt wegtreiben koͤnne, 
mithin in das zunechft belegene Amt oder: Fürftenthum,-Unfer ‚Lande, ober auch aus Un: 
fern Landen .in die Nahbarfchafft berfelben einiges Hornvieh respective durch- oder eins 
treiben Fhnne, von dem man, aus Mangel hinlängliher Geſundheits-Paͤße, oder wegen 
fonfliger Gefahr, nicht völlig. geſichert ſey; fobann wird ein jeber Unter: Amts: Bebienter 
feiner obliegenden Pfliht nah ,. hiemit erinnert, und befehliget, ſowol einen folden Vieh: 
Händler. oder Treiber, ald das bey fich habende Hornvieh, duch Ausſchoͤßer wohlverwahr⸗ 
lich anzubalten, auch dem Amte zu weiter Unterfuhung davon Nachricht zu geben: und 
fol demfelben nahmalen, zu fernerer Aufmunterung in Beobachtung feiner Ants » Pflicht, 
ein Theil derjenigen Straffe zugebilliget werben, zu der Wir einen ſolchen das Licht ſcheuen— 
den, und allerhand Schleich: auch. Neben : Wege — Bieb⸗Haͤndler, von Unſer Lan⸗ 
des⸗ Regierung wollen · condemniren laffen. 


$. 18. Fals von dem durchtreibenden fremden oder einlaͤndiſchen Hornviehe unterwe— 
ges in Unfern Landen etwas abgefeget und verfauffet wird, mithin bie Anzahl besjenigen 
Viehes; worauf der Paß zuerft ertheilet worden, an dem folgenden Orte, wohin foldhes 
‘weiter getrieben werben follen, nicht mehr beyſammen iſt; fo hat ber Vieh-Haͤndler oder 
Treiber, deßfals ‚beglaubte Befheinigungen benzubringen, und das verfauffte Vieh, an 
demjenigen Drte, wofelbft der Verkauf geſchehen, von der Obrigkeit, öb es auch völlig ge: 
fund ſey, befichtigen, und ſowol diefes, als auch wer eigentlich dad Vieh erhalten, auf 
dem Paß notiren zu laffenz; damit man folchergeftalt völlig vergewiffert feyn koͤnne, daß 
das fehlende, nicht etwa untermeges an ber Seuche geftorben fey, ſolches verhelet, unb 
Vagegen der Verkauff nur vorgemendet werde. > 


Z. 19. Zu Verhütung alles Unterfcleiffes, bleibet denen Vieh— „Händlern, und allen 
fo fi mit dergleihen Handel abgeben, bey Leib» und Lebens: Straffe verboten, von bem 
ind Land gebraten» oder aus einem Fuͤrſtenthum in das andere treibenden ſowol fremden 
als einländifhen Hornviehe, an einigem Drte unterweges, unter was für Prätert es auch 
feyn möge, etwas ſchlachten zu laſſen, ober nachmalen von ſolchem gefchlachteten Viehe, 
einiges Fleiſch, Eingeweide, oder was es auch fen, zu verfauffen; und ſoll derjenige, wel: 
her einen Vieh Händler, daß er bamider gehandelt, und fi deffen, zu Verhelung ver 
bey einigem Vieh etwa vi:fpührten Krandpeit, unternommen, der Obrigkeit bey Zeiten 
anzeigen,. und dadurch zur Hafft bringen wird, Sünfzig Rthlr. zur Belohnung, von 
Unfer Landes: Regierung zu erwarten haben. 


$. 20: Wenn aber jemand Unfer Landes- Unterthbanen, vom einem foldjen Vieh: 
Händler, und deſſen durchtreibenden Schlacht-Viehe, in rechtmäßiger und erlaubter Abficht 
etwad kauffet, um baffelbe entweder zu eigener Gonfumtion, ober, baferne er ein Schlaͤch⸗ 
ter iſt, zum feilen Verkauff ſchlachten zu laſſen; ſodann ſoll ein ſolcher, ſoferne er in ei— 
ner Stadt wohnet, zuforderſt all dasjenige beobachten, was im IV. Capite gegenwaͤrtiger 
‚Verordnung Seet. 3. und deſſen 6. $. wegen des — — vorgeſchrieben iſt; 
Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. I. 69 
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wenn aber ber Verkauf an jemand gefchehen, fo auf dem. platten Lande woßhet, fo fol 
ein folder Käuffer, wes Amtes. oder Standedi er fey, bey Vermeidung nachdrücklicher Ahn- 
dung, fehuldig und ‚verpflichtet. feyn, das von einem durchtreibenden Bich = Händier ange 
kaufte Schlachte-Vieh, wenigſtens Drey Tage, bevor es ı gefchlachtet wird, ſtehen⸗ und 
baffelbe immittelft fowol von einem Amts: oder Gerichts: Bedienten,. als von; einem. Bich- 
Hirten oder Schlaͤchter befihtigen zu laſſen; welche auch, nachdem es geſchlachtet .ift, fol: 


he Befihtigung nochmal zu wiederholen; mithin ob. das: en völlig gefund ſey, zu erfen: 
nen haben. ° 5 ei 


: a: 2 
8 21.. Solte von bem ing Land gebrachten fremden Hormoieh,. ober welches aus 5 ins 
fern Landen Teibft aus einem Fürftentyum in Bas andere vertrieben» wird, einem ober ans 
derm Stüde, unterweges etwas zufloßen, woraus der. geringfle Verdacht ' einiger auch nur 
natürlihen. Krankheit wahrzunehmen ift, oder auch wohl gar tin. Stud Vieh unterweges 
fhleunig crepiren, wenn aud gleich ein ſolcher Vorfall aus gang unverdädhtigen. natürlichen 
Urfachen ey. begeben folte; fo werden fämtliche fowol ein: ald ausländifhe Vieh-Haͤndler, 
und deren. Vieh-Treiber, bey Leib: und Lebens - Straffe, hiemit befchliget, folches nicht 
zu verbergen, und heimlich. zu halten ; noch der verenderten Fufterung, . oder daß das Vieh 
- übertrieben, ſey, zuzufchpreiben ; ‚vielweniger das etwa fallende Vieh, heimlich zu vergraben, 
oder auch, zu fcheinbarer VBerbirtung alles Verdachtes, durch ben Abdecker aufhauen:- und 
» abziehen zu laflen; als deſſen Zeugniß bey einem ſolchen fein eigenes Intereffe angehendem 
Borfalle keinen Glauben verdienet: ſondern, fo bald einiges Hornvieh von einer durch das 
Land treibenden oder, zu weiter Beftimmung vorerft im Caͤmpe gebrachten Heerde, entweder 
frand wird, oder wohl gar flirbet; fo ift ſolches ber Obrigfeit desjenigen Ortes, unter 
deren Gerichts» Zwang dergleihen fi begiebet, fofort anzuzeigen, dad <repirte Vieh, bis 
zu Obrigkeitlicher Befihtigung unabgevedet an einen Abort bringen zu Taffen, und zugleich 
mit dem bey fich habenden übrigen Viche, an Ort und Etelle, wofelbfi es ſich bey einem 
ſolchen Vorfalle befindet, zu verbleiben; mithin der Obrigkeit weitere Verfügung, auf vor: 
gängig angeftellte Unterfuhung auch Befichtigung, zu erwarten: und foll einem: foldhen 
Bieh-Haͤndler, dem diefer Unfall wider fein Verſchulden begegnen würde, wenn er-fich bes: 
‘halb, der Gehlhr juftificiret, und den Vorfkll fofort der Obrigkeit anmeldet, zu Erſetzung 
ſeines Schadens und Verluſtes, moͤglichſt verholffen, derjenige aber, welcher dieſe fchleunis 
ge Anmeldung unterlaͤſſet, die Kranckheit unter dem Viehe verſchweiget, und beſchoͤniget, 
dad trepirte Vieh, als wäre es an einem natürlichen Unfalle geſtorben, aufhauen laͤſſet, 
und mit ſeinen bey ſich habenden Vieh weiter forttreibet, derſelbe ſoll, nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde und Folgen, an Leib und Leben dafuͤr beſtraffet werden; Und werden zugleich 
jeden Orts Obrigkeit hiedurch erinnert, nicht allein auf ſolche Vorfaͤlle genau zu achten, 
ſondern auch die Vieh-Haͤndler, und Vieh-Treiber, wenn ſelbige einige Paͤße von ihnen 
examiniren, und unterſchreiben laſſen, fuͤr dergleichen Unternehmungen, und der darauf 
gewiß erfolgenden harten Beſtraffung, getreulich zu warnen: 
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Gleich dann auch die Nachrichter und Halb: Meifter jeden Drtes, beren Knechte ſich 
unfernehmen, an veygleihen Vieh, wenn felbige glei dazu gefordert werben, ohne vor: 
gängigen Obrigkeitlichen Befehl, und Bergönftigung, fih zu ‚vergreiffen,. und baffelbe auf: 
zuhauen oder abzudeden, für ihre Knechte in allen Stüden deßfals einftehen und hafften , 
ſollen. 


Z. 22. Es foll auch zu deſto mehrer Vorſicht, das mit Geſundheits-Paͤßen verſehene 
fremde Hornvieh, wenn ſolches in- oder durch hieſige Lande getrieben wird, weder in die 
gewoͤhnliche Vieh-Staͤlle, woſelbſt der Unterthanen Hornvieh befindlich iſt, eingenommen, 
noch, zu der Zeit, da das Hornvieh Unſer Unterthanen auf den Weiden gehet, unter und 
bey: daſſelbe auf die Weide getrieben, ſondern abſonderlich gehütet und aufgeſtallet werden:. 
auch keinem Unſerer Unterthanen verſtattet ſeyn, wenn er ein Städ, auslaͤndiſchen Horn; 
viehes! vor ſich ankeuffet, ſolches ohne vorgaͤngige Anzeige, und erhaltene Obrigkeitliche 
Bergönftigung, bey Verluſt bes Viehes, und ſchwerer Straffe, auf die gemeine Vieh-Weide 
zu bringen, . R 

g. 25. Damit von fremden Fracht-Fuhrleuten, und deren Buhrwerd, nachdem Wir 
— Einz und Durdlaffung, mit der in Cap, 1. $. 10. verordneten Vorſicht verftattet 
haben, denen hieſigen Landen, wegen der Seuche, Feine Gefahr zugezogen werben möge; 
fo fol, an denen Orten Unfer Sande, mwofelbit dergleichen ‚auswärtige FrachtsFuhrleute ein. 
fehren, und mit ihren Pferden. futtern, denenfelben ein befonder Stall dazu eingeräumet, 
und angewieſen, und in ‚felbigen Bein fonftiges Vieh geftallet, ferner, ber von ihren Pfer: 
den zurüd bleibende Mift, durh jemand, welcher bey Fein Hornvieh koͤmmet, fofort abfeite 
gebracht, deögleichen: auch das Lager⸗Stroh, worauf die, fremden Fuhrleute — bey 
dem Hornvieh, zum Unterſtreuen oder ſonſt, nicht gebrauchet werben. Fan. 


$. 24. Endlich follen feine ſogenannte Land» oder Dlitäten: Krähnter, Luͤckewahler, 
berumlauffende Meſſer-Kraͤhmer, Scheerenfchleiffer, Bährenzieher, imgleichen feine, fo mit 
allerhand Spiel: Werd und Raritäten» Kaften umberziehen; oder für tirkifche Gefangene 
betteln, noch andere fremde Bettler, Bertel- Juden und Landftreiher, deren Einlaffung 
ohnehin zu -offt wiederholten malen auf das nachdrücklichſte verboten ift, an den Grensen 
und Päßen eingelaffen, fondern fofört zuruͤck gewiefen, fremde Bettler, Bettel- Juden und 
Randflreicher aber in Berhafft gezogen werben: und find in Anfehung biefiger Land— Staͤdte, 
von denen darin commandirenden Officiers, bey der Wache an den Thoren, deßfals ſcharfe 
und genaue Ordres zu ſtellen; auf dem ande aber, find die verordnete Bettel» Wachen, 
ſo lange die Seuche “continuiret, zu verdoppeln, und bergeftalt einzurichten, daf die in: 
tendirende Abſicht, und Sicherheit Unfer Bande, dadurd völlig erreihet werden möge: ges 
falten: diejenige Obrigkeiten, welche * Obliegenheit darunter verabſaͤumen, nach Gebühr 
dafür angefshen, werben follen, 
* 69 * “ 
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Caput IV. © 
Bon demjenigen, was zu verfuͤgen, fals die leidige —*— Sepp fi $i in 
piefigen fanden ſelbſt aͤußert. 


Sectio IL ee 
Bon demjenigen, was in genere zu verfügen, fals einige Krandheit unter dem 
Hornviehe an einem Drte fich hervor thut; und von den aͤußern Ver⸗ 
anſtaltungen gegen einen inficirten Ort. 


g. 1. Sobald an einem Orte in Unſern Landen, oder in einer Vieh-Weide, eini— 
ges Hornvieh befaͤllt, vom Freſſen ablaͤſſet, nicht wiederkaͤuet, traurig ſtehet, truͤbe und 
trieffende Augen». und zuletzt einen Durchfall bekoͤmmet, oder ihm ſonſt etwas zuſtoͤßet, 
woraus abzunehmen, daß es mit deſſen Geſundheits-Zuſtande nicht richtig ſey ; fo folk 
niemand die Zeit mit vergeblichen Curen hinbringen, ſondern ein jeder, ohne ——— 
bey Vermeidung empfindlicher Leibes-Strafe ſchuldig ſeyn: 


a) Die an feinem Vieh verfpührende Zufälle oder Krandheit, der an folhem Orte befind- 
lihen Obrigkeit, oder, bey deren Entſtehung; dem Amts-Unter:Bebienten, Gobgreien, 
Voigte, Schulden, "Bauer » Meifter, Geſchwornen, oder wer ſonſt an ſolchem Orte zur 
Aufſicht ſich befindet, nicht weniger ſeinen Nachbaren, und übrigen ‚Einwohhern des 
Ortes, fofort fehleunig zu melden; 


b) Das krande Vieh von — uͤbrigen Hornviehe — und an einen beſondern 
Ort zu ſtellen; 


c) Das erſtere, durch ER ber Seinigen, se nicht bey das’ übrige gefunde Vieh 
kommen darf, pflegen und warten zu laſſen, auch 


d) ſich immittelſt, nebſt den Seinigen, alles — mit denen ſo an ſalbigem Orte 
wohnen, gaͤntzlich zu enthalten. 


Der an bem Orte befindliche Unters Amts⸗ oder Gerichts » Bediente iſt dagegen ver: 
pflihtet, von dem ihm gemeldten Borfalle, dem Beamten, oder Gerichts-Herrn bes Ortes, 
dur einen erpreffen Boten Nachricht zu geben; anbey fhuldig, den Hirten bes Drtes zu 
fih zu nehmen, fi mit felbigem nah dem Stalle, wofeibft dad aufftößig gewordene Vieh 
ftehet, zu begeben; und wenn bie Krandheit nicht augenfheinlih, und mit ber gräften 
Gewißheit als unfhäblih, und natürlich erfandt wird, fobann bad Vieh bey vorhandener 
Ungewißpeit. oder Zweifel, aus ben Stalle wegs und an einen ſolchen Abort führen zu 
Iaffen, wohin fonft fein Hornvieh kümmert; um ben Verlauf der Krandheit, und bie von 
der Obrigfeit des Orts deßfals zu machende weitere Vorkehrung zu -erwarten,. 


 & 2. Solte der Eigenthuͤmer eines ſolchen kranck⸗- gewordenen Stuͤcke Viehes, Fri 
ſtraffaͤliger Weiſe bepfallen laſſen, die Krandpeit feines Viches muthwillig zu verhelen, ober 
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wohl gar baffelbe, wenn es crepiret, heimlich einzufcharren, es mag folches gefhehen, wo 
es wolle, mithin feinen Bedacht auf den groſſen Schaden nehmen, welcher gantzen Dorff⸗ 
ſchafften und Gegenden, durch ein unzeitiges Verſchweigen zugezogen werden kann; derſelbe 
ſoll nicht allein, wegen feines erleidenden Schadens, gar Feine Hülffe noch Erlaſſung an 
feinen Gefällen, zu erwarten haben; fondern vielmehr, nad Befinden der Umftände, fei: 
nes Hofes entfeget, auch uͤberdem mit. der Straffe des Karrenſchiebens von Unfer Landes— 
Regierung beleget werden, 

Diefe- verordnete fhleunige Anmeldung fol auch von ben Vieh-Aertzten, und andern, 
welde, um dem Vieh etwas zu gebrauhen, herbeygeruffen, oder zu Rathe gezogen wer: 
ben; nit weniger von den Nachbaren, und einem jeden Einwohner bes Ortes, der fol: 
ches erſt erfähret, in foferne der Eigenthlimer oder beffen Leute, es zu verſchweigen fus 
chen, jedesmal geſchehen: und fol allenfals ber Name desjenigen, der folches meldet, auf 
fein Berlangen von ber Obrigkeit verfchwiegen werden; im Gegentheil aber aud ein jeder, 
welcher überführet wird, wie er gewußt, oder willen fönnen, daß an feinem Orte, ober 
in ber Nachbarſchafft, krankes Vieh ſey, und foldhes nicht fofort gemeldet hat, in eben 
ber Maaße, als der Eigenthümer des Franden Viehes, beftraffet werben. 


%. 5. So bald die Anmeldung benen Beamten oder Gerichts: Obrigfeiten geſchehen; 
müffen felbige die Befichtigung eines ſolchen krancken Viehes auf eine zuverläßige Art noch— 
malen veranftalten, ſich auch allenfalls an den, Ort felbft verfügen. 

$. 4. Wenn bey. diefer wieberholten Befihtigung , aus denen fi Außernden Merck⸗ 
malen und Zeichen im geringften zu beforgem, daß das Vieh mit der leidigen Seudhe bes 
fallen fen, fo ift daffelbe fofort an einem Abort zu tödten, und, nach vorgängiger Eröffs 
nung, auch Befichtigung ber innern Theile und deren Beſchaffenheit, abfonderlih des Sal: 
ters, und des⸗ darin, als ein Kennzeichen der contagieuſen Seuche, gemeiniglich an zu— 
treffenden» zufammen gerolleten- harten- unverdaueten Futters, es finde ſich nun derglei— 
chen oder nicht, nebſt ber Haut, unabgedecket, auf Acht Fuß tief einſcharren, nicht weni: 
ger der Mift von ſolchem Viehe, gleichfald fief eingraben zu laffen: und wenn burd bie 
Tödtung eines einzelnen Stüde Viehes, eine gange Commuͤne von der Gefahr, oder dem 
Fortgang ber Seuche befreyet werben fannz fo foll felbige fchuldig ſeyn, Se der 
feine Kuh, oder Rind deßſale verlohren hat, ſchadlos zu flellen. 


$, 5. Die Deffnung und inwenbige Befihtigung eines folchergeftalt getoͤdteten⸗ oder 
wohl gar bereitd von felbft crepirten Viehes, ift nicht blos dem Abdeder zu überlaffen, noch 
deffen Auffage, -wie er ſolches gefunden habe, Tediglich zu trauen; da felbige, wegen ihres 
Vortheils, und um fowol die Haut ald den Talg zu erhalten, gemeiniglih eine nathrlidhe 
Urſache der Krandheit, oder bed erfolgten Todes vorzumenden pflegen; fonbern es muß bie 
Oeffnung und Befihtigung, wenigſtens in: Gegenwart eines zuverläßigen Unter: Amtös 
Bedienten oder. Gefhwornen, gefhehen, und diefer, worauf er zu ſehen habe, von der 
Obrigkeit” inſtruiret werden; derſelbe auch dahin achten, daß die Hauf auf dem Vieh in 
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feiner Gegenwart zerſchnitten, daſſelbe auch ſofort nach der Beſichtigung, Ordnungs;mäßig 
eingefharret, und die Kuhle völlig wieder zugeworffern und geebnet werde. 


{. 6. Wegen der zu der Befihtigung, Tödtung, Oeffnung, und Einfharrung bes 
alfo befchaffenen Hornviches gebrauchten Perfonen, ift alle Borfiht zu beobabten, damit 
nicht felbige, durch da3 von dem befichtigten Viehe in ihren Kleidungen etwa aufgefangene 
Gift, fals daffelbe mit dem Gontagio inficiret gewefen, ander gefundes Hornvich anfteden 
mögen, und haben felbige daher die bey einer folhen WVerrichtung argehabten Kleider, fo: 
fort abzulegen, und tüchtig auszuraͤuchern, oder auswaſchen zu laffen, fib aud . Um: 
ganges bey anderm gefunden Hornviehe, möglihft zu enthalten. 


$. m. Solte bey einem folhem Franden und getödteten ober von fetbft eepliten 
Stuͤcke Viehes, noch mehrers Hornvieh in einem Stalle nahe bey einander geftanden ba 
ben, und aus ber Deffnung des getddteten oder crepirten‘ Biches, ſich ergeben, daß daffelbe 
mit der Bieh: Seuche behafftet gewefen, fodann hat die Obrigkeit Tofort zu veranftalten, 
daß ermeldtes annoch gefund ſcheinende- bey dem krancken Vieh geftandene Hornvieh, mac 
vorgängiger Zaration des ohngefehrlihen Werthes, gleichfals getöbtet, und ohnabgebedet 
Ordnungs-maͤßig eingegraben werde; und fol nachmalen, wenn biefe Toͤdtung zu rechter 
Seit, und mit gehöriger Vorfiht, vorgenommen wird, das bey dem franden und getoͤdte— 
ten= etwa geflandene gefunde Vieh, woran nody keine Außerliche Merdmale der Seuche zu 
fpühren geweſen: welthed zu Abwendung einer größern Gefahr obberordnetermefien zu toͤd⸗ 
"ten nöthig gefunden wird, nah eisen billigen Werth, dem Eigenthämer vergütet, und von 
Unfer Landes» Regierung deßfals dad nöthige verfüge werden. 


8. 8. Wenn gleich bie Toͤdtung und ohnabgedeckte Einfcharrung des in einem-Stalle 


beifanımen geftandenen- ſowol franden als gefunden Dornviehes gefchehen, might weniger | 


ber Mift von dieſem Viehe tief eingegraben iftz fo muß dennoch, zu defio mehrer Borficht, 
der Hof, auf welchen diefes Vieh befindlid gewefen, durch Poftierungs: Wachen von außen 
eingefchloffen, und damit vorerft auf einige Wochen, nad. befinden der Umftände, conti- 
nuiret werben; um zu erwarten, ob das Contagium dadurch gänglih und zuverläßig ge 
flilet worden; oder ob biefe Krandheit, welche offt einige Wochen, bevor folde zum Aus: 
bruch koͤmmet, in dem Vieh verborgen bleibet, nachmalen aber deſto ſchleuniger und heffti— 
ger ausbricht, und Ueberhand nimmet, fich unter mehrern⸗ auf unterſchiedenen Höfen be: 
findlihem Hornviehe von neuen aͤuſere? 


49. Solte dieſes letztere ſich nach einigem Zeit⸗Verlauf — mithin daraus 
nur ‚gar zu fiher wahrzunehmen fenn, daß das geſammte- oder mehrefte Hornvieh eines 
folhen Ortes, da foldes entweder auf der gemeinfhafftliden Wiehs Weide in einer Heerde, 
oder fonft nahe bey einander, oder beyfammen gemefen, bereits vorhin den Gifft und Zun: 
der ber Krandheit eingezogen babe, fodann ift mit Tödtung bes Viehes, in foferwe deſſen 
Eigenthlimer fih nicht von felbit dazu verftehen, um von der Einfhlieflung, und der da 
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mit verknuͤpften Beſchwerde deſto ehender befreyet zu werden, Anſtand au nehmen, und in: 


ne zu halten; und dagegen entweder oo 


a) das gefammte Hornvich aus dem Dorffe weg: * an einen von ber oͤffentlichen Paſ— 
fage entlegenen Drt, des Sommers auf die Weide, und des Winters in abgefonderte 
Stallungen und Behältniße bringen, und bewahren zu laffen; oder 


b). wenn fich hiezu Feine Gelegenheit auf dem platten Bande findet, ber gange Ort buch 

auögeftellte Poſtierungs-Wachen völlig einzufhlieffen, und zu. fperren. 

. 10. Solte die Kranckheit unter dem Hornvieh im einer ſolchen Gegend und Jah: 
Nreszeit ſich aͤußern, da dad Vieh außerhalb den Dörffern und Stallungen, auf den Vieh: 
Weiden ſich befindet, und aufbewahret werben fann, mithin die Seuche in der Weide, 
nicht aber in den Dörffern und Stallungen unter dem Viehe ausbriht; ſodann smuß  baf- 
felbe auf einen befondern abzuridenden- vder fonft zu befriedigenden räumigen Platz gelaf--, 
fen, durch abfonderlihe Perfonen gewartet, durch Poftierungen eingefchloffen, das Frande 
von dem gefunden abgefondert, und bey Seite geftellet, And, fals nicht etwa zu miehrer 
Sicherheit noͤthig gefunden werden mögte, den gefamten Hauffen tödten. zu laffen, ber 
Erfolg der Krankheit abgewartet, immittelft aber in allen Studen, wie in folgender Sect. 
2. mit mehren vorgefchrieben ift, dabey verfahren, nicht minder darauf geachtet merden, 
damit dad Contagium weder durch Bich, noch durch Leute oder Hunde, aus ſolcher Wei⸗ 
de, am andere Derter verſchleppet werde. 


12, Das in den Vieh⸗-Weiden krand gewordene Hornvieh, zu deſſen deſto meh— 
rer Verpflegung in die Stallungen und Doͤrffer zuruͤck zu nehmen, wird uͤberhaupt verbo— 
ten; und find dagegen allenfals auf der Weide Noth-Staͤlle zu bauen; es wäre denn, daß 
Unfere Landed- Regierung, wegen gang befonderer Umftände, erfteres zu geflatten, mögte 
bewogen werben. _ ’ 


d. 12. Die gegen einem folhens wegen der Bich- Seuche eingefchloffenenen Drt, 
ausgeftellete Poftierung, hat alldasjenige auf da3 genauefte zu beobadten, was im I. Ca- 
pite des gegenwärtigen Unterrichts, und deffen 4: bis 7. $.. wegen der auswärtigen mit 
der Soeuche behaffteten Laͤnder, vorgeſchtieben und befohlen iſt. 


6 13. Bu gleicher Zeit aber find dieſe Poftierungen außerhalb einem ſolchen Drte, 
oder Wich: Weide, an einem dazu bequemen und fihern Plag, mit der Vorſicht anzuord— 
nen‘, bamit erflere, mit den Einwohnern eines gefchloffenen Ortes, nicht die geringfte Ge 
meinfhafft Haben; noch dadurch zu Verſchleppung der Seuche felbft Beranlaffung gegeben 
werde; wie denn felbige zu dem Ende nicht allein mit benoͤthigten Wacht-Hüͤtten, fondern 
auch bey eintretender falten Witterung mit Feurung zu verfehen; womit jedoch in dermaffen 
hauß zu halten, daß feine verſchwenderiſche- noch vergebliche Unkoften veranlaffet werden; auch 
die Notwendigkeit und Richtigkeit deö berechneten Aufwandes, gehörig dociret werben Eönne. 
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$. 14. Sobald ein mit der. Vieh-Seuche behaffteter Ort durch Poftierung eingeſchloſ⸗ 
fen ift, fo ift denen fämtlihen Einwohnern verboten, weder vor ihre Perfon fih aus dem 
Orte wegzubegeben, und durch bie Poftierung, welche nicht ‚alle Neben: Wege und Fußfteige 
fo völlig befegen kann, zu fhleihen, noch aud einiges Hornvieh , an andere Orte in vers 
meintlihe Sicherheit zu bringen: und foll derjenige, fo damwider handelt, und Gelegenheit 
findet, ber Poftierung bey Nacht: Zeit, oder fonft zu entgehen, oder ſich ber» durch einen 
ſolchen Ort gehenten fahrenden Poften, wenn ſolche nicht verfeget werden können, mißs 
beauchet, von Unſer Landes» Regierung ohnabbittlich mit ber Karce beftraffet, und, nad 
sorfommenden befondern Umftänven, fo fih bey einem ſolchen Verbrechen finden, die Dauer 
dee’ Straffe willkuͤhrlich beſtimmet werben, 5 
$. 25. Da auch, in Anfehung eines folhen, wegen ber Vieh⸗Seuche durch Poftie 
zuug gänglih eingefchloffenen Ortes, veranftaltet werben muß, daß es deſſen Einwohnern, 
an ber nöthigen Seelenpflege, und benen hiezu erforderlihen Actibus ministerialibus 
nicht fehlen möge: gleichwohl, wegen der gar zu ſehr unterfchiedenen Umftände,. ſolcherhalb 
nicht wohl etwas überhaupt zum voraus befiimmet werden kann, fo. foll bey vorkommen— 
den Fällen, von der Obrigfeit, worunter ber eingefperrete Ort gehöret, deßfals pflichtmäs 
Giger Borfchlag gefchehen, und nah folhem das nöthige von Unfer Landes: Regierung 


verfuͤget ‘werben. j 
$. 16. Die durch einen wegen der Vieh-Seuche gefperreten Ort gehende Paffage, 
für die Reifende, Poften, und Fraht» uhren, fol fofort, foweit immer moͤglich, verleget 
werden; und haben die Beamte, aud jedem Orts Obrigkeit, wie ſolches am füglichften zu 
bewerdfteligen, und einzurichten, bey vorkommenden befondern Zälen, an Unfere Landes— 
"Negierung zu berichten. £ . 
Nicht weniger follen außerhalb den Poftierungen, auf benen an folhe Derter führen: 
den Straßen und Eingängen, einige Bündel Stroh oder Bufhwerd, auf einer Stange 
zum Warnungd:Zeihen gefeget, aud die außerhalb dem Orte an ber Pafjage wohnenbe 
Krüger, oder fonflige Bewohner der an ber Route. belegenen Haͤuſer, befehliget werben und 
fhuldig feyn, diejenige Reifende, welde ohnwiſſend durch einen ſolchen gefperreten Ort ib: 
ren Weg nehmen wollen, in Zeiten zu warnen, um zu Hortfegung ihrer Reife eine andere 
Route zu wählen. Geftalten die: Poftierungs: Wachen nicht. blos dahin zu ſehen, haben, 
dag niemand aus einem ſolchen gefperreten Drt herauskommen möge; fondern; daß aud 
niemand von Fremden ober Reifenden hinein» oder burchgelaffen werde. 

d. 18. Solte ein wegen ber Vieh-Seuche eingeſchloſſener Ort dergeſtalt fituiret ſeyn, 
daß derfelbe von ben Reifenden und Poften, auf-ihrer nothwendig zu nehmenden Route 
gar nicht vermieden werben koͤnne, fondern ohnumgänglich berühret werden müffe, fo ift 
a) zu veranſtalten, fobalb nur bie Seuche an einem folgen Drte im geringften fi dus, 

fort, Daß das gefammte Hornvich aus den am ber Paffage und der durd den Ort ges 
henden Straße belegenen Häufern und Ställen, weggebraht, und bey andern von fol: 
her Haupt: Paffage entfernten Einwohnern aufgeflallet werde. 


— 
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b) Nicht weniger muß aus den Wirths-Haͤuſern und Kruͤgern, auch dazu gehörigen Etat. 
lungen, e8 mögen ſolche in- ober außerhalb, und vor dem Orte belegen fipn, das dint⸗ 
e lihe Horn: Bieh,,. bey dem Ausbtuch der Seuche fofort gaͤntzlich weggeſchaffet, oder 


&)- Den Wirthen die Treibung ber Wirthſchafft, oder Krug-Nahrung, fo lange die Seuche 
an’ dem. Orte, wohin biefe Krüge gehören, berfpühret wird, "bey ſchwerer Straffe unter: 
faget werben; -' wie es fih denn auh — — 

d) Bon ſelbſt verſtehet, daß wenn in einem ſolchen Wirths-Hauſe oder Kruge und deſſen 
Stallung, die Seuche einfaͤllet, ſodann, wegen der nad vorhergehendem 8.$. verordneten 

Einſchliefſung eines ſolchen Hofes, oder Hauſes, die Krug-Nahrung oder Wirthſchafft, 
bis nach uͤberſtandener Quarantaine, ſofort ceffire: "und ob gl.ih, 

€) Die: Beifende ah einem folder Mit ber Seuche behafftetem; auf der Route: gat’nicht zu 
vermeidenden Orte, ſich nicht aufhalten, noch einkehren duͤrffen, fondern gerabesweges 

durchzufahren ſchuldig find, ein gleiches auch von den Poſtillions, bey ‚Vermeidung ſchwe⸗ 

op: Etraffe,. gefhehen, und ‚ber Poft: Meifter jeden Ortes dafuͤt hafften fol; So wird 
jedoch bie Vorſicht wegen der gefunden Wirth» Häufer und Arüge„. und daß ‚aus felbigen 
das Horns Bird weggefchaffet werbe, aus ber Urfache nöthig erachtet‘, damit die Commu— 
nication ber Einwohner eines ſolchen Ortes ſelbſt, welche in den’ Krägen und Wirths— 

+ Häufern gefhiehet, mit deſto weniger Gefahr verknuͤpffet ſeyn moͤge. 

© Damit man aud verfihert fey, daß niemand’ aus einem ſolchen inficirten Orte fi der 

vorbey-⸗ oder därchfahrenden Poſten, zumahlen zur Nachts Zeit, mißbrauche, um der Po: 
ſtiexzung zu entgehen; ſo ſollen fämtliche fowol ordinaires als, Extras Poften, wenn fels 
bige durch einen ſolchen Ort bis an die Poftierung kommen, ve ſey bey Tage, oder bey 
"Nachts Beit, ftine ihalten, und von dem Pofl+ Meiſter ober Poſt⸗Halter der letztern Station, 

90 - fie abgefahren ift, einen Schein proburiren, wer j. und ı wie wiel Perſonen mit einer 
folhen Poſt abgefahren find; nad welchem «fobann ‚die Anzahl der auf der Poft befind, 
lichen Perfonen, von ber Poftierungd» Wache eraminiret, und wenn fi befindet, daß 
jemand durch Conniventz des Poſt-Knechtes, aus dem imficitten Orte mit burchfchleichen 
wollen, fol bderfelbe angehalten, und wegen: feines. Unternehmens mit der Karre bes 

„rates werden, - R.ermıa f **1 —X 15 

m. dr 19: 7 Von: der an einem Orte im Lande ausgebrochenen Vieh- Seuche, und ber deß⸗ 

fals angeordneten Poſtierung, ſind bie benachbahrte Beamte, Otaͤdte, und Gerichte, ſowol 

in» als außerhalb Landes, forderſamſt zu benachrichtigen, damit ein jeder auf feiner Hut 
ſeyn, die= zu eigener, Sicherheit nöthige Vorſicht in Beiten nehmen, _ mit "feinen Nachbaren 
weitere, Communication pflegen ; auch zuverlaͤßig wiſſre möge: «ob, und an was Orten, tie 

Seuche würcklich verfpühret werde, ober nicht: nicht weniger, ein jeder feines Ortes felbften 

mit, Act habe, daß aus dem inficirten und gefperreten Orte niemand, heimlich heraus ſchieichen, 

und fich · nach «einen bimabahrten gefunden Drt, ohne entbedet zu werben, verfügen koͤnne. 
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$. 20. Endlich iſt von denen Beamten und Öbrigkeiten, welde die Sperrung * 
Ortes in Unſern Landen verfügen, auch dafuͤr zu forgen, dag benen Einwohnern eines folden 
gefperreten Ortes, fo weit zu deren Verforgung der eigene Vorrath richt zureichet, es an 
demjenigen, mas fie zu ihrem nöthigem, Bebenss Unterhalt bebürffen, nicht fehlen möge; ſon⸗ 
bern felbige bamit aus denen zu nechfibelegenen Yemtern verfehen werden: und muß: baffelbe 
in ſolcher Abſicht, mit dienfamer Vorſicht, innerhalb der Poflierung, an einen. fihern Plag 
gebradt, und von einigen Einwohnern des Ortes, fo überall bey kein Frandıs Horn⸗Vieh 
kommen feyn, nachmahlen weiter abgeholet werben. 


Cap. IV.» Sectio:IL, 2.4 


Bon ben -innerm: Veranftaltungen, an einem ‚mit ber — behaffteten und 
deßfals durch Poſtierung eingeſchloſſenem Orte. 


d. 1. Es mag nun dad Contagium in ben Weiden, oder in den Doͤrffern ausbrechen, 
und überhad nehmen; fo find von ber Obrigkeit an einen ſolchem Orte, abfonderliche Pers 
fonen zu beftellen, und zu beaibigen, welche dahin fehen, und Aufficht führen: 


a) Daß dad krander auch wieder genefende Vieh, von bem übrigen gefunden, mögtichft abs 
gefondert, unb an einem befondern Ort, oder in verfertigten Krancken⸗ Etällen aufs 
bemahret werde. 


b) Welche ferner veranftalten, daß die etwa erfolgende Milch von dem krancken Kuh⸗ Kick, 
weggefhüttet, au mit Erbe bededet, von dem wieber genefenden Viehe aber, nicht 
ehender gebrauchet werde, bevor dad Wich von ber Obrigkeit völlig gefund erkannt worden, 


c) Es fol die Obliegenheit ‘der beftellten Auffeher, noch weiter darin beftchen, zu veranflälten, 
daß ber Mift von dem krancken und bem dabey flehenden uͤbrigen Viehe, wo immer ‚mögs 
lich, altäglich gereiniget, und an einem Abort tief eingegraben, oder verbrandt, keined⸗ 
weges aber auf das Land gebracht werde: Deßgleihen, daß die von dem fanden” „oder 
trepirtem Biche, bey beffen Hinausſchleppung gehende Rn. jederzeit baldmöglichft 
bey Seite geſchaffet und tief eingegraben. werbe, 


d) Berner, daß dad crepirte Vieh, mittelft einer dazu anzuſchaffende Schleuffe oder Karre, 
binnen den erſten 24, Stunden an Aboͤrter, wohin nicht leicht einigess Vieh kommen 
kan, und welche demmechft zu umgäünem, ober ſonſt zu befriedigen, und mit · der "Huch 
-und Weide geraume Zeit zu vermeiden, in ihrer Gegenwart, auf Acht Fueß tief, ohnab⸗ 
gebedet eingefcharret, die Haut auf dem Vieh gelaffen, und yerfchnitten, oder zerferbet, 
- auch dad Vieh, wo ed zu haben, mit ungelöfgtem Kald, ober har mit } ober. 
Sand beſchuͤttet werde, 


= e) Detgleihen, daß bie Gruben, nicht allein von ber vorgefchriebenen Tie ffe verfertiget, fon 
bern aud, fo bald das Vieh bineingeworffen, . ‚sugewörffen und wieder gerbnst werden. 


\ 
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H Solte. * Erdboden, wegen vielen ober naben Waſſers, ober fonftigen Behinderungen, 
nicht zulaffen, daß die Löcher, zum Werfcharren des Viehes, auf Acht Fueß tief ausge 
graben werten; ſodann haben tie Auffeher dafuͤr zu forgen, daß biefe Pläge auf einige 

Fueß mit Erde erhöhet werden, um dadurch nicht allein die giftigen Ausbünftungen bes 
- eingefcharreten Wiches, ſondern auch biefed zu verhindern, daß nicht etwa durch Hunde, 
von bem Hofe etwas wieber aus ber Erde gerobet, und verfchleppet werde, 


$. 2. Und damit dieſes um fo weniger zu. beforgenz fo haben die Beamte und Obrigs _ 
- Leiten: zu veranflalten, daß bie faͤmmtlichen Hunde, ſo wol an dem Orte, woſelbſt die Seuche 
ausgebrochen, als ringsherum auf; der Nachbarſchafft, entweder getöbtet, ober auf zwey Mas 
nate feft angeleget werden; . geflalten ‚jedermann hiemit frey gelaflen, ‚infonberheit aber benen 
Poftierungd: Wachen hiedurch befohlen wirb, die in einer ſolchen Gegend, ohne Auffiht und 
Begleitung , fuͤr ſich — — bem Seruch eines ſolches Aajer nachgehende Hunde, 
todt zu ſchieſſen. 


6. 3. Dergleichen erepirtes Horn-Vieh in einen Bach oder Fluß zu werffen, um 
fich deſto ehender davon loß zu machen, bleibet bey Leib- und Lebens-Straffe unterſaget; 
und ſoll die gantze Gemeinde, bis dahin, daß ber Thaͤter von ihnen ausfündig ‘gemacht, 
und angezeiget ifb, dafuͤr hafitenz wie denn auch die, fämmitlihe Einwohner eines Orts 
ſchuldig und verpflichtet find, fofort, wenn ihnen einiges Vieh an der ausgebrochenen Seuche 
crepiret, folcheg denen zur Aufſicht beftellten Perfonen: zu melden, damit felbige bey — 
Einſcharrung jederzeit zugegen ſeyn koͤnnen. 


Solte aber dem ohngeachtet einiges todtes Aas irgendswo anflieſſen kommen; fo tft 
folches der Obrigkeit zu melden, und zu veranftalten, daß daffelbe auf das ſchleunig ſte aus 
dem Waſſer gezogen, und eingegraben mwerbe,. 


A . 
J 


6. 4. Damit es auch nicht an hinlaͤnglichen Beute; 5* entweber bie — gu 
infharrung bed todten Viehes graben, oder. befien Hinausfchleppung und nachmalige Ein- 
ſcharrung verrichten, fehlen möge; mithin. nit nöthig fey, das Vieh, infonderheit bey 
warmen Sommer: Tagen, einige Zeit ohneingegraben außerhalb der Erbe, entweder in den 
Stallungen, oder an freyer Lufft Kiegen zu laſſen; fo fol einem jeden Unſer Bandes-Un. 
terthanen, am denen Orten, mofelbfi bie Horn: Biehr Seuche graffiref; ;i hiemit verftattet 
und zugelaffen ſeyn, entweber felbft, ober dur: die Seinigen, ober durch andere hierzu 
zu dingende Leute, zu Einfharrung des Viehes an. die ihm dazu anzuweiſende Oerter, die 
Sruben verfertigen- und das crepirte Horn⸗Vieh, nach der ertheilten Vorſchrifft, dahin 
bringen und einſcharren zu laffen; allermaſſen ſolches niemanden zu. einigem Borwurf ge 
reiben, noch fonften an feiner Ehre und guten Namen, im geringften. nachtheilig feyn folk: 
und wollen Wir, vielmehr. diejenigen, welche fih zu, ‚obigen, Geſchaͤffte, und. zum Einſcharren 
bes verredten Horn» Viches, Bee laſſen „, ‚nieder, ‚alles, Borruden,, nah Schärffe ber 
Rechte ſchuͤtzen. UT : li 1) 97483 wei 
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8 5.° &6 werben anbey infonderhlit tie Ccharf: Richter, und Abdeder, jene bey Ver⸗ 
uf ihrer Meiſtereyen, dieſe aber bey ohnausbleiblicher empfindlicher Leibes: Etraffe, hiemit 
verwarnet, denenjenigen, welche bey wehrender Vieh-Seuche, bergleichen lodtes Vieh, felbft 
eingrabtn oder durch die ihrigen, oder andere Leute vetſcharren laſſen⸗ le feinen Ber: 
druß, Hinderniß, oder Vorwurf zu machen. Mer 


$. 6: Wenn aber zu Berfertigung der Gruben, auq Einſcharrung des crepirten Horn: 
Viehes, ein Abdecker gebrauhet wird, fo fol demfelbem, für die Abholung bes verredten 
Viehes, für die darauf verbleibende Haut, deögleichen für die Einwerffung des Viehes in 
die Grube, und- deren nathmalige:Bumwerffung mit Erbe,’ ein: mehrers nicht, als: Zwölf. mgl. 
überhaupt bezaßlete fals aber auch Die Grube zur Einfharrung, von demſelben gemadt 
wird,. fo follen ihm daflır neck überhin: Zwölf mol. gereichet werden; wobey nicht : allein 
die „Scharf Richter und Halb⸗ Meifter,; fir ihre Knechte, und. daß ſelbige Unfere Befehle 
gehorfamlidy befolgen, aud nicht etwa das Vieh zur Nachts Zeit wieder ausgraben, »ber 
fonft heimlich abdecken, einzuftehen haben; , fondern. auch ‚die Knechte felbften, welche ſich 
deßfals vergehen, auf eine gar nahbrüdliche Art, andern zum Erempel und zur — 
beſtraffet werden ſollen. 


&.r So bald in einem Ställe dad Horn: ich audgeftorben ift, ober auch das 
Gontagium an einem Orte aufgehöret hat, fo iſt fowol- die Reinigung der Ställe, wofelbft 
das Franke. Vich geftanden, als der dabey gebrauchten Gerächfchafften, auf eine hinreichende 
Art, unter Auffiht der an einem folhen Ort hiezu beftellten abſonderlichen Perfonen, zu 
veranftalten;. und.fol zu dem Erbe der in ſolchen Staͤllen befindliche Miſt, ſamt dem La⸗ 
ger: Strohe, deßgleichen alles, übrige in einem‘ ſolchem Stalle befindlihe Heu, Stroh, ober 

derling , ſo bem franden Viehe fo nahe gelegen, daß beffen Ausdünftungen hineinziehen 
können, an einen befondern entlegenen Ort, wohin fonjt fein Vieh koͤmmet, oder davon 
ben Geruch haben⸗ und durch teffen @inziehung inficiret werben fan, . vorſichtig ‚hinaus ge 
bracht, und bafelbft verbrandt werden. Hierauf follen die Pläge und Ställe, mofelbft das 
krancke und crepirte Vieh geftanden, in allen Windeln und "Eden wohl gefäubert, bie 
Wänbe abgefraget, und fuweit ed thunlih, mit newen Leim beworffen und gemeiffet wer: 
den;  befgleichen iſt der Boden, worauf das _frande Vieh geflanden, und feine Unreinig: 
Zeit ‚von fich gelaffen hat, auf Zwey Fueß tief auszugraben; die ausgegrabene Erde an 
einen Abort wegzubringen, und wieder: unterzugraben; ver Platz dagegen mit frifcher Erbe 
‚auszufüllen, und feft zu flampffenz; ber Stall auch, wenn: es immer möglih if, in ben 
. erften Zwey Monaten gar nicht wieder zu gebrauchen, und demnechſt einige Tage nach 
ander ehe und. bevor ander Vieh hinein geftelet wird, wohl auszulufften, auch mit er 
dem. Hirfcy: Horn » Del, : ober guten Theer fleißig anzuſtreichen. 

"88, 'Ferner'müffen die Krippen, fogenannte Rbpen, Waffer- Eyrtrer, ' und ander 
Behaͤltniſſe, fo’ bey dem Eranden Vieh gebrauchet fehn,;’ und woraus daffelbe gefreffen oder 
gefoffen hi, mit ſcharffer heiſſer Lauge einigemal gewaſchen, und in freye Eufft gebracht 
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einige Zeit darin gefäffen, und wohl ausgewittert; bey anderm Gern · Vehe Br wenigſten⸗ 
binnen Sechs Wochen nicht wieder gebrauchet werden. 


—. 9. Diejenigen Perfbneit, welche an jedem Orte wegen der Vieh⸗Seuche zur Aufs 
ſicht gebrauchtt werden; auch ſonſt bey dem: krancken und wiedergeneſenden Virhe umgan⸗ 
gen ſeyn; es gefuttert und gewartet, oder das todte Vieh bey ſeite gebracht haben; ſollen, 
fo lange ſelbige ſich mit dergleichen beſchaͤfftigen, von allem geſunden Horn-Viehe, welches 
"noch etwa an einem ſolchen Ort befindlich iſt, gaͤntzlich wegbleiben;, ſich auch nach aller 
Moͤglichkeit des Umgangs mit andern Perſenen, fo bey gefundes Dorn: Vieh, kommen, im 
ſolcher Beit Aufern;- nad völlig aufgehörtem Gontagio aber gleichfals, binnen den erften, 
Sechs Moden fih des Umgangs bey gefunden Horn-Vieh, enthalten; .: oder, wenn es 
ihre Umftände durchaus nicht leiden. wollen, ſich dergeftalt: abgefondert zu. halten, ‚fo follen 
felbige fi mohl reinigen, aud andere Kleider anlegen; und müffen dagegen bie. Kleis 
‚ bungs» Stüde derjenigen, welche das Frande Vieh gefuttert und gewartet, bas fobte- Vieh 
aber verfharret haben, nah ihrer beſonpdern Beſchaffenheit, refpestive in, Lauge geleget,, 
wohl ausgeraͤuchert, und ausgelufftet, oder auch, * Obrigkeitlicher GrmÄpigung, vers, 
Brandt. werden. 


3 F. 10. Bon denen auf den Vieh⸗ Weiden, dber an andere Derter erfhsieten‘ Kram 
den: Hütten, ift, nad geenbigter Seuche, ſowol bad Hols als Stroh zu verbrennen, da⸗ 
mit nicht ein neues Contagium, durch deſſen ſonſtigem Gebraiſch, veranlaſſet werde. 


6. 21. Dasjenige Vieh, fo von er Krandheit wieder beffer wird, und genefet, fol 
an ben Orten, oder in abgefonderten Hütten, woſelbſt ſolches ſodann ftehet, fi lange ge⸗ 
laſſen und aufbehälten, . und nicht ebender in bie gewoͤhnliche Ställe, oder, wenn es auf 
ben Weiden befinblich ift, in das Dorf zurüd genommen werben, : bis. ed nicht gantzer vier 
Wochen bie Seuche völlig überflanden hat, und von der Obrigkeit nadhmalen, auf anges 
ſtellte Befihtigung, flr geſund erBlärtt wird; und eingleiches iſt auch mit demjenigen 
Horn⸗Vieh zu veranftalten, fo etwa bey. dem Kranden: Viehe geſtanden, und dennoch, von, 
der Seuche überall befreyet blieben iſt; jedoch iſt letzteres nicht ehender vor geſund, zu 
erklaͤren, bevor nicht die Seuche ganger Sechs Mugen: Be: ‚am dem Drie völig, 
nachgelaſſen hat. :P Midland 
8.12. Endlich folen bie: gegen eingelne mit der ieh yes Sepafftete Häufer! unki 
Döfe, oder auch zu Einflieffung gantzer Oerter anzuordnende Poſtierungen/ nicht” chenden 
wieder aufgehoben werben; es habe dann bie Seuche bereits gantzer Sechs Wochen anlisehs 
nem folhem Orte ſich gaͤntzlich geleget, "und bis daß immitfelfl die vorhin vorgeſchriebene 
Reinigung des Ortes, und ber Eräle, völlig, auch zuverläßig geſchehen fen; " unbi wie 
bey ſolchen Borfällen, von denen Beamter und‘ Obrigfeiten, an Unſere Kandes⸗Regierung,“ 
was bepfald dorpenommen und veranftaltet ſey, pflichtmaͤßig und fleißig zu berichten 32alſo 
if auch die Poſtierung nicht ehender wieder abgehen zu laſſen, noch das Commercium mit’ 
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einem — geſperreten Orte, wieber frey zu ſtellen, es ſey denn Unfer. Euuhid ccicraus 
Befehl und Einwilligung zuforderſt deßfals erfolget. 


8. 15. Ob auch gleich, nach Verlauf von Sechs Wochen, von einem ſolchen von 
ber Vieh⸗Seuche gaͤntzlich befreyetem Orte, die Yoftierung wieder abgehen tan; ſo bleibet 
dennoch’ mit ſelbigem, auf Drey Monate, aller Horn Vieh: Handel gänglid verboten; fol 

chergeſtalt, daß binnen diefer Zeit, weber aus dem von ber Seuche befreyetem Orte einiges 
Horfiz Vieh ‚welches entweder. von der Seuche gaͤntzlich verfchonet blieben, oder. die Seuche 
überftanden hat, an andere Derter gebracht, und verfauffet, noch auch von benjenigen, 
welche ‘ihr Vieh an ber Seuche eingebüffet, und verloren haben, einiges Horn» Bieh, von 
andern Orten ebender wieder angefauffet werben foll, bevor nicht die Seuche an ihrem Orte, 
ganzer Drey Monate vorher „ gaͤntzlich aufgehoͤrt hat: und weilen | om 


$. 14. Der Mißbraud vorhin angemerdet weiten, daß theild Vieh⸗ Hänber, unter 
dem mehrmaliger Erfahrung fattfam wiederlegten » ungegruͤndetem Worwand, unternommen; 
durchgeſeuchtes Vieh, und weldes nah ihrem -offtmalen irrigen und betrieglihen Vorgeben, 
bie Krandheit vorhin gehabt, und überflanden, und baber von aller Gefahr frey ‚gehalten 
wird, dur Vorſchub und Conniventz ber Poftirungen, auch Nachläßigkeit derjenigen, bie 
ſolche fleißiger und beffer vifitien folen, an einen mit ber Seuche behafftet gemeienen Ort 
zu treiben, bevor beffen völlige Reinigung gefchehen, und. bevor der Wieders Anlauf des Horn 
Biehes deffen Einwohnern verflattet if, und diefe dadurch zum voreiligen verbotenen Wieder 
Ankauf des durch bie Seuche verlohrnen Viehes, zu. verlciten; fo foll ein folder, welder 
fich deſſen Pimfftig unternehmen wird, wenn auch gleich kein weiter Schade und Nachtheil 
Daraus: entftehen folte, mit dem Verluſt des Wiches, und dem Veſtungs-Bau, von Unfer 
Landes — —— werden. 

§. 15. Was wegen bes von auswärtigen mit ber Ernte bebafftet gewefenen Orten 
ins Land bringenden Heues und Strohes, im 13.$. Cap. I. verfüget worden, dabey hat es, 
in Anfehung der einbeimifden Oerter, gleichfald fein Bewenden; mithin fol bey ohnvermeid⸗ 
licher Karren: Straffe fi niemand: gelüften laffen, aus einem Orte, wofelbfl, die Wich- Seuche 
vorhin gewefen, wenn aud gleich mit demfelben das übrige Gommercium wieder hergeſtellet 
iſt, Heu, Stroh oder Heckerling, binnen Sechs Monaten nach geendigter Seuche, nad. einen 
andern Ort zu bringen, ober verabfolgen zu laſſen: und damit man deſſen um fo mehr ger 
fichert: ſeyn koͤnne; fo fell in benen Gegenden Unfer Lande, welche mit der Vieh-Seuche 
entweder dermalen behaftet find, oder auch kuͤnfſtig mögten befallen werden, fein Deu oder 
Stroh vom Lande in Unfere Stäbte eingelaffen werden, wenn nicht an den Thoren ein Obrigs 
keitlicher Schein probuciret unb anögehäridiget wird, und daraus ‚abzunehmen iſt, daß ed, von 
gefunden Drten, „melde entweder überoll, ober do binnen Sechs Monaten —* der Vieh⸗ 
Seuche nicht behafftet geweſen, dergebtacht werde. — 
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Cap. IV. Sectio III, 


Don demjenigen, was wegen ber Städte, jur Vorſicht und Abwenbung, nicht weniger 
jur Tilgung ded Contagii, zu veranftalten. 
a. | 

6... Sliäuie in Anſehung der in Unfern Sande befindlihen Städte, alle erfinnliche 
Borforge angewendet werden muß, damit nicht, durch das in vorbergehender Section, und 
dem letztern $. derfelben gemeldete Raus Futter, oder auch durch einiges von benadybatten 
ausländifchen Orten kommendes, oder auf auswärtigen Vieh» Märdten, oder ſonſt auſſerhalb 
Bandes, ohne hinlänglide Vorſicht, angelaufftes Horn; und Schlachte⸗Vieh, wie Teider an 
mehrern Drten biöher gefchehen ift, die Seuche in eine oter andere Unferer Städte kimfftig 
abereinft verfchleppet,- und bad in einer foldhen Stadt befindliche Kuh: Vieh entweder auf ber 
Weide, oder fonft, von dergleichen fremdem Viehe angefteder, mithin Die Seuche darin aus: 
gebreitet werde: und biefes um fo niehr, als bie Eperrung einer Stadt für die Einwohner 
derſelben, umd die gefamte WBlrgerfchafft, weit mehrere und nachtheiligere Folgen, auch Pins 
derung im Handel und Wantel, und der damit verfnhpften bürgerliben Nahrung, nach fi 
ziehet; bie Sperfung einer Stadt auch dem Land: Manne felbft, nicht wenig drücket, indem 
derfelbe dadurch behindert wird, feine Consumtibilia in der Stadt abzufegen und zu ber: 
Fauffen; ohne Sperrung und gängliche Aufhebung des Commereii aber; faft nicht zu verhü⸗ 
ten feyn würde, daß nicht durch bie; zur Stadt Fommenden Landes sEinmwohrier, die Seuche 
"auf das platte Band und bie gantze Nachbarfchafft verbreitet werben folte: mithin bey dieſem 
allen, das von einem Theile der WVürgerfhafft etwa haltende Kuh: Vieh, und deſſen Erbal: 
sung, fo empfindlih auch der Verluſt diefer Kühe denen Eigenthlimern feyn mögte, hiebey 
Vie allerwenigfie Betrachtung verdienet: So wird juforberft ein jeder Stadt⸗Einwohner, ins, 
fonderheit aber werben die Schlaͤchter, und ale diejenigen, welche einigen Horn With +. Handel 
zu treiben gewohnet find, bey ohmabbittliher Karren: Straffe, hiedurch verwarnet, nad dem⸗ 
jenigen, was fowol wegen bes inlaͤndiſchen als auswärtigen Horn sWieh :Hanteld, im -Capite 
U. und III. gegenwärtiger Verort nung weitläuftig vorgefchrieben iſt; fich auf das genaueſte 
zu richten; und nicht gelüflen zu laffen, eitelen Gewinftes halber, welchen ſie ‚nachmalen 
fo theuer büßen müffen, aus einigen wegen ber Bieh- Seuche verbächtigen Gegeben fowol 
ins als außerhalb Landes, wegen der daſelbſt etwa findenden wohlfeilen Preife; - obek’ weilen 
fie felbft "eine Anzahl mager: angefaufften Horn⸗Viehes, in bie dortige Weiden vorhin gege⸗ 
ben; dergleichen Vieh, durch was für Mittel und Wege es immer geſchehen möge, in hie 
fige Sande zuruck zu bringen; ber mit andern auswärtigen Vieh-Haͤnbelern deßfals durch⸗ 
zufiehen; felbigen darunter Vorſchub zu leiſten; oder von jenen das Vieh in Eommiſſion 
zu übernehmen; ober auch einem auswärtigen Vieh: Händier, ben felbige nicht fattfam Ten: 
nen, einiges Horn-Vieh abzukauffen: Gefalten, wegen biefes Vieh⸗ Handels, in Confor⸗ 
mität der von Und sub dato Goͤhrde ben 30. Be 1750. außgelaffenen — w 
mit ——— wiederholet wird: 
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„Daß alle Diejenigen, welche wiffenttich und gewiffenlofer Weiſe, aus einigem mit ber 
Vieh: Seuche kehaffteten benachbarten Lande, mit welchem daher ber Vieh: Handel verboten 
©» bleibet ; "einiges Horn-Vieh heimlich „oder oͤffentlich in hiefige Lande kommen, oder durch 
felbige in andere benachbarte Gegenden treiben laſſen; oder, welche aus Unfern Landen ſelbſt, 
von folhen Orten und Gegenden, almo die Seuche annoch virfpüret wird, oder aud kuͤnff⸗ 
tig auebrechen mögte, bergleihen, an andere benachbarte Derter in Uniern Landen verfaufs 
fen; ‚oder auch einiges Horn-Vieh, aus folhen: inficirten Gegenden entweder zum Schlach⸗ 
ten anzufauffen, oder damit Handlung zu treiben ſich unternehmen; mithin ſowol Käufs , 
fere als Verfäuffere, «6 mag dad Vieh, dem Auferlichen, Anſcheinen nach, uoch geſund, 
oder amifelbigem einiges Merckmal der. Krandpeit, bereits zu ſpuͤren ſeyn; ohne Ausnahme 
einiger: Derfom, . wer es auch feyn miöge, wenn: aud gleich kein weiter Schade. und Nach 
theil daraus entſtehen folte,,, auf einige Jahre, welche von Unfer Landeds Regierung zu 
beſtimmen, ‚mit bem Beflungs: Bau unb der Karre ohnabbittlich follen beftraffet werden; 
- derjenige ‚aber, welder durch fein boshafftes Unternehmen veranlaffet, daß dur einiges: 
von andern verbäctigen auds ober einländifhen Orten erhandeltes, ‚oder ihm eigenthuͤmlich 
; zuſtaͤndiges, in ſolchen Weiden gehabtes, im Lande herumtreibendes, und an andere wie— 
der verkaufftes, oder wohl gar unterwegens, zu Verhelung der Seuche, geſchlachtetes Horn⸗ 
Vieh, es ſeyn Ochſen, Rinder, Kühe, ober Kaͤlber, die Seuche an ſolche Dirter, welche 
davon vorhin befreyet geweſen, verſchleppet wird, mithin der Ort und deſſen Einwohner, 
dadurch unverſchulbeter Weiſe einen Theil ihres Horn-Viehes einbuͤßen, und verliehren 
muͤſſen, mad. vorgaͤngiger Unterſuchung, und Uebetfuͤhrung feines boͤßlichen und gewinn⸗ 
: füchtigen Vorſatzes, und daß durch das von ihm verkauffte, oder umber getriebene Horn⸗ 
Wieh, und deffen Infection, an einem gefunden ‚Orte: die Vieh-Seuche würdlih entflanden, 
-berfelbe -daflr am Leben, und mit dem Strange, beſtraffet werben, und; zu ſolchem Ende 
- bie Unterfuhung, Unfern Juflis : Ve zu foacderſeinter eſchluniguns der Inqwifition, 
« aufgegeben. werben ſolle. 
8.2. Nicht weniger ift in Anſehung bes zur Stadt —— Shlachte⸗ Viehes fü 
lange die Wich: Seuche irgend graffiret, bey allen, und jeden. Städten, von denen, Obrigfeiten 
in genere zu xeguliren: daß kein zum Schlachten ‚ober wohl gar zum weitern Verkauf ber 
ſtimtes von den Schlächtern und Vieh: Händlern anderer Orten. angefaufftes Horms» Vieh, auf 
die bürgerliche Hued- und Weide, ‚oder in. fonflige deßfals gemiethete ohnweit der Stadt, beles 
gene Wiefen und Eaͤmpe, ‚bey Verluſt des Viehes, eingetrieben, oder aufgenommen werben 
ſolle; wenn nicht zu forderſt, nach vorgängiger Eraminirung- ber auf ſolches Vieh gerichteten 
Paͤße, von der Obrigkeit des Ortes, unter deren Gerichts-Zwang die: Cämpe, Wicfen, und 
Weiden belegen, deßfals eine ſchrifftliche, unter dem Vieh-VPaß zu fegende Bergönftigung 
BR worben, * 
G3. Sol auch kein Blirger, eine von’ andern Orten angelauffte Kuh, ehender auf 
bie: gemeine Beide bringen, ex, habe dann, zuvor ‚ben ‚Ankauf feiner Obrigkeit gemeldet, den Pag 
produciret, und eine ſchrifftliche unter den Paß zu ſetzende Bewilligung Bopaib erjaiten, J 


— 
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$.. 4. Iſt zu verfügen, daß bad vorbeytreibenbe= nach andere Derter beflimmte Horn: 
vieh, weder durch Gonniveng bed Hirten, noch im andere Wege, auf einige audh-nur 
kurtze Zeit, auf die Stadt» Weiden getrieben werden bürffe; um es daſelbſt, bey und nebft 
bem Bürger:Biehe weiden zu laffenz und hat die Obrigkeit einer ‘Stadt ſolche Beranftal: 
tung zu machen, bamit felbige bievon zu ‚allen Zeiten, infonderheit aber wenn das fette 
Dich aus den Weiden zum ungewiffen Verkauf vertrieben. wird, gefichert ſeyn koͤnne. 


$. & Anlangend die zum Schlachten beftimte Kälber, aus benen einer Stadt zu: 
nechft gelegenen einländifhen Dörffern, nachdem vorgefommen,, daß, wenn barlber zufors 
berfi der Beamten eigenhändig unterfchriebener Paß beygebraht werden folle, folches den 
Vieh-Handel fehr befihmwerlid machen werde, So wird zwar hiemit geftattet, daß ein fol: 
Ges Schlachte-Kalb, welches notorifh aus einem der nechfibelegener Dörffer, zur Stadt ge: 
bracht wird, auf das Atteſt des an einem folden Orte befindlihen Unter: Amts:Bedienten, 
Voigtes, oder Bauermeiſters, welches in Unfern Fürftenthümern ‚Galenberg, Göttingen und 
Grubendagen, von bem in einem foldhen Dorffe befindlichen Licent:B:dienten mit zu. unters - 
fhreiben, in die nechfte Stadt eingelaffen werben folle: wenn aber die. Kälber von ent: 
ferntern über zwey Stunde weit entlegenen Dörffern aufgefauffet und zur Stadt gebradt - 
werden; So hat es bey demjenigen lediglih fein Bewenden, was wegen bed nad ben 
Städten beftimten Schlachte: Biches, und ber von ben Beamten barauf zu ertheilenden 
"Piße, im IL Capite und deffen 10. $. gegenwärtiger Verordnung, difponiret worden. 


$. 6. Soll keinem Stadt: Einwohner verftattet werben, von feinem Hornviehe, bem 
andern etwas zu verkaufen, es feyn denn zuvor die Urjahen und Beweggründe von ber 
Obrigkeit unterfuchet, und die VBergönftigung hiezu ertheilet worden; bamit nicht, fals ei— 
niges Hornvieh inficivet, das Uebel durch deſſen Berfauf nicht noch mehr communiciret, 
und in mehrere Staͤlle ausgebreitet werden moͤge. — 

$. 7. Soll kein Fleiſchhauer oder ein ſonſtiger Einwohner in den Staͤdten, wenn 
auch gleich letztere, in andern Vorfaͤllen von der Jurisdiction des Stadt-Magiſtrats exi⸗ 
miret, befuegt ſeyn, fo lange bie Vieh-Seuche entweder in der Nachbarſchafft des Ortes, 
oder auch in den Gegenden graſſiret, woher: man gemeiniglich das Schlachte-Vieh ſonſt an: 
kauffet, ein Stud Hornvich ehender zu ſchlachten, und nachmalen auszubauen, es ſey denn 
zuforderft, durch zwey von der Obrigkeit zu dem Ende zu beftellenve und zu beaidigende 
Aufſeher, das Vieh fowol vor: ald nachdem es gefchlachtet, zu wieberholtenmalen bejichti: 
get, und fowol am Zleifche, ald in dem Eingeweide völlig gefund befunden, und dabey all 
dasjenige beobachtet worden, was in der unterm 31. Martii 1752 von Unfer Bandes; 
Regierung folcherhalb ergangenen Verordnung mit mehren vorgefhrieben ift. 

$. 8. Die von folhem Schlachte-Vieh erfolgende Hänte, wenn felbige nicht an dem 
Orte felbft gegerbet und zubereitet werben Eönnen, ſondern an andere gefunbe Derter in: 
nerhalb Landes verfauffet, und ‚transportivet werden follen, find letzteren Falles, zu Ber: 
huͤtung alles Unterfchleiffes, mit einem bleyernen Beihen, ober mit einem fonftigen dem 
Pape zu inferirenden deutlichen- nicht wohl zu verfälfchendem Merdmale zu verfehen; und 
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follen dergleichen rohe im Lande geſchlachtete Hornvieh> Häute, nicht ohne Paß, und fol: 
chem Merdzeihen, an andere. gefunde Derter eingelaffen, fondern vielmehr, wenn es in 


einigem Stüde daran fehlet, angehalten, und, bis au N weiter — au 
einem Abort aufbewahret werben. 


$. 9. Solte auch in ber Nachbarſchafft einer Unſer — Städte ſich die Wieh:Seus 
che bervorthun: fo haben -Unfere Beamte zu veranftalten, daß dad mit Zug-Ochſen etwa 
gebräuchliche Zuhrwerd, fofort abgeſtellet, und verboten, mithin ein jeder Amts-Unterthan 
bahin angewiefen werde, ‚wenn er etwas zur Stadt bringen will, feine Ochfen, fondern 
- Bferde vorzufpannen, 


$. 10. Niht weniger bat bey einem folhen Vorfalle, und wenn die Seuche in ber 
Nähe ausgebrochen ift, der Stabt:Magiftrat, nicht bloß bey ber von Unfern Beamten und 
Gerichts-Obrigkeiten beforgten Einfchlieffung des mit der Vieh-Seuche behaffteten benachbars 
ten Ortes, es bewenden zu laſſen; fondern auf die eigene Sicherheit der Stadt, felbft mit 
bedacht zu ſeyn; damit niemand, aus dem gefperrten Orte zur Nachtzeit, und auf heimlis 
hen Neben: Wegen, einiges Hornvich heraus bringen, ber Poftierung bamit enfgeben, und 
folhes nah der Stadt treiben. möge; zu welchem Ende, entweder auf den. Land: Wehren 
und Thuͤrmern ber Stabt, oder, in deren Ermangelung, in den Stad-Thoren felbft, von 
Seiten der Obrigkeit des Ortes, auf gemeiner Stadt: Koften, dienfame Auffiht zu beftels 
len und anzuordnen; bamit man von allem Unterfchleiffe, und der heimlichen Hereinbrin⸗ 
gung einiges verbächtigen Hornviehes, gefichert ſeyn koͤnne. 


$. 21. Werden bie Bürgerfhafft, und fümtlihe Einwohner Unfer $ Land⸗Staͤdte er: 
mahnet, zu ihrem felbft eigenem Bortheil, und damit der nachmalige Berluft ihres Kuh— 
Viehes ihnen nicht zu empfindlich ſeyn möge; in ber Zeit, da man wegen des Contagii 
nicht gnugfame Vorſicht gebrauchen Fann, die Anzahl der haltenden Kühe ehender zu vermin— 


dern, als zu vermehren; und fid) lieber davon in Zeiten los zu maden, als folhe nad: 
- malen zu verlieren, . 


$. 12. Fals, aller genommenen Borfiht, und ber hiezu gegebenen Anweifung ohn: 
geachtet, die Seuche unter bem Horn» und Kuhvich einer Stabt, fih dennoch hervor thun 
folte; und biefe Plage, durch dies von der Bürgerfchafft, von den Hirten, und einem je: 
ben Stabt:Einwohner, bey Vermeidung ſchwerer Ahndung, zu veranflaltende fchleunige An: 
meldung des Eranden Viehes, deffen alfobalvige Toͤdtung, auch Herausfhaffung desjenigen 
Hornviched, fo dabey in einem wie auch in denen benachbarten obgleich andefh Ein: 
wohnern zufländigen Bich: Ställen geftanden, nicht fofort -völlig nedämpffet werden kann; 
fjondern in mehrern Revieren der Stadt einiges Hornvieh frand wird ; ald woraus fodann 
abzunehmen, daß das Vieh auf. ben Weiden mit, einander angeftedet worden; fo wird, zu 
Verhuͤtung der gänzlihen Sperrung einer folhen Stadt, infonderheit was Unfere-groffe 
Stäbte, betrifft, hiemit feftgeftellet und verorbnet, daß fodann das geſamte in einer feichen 
Stadt befindlihe Horn- und Kuhvieh, ed gehöre wen es wolle, aus ber Stadt weggebracht 


- 
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an einen Abort, außerhalb der Stadt geftellet, und aufbewahret, und, fobald von biefem 
Bieh etwas erfrandet, foldhes, ohne weitere Gur damit vorzunehmen, getödtet und unabs 
gebedet eingefcharret werden folle: 


$. 135. Es fol gegen biefe Verfügung feine Einwendung der Bürgerfhafft ftatt fin: 
den ; dagegen aber venjenigen, welche lieber das annoch gefunde Kuhvich zu ihrer felbft ei: 
genen Gonfumtion ſchlachten, als folhes aus der Stadt bringen laffen wollen, erflereö mit 
der Bedingung geftattet werben: 


a) daß das Vieh, und ob es völlig gefund fen, durch beaidigte Vich- Schauer und ab: 

” fonderliche hiezu zu ‚beftellende Schlaͤchtere, ſowol vorher, als nachdem es geſchlachtet, 
beſichtiget, 

b)' wenn ſich einige aͤußerliche oder innerliche Zeichen ber Seuche daran kam: bas ge: 
ſchlachtete Bieh, nebft dem Blute, Eingeweide und ber Haut, an einen Abort mit nd; 
thiger Vorſicht eingefcharret, 

c) wenn dad Vieh gefund befunden iſt, dennoch das Eingeweide und Blut, an dem Dr 
te, woſelbſt das Vieh gefchlachtet, tief eingegraben, nicht aber in einen Strohm ober 
- Fuß gefhütter, auch ° 


d) die Haut eines noch gefund befundenen Viehes fofort in eine Serbe: Kuble sera 
- und mit Kald befchlittet, oder 


e) Fals es daran fehlet, ſolche gleichfals zerfhnitten und eingegraben werben folle. 


$. 14. Damit man von der fhleunigen Anmeldung des krank-werdenden Viches, in einer 

folhen Stadt, worin dad Contagium zum Ausbruch kommen, ‚völig gefichert feyn könne; 
und nicht Urfache habe, zu beforgen, daß dergleichen, wie mehrmalen gefchehen, einige Tage, 
und bis dad Vieh crepiren will, von dem Eigenthümer, oder deffen Leuten, wofuͤr jedoch 
der Eigenthuͤmer einzuftehen verpflichtet ift, verfchwiegen werben möge; fo find von der 
‚Obrigkeit, fobald die erſten Merdmale der Seuche fich zeigen ‚. verfchiedene beaidigte Perſo— 
nen zu beftellen; wovon einem ‚jeden ein gewiſſes Revier der Stabt anzuweifen, worin fels 
bige, ben denen, welche Kuhvieh halten, alltäglih Haus bey Haus fih nah der Beſchaf— 
fenheit ihres Viehes erkundigen- ſich foldes entweder im Stale, oder auf einen freyen 
Hof: Raum. vorzeigen laffen= mithin baffelbe, ob es gefund und munter fey, gut freffe, 
und wieberfäue, genau eraminiren, und fobald dem Biehe etwas fehlet, ed der Obrigkeit 
zu weiter Verfügung melden follen: auch foll gegen biefe Befihtigungen, als ob daburd, 
und burh die dazu ‚beftelte Leute, anderm gefunden Viehe die Seuche zugebradht werden 
koͤnne, Feine Einwendung flatt finden. Ein fulher Vieh: Schauer, fol indes, fo bald er 
einiges wegen ber Seuche verdaͤchtiges Kuhvieh vorgefunden hat,. feine Visitativnes in ans 
dern gefunden Ställen nicht weiter fortfegen, fondern, auf.Obrigkeitlihe Anmeldung, fols 
ches fodann anderen Perfonen, welche Er voraus biezu —— werden koͤnnen, aufge⸗ 
tragen werden. 
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8. 15. Diejenigen, in beren Häufern und Stälfen fih die Seuche geäufert, ſollen 

bis auf weitere Ordre nicht aus dem Haufe gehen, auch, zu mehrer Sicherheit, durch eis 

ne auszuftelende Wache von der Bürgerfhafft, oder Garnifon, darin bewahret werben. 


$. 16. Die Ställe, worin dergleichen kranckes Vieh geftanden, follen von altem Mift 
und Stroh gereiniget, darauf verfhloffen, oder zugenagelt, und zwey*Monate zugehalten, 
alsdann aber, vor weitern Gebrauh, wohl auögeräucert und ausgelufftet werden. 

$: 17. Damit auch, wegen bes aus der Stadt zu fehaffenden Hornviehss, es nicht 
an eineih dazu bequemen Plag, und benen benöthigten Hütten, oder fonftigen Obdach, 
besgleihen, an dem Raum zur Futterung und deffen Aufbewahrung, fehlen möge; und fol: 
he Hinderungen nachmalen nicht zur Entfhuldigung genommen werben: wie man meber 
Raum noch Gelegenheit wiffe, dad Vieh aufferhalb der Stadt zu laffen, es daſelbſt zu bes 
wahren, und mit benöthigter Futterung zu verfehben; fo werden Unfere fämtlihe Magiftrate 
und Stadt: Obrigfeiten hiemit befehliget, ehe und bevor ein folder trauriger Vorfall die 
ihnen ahvertraute Stadt und Bürgerfchafft betrift, in Zeiten darauf bedacht gu feyn; und 
dasjenige zu teguligen, und feft zu ftellen, was auf einem folhen unverhoften Fall, und 
bey dem Ausbruch ber Seuche, folherhalb am füglichften und ficherften veranflaltet werben 
koͤnne: geftalten 

$. 18. Hiemit feftgeftelet, und beclariret wird, daß wenn eine ober andere Unferer 
größern Städte, zu Hinausfchaffung des fämtlihen Horn; und Kuhviehes, mit einem fis 
‚hern= von der Paffage abgelegenen, zu deffen Aufbewahrung und Wartung bequemen 
Orte, nicht folte verfehen feyn; noch der Magiftrat desfals Rath zu fehaffen im Stande 
‚it; fodann, zu Abwendung einer gänglichen' Sperrung, und des vor die bürgerlihe Nah— 
tung daraus nothwendig entftehenden Schadens, dad gefamte Kuhvieh, fo weit deffen Ei: 
genthümer, es zu eigener. Confümtion. zu ſchlachten, ſich nicht verſtehen wollen, getoͤdtet 
werben folle; daher dann denen Magiftraten an ſolchen Orten infonderbeit, hiemit aufgege- 
ben wird, dafuͤr zu forgen, daß die Anzahl der Kühe, welche von der Bürgerfhafft, um 
Milch und Butter davon zu haben, gehalten werben, fo lange nicht die Gefahr, wegen 
ber fo geraume Sabre graffirten Hornvich: Seuche, gaͤntzlich Überflanden ift, moͤglichſt ver 
mindert, auch niemanben, fo bisher Feine Kühe gehalten, bis zu Reiter Verordnung vers 
ftattet werde, folhe zuzulegen: Und ein gleiches ift in Anfehung der Beder und Brandtes 
weins Brenner, in fojerne einige berfelben in einer Stadt vorhanden, welche Hornvich feis 
fien, zu erinnern, 


$. 19. Mit Pfleg- und Wartung, auch fiherer Aufbewahrung des aus den Städten 
gebraten Hornviches, auch Reinigung der Ställe, ijt in allen Stüden dergeftalt ju ver 
fahren, wie foldes, in Anfehung desjenigen Viehes, welches auf dem platten- Laude, und 
in den Weiden, mit dem Contagio bhehafftet wird, verordnet worden; und.haben die be: 
nachbarte Aemter, durch auszuftelende Poftierungen, alle erfinnliche Aufficht zu Führen, das 
mit nicht durd dergleichen inficirtes Stadt-Vieh, wie auch dur diejenigen Leute, ſo damit 
umgehen, die Seuche auf das platte Land verſchleppet werben möge, 
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$. 20. Anlangend bie in den Städten, und an andern Orten befindliche Poft:Abla: 
ger; fo wird fupponiret, daß in denen gröffern Städten, wofelbft das Hornvieh gaͤntzlich 
binausgefhaffet wird, damit Feine Abänderung zu machen nöthig fey. Von denen übrigen 
Orten aber, welde in Anfehung des Coptagii gänzlich geſperret werden, find die Poft: 
Stationes, wie. in biefer Verordnung bereits mehrmalen erwehnet, an andere Derter int« 
mittölft zu veriegen; oder, wenn folches wegen gewiffer Routen, ohne gänglihe Hemmung 
des Doft: Eourfes, nicht wol möglih zu machen; fo follen jedoch bie Doftmeiftere, Poſt⸗ 
Berwaltere und übrige Poſt⸗ Bediente ſchuldig ſeyn, ſowohl fahrende- als reitende Poſten, 
außerhalb einem ſolchen Orte, in einem mit ber Vieh-Seuche verſchonten- und von allem 
Hornvieh gänklich auögeräumten Wirthshauſe, oder fonftigen Haufe anzunehmen und abzus 
fertigen; auch die zu weiterer Fortbringung der Poften erforderliche Pferde, Wagen und 
Knechte dafelbft zu halten; aus dem inficirten Orte felbft aber, Peine Pferde zu dem etwa 
bendthigten Vorfpann, mit zu Häülfe zu nehmen, ſondern in andere Wege aus ber Nach: 
barfchafft desfals im Zeiten Rath zu ſchaffen; nicht weniger die Poft: Knechte bey Karrens 
Strafe dahin anzumeifen: aus dem inficirten Orte niemand mit aufzunehmen, bey der Pos, 
ftierung fi zu halten, und berfelben, die im 4. Cap. Sect, I. $. ı8. verorbnete Ber: 
zeichnißge der aufhabenden Paffagierd, auszuhandigen; wo immer möglich, um ben Ort weg: 
zufahren; oder, wenn biefes wegen beffen Lage, nicht geihehen kann, fchleunig. dburdzus 
fahren; nicht aber zu geflatten, daß die Paffägiere fih in den Ort felbft begeben, ober 
einige Zeit darin aufhalten, , 

$. 21. Endlich ift, fobald man mit Sicherheit dazu gelangen kann, oder doch fofort 
nach überflandenem Contagio, es mag nun folhes in ben Städten, ober Dörffern,,- oder 
Beiden eingefallen feyn, nad allen Umftänden auf das genuuefte und ſchaͤrffeſte zu inqui— 
riten, von wen, auf was für Art und Weife, und burch weflen Unternehmen, und Ber: 
ſchulden die Vieh» Seuche ins Band hereingebracht, und an ben Ort verfchleppet fey ; da— 
mit: ein’ folcher, mit der in gegenwärtiger Verordnung ihm angedroheten Gtraffe, andern 
zum‘ Exempel, beleget werben koͤnne, nicht aber frey ausgehen möge: und find davon nad: 
:malen die Unterfuhungs » Acta: an Unfere Landes: Regierung zu weiter Erkaͤnntniß, * 
Vollziehung der verwirckten Straffe, einzuſenden. 

Caput V. 
Von Beſtraffung derjenigen, welche gegen dieſe Verordnung und Anweiſung u 
die darin befoßlene Obliegenheiten, fünfftig Handeln werden. 

Gleichwie Bir zu Unfern faͤmtlichen Beamten und Gerichtd: Obrigkeiten das gnädi afle 
Zutrauen hegen, es werben felbige bey allen und jeden die Dornvich >» Seuche betreffenden 
Vorfälen, als einer Unferm Lande und deffen Wohlfahrt, fo höchft angelegentliben Sache, 
nichts aus der Acht laffen, noch vefabfäumen, welches. erforderlih feyn mögte, die Sicher: 
heit Unfer Lande, für dieſer fo lange gewüteten Plage, zu erhalten; die Seuche zu fruren 
„und abzuwenden; oder doch bey dem erften Ausbruch zu tilgen 5 auch diejenige, fo als 
pflichtvergeſſene Unterthauen, gegen Unſere Verordnung zu handeln ſich gelüften laſſen, zur 
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wohlverdienten Beftraffung zu bringen; wogegen aber, und fald wider befferes Zutrauen, 
von dem ein: oder andern Unfer Beamten und Obrigkeiten, nit weniger von benen ‘be; 
fteleten Zoll-Bedienten, Zoll» und Meg: Geldes: Pichtern, imgleichen von denen Unter: 
Amts- und Gericht3-Bedienten, etwas geſchehen, oder verabfäumer werben folte, woburd 
Unfere Lande der Gefahr ber Seuche bloß geftellet werden, fobann deren Beflraffungen 
‚nicht ausbleiden, fondern gewiß erfolgen ſollen; theils aud bereits in gegenwärtiger Unſer 
VBerordnung beftimmet find; mithin es deßſals hiefelbft Feiner weitern Wiederholung bedarf, 
da Wir Uns vielmehr verfehen, es werde ein. jeder von felbft "bereit und willig feyn, feiner 
Pliht und Obliegenheit ein Gnuͤgen zu feiften, und folhe zu erfülen; alfo wollen Wir 
im Gegentheile, wegen Unfer SandesUnterthanen- überhaupt, und wegen ber Vieh-Haͤndler 
infonderheit, es mögen ſolche Ein» oder Ausländer ſeyn, die fich deßfals in Unfern Lan— 
den vergehen, und deren Beflraffung, folgendes hiemit nochmalen wiederholen und b# 
fimmen: 


1. Wer auf der Poftierungs : Wache, auf gefchehene Vorladung, nicht erfcheinet, fons 
dern megbleibet, ſoll nicht allein zur Bezahlung des für felbigem zu dingenden Ausfchößers, 
fofort executive angehalten; fondern auch mit Zweytaͤgiger Sefängnig bey Wafler und _ 
Brod, beleget werben. 

0. Wer keinen völlig zuverlaͤßigen Menſchen, fatt feiner, auf die Poftierung ſendet, 
derſelbe fol gleichfals zu Bezahlung eines dafür zu bingenden Ausfchößers angehalten, und 
mit Gintägiger Gefängniß beftraffet werben, 

5. Wer feinen Poften, auf ber Poftierungd : Wache entweder bey Nachtzeit, oder be: 
vor er zu gehöriger Zeit abgelöfet wird, verläffet, derfelbe fol mit Achttägiger Gefängniß, 
halb zu Waffer und Brod, wenn aber immittelft etwas nachtheiliges vorgangen, und ba: 
durch befördert worden, auf Schs Monäte mit. der Karre beftraffet werden. 

4. Wer auf der Poftierung mit jemand aus einem inficirten Orte ober Lande dur) 
die Finger fiehet, und ſolchen wiffentlich durchlaͤſſet, derſelbe ſoll dafuͤr gleichfals mit der 
Karre beſtraffet, die Dauer dieſer Straffe aber, nach Beſchaffenheit der bey dieſem Verbre⸗ 
chen ſich findenden befondern Umftände, vom Unfer Landes s Regierung. beftimmet werben. 

5. Wer fih von biefigen Landes » Untertbanen nah einen mit der Vieh⸗-Seuche behaff: 
teten Drt, in oder außer Landes, vorfeklich begiebet, und die Poftierung, unter dem Vor—⸗ 
wand einer fonftigen Reife, ihn durchzulaſſen verleitet, oder ſich hiezu der orbirtairen fah⸗ 
renden Poft mißbrauchet, und deſſen ü&berführet wird; der fol, auf wilführlihe von Uns 
fer Landes Regierung zu beftimmende Zeit, mit der Karre beftraffet werben. 

6. Wer fih von biefigen Landes» Unterthanen zufälliger Weiſe an einem ausmärtigen 
Drt befindet und aufhält, woſelbſt die Hornvieh: Seuhe ausbriht, und, ohne vorgängig 
erhaltene. Vergoͤnſtigung, in biefige ande zurüdfehret, unb entweder ber Poſtierung entge: 
het, oder ſich hiezu der Poften, ober anderer Umwege mißbrauchet, der foll auf gleiche Art 
mit der Karre willkuͤhrlich befiraffet, wenn aber durch felbigen, die Seuche an den Ort 
feines Aufenthalts, ober wofelbft er fonft paffiret, verſchleppet wird, ber ſoll auf Drey 


1756.) —669 


Jahr lang -mit der Karre bdaflır beſtraffet, und zu Erſetzung bed Schadens, fo weit fein 
Vermoͤgen reichet, angehalten werden. 

7. Wer vor ſeine Perſon, oder auch mit Hornvieh, aus einem mit der Vieh-Seuche 
behaffteten und deßfals gefperreten Drt, durch die Poflierung ſchleichet, oder ſich der fah— 
renden. Poften hiezu. .mißbrauchet, derfelbe fol mit der Karre ohnabbittlich beftraffet, und 
davon die. Dauer,; nah Befinden der vorfommenden: Umflände, von Unſer Landed:Regierung 
beftimmet werben. 

8. Der Poſt⸗ Knecht, welder Bau Berfhub leiſtet, fou gleichfald mit ber Karre bes 
— werden, 

. Wer von Fracht⸗ ⸗Fuhrleuten rohe Vieh-Haͤute, Haare, Fleiſch oder Talg heimlich 
ins —8 zu bringen trachten, ſoll mit Confiscation der Waare, auch Vierzehntaͤgiger Ge⸗ 
faͤngniß, halb zu Waſſer und Brod, beſtraffet werden. 

10.: Bey Verluſt des Viehes und Karren-Straffe, ſoll niemand, aus einigen wegen 

ber Seuche verbächtigen Gegenden, oder aus ‚einem mit der Dieh: Seuche behafftet geweje: 
nen einländifhem Orte, fo fange mit felbigem der. Hornvieh-Handel verboten ift, weder 
Öffentlih, noch dur einige Schleich- oder fonftige Ummege, gefundes Hornvieh, in ober 
durch biefige Lande zu-treiben- fih unterfangen; und fol die verordnete Straffe an demfels 
ben vollzogen werden, . wenn auch gleichifein Unglüd daher entſtehet. , 
ı 22% Wenn durch dergleichen: dem Auferlichen  Anfehen nad  gefundfcheinenbes Hornvieh 
bie Seuche in Unfere Lande herein gebradht, oder von einem Drte nach dem andern -bers 
ſchleppet wird, fol ein folcher auf Zeit: Xebens in bie Karre condemniret, und zu Erfegung 
bes Schadens, fo weit. fein Vermögen reichet, angehalten werben. 

»2. Wenn von auswärtigen Unterthanen oder Bieh-Händlern bergleichen veruͤbet wirb, 
and: felbigei in hiefigen Landen betreten: :werben ; follen biefe einer gleichen Straffe unter: 
worffen feyn: Wenn aber dad von folchen auswärtigen Vieh > Händlern ohne hinlängliche 
Geſundheits-Paͤße hereingebrachte Hornvieh, nach gebaltener Quarantaine, gefund blieben 
ift, follen ſelbige des Viehes dennoch gaͤntzlich verluftig ſeyn. 

13. Derjenige, welcher von Unſern Landes-Unterthanen hiezu Vorſchub leiſtet, ſoll mit 

der Karre willkuͤhrlich beſtraffet werden; und uͤberdem auf Zeit-Lebens des Vieh— . 
gaͤntzlich verluftig gehen. 
J 14. Wer aber wiſſentlich, mit der Seuche behafftetes Hornvieh in hieſige Lande ein— 
treibet, oder daſſelbe, wenn die Seuche an ſolchem Viehe erſt in hieſigen Landen ſich aͤu— 
ſert und ausbricht, an andere Oerter weiter forttreibet, und dadurch die Seuche vorſetzlich 
ausbreitet; der fol mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht werben. _ 

15. Bey Karren-Straffe bleibt verbothen, aus einem Orte, mofelbft die Vieh: Seuche 
‚gewefen, vor Ablauf von Schd Monaten, Heu und Stroh fommen zu laffen, oder zu 
verfahren. 

16. Kein Imcker folk, bey Verluſt der Bienen, und fehwerer Leibes:Straffe, an ei«- 
nigen wegen ber Vieh-Seuche verdächtigem Orte, Immen:Stellen befegen, 
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17. Wer zu der Beit, wenn Vieh-Maͤrkte verbothen find, bemohngeachtet einiges 
Hornvich auf einen öffentlichen Play -zufammen bringet, und damit Handelung treibet, ders 
felbe fol deſſen verluftig erfläret, und noch Befonders dafuͤr befitaffet werben. 

18. Bey Verluſt des Viehes, und abfonderliher Beftraffung, bleibet verbothen, auf 
auswaͤrtigen Vich-Märdten, vorerft,. Hornvieh anzufauffen, und ind Land-zu bringen... 

19. Nicht weniger bleibet, bey Verluſt des Viehes und empfindlicher Leibes-Straffe, 
bid zu weiter Verordnung verbotben, auf ungewiffen Handel und Vertrieb, in auswärtigen 
Laͤndern und Weiden, Hornvieh anzufauffen, 

20. Auswärtigen Vieh-Händlern ift, ohne vorgängige Legitimation, bey. Confiscation 
des Viehes, oder des bafür bezahlten Kauf: Geldes, verboten, auf Wiegen Vieh⸗ Mardten 
Hornvieh anzukauffen. 

21: Bey Verluſt bes Viehes, und eremplarifen Straffe, ift verboten, auf PR 
gen, oder auf Neben: Zölle, einiges Hornvieh ins oder; durch das Land zu treiben, 

22. Denen Biehs Händlern und Vieh-Treibern wird bey Leib» und 'Lebend - Straffe 
"verboten, von dem Vieh unterweges etwas zu ſchlachten, und davon: das Sleiſch — 
zu laſſen. 

25. Ferner wird denenſelben bey Reib- und Bebens + Strafe unterfaget, wenn unter, 

. weged ein Stil Vieh frand wird oder crepiret, ſolches nicht zu verhelen; fondern es ber 
.« Obrigkeit fofort zu melden, und mit dem uͤbrigen bey fi} habenden Biche * weiter zu 
treiben. 

24. Niemand ſoll auslaͤndiſch angefäufftes Vieh, bey Berluft deſſelben, und füwerer 
Ctraffe, ohne vorgängige- Anzeige und erhaltene —— ————— a bie ge 
meine MWride bringen. ’ 2 

25. Dem in biefigen Landen einiges Hornvieh frand wird, ber fol ei, bey Bermeie 
bung empfindlicher Leibes- und Karren» Straffe, fofert melden, 

36. Wer aber daffelbe verfchweiget, und das ihn etwa crepirte Stüuͤck Bieh heimlich 
eingraͤbet, derſelbe ſoll auf Drey Jahre lang mit der Karre beſtraffet, und ſeines Hofes 
entſetzet werden. 

27. Eine gleiche Straffe ſollen diejenige gewaͤrtigen, die es gewuſt, oder wiſſen koͤn— 
nen, und verſchwiegen. 

28. Wer an einem inficirten Orte fich weigert, aus dem Kruge oder Wirthehauſe 
das Hornvieh wegbringen zu laſſen, und ſich dem ohngeachtet der Krug-Nahrung öder 
Wirthſchafft anmaſſet, der fol mit Vierwoͤchiger Gefaͤngniß beſtraffet werden. 

29. Bey Leib» und Lebens⸗Straffe ift verbothen, tobted Hornvieh in das Waffer ober 
in Füße zu werffen. 

30. Wer jemanden zum voreiligen, Wieden Ankauf einiges durchgefeuchten ober andern 
Hornviches, verleitet, derfelbe full feines Viches, oder bes dafür erhobenen Kauf: Geldes 
-perluftig erfläret, und mit dem Veſtungs-Bau beftraffet werden. 

Endlih und j SPEER. DR. 
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51. Soll ohne. vorgängige wiederholte Befihtigung, Fein von andern Drten gebrachtes 
Shladte = Bieh, bey Verluſt deſſelben, geſchlachtet, noch das Fleiſch davon verkauffet 
werben. 

Wir befehlen demnah nochmalen, allen and jeden Beamten und Obrigkeiten, Aber 
ben Inhalt dieſer Unfer Verordnung, mit Ernſt und Nahdrud zu‘ halten, und al dasje— 
nige, was darin, der Vieh: Seuche halber, difponiret worden, zum Effect zu bringen; in‘ 
vorkommenden Fällen an Unfere Landes s Regierung Pofttäglich zu berichten, und auf folde 
einzufendende Berichte, zu deren deſto ſchleuniger Beförberung, daß folhe die Vieh-Seuche 
“ betreffen, zu ſetzen; . 

Und. damit ‚gegenwärtige Unfere Verordnung einem jeden zur Gnlige befandt werden 
möge; fo haben Unſere Beamte, und Gerichts-Obrigkeiten, auch Magiftrate, den in ihrem 
Bezirk befindlichen Unter: Amtd> Bebienten, Zoll: Einnehmern, Zol: und Weg: Geldes: 
Pihtern, Wirtben und Krügern, auch Vieh - Händlern, nicht minder den Borftehern des. 
Knoihenhauer : Amtes, jedem ein Exemplar davon zuguftellen, wie foldhes gefchehen fen, ad 
protocolium zu notiren; auch einem jeden dabey zu erinnern, fih deren Inhalt wohl bes 
fandt zu machen; fo weit ihnen folder ängehet, ‚fih darnach gehorfamlih zu achten; aud 
für zn und Nachtheil zu hüten. ‚Geben Hannover, ben 14. Febr. 1756. 

Ad Mandatum Regis et Electoris speciale. 
Bey ia ge. (ad Cap. I $. 18.) 

Demnach Borzeiger diefes, Namens 
aus gebürfig, auf den am - hujus in biefiger Jurisdiction 
"gehaltenen öffentlichen Vieh⸗ Mardte, folgendes Hornvieh, 
angelauffet bat, wovon . 
“mit an ben Hörnern gebrandt‘feyn, welches Vieh, nad. Inhalt der dabey vorhanden 
geweſenen denen Verfäuffern abgenommenen Obrigkeitlichen Paͤße, von gefunden unverdaͤch— 
tigen Dertern, anhero gebraht, und daher zum Verkauf auf das Bid Marti abmittiret 
mworben; nunmehro aber daffelbe von hier, über 
bis nach getricherl werben PR; fo wird zu deffen fiherer Borttreibung auf 
der vorhin gemeldten Route, bis nad gegenwärtiger Paß hiemit er: 
theilet: welcher jedoch, fobald das Vieh auf einer. andern Route, oder nah einen andern 
ald den in dieſem Pape vorhin gemeldten Orte, noch weiter forfgetrieben wifd; oder an 
einen andern Käuffer koͤmmet, ald derjenige, auf deſſen Namen tiefer Paß gerichtet ift, 
fodann fofort erloſchen, und von Feiner weitern Gültigfeit feyn fol. . 

Geben 


1141, Segierungsausfchreiben 4 Mageburg den 18. Febr. 1756 6, die Zahlung der 
Unterthanen betr, 

(Stimmt mit den von Hannover erlaffenen Ausfhreiben vom 23. Ian. 1756, woͤrt— 
ih überein; .nur baß ‚die. Liften, an die Lauenb. Regierung vor Ablauf Novembris, in 
 Gemäßbeit det Inſtruction vom 25. Dec. a. p. eingefandt werden follen.) 
Spangenberg’s KHannov. Verordn. Sb. I 72 
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1142. * Kartell mit — ——— auf zo Jahre, vom 25. Sehr. — 


1143. + Gonfitorialausfchreiben d. d. Hannover vom 26. Febr. 1756, wegen ber 


Trauſcheine für das Geſinde der Pächter adelicher Suͤter und der in: dem 
Bezirke des adelichen Hofes belegenen Muͤhlen. 


1144. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 5. Mär; 1756, zur Verordn. 
vom 14. Febr. 


1145. * Desgleihen d. d. Stade vom 5. März 1756, den Viehhandel zwiſchen den 
Dldenburgifchen und Bremifchen berr. 


1146. Cammerausfchreiben vom ı2. März 1756, wegen ber Leibzucht der Meyer. 


Es iſt zeithero zum oͤftern wahrgenommen; wie von denen Wirthen berrfaaftlicher. 
Meyerhöfe unter. dem vorgeblihen Unvermögen der Wirthfchaft ferner vorfichen zu "Tonnen, 
barum nacıgefuchet werde, felbige an ihre Kinder ober nächfibehörige zu übergeben, und ſich 
auf den Altentheil zu fegen, ohnerachtet fie Öfters noch von rührigen Jahren und gar 
wohl des Vermögens. feyn, bey geböriger Arbeitfamkeit und Fleiße, den Haushalt ferner 
fortzuführen ; daher dann die nachtheilige Folgen für die herrſchaftliche Meyerftellen entſte— 
ben, daß felbige vor der Zeit und in der Folge zum djtern mit mehreren Altentheilstajten, 
zw ihrer Entkräftung befchweret, aud wohl, ftatt aiter erfahrener Haushälter, mit jungen 
und noch ungehbten Wirthen befeget werden. Nun wird zwar folherwegen, und, was 
überhaupt die Uebergabe der herrſchaftlichen Meyerhöfe und dabey auszulobende Abfinduns 
gen und Beftimmung bes Altentheils betrifft, in der im Werde fiyenden, demnächſt zu 
erlaffenden Menerorbnung das Behuefige feftgefegt und vorgefchrieben werben; als indeffen 

mit deren Vollenzieh- und Öffentlihen Kundmachung es ſich vieleicht noch einige Zeit ver: 
ziehen mögte; fo haben Wir gut befunden, was den obbemerdten Punkt betrifft, hierdurch 
vorgängig zu verorbnen; daß der Regul und Ordnung nah, feinem Meyerwirthe geftattet 
ſeyn ſolle, vor befcheinigter Zurüdlegung des fechziaften Jahres, - die Wirthfchaft vom Hofe. 
auf- und fih auf den Altentheil zu begeben, es wäre dann, daß er kundbarer Leibesge— 
brechlichfeit und Unvermögens halber fi nit im Stande finde, dem Haushalte ferner 
vörzuflchen , oder er auc durch Unglüdöfälle, und fonft unverfchuldete Weiſe folchergeftalt 
zurück gefommen, daß er für fih den Haushalt aufrecht zu erhalten nicht vermöge; mithin 
deffen Beſtes unumgänglich erfordere, einen neuen Wirth aufzuftelen. Es ift demnach bey 
allen worfommenden Faͤllen derer Höfeveränderungen auf obiges forgfältig zu achten, und 
in denen darüber einzufendenden Berichten und Be; der vorbemeldete Punkt be: 
fonders mit zur Anzeige zu bringen, 


(Fürftenth. Luͤneb. Fuͤr Calenb. ſ. bie" Mepmordn. v. 12. Ra ı 772. & 7 Art. * 
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1147. Regierung. s Jnftruction bom 24. März; 1756, für das Fabries Gericht zu 
J Goͤttingen. 


1s 


"Nachdem die Aufnahme un dad wahre Intereſſe bes Manufactur- und Gommertien: 
Weſens von Beförderung fhleuniger und unpartbevifcher Juftig vornemlich mit abhanget; 
der gehörigen .Juftig «Pflege und deren heilfame Abſicht aber alle unnöthige Weitläuftigkeit 
und Uebersilung in modo procedendi gleich ſchaͤdlich iſt; So haben die zum Fabric-Ge— 
richt in. Göttingen Verordnete ihr pflihtmäßiges Augenmerf vor allen Dingen dahin zu 
rihfen, daß ber Zweck dieſes Gerichts fo menig, auf. der einen ald der andern Seite ver: 
- fehlet werde, fondern überhaupt ollen und. jeden folden Gerichts unterworffenen und babey 
active ober passive Klage führenden Perfonen, ſowol denen ärmfien und geringften, als 
denen reichen "und angefehenen, gleichdurchgehends, ohne Eigennutz und ſonſtigen Neben— 
Abſichten, mit moͤglichſter jedoch legaler Abkuͤrtzung ihrer Streit-Haͤndel, Recht widerfahre, 
folglich niemand weder über Protraction noch über — der Juſtitz mit duege fi ſich 
beſchweren koͤnne. 


3; £ — 2. 35: ’ | 
“ ,... Bol das: Fabri⸗Gericht woͤchentlich zwey Tage des Vormittages von g bis ı2 Uhr 


ohnnachlaͤſſig ſeine ordentliche Sessiones halten, und regulariter von beyden Verordneten 
beſetzet ſeyn. 


Weil jedoch bey dem Fabric-Weſen oͤfters Sachen und Differentzien vorkommen, wel: 
che keinen. Aufſchub leiden und nicht bis zu ben ordinairen Gerichts-Tagen ausgeſetzet wer— 
den, können, um deswillen auch diefes Gericht mit zweyen Perfonen,, welchen ſamt und 
fonvers „die ‚facultas cugnoseeidi.ac decidendi- in causis' civilibus beygeleget worden, 
verſehen iſt, damit, wenn einer derſelben etwan- wegen Krankheit, nöthiger Abweſenheit, 

oder ſonſtiger sechtmäßiger Viranlaffung, feinem Officio obzuliegen behindert "würde, den: 
noch von dem andern bie Activität bes Gerichts ohmausfehlich beforget werden könne: So 
werben die Berordnete angewiefen, und von felbften geneigt ſeyn, auch außer ermeldeten 
Gerichts: Zagen die vorfallende Streitigkeiten, der erheifchenben Nothwen digkeit nach, fo: 
fort in Verhoͤr zu nehmen, nnd‘ in moͤglichſter Kuͤrtze abzuthun, dabey überhaupt eines je— 

den: Vorhringen und Mothdurft mit Geduld und Sanftmuth anzuhören, Niemanden mit‘ 
unfreundlichen Bezeigen in Worten und Werken abzuweifen, oder ohne Noth aufzuhalten, 
fondern einen jeden mit guten Glimpf und bienfamen Vorftellungen, auf den rechten Weg 
und Wahrnehmung feiner Schuldigkeit, zu lenken, bemüher zu feyn, u. f. w, 


3. 


Sollen uͤber nalles',: wäß bey dem -Fabric: Gerichte vorfommt und gehandelt wird, in 
eontinenti, richtige‘ Probocolla iunb Regifträturen gehalten, und diefe von beyden Gerichts: 
membris,. wenn fie dabey gegenwärtig‘ gemwefen, IBAN mit ihren Handizeihen fignirt, 
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auch alle expeditiones des Fabric- Gerichts von beyben regulariter originalifiret und un— 
terjchrieben werden, jedoch die fireitende Theile umd dem Fabric-Gericht untergebene nicht 
befugt feyn, denen aus dem Fabric- Gericht an. fie ergebenden Verfügungen, unter bem 
Vorwand, als ob felbige nur von einem membro judicii herrüßreten — unterſchrieben 
waͤren, den ſchuldigen Gehorſam zu verſagen. Wogegen 

4. 

Die Gerichts-Perſohnen unter. ſich ſelbſt, bey Vermeidung nachdruͤcklichen Einſehens, 
alle Collisiones und was zu Factionen oder Mißfaͤlligkeiten Anlaß geben kann, vielmehr 
jederzeit aufs. forgfältigfte zu verhüten, und mit zufammen gefesten Kräften eine ſchleunige 

und unpartheyiſche Adminiftration der Juſtitz, annebſt die Aufnahme der Fabric und deren 
Angehoͤrigen in alle Wege zu bewürken, zu dem Ende, wenn in Causis litigiosis bie 
quaestiones facti pro. et contra genugfam erörtert werben, ſich fofort eines rechtlichen 
Conclusi et Decisi darüber zu vereinigen, und bierbey zuforberft die auf das Fabric-We— 
fen gerichtete. befondere Verordnungen, fobann "bie leges ac constitutiones provinciales, 
und endlih die gemeine befchriebene Rechte zum Grunde zu legen, dann auch zu Verhüͤ— 
tung aller Gonttarietäten dasjenige, was von dem einen Gerichts-Verweſer bey dem Fa⸗ 
‚bricz Gericht in des andern Abweſenheit abgehandelt worben, hernaͤchſt biefem, fo bald es 


thunltch, jeberzeit zu eign ‚und ſolchergeſtalt uͤberall collegialiter fi — a —— 
haben. —— 


5. Men? 
Da in der unterm 19. Aug. 1743 zum Beſten ber Gräzelfchen Gamelott- Fabric 
emanirten Verordnung bereitd feftgeftelet worden, daß das Fabrie-Gericht alle ‘bey der Fa— 
bric vorfallende Differentien in personalibus ohne Weitläuftigkeit und ſummariſch abzuthun 
hätte; So hat es auch tabey fein. Verbleiben, und fol: demnach in «allen. Perfonal: Diffe: 
tentien, welche bey dem Fabric⸗-Weſen vorfommen, umb entmweber ven Ober⸗Com— 
miffarium: Gräßel felbſt, deſſen Bediente und Angehörigen oder bie bey 
der Fabric arbeitende Meifter, Gefellen, Faͤrber, Wollen: Sortierer, Tuchbereiter, Walls 
müller, deren Weiber und Kinder, und wie fie fonften Nahmen haben mögen, betreffen, 
‚und in Küdficht auf bie Gonfiftence der Zabric damit einige Eomnerion haben, summariter 
de simplici ac plano et sine omni strepita judicii solennis, ' observatis solummo- 
do processus substattialibus, verfahren, Feine fhriftfihe Handlung verftattet, auch zu 
mehrer Ablehnung aller Weitläuffigkeit dabey Fein Advocat, ohne die hoͤchſte Nothwenbigfeit 
abmittiret, hingegen alles in mündliche Verhoͤre ‚gezogen, und, wo möglid fofort bey der 
erſten Audieng entweber durch guͤtliche GCompofition, oder rechtlichen Ausfpruch — 
werden; Jedoch 
6. 
So viel bie fhriftlihen Handlungen betrifft, mit der Erläuterung, daß zwar einem 
jeben Kläger frey fichen fol, feine Klage bey dem Fabrics Gericht mind oder fehriftfich 
einzubringen, wobep derſelbe zugleich die. zu Begründung feiner Klage auf den Leugnungs 


x 
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Sal dienende Bemeiß: Mittel, sive per testes, sive per documenta,*sive.per: ‚jüra- 
menti delationem, ocularem inspectionem etc. behuf deſto gefgtwinber Inſtruirung des 
judieit- allemaht mit: anzeigen muß. Es ſoll aber auf ſolche Klagfchriften ‚eines Theils 
hernächft bey” der ‚Erpenfen Erftattung, fo weit die etwan anzurechnenden Advocatur-Ge— 
buͤhren ih erfireden mögten,, ‚nicht reflectiret, andern Theils von dem,Babric- Gericht ‘fein 
fchriftlicher Beſcheid ertheilet) fondern Kläger und Beklagter fofort durch den Gerichtd:Die 
ner mündlich vorgelaben, und barauf mit ihrer weiteren Nothourft ad protocollum vers 
nommen werben. Es wäre bann 
j 7; z - ! . f 3 
Daf —— in mora ober ein factum nullo jure justificabile vorwaltete, oder 
ed auf eine geringe und dabey notoriſch-klare Sache ankaͤme, mithin der Processüs man. 
dati vel arresti eintreten koͤnte; So hat bad Gericht darunter nach eingezogener Kund⸗ 
fchaft ober bengebrachter Befcheinigung ohne Anftand durdyzugreiffen, bie denen gemeinen 
Rechten, auch respective benen zur Aufrechthaltung der G ttingiſchen Fabric gereichenden⸗ 
successive ergangenen Special⸗ Verordnungen gemaͤße Behörde, per mandata S. C. poe 
nalia, inhibitoria, restitutoria, arrestatoria etc. vorzufehren, und, bem Befinden 
nach, fräflih, oder. efluxo termino ad parendum. — zur Erecution; zu bringen. 
Wäre im Gegentheil 
— ‚Bu. Zu —— 
Die Sache dermaßen weitlaͤuftig, wichtig und verworren, daß ſie durch ein muͤndliches 
Verhoͤr nicht fuͤglich ausgemachet werben. koͤnne; So iſt denen Partheyen das ſchriftliche 
Verfahren mit zweenen Saͤtzen von 14 Tagen zu 14 Tagen, und alſo nicht ultra’ duplidas 
zu geſtatten, beregte termini aber find als praejudiciales ac praeclusivi‘ welde in'ma- 
u probatiönum ebenmäßig stricte beobachtet werden müffen, absque causis mak ime #c 
notorie arduis, und sonticis nicht zu erftreden, undiſt Daher, wenn eim oder der änbere Theil 
fi hierunter fäumig finden Iäßt, und feine impedimenta legalia ante lapsum termini 
nicht anzeigt und beſcheiniget, fofort auf die erfte documentirete Ungehorfams:Befchuldigung 
ohne. vorgangige Abgebung eines fogenannten decreti negativi, wider benfelben in con- 
tumaciam zu procediren, und * Gelegenheit der in lite befangenen Sache Bedliive: zu 
erkennen. 
Wie mithin alle bey dem Fabric-Gericht — Sechen eelerrimae ie 
tionis feyn und bleiben follen; So find -felbige au zu dem Ende 


9 

Regulariter per Dispositionem Articuli 5. jebesmahl in ein mündliches Verhoͤr zu 
‚ziehen, und, ift der "Beklagte ſchuldig, foforf in primo termino auf das ihm vorzuhaltende 
Thema controversum, ober Objectum litis, Jitem aut negative. aut affırmative con- 
testando zu antworten, und mit -feinen etwa habenden exceptionibus peremtoriis (aller: 
maßen feine exceptiones dilateriae zu abmittiren, außer bie etwan ex capite legitima- 


“ 
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rionis, oder fohft. demnaͤchſt eine nullitatem. processus mit ſich fuͤhren duͤrften, und Amel: 
he ſolchenfals brevi,manu zuvoͤrderſt Dusch ein Interlocut zu removiren find) fich verneh— 
men zu laſſen, worauf denn, ‚wenn partes replicando et: duplicando ad. protocollum- 
nothdüurftig gehoͤret worden, bad. Gericht ſelbige, nach tentireter-aber «nicht erfolgter: gutli⸗ 
chen Beylegung, ſofort durch ein — — aus ‚einander zu ſetzen hat 5. Bonn; 
se aber .. 1, 


I 10. 


Bey dem erften Verhör die Sache ad decisionem um deswillen nicht voͤllig inſtrui— 

ret werden, weil entweder der eine oder der andere Theil aus begründeten Urſachen nicht 
sätis praeparatus erfcheinen,, ober nach Beſchaffenheit der Umftände,,ıed auf Baweiß und 
Gegenz Beweiß ankommen wollte; So .bat das Gericht. die Partbenen, unter vorgaͤngiger 
Bereut» und -Anweifung ratione des hincinde VBeyzubringenden, auf den naächſten Ge 
wicht» Tag, absqnue ulteriori citatione, "wieder vorzubefcheiden ; und fobann ‚bey folder 
oder hoͤchſtens der dritten Tage» Farth dem Iitigie die abpelfliche — zu geben. Wäre 
qjedoch 


fi5.2 ı1. 


Des * —— in -quanto ‘et: quali froufd,. des Beflagten exceptione; 
hingegen beruheten in altiori indagine und fünnten nicht in continenti liquidiret wer— 
den, ober giengen per modum reconventionis auf folde Gegen: Forderungen, melde 
sive- ob.:illiquiditatem, sive ob ‚deficientem connexitatem, ratione 'objecti ac 
personarum, nit pari passa wel processu simnltaneo zu traetiren ftanben ; ı daß 
juxta indolem processum executivi dad liquidum ab illiquide ſcpariret auf jenes 
fofort ‘definitive erfannt, dieſes aber ad separatum verwicfen, und der processus: sepa- 
zatus nicht cher verftattet werden muͤſſte, bis zuvor in causa liquida et-detisa ıdas Jw- 
dicatum gaͤntzlich befolget worden: hoc facte aber find die ad separatum werwieſene 
oder respective zur Reconvention auögefegte Puncte gleichfald ohne Anſtand rechtlicher 
Gebühr nah zu unterfuhen, und von dem Fabris Gericht, ald deſſen Jurisdiction bey fol 
chen Fällen ratione ber Reconventiond- Inftans contra quoscunque allemahl vor proro. 
girt und agnoſciret gehalten ‚werden ſoll, in moͤglichſter Kuͤrtze zu, erledigen. 


Wobey zugleich dem arbitrio ‚des Fabric-Gerichts uͤberlaſſen wird, ob und in wie 
weit die Nothwendigkeit erfordere, den Reconvenienten diefe Inſtantz von dem Metonven— 
ten, mediante praestatione cautionis de: judicio ‚sisti et judicatum solvi, vorgaͤn— 
gig verfehen zu “er 

en ihFe LE Tene vieer α— I 

Erfordert bie Rothwendigkeit, daß alle ——— welche entweder der Ober! Com: 
miffarius Grägel mit denen: Fabricanten und, übrigen: bey der Fabric arbeitenden Leuten 
errichtet, oder diefe unter fi ſelbſt [hließen und eine locatiönem ‚öder fonftiges neso- 
tium obligatorium s. ‚unilaterale s. bilaterale zum. Borwurf haben, wenn daraus Dif: 
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ferentien entſtehen, und "unter andern der. Ober-Commiſſarius Graͤtzel feine Meifter eis 
ner. Nachlaͤßigkeit, Untreue, ober Nichterfhillung ihrer Gontracte beſchuldiget, oder auch, 
wenn er fie dimittiret, oder fie feläft ihre Dimiffion nehmen, under dagegen die Abliefe— 
rung. derer ihnen anvertraneten” Gelder, Fabric-Geräthe und Materialien verlanget, bey 
dem Fabric: Gericht paratissimam - executionem alıf den Rlden fahren müffen.! 5 

. Damit aber aller Zweifel: ceffiren möge, ob und in wie weit ex contractibus bilates 
ralibus ‚executive- agiret werben koͤnne, fo follen alle vorberührte Gontracte bey bem ‚Fax 
bric: Gericht volenzogen und documentiret werden, alödenn aber allererfi vim ac effectum 
instrumentorum guarentigiatorum et processus executivi haben, verfolglich dagegen 
feine exceptiones altioris indaginis e, g. implementi non secuti, laesionis, rei non 
sic red aliter gestae etc. in eadem instantia obmittiret werben. Geftalt im Gegentheil 
die cöutrahentes ihrer eigenen Sahrfäßigkeit zu imputiren haben, wenn fie ihre Hand: 
lungen in befagter Maße nicht qualificiren laffen, daß ſodann die hernaͤchſt daraus erwach— 
fende Querelen nicht mit gleihem favore angefehben, noch, wann fihon der processus 
summarius adhibiret wird, babey gleichwol die fonften wider bergleihen Contractus und 
daraus ‚angeftellete Klagen zuläßige rechtliche Einreden in eodem judicio vel processu 
gänglih außer Acht gelaffen werden innen. nt 


’ 135. E 
Effectum ac poenam contumaciae anlangend: So foll intuitu des Bellagten, wenn 
biefer auf die zweyte mündliche Citation ungehorfamlich zurücdbleibet, und das Fabric- Ges 
richt pro indigentia et qnalitate cafisae ad eitationem realem zu ſchreiten nicht nöthig 
findet, bderfelbe pro contumace gehalten, die Klage folglih in contumaciam vor einges 
fanden. angenommen, nnd darauf condemnatorie erfannt, der Beklagte auch hiernaͤchſt 
mit feinen Einwendungen und remediis juris weiter gehöret werben, fondern in Anfehurig 
berfeiben präcludiret ſeyn. — 

Fals dagegen der Kläger den angefangenen Proceß nicht betriebe, noch bey dem dero 
Behuf erzielten Berhör, ohne zeitiger Meldung des ihm zugefoßenen impedimenti, g& 
bührend erjhiene: So foll er cum condemnatione in expensas feiner Action verluſtig 
erfläret, und ber Beflagte-pure abfolviret werben. 

Jedoch, fo viel bie. perfünliche Comparition betrifft, fol dem Ober: Gommiffarius 
Grägek, wenn es nicht auf ein personalissimum quid ankoͤmmt, jedesmahl freyſtehen, flatt 
feiner einen Buchhalter, oder einen andern genugfam legitimirten Bedienten ins Gericht zu 
ſchicken. 02 m 

14. 

Was die interventiones und litis denunciationes betrifft; So ſoll zwar in Anſe— 
bung derfelben überhaupt ad ductum ber Galenbergifhen Gangeley: Ordnung verfaßren 
werben, weil fich indeſſen oͤffters zutraͤgt, daß bie Weiber der Fabricanten, ‘wenn die. wi: 
der ihre Männer ausgeflagte Forderungen executive beygetrieben werben wollens fich-in- 
terveniendo melden, den .imminirenden Verluſt ihres Eingebrachten vorſchuͤtzen, mithin. ihr 
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jus praslätionis ratlone dofis ac illatorum urgiren; bergleichen ben Lauf der Juſtitz 
bemmende und nur Berwirrung anrichtende Aufzüge aber dem Gredit und Wohlſtande des 
Fabric-Weſens hoͤchſt ſchaͤdlich find: 

So ſollen dergleichen Interventiones bey, dem Fabtie⸗Gerichte nicht attendiret werden, 
und bie Weiber. der Fabricanten, in foferne dieſe aus einigen. das Fabric-Weſen ſelbſt, 
oder deren Deconomie afficirenden» und damit in Gonnerion befangenen Engagements be: 
langet. werden, und daher etwas zu präftiren haben, dem zumiber, oder zu deffen Verzoͤ— 
gerung das privilegium dotis — illatorum zu allegiren nicht befugt ſeyn. 

16. 


Soll in denen bey dem Fabric— Gericht zur Rechtfertigung kommenden Sagen in pri- 

ma instantia feine Verſchickung ‚ber Acten flatt haben noch zugelaffen feyn, besgleihen 
16. 

Sollen gegen die Erkenutniſſe des Fabric-Gerichts, zumalen ed dabey gemeiniglich 
nur auf res modici praejudicii ankommt, feine weitern Inſtantien ad effectum suspen- 
sivum berflattet, fondern felbige, non attenta appellatione, —— aliave pror⸗ 

catione in die Erfüllung gefeget werden. Wollte jedennoch . 
17. 

Jemand fih des beneficii appellationis juncta querela nullitetis R bedienen, fo 
fol demfelben folches, wiewol blos cum effectu devolutivo, zugelaffen, ergaber babey 
gehalten fepn, unter. Beobahtung des gewöhnliche fatalis interponendi binnen ben 
naͤchſten 14, Tagen von der Publication, oder in gewiffen befannten Fällen a die nolitiae 
des gravirlichen Bejcheides anzurechnen, feine Gravamina und beren Juflification, sub 
praejudicio desertionis friftlih bey dem Fabric» Gericht zu Übergeben, welches darauf 
unverweilt die acta famt folder Juftifications: Schrift in praesentia partium. zu inrotu— 
liren, und cum rationibus decidendi ar Königl. Landes: Regierung einzufenden hat. 
Erfolget alödenn feine reformatoria, fondern die angegebene gravamina und nullitates 
werben als irrelevant und unerfindlich verworfen: 

So ſoll ver muthwilige Appellante oder Querulante feinen Unfug allemabl entweder 
mit einer zum Beſten der FZabric und armen Fabricanten zu verwendenden mulcta bon 2, 
4, 5, und bem Befinden nah, mehr Thalern, oder mit einer proportionirten Gefängniß: 
Straffe, ohmabbittlih büßen, und auf die legtere Art ber Beitraffung alsdann infonderheit 
reflectiret werden, wenn ber Appellante gegen das Zabrics Gericht, ald feine vorgefegte- un: 
mittelbare Obrigfeit, zugleih mit Anzliglichkeiten oder fpöttifchen Außagen den gebührenden 
Reſpect aus ben Augen gefeget hätte, Gleichergeftalt fol es 

16. 2 

Auch gehalten werben, wenn jemand. in ber unter oßiger Simitation verflatteten Sup: 
plitations⸗ oder Neftitutions» Inftans, (mobey vorberährtes fatale justificandi ebenmäßig 
genau in Acht genommen werben muß, jedoch die Transmissio actorum zum auswärtigen 
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Spruch, Rechtens auf · des verlangenden Theils Koſten verſtattet feyn ſoll) ſuccumbiret 
und Damit’: u LS Y 
us⸗ a u Tre Er 
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1.4, Ein jeder von allem frivolen Litigiren deſto mehr abgefchredet werben, und dem obfie; 
genden’ Theile deſto volllommener die Juſtitz angedeyhen möge; 

F So fo! pars succumbens allemahl zu Erftattung der Koften, welche auch fofort unb 
ohne vorgängigem barlıber zu abmittirenden Verfahren, habita tanfen aequi borique ra- 
tione, zu definiren find, ſchuldig vertheilet werben, a 
kuaman”. ie a SE 20. 

Betreffend die Gerichts-Sporteln:“So fol das Fabric-Gericht von feinem Protocollo, 
ſummariſchen Zeugen-Verhoͤr, Interlocut, und gemeinen Beſcheide, wenn dieſer nur ad 
instruendam exüsam abzielet, Gebuͤhren zu praͤtendiren und zu nehmen befuget ſeyn, 
auch denen Partheyen die Ausloͤſung ber Protocollorum ungefordert nicht obtrudiren; Fals 
aber; ein oder der andere Tseil das Protocollum ausdrücklich verlangete, fo ſoll ihm fol- 
ches gegen bloße Bezahlung der gewoͤhnlichen Copials Gebühren verabfolget werden. 


Wie denn auch pro deeretis, welde in denen zum Schrift: Wechfel gebiehenen Sa: ’ 
den abgegeben werden, 'und nichts Deciſives gquoad causam principalem enthalten, nur 
allein det Anſatz pro Copialibus paffiren fol: Wenn im Gegeniheil nad abgehaltenen 
mündlichen Verhoͤren, oder gefchloffenen Schrift: Wechfel, die Sache inter partes entweder 
durch. einen: gütlihe Vergleich gehoben, oder burch rechtlichen Ausfpruch entſchieden wird: 
So ift dem’ Gericht zur billigen Belohnung an Gerichts» und Urtele Gebühren, von jedem 
Theile nach! Beſchaffenheit und: Wichtigfeit-der Sachen, auch pro qualitate ac tonditione 
persunarum litigantiam, die Taxa von 6,9, 12, 18 bis 24 mgl. zu erlegen, jedoch 
salyainegressu des obfiegenden Theils gegen ben "Suttumbenten, wenn diefer in die Un: 
often vondemniret‘ worden, Bey Zarirung aller uͤbtigen, oblauts nicht excipirten gerichtli: 
chen Erpebitionen aber, 3. E. wegen Abhaltung einer Commiſſion, Errichtung eines In: 
venfarii, contractus, item. wegen Einnehmung des Augenfcheins oder eined Zeugen - Ver: 
hoͤrs, wenn naͤmlich Testes förmlich ad artieulos et 'interrogatoria‘ eydlih abgehört 
worden ꝛc. hat das Fabric: Gericht der Calenbergiſchen Unter Gerichts : Ordnung, und ber 
ſolcher beygefligten Late / nachzugehen, jedoch in alle Wege ſich ſolchergeſtalt zu mäßigen, 
daß inſonderheit bie Armuth nicht beſchweret werde, noch der Eigennutz praͤvalire. 

2. 

"In 'denen Cäsibus, welche außer des Laesi Privat-Satisfaction bie jedesmahl pure 
and bhne alle Ausnadhme beſchaffet werden muß, auch eine Condemnationem zu einer 
willkuͤhrlichen oder bereits determinirten Geld-Buße, oder zu einer maͤßigen Gefaͤngniß— 
@rraffey mit ſich fuͤhren, hat das Fabric-Gerichte auf des Denunciaten oder Inculpaten 
Stand, Wefen,: After), Lebens-Art und: fonflige Aufführung, auch der Kabric etwaͤnn ger 
deifteie‘ und fernerhin zu Leiftende nuͤtzliche Dienfte, bdeögleichen auf die miomenta, ob 
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dad Commissum vel Omissum einen böslihen Borfatz und wahren dolum; ober nur eine 
culpam, Fahrläßigkeit und befonderen einigermaßen zu ercufirenden Impetum zum Grunde 
babe, per reiterationem aggraviret fey, und eine fchädliche Influeng oder Folge intuitu 
der Fabric⸗ Verfaſſung ſelbſt haben koͤnne, ober nicht, ein vernunftiges Abſehen mit zu 
richten, verfolglich, nach. Befinden ſolcher Umſtaͤnde, eine dergeſtaitige Moderation eintreten 
zu’ laffen, daß infonderheit bey denen Geld: Strafen der wahre Endzweck, nämlich die 
Emendation des Webelthäters, und die Abfchrefung anderer, erreichet, mithim auf der einen 
Seite die widrige Impreffion, ald ob man etwan hur per istas muülctas ein lucrum zu 
captiren, und zugleich dieſem oder jenen insbejondere aus Neben »Abfichten welche zu thun 
genieinet ſey, auf ber andern Seite aber auch eine jhädlihe Gonniveng und Smpunität 
mit ihren Folgen, nah Möglichkeit vermieden werben möge. = . “. 

22, Ta 

As auch die Verordnung vom 19. Aug. 1743 enthält, daß bie Fälle, wo ingqnisi- 
torie zu verfahren, und die Karren» Strafe bictiret werben muß, ebenfals privative von 
dem Fabric- Gericht umnterfuchet, unb usque ad sententiam plenarie infltuiret, — 
aber die acta an Koͤnigliche Landes-Regierung eingeſandt werden ſollen; 

So wird dad Fabric-Gericht ernſtlich erinnert, in ſolchen Fällen alle — Behut⸗ 
ſamkeit zu adhibiren, ohne vorgängige Vergewiſſerung de existentia corporis delicti, und 
ohne hinlaͤngliche in denen Rechten vorgeſchriebene und fundirte indicia, auch absque 
praecedente inquisitione generali nicht temere zu Special⸗-Inquiſition zu. ſchreiten, und 
bey zweifelhaften Occurentien zuforderſt bey Koͤnigl. Regierung um Verhaltungs-Maße ans 
zufragen, jedoch ut interim causa ubique maneat salva, provisorie forgfältig und mit 
aller Gircumfpection zu verfügen, fonft aber bey Dirigir- und Inftrwirung des Inquifl: 
tions: Processus die Borfhrift der Criminal⸗Inſtruction de-anno 1736, überhaupt vor 
Augen zu haben, und aufs genauefte zu befolgen, infonderheit auch Sorge zu tragen, daß 
dad Indicium criminale, wenn es auf actus praejudiciales, ald Eraminirung des In: 
quifiten ad artieulos, aydliche Abhörung der Zeugen, confrontationes, und dergleichen 
antöınmt, jedesmahl von beyden Meinbris des Fabric» Gerichts befehet fen, und von felbis 
gen bie gehaltene, Regiftraturen conjunctim, unterfehrieben werben, aud hiernechſt, causa 
satis instructa, vor Einſendung ber Acten, ber Inquisitus, auf Verlangen mit feiner De— 
fenfion geböret, ihm dero Behuf ein Defenfor vonpiuunt, uud die Schut⸗ Schrift ben 
Actis beygefüget werbe, . ır 

23. 

Hat das Fabric ; Gericht auf bie Abipenftigmachung Derer bey der Fabric, melde 
wenn fie fi” eben durch des Ober-Commiſſarii Grägel Aumeifung perfectivniret haben, 
und fplıren, baß fie auswärts gebrauchet werden koͤnnen, fodann der Göttingfhen. Fabrit 
den Rüden zu fehren, und zu deren Verderb ſich gebrauchen laffen, eine, hefondere Arten: - 
tion zu, richten, und bdafern fich dieferwegen gegen jemand, daß er daran auf. eine ober 
die andere Art Theil genommen, ein begrändeter Verdacht hervor thun folte, ald wenn 
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z. E. ein. Meifter oder Ouvrier feinem‘: Eontract“ nit gebührend machlebte, fondern bie 
übernemmene ‚Arbeit entweder. aus Regligence ober Bosheit nicht tuͤchtig verfertigte oder 
wohl- gar verbürbe, in ver Abſicht ſich dadurch von ſeinem Engagement defto geſchwinder 
loßzumachen, und feine Dimiſſion zu befördern, oder wenn jemand- vor ber in dem Con: 
tract ftipulirten Beit, folhen aufzukündigen, von-der Fabric wegzugchen, und ohne erhal 
tenen Abſchled, Dr votgaͤngig ’gehöriger Abfieferung umd Erfegung alles etwan - verurfadh: 
ten Schadens, aus der Arbeit zw treten. fih- unterfilinde, oder wenn jemand ſich gelüften . 
ließe, eine bey der Fabric engagirte Perfon. durch widrige Insinuationes unter Anrühmung _ 
auswärtiger Zabriquen, Antrag und Berfprehung einiger dafelbft zu hoffen habenden groͤ⸗ 
Seren Vortheile, ünd dergleichen meht, mithin directi oder indirektel zu, alleniren und ab: 
fpenflig zu maden: 

So ſoll um dieſem Uebel auf das nachdruglich e vorzubauen, das Fabric-Gericht in 
ſoichen ind andern Fällen, welche daſſelbe, nach Gelegenheit der vorkommenden Umſtaͤnde, 
ſorgfaͤltig und mit aller Behutſamkeit zu ermaͤßigen hat, den suspectum unverzuͤglich zur 
Haft ziehen, oder bey erfolgtem Austritt ſich deſſelben durch Steck-Briefe zu verſichern ſu⸗ 
chen, ober in casibus valde dubiis wenigſtens das, Intereſſe der Fabric, dem Befinden 
nad per 'exactionem et praestationem. cautionis s. realis sive fidejussoriae s. jura- 
toriae, proyionaliter, in Sicherheit zu ftellen bemüher feyn, und davon ohne Anftand an 
Königl. Bandes. Regierung berichten, Geftalt: denn aud diejenige, welde über bergleichen 
Verfigung des Fabric- Gerichts, gegründete Befchwerden zu haben vermeinen mögten, ſich 
hiermit dahin eintzig und allein zu wenden haben. 

Urkundlich des hierunter gedruckten Geheimten Cantzley— Inſiegels. Geben Hannover, 
ben 24. Martii 1756. 


1248: Geheimeraths + Nefeript som 3. April 1756, wegen der Eurialien. 


Wenn in den Gurialien, welde aus Sr. K. Mt. höhern Collegiis gegeben werben, 
etwad zu Ändern vorfällt; fo iſt es allemahl ein Vorwurf einer Anfrage bey Uns, weil 
das Formular folder Guriälien von der Bandes» Regierung berfiammet, und eine Unifor: 
mität von allen Sr. K. Mt. höhern -Collegiis darin beybehalten werben muß. Wannen: 
bero dann bie Herren wohlgethan haben, den Ihnen bey Gelegenheit der verlangten Auss 
lieferung eines Inquifiten vorgefallenem casum mit der K. Dänifhen Regierung zu Gluͤck⸗ 
ftadt, zu berihten. Soviel nun die Sache felbft anlanget, bieibet man zwar biefigen Orts 
gern bey. der eingeführten Formul active und passive, weil die Gurialien fi oft mit den 
Derfonen verändern, wenn fie nach folhen Dignitäten, die bloß von ber Geburt herruͤh— 
ren,.und in ber Zitufatur eincd auswärtigen Collegit von ihm ſelbſt nicht angegeben wer: 
ben, und nicht vielmehr nach den Aemtern abgemeffen werben folten. Wenn aber ein aus: 
wärtiges Collegium eine Aenderung,. die an fi einigermaaßen ptoportioniret, verlanget, 
fo kann ſolche nicht fügtich denegirct werben, warn eben daffelbe Collegium fich gefallen 
läffet, dagegen reciprece beffere Eurialien zu geben. Die Herren haben demnach vorge: 
dachter K. Daͤniſchen Regierung bie Zitulatur (worin in Abficht ‚des Hrn. Mardgrafen 

. 73° 


572 14766.) 


Statthalters Durchlaucht auch‘ hier fon eine Veränderung gemacht ift, ) fü wie fie veklan⸗ 
get wird, zu geben, bingegen aber auch zu verlangen, daß . bie — von 
dochwobl⸗ und Wohlgebohrnen zuruͤckgegeben werden. RT KRERT WR 
An die Zell. Juſtizcanzley. Me 1.2 ER - 113 A 
1149. * Verordnung vom 23. April 1756, die Sacibung der Leinbaigurineni 
— betr.. (Calenb. Götting. Grubenh.) . N 


(S. Berorbn. vom 20. May. 1805.) . 


L150. * Verordnung dom 3. May..1756, wegen ‚ber ' wacanten Portionen. ‚Bremen 
u. Verden.) 


Kim 
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1151. Landesherrl Privilegium vom n-felb. Tage, dag "Eins und Ausſchreiben der Lebe⸗ 
linge bey den Strumpfwebern betr. (Calenb. und Grubenh.) 

Den Strumpfmachern in den Städten ber Fuͤrſtenthüͤmer Calenberg, Göttingen und 
„Grubenhagen ift das Privilegium ertheilt, nach welchem die Ein: und Ausfchreibung der 
Lehrlinge in einer von dem vier Städten, Hannover, Göttingen, Hameln oder Eimbed ge: 
fpehen muß, von weldhen Orten auch die Rundfcaften ensgefertigen — ER. — 


(9. A. 1756. nro 40.) 


1132, ** Verrönung d. d. Dageburz den * May 1756, wegen — des 
Halbbiers in der Stadt Nageburg. 


. 1153, * Regierungsbefehl vom 19. May 1756, daß ber — Zeiuüſaamen ver⸗ 
ſiegelt werden ſolle. (H. A. 1756. aro. 41.) 


1154. * Cammerausſchreiben von ſelb. Tage, um Bericht; wie ar mit dem Korn: 
vorrathe bey den Unterthanen befchaffen ſey. * 

1155. * Reoierungsausſchreiben d: d. Hannover den 21. May = $ — das 
Brannteweinbrennen vom einlaͤndiſchen Getraide, in Hannover und 2 Meilen 
um die Stadt verboten wird. (H. A 1766. nro. 42.) 


1156. .* Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben 25. May 1756, wegen der 
Brandaſſecuration und Supplirung der Catastrorum, auch, daß ſelbigen die 


Gebaͤude aller deren, die in dieſe Societaͤt RR (ufdig find, einzu⸗ 
verleiben, (Lüneburg.) 


(S. Verordn. von 1794.) 
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1157.* Regierungdausſchreiben d. d. Hannover, den 26. May 1756, Verbot des 
et Braiınteweinbrenneh3 aus inlänbifchen Getraide in Göttingen, Münden, Eim⸗ 
‚bet und Oſterode, und 1 Meile herum. ‚®. 4. 1756. nro, 44.) 


1158. > Cammerausſchreiben vom 28. . Dar Es; wegen des anſcheinenden Korn 
mangels. 


1159. ” Pegierungsausfchreiben d. d. Same 29. Mod 1756, daß bie landſchaft⸗ 
lichen Gefaͤlle und Strafgelder binnen 6 Wochen einzutreiben; in deſſen Erman⸗ 
gelung aber den Acciſe⸗ und Impoſteommiſſarien zu geſtatten, ſolche durch die 
ihnen nachgeſebte Landreuter und Areifensigee —— zu laſſen. (Llnchuug) 


160, ® Verordnung vom 31. May 1756, von dein, was Dur Verhütung ‚eines ans 
. fheinenden Kotnmangels zu verfügen. (H. A. 1756. nro. 45.) 


‘tr6r. 9 Verordnung von demſelb. Tager Berbot bes Snanteweum tannens von 
He Meißen’ u.' Moden! a k 


1162, * Pegierungsausfchreiben d. d. — den I.  Sunius 756, Verbot des 
Brannteweinbrennens. han, 


1163. ++ Regierungspatent kom 3. chris dose, wodurch den Farbetthen ber Fa⸗ 

bricentrepreneurs zu Göttingen, in Anſehung ‚des Faͤrbens um Lohn für an 

i dere, eben diejenigen echte beygelegt werden, welche die Schwarz⸗ und 
Sodn · Farber Gildes Meifter haben. (H. A. 1756. aro. 47) 


— Negierungsaüäfchreiben d. d. Hannover von felb. Tage, an alle Landcommiſ⸗ 

farien und Beaͤmte, daß bey‘ Errheilung der Contributionsremiſſionen nad) 
sder Verorduung vom 15. un. 1745 genau zu verfahren ,. und weder beym 
Viehſchatz, noch. bey der Eontribution vom Bu ‚ein DM Sg in mn. 
zu bringen. Eaneburg.· 


1165. ” Verordnung vom 18. Sun. 1756 ‚ die Erhößung der Ertrapoftentare herr. 
(Hann. Anz. 1756. nro. 51.) 


1166. * Megierungsausfchreiben d. d, Grabe den, 2r. Yun, 1756, woburd das 
Verbot des Braunteweinsbrennens limitirt wird. 


21167. Desgleihen d. d. Stade den 2. Julius 1756, 
daß bey allen vorfallenden Kirchenanlagen, worliber die erforderlihe Genchmigung 4 
- folgt iſt, jedesmal die zeitigen Kirchenjuraten und «in paar ehrliche, vernünftige Kirchfpiels: 


' 
* 
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eingefeffene, welche ‘von ben Gräfen zu erwählen find, und: von benen zu präßunizen, daß 
fie eines jeden Eingepſatreten Vermoͤgen am zuperläffigften. und. beſten kentgen, eidlich 
verpflichtet werden ſollen, ‚die Repartition der Gelder nach ihrem. beiten ifen und Ges 
wiffen zu rg woraus felbige fobahn die Saatung biefem an zu — 
haben. * 3» .1.% i TR en J 

1168. Kriegscanzleyausfchreiben vom ız. Julius — jur — Einfhfug der Der: 
ordnung vom 27. "fan. 1714. 


126g.” * Desgleihen vom 18. Zul, 1756, wegin der Formäge. A 


1170, +} Verordnung vom 26. Sul, 1756, —* dem Flecken Diepholz verſtat⸗ 
tet wird, auf den Montag nach Mariaͤ Himmelfahrt ein neues Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt zu halten. 6. A. 1756. nro, 64.) 


1171. *.Cammerausfchreiben vom 2. Auguſt 1756, wegen des zu der Unterthanen 
Nothdurft angewiefenen Rockens und einer daruͤber zu fuͤhrenden beſondern 
Rechnung — —— 


1172. * —— von ſelb. Tom, — Shhließung und — — Mas 
gazin-Korns und Geldrechnung ‚dom 1: May bie 31. Octobr. 


1173. Desgleichen vom 3. Aug. 1756, wodurch an die Beobachtung des moniti ge- 
noralis uͤber die Cautions⸗Berichte vom 6. Octobr. 1753, erinnert wird. 


— und zwar mit biefee Abänderung, daß, anftatt der vorgefchriebene Bericht, darin 
auf die Zeit derer eingnfendenden Regiſter beftimmet gewefen, ſelbiget vor das kuͤnftige 
jedeömaht, mit dem 1. May, ald dem Anfange des Wegifterjahrs, ohnmangelhaft in ori- 
ginali an Kgl. u. Churf. Cammer eingefandt, und demnechſt bey Einfendung derer Regi: 
‚fter und Beantwortung des ‚Moniti nochmals copeylich beygeleget werben ſolle. Was übris 
gend außerdem in Anfehung des befondern Berichts in dem-Falle zu: beobachten iſt, wenn 
bey Denen Cautionen binnen der Zwiſchenzeit etwan eine Hauptveraͤnderung vorgehen ſollte, 
deshalber beziehen Wir Uns zum Ueberfluß auf das eben dieſer Angelegenheit halber ergans - 
gene ‚gleihmäßige Generalausfchreiben vom 2. April. v. Jahre, und vertrauen hiernaͤchſt zu: 
verläffig, es werde ein jeder in allen dem feine obliegende Pflicht hinführo gebührend «zu 
beobachten befliffen feyn, allermaagen in dem unverhofften widrigen Falle ein folder es fi 
felbft beyzunefjen ‘bat, wenn man dagegen nah Inhalt derer Verordnungen ohne Anfehen 
Sr Perfon unausbieislich zu verfahren ſich wider Willen werben genoͤthigt fen 


I ® Patent vom 5. Auguft 1756, wegen ber Derutenausebung 
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1175. - Gefeirhicanjlegveroidnung vom 5. Auguft 1756, wethergfate bie Beladung 
der ·Poſt⸗ und Mebenwagen einzurichten. 


Gemeiniglich, und wenn die Wege nicht. beſonders tief und biſe, oder * anbergigt 
Rind, ſollen auf einen Afpäunigen. Poſtwagen bis 2000 Pfd., und auf einem ſolchen 2ſpaͤn— 
nigen bis 1000 Pfd., annebſt einen. jeden Paſſagier mit ſeiner Bagage durchgehends zu 
200 Pfd. gerechnet, nach dieſer Proportion auch die, ſtatt des Nebenwagens, brauchende 
Vorſpanne, mit Zuziehung des Schaffers angeſchlagen, und alſo die Poſtbeladungen einge⸗ 
richtet; diejenigen Poſtbedienten aber, welche durch üͤberfluͤfſige Nebenwagen ober Vorſpan⸗ 
ne unnuͤtze Koſten verurſachen, zu deren — Erſtattung ui aan werben. 


1176. * Kriegscanjle yausſchreiben vom 7. Auguſt 1756, jum Parent vom‘ * Aug. 


1177. Verordnung d. d. Stade den 9. Auguſt 1756, wodurch die — Verord⸗ 
nungen uͤber die beſchraͤnkte Anzahl der Hochzeitsgaͤſte aufgehoben werden. 


Nachdem von Zeit zu Zeit wahrgenommen, wasmaſſen durch die unterm 29. Jul. 
1729, und 25. Sept. 1760 erlaſſene Verordnungen, vermoͤge welcher neben einer beſtimm⸗ 
Sonfumtion an Getränke, die.Anzahl der den Untertfanen auf dem Lande zur verflattenden 
Hochzeit: Gäfte eingefchränft worden, ber abgeziehlte Endzwed nicht allenthalben erreicht 
werde, fo. follen. aus biefer und ‚andern eintretenden ‚beträchtlichen Urſachen vorgebachte 
Verordnungen fogleih nah Publication biefes wieder aufgehoben , die vorherige Freyheit 
ber Unterthanen, in biefem Stück aufd neue hergeſtellet, mithin einem jeben erlaubt feyn, 
zu Ausrichtung der Hochzeiten fo viel Gäfte zu bitten, als er: feiner Gonvenieng findet, 
und ift diefe Verordnung, damit foldhe zu jedermanns Wiffenfchaft fomme, Gi a 
Orten zu affigiren. 


Stabe, den g. Auguſt 1766. j - 


B 


1178. ® Patent dom 17. Auguſt 1756, bie Werbungen betr. 


1179. * Regierungsreſeript vom 18. Auguſt 1756, den Nachchuß beym — von 
fetten Schweinen betr. 


rii8o.* Kriegscanzleyausſchreiben vom 3. September 1756, zu dem Ausſchr. vom 
18. Julius. 


IISI. Regicrungs⸗ Diclaration vom 6. Sept. 1756, . 
>. daß, Pofifrege, ‚wenn fie Briefpadete über 4 Pfb, bis 10 Eoth auf bie Poft geben, 
für, das Webergewicht dad Porto zu bezahlen haben. ; 
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ı1$2. Cammeraüsfchreiben vom 13. Sehr. 1756, wodurch den herrſchaftl. Paͤchtern 
bie eigenmächtige Veränderung herrſchaftl. Gebaͤulbe verboten wird 


Es hat verſchiedentlich bemercket werden muͤſſen, daß. die Bewohner und Inhaber herr⸗ 
ſchafftl. Häufer-und anderer Grund-⸗Stuͤcke, unter dem angeblichen Vorwande moͤthiger oder 
nuͤtzlicher Verbeſſerungen, daran offtmals ohne Koͤnigl. Cammer Borwiſſen und Genehmigung, 
eigenmaͤchtig Veraͤnderungen vornehmen, und daß hiernaͤchſt dieſelbe, doder deren Erben, 
von der allerguaͤdigſten Herrſchafft, oder auch wol von ihren Nachfolgern in der Bewoh— 
nung und Nutzung folder Häufer und Grund⸗Stuͤcke, wegen ber auf fothane- Veränderung 
verwendeten. Koflen, eine Schabloshaltung und Vergütung fordern: zu. fönnen, vermeinen, 
ein dergleichen Betragen auch nicht felten zu vielen —— und Irrungen SR ge: 
geben. habe, 

Ob nun wol biejenige Berginfigungen und une — herrſchafftl. Ge 
baͤude und andere Grund: Stüde zur Bewohnung, zum Gebraucde und zur. Nutzung jes 
manden verliehen werden, einen jeden fel&ft belehren folten, daß ohne Ihro Könige. Mas 
jeftät, Unfers alfergnädigften Herm, oder Allerhöhft Dero» zur Aominiflration der Herr: 
ſchafftl. D Domainen verordneten Rent-Cammer vorgaͤngige Genehmhaltung Niemand für ſich 
und eigenmaͤchtig einige Veraͤnderungen und angebliche Verbeſſerungen daran vorzunehmen, 
vielweniger aber dem Herrſchafftl. Domainen Koſten und» Ausgaben: deßfals aufzubringen, 
Befugniß habe; fo iſt dennoch bey dem dagegen von Zeit zu Zeit ſich verbreitenden Miß— 
brauche und Unfug, der Nothdurfft zu ſeyn, befunden, deßfals folgendes ausdrädlic hie⸗ 
mit zu verordnen: 


1, Bleiben ‘alle und jede Inhaber Herrſchafftl. Wohnungen und Gebäude verbunden, ſolche, 
fo lange fie ſolche zu bewohnen, zu gebrauchen und Unusen haben, im Tache und 
Fache, und in gebuͤhrender Reinlichkeit, auf eigene Kohl zu erhalten, chire daß die: 
felbe wegen bes foldyerhalben zu thuenden Aufwendes etwas in Recht king bringen, noch 
einige Vergütung dafür fordern mögen; Solte aber wegen WVeraltung, oder durch Uns 
fall entftehenden Schadens daran etwas zu beffern oder zu bauen ſeyn, haben dieſelbe 
benenjenigen, welchen bie Auffit darüber aufgetragen iſt, zum’ Berichte an Koͤnigl. 
Gammer, oder unmittelbar bey Königl. Cammer felbft davon Anzeige einzubringen, das 
mit das erforderliche yon berfelben folderhalden nach: Befinden verordnet werden koͤnge. 
‚Alle eigenmächtige und ohne Königl. Cammer ausdruͤckliche Bewilligung vorzunehmende 
Veraͤnderungen an- und in den Herrſchafftl. Gebaͤuden, ſie haben Namen, wie ſie 
wollen, oder auch deren Vergroͤßerung durch Anbau, werden gaͤntzlich unterſaget: Wuͤr⸗ 
de jemand dergleichen dennoch unternehmen, ſodann fol, wenn ben Gebäuden dadurch 
einiger Schade zugekommen ſeyn wird, ſelbiger nah Ermäßigung Wercks-verſtaͤndiger 
völlig erſetzet, auch ein dergleichen verbotened ‚Unternehmen uͤberhin geahndet werden. 
Wofern aber ſolche eigenmächtige Veränderungen oder ein Kefeschtner Anbau! zum 
Schaden’ sicht gereichen, alsdenn bleibet dasjenige, was daran. verändert: und angebauet 
worden, Allerhöchſt Ihro Könige. Majeſtaͤt, Unſorm allergnädigften Deren sohltendgefdtich, 
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und ſoll feinem Bewohner-. und. Inhaber Herrſchafftl. Gebaͤude kuͤnfftig geſtattet ſeyn, 

— von allen demjenigen, was mit ſothanen Gebäuden in: eine ſolche Verbindung gebracht 
iſt, daß es ohne Beſchaͤdigung derſelben davon nicht getrennet werden kann, eat 

wieder hinwegzunehmen. 

3. Solte jemand auf einem ihm eingethanen Hertſchafftl. Grund s Stüde ein fenpfichendes 
und mit andern Herefchafftl, Gebäuden in keine Verbindung gebrachtes Gebäude errich— 
tet haben, bleibet demfelben ‚allein die Befugniß bevor, ſolches abzubrechen, und fol 

.‚ er niemald, es fey unter was Vorwande es wolle, weder pon ber allergnädigften Herr: 
fhafft, noch von denenjenigen, welhen nah ihm ber Genuß des Herrſchafftl. Gepnbe 
Stuͤckes uͤberlaſſen wird, einige Verglitung fordern mögen. £ 

Bey dem Abbrehen eines folhen Gebäudes aber ift derſelbe fhulbig, ben plab, auf 
welchen es errichtet iſt, voͤllig zu raͤumen, und-in gehoͤrigem Stande wieder zu liefern. 

4. Mit ben übrigen Herrſchafftl. Grund-Stücken an Hof-Raͤumen, Gärten, Laͤndereyen, 
Wiefen, Hölgungen und bergleihen, wie aud mit beren Zubehörungen. find ebenfals 
feine ſolche Veränderungen vorzunehmen, weßfald der dadurch anyeblicdy befergten ‚Vers 
beferungen halber einige Schabloshaltung oder Kofien: Erftattung gefordert werden 
mögte. Denn, gleichwie Überhaupt mittelft des Ausfchreibeng von dem 23, Febr. 
1754, alle eigenmächtige Veränderung des verliehenen Gebrauches der in Pacht ausge: 
thanen Herrſchafftl. Ländereyen bereits unterfaget iſt; fo. ergiebet auch bie Erfahrung, 
daß die mehrefte Verbeſſerungen von der Art ohmehin- find, daß ein fleißiger Haußwirth 

dieſelbe feines Nugens wegen zu veranftalten veranlaffet wird, und die Erftattung feis 
ned Aufwandes durch die fi dadurch zumege gebrachte mehrere Erträglichfeit der ihm 

: eingetbanen Grund: Stüde, oder aud durch den, Verdienft des bey feiner Wirthſchafft 
ohnehin in Koft und Lohne zu haltenden Gefindes und feines Zug-Viehes erfeget ber 
kommt, andere bergleihen Werbefferungen aber fih allein nad den befondern Hauß—⸗ 
halts⸗Umſtaͤnden eines zeitigen Inhabers der Herrihafftl. Grund: Stüde rihten, und 
als beftändigen Nutzen bringend, nicht angefehen werben können. 

Solten gleihwol Berbefferungen zu machen feyn, welche zu einem wahren auf: bei: 
ftändig fortvausenden Nutzen gereihen, jedoch die darauf zu verwendende Koften aller: 
erft durch einen Genuß. vieler Jahre erfegen, und ein Inhaber der Herrfchafftl. Grund: 
Stüde trüge Belieben, felbige in der Hoffnung zu übernehmen, daß ihm bdereinft bey 
Endigung der ihm verfiehenen Nutzung folder Grund: Stüde, baflır eine billigmäßige 
Vergütung angebeihen werde, in ſolchem Falle hat derfelbe Königl. Cammer davon Ans 
zeige zu thun, und beren fhrifftlihe Werorbnung darüber einzuholen. Würde folches 
verabfäumet, oder auch die zu. Unternehmung einer folhen angeblichen Berbefferung 
erforderliche Bewilligung zu ertheilen, zu Ihrer Könige. Majeft. Unſers allergnädigften 
Herrn Dienft zu feyn, nicht gefunden, hat ein jeder mit der. Nugung der Herrſchafftl. 
Grund-Stuͤcke in der Maaße, wie ihm ſolche eingethan und verliehen worden, ſich zu 
begnuͤgen, in dem Entſtehungs-Falle aber ſich ſelbſt beyzumeſſen, daß er die gemachte 
Vorrichtungen, ſie beſtehen, worin ſie wollen, ohnendgeldlich den Herrſchafftl. Grund— 
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-Stüden zum beften zurhdfaffen muß, e8 wäre denn, daß bey Zuruͤcklieferung fothaner 
' Grund» Stüde alles ohne das geringfte Nachtheil oder Schaden in ben Stand, worin 
ed vorher gewefen, gefehet werden könnte, in welchem alleinigem Falle, und wenn fos 
dann die angebliche Werbefferungen,, gegen Vergütung des folcherhalben erweißlich ge: 
fihehenen Aufwandes beyzubehalten, nicht beliebet werden folte, das Recht ber Zurück— 
nehmung den abtretenden Inhabern Herrfchafftl. Grund: Stüde gelaffen wird. 

In Anfehung der gewöhnlichen Feld» und Garten-Beftellung bleibet hingegen cd bey 
bemjenigen, was bieferhalben in ben Pacht: und andern Verſchreibungen jebesmahl be: 
fonderd wirb verorbnet werden, und fonft Lanbüblich ift. 

Damit nun folchen für das Fünfftige ohnmangelhaft gelebet mwerbe, ift gegenwärtige 
Verordnung von wegen Unfers Alergnäbigften Herrn Königl. Majeftät gehörigen Ortes be: 
kannt zu machen, weniger nicht in vorfommenden Fällen darnach gebührend zu verfahren. j 

Wir 


1183. Cammerausfchreiben vom. 13. Ser. 1756, über bie Einfahmung der — 
zur Maſt. Item Inſtruction daruͤber. 


1. 


Daß man in Zeiten und zwar mit Anfang des Monats Sept. einen ohngefehren Ues 
berfhlag mache, wie viele Schweine in jedem Amt und in jedem Revier fett gemacht wers 
den können, ; 


Einen Ueberſchlag mache, wie viele Schweine in jedem Amt fetbft 4 zur Einfähmung zu 
erhalten feyn werden, und da bie erforderliche Anzapl in ſolchem Amte nicht vorhanden, 
muͤßte 

3. 

Fleiß angewendet werden, die fehlende Anzahl aus anderen Aemtern und Gegenden, 

worin weniger Maſt vorhandem, anzuſchaffen, dabey aber noͤthig zu achten, daß 
4. 

die Beamte und Ober-Foͤrſtere mit einander Communication pflegten, damit, fo viel 
moͤglich, bie Untertanen in jedem Amte, worinn Maft ift, ihre Schweine darinn treiben 
Tönnen und müffen. 

u 5. 
Kurtz vor Michaelis würde nachzuſehen ſeyn, ob bie Maſt auch noch alſo beſchaffen, 


daß das anfaͤnglich in Anſchlag gebrachte Quantum aingetrieben und fett gemachet werden 
Rune, babey reflectiret werden müfte, daß 


6. _ 


in Eichel» Maft die Et 8 Wochen und in But meß 10 Moden, vollen Graf 
haben koͤnnen. 
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* 7° 

Bann bie erforderliche Anzahl Schweine zu erhalten ftehet, würbe keine Wermittelung 
ftatt haben, da aber ſolche nit völlig anzufhaffen, würden a Eleine Schweine vor ein 
großes, oder nach Befchaffenheit 5 vor 2 Stüd, angenommen werben mülfen, 


8. 
Daß das Maft: Geld nah Wochenzahl reguliret ‘werde, mögte am dienlichſten ſeyn, 
allermaffen dann und wann Umſtaͤnde vorfommen, welde verhindern, daß bie Schweine 


nicht bie noͤthige Zeit in ber Maft gehen können, welches fobann allerhand — 
verurſachet. 


9 
Das anzufesende wöcentlihe Maft: Geld müfte darnach eingerichtet, und jebesmahl 
darhber unter Beamten und Forfi:Bebienten Gonrmunicasion gepflogen werben, ob bad 
Korn theuer oder wollfeil, imgleihen, ob die Maft aus Eicheln oder Büchen beftehet, bey 
theuren Korn: Preiß würde fih niemand weigern, in Eichel» Maft ı2 mgr., und in Bud: 
Mäft 9 mgr. möchentlih zu geben, bey mittelmäßigen Preifen aber werben gemeiniglid 
von erflerer g mgr., und von’ legterer 6 mgr. wöchentlich entrichtet. 
j 10. 
Außer dem werden bey Einbrennuug derer Schweine von jebem 4 fl. ober 3 mar. 
entrichtet, dagegen aber billig feyn würde 
ı1l, 
das Hirtenstohn und die Koften zum Stegel, von denen Aemtern geflanden würden. 
12. 
Ale einzufaͤhmende Schweine muͤſſen mit beſonders dazu verfertigten, und in jedem 
Amt unterſchiedenen, Eiſen tuͤchtig gebrennet werden, damit nachgeſehen werden koͤnne, ob 
fih fremde Schweine darunter befinden. 
: 13. £ 
Wann die Maft: Schweine vorgemeldete Zeit in ber Maft gewefen, und folche nicht 
alle confumiret, kann man noh Schweine auf die Nah» Maft einnehmen,. und nach deren 
Beſchaffen heit auf Wochen ein Ei ncce Maft: Geld accordiren, vornemlich aber da: 
bin fehen, daß . 
14. 
folde Derter , woſelbſt Aufſchlag erfolgen muß, von der Nach-Maſt verfchonet bleis 
ben, auch baß nah dem =, Martii feine Schweine weiter in die Forften getrieben 
werben. : 
JE 16. 
Die Einbrennung in die Nach⸗ Maſt würde gleichfals geſchehen müffen, jedoch mir 
nur die. Hälfte Brenn: und Schreib» Weldb zu entrichten feyn. 
74 * 
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ı6b. „ 
Bey Einbrennung derer Schweine, muß nebſt denen Forft-:Bebienten ein Beamter zus 
gegen feyn, und jeder ein ordentlich Regifter führen, — die Namen alien ie beyfü- 
gen, welchem die Schweine gehören. 


17. 

Da ſich zuträget, daß Schweine in der Maſt crepiren, muß der Hirte ſolches jedess 
mahl : fogleih anzeigen, und das crepirte Schwein nicht ehender ab Seiten bringen, bis 
foldes von bem Förfter und Amts-Unter-Bedienten befichtiget, und nah feinen Marquen 
notiret ift, welche fodann in dem Maft-Regifter abzufegen. 

s 1 16. 

Wuͤrde denen Forſt-Bedienten vor bie ihnen gebuͤhrende Accidentz— Sqhweine ein jaͤhr⸗ 
ndhes Aequivalent gereichet werden, dagegen fie die Schweine, welche fie eintreiben, gleich 
andern bejahlen müffen. Man flellet anheim, ob’ nicht folches in Anfehung derer Schweis 
ne, welche Beamte, Amts: Unter» Bediente, oder andere, frey zu haben, prätendiren oder 


hergebracht, auf gleihen Fuß zu reguliren wäre, allermaffen fonft allerhand — 


Umſtaͤnde ſich aͤußern koͤnnen. 


19. 

In Hoͤltzungen, worinn Intereffenten mit gewiſſer Anzahl Schweine berechtiget, — 
darauf bey dem Ueberſchlage des Ertrages reflectiret, und nebſt den Ihrigen ſo viel, als 
die Maft ertragen kann, Amtswegen eingefaͤhmet werben. 

* 20. 
Wann nur entzlene Streu-Baͤume, oͤder nur weniger Maft vorhanden, worinn feine 

Einfaͤhmung fiatt hat, . oder ein Hirte gehalten werden kann, würde man ſuchen mülfen, 
ſolches nach: bem wahren Werth. jedesmahl ———— 


1084. * Geheime Cantzleypatent vom 15. Sept. 1756, bie Eadbuns der Exrapoſt⸗ 
taxe betr, 


2085. Verordnung vom 24. September 1756, daß das — der. in ben Ar 
menhäufern zu Hameln verjtorbenen Armen, dem Armenhaufe zufallen fol, 
Beorg der Andere x. ꝛc. . 
Füuͤgen zu wiffen: demnach zu mehrerer Aufnahme ber Armenhäufer zu Hameln: Wan: 
gelift, Gaſthaus und zum heil, Geift genannt, der Nothburft zu feyn erachtet worden, zu 
verorbnen, daß binführo Fein wirkliches Mitglied berfelben, in Ermangelung ehlicher Leis 
beserben, oder eines zurldbleibenden Ehegatten, befugt feyn folle, feine Mittel feinen Sei: 
temverwandten ‚oder fremben Leuten; es ſey inter vivos oder mörtis causa, zu Übertras 
gen oder zu hinterlaffen, fondern folde vielmehr dem Armenhäufe, worin baffelbe gelebet 


— 


’ 
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und geftorben, ganz shne Abgang zufallen follen, fo fegen, ordnen und wollen Wir bie: 
wit, daß ſolches hinfuͤhro zur Dbfervanz gebracht, und von benen, die es angehen kann, 
ſich darnach geachtet werben folle. Ad mandatum. 


1186. * Sammerausfchreiben von felb. Tage, was wegen des zu beforgenden Mans 
gels gu Brod⸗ und Futterkorn vorzunehmen. " 


1 
x 


1187. Gräfen- Verordnung vom 25. Sept. 1756, wegen ber Piße bey der Vieh: 
Seuche. * 


Demnach bey Koͤnigl. Miniſterio angemerkt worden, wasmaſſen bey Ertheilung der 
Paͤſſe auf das in die Hannoͤverſche und Eelliſche Lande zum Verkauf zu vertreibende Horn: 
dich, und deren Gebraud, deögleichen in Anfebung der mit dem Bich zu nehmenden Rous 
ten, auch deſſen nachmahligen Verkauf nicht allenthalben und in allen Stücken nad Bor: 
fhrift der unterm 14, Zebr. dieſes Jahrs emanirten Verordnung -verfahren werde, und 
dann in fothaner Verordnung unter andern Cap. 11: $. 11. $. 19. ausdruͤcklich feftgefegt 
worden, daß auf. ungewiffen Handel von den Unters Obrigfeiten Feine Päffe zu ertheilen, 
ferner, daß währender Zeit, da man ivegen der Hornvieb-Seuche noch nicht völig gefichert 
ſeyn kann, das von: den -Unterthanen auf auswärtige Vieh-Maͤrckte, oder fonft auffer Lan: 
des gebrachte Hotnvieh in die Königl, ande nicht‘ wieder zuräd "gelaffen werden fole, 
vielmehr zugleich beföhlen - ift, fald auf dergleichen nah auswärtige gefunde Orte zu ver 
treibende Hornvieb ein Paß begehret werden fülte, folches nicht allein dem Eigenthuͤmer 
‚oder Werkäufer des Viehes zu berfländigen, fondern auch bdaffelbe zu jedermanns Nachricht 
mit unter den Paß zu ſetzen ; als wird nicht alfein die genaue Befolgung ermeldter Vers 
ordnung im allen ihren Puncten überhaupt, fondein auch insbefondere ‚in Anfehung vorge: 
dachter Materie, wiederholt damit "bey fehmerer Verantwortung befohlen, und baneben bie 
‚Ertheilung ‚der Viehs Päffe, auf ungewiſſen Handel im Lande Hadeln gaͤntzlich verbothen. 


Stade, den 25. Sept. 1756. 


1188,- * Megierungsausfchreiben d. d. Stabe- den 1. Detober 1756, wodurch bas 
- Brannteweinbrennen verboten wird. 


1189. Regierungsausfchreiben vom 5. Detbr. 1756, wegen der Inquiſitions-Koſten. 
: Denen Schuitheigen zweyten Standes Landes Hadeln, wird auf ihr Memorial vom 
23..Auguft d. J. die Unterhaltung ber Inquifiten betreffend, zur Refolution hiermit er: 
theilet, daß zu Bernütung aller fonft unvermeidfihen Unorbnungen, -e8 bey der biöherigen 
Obſervanz fein Verbleiben haben, mithin jedet Stand die fämmtlihen Unfoften, bis nad 
geendigter Inquifition, vorzufchießen fortfahren müffe. - 
Hannover, den 5, October 1756. 
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21190. * Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 8. Dethr. 1756, daß die Tabacks⸗ 
aequivalentgelder, 14 Tage nah DMeujahr bengetrieben werden follen. 


1191. * Kriegecanzleyausfhreiben vom 9. Det. 1756, wegen Annehmung der Hands 
langer beym Artilleriecorps. (9. A. 1756. nro. 85.) 


1192. * Verordnung vom 12. October 1756. wegen des im Sande gemachten Korn 
zuſchlags. (9. A. 1756. nro. 84.) 


1193. ” Regierungsausfcreiben d. d. Stade den 14. Octbr. 1756, gleichen Inhalts. 
1194. * Negierungsausfhreiben d. d. Stade ben 18. Detbr. 1756, gleichen Inhalts. 


1195. Hannov. Hofgerihts Gem. Beſcheid von feld. Tage, die Partheyen, Advo⸗ 
eaten und Procuratoren berr. 

Nahdemmahlen bey allen mwohlbeftelleten Gerihten unter andern gewiſſe qualificirte 
Perfonen verorbnet find, welche in Vollmacht ber litigirenden Partbeyen deren Stelle ver: 
‚treten, und ſowol agendo als excipiendo oder interveniendo ihrer Principalen Nothburft 
gehörig verhandeln, mithin die Processualia ‚überhaupt ſolchergeſtalt beobachten follen, daß 
die an bie Juftig-Collegia gebrachte, oder bey felbigen bereits hängende Streit: Sachen 
nit aufgehalten, fondern zur Endſchafft befordert, und’ alle zu Verzögerung und Auffent- 
halt der Juftig gereihende Berfloffe, Mängel und Unorbnumgen, vermieden, nebft denen 
aus folhen Defecten Öffters gar entfpringenden und zu ber Partheyen hoͤchſten Nachtheil, 
vergeblichen Koſtſpilderungen und Schaden erwachſenden Nichtigkeiten verhuͤtet werben mögen; 
> Die allergnädigfte und gnädigfie Kandes⸗Herrſchafften des Fuͤrſtenthums Galenberg auch 
wegen Conſtituirung der Procuratoren und deren Amts nicht allein in denen publicirten 
Grrichts-Ordnungen und dem Juſtitz-Reglement von 1718, ſondern auch durch beſondere 
nah und nad ausgelaſſene Constitutiones, und zwar unter andern vom 20. San. ı679, 
19. Sul. 1707, 27. Jun. 2712 und 30. Marz 1713, besgleichen hieſiges König. und 
Churfürfil. Hof» Geriht durd die unterm dato des 21. Febr. 1713 und 25 Maji 1730, 
auögelaffene gemeine Befcheide deffals heilfame Verordnungen ergehen laffen, und fomohl 
beuen Partheyen, ald Procuratoren ernſtlich vorgefihrieben, wie fie fih alefammt zu Ver: 
huͤtung vorangeführter Inconvenientien bierunter verhalten folen, hingegen allen anderen 
Leuten des Procurivend, Sollicitirens und uͤbriger in der beſtelleten Procuratoren Function 
lauffenden actuum fi anzumaßen nachdruͤcklich verboten haben; von denen beflelleten Pro: 
euratoren aber befhwerend angezeiget, und vorgeftellet worden, wasgeftalt ihnen im ihren 
obliegenden Amts: VBerrihtungen, durch allerhand Leute viele Ordnungswidrige, und ihnen 
fehr nachtheilige Eingriffe, mit anmaßlicher Uebergebung ber Handlungen in Parthey⸗Sa— 
hen, Sollicitationen, und was bem anhängig, gethban würden, mit dem Nahfuchen , fol: 
chem Unweſen zu fleuren, demfelben Einhalt zu thun, und fie alfo bey ihrem Officio und 
davon bependirenden, auch ihnen allein zukommenden Erpebitionen zu ſchuͤtzen; 
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Dad Wir dannenhero fothanem in fo vielen Landesherrlichen Werorbnungen gegrändes 
tem Gefuche zu deferiren Und nicht entbrechen koͤnnen. 

Und wie Wir nun 1) zuförberft alle und jede, welche bey hiefigem Königl. und Churs 
Fuͤrſtl. Hof: Gerichte in Streit: Sahen zu fhaffen haben, auf ob allegirte Landes-Geſetze 
überhaupt, auch dabeneben ben Hof: Gerihtös Fifcal insbefondere auf die Difpofition der 
Eonftitution vom 30. Mart. 1713, fraft deren bemfelben bey 2 Rthlr. auf jedeömalige 
Eontravention anbefohlen ift, in denen Saden, bie in Proceß befangen, oder per appel- 
lationem, oder fonften neu eingeführet werben, feine Schrifften oder Probucten, wenn fie 
nit von einem Procuratore unterfhrieben, anzunehmen, damit verweifen : 

Afo werden 2) gedachte Partheyen hiedurch erftlih erinnert, und bahin angewiefen, 
daß fie beregter Gonftitution vom 30. Mart. 1725, und dem Juſtitz-Reglement $. 7. zu 
Bolge und zwar die Klägere, oder Appellanten, bey Uebergebung des Klag- oder Appella- 
tions-Libells, und Beklagte, oder Appellaten bey ihrer Erceptiond: Schrift gleih anfangs 
Procuratores ad Acta beftelen, durch biefelbe "ihre Producta und Handlungen unters 
fhreiben und übergeben laffen, auch felbige mit einer DOrdnungsmäßigen Vollmacht verfehen, 
oder bey Ermangelung folder Unterfhrifft gewärtigen follen, daß das Produetum nicht ans 
genommen, fondern wieber zur&d gegeben werde. 

Audieweilen aber 5) denen Umfiänden nah ſich nicht allemal tan laſſen will, die 
Mandata bey der erſtern Schrift zu produciren, und dahero bie Procuratores genötbiget 
werben, felbige vorerft sub cautione rati zu unterſchreiben und zu übergeben. 

So wird zwar denenſelben verftattet, hoͤchſtens bey Einbringung der zweyten Hands» 
Tung ſolches anush zu bewerdfleligen, ober die Urſach anzuzeigen, warum fie es nicht 
thun koͤnnen; Da dan, wenn der Mangel an Seiten ber 'Principalen hafftet, felbigen die 
Legitimation ihres Anmwalds bey einer gewiffen nachdruͤcklichen Straffe ohnnachlaͤßig anbe⸗ 
fohlen werben ſoll. 

Dafern aber 4) ſie, die Procuratores, ſowol das eine als andere und gar ſo lange 

unterlaſſen wuͤrden, daß ihnen allererſt nach dem Schluſſe der Sache und abgeſtatteter Be: 
lation die Beybringung des Procuratorii ex officio injungiret werden müßte: So ſollen 
fie ipso facto in 2 Rthlr. Straffe verfallen, und ſolche aus ihrem eigenen Beutel zu ent: 
rihten ſchuldig feyn. 
. Da auch 5) benenfelben Frafft ihres Amts oblieget und zukommt, nicht allein bie 
Sollieitationes und Beidrderung der Sachen zu beforgen, ſondern auch benen angefesten 
Verhörs. Terminen und Vorbeſcheiden, beögleihen denen Yublicationen der Urteln nebft ih: 
ren Principalen mit beyzumohnen, oder bewandten Umfländen nah, für felbige aufzutre: 
ten, und deren Nothdurfft vorzufragen: j 

So ift ihnen foldes allein zu überlaffen, und aufer denen in der Gonftitution vom 
50. Mart. 17135, 9. Ob aud woll :c benannten Perfonen niemand zu abmittiren, 
fonbern ed find diejenige, fo fich deßfals fonft anfinden, abzumeifen. 

As aud ferner 6) in mehr gebachter Gonftituteon vom 30. Mart, 1713, auch ans 
deren wegen ber Procuratoren und: deren Amts ergangenen Verordnungen benenfelben nach— 


— 
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druͤcklich vorgeſchriehen und injungiret iſt, daß fie die vom ihren Partheyen, ober beren Ab: 
vocaten ihnen zur Production zugefertigte Schriffsen vor beren Uebergabe mit allem Fleiße 
durchlefen und dahin ſehen follen, daß(a) dieſelbe „fauber, Feferlih und correct gefchrieben, 
und (b) ſowol dad Original als die Duplicade, nebſt denen Anlagen, jedoch jedes Süd 
abjonderich und foldergeftalt paginiret fey, daß die Paginae: im, Original mit ber Gopey 
in allen überein Fommen,. auch (c) wenn in denen Handlungen ‚‚injuriöfe oder. anzlgliche 
Expressiones enthalten, diefelbe davon, gefaubert, oder daferne die.gange Sihrifft mit Ans 
zuͤglichkeiten angefület, felbige auf der Partheyen Unkoften gänglihd umgefthrieben und cors 
tigiret werben, widrigenfals fie davor zu ſtehen nnd bazu zu. antworten gehalten ſeyn 
folten; fo werben die Procuratores hiemit anderweit erinnert und: angewiefen, hierauf ge: 
börig: zu achten, und folder Vorfhrifft in allen genau nachzuleben, oder: es haben dieſel— 
ben zu gewärtigen,, daß: fie wegen linterlaffung deſſen, jedesmal mit ı Rthlr. Straffe uns 
nachlaͤßig beleget werden. 

Woferne indeſſen das Productum, fo wegen jetzberegter Maͤngel nicht anzunehmen, 
ſondern zuruͤck zu geben iſt, Fatalia betreffen wärbe, fo iſt, damit ſelbige ſalviret, und 
die zu Verzoͤgerung der Sachen gereichende vergebliche disputationes super desertione 
verhuͤtet werden mögen, auf daſſelbe vor der Zuruͤckgabe dad Praͤſentatum zu ſetzen, felbis 
ges in das Producten: Bud. unter. dem date der Uebergabe, mit, bevgefügter Anzeige, daß 
ſolches zurüd gegeben ſey, gehörig zu tragen, und. befagtes Präfentatum hernaͤchſt auf das 
Drdnungsmäßig eingerichtete Reproductum wiederum zu verzeichnen. » 

Nachdem auch 7) der Procuratorum Amts: Pflicht erfodert, nicht allein bie auf bie 
von ihnen unter ihres Namens:Unterfchrifft übergebene Schrifflen erfolgte und audgeferfigte 
Befcheide abzuforbern .und ‚auszuldfen, fondern auch dieſelbe dem Gegentheile oder deſſen 
Anwalde zu infinuiren: So haben fie fowol das eine, als das andere. bey unvermeidlicher 
Erftattung der dem Gegentheil deßfals etwan verurfuchten Unkoften, unverzüglich zu bes 
werdftelligen, und dagegen mit dem Borwande, daß fie dazu Feine Gelder in Händen haͤt⸗ 
ten, ſich nicht zu behelffen; Zumahlen ihnen deßfals fattfam profpiciret und Inhalts der 
offt angezogenen Conflitution vom 50. Mart. 1715, vererbnet ift, daß fie von benen 
Partheyen nnd Principalen alfofort im Anfange bey Annehmung ber Sache behufige Gelder 
zu Auslofunge der Befcheide fordern, und felbige treulich berechnen, mithin die Principalen 
auf gefchehene Erinnerung fie damit bey willführliher Straffe unaufhältlich verfehen, wenn 
aber von Geiten der Procuratorudı foldhe Anforderung in Zeiten nicht. gefchehen wuͤrde, 
diefelbe die Ganzley: Gebühren aus dem Ihrigen verſchaffen und vorſchießen folten. 

Dahingegen 8) denenfelben auf ihre Anzeige und Berlangen zu folhem Verſchuße auf 
die in beregter Gonftitution vom 30. Mart. 1713 verordnete Art, oder fonft, hinwiederum 
fhleunig verholffen werden, auch wenn beffen Berichtigung den Debitoribus bey eimer ge: 
wiffen benamten. Straffe anbefohlen, und biefelbe wegen nicht erfolgter Zahlung darim vers ' 
theilet worden, felbige halb dem Fisco, und halb ihnen denen Impetranten heimfallen fol. 

Niht weniger haben g) die Procuratores mit, Fleiße dahin zu fehen, und zu beob: 
achten, daß ihre Constitutio auf gebührende und. rechtöbefländige Weife geſchehe, und 
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bahero bey. Ueberſchickung ber zu vollenziehenden Vollmachten an ‚ihre Partheyen, diefelbe zu 
erinnern „.baß fie (a) darin diem.et Locum auddrüden ‚.felbige auch (b) nicht allein. mit 
völlig, ausgefchriebenen Vornahmen unterzeichnen, jondern auch (c) gehörig unterfiegeln, oder 
ba fie (d) etwa fein Siegel hätten, ſolches bey ber Unterfcheifft erpreffe anzeigen, desglei— 
hen (e) ben Nahmen ihres Gegentheild benennen; and ferner infonderheit zu beforgen, 
"daß (f) in denenjenigen Saden, fo mehrere Litis Conforten betreffen, die Procuratoria 
don allen und jeden Principalen vollengogen, mithin (g) in denen von Gtifftern, Kiöftern, 
Magiſtraͤten der Städte, Kirchen Hofpitald» und anderer publiquen Sachen Borfichern, 
auch Vormuͤndern unmuͤndiger Perſonen producirenden Vollmachten bie in bem gebrudten 
Formular enthaltene gewöhnliche, in jegt beregten Fällen, aber unfhidlihe und unftatthaffte 
Clausula Heredum: geändert, und bad Mandatum an deren flatt auf der Gonftituenteh 
Suceefforen in officio, oder auf der Pupillen oder Pfleg:Befohlnen Erben, gerichtet werbe. 

Demnach auh 10) bie Verordnungen erfordern, daß bie Producta regulariter von 
einen ‚ändern, als immatriculirten "Advocatis abgefaßet, und’ von felbigen nebſt denen 
Procuratosen eigenhändig mit unterſchrieben, in beffen Ermangelung aber nicht angenommen, 
fondern zurüd gegeben werden follen. 

Als haben fowol die Procuratores, als ber Hof-Gerichts-Fiscal fih darnach zu rich: 
ten, auch jene die Abvocaten deſſen zu erinnern, ober wenigftend bey der Unterfchrifft mit 
anzuzeigen, warum ed micht geſchehen; widrigenfals fie beöhalb in ı Rthlr. Straffe ver: 
fallen feyn follen. 

Ob auch wohl 11) mit denen unter der General⸗Verordnung wegen Beſtellung der 
‘Precuratorum in allen ftreitigen Sachen fonft mit begriffenen Einwohnern der Stabt 
Hannover und in loco hujus judicii gefeffenen Litiganten es biöhero allemahl fo genau 
nicht genommen, fondern, wenn einzelne Partheyen von beyben Seiten mit einander in li- 
tigio befangen gewefen, und biefelbe ihre Dandlungen und Schriften felbft eigenhändig 
unterfchrieben. und übergeben, auch, die ergangene Decreta, Mandata und Resolutiones 
‚ausgelöfet, und ihrem Begentheil gebührend. infinuiret, mithin all-dadjenige, fo denen. Pros 
ceuratoren bey denen Proceſſen zu beobachten oblieget, gehoͤrig beſorget, dieſelbe mit Conſti— 
tution der Anwaͤlde entweder gaͤntzlich uͤberſehen, oder ſelbige erſt in der Citation zu An: 
börung‘ der Urtel ihnen injungiret worden; Rachdemmahlen jedoch daraus in denen Fällen, 
wenn eine oder andere, oder auch beyde Partheyen aus mehreren Perſonen, als Erben ei— 
nes Defuncti, verſchiedenen Vorſtehern publiquer Sachen, Vormuͤndern unmuͤndiger Perſo— 
nen, auch Litis Conſorten beſtehen, bey Inſinuation der Beſcheide leichtlich ein zu Confu— 
ſion der Sachen gereichender Verſtoß vorgehen kann. Als wird hiemit verordnet, daß in 
beregten Faͤllen ohnnachbleiblich ein Procurator beſtellet werden, und nicht allein die Par— 
theyen, ſondern aud' die Anwaͤlde bey Vermeidung ı Rthlr. Straffe ſolches gehörig beob⸗ 
achten ſollen. 

Uebrigens wird 12) das oben sub num. 7. begriffene Jujunctum wegen Inſinuitung 
ber Befcheide hiemit nochmahls wiederholet und dahin erläutert, daß bie beftellete. Procu- 
ratores bey der bafelbft angebroheten Erflattung der Koflen, bie ertrahirte Processus, 

Spängenberg’s KHannov. Verordn. Bd. 1. 5 - 
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Decreta; Mandata .und Resolutiones nicht ferner ihren, Principalen, ober beren Advo- 
catis ad insinuandum zufhiden, fondern bie Insinuationes berfelben ‘resp. an die Un—⸗ 
ter: Gerichte, den Gegentheil ober beffen Procuratorem felbft beforgen‘, und bie Gopeyen 
nach befchaffter Saſianenes des — ihren Principalen oder deren Adrecaten zuferti⸗ 
gen ſollen. 


Weilen' auch 13) die Partheyen ‚oder deren Advocati ſich oͤffters unternehmen, ihre 
Handlungen und Schrifften dem Hof: Gerihtd=Fiscali, welcher doch dazu micht beſtellet iſt, 
‚zur Beforgung. unter einem Gouvert immediate- zuzufchiden ; - foldes aber: wider die Ver— 
orbnung, daß alle Producta- in Proceß-Sachen von einem Procuratore unterfhrieben, 
und übergeben werben ſollen, läufft, auch fonft andere Ingonvenientien ‚nach. fich ziehet: 
Als wird ermelbter Ziscal hiemit bey der oben sub num. ı. auf bies@ontravention geſetz⸗ 
ten Straffe, dahin angewiefen, die auf ſolche Art an ihn gelangte Exhibenda fofort ei« 
nem von den -beftelten Procuraloribus zur Uebergabe und weiterer Beobachtung. beffen, fo 

einem Anwalde oblieget, zuguftellen, jedoch babey nach. ‚der Diduung zu verfahren, 


Endlih werben auch 14) diejenigen Procuratores “und Sadwaltere, welchen von id. 
ren Principalen in einer Sache eine generale und auf alle und jede diefelbe. ſowol active 
als passive betreffende Sachen, gerichtete Vollmacht produciret haben,, auf. die Difpofition 
ver hiefigen Hof- Gerichts: Berorbnung tit. 8. & dba aub ein Procurator'x. da 
mit ‚verwigfen und erinnert, nad deren. Borfchrifft in anderen Sachen zu ihrer Zegitima: 
tion, bey Straffe eines halben Reichsthalers, fih nicht bloshin auf ſolche generale Boll: 
macht zu beziehen, fondern dero Behuf entweder ein beſonderes Mandatum, oder eine Go: 
pey beregten Mandati generalis cum signatura, wann, und in was a daſſelbige 
übergeben worben, beyzubringen. 


- Damit auch diefer gemeirter Befcheid zu — und inſonderheit ber Titigirenden 
Dartheyen,; deren Aovocaten und Procuraforen Biffenfhafft gelangen, und fi * jeder darnach 
achten moͤge; — 


I» 


So ift denfelben nicht allein in Drud —— und: vor Königt. — Hof⸗Ge⸗ 
richte an gewoͤhnlichen Orten anſchlagen zu laſſen, befohlen, ſondern auch auf der Procu⸗ 
ratoren Anſuchen die Verfügung gemachet worden, daß er durch die — .. 
gen zum Ueberſluſſe chenmans kund gemachet werben ſolle 3 


Mobey zugleich. denen jegigen immatriculirten Advoaten, wie auch Sof. — 
curatoxen ſowol, als denen kuͤnfftig angenommenen und beſtelleten zur Nachricht ohnverhal⸗ 
ten wird, daß auf ihr Verlangen ein Exemplar dieſes gemeinen Beſcheides aus der Hof⸗Ge— 
richts⸗Canzley jebem gratis vwerabfolget werden folle. 


Decretum Hannover ‚den 18. October 1756, 


— 
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1096;,, Regierungsausſchreiben d d. Haunover den En Octbr. 1756, wegen Beeidi⸗ 
gung der Apothekergeſellen. 
Die Apothekergeſellen ſollen mit folgendem en⸗ belegt * werden. 

Ihr ſollet u. ſ. w. daß ihr als Apothefergef, efellen,, der euch ‚ vorgelegten Assist, wie 
auch dem Apathecario, alle Treue und Gehorfam Teiften, eure Dienfte jederzeit fleißig 
und bedaghtfam perrichten, euch ſelbſt aber eines nuͤchternea und friedfertigen.. Lebens befleis 
Bigen, in allem: was euch anvertrauet wird, treu, fleißig und gewiſſenhaft handeln, in: 
fonderheit die Bereitung und das Ausgeben der verordneten Medicamente, nach Nahmen, 
Güte, Gewicht und Maaße richtig und forgfältig wahrnehmen, nichts nach eigenem Din: 
fen darin ändern, verwechſeln oder davon, zuruͤcklaſſen, die vorgeſchriebene Taxe nicht wider 
Gewiſſen uͤberſchreiten, euch alles Curirens und eigenmaͤchtigen Ausgebens ber Arzeneyen, 
ſonderlich ſtarker und angreifender Sachen enthalten, und inſonderheit fein Gift und ge— 
faͤhrlichen Sachen, wenn ſolche von euch gefordert werben, ohne Vorbewuſt eines Medici, 
oder eures Principals, ausgeben, im übrigen euch alſo verhalten und betragen follet und 
mwollet, mie einem ehrlichen, gefreuen und ‚fleipigen Apothefergefellen eignet und gebührt. 
So wahr u. ſ. w. 


Nicht weniger ſollen die Obrigkeiten dahin ſehen, daß, wenn eine Berinderung auf‘ 
ber Apothefe vorgeht, mithin ein mewer Gefell von dem Apothefer angenommen wird, fols 
her binnen den naͤchſten 4 Wochen zur Beeibigung gleihfals fiflirt ‚werde. Sollte iebod 
ein folcher Gefell bereit# auf einer andern Apotheke im Lande fervirt haben, und befcheini- 
gen koͤnnen, daß er nad obigen Formular richtig fey beeidigt worden‘, fodann ift berfelbe 
zwar mit abermaliger Ableiftung” des Eides zu verfchonen, dagegen aber auf ben vorhin ges 
leifteten -Eid zu permeifen, und hat ein ſolcher Geſell deſſen Befolgung, mittelſt vandſchla⸗ 
ges anzugeloben. 


1197. ? ‚Cammerausfchyriben. vom 21. Detbr. 1756, wobey bie gormulare te Amts; 
Muͤhlenpachteontracte communicirt werben. 


rg. * Desgl. vom 22, Derbr.. ‚#756, um — die Verbeſſerung des Drntve 
fens betr. i 


1199. * Verordnung vom 05. Oethr. 1756, wodurch das Branntweinbrennen von 
auswärtigem Gerraide geftattet wird, (9. A. 1756. aro, 90.) 


1200. * Negierungsausfchreiben :d.; d. Hannover ben. 26. Detbr, 1756, den Debit | 
‚der :einländifchen: wollenen ‚Zeuge ‚und, die kuͤnftige Belegung ber ausländifchen 

mit Impoſt betr. m Grub.) (9. A. 1756. nre. 95.) 

n- . 75 * 
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1201, d. d, Stade den 30. Octbt. 1756, ben ih Ankauf des 
Getraides im Bremiſchen berr. 


1202. * Werorbnung d. d. Mageburg den 5. Movemb. 1756, woburd das — 
weinbrennen von auswaͤrtigem Getraide verfldttet wird. 


1203. . Regierungsaus ſchreiben d. d. ‚Stade den 5. Rovir, 1786, ven freyen Ham. 
del mit Getraide innerhalb Landes betr. 


1204. *Geh.Canzleybekanntmachung vom 10. November rn wegen. geringhaltie 
„ger ‚Stadt Hildesheimifcher Gutegroſchen. 


1205. Sonfiftorialausfhreiben d. d. Dannober vom 16. Norbr 1786; wegen we 
jährlichen Lijte der Gebohrenen und Geſtorbenen. 


Die Nachzaͤhlung der am Lebenden ſeyenden Perſonen ift vorerf., abgeflelet. | 


1206. * Verordnung vom 18. Movhr. 1756, wegen des Ruͤcmarſches der Ham. 
Trühpen aus Eiigland. 2 - 
207.* Regierungsausſchreiben d. d. PR vom 22. Movbr, 1756, uch die 
Beamte die Belchreibung des Tobacksgeldes nicht einfeitig, fondern mit Zus 
1 ziehung der Landcommiſſarien vornehmen ſollen. (Luͤneburg.) 


1808. * Verordnung vom 26. Mödbr.’ 1756), wegen ber" Bierſteuer im Fuͤrſtenth. 
Luͤneburg. 


1209. Regierungsausſchreiben und Nachricht d. d. Hannoder den 30. Rost. 1756, 
die geringha tigen Hildesgeimifchen Gutengroſchen betr. 
. Daß die neuen Hildespeimifchen geringbaltigen 2 ggr.ftüde von dem Magiftrate, da⸗ 
ſelbſt denen hieſigen Unterthanen gegen gute gerechte Muͤnzſotten untzuwechleln. 
(GG. A. 1756. aro. 93.) 


1210. . Verordn * vom 9. Dechr. 1756, wodurch das Brannteweinbrennen im 
“ Fuͤrſtenthum Lüneburg verboten wird, 


1312. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 11. Decht. 1756, wodurch der 
auf Mittwoch nad) Heil. drey Könige in Hannover zu haltende Viehmarkt 
einſtweilen ausgefett wirb. 4, wm r 
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2212. * Affgendum, Stade den 13. Dechr, 1756, wodurch das Abzugsrecht mit 
ber freyen Reichsſtadt Coͤlln auf 3 PC. Yefegt wird. 


1313. ” Desgleihen, woburd das Abzugsgelb mit der Stade Hörter aufgehoben. 
wird. (©. Berorbn. vom 24. März 1818.) 


1214, 1}. Regierungsrefeript vom 21. Dechr. 1756, an bie Stadt Hannover, zur 
* Verhuͤtung des Eindringens des liederl. Geſindels. (H. A. 1766. St. 104.) 


1215. * Verordnung vom 22. Decbr. 1756, wodurch das Drannteweinbrennen gaͤnz⸗ 
lid) verboten wird. (Gal. u. Grub.) 


1216. ® Regierungsausſchreiben von. felb. Tage, zu biefer. Berorbnung. 


1117. * Cammerausſchreiben vom 29. Dechr. 1756, daf die Nechnungsertracte über 
das vorraͤthige Magazins und Zinskorn eingefandt werden follen. 


— 1757. 


1218. Verbot ber Pferdeausfuhr vom 3. Januar 1757. (H. A. 1767. aro. 4.) 


1219. * eg. Reſecript vom 8. Yanuar 1757, an bad Hann. Hofgericht, daß das 
Amt Wildeshauſen den Ealenbergfchen Verordnungen unterworfen fen. 
1220. * Nenovation der Verordnung vom 8. Januar 1754, gegen die im Fuͤrſten 


thume Lüneburg bey ben Remiffionen ar der Contribution vorgefenden Miß 
bräude und Unordnungen, d. d. 3. Yanuar 1757. 


1221. * Eonfijtorialausfchreiben WE Hannover vom ır. Yan. 1757, eine Collecte 
5 Für die Armen, bey detmaliger Theurung betr. * 


1299. * Desgleichen vom 14. Januar 1757, eine Colleete für den: abgebrandten Pa⸗ 
" for Derfelmann betr, : 


1229. . Regierungsausfchreiben d.:d. Hannover: den 18. Januar 1757, wodurch vor 
= den Preuß, 4 mgr. gewarnt wird... (Ds A. 2767. nro. 6.) 


’ 
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1224. ** O. A.G. Nefeript vom 21, Januar 1757, 4 an Benin un 2" Sofgeriße zu 
Ratzeburg, 


daß die Actuarii caussae bey Ausfertigung der Beſcheide super interpesitione re⸗ 
mediorum et electione appellationis, bey 2 Rthlr. Strafe den, diem exlibitipnis aus: 
drüdlih benennen, und mit hineinfegen follem. \ (Benete neue Samml. nro, 58.) 


i225. * Friegst anzleyausſchreiben v vom 26. Januar — ‚wegen Verffirtung der 
Regimenter. 


1226. Ediet vom 27. Januar 1757, wegen Verrufung der K. Preuß. mgr. ſtuͤcke 
vom Jahre 1756. , (H. A. 1767. Bro. 15) 


1227. Cammerausſchreiben vom &9. Ya 1737; bie 'Ehifenditig der Regiſter betr. ” 

Es if befannt, wasmaaßen Kgl. Cammer verhittelfb eines unterm 5. May 'ı752 er 
gangenen Ausichreibens verordnet, daß die vor berfelben abzufegende Amtszoll-auch andere 
Regifter, und zwar die Fleinern vor ultimo Octobris, die größern aber vor ultimo De- 
cembris nah Maytag als deren Schluffe, an 8. Cammer zur Revifion eingefandt werden 
folten. Nun bat und behält es dabey ein unveränderliches Verbleiben. Als immittelft 
die Erfahrung gelehrt, daß fothane Termine, fonderlih, wenn ein Rechnungdführer trans: 
locirt wird, ober andere erhebliche Wehlüberufigen vorfallen, nicht allemahl fo genau ı beob: 
achtet werden können; fo ift K. Cammer zwar geneigt, darunter etwas weiter nachzuſehen. 
Sodann aber hat ein jeber Rechnungsführer, ‚der!feine Regifter nah dem Schluffe vor 
resp. ultimo Octobris und ultimo Decembris, nicht einzufenden vermag, ſolches nebft 
pflihtmäßiger Anführung desjenigen, fo-ihn daran behindert , auch; Beftimmung ‘einer Zeit, 
wann er feine Regifter gewiß einzufenden vermeine,, vor resp. ultimo Octobris,und De- 
cembr. nach dem Schluſſe unmittelbar bey X. ‚Gainmer ſchriftlich anzuzeigen, auh bis zu 
folcher Zeit Dilation zu ſuchen, amd eine dein Befinden gemaͤße Refolution' darauf zu ge 
wärtigen. Damit aud gegenwärtiges Ausſchreiben um fo weniger ind Vergeſſen gerathe, 
daß nebengehendes’ baraud gezogened Promemoria fünftig allen Regiftern gleih nah dem 
Titelblatt prämittirt werben folk, 


Promemoria . 


K. — Generalausfſchreibens vom 5. May 1762, 4% 29. Ian. 1767 — 
muͤſſen alle vor derſelben abzulegende kleinere Regiſter vor ultimo öctobris, und die groͤ⸗ 
ßern vor ultimo Decembris nach Maytag, als deren Schluſſe an K. Cammer zur Revi— 
fion eingeſandt werden. Wofern aber erhebliche Behinderungen vorfallen, die ſolches nicht 
verſtatten, fo iſt K. Cammer zwar geneigt, darunter nachzufehenz es bat aber ein jeder 
Nechnungsflhrer fodann. feine Behinderumgen,; mit dem Benfhgen, warn er feint Regiſter 
gewiß einzufenden vermeine, unmittelbar; bey 8, Cammyr vor resp. alt, Oct. und Decemb,. 
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auf Eid und Pflichten ſchriftlich anzuzeigen, aud bis dahin Dilation zu ſuchen, und dar: 
auf eine dem Befinden-gemäße Refolution zu gemärtigen. 


1228. * Verordnung vom 21. Jan. 1757, wegen vorzüglicher Bezahlung bed ben 
Unterthanen vorzuleifenden Brodkorns, oder biezu benoͤthigten Geldes. 


1229. * Parene vom x. Febr. 1757, die Verrufung der Gräfl. Wiedfhen 6 mar. 
Hüde betr. (9. A. 1767. are. ı0,) pr 


1230. Meg. Neferipe vom 3. Febr. 1757, | \ 
daß bie Hälfte der von dem Sandrabbiner erfannt werdenden Beldftrafen dem Fiscus 
an dem Drte zufallen fol, wohin die Schuggelver zu liefern find, - 


r331. Ediet vom 4. Febr. 1737; daß den auswärtigen neu ausgeprägten Münzen, 
ohne ausdruͤckliche Genehmigung Fein Cours geftatter werden folle. (Calenb. i 
Grub, Goͤtt. Luͤneb. Hoya u. f. w. Bremen u. Verden nah dem Ausſchr. vom 
18. Febr. 1767.) | 
Georg. ber: Andere . ꝛc. 

»,, Bügen hiemit zu wiffen, wasmaaßen Uns die Nachricht zugefommen, daß, mit Aus 
prägung geringhaltiger, bon dem Reichögefegmäßigen Münzfuß abweichender Muͤnzſorten auf den 
verſchiedenen Münzftäften, woher ſolche nunmehr ſchon viele Jahre in das Publicum ausges 
fireuet worden, nicht allein fortgefahten, fondern auch zu Unterhaltung bed fo fehr über: 
band genommenen Münzverfalld nach weiter die Abficht darauf genommen werde, neue, wo 
nicht nad ſchlechtere, doch wenigftens von ‚gleihem geringen Gehalt feyende Münzen aus: 
prägen zu laſſen; wodurch dann, dieſes Landverberblihe, und die ummiffenden Unterthanen 
in den ‚größten Schaden fegende Uebel mit der Zeit, und auch felbft, im Unfern beutfchen 
Landen, unheilbar werben .bürfte, wenn’ fothanen neu audgeprägt werdenden Muͤnzſorten 
ohne Unterfhieb barinnen ein freyer Umlauf geflattet würde. Wir haben nun bereits einige 
Zeit her darauf ernflihen Bedacht genommen ‚- welchergeftalt in Unfern deutſchen Landen 
das gute geuschte GEW erhalten, die ſchlechten ‚geringhaltigen Münzforten aber von demfel- 
ben entfernt bleiben mögen, und Wir werben auch nicht unterlaffen,„ dauınter, ſobald es 
die Zeitläufte nur irgend erlauben wollen, die nöthige Verfügung zu treffen, mithin Unfern 
getreuen Unterthänen die ſchwerdruͤckende Laft der geringen Münzen auf alle. nur, mögliche 
Art zu erleichtern. R SE 


Beil aber bie Erreichung Unferer gnädigften Willensmeynung dahdurch fehr erfchwert 
werben „:undı Unfren Unterthanen das ſchan empfindende Nachtheil noch mmerträglicher fallen 
mögte, wenn in Unfern beutfchen Landen den neuen ausgeprägten und noch ausgeprägt 
werdenden Münzforten ein uneingefchränkter Eingang verftaitet. wirde, fu erachten Wir es 
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der Notbburft zu ſeyn, nicht allein- Unfere von Zeit zu Zeit audgelaffenen - Muͤnzverrufungs⸗ 
Patente hiemit zu erneuern, ſondern auch zugleich zu verordnen und feſtzuſtellen, 
daß den auswärtigen neuerlih zum Vorſchein fommenden Münzen, fie mögen 
fepyn, von welchem Schlage und Gepräge fie wollen, ‘in Unfern beutfchen Landen 
weder einiger Umlauf gegönnt, noch folhe im Handel und Wandel ausgegeben 
ober angenommen werben follen, wofern fie nicht von WASSER. — aus⸗ 
druͤcklich approbirt, und deren geſtattet werden; 
geſtalt denn dieſelbe dieſerhalb das dienſame zu verfuͤgen, und * Unterthanen befannt 
werden zu laffen, nicht entfichen wirb. 


Gleichwie Wir nun Unfere unterm - — Februar 1732 und ® = en 1737 ———— 
Muͤnzedicte, und inſonderheit was in dem —** $..22, und in dem letztern $. 9. nro, 
4, 6., 6., 7, 8., wegen Hereinfchleppung fremder geringhältiger Münzen in Unfere 
deutſchen Lande verordnet ift, hiemit ausdrudlich erneuern -und wirberhoplen, auch alle und 
jede, denen die Auffiht über die Gelebung, diefer. Edicte anvertrauet ift, bey ihren Und ge: 
‚leifteten Eiden erinnern, ihre Pflichten gehörig wahrzunehmen, und bie in ber Verordnung 
de 1733 $. g. nro. 7. ihnen vorgeſchriebenen Maaßregeln ‚fi zu ihrer unabweichlichen 
Richtſchnur dienen zu laffen, alfo befehlen Wir allen Unfern Unterthanen fih in Annehmung 
dergleichen auöwärtiger, neu ausgeprägter, und von Unferer Landesregierung nicht appro: 
birter Müngforten wohl vorzufehen, und wenn ihnen felbe vorkommen ſollten, ſolche eines 
jeden Ortsobrigkeit vorzuzeigen, unb dabey anzumelben, von wem, und wofuͤr er folde 
empfangen babe, damit dieſe, wie in Unfern mehrerwähnten Verordnungen vorgefchrieben 
ift, weiter inquiriren koͤnne; widrigenfalls derjenige, ber ſolches unterläßt, und dergleichen 
Münzforten andern anzubieten, und folchergeftalt auszugeben ſich gelüften laſſen würbe, nicht 
allein des Geldes verluftig, und foldes dem fisco verfallen, fonbern auch Überher den ge: 
boppelten Außerlihen Werth beffelben, wovon bem Denuncianten bie‘ Hälfte zufallen, bie 
andere Hälfte aber zu mildem Gebrauch verwendet werben Sole, zur Strafe erlegen, und 
wenn es vergleitete Juden find, nebſt diefer Strafe ihres Schuges für fi # und wer da⸗ 
milie ipse juro beraubt ſeyn ſollen. Ad "mandatum. ' . 


1232, Megierungsausfchreiben d. d. Hannover von ſelb Lage⸗ zu dieſer — 
und daß die Obrigkeiten die sum DEINEN kommenden neuen Gepräge eins 
ſchicken follen. 


1233. Gräfens Verordnung vom. 9:: ‚Sehruan. ı7ör, * wege Singuartierung af den 
Erben: Zins Höfen. (Hadeln.) 

Dem Schultheiß von Seht wird auf feine eingebradhte Anfrage zur — — er⸗ 
theilet, daß, da die Erbenzins: Güther dadurch, daß ſie zum Erbenzins ausgethan werden, 
ihre Qualitaͤt nicht verlohren, ſalche auch mit keinen Laſten, ſo ver sig * gehaff⸗ 
tet, beſchweret werden tdanen. 

Stade, den g. Februar 1764. Kr ns asien a 3 
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1234.: ® Verordnung wom 24. Febr. 1757, bie Erpötung des tieents auf einige 
Woaren berr. (Cal. und Grub.)' 


1235.: ‚Megierungsausfchreiben .d. d. -Stabe ben 18 Febr. 1757, — das Ediet 
vom 4. Febr. d. J. zur Befolgung communicirt wird, 


—* ⸗ Geh. Eanjleyausfchreiben vom 19. Febr. 17575 Warnung gegen einige \ von 
e Zinn nachgemachte Brſchw. Wolfenb. 6 mol. ſtuͤcke. (G. A. 1757. nro. 17.) 


1237. : * Berprbnung vom 28. Gebr. 1757, woburd ber am z2. Def. 1756 gemachte 
Kornjuſchlas geſchaͤrft wird. (H. A. 1757. nro. 19.)— 


1438. * Declaration bes Verbots der Pferdeausfuhr vom 3. Januar 1757, dd. 
2 Mär; 1757. (9. A. Ir nro. 21.) 


2239. *- Megieruggsausfchreiben d. d. Hannover den 7. Mär 1757, wegen Wieder: 
erſtattung des Licents bon dem außer Landes gehenden — 


— Valvations⸗ ⸗Tabelle ber Braunſhw und Anfpachfchen 6 mor. —2 vom 
8. Mär; 1757. 


1241. * Negierımgsfchreiben d. d. Stade den 14. Mär; 1757, bie Erlaffung an 
der Beanncena incaecife im Bremiſchen betr. . A. 1767. nro. 26.) 


1242: rt Sonfiftorialaısfihreiben d. d. Ratzeburg den 15. Märg 1757, nebft fein 
— tion; «die: Erniuerung ‚der Kirchenftühle betr. 


1243. * Kriegseansleyausfchreiben vom 21. Dir 1757, wegen bes Santonnements 
und‘ DVerforgung der Eavallerie. 


1244. * - Eanzleyausfchreiben vom 26. März 1757, enth. Warnung gegen bie 
Annahme ber Deanbmbergtüen, Bayreuthſchen und Anſpachſchen 3 und 
ei. m ſtuͤcke. 


1245. ® — vom 29, März 1757, bie Susfiteng ber. Cavalle⸗ 
vie betr. 


1246. * Patent vom 30. Manj 1757, wodurch die Anſpach⸗ Bapreuth- und Culm⸗ 
bachſchen 4, 1 w 2 agr. Rüde von 1755,:1757 u. fm: Jebreiebl verru⸗ 
‚fen werden. 

„&pangenberg’ s Hanno. Verorda. Vo. 1. 76 
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1247. ° Geheime Canzleyverorbnung vom 51. Maͤrz 1737, daß bie if: ner — 
menden Poſten befindlichen Sachen, Stuͤck vor Stuͤck nachgeſehen und dem 
weiterfahrenden Poſtillon zugezaͤhlt werden ſollen. 


Den ſaͤmmtlichen Poſtaͤmtern auch Poſibedienten iſt der richtig⸗ und“ zuverlaͤffigen Spe— 
dition halber angedeutet und befohlen, daß die auf der ihres Orts angelangten fahrenden 
Poſt befindlichen Paͤckereyen, laut deren Specification unverzuͤglich in Gegenwart des die— 
ſelben uüͤberbrachten und zu liefern ſchuldigen Poſtillons, oder etwa mitgefommenen Schaf 
ners, jebeömalgenau nachgefehen, hernaͤchſt auch die abs und weitergehenden Eadıen dem . 
fie fortbringenden Poftilon Stud für Stud zugezählt und angewiefen, oder diejenigen, 
welche ſolche Obliegenheit verſaͤumen, dafuͤr zur VWeranfiortung ‘gezogen, much den ‚daher 
entflandenen Berluft und Schaden zu erfegen, angehalten werben ſollen. 


1248. Kriegscanzleyausfchreiben vom 5. April 1757 — I es mit: den Quartieren. ber 
Ehefrauen ber Officiere und Gemeinen, bweſenheit ihrer Maͤnner zu 
halten. 


Demnach beliebt” worden, baß die Ober⸗ und Unterofſiciersfrauens, auch gemeine Meu—⸗ 
ter: Dragoner:-.und: Soldaten-Weiber, welche von den auszumarſchiren beörberten Truppen 
zurüidbleiben werden, während. ihrer Männer Abwefenheit, das von .biefen gehabte Quar- 
tier, fo jeböch-anf das bloße Obdach und ‚Bagerftatt reftringirt wird, behalten; dder d aber 
flatt deffen mit dem halben erdonnanzmäßigen Servis- Gelde, von dem Tage des Ausmar: 
ſches an, fih zu begnügen haben ſollen, jedoch mit dem Unterfcheide, baß erfteren, näms 
lich den DOberofficiersfrauens das halbe Servis-Geld zu reihen, wann fie gleich Die biäher 
rige Garuifons oder Quartiere verlajlen „legte, die Unterofficieröfranens auch gemeine Reu- 
ters Dragoner- und Soldatenweiber aber, infoferne biefelben nemlih in ben Quartieren 
ſich wirklich aufhalten, mithin nicht in andere’ Derter fich begeben,’ fo begehren; Namens 
Er. K. Mt. Wir hiemit, ſich darmady gehoͤrig zu achten, und bammter-behuefige Vorkeh⸗ 
rung zu machen, auch daruͤber mit Nachdruck zu halten, damit ſolchen Frauens das, was 
ihnen obenſtehender Weiſe zu gut verordnet iſt, wuͤrklich Moedaiben witin, dabaie alle 
Klagen und Beſchwerden ſorgfaͤltig verhütet werben, moͤgen. u 

An die Städte, Aemter u. Gerichte im I . 

Hannoverfcher, Cell⸗ u. Hoyaſchen. Be) s r N 5 


1249. Ordnung für die Landſchulen des Jatſtenchumo —S es ER ‚Rageburg 
den 5. April 1757. J 
Georg der Andere ic xc. * er Taet 
Fügen hiemit zu willen, demnach in Erfahrung bishero genugfahm ergeben „ wie bas- 
Schulmefen auf dem- Lande in dem Hertzogthuin Lauenburg, fowohl fir Keprehite, als 2773 
nenbe, und fiberal ;ieiner Regulitung beduͤrfe; So haben Wir! näthig Befunden, aus Lan: 
. — Sorgfalt, eine vollſtaͤndige hir emaniren a“ laſſen; Ordnen und 
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wollen demnach hiemit, mac gepflogener Gemmanicatien mit ante getreuen Bitter» und 


Landfchaft,. wie folget; * N Erw 
“ir. i 9 Ph + 


* Cap. in n 


Von beiten Schuffäufeen und Kohlgärten, auch freyer Käbe und Futter, für 
a den Schulmeijter, imgleichen von Meben: Schulen. 


$, 1a. Erſtlich follen ſo viel möglich durchgehends im ganken Bande eigentlich dazu 
gewibmete, Schulbänfer, ‚in benen Dörfern vorhanden ſeyn; und fals es bie und da biöbe 
zo daran fehlen mögte, fol deren Erbauung veranftaltet werden; damit kein Schulmeifter 
. gendthiget ſey, bald in dieſem, bald in jenem Haufe, wechſelweiſe, feiner Schularbeit ab- 
juwarten, ober auch ‚wohl, nebft den Hirten ‚und andern Perfohnen, ſich in einer Wohnung 
* behelfen ; als woraus dem Schulweſen, unausbleiblich, allerhand Hinderniſſen zuwachſen 
muͤſſen. 


$. 2. Sothane Squlhaͤuſer ſollen nicht nur — mit einer geraͤumigen und im 
Winter Aeicht zu heigenden Stube, ſondern auch hiernechſt mit nothduͤrftigen Gelaſſe verſe⸗ 
hen ſeyn, als es der Schulmeiſter zu‘ feinem und der Seinigen Aufenthalt bedarf ; dazu 
denn auch ein. zulänglicher: Kohlgarten, die freye Weide, und Futter wenigftens für eine 
Kuhe, und das Zutter für diefelbe in natura, oder wenn zum Futter, bergeflalt nicht ges 
rathen werden kann, für daffelbe zehn Mark jeden Orts Baleur, an Gelde alle Fahr, und 
auf 2 Termine, von denen Kindern fo zur Schule gehören, duscch den Bauer: Voigt jeden 
Orts eingeſarilet, und dem Schulmeifter eingereichet werben: wobey die bendtbigte Feuerung 
famt Unterhaltung. der Zäune: hergebrachtermaſſen, um fo viel nothwenbdiger erfordert wirb: 
als es gewiß iſt, daß in. Ermangelung deſſen ber -Schulmeifter, entweder feine Schulſtunden 
oͤfters verabfäumen, oder doch wenigſtens zu der —— traͤge, und verdroſſen wuͤrde gemacht 
werden. 


§. Souten jedoch hin und wieder die Doͤrfer fo. Mein und geringe ſeyn, daß es 
einer jeglichen. Dorfſchaft für fih allein dieſen Unterhalt des Schulmeifters zu beforgen 
ſchwer fallen würde, ſolchenfals laffen Wir es geſchehen, daß drey ober mehr Dörfer, zu 
einer Schule angewiefen werben; jedoch dergeſtalt, daß der Schuls Kathen alsdann in dem 
ftaͤrckſten Dorfe erbauet und dabey nicht ſowol hierauf, ob nur ſie zu einem, oder zu un— 
terſchiedenen Kirchſpielen gehoͤren, als vielmehr inſonderheit daranf geſehen werde, ob ſie ſo 
nahe bey einander liegen, und ber Weg fo beſchaffen ſey, daß auch kleinere Kinder, befon: 
ders zur Winterzeit, fügli und hoͤchſtens in einer halben Stunde, nah dem Schuldorfe 
hingehen koͤnnen. 


a 3% Auffer biefen — Schulen ſoll keine eigenmaͤchtige Neben-Schule ge— 

— folglich niemanden verſtattet werden, eine Schule zu halten, ber . orbentli ba: 

zu RE und angenommen ift. a 
. 76 
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‘ “Cap. "IE * 
von- derer Shufmeite Examine, Beltellung, * eeforberlichen ——— 
auch dabey erlaubten Handwerckern. 

F. 1. Es ſoll die Annehmung und Beſtellung eines Schulmeiſters nicht ohne Vorbe— 
wuſt und Genehmhaltung Unſer Lauenburgiſchen Eonfiftorii geſchehen, indem daſſelbe wegen 
der in Unſerm Nahmen, nach der Kirchen-Ordnung führenden Ober-Aufſicht, über das ge: 
ſamte Kirchen- und Schulweſen im Lande, ſowol von der Tüchtigkeit eines Subjecti andere 
zu lehren, als aud von ber felbft eigenen Glaubens-Richtigkeit dererjenigen, denen die Uns 
terweiſung der Jugend im Srigean anvertrauet wird, "wnumgänglid ‚eine‘ ee 
Berfiherung haben muß. 


Wir fegen und ordnen demnach hiedurch, und. ‚wollen , baß kein, — ‘yon ei: 
ned Orts Obrigkeit angenommen werden folle, welcher niht von Unferm Lauenburgiicen 
Superintendenten (dem für dieſe Bemühung eine billige ‚Erfentlichkeit von Ein bis Zwey 
Thaler, nach Befinden der Umſtaͤnde, und nachdem etwa die Einkuͤnfte des zu beſetzenden 
Schuldienſtes beſchaffen find, ſoll gereichet werben) vorgaͤngig examiniret, und. auf. deſſen 
abgeſtatteten pflichtmaͤßigen Bericht, von; Unferm Gonfiftorio, conſirmiret iſt: Wabeh jedoch 
‚denen Adelichen Gerichten Gudow und Landen, dasjenige was ſie wegen Confirmir- und 
„Abfegung derer Schulmeiſter, durch beſondere Concessiones hergebtacht haben, in allen fer— 
ner gelaſſen wird, nur daß das zum Schulmeiſter anzunehmende Sabjectum dem put. 
Superintendenten, jedesmal ad examinandum zugefandt, und von dieſem dad Atteſtat des 
‚nen: Guts-Obrigkeiten ingmediate nachrichtlich zugeftellet werde, damit man bennod von 
der Geſchicklichkeit des Schulmeiſters und deſſen Lehre geſichert ſeyn koͤnne. Bey denen 
faͤmtlichen übrigen Schulmeiſtern, ſoll, wenn alles vorgeſchriebene erfolget iſt, ein: folder. 
‚von jeden. Orts-Obrigkeit, in Beyſeyn desPredigers, der Gemeinde ala Schulmeiſter, vor⸗ 
geſtellet, und an Eides Statt von ihm angelobet werben, daß-er allem: demjenigen, was 
Unſere Schul: Ordnung vermag, welche ihm desfals zuzuſtellen und wohl vorzuhalten iſt, 
fo wie er am jüngften Tage für Gott Rechenſchaft geben, auch vor Uns und feiner Obrig— 
keit es zu verantworten fich getrauet, wie :ed einen getreuen reblichen Schulmeifter geziemet, 
und. aebühret, unter Göttliher Gnaden : Verleihung, mit abkın BA: ———— auch 
dem Prediger gehorſam und gewaͤrtig ſeyn wolle. 

° 6. 2. In oberwehntem Examine muß derjenige, 58 zu ln Schutdien ſte in 
Unfern Herrfchaftlihen Dörfern von dem Prediger des Orts in Vorſchlag gebracht wird, im 
den Adelichen Dörfern aber von ber Gerichts: Obrigkeit, jeboch auch mit Behrath des Pre: 
digerö, dazu beftimmt ift, folhergeftalt befunden feyn, baß er bie Kinder richtig zu buch: 
flabiren, recht und deutlich zu leſen, andey eine. leferliche Hand zu fchreiben, und noth⸗ 
dürftig zu rechnen unterweiſen koͤnne. 


$. 3. Da aud die vornehmſte Pfliht eines Chriſtlichen Schulmeiſter ferner darin 
beſtehet, daß er die ihm anvertrauete Jugend, zur Erkenntniß des Chriſtenthums, gut an- 
führe; fo wird fchlechterdings von ihm erfordert, und Unferm Superintendenti. vor-sallen 


J 
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- anbefohlen,, wohl ‘dahin zu feben, und bey denen Examinibus ‚allen Fleiſſes zu erforfchen, 
daß die zu: Schul: Bedienungen im Vorfchlag kommende, felbſt in diefer;Erfenntniß wohl 
gegründet, und alſo von den Glaubens-Bchren ſowol, als Lebens-Pflichten „des Ehriften- 
thumsdergeſtalt unterrichtet feyn, damit ſie die Kinden:nichki etwa nur zum bloſſen un 
werftänklichen ausmendig- lernen des Catechismi, anhalten, ſoudern ihnen auch einen beutlis 
Herr und zulaͤnglichen Begriff von denen Morten und Sachen, welche fie lernen ſollen, 
beyzubringen:: geſchickt ſeyn. Da indeſſenwenn ad mund von denen ‚neu zu beftellen: 
den Schulmeifteen noch ‚wohl..diefe und übrige nöthige Willenfhaften befigen,. es ein und 
andern dennoch om einer guten Art folche denen Kindern gehörig bepzubringen: fehlt; So 
Aberlaflen Win, Unferdi'Superintendentis pflichtmäßigen: Ermeflen, ab und in wie ferne es 
wÄthigifen,haß dergleichen anzunehmen, ber Schulmeiſter vor Antritt ider- Schule, bey ei- 
nem ber beften Schuldiener dieſes Hertzogthums, und zwar an einem Orte, wo zugleich 
int Schulweſens wohlkundiger Prediger ſtehet, ſich, auf feine Koften aufhalten, und 
alba «die beſte Lehr⸗Art annehmen müſſe. R : 
sr Ber: ‚Diermechft fol: auch der vorbefchriebenermaffen anzunehmende Schulmeifter, für 
fib ſelbſt, der wahren Gottfeligkeit. befliffen , und von einem‘ folhen Gemüth und Wandel 
ſeyn, daß man ſich einer redlichen Treue, und «allen Fleiſſes in feinem Amte, ein vernünf: 
tiges, liebreiches und freundliches Betragen gegen die Kinder, nebſt einem friedſamen Um— 
gange mit den Einwohnern des Orts, von ihm gewiß verſprechen koͤnne: zu welchem Ende 
derſelbe, fals er. nicht ohne dies ſchon zur Gnuͤge bekannt iſt, unverwerfliche Zeugniſſe ei: 
nes bis; dahin’ unſtraͤflich geführten Lebens beyzubringen hat. Und ob Wir zwar 

F. 6. zu eines folhen Schulmeifterd und derer Seinigen deflo befferen Unterhalt ver: 
‚Hatten, daß er nebenher, ein erlernetes, ehrliches und wohlanftändiges Handwerd treiben 
ıbürfg :Go behalten :Win.Ums jedoch ausdrücklich bevor, daß es nicht eim ſolches fin, turd 
deffen Zubehör, und Geräthfchaften, wie zum Erempel bey dem Leinweber: Handwerk. , mo 
‚nur eine, Stube perhanden ift, der für bie Schuljugend benäthigte Raum hinweggenommen 
wirbz beögleichen ſoll Feiner folches Handwerck vor Ablauf derer zur Unterweifung der Jus 
„gend _gewittmmeten "Stunden, zu treiben befugt, fondern ihm ſolches bey nahmhafter Etrafr, 
allenfals bey. Entfegung des Dienftes hiedurch ernſtlich unterfaget feyn. 


- ‚ N . 


a en Cap. A. | 
- ‚Bon den Schulkinbern infonderheit, deren Alter, . und wie lange fie zur Schulen 

geben, auch wie es dabey mit denen, fo in Dienfte geben müflen, 

uch: auch in ber Erndtes Zeit gehalten werben ſolle. 

$. 1. Gleihwie es vornehmlich fehr darauf ankoͤmt, daß die Kinder nicht zw fpäte, 
fondern in ben erften und beften Jahren zur Gottesfurdt angeführet, und zur Schule ge: 
fandt FE Alfo tragen Wir zwar zu allen Chriftlichen Eltern, welche ſich die zeitliche 
und ei e Wohlfahrt‘ ihrer Kinder gebührend angelegen ſeyn laffen, das gute Vertrauen, 
fie werben von felbft, und aus eigenem Triebe, damit eilen, fo bald es möglich iſt; zu: 
mapl-hırd denen an Unfer Conſiſtorium eingefandten Schul: Beriäten erhehtt, daß an ver⸗ 
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ſchiedenen Drien! duch zarte «Kinder im wierfen und fünften Jahre bereit zur Schule ge 
ſchickt, ſie auch 'mit gutem Nusen darin unterwiefen worden: Wir verordnen indeffen = 
durch Überhäupt, und wollen, daß an denen Orten, alwo eine Schule vorhanden iſth es⸗ 
höchftens mit dem Anfange bes ſechſten? Jahrs; in ſolthen Dörferwsuben; wo fſie⸗ ubet Jeld 
zur: Schule gehen müffen , hoͤchſtens mit dem Anfange des ſiebenden Jahts geſchehen, und’ 
damit otdentlicher Weiſe, bis zu Ablauf des vierzehenden Jahres Tortgffahren werden fülle, 

. 2. Innerhalb diefen —* die Kinder nicht aus der Schule hinwegge⸗ 
nommen, folglich bis dahin, mit Verſaͤumniß der Schulſtunden, zum Bier Hüte, ode 
zur Haus- und Feldarbeit nicht gebrauht, noch auch dem gemeinſchaſttichen Dorfhirten, 
als ſogenandte Mitbothen zugegeben werden, ſondern eine jede Dorfſchaft,! alıob dergleſchen 
uͤblich iſt, ſchuldigo ſeyn, Ko Diem 'einen „bereits zum Heil. gegangrrien m 
boryen zujugebem 
$. 3. Woferne: inywofcjen gan geringe, und anvermögente Eltern’ mit) im Stande 
fenn folten, ihre Kinder bis nah dem 14. Jahre bey fih zw‘behalten‘;“fondern fie aus 
Noth frühzeitiger bey andern Leuten im -Dienfte thun müften;' fo wird’ denenſelben zwar 
ſolches hiedurch alsdenn zugeſtanden, wenn bie Kinder vem 6. Jahre’ an, fleißig zur Schu; 
ie gehalten, und bereits fo weit gekommen md, daß Jie fertigiefen bnnen, "auch ' den 
Catechismum vollfiändig gelernet, und daruͤber von dem Prediger ihres Ortes ein fchriftli: 
ches Zeugniß erlanget Haben; ohne Anfolhes. Zeugniß aber, welches jedoch ohne Entgeld, 
und ohne denen ‘Eltern es ſchwer jw machen, 'ertheilet werden muß, follimiemand befugt 
ſeyn, ein ſolches Kind in Dienfte zu nehmen, ed wäre dann, daß er felbft, es ordentlich 
ferner zur Eule halten wollte, nicht weniger follen alsdann biejeni en; bey welden 
dergleihen Kinder in Dienfte treten, ſchuldig ſeyn, felbige wenigftens woͤchentlich zweymal, 
in- die Schule, auch des Senn, und Seftages in bie —— —— ah 
zu laſſen. Und obzwar . v 

$. 4, An denen Orten, wo es nad Ermesigung der Obrigkeit Mor möglich zu müs 
dei hehe, daß alle und jede Kinder das’ gange Jahr hindurch unausgeſetzt zur Schule 
gefandt werden, Wir es gefchehen laffen, daß davon bie Zeit, vom ». May bis 1. Det. 
jeden Jahre, ausgenommen werde; So befchten Wir dennoch aud ernſtlich, daß nichts‘ des 
fioweniger, aud) diefe Zeit über, ein Ife ſolcher Kinder, alle Sonnabend Vormittags, 
zu Wiederhohlung deſſen, was es gelernet hat, nach der Schule gefandt, jedoch dieſe fo 
genandte Sommer⸗ Schulzeit jedesmahl fo ftuͤhe gehalten werden ſolle, damit⸗ dier Rinder 
am Tage noch gebrauchet werden koͤnnen, und uͤbrigens bey denen Sönntägliägen Catechis⸗ 
mus-Lehren in der Kirche ſich unausbleiblich einfi inden, aud die Eltern und RR 
daran nicht hinderlih feyn follen. yanad 


Cap. IV. Em 
Bon der Schulmeijter Amts; Derrichtungen, Ortaung der — ung, 
Schul: Difeipfin. 
$. 3. Bas die Information berer Kinder felbft — ſo muſſen zufoderft diefelbe, 
wenn fie im Leſen follen unterrichtet werden, die Buchſtaben zuvor recht kennen; mithin 


G757.] — 599 


der Schulmeiſter, wenn bieiKinder folche Buchſtaben zuförberft aus dem Anfange ber Fi: 
bei gefaffet haben, ihnen: dieſelben auch, auf andern Blaͤttern, und in ınndetn Buͤchern, 
deutlich, weißem, damit ihnen gleich anfangs die unterſchiedlichen Zuͤge derer Buchſtaben, 
eben fals bekannt werden / ua: nuhu Zee PET ZU 7) Zee DEN ‚23 
ei Wermmfie nun darauf zu buchfabiren. anfangen’, ninf ber Schulmeiſter genau 
darauf acht geben, "daß. fie micht ‚mehr, . oder weniger: Buchflaben zufammenfegen;,; ald zu 
einer Silbe gehoͤren, und die Kinder in Zeiten zu einersweinen und deutlichen Ausſprache 
gewoͤhnen, Hauch fle nicht. eher zufammen leſen laflen; als biß.: der Mediger bey feinem 
Schulheſuche findet, daß fie im Buchftabiren seine: gute Sertigkeit ‚erlanget: haben; alötann 
. fo er afie: eine Silbe nach der amberm leiſe buchflabiren; und darauf :fogleich laut ausſpre⸗ 

chen laſſen zidamit; ſien theils im Buchſtabiren immermehr ‚gelber; theils aber: auch. des ox⸗ 
- bentlihem Leſons allmaͤhlig gewohnet werden sl mamlı 3 ln a le ie 

1; $49307.80 !balbrrfie nun: foldergeftalt in "der Fibel zum. Lefen angeführet: find , follen 
fie zur heſtaͤndigen Uebung ‚barin ; nicht mady der Eitern Willfhhr, ſonvern erſtlich den Ga; 
techismum Autheri und Befenii, hernach, wo.ja nicht ‚die gantze Bibel, bad wenigftens 
das neue Teſtament, und veih, vin diefem Hertzogthum eingeführtes Geſangbuch, mit ſich 
zur. Schule: Bringen zu Arichi fol) nicht ein jedes Kind » feine. befondete' Bection , ſondern fie 
follen allefamt einerley Capittel nvore ſich hüben, und, werih daß eine ih feinen Ordnuung, 
laut: lieſet, dier uͤhrigen eben dafſelbe in der Stille mit. zu leſen, angehalten werdent wo— 
bey denn ‚Auch; ab und zwi: ber Schulmeiſter ſelbſt denen Kindern etwas aus der Bibel 
mit lauter und Iangfamer : Gtimme, dergeſtalt vorleſen ſoll, damit fie zugleich die Unter, 

eidungs⸗Zeichen gehörig beobachten lernen... Ve Mi . 
derer Bey) Erlernung des Gatechiömi ſoll dleſe Ordnung gehalten werben, daß bir 
anweſende Schul⸗Jugend nicht hlinblings durch ein auder hingefetzt, ſondern nah bem ums 
terſchieblichen Maaße ihrer Fähigkeit Teingetheitet,, : und zuförderft der fogehandte Feine Ca— 
techismus, auch: benjemigen Kindern sie hoch nicht Tefen’tönmen ; "bey dem täglichen Mor- 
gens und Abend-Gebete, durch des Schufineifters Vorſagen beygebracht; Demnechſt, fo bald 
fie leſen koͤnnen, bie: dazugehörige Auslegung Luther, und wenn ſolches hinlänglich ges 
ſchehen ift, alsdenn erft die weitere Ausführung Gefenii,igelermet werde. Um auch dabey 
fowdi dan Gedaͤchtniſſe, als dem Werſtande zu Huͤlfe zu kommen, ſoll der Schulmeiſter die 
‚etwas weitlaͤuftige Fragen und Antworten, in anterſledene Fleiniere zergliedern, "die bar 
bey angeflihrten Sptürhe in der Bibel aufſchlagen laſſen, und‘ was teigentlich damit zu be: 
welfen ſey, mit: möglichftet Deutlichkeit, anzeigen, anbey die ktwa"borkommerde ungewoͤhn⸗ 
liche Woͤtter verſtaͤndlich marhen ;o vor. Sl Dingen aber fich dahin beſtreben, daß denen 
Kindern: Dadurch eine, heilfahme; Erkenntnitz Gottes und ihrer ſelbſt zur Buſſe, zum Glau⸗ 
ben, nnd. gum zottſeligen nLchenasMandeb, eingepflantzet werde: in’. welcher Abficht auch, 
wenn die Kikber, auffer ber: Schulffunden‘)? eine oder "ahbere "Ergöglichkeit vornehmen ,. ibe 
new. durchaust Fein. unanfkindiger Zeitvertreib „no ſonſten eine unartige Aufführung zu 
verſtatten ſondern 'wielmehe, "es ſey beye der Schule, odet zu Haufe, von Schuimeiſtern 
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und Eltern, mit hoͤchſtem Ernſte zu verbiefhen, auch von blyden vielmehr. Gott rn 
um feinen Seegen zur ihm gefälligen Ergiehungsder Kinder, arzurufen ift, i 

“$. 5. Damit auch die Kinder-felbft zu dieſer nothwendigen‘ :Chriften : Pflicher angeflh⸗ 
Ban werben, fo follen zu dem Ende die Schulftunden, jedesmapl," mitnchrerbiettgcn: und 
andächtigem «Weiten und Bingen, ſowol angefangen ald:ibefchloffen swerbeil? wozu denn, 
nähft dem Water Unfer und denen drey Glaubens-Artikeln, die Morgen, Tifhvıumd 
- Abend » Gebeter, mit andern: bewährten und geiſtreichen, auch auf die etwa einfallende Feſt⸗ 
tage gerichteten ‚Gebeterm und Liebern, inſonderheit auch die Haupt: Gefänge bes nechſt bes 


vorſtehenden Sonntags zu gebraufhem find, weshalber dann die Schulmeifter dieſe letzteren, 


bey dem Anfang einer jeden Woche von ihrem Prediger erfragen, wie folche⸗ nath ihren 
Nummern, und nad; dem Megiſter aufzuſchlagen find, denen Kindern UAnleitumng geben: 
auch deren Melodie und Verſtand ihnen bekandt machen ſollen. Ucher dies fol des Mon⸗ 
dages, von dem vornehmſten Inhalte der am Sonntage gehaltenen Predigt, und der bar: 
auf gehaltenen Catechismus-Lehre, des Sonnabends aber, von allen! 5 Hauptſtüͤcken des 
Gatechismi Lutheri, und von dem, was fonfindie Woche hindurch gelernet if, eine kurtze 
Wiederhohlung, nebft einer Vorbereitung aufödie morgende „Kirchen = Gatechifatioh angeſtellet, 
und ſodann mit. demjenigen: Gebete ‚imweldyes:; hinter den Geſeniusſchen Eatechis mus Fragen 
auf der 24 7ſten Seite: angetroffen wid, dern Befhlüß- gemächet: werbenss‘ in imni...e mut 

$. 6. Wenn einige von der Schul« Jugend, inſonderheit Amaben, fo: weit gekommen 
daß fie nah dem Befinbem des Predigers, ber ſolches vorher unterſuchen fol, ohne Abs 
bruch der bisher berübrten allernöthigften Unterweifung ‚täglich, eine Stunde / zum: Schreiben 
und Rechnen anwenden koͤnnen; die follen alsdann "auch dazu itreulich, amgeflihret -werben) 
ohne darauf zu ſehen, ob ed von ihren Eltern verlanget wird, ober. nicht? und wenn’ felbis 
ge. darin fo weit gebracht: worben, daß fie wach seiner Vorſchrift ſich üben -Thnnier ‚u foll ber 
Schulmeifter zu: bergleihen Vorſchriften hergeben, und: zur Uehung im Zuſammenſchreiben, 
befonders auch diejenigen von ‚Unfern Landes, Berorbnungen 'nehmem;ı. bie jährlid an: ges 
wiffen Sonntagen dffentlich verlefen werden; und: es ſoll ihm:zu dem Ende.ein Eremplar 
berfelben, von feinem Prediger geliehen werben: damit folchergeftalt auch beten Du) zu 
künftiger Beobachtung, ihnen deſtomehr bekannt werden moͤge. 

F. 7. Weil auch eine Ahchtigung der, Jugend manchesmahl —*— is difeie 
aber, wofern fie Nutzen ſchaffen foll, vernuͤnftig und chriſtlich eingerichtet feyn muß} So 
wird den Schulmeiſtern hiemit verſtattet, nicht zmar eine bey dieſem oder. jenem Kinde ſich 
etwa findende Langſamkeit des Gedaͤchtniſſes, oder Blädigkeit bed Verſtandes, als welche 
vielmehr mit Sanftmuth und Geduld zu ertragen iſt, wol aber: muthwilligen Unfleiß und 
Bosheit, mit etwas ſchaͤrferen Worten und Bedrohungen, auch wohl, wenn es die Moth 
wendigkeit erfordert, an den kleineren mit einer Ruthe, ar den? groͤßern mit einem geſchmei⸗ 
digen. Stecken ‚zu. beftrafen :’ Sedo unter dieſer ernſtlichen Verwarnung , daß eines theils 
in ber wörtlihen Beflrafung nichts ehrenzlhriges. enthalten ſey, beifen. ſich auch Eltern 
und Anverwandte annehmen könnten; andern theilß auch in den thaͤtlichen Büchtigungen, 
alle gebührliche Maafle gebraudet, und infonderheit ber Köpfe babey forgfältig geſchonet 
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werde, beides aber niemals im: Jacht-Zorn und — &ifer, fondern mit Be: 
dachtſamkeit und binzugefügter Vermahnung geſchehe. Sollte dawider gehandelt, und EI; 
tern ſich mit Recht darüber zu beſchweren Urſach gegeben werben; So wird ihnen. zwar, 
den Schulmeifter. deswegen zu diberlaufen, oder fich am ihm und den Seinigen zu räden, 
ober. das gezluhtigte Kind eigenmächtig aus ber Schule hinweg: zu nehmen, hiedurch aus. 
druͤcklich verboten, jeboch berflattet, entweder dem Prediger ſolches geziemend vorzuſtellen, 
damit ſelbiger dem Schulmeiſter die gehoͤrige Bedeutung thun moͤge, oder auch die Sache 
bey ſeiner Obrigkeit, und allenfalls Receßmaͤßig hoͤheren Orts, anzugeben und eine obrig. 
keitliche Ahndung zu ſuchen. 
F§. 8. Ein jeglicher Sqhulmeiſter fol, bas ihm anvertraueie Amt ſelbſt verwalten, 
und was ihm darin oblieget, (auſſer nothdringlichen Abhaltungen) nicht durch ſeine Frau, 
' gber andere verrichten, noch auch, ſeiner Gemaͤchlichkeit halber, die. kleineren Kinder durch 
bie gröfferen verhören laſſen, vielweniger die. Schuljugend zu feiner, Haus: Garten - oder 
Belbarbeit gebrauchen; fondern ſo lange die Schulfiunden währen, nehmlich Vormittags bis 
x2, Nachmittags im Herbft und Winter bis nach 3, und im Frühjahr bis 4 Uhr, in der 
Schule. gegenwärtig feyn, und bie. Kinder in beländiger Auffiht haben, auch zum. Schul: 
haften. dad gantze Jahr hindurh (wenn gleich. zu ber, Gap. 3. 9. 4. bewannten Sommer: 
-Beit, nut wenige Kinder ſich anfinden möchten) bereit und willig feyn. Er fol dieſemnach 
feine Reife vornehmen, ohne ſolches vorher, gleihwie feiner Gerichts - Obrigkeit, ‚alfo auch 
zu etwa nöthig befindender Abhaltung aller. Berfäummiß, feinem Prediger gemeldet zu ha: 
ben: welchem er auch Sonntäglid,; ob in abgewichener Woche die Kinder alle zur Schule 
gefommen, ‚oder welche darunter auägeblieben find, anzuzeigen, quartaliter aber: dergleichen 
Anzeige feiner Ants⸗ oder Gerichtös Obrigkeit, welche jedesmahl die desfals nach Befinden 
vorzunehmende Unterfuh- und Beflrafungen, ex officio und gratis, zu thun ‚haben, 
fchriftlih zu überliefern, und alsdann zugleih, die von Unferm — vorgeſchriebene 
Schultabelle dem. Prediger einzuhaͤndigen, nicht unterlaſſen ſoll. 

$. 9. Damit aber die Schulmeifter zu folcher Führung ihres Amtes, deflo gefchidter 
gemadt werden mögen fo, erneuren und. beftätigen Wir hiemit ausbrüdlich, bie bereits vor- 
bin aus Unferm Gonfiftorio ergangene, diefer Schulordnung am Ende beygedrudte Verordnungen 
und Ausfchreiben vom x3. Octbr, 1746*), 22. Jul, 1767 *), und 20. Octbr. 174g ***), 
auch. 8. Mart. 1760 ****), fo meit foldhe in diefer Unfer Schul-Ordnung nicht geändert wors 
den, daß ein, jeder Prebiger,. was vornemlid auch bie Unterweifung ber Jugend im Ghris 
ſtenthum betrift, feiner ihm ſo theuer anbefohlnen Pflicht eingedenck ſeyn, und nicht nur 
die an dem Orte. feiner Wohnung befindJihen Schule. öfters, fondern aud die übrigen in 
feiner Gemeine vorhandenen Schulen, (dazu ihm nah einer allenfall3 von ber Obrigkeit 
zu treffenden proportionirlihen Eintheilung, von den Einwohnern der Schulbörfer, die be; 
noͤthigten Vorſpanne zu verfhaffen. find) fleißig befuchen, auch biefe hochangelegene Sache 
nicht obenhin, und etwa nur ald ein Nebenwerd treiben, fondern mit hoͤchſtem Ernfte aus: 
richten, in feiner Gegenwart, dem Schulmeifter die Kinder fowol im Lefen, ald auch im Ga- 

5 ©. oben &. 127. **) ©. 154. BEE ‚ 
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techismo unterweifen laffen, auf die Art des Behrens: und Lernens acht. geben, und. wenn 
er babey etwas zu verbeffern findet, daruͤber den gehörigen Unterricht‘. ertheilen, auch daß, 
und wie dieſes alles gefchehen fey, nah Ablauf eines jeglichen Vierteljahrs, nebft Einfens 
dung der in dem vorhergehenden $pho erwehnten Schultabelle, an. Unfer Gohfiftorium ums 
ausgefegt und pflihtmäßig berichten ſoll. Damit. imdeffen.:diefe Schul: Visitationes: denem 
Predigern deſto Leichter, auch der Jugend defto nüslicher gemacht ‚und vom denen: Hüter 
thanen die bazu erforderliche Fuhren deſto bequem» und williger hergegeben "werben imögenz 
So verorbnen Wir hiemit,. daß in den im ber Gap. 3. $. 4. beftimmten Schulzeit vom 
a. Octobr. bis Imo May, regulariter, in jedem Quartal und Dotfe einmahl: Schul⸗Viſi⸗ 
tation gehalten werben, und die Vorſpann dazu aus jedem Dorfe, nach’ dev. Reihe, berges 
geben werben. follen, "fo baß der Bauer: Boigt der Anfang made, und sale übrige ‚fo 
Pferde halten, ed ‚mögen: folge. Hufener . oder Koͤthners ſeyn, demſelben folgen, - jeder aber, 
fo wie die Reihe ihn trifft, bey Vermeidung der Execution, feine Fuhr werrichte, 'unb bie 
Anfage ſolcher Fuhr jevesmahl von der Amts = oder Gerichtd:Obrigkeit, "nicht aber von dem 
Prediger gefchehe. : Woben Wir jedoch. zu -einem jeden: Prediger, der es mit. feiner. Gemeins 
de treu: meinet, nnd gllen mit einem guten Erempel. vorzugehen fid) bemühet, das gute 
Vertrauen haben, er werbe nicht Allein alsdenn die Schuls Visitationes vornehmen, ‚wenn 
ihm. freye Zühren dazu gegeben; werben; ſondern auch alsdenn biefen fo nöthigen Beſuch 
zu thum, ‚von felbft alsvenn nicht unterlaffen, wenn er wegen anderer Amts: Berrichtuns 
gen, in dies ober jenes Dorf zu kommen Gelegenheit, oder auch die Sammlungen: allbe 
hat, nicht weniger, wenn Witter und Wege, zumahl bey denen der Pfarre nahe belegenen 
Dörfern, ihm zu. einem Spazier-Gange: Gelegenheit machen, um dadurch feine Gemeinde, 
and die Eltern deren SEA EINE f denomehr von feiner — Adficht \ bad — der 
Kinder zu Eh 
rn Cap Wii 
on den ofentnnhen Examinibus in den Kirden; uud ber  Eonfrmarin. j 
derer: Kinder. 

F. 2. Uns die ben allen votgefchriebenen odigen führende heitfahme Abfichten vermit. 
telſt göttlichen Segens, defto beffer zu erreichen, ift Unfer ernftlicher Wille, daß bie eins 
für allemahl, vornemfich in dem am Ende biefer Schulordnung abgedruckt befindlichen Aus— 
ſchreiben Unfer Lauenburgiſchen Regierung vom 4. Decbr. 1744 *) vorgeſchtiebene und feſtge⸗ 
ſetzte oͤffentliche Catechisationes, in ben Land-⸗Kirchen Unfers Hertzogthums Laͤuenburg alle 
Sonn- und Feſttage unmittelbahr, nach gehaltener Haupt: Predigt, ehe die Commanion 
engebet, bey annoch verfamleter "Gemeine, unabläßig ‘gehalten, und niemahls, wd nicht 
gang befondere Hinderniffe im Wege ftchen, follen verabfäumet werden, um welcher Bil 
len die Predigt deſto kuͤrzer, und mit möglichfter Einfalt, ordentlich einzurichten 
if, damit auch die Jugend deren Inhalt faffen, und felbigen, bey der Catehifation, 
kuͤrtzlich wiederholen koͤnne: worauf Ihnen denn die Uebereinſtimmung der Predigt mit dem⸗ 
jenigen, was ſie im Catechismo lernen, deutlich gezeiget, folgends, der Ordnung mad, et: 


was aus dem Catechismo, durch beftändiges Fragen und Antworten, ſolchergeſtalt — 
BS. oben ©. 90. 
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‚beit werben foll, daß es nicht auf ein bloffes — und Gedaͤchtniß-Werck RUN 
—— Verſtand und Wille dadurch gebeffert werden mögen. 
$. 2: Zu. fothaner öffentlichen Catechiſation, deren Dauer moͤglichſt in eine halbe 
Stunde einzufchränden iſt, follen nicht allein bie -jebesmahligen Schulkinder, ſondern auch 
diejenige, ; „derer Cap. IH. $. 5. und 4. ‚gedacht, worden, wie) auch die zuletzt Conſirmirte 
and Eingefegnete, wenn diefe gleich nicht. mebr.:bep, ihren ‚Eltern, fondern bey andern Leu— 
‚ten, es fey in-demfelbigen oder in einem andern Kirchſpiele, ſich aufhalten, wenigftens ein 
gandes Jahr hindurch nach erlangter Einfegnung, fi einfinden, ihre Gatehismus : Bücher 
und Bibeln zur Hand. haben, auch woferne ed bie Beſchaffenheit der Kirchen: Geftlihle ver: 
verſtattet, Fieber vor der Gangel, als vor. dem Altare fich hinſtellen; damit diejenigen in 
der Gemeine, welche, weit; hinunter ihren Stand haben, es um fo viel beffer fehen unb 
hören, und „.alfo. daburch zu ihrer Geelen Erbauung, deflomehr in: der gebührenden Auf: 
. merdjamkeit, erhalten ‚werden koͤnnen: Wobey ‚überhaupt jedermann, ſowol die Jugend, 
. ald andere, ſich fille, ehrerbietig und andaͤchtig zu bezeigen haben. Es follen aber nicht 
allein die gröfferen Kinder, fondern aud die Fleineften, wenn glei felbige erfi den Anfang 
im Catechismo zu lernen gemacht hätten, nach ihrem Begriffe gefraget, die bedachtfam, 
seht und freymäthig amtwortenbe, weiter bazu aufgemuntert, die etwa in ber Antwort feh— 
Iende, oder fonft blöde, micht mit harten Worten angefahren und ſchamroth gemacht, fons 
dern: liebreih und freundlich zurecht gewiefen, anbey auch, fo viel ed möglih und thunlich 
iſt, den Erwachſenen und Alten, auf- glimpflihe Art jezuweilen einige Catehismus : Fragen 
vorgeleget werben: Zum wenigften follen diefe bey der Catechifation gegenwärtig bleiben, 
uud. ſich des häufigen und Argerlichen frühen Hinweglaufens gänglid enthalten. Sollte die 
Anzahl der, Kinder ‚zu groß ſeyn; ſolchenfals koͤnnen wechfelweife einen Sonntag die zu- 
legt. eingefegnete, ben folgenden Sonntag aber die no zur Schule gehende, und wo aud 
derſelben annoch zu viele wären, etwa einige Schulen nach einander vorgenommen werben: 
wobey Wir 
$. 5; Allen. und ‚jeben Schulmeiftern hiedurch ausdruüͤcklich befehlen; daß aud fie 
ſelbſt diefer Catechiſation jebesmahl unausbleiblih mit beywohnen, und, wo nit eine un 
vermeidliche, dem Prediger, auzuzeigende Hinderniß, fie abhält, in ber Kirche erfcheinen, 
auf ben Vortrag bed, Predigerö genaue Achtung geben; und mas vorgetragen ift, hernach 
in ber Schule, auf gleihmäßige Art, fleißig wiederholen, auch zu der nechſt-kuͤnftigen Ca— 
tehismus Lehre bie Kinder beftmöglichft vorbereiten follen; Wir befehlen auch einem jeben 
Prediger hiemit ernftlih, und. binden ibm auf, fein Gewiffen, daß er nicht verftatte, am 
allerwenigften aber felbft veranlaffe, die Öffentlich abzubandelnde Catechismus-Fragen folchers 
geſtalt unter bie Kinder zu vertheilen, baß eines nur biefe, ein anders nur jene ihm ins 
fonderheit zugedachte Antwort zu. lernen angewiefen werde, bie ed hernad vor ber Gemeine 
fertig. herfagen könne; um dadurch den Anfchein zu gewinnen, ald ob es bad gange Pen- 
sum, bavon ihm bocd weiter nichts bepgebracht worden, ebenmäßig gelernet hätte: in Er- 
mwegung, baß bergleihen Blenbwerd, zumahlen wenn ed auch fogar bey dem jährlichen 
— — gefhehen folte, vor Gott und Menſchen unverantwortlich iſt und 
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bleibet; Wie denn auch ſolches geroiffentofe Vergehen von- Und aufs naqchdruͤclichſte beſtra· 
fet werden ſoll. 

6, 4. Die bey eine Sonn und Fefltägigen Catechiſation audbleibende Kinder, Tol 
len von ihren Schulmeiftern aufgezeichnet, jedeömahl nicht nur--dem Prediger, damit felbis 
ger deswegen bie gehörige Ermahnungen und Erinneruͤngen thun- koͤnne, ſondern auch ‚der 
Obrigkeit zur Remedur angezeiget werden, da denn ſolchenfals die Eltern, wenn ſie Schuld 
baran find, fuͤr jedesmahl 2 Schilling Strafe zum Behuef des für arme Kinder — 
benden Schulgeldes, an die Kirche erlegen ſollen. 

6 5. Mit dem 6. 4. vorhingedachten Confirmations-Examine und’ ber bamit ven. 
knuͤpften Einfegnung derjenigen Jugend, die nunmehr zum heiligen Abendinahl gelaffen werk 
den fann, verbleibet ‘ed zwar ber Zeit und Übrigen Umftände halber, fo weit in biefer Ums 
fer Schulordnung, und im nachſtehenden, ein anderes nicht vorgefchrieben, und ans 
befohlen worden, bey dem was davon in Unferer Rauenburgifähen Kirchen-Ordnung vorge 
fhrieben, und felbiger gemäß, bey einer jeben Kirche hergebracht iſt. Es follen aber auch 
von’nun an durchgehends im gangen ande, fogleich deffelben Nachmittags, wenn Bormits 
tags bie Einfegnung gefhehen ift, die in dem nechftfolgenden Jahre zu confltmirende Kine 
ber, auf Anfuhen und in Gegenwart ihrer Eltern, von dem Schulmeifler dem Prediger 
vorgeftellet werben, Gleichwie aber vor allen darauf gehörig zu achten ift, 06 folhe Kim 
der zu ber erfoderlihen Wiffenfchaft und Erfenntniß in denen Gründen des Chriſtlichen 
Glaubens, und zu ber Reife des Verſtandes gelanget find, daß fie ſich ſelbſt pruͤfen, und 
ſolches heilige Werd, würdig und mit Nugen vernehmen koͤnnen; Alfo fol dein Prediger in 
Unferm Hergogthum Lauenburg bey Vermeidung willkuͤhrlicher Ahndung, ein Kind confirmiren 
und zum heiligen Abendmahl laffen, es habe denn ſolches das viergehnte Jahr feines Als 
ters bereits völlig erreihet, und fey in das funfzehnte eingetreten ; ed wären dann gantz 
befondere Umftändbe vorhanden, ald zum Erempel: daß ein.Kind' in einer toͤdtlichen Kranck 
heit ein befonderes Verlangen nah dem heiligen Mahl Aufferte, und dabey zum würbigen 
Genuß deffelben die nöthige Erfenntniß befäffe, als in weldem Fall, auf das Alter nicht 
fo gar genau zu ſehen, fonbern bdiefes dem gewiffenhaften Ermeffen eines jeben Beicht: 
Baters zu uͤberlaſſen ſeyn würde: wie denn aud die Prediger bey denen Rindern derer. 
von Adel, imgleihen berer Beamten und anderer, welche Privat:Informatores haben, und 
alfo dur ſolche beftändige Unterweifungen weiter, als die gemeine Schul: Iugend kommen 
Tonnen, an das zurhdgelegte 14te Jahr ihres Alters nicht gebunden ſeyn, fondern ed mds 
gen ſolche Kinder, wenn ſich die nöthige Wiffenfhaft und erfoderliche Erkenntniß bey ihnen 
findet , zwifchen dem 13ten und ı4ten Jahre, abmittiret werben. Woferne num biefe ber; 
geftalt zur nehftjährigen Gonfirmation ſich präfentirende Catechumeni untadelhaft lefen 
tönnen, auch die Gatechiömus : Fragen gut gefaffet haben, follen  folche abmittiret, fonft. 
aber nicht dazu angenommen, und erfteren Falls ihre Nahmen aufgefchrieben werden; als 
dann aber auch fchuldig feyn, daffelbe Jahr hindurch, in der Schule diejenigen biblifchen 
Sprüche, welche etwa bishero noch nicht mit gelerngt feyn möchten, aus dem Gatechismo 
nachzuholen. Ob Wir nun zwar zu einem jeden gewiffenhaften Prediger das billige Ber: 
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traisen haben ‚er werde ef die Allen und ;jeben Kiudern, ohne Unterſcheid, Frhhpeitig ben; 
zubringende Erkenntniß und Ausübung eines wahren Ghriftenthbums, nicht nur bey. ber 
Kirchen » Gätehifation, und bey angeſtelltem Schul: Befuche, fondern auch fo. viel es immer 
moͤglich if, in feinem Haufe,i-und:zu allen Beiten, angelegen : feyn laſſen; fo-verorbnen 
Bir gleichwohl hieburch ausdruͤcklich, damit nicht jemand hierunter nachlaͤßig ſeyn, noch ei: 
nige Entfhuldigung zur&d behalten möge, daß fothane Privat-Unterweifung, fonderlich ber 
Confirmaudorum ; 'wenigftend ein: halbes: Jahr hindurch, wöchentlich. an einem, we nicht 
mehreren dazu bequemen Werckel⸗Zagen, in bed Prebigerö Haufe unansgefegt, und als 
vor dem Angefichte Gottes, treulich mit dem Erinnern, ıbaf derſelbe eine, jede folhe Seele, 
bie durch ihre Werfäumniß, verwahrlofet ‚werden, von, ihrer. Hand gewiß -fobern werde, 
von ihm gefchehen ; ‘folglich - dieſe Iugend dadurch zum würdigen: Genuffe des, heiligen Sa: 
craments recht angeführet und vorbereitet,. auch zu forgfältiger Uebung des Gebets, und 
Erlernung deffen - rechter : Art und - Rothwendigkeit, beften. Fleiſſes angewiefen werben fol. 
Weil auch ‚die Erfahrung gelchret hat, daß gewiffenlofe Eltern, oder Angehörige, um dieſem 
nothwendigen Unterrichte auszuweichen, ein nicht genugfahm zur Schule gehaltenes Kind 
entweder nad einem andern Kirchfpiele diefed Herzogtums ‚ oder wohl gar aufferhalb Lan 
des. fhiden, daſelbſt unter dem Vorwand, daß es hereits confirmiret ſey, ungepruͤfet zum 
Tiſche des Herrn gehen, und demnechſt, nach Verlauf einiger Zeit wieder zu ſich kommen 
laffen ; So befehlen Bir hiedurch, um dieſen Seelen: verderblichen Unweſen zu ſteuren, 
ernſtlich und wollen, daß eines theils kein Prediger folche junge Leute, ohne einen ohn: 
entgeldlih zu gebenden Confirmations⸗-⸗Schein, aus einer fremden Gemeine, zur Beicht und 
Communion ‚annehmen, ed aber auch bey ſolchem Schein nicht allein nicht‘ bewenden taffen, 
fondern auch vor allen folcher ‚Leute Erfentniß im Chriſtenthum felbft unterfuchen ſolle, an: 
. bern theild aber verorbnen Wir hiemit zugleih, daß die bergeftalt auswerts bingegangene, 
wenn fie über lang oder kurtz zuruͤckkommen, demnach hernahmahls hier im Lande nicht 
anders, ald nach vorgängiger Unterweifung und Gonfirmation zum beiligen — su: 
gelaffen werben ſollen. , 
Eap. VL 
Von der Szuimeſter Gehalt und Einkuͤnften an’ Schulgeld und abrigen 
Giften, auch Feurung. 

4. 2. Nachdem auch zur Erreihung bed in dieſer Unfer Schulordnung abzielenden 
nublichen und heilſahmen Zwecks fuͤr allen mit noͤthig ſeyn will, daß denen Schulmeiſtern 
ein billiges Auskommen, bey ihrer mühfamen Arbeit verſchaffet und gereichet werben möge; 
So laffen Wir «5 zwar an denen Orten, wo foldhes bereits, theils im Unfern Aemtern, 
theils auch in Adelichen Gütern, durch obrigkeitliche Fürforge, jahrmweife, oder fonft auf 
einen’ ſehr billigen Fuß gefeget ift, bey folder gemachten Einrichtung und guten Anftalt 
bewenden; An denen hbrigen Orten aber wollen Wir hiedurch feftgeftellet wiffen ; daß von 
denjenigen Kindern, die fih in dem Gap. 5. $: 2. zum Schulgehen beflimten Alter befin- 
den, wenigfiens die eben daſelbſt $. 4. benandte Zeit hindurch für jede Woche einen Schil— 
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ind ,.'und fhr. bie alba von. ben täglihen Schuigehen, ‚allenfals “auögenommene Beit, vom 
denen, welche: alsdann nur zweymahl in ber Woche informiret werden - koͤnnen, üͤherhaupt 
Jaͤhrlich vier Schillinge bezahlet werben ſollen. Es ſoll aher auch das. erft befagte Schule 
gets, aus vielen triftigen Bewegungs Gründen, ahne Unterſcheid entrichtet werden, ob 
Fefttage einfallen, oder nicht, imgleichen,, ob bie Kinder. nur Leſen, oder auch Schreiben 
und Redinen lernen, wieiiauch ob fie. erfi fünftighin, ober bereits in demſelben Jahre zu 
eönfirmiren find, nebſt welchen Schulgelde es gleichwol auch mit der — fonft hie und ve 
üblichen Nebengebichr, als“ Eintritts Geld, Brodt und wialeichen⸗ 1er: wie os aãeglichen 
Orts, wohl: hergebracht iſt, billig unveraͤndett gelaſſen wird .. § in.: 
8, 2. An ſolchen Orten: wo denen Schulme iſtern 'Teine gen! u denigug⸗ De 
putat:Feurung, verordnet 'ift, fol bey einer jeden Schule, von’ denen Schulfinderh, fie ſeyn 
Hein oder groß, ohne Unterfheid, von jedem’ Kinde, fo Tange es kalt ift, wöchentlich "ven 
Schulmeifter ein halber Schilling bezahlet, und ohne Weigerung entrichtet werden. 

$. 3. Wenn es. fih auch zutragen folte, baß ‘Eltern, die nicht gar vermögendb find, 
mehr als drey Kinder auf einmahl zur Schule halten mäffen; ſollen folde nur für ’breye 
derfelben ſowol das Schulgeld, als die andermweitigen ‚Seblihren, entrichten ; und ber Schul⸗ 
nee er.die Übrigen. unmweigerlih umfonft anzunehmen, au mit gleicher Treue zu unterwei— 
fen, fhuldig feyn:. Wie denn auch für bürftige Eltern, bey befcheinigter Armuth, und. für 
dergleichen verwapfete Kinder, aus denen bey Unfern Aemtern und bey denen Adelichen 
Gerichten verhandenen Armen» Geldern, nicht weniger nach‘ Gelegenheit, aus dem Kirchen: 
Aerario und aus ber anderer Hıten befindlichen Armen: Eaffe, nicht weniger von denen 
Cap. 5. $. 4. vorgefchriebenen Straf» Geldern, das wöchentlihe Schulgeld gegeben werben 
ſollez und iſt ber Schulmeifter verbunden, in diefem Fall, damit völlig zufrieden zu ſeyn, 
und auſſer denſelben nichts zu begehren. | 
Wie nun Unfer Gonfiftorium über den Inhalt. biefer, unſer Schulordnüung, in allen 
unb jeden Yuncten, nachdruͤcklich und ohne Ausnahnie zu halten bat; Alfo befehlen. Wir 
ſolches auch Unfern gefamten Beamten und Gerichten, aud vornehmlich Unſern Superin: 
tendenten ald Inspectori aller Landes, Schulen, nicht weniger denen Prebigern: auf dem 
Lande, fih nicht nur ſelbſt, in allen Stüden darnach zu achten, ſondern auch die Schul⸗ 
meiſtere jeden Orts, zur ohnausſehzlichen Befolg: und Gelebung, anzuhalten. "Wie Wir 
denn auch allen und jeden Unterthanen und Eingefeffenen biefes, Herkogthums ernſtuch be⸗ 
fehlen, derſelben in allen und jeden Stüden zu gehorſahmen. 

Damit auch dieſe Unfere Schulorbnung. zu eines jeden Wiffenfchaft gelangen möge, 
fol diefelbe von jeder Orts: Obrigkeit, an denen Kirch» Thüren, auch bey denen Uemtern 
und - Gerichten, gewöhnlicher Orten öffentlich. angefchlagen, und nicht nur jede Prediger, 
Schulmeifter und Bauer: Voigt ein Eremplar, bavon zugeftellet, fondern auch — von 
dem Bauer-Voigt und Schulmeiſter jeden Dorfs, allen Eingeſeſſenen an einem bau zu 
verabredenden Tage, deut⸗ und oͤffentlich vorgeleſen und bekandt gemacht werden. 

Ad mandatum, 
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1250. * Megferungsausfhreiben d- d. "Hannover den‘ 13. April Re be die einzu⸗ 
fendenden Probemüngen poſtfrey gehen follen. . 


1252, °. Desgleichen d. a. Stade den 15. April. 175% de — fr die zuric⸗ 
—W gebliebenen Reuterweiber betr, — 


i⸗z2. Conſiſtorialausſchreiben d. d Haniber von 29. Ben 17617 dir mar 
für die Armen betr. 


nr Kegierungsausfchreiben. FR d. Snse den ‚22. April 1757, die Bettler und 
 - Bagabonben betr. 

: Demnach Wit mit Aufferfiem Misfatten berwißnten ; daß ber vorhin ergangenen Ber: 
orbnungen ohngeachtet auswärtige Bettler und Laudftreicher in hieſigen Landen ſich häuffig 
wieder betyeten Taffen, folches- auch- bey jegigen unrubigen Zeiten noch mehr zu beforgen 
iſt, dadurch denn der inlaͤndiſchen Armuth die Allmofen zum Theil entzogen, bie Landes— 
‚Unterfhanen fehr  belaftiget, auch wohl gar Diebftähle und andere Uebelthaten begangen 
werben; Wir aber ſolchem Uebel nachzuſehen in Feine Wege gemeiriet find; So werben hie 
mit alle‘ Dbrigfeiten zu genauer Befolgung ber bieferwegen " verfehiebentlich ausgelafſenen 
Verordnungen angewiefen, mithin ihren anbefohlen ‚die Krüge, Wisthöhänfer ,. einftällige 
Höffe und wo ſonſt frembde Leute aufgenommen werden, alle »4 Tage oder drey Wochen 
ohne fih an gemiffe Zage zu binden, auf das forgfältigfte viſitiren und bie barin. fich ge 
fundene fremibde Bettler fofort anhalten zu laſſen, welche fobenn zum erften mahl mit 24 
tägiger, Gefängniß befiraffet, und darauf aus dem Bande geihaffet, und falls fie zum zmep: 
ten mahl bötroffen werden, mit der Karre befiraffer, nicht weniger die das Land burchzie: 
‚bende mit WBetteln fi nährende frembde Weibes: Leute mit. dem Straf: Pfahl .beftraffet, 
and nad) Befinden ins Zucht: Hauf gebracht werben follen. Mebrigens find die Bettel- 
Vogte, welche ihrer Pflicht nicht gehoͤrig und lleißig nachkommen, — und andere 
an beren Stelle zu fetzen. 


1254 r ° Begierangtauttäreiben d. d. — ven 25. Aprit 1737, worin gegen 
die Annahme der: — 2 Stüfe von 1733. nen wird. ' 
98% 1707: aro. 55.) = 


1255. °, Deegletchen d. d. Stade den ſelb. Tage, wre die Ausfußr der Fourage 
a "aus dei Bremifchen verboten wird. 


2256. .* Eonfiitorialausfchreiben d. d. Hannover ben 26. Korit — bie Sig 
tung des Bußtags wor Gfnoen bey jetzigen Zeitlaͤuften der. 


1957. * Megierumgsrefolurion vom 28. April 1757, daß die herrſchaftl. Beamten 
ihre halbjahrige Beſoldungen bis 1. RNeybt 1757, vorausbegagr erhalten 
ſollen. G. % re ur; nf 
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1258. *Regierungsausſchreiben d. d. Hannover: den r May 1737; wie fih die Be 
ammte bey herannahender Kriegsgefahr zu-benehmen haben. 


1259; Tainmerausſchreiben vom. 4. May 1757, wegen der fummarifgen Extracte 
von dem berrfchaftl. Zinskornbeftande. " 672 

uk Find die von dem herifihaftl, Binstornbeftand ſeit dem 1. April; am Ende. jeber 
Woche einzufhiden verordnete fummarifchen Ertracte von vielen Aemtern gar nicht erfolget, 
und wegen ber mannigfaltigen Tinrihtung von keinem : Gebrauch‘, zum Öftern befunden. 
Wie Wir demnach bienfam erachten, denen. Rehnungsführern: zur Erleichterung erwähnte 
Zindfornertracte nur monatlich zu verlangen, und der Gleihförmigkeit wegen. jedem Amte 
12" Aborlidde vorerft zugehen Taffen, fo bleibt gugleich unverhalten: 1) daß der: Ertsart bis 
 ultimo April fpäteftens innerhalb 8 Zagen nad) Empfang dieſes einzufenden fen 5: 2): daß 
ünftig beregte ‚monatliche Ertratte vor dem zoten bed: folgenden Monats, ohne anzuneb- 
inende Entfchulbigung allhie erwartet werben, und. berjenige,. welcher ſich darunter. ſaͤumig 
ierweift, in 10 Rthlr.„ohnabbittlihe Strafe verfallen feyn fol; 3). daß in dieſem erwarten 
den Ertracte alle nach der eingeführten Neubraunfchweigihen Maaße zu rechnen, geftalten 
deren Verhältniß gegen die bey einigen Yemtern noch gebraͤuchlichen Kornmaaßen jedem 
Orts-Beamten bilig bekannt feyn muß; 4) daß die im Amte ober nechftbelegener. Stadt 
und Marktflecken vom jeder Art Frucht gängige Preife mit anzuzeigen, weil: 8. Gammer, 
wegen etwa nöthigen Fruchteinkaufs anf Verſilberung bes Vorraths darauf Reflerion ma: 
hen will... Uebrigens iſt zwar, zum Beſten derer mit Anfhaffung des guten Geldes jehr 
beſchwerten Unterthanen, bey dem Zinskornverkauf und Verborg nachgelaſſen worden, alle 
im Handel und Wandel nicht ganz verrufene J und „, Stüucke anzunehmen, und naͤchſt⸗ 
hin zu verwechſeln, weilen aber theils Beamte deshalb ungebüprlihen Aufwand gemacht, 
und bisher noch nicht bedeutet werden koͤnnen, durch die Rabatrechnung zu beſtimmen, was 
für. Summen verwechſelt werden müflen, da anbergeftalt Agio auf Agio Kgl. Gammer zum 
Nachtheil gerehnet wird, fo ift beliebt, die Korngelder, ſobald 3uo Rthlr. behſammen 
find, bis auf weitere Verordnung, an hiefige Berghandlungs » Abminiftration. einſchicken zu 
iaſſen, welche man angewiefen hat, von denen Binsförngeldern 6. PC. Agio zu kürzen, 
und auf den Reſt des Cämmerers Leonhard Duifung, auf das bey Uebermachung ber 
Gelder zu mahende Rechnungsjahr jeden: Amte zuzufertigen: Wobey jedoch zu Verhütung 
aller Irrung deutlich. zu. bemerfen ift, ob die an die Berghandlung einzufenbende Gelder 
von Magazinkorn oder Binsforn gehoben find, ba erftere in die Magazinrehnung, ietztere 
aber in die Caͤmmerey fließen. 


1260. *Regieru⸗gsausſchreiben d. d. Stade den 9. May 1757, wodurch das vom 
25. April declarirt wird. 
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aba, «* —— d. d. Hannover vom 18. May 1757, daß die Obrig⸗ 
keiten auf die im Lande umherftreifenden Leute und Vagabonden forgfältig 
achten und bie ——— in Haft nehmen ſollen. * 


1263. Inſtruetion vom 20. May 1757,- worauf bey offencl. Berrahtung: Genfhaft 
licher: Domainenpertinenzien zu achten. 


b. 1. Soviel zufoͤrderſt bie anzuorbnende Licitation felbft, und bie —— be. 
trifft: Ob und welche der erledigten Pachtſtuͤcke dazu aufzuſtellen feyen? fo verfteht ſich von 
felbft, daß darüber jedesmal die Verordnung K. Cammer vorher eingeholt werde. Wan: 
nenhero dann gegen den Ablauf des Pachtjahrs, bon allen den Pertinengien, welche außer 
einer gewiſſen regulirten Pahteinrichlung ftehen, die zeitige Anzeige bey K. Gammer, mif 
Anführung der Umflände einzubringen ift, was efwan für Bewegurfahen die icitation 
vorzüglihd abs oder anräthig machen, ober was fonft noch etwan beſvnders zum Beſten des 
herrſchaftlichen Intereſſe dabey zu beachten ſeyn moͤgte? 

$.. 2. Da bey der Verpachtung ber herrſchaftl. Domanialpertinenzien, durch ben oͤf⸗ 
fentlihen Aufbot, deffen gewieriger Erfolg gar fehr darauf beruht, daß berfelbe uͤber die 
Gebühr weder verfpätet noch Üibereilt werde; fo ift vor Ablauf der Hälfte des letztern Padık: 
jahrs, wie vorhin ‚erwähnt, der Beriht an K. Cammer dariiber zu erflatten, welche los: 
fallende Pachtpertinenzien, mit 'anfchrinendem Nutzen zur Ricitation zu bringen ſeyn moͤgten z 
- Nach darlıber eingelangter Genehmhaltung aber fofort durch behufige oͤffentliche Anzeige, die 
vorzunehmende Licitation, nah ermuͤßigter Art und Beſchaffenheit ber zu verpachtenden 
Stuͤcke, entweder allein binnen dem Amte, als bey einzelnen Zehnten und Wieſen; oder 
auch in den benachbarten Aemtern und anderer Orten, mittelſt der oͤffentlichen Inteliigenz⸗ 
u. Zeitungsblaͤtter, als bey Verpaͤchtung ganzer Worwerke, großer Wiefen-Diftricte, impors 
tanter Zehnten, wovon das Locarium bisher über 106 Rthlr. fich belaufen, Weiden und 
Werber, Schäfereyen, Mühlen; EBölfen und ‚vergl. gehörig. fund zu made, auch zůgleich 
die Zeit und der Ort der anzufeuenden’ eicitation zu beſtimmen. Wobey vornehmlich, im 
Anſehung der zu verpachtenden Ader: Wiefen und MWeideländereyen, Zchnten u. f. w. bar: 
‚auf Bedacht zu nehmen, daß dazu eine folde bequeme Zeit erwählt werde, zu welcher bie 
fih angebende Pachtliebhaber, ohne Befchwerlichkeit der Witterung,, Gelegenheit haben , die 
Lage und ohngefähre Ergiebigkeit ſolcher Stuͤcke, wie z. €. im Fruͤhlahre fuͤglich geſchehen 
kann, zu uͤberſehen. 

F. 3. In ſolchen bekannt zu machenden Anzeigen in die Lage und Größe von den 
auszubietenden Pachtſtuͤcken, nebſt deren übrigen etwa nöthig findenden Localbefchreibung 
und Eigenfchaft, ſoviel thunlich, volftändig anzuführen, wenn" felbige vermeffen, ber be: 
befundene Gehalt ausdruͤcklich zu melden; und’ überhaupt ſowohl bey folder Anzeigung, ala 
auch hiernächft bey dem Vorgange der Picitation felbft, Fein Umftand vorbey zu Laffen, wel: 
ber die -fih angebende Bicitanten zur Erftehung der Pacht bewegen: möge. Wie z. E. 
wenn bey Zehnten mehr als die zehnte Hocke BEN wirb, biefelben ſich ſelbſt fahren, 
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mit einer — verſehen ſind; bey Wieſen und Beiden, fruchtbare ein; und Ueber⸗ 
wöäfferungen » zu befchaffenz bey Mühlen, Wohn: und Haushaltögebäube, Bang: Säfte 
Garten- und Aderland, Zifcheren, Holz⸗ und Maftbereshtigung vorhanden, und birglei- 
chen mehrere Umftände, welche allenfalls in einer; dem Licitanten voczuzeigenden — 
niſſe und Beſchreibung deutlich zu befaffen find, 

 & 4 Da die bey den Aemtern und Gerichten abzuhaltende Licitationes folche 
pr find, welche billig durch Öffentliche Auctorität unterflügt und von guten Glau: 
en und regelmäßige Ordnung begleitet feyn muͤſſen; ſo iſt von Amtswegen alles davon zu 
entfernen, was nur den mindeſten Verdacht einiger Partheylichkeit, oder Vorwahl der Paͤch⸗ 
fer, unter den Licitanten ſelbſt aber, zum Argwohn unerlaubter Colluſionen, Befich = und 
Berdrängungen‘, Goncuffionen und dergl., zu firäfliher Befhädigung des Verpädtere, oder 
unerlaubter Wirvortheilung ber licitirenden Mitpächter, eine Beranlaffung geben. mögte; mit: 
bin, alle Vorſicht und Sorgfalt anzumenden, damit bey ber anzuflellenden Licitation uͤberall 
ein freyer ungezwungener Ort, und mit keinen betrieglichen Abſichten vermengte Unterhand- 
lung, ſtatt finden möge. 

6. 5. Bu defto ficheren Erreihung ſolchen Endzwecs denn, von dem erſtern Beamten 
jeden Orts, bey dergleichen vorfallenden Licitationen herrſchaftlicher Domanial:. und Pacht⸗ 
pertinenzien, zu genauer Beachtung der vorgeſchriebenen Ordnung, die Direction zu fuͤhren, 
yon dem zweyten uͤber den Fortgang der Licitation ein vollſtaͤndiges Protocoll abzuhalten, 
den mit gegenwaͤrtigen Amts-Unterbedienten aber die Anweiſung zu geben. iſt, auf alles 
und jedes, fo dor» und während der Licitation etwan verordnungswidrig vorgehen mögte, 
diergenauefte Achtung zu nehmen, und davon fofort behufige Anzeige zu thun; immaßen 
dann, glei bey einer jedesmaligen Licitation gehörig Fund, zu machenſeyn wird, daß derglei⸗— 
den dur unrechtmäßige Mittel und betrieglihe Kunſtgriffe erflandene Pachtungen,, von 
K. Cammer, als vor deren erfolgten Ratification ohnehin der Zuſchlag nicht verbindlich iſt, 
nicht allein keinesweges wird genehm gehalten, ſondern dagegen befundenen Umſtaͤnden nach, 
gehörigen Orts die behufige Ahndung vorbehalten bleiben. fühl. Daferne 

$ 6, Auf befchebenes Nachſuchen den Beamten oder auch andern Amtsbedienten, der 
freve Mitbot bey dergleihen Pachtverfteigerungen herrſchaftl. Pertinenzen geftattet. werden 
follte; fo haben fich felbige während der Kicitaticnshandlung auf das zu erpachtende Stüd, 
ihrer Amtöverrihtung gänzlich zu enthalten, und dieſelbe resp. bis zum geſchloſſenen Bo. 
te, jene, ihren Amtöcollegen oder einem beeidigten Amts: Auditori, dieſe aber einem ib: 
ver Mit: Amts» Unterbedienten zu liberlaffen. Er 

$. 7. Da auch bey Verpachtung ber Zölle und fonftigen Nugungen fich ergeben, daß 
— —— die ſolche bisher, in Adminiſtration oder Pacht gehabt, bey deren neuen Verpach— 
tung fih zwar mit angefunden, aber nicht ‚aufgeboten, fondern wenn von, andern ein Ues 
berbot gefchchen ift, declarirt haben, wie fie ein gleiches geben wollten, in ber ungegrüns 
deten Meynung, als. ob ihuen ein Vorrecht daran zufomme, woburd aber die Licitanten 
irre gemacht, uud ein mehreres zu hieten, da ihnen ſolches ihrer Meynung doch nicht zu 
Ratten kommen Wale; abgchalten find; fo haben bie Beamte bey den Kicitarionen herr: 


a, - “ 
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fafttiher Dertinengien and: Nubungen, bdergleihen feinem, wer er — ſeyn moͤge, zu 
verſtatten, vielmehr bey ſolchen beſondern Faͤllen, fämmtligen Bicitanten zu verfichern, daß 
derjenige, fo das meiſte biete, und die nöthige Sicherheit ſtellen kͤnne, vor allen übrigen 
den Borzug haben und behalten fole, und feinem ein Näherredit eingeräumt werbe. | 


8. Da bey denen‘ Aubrbnenden Licitationen der herrſchaftl. Domanial⸗ und Pacht⸗ 
pertinenzien bie weſentliche Abſicht dahin gerichtet iſt, damit der billige and ihrem Gehalte 
verhaͤltnißmaͤßige Ertrag derſelben, bey der vielfachen Abwechſelung der Umſtaͤnde, von Wit; 
terung, Beitläuften und reifen, und dem oͤfters ungewiffen Grunde des zu beflimmenben 
Ertrages auch andern, für das Intereſſe und die Gerechtſame der allergnaͤdigſten Herrfchaft 
eintretenden Erwägungen, in einem, ..bem allem gemäßen und geſi icherten ‚Stande erhalten 
werde; ſo ift ſowohl bey dem gutachtlichen Vorſchlage der Licitationen, als deren We 
den Wahrnehmung alle pflihtmäßige Aufmerkſamkeit und Bedacht darauf zu richten, dag 
nah vernünftiger- Ermäßigung folcher Zeit und Umftände, von guten oder abfhlägigen Zei; 
ten, und nad deren Bermuthung oder Beſorgniſſe erfolgten Licitationögeboten, die Pacht— 
Stelungs: Zeit in. dem erfteren Falle auf mehrere, in dem Iegtern aber auf wenigere, und 
bey einem erfolgenden ganz geringen Bote — nur ‚auf. ein Jahr nr werde, Da⸗ 
hingegen — 


. 90 Wann es ſich ereignen”follte, daß bey einer Dactverfiäigendig‘ — ——— 
tinenzien, die darum ſich angebende Licitanten aus Neid, Haß, Eiferſucht und andern per— 
ſoͤnlichen Abſichten fih über die Gebuͤhr auftreiben, und davon durch dienliche, jedoch ges 
maͤßigte Vorſtellungen nicht wollten zuruͤckhalten laſſen, die Pachtbehandlung jederzeit mit 
einer Stellung auf mehrere Jahre und der ernſtlichen Bedeutung zu beſchließen, daß in 
Anſehung des aus Uebereilung oder andern Abſichten übertriebenen Pachtgebots, keinen RNach⸗ 
laß oder Verminderung des durch die Licitation feſtgeſtellten locarii ſtatt finden werbe, 


- $. 10, Da auch fehließlih wahrgenommen worden, daß zu Zeiten die bey dem Liei— 
tationen fich “anfindenden Pächter, eines Theils durch die mitbedungene Bezahlung der 
Pahtgelder, in guten 2 ſtuͤcken, oder andern vollghltigen mehr und mehr ſchwer zu erhal: 
‚tenden Münzforten, von dem Gebot eines anfehnlid verbeiferten locarii fih abfchreden, 
"ober auch dadurch zuruckhalten Taffen, daß ihnen die Gautionsbedingungen ohne Nothiven- 
Digfeit erſchwert, infonderheit aber bey ganzen Behentpflichfigen Communen dergleihen erfor: 
dert werben «wolle; fo zweifelt man nicht, es werde auch barunter die behoͤrige, dem herr: 
ſchaftlichen Intereffe vorträglihe Mäßigung beachtet werben, Immaaßen foviel den angexeg— 
‚ ‚sen Punct der Münzforten betrifft, damit beclarirt wird, daß, wenn burd) Nachlaſſung der 
2 ſtuͤcke und denen gleihhaltiger Münzforten, ein beträchtlich höheres und das barauf zu 
—* Aufgeld merklich irberſteigendes locarium zu erhalten ſteht, K. Cammer in deſ— 
‚fen Nachgebung ſich willfaͤhrlich bezeugen wird: wobey es ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß 
dergleichen Nachlaſſung auf keine andere als Verordnungs- und Caſſenmaͤßige Muͤnzſorten 
zu erſtrecken ſeyn wird. 
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Pe Fe 4 Regierungsausfchreiben. d. a. Hannover ben 9. Joenius 1757, daß bie Con⸗ 
tributionseinnehmer in Beitreibung der repartirten —— — 
ſeyn ſollen. (Luͤneb.) an T 


1265. Regierungs ausſchreiben d. d. Stade ben 13. Junius 1757, die —— 
der Wispel bey der Kornart im Bremiſchen betr. RB 


Sbwohl nach eingeführten Braunfchweigfchen Himten feftgeftellt, und "unter dem 29. 
Jan. 1751 durch den Drud Öffentlich befannt gemacht worden, daß 48 Braunſchweigiſche 
Hinten, es fey für Korn, was es wolle, einen Wispel ausmachen follen, fo hat man 
beffen ungeachtet, jedoch ben dermaliger Magazinserrichtung bemerkt, daß in einigen Di: 
Be diefer Lande zwifhen Weiten, Gerfte, Haber ıc. ein Unterfchied in der Maaße- fol: 

ergeflalt gemacht worden, daß einige davon zwar zu 48 Braunſchweigiſchen Himten auf 
ben Wispel, und zwey Wispel auf die Laftz hingegen anderes zu 36 Braunſchweigiſchen 
Himten, und 3 Wispel auf die Laft, folglich 108 Braunſchweigiſche Himten auf die Laſt 
gerechnet ſi ſind. Wenn Wir aber gemeint ſind, in dieſen Landen eine durchgaͤngige Gleich⸗ 
heit in der Maaße beobachten zu laffen; fo wiederholen Wir hiemit die am &g. Ian. 
754 ergangene Verordnung, daß ohne Unterfchieb des Kornd, ein Wispel 48 Braun: 
ſchweigiſche Dimten , eine Laſt aber 2 Wispel, und * 96 Braunſchweigiſche Be hal: 
ten folle. . 


1266. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 19. Junius 1757, baß die 
Dbrigfeiten dur Zureden die Unterthanen von der Flucht abzuhalten Haben. 


1267. ® Desgleichen von felb. Tage, an die Obrigfeiten, wegen Einziehung von 
Nachrichten über bie in hieſige Lande hereinftreifende feindlichen Partheyen. 


268. * Oeneralfuhraufgebot vom 23. Junius 1757, ‚gu Fortbringung des Maga⸗ 
zius zu Hameln nach Nienburg. 


1269. Regierungsausfchreiben d. d. Stade vom r. Jul. 1757, gegen das Hauſiren 
fremder Krämer, (Gilt auch im Lande Hadeln.) - 


Nahdem ſich gefunden, daß eine Zeither allerleyn fremde Krämer, als da find Dlitä- 
tens, Meffer: und Leinwandskraͤmer, haufirende Kannengießer, Leinwandsdruder, mit He⸗ 
cheln und Maͤuſefallen Handelnde, Keſſelflicker, Scheerenſchleifer und dergl; mehr, häufig 
im Lande herumſchwaͤrmen, die Nothdurft aber erfordern will, dieſe Art Leute, unter 
welchen ſich allerley liederliches Gefindel, zum Nachtheil des Lakdes, einſchleichen 
koͤnnte, wodurch die Unterthanen in dermaligen Umſtaͤnden irre gemadt werden fönnten, 
nicht ohne Unterfchied herumgehen zu laffen, fo unverhalten Wir-euch zu eurer Direction, 
daß auf die genannten und ihres gleichen Art Leute genaue Acht zu geben, und ihnen, 
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falls fie einen "Pag oder keine Göncefflon“ von Königk Miniflerio verzeigen können, her 
Eintriit in hiefige Derzogthämer entweder zu — u fie resp. hinaus zu meifen 
ſeyn werben. \ 
1270. * Kegierungsausfähreiben a. 1 ER vom . Zat. 177, bie Verſtaͤrkung 

des Jaͤgercorps „bee. | | 
1271...” Desgleichen von feibigem Tage, über bie Srepeilfigen. 

127% * Kriegseanzleyausſchrelben vom xı. Jul.’ 1757, daß fr die Leute von den 
2Landcompagnien, wenn ſie in Garniſon kegem, fein Zufhuß zu fun. 
2273: * Eireularteferipe an alle Obrigkeitem; die franzoͤſtſchen Deferteurs betr. d. d. 

14. Sul. 1787. (9. A. 1757. nro, 58.) | 
2274. Regierungsausſchreiben d..d. „Hannover dem xy. Julius 3737, daß ſich die 
we dienſttuͤchtige Mannſchaft zum Kriegapiepft fellen ſolle. 
. 2275. * Conſiſtorialausſchreiben d. a. Hannover vom 21. Jul. v — Ber 
X haltens der Prediger be vorhandner Kriegsgefahr. 
1276. *Regierungsausſchreiben d. d, — vom 25. Julius 1757, gegen das 
| Saufiren fremder Krämer. 
- 2277: *: Desglächen vom 27. Jul. 2757, daß r das Gebeimerartsrgflegium von 
‘ Hannover nach Stade begebe, und die Verichte dahin zu richten. » - 
1278. * Desgleishen d. d. Stabe den 28. Julius 1757, das Verbot der Kornaus- - 
Fuße. Betr. 
1a * °, Geheimerarhörefeript vom 3. Auguſt 1757, an alle Juſtiz⸗Collegia, wie fie 
J ſich bey bevorſtehendes feindlichen Occupation zu verhalten Gaben. 


1280. * Ausſchreiben der Calenbergſchen Landſchaft vom 6. Auguſt 1757, daß bie 
Einwohner, welche ihre Wohnfige aus, Furt vor den Franzoſen verlaffen, 
dahin zuruͤckkehren follen. _ 


1281. *Berordnung d. d. Stäbe den ru. Auguſt 1757, modurd das Verbot der 
Brannteweinbrennens in Lime: Hoya, Diepholz aufgehoben wird. 


1282. * — — Auoſchreiben vom 15. Aug. 1757, um Bericht — 
r nte. 
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1283. °* Vegierungsausfchrelben d. a. Hannover ben 16. Yuguft 21577 — der 
+ für die Franzoſen zu ſtellenden Fuhren. Grubenh.) 


1284. * Cammerdeputationsausſchreiben a. d. — ben ar. Auguf 757, wegen 
dotlrung der Fiſcigebuͤhren 


1285. * Calenb. Landſch. Patent vom 22. Kuguft 1757, daß bie Untertanen, wel: 


* Vieh genommen wird, ſich bey der Generalitaͤt zu beſchweren — 
WG. A. 1767. aro. 70.) 


St! 2 


1286.* Deeel vom 5. Yugujt 1757, wegen bee Reiegerfahenn.. (Ehen; nro. ER 


1297. *Calenb. Schatzcoll. Ausſchr. vom 26. Auguſt 2737, um Berichr, wieviel 
Fourage den Franzoſen geliefert ſey. 


1288. - MNegierungsrefeript d: d. Ratzeburg den 30. Auguft 1757, an das Hadelnſche 


Dbergericht,, wodurch ber — Beſcheid vom * Auguft 157 publicirt 
wird. : ’ 20 


Wir uͤberſenden Euch Hesgefhiofenen gemeinen — zur ee an bie 
dortige Gerichte und an fümmtlihe im Lande Habeln fih aufhaltenden Advoraten, Procu- 
vatores und Notarios, und verbfeiben Euch zu ſreundlichen —— geneigt. 

Ratzeburg, den 30. Auguſt 1757. Fi 

Man hat zeithero wahrgenommen, daß verſchiedene Partheyen aus dem Lande Hoden, 

welche gegen die bey 'bortigen Gerichten eröffnete Urtheile und abgegebene Geſcheide, Appel- 
lationem anhero interponiret, melde aber propter neglectum fatale introductienis für _ 
defert erfannt worben, ſich gemeinigfich mit dem Worgeben- entfchuldigen wollen, das Fa- 
tale introductionis Tey erft von Zeit der Appellation. anzurechnen. "Wenn aber ſolches 
Vorgeben ſchnurſtracks mit der bey hiefiger Könige. und Churfürſtl. Regierungs » Gangeley 
‚ bergebrathten beftändigen Obfervang ſtreitet, als bey welcher, was bie Fatalia appellatio- 
nis anbetrifft, "demjenigen ohne‘ Ausnahme nahgegangen wird, was die” Sauenburgiſche Hof- 
Gerichts⸗Ordnung Tit, XXXIIX. 6. 2. von Leuterungen verordnet: So. wird zu Bench: 
mung alles Zweiffeld, Krafft diefes ‚gemeinen Beſcheides veſte geſetzet; daß das Fatale in- 
troductionis jedesmaht von Zeit der Eröffnung des Urthels, ‘oder a die notitiae, wenn 
von einem gravirlihen Beſcheid, anbero appelliret wird, angerechnet werben fol. Geftalt 
dann, fowohl die Partheyen ſelbſt, als deren Proguratores sub poena desertionis, ſich 
hinfort danach zu achten, und ſolches unbegründeten. Vorwendens sank. zu entäufern, 
biemit angemwiefen werben. 

Geben Napeburg den 27." Auguft 2757 Ar — OFEN nr 

5 (publicirt in loco Judicii - 26. Ian. 1780.) 
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1289, * RMegierungsausſchreiben · A. a. Stade den &. September 1757, wodurch das 
Brannteweinbrennen verboten, wieder frey gegeben wird. 


1290. * 'Desgleiden d. di Hannover den a: Septbr. 7757, die Bill betr. 
— (9. A. 1757. uro. 72.) * 


129% e Desgleichen, von. felb. Tage, bie Fünftige Beftellung ber Aeder betr. 
Ebendaſ. nro. 72.) 


292. * Luneb. Sandfchaftsausfchreiben vom 3. Septbr. 1757, daß bie lunterthanea 
ſich dem franz. Miltale nicht widerſeten ſollen. 


1593. gi Desgleichen vom 3. . Ditober 1787, wegen ber Keisgerfußren, 


1294. * Verordnung d. d. Grade von felb. Tage, wodurch das Brannteweinbrennen 
im Luͤneburgſchen verboten wird. 


1295. * Luͤneb. Land fehaftsausfchreiben vom 6. Detober 1757 , wegen ber — 


1296, * Pegierun Sausfchreiben d. d. Hannover vom 5. Det. 1757, bie Anzeige und 
‚Ein gder an bie franz: Armee unentgeldlich goſchehenen Lieferungen beer. 


1297. Sammerausfchreiben vom 6. ae 1757, daß das verredcte Dich einges 
“ ſcharret werden ſolle. 


1298. * Luneb. Landſch Aueſchrelben vom 9. Detober 1787, wegen ber ——9 


1299. Regierungsparent vom 10. Detober 1757, daß zu dem — fuͤr die 
Franzoſen alle Gerichte, Städte u. Kloͤſter concurriren follen. 


1300, * GSonfiftorialausfehreiben d. d. Hannover den 13. Oetober 1757, wegen Ver: 
änderung bes Kirchengebers in "gegenwärriger Kriegsnotp. 


Calenb. Schatzeoll. — — vom 16. Detober 1757, or der 

N Magazine, P 124 j 

1302. * Desal. vom 20. Detober am; wegen Verleihung der gicchengelber an die 
andſchaft. = 

1303. * RENTE WERE d.d, Ratzeburg den 25. Br 1757, wegen des 
Kornzuſchlags. 


—— Regierungsausſchreiben a. d. Hannover den 1. — 1757, daß den 
Lieferumgsnenjeichniffen der Geldbetrag anzumerken. 
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1305. * Megierungsausfdpreiben d. d. Stade ben 2. Roventer 1217 Me Sure 
des Getraides betr. 1 

1306; *- Simeb. Landſch. Ausſchreiben von u Rage wegen. TERN ‚IRRE 

1307. °* Eammerausfchreiben dd Stade ben 7 Novbr. 1757, wegen Verhaltung 
der Beamten u. Rechnungefuhrer in Betteff Dir Franz." Forderungen. * 

1308. * Salenb. randſchafts + Declaration. vom 21. Norbt. et Die richtige Abfuͤb⸗ 
rung des Licents betr. GE * —— —8 ↄs in 

1309. * Regierungsbefehl 4. d. Sur ı vom, 25%, — 27571 12 „wegen, Ausbebens 
zum Kriegsdienſt. 8X "758. nro, 8 

i3ıo. * Eal. randſch. Ausſchreiben vom 26. Norbr. 1757, "wegen Sintieferung Der 
Quitungen wegen der an bie franj. Armee geſchehenen Leferuuden. 

1311. * Deegleichen, über Bereirpalung einer Quantität Häcerlig, | 

312. * Hop tanbfch: Kuofgpeiben nom, er" rovember ara veoen einer Perſo 
nenſteuer. 

1313. Regierungsbefehl a4 Stade den 30. Rosse. 1737; ao die Obrigt eiren 

J den Ordren der Generalitaͤt Folge leiſten ſollen. ©, % ‚758. pro, 29) 

1314” Grubenf. Landſch. Dedaration von felb. a * ie, Asfügrung 

des Licents. (H. 4. 1757. are. WE, ehin® - 

1315. *Calenb. Landſch. Aus ſchreiben von. ſelb. a wegen einer — Per⸗ 

ſonen⸗ und Vermoͤgensſteuer. (He 4, 1767. aro. 9.) - 

1316. * Luͤneb. tandfch.. Ausfchreiben vom. 3- Decbr. 1757, wegen Der. ‚Lieferungen. , 

131. ° Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 6. Decbr. 17577 wegen Stellung 
der jungen Mannfchaft zu Kriessdienſten. Ag A. 2768. nro. 2.) 2: 


1318. * Ealenb. randſch. Ausſchtelben ı vom 10. RER — in Bf der ae 
en ſonenſteuer. 


— Be 
nz nr 


F ——— 


431% — Des gleichen von ſelb. Tage, megen Lieferungen, 
1320. * Desgleichen vom: 12:. Derbr.. 157, wegen ve: Fourehe F 


Pr 


4 


u‘ . Ausfchreiben ber Benbengagnfm Landſchaft, vom 17. Deebr. 1757, die 
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1320 Regierungsausfchreiben 4. a: Stade den ıYT. Dh 1755, mirtelft welchen 
die Obrigfeiten an die Befolgung des RB bom 1. Julius 1757 
erinnert werben. 


1322. * Desgleichen vom 24. Decht. 1757, das Verbot der Kornausfuhr Beer. 


Wis 
is 


"Keffelfier, ——— uf. w. ——— verboten. wird. 
— A. 1768. nro, 2) (S. Haufir: Verordnung.) 


4 


Perſonalſteuer bett. .($. A. 1768. nro, $.) 


1905, ; a Wergamtöpatent vom! ı9i Deebr. "1757, bie zu entrichteude Perſonen⸗ u. 


Vermoͤgensſteuer von den Berceue⸗ betr. G. A. 2767: ?hro. 104.) 


"1326. * Regierungsausſchreiben d. d. Ratzeburg den 24. Deebr. 1757, wodurch das 


Hauſiren der Keſſelflicker u. ſ. w. einſtweilen verboten wird. 


1327. Ausfhreiben der Ealenbergfchen Sandfchaft, vom 30. Decbr. 1757, wegen 
des Schadens, den. die, franz. Armee angerichtet. (B. X. 1758. nro. 2.) 


1328. *Luͤneb. Landſch. Ausſchreiben von ſelb. Tage, in Vetreff der Perfoneniteuer. 


1329. .* Desgleihen vom 31. Deebr. 1757, über die von den Franzoſen meggenom: 
menen Wagen u. Pferde. 


Spangenberg’sd Hannor. Verordn. Bd. I. 79 


7 gg der einst Nonnen, 


1390. . Regierungs ausſchreiben d. d. Hannover den 8. — ns wegen Be⸗ 
ſchleunigung der Lieferungen an die FRE Armee. 

"1331. * Cammerausſchreiben d. d. Stade den 10. Januer 1758, daß ben Weibern 
’ der Häuslinge, welche Kriegedienfte nehmen, das Schuß: und Dienſtgeld ju 

erlaffen , u. die Hälfte des ſonſt gemößnlichen Services verguͤtet werden fol. 


1332... ? Regierungsausſchteiben d. d. Stade den In — — — Annab⸗ 
me der Trainknechte. 


1333. * Regierungsausſchreiben vom 12. Januar 1758, wegen — ber 
Armee, B 


1334. Mefeript Königl. Negierung zu Ratzeburg, über bie Einrichtung | der ſchriftl. 
Verhandlungen, vom 24. San. 1758. 


Als man bei denen von borther eingefchiaten Actis Imae — verſchiedentlich 
wahrgenommen, daß von denen daſigen Advocaten und Procuratoribus oftermahlen ganz 
unleferliche, falſch und unrichtig geſchtiedene Extibita, worinnen feine Commata und di- 
stinctiones gebuͤrend beobachtet, dagegen aber zum oͤftern gantz imperfinente und unrichtige 
auch zum zum Theil gar zu meitläuftige allegata darinnen enthalten, bey Euren Gerichten 
eingebracht werden, dergleihen Mangel und Unorbnungen aber bey feinem Gerichte nachzu⸗ 
fehen ; Als habt ihr alle und jede Anwälde, im Lande Hadeln, 'ernfllid zu erinnern, daß 
fie alle Übergebende Producte, fauberz leferlih und correct gefchrieben , einbringen, daneben 
fih darinnen aller ‘impertinenten und weitläufigen allegatorum, fo wie überhaupt aller 
ungebübrlihen und ohnnöthigen Weitläufigfeit und Wiederholungen, enthalten, ober, daß 
nicht nur folthe Schriften, worinnen bergleihen Mängel gefunden werben, verworfen, und 
feine W ge ad Acta verftattet, fondern auch diefelbe noch dazu in einen und noch mehre 
Thaler Strafe, nach Befinden bertheilet werben, zu gewärfigen. Verbleiben Euch ıc. 


Ratzeburg den 14. Ian. 1758. 
An das Hadelnfche Obergericht. 
(NB. ift in loco judicii publiciret den 26. Jar. 1758.) 


fo — — | 619, 


— Meuierungbaueſche eiben dv de Stade. den 16. Januar 1758, wegen —— 
me der dienſtbaren Mannſchaft. CH. U. 1758. nro. 2.)— 


1536.,,;” Megierungsbefanntmanhung,.d. d. Hannover den as. «Yan 17985 wegen 
’ der Schaumburg= Lippefchen Deſerteurs. 


iasare WVerardnung d. 4. Stade ben: 23. Jannar 1756, gegen bie REN 


1338. * Ausfhreiben der Calenbergſchen Landſchaft, vom 28. —** 1758, die Ein⸗ 


lieferung der Regüs betr. (H. A. 1758. nro, 9.) 


ag Vetorduung a, a. Se den .6. Februar 1758, wegen Kepartiion: ber 
—* Kriegerfußren. 


1340, — der Calenbergiſchen andſchaft vom 8. Febtuar 1758, die Be⸗ 
zahlung der — —— betr. (6. A. 1766. ‚aro. 12.). 


* 


1341 — Ealinb. Lanbſch⸗ Patent vom 24. Febr. 1758 » wegen weſchwinder Herbeh⸗ 


ſchaffung einer Summe Geldes. 


1342. * —— som-ı. Dir; — daß die — nunmeht 
wieder nach Hanne ver geſandt werden: follen, 


bi 


242. —— Desgleihen vom 3. März 1758, wegen Auſchafung des zur 
Beſtellung des Landes wrfmenbigen Saatkorns. 


Er * Verordnung d. d. Hannover den 4. März 1758, bie Eifeeten der Fran 
3 r fehen "Armee betr. (9. A. 1768. aro. 20.) 


13451, * Egmmerousſchteiben von ſelb. Tage, daß die Berichte u. herſchaftl Gefaͤlle 


wieder nach Hannover geſandt werden ſollen. 


1346. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 6. März 1758, wegen der Mu 


rodeurs Und Traineurs, 


1347. * Cammerausſchreiben von ſelb. Tage, bie Beſtellung ber Laͤndereyen betr. 
| 79° 


1- 


* 
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1348... * Desgleihen vom ıı. März 1758, um Bericht‘ — * vn u de: 
lieferten Holzes u. der herrſchaftl. Gefälle, 


1349. * Verorbnung d. d. Hannover den 13. Märf die Einſenbimng ‘der ten 
den Feinden zurädfgelaffenen Papiere betr,- (9. X. 2458. meav 431) 


1550. * Regierungsausfehreiben d. d. Stade den #7. Maͤtz 1759" er ‚ein Rn 
lativ für die Kriegerfußren. 


1551. * Desgleihen von felbigem Tage, ber —— FOREN Mt — 


1352, * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 21. Maͤrz 1768, ‚bie Haltu 
eines außerordeutlichen Pferdemarkts in Hann. betr. (G. A. 2766 uro. 24.) 


1353. Verordnung, von demſelb. Tage, die Marodeurs und Traineurs ber, j 
| »: ‚758. aro. 26.) 1. — 2371 


- >. 


1454. Cammeraus — vom 22. mir 175 8, bie «Mein Bes, 2. Cyan 
werks der Unterthanen betr. 


.1355. * Eonfiltorialausfchreiben d. d. — vom 23 Ri 17% hie Anfelung 
5, : eines Dankfeſtes wegen Des -Abzugs der. Feinde betr. Nun? 1 


1356. * Negierungsausfchreiben d: d. Stade den 25. März 1758, wodurch der 
Korn⸗ und Fourage uſchlag aufgeheben wird. — 


— nu tur 


1347. ⸗ Kegierungsausfcreißen d. d. Stade den. 29. Mir 1758, die — 
nen Effecten der franz. Armee betr. 


1358. * Verordnung d. d. Hannover vom 30. Kin. 1758; wegen —— — 
Haͤuſer, Gaſſen und Hospitaͤler. (H. A. 1768. nro. 29.) 


1359. ® Desgleichen von felb. Tage, den Vorzug deren betr, r welche: jehe, den Uhter, 
thanen behuf Anfaufs der Ackerpferde Geld leihen. ' 


1360. * Desgleichen von-felb. Tage, die Anitellung einer Hauscolleete zun Beſten 
ber durch den Krieg herunter, gefommenen Untertganen betr. 


361. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 5. April 1738, wegen. Einſen⸗ 
dung der Rechnungen uͤber die Lieferungen an bie Framoſen. 
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1362. * Eonfiftorialausfchreißen d. ;&.- Hannover den: 6. April 17758, ‚wegen Anorba 
nung einer Hauscollecte für bie Hntertüanen. ) 


1363. Cammerausſchreiben vom 8. April 1758, * 
daß alle — — — * — — vom * Ari Ka 
beeidigt werben ſollen. + 
— Regierungs /Avertiſſement vom . A 1758, — Aufleihung von Sk 
bern bey ber Cammer. 


— ® Rriegecanzlepausfchteiben von felß. — wegen der ——— 


2366. .* Megierungsausfchteiben d, d. Stade: ben 20, April 1758, wegen Ankaufs 
ber benoͤthigten Pferde zur. Sultivirung bes Ackerbaus nach überftandensm 
riege. 


1767. *Verordnung d. d. Stade von felb. Tage, wegen Meinigurig der Hospitaler. 


1768.* -Deegleihen, vou felb. Tage, wegen Anordnung einer Hauscollecte, — - 
N durch den“ Krieg: verarmten linterthanen. 


1369. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 13. April 1758, die Verjeich⸗ 
e niſſe des, kurz vor Einruͤcken der Tranzdfifchen Lexre⸗ vorhanden ew cwe 
Spannwercks der Unterthanen betr. 


1370, * Desgleichen vom ka. April 7758, ‘daß die Obtigkeiten von bei Alf Beach 
cren der feindl. Beneralicär auf Sffepeliche Koiten angelegten, Hospitaͤlern und 
—— Bericht erſtatten ſollen. 


1371. —— vom 15. Kpril 1757,. — die je auf dem — be⸗ 
ßndliche Jabrs zabl jährlich verändert werben foll. . 


j 1372. * Regierungkausſchreiben d. d. Hannover den 17. April 1758, wegen Einlie⸗ 
ferung der Quitungen uͤber die den Franofen geliefette Fourage. mt, 


1373. ” Regierungsausſchreiben d. d. Hannover dem 18. April 1758, — bie 
Untertanen gewarnt werden, fi von dem neuen fremden Müngen los zumachen. 
(G. A. 1768. nro. 34.) 


137. Kriegscanzleyausfchreißen vom.sg. April 1758, bie Reerut enausnahnie betr. 
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7. * Cammerausſchreiben vom 19: April * 8, bie deemmaligen ——— 


1376. * Desgleichen vom 20. April 1758, um Berige wegen Beftelung. der Sans 
_ — 

— x 

— — a % er den 22. a ii, on — — des 
Tabacksgeldes im ranedurgiſchen (9. A. 3758. aro..37.)- 


1378. ” Reglerungeausſchreiben d. d. Stade den 24. April 758 die Kiga des 
Kornzuſchlags im Bremiſchen betr. (H. A. 1756. ato. as. — — 


379. * Verordnung di d. vom 28. 1758, wegen Verrufung ver Koͤnigl. Preußr⸗ 
Hhu.s igr, ſtuͤcke von 1758. G. A. 1756. hro, 86.) 


1380. * Conſiſtorialausſchreiben vom ſelb. Tage, wegen, veränderter Fürbittes für die 
Armen. 


— t. + Cammerausſchreiben vom 9. Day 1758, Yie. Zilaris der Hoſter in. den 
Meyerholzungen betr. 2. | 
1382, * Negierungsausfchreiben d. d. — den 12. May 1758; die Aufgebung 

des Verbots des Vrannteweinbrennens in den Fuͤrſtenth. Calenb. Goͤtt. Gru⸗ 


2... benß st. Lüneburg, betr, (G. A. 1758. aro, 39.) 5 
1383. * Dedgleichen vom’ es. May 1798, bie Dejaplung ber —— — 


1384. Cammerreglement vom 26. May 2 wegen Vergütung des den Beamten 
und Pachtern durch den feindlichen Utberzug veranlaßten Schabens 


Als aus verſchiedenen von den Beamten und Paͤchtern eingeſchickten Rechnungen 
wahrgenommen iſt, daß einige derſelben in ber. Meinung ſtehen, ob. muͤſſe der= durch den 
feindlichen -Ueberzug, welcher Ihro Koͤnigl. Majeſt. Unfers Ällergnaͤdigſten Herrn Bande be; 
troffen, ihnen zugewachfene Schade in allen Stüden völlig verguͤtet werden, inbeffen aber 
and dieſe das- Über das Land verhängt gewefene Ungluͤck glei anderen Ihro König. Mai. 
getreuen Unterthanen, in ſoweit felbigeö ihre eigene Guͤther betroffen, mit zu tragen ſchu'⸗ 
big find; So hat man für nöthig gefunden, nachſtehende Maaf : Reguln in Anfehung der, 


an gleich dieſes Reglement ſich auf den 7iäh Kri t 2} der 
— er ne N 
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wegen erlitienen Schadens, ————— PISTEN dürch ein Aueſchreiben im xLande 
‚befannt ur en TÜR 3 ———— 
au 

x in ben Pit Berfhreikungen ausbrüdtid Riputirit wi, daß auch bey ſich . 
gebenden Heerszuͤgen bie Dächtere in keinem anderen Falle eine Griaffung zu hoffen haben 
folen, als wenn fie von ben fämmtlich- ihnen verpachteten Percelen nicht die Hälfte des 
ausgelobten Pachtgeldes genoffen oder genieffen koͤnnen; So behält es auch babey im den 
gegenwärtigen, durch ben cn — — rein — Die pachtere we: 
den dahero 


x 


j 2 
in dem Falle, wo eine Remiffion es laesionem ultra — Has findet, von 
der. Einnahme und Ausgabe der ſaͤmtlich ihpen verpachteten Pfrcelen und Nutzungen eine 
allenfalls von ihnen und denjenigen Haußhalts-Bedienten, welche. Kundſchaft davon haben, 
zu befchwerende richtige Haußhalts⸗ Rechnung übergeben. 
ER: U 
"Da bie, Bielfättigkeit * Vorfälle. nicht allemahl geflatten la es einem —* der⸗ 
ſelben weitlaͤuftige Unterſuchungen anzuſtellen; So werden. die einzuſendende Haushalts: 
rechnungen dergeſtalt umſtaͤndlich und deutlich einzurichten- auch ſoviel thunlich mit ben 
gehoͤrigen Attestatis und Belegen ſolchergeſtalt zu verſehen ſeyn, daß man mit Sicherheit 
den Calgulum ziehen könne. 


. 


4. 
Iſt zw —— dal in regula nur berjenige Verluſt zu attendiren fey, welchen bie 
Paͤchtere in Anfehung. der ihnen verpachteten Herrſchaftlichen Percelen gelitten, und woburd 
eine Verlegung ‚über die Hälfte des ausgelobten Pachtgeldes erfolget ift, dahero ſich von 
felbften verſtehet, daß man fi ‚nicht auf all» und jeden. ihnen zugefügten RN: am 
— aber auf ein Lucram cessans ginlaffen tdnng 


L F Pr r ; *. J 
6. 4431 


Die yon den Seinden aus den, Scheuren weggenommene gruchte anbelangend; So will 
man zu Soulagirung der, VPaͤchter-geſchehen laſſen, daß felbige bey Specificirung bes erlit: 
tenen Schadens mit zur Haußhalts-Rechnung gebracht werden, und auf ben Fall, daf 
der Pächter nicht die Hälfte deö ausgelobten Locarii genoffen haben folte, «ine Erlaffung 
nah den gewöhnlichen Principiis. flatt finden laffen.. Es verftebet fi aber dabey von 
felbften, daß hierunter Feine andere als die Ftuͤchte von ber Iegteren Erndte gemeinat feyn 
fünnen‘, baherb und wann jemand” dergleichen von längerer Beit gefammier. Härte, und ihm 
felbige von den feindlichen Erouppen genommen ſeyn ſolten, er nicht — iſt, — 
gen etwas in Rechnimg zu bringen. - 
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Da durch die Einquartierungen, welche die feindlihe Zrouppen bey ben Beamten und 
Pähtern genommen, fein geringer Aufwand: und Schaden verurfachet worden ; So ift in 
Anſehung deffen für billig erachtet, daß: in ben Fällen, wo dieſe Einquartirung. von nicht 
langer Dauer, und überall von der Befchaffenheit gewefen, daß ber Pächter felbigen aus 
dem Gewinnft, welhen er das Jahr uͤber von der Pacht gehabt, fiehen fünnen, er felbi- 
gen aus ben Seinigen tragen muͤſſe. Wannn aber derfelbe durch biefe Einquartirung oder 
durch andere Calamitaͤten fo. viel gelitten, baß er bad angelobte Pachtgeld nicht erübrigen 
innen, fondern aus den Geinigen zuf&ieflen müffen, alsdann wird einem folden ex ae- 
quo et bono ein Theil dieſer EinquartirungssKoften verglitet werben, obgleich derjelbe_ul- 
tra dimidiam nicht lädiret feyn wuͤrde. 

- Wenn aber der Berluft fo übergroß gewefen feyn folte, daß auch mit Erlaffung bes 
gantzen ausgelobten Pacht-Geldes ihm nicht geholfen wäre; So wird er dennoch in feinem 
"Falle ein mehres, als die Erlaffung dieſes Pachtgeldes, zu hoffen haben, 


7 

Derjenige Schade, welcher den Pächtern und Beamten burh Raub und Brand ober 
andere Gewalt an ihren Mobilien und Güthern, worunter auh infonberheit die ihnen zu- 
gehörigen Inventarien» Stldde mit verftanden- werden, zugefügt feyn mögte, trift fie alt 
Eigenthümer alleine, er baf fie dieſerwegen etwas entechnen Banen, 

8. 

In Anfehung ber Sauves Gardes Briefe wird zu unterfcheiden ſeyn, ob dieſe in An— 
fehung des gantzen Amts ertheilet worden, und alsdann werben die Amts-Eingeſeſſene die 
fe Koſten aufbringen müffen, wozu im Anfehung ber Anıts: Gebäude nur ein proportionirs 
ter Beytrag von Königl. Cammer gefordert werden mag. In den Fällen aber, wo biefe 
Sauve: Garde: Briefe zur Sicherheit der Amts: Häufer und Vorwercks-Gebaͤude allein aus: 
gegeben find, in felbigen Faͤllen wird Königl. Cammer die baare Auslage, nemlich dasje— 
nige, was bem commanbirenden General’ und der Sauve- Garde ſelbſt an gewöhnlichen 
Tage: Gelde baar entrichtet ift, fo daß es desfalls der vorhin erfoderten Haushalt: Rech: 
nung nicht bedarf, gang übernehmen, basjenige aber, was an Speife und Tranck oder 
fonft auffer dem jegtbemeldeten baaren Gelde ber Sauve: Garde gereichet feyn möchte, wird 
der- Beamte und ber Pächter um beftomehr aus eigenen. Mitteln zu ftehen haben, ald auch 
die ihm eigenthuͤmlich mn. Mobilien, Inventarien: Stüde und Güther dadurch in 
Sicherheit find geftelet worden. 


9% 
Die von — Bandfeaften autgeferichene Kopf: » und Wermögen:Steuren, zu welchen 
auch dad, sub dato: den g. Octobr. 1767, vom ber Luͤneburgiſchen Landſchaft verlangte 
Anlepn zu zählen, haben bie Beamte und Pächtere aus eigenen Mitteln herzugeben. 


‚ 
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Als die ekhebungifäe Landſchaft, sub dato Belle ben 6. Oct, 1757, nach zuvor 
eingeholeter Genehmigung aus. Königl. ‚Geheimten s Rathö- Stube verorbnet, daß von den 
Paͤchtern nach Proportion bed ausgeſaͤeten Habers und Rockens, von bem, erſteren +, und 
von dem letzteren F, auch von, dem, geſammten eingeerudseten Heue, und; Grummte der 
zehnte Theil auf eigene Koſten in einem jeden beſtimmete Magazine geüeffert werden ſolle: 
So wird in Anfehung deren eine Erlaß- oder Verguͤtung nur alsdann Platz finden, wann 
bez Pächter. vermöge der. oben geforderten Haushalts: Rechnung nicht ſo viel ‚von. den ges 
fammten Pacht-Stücken genoffen, als zu Bezahlung, feinss, gantzen Pacht: Geldes noͤhtig gewe⸗ 
fen, und er aus dem Seinigen einen Zufhuß thun müffen, in welchem Fall man ihm eine 
biligmäßige Remiffion nah Proportion wird angebeihen laſſen. Es ift aber dabey zu mn 
fen, daß für bie durch eigene Pferde. gethane Fuhren nichts anzurechnen, auch fuͤr das ab: 
gelieferte Heu, als welches alles regulariter nicht. verfauft, fondern in ber Hausbaltung 
wieber verfütfert wird, nur alddann etwas in Rechnung zu paffirem fey, wann durch bie 
fen Abgang ein folher Mangel — daß Pas der EI wieder Deu zus 
— werden muͤſſen. 3 4 n 

J 14 Dee: 

As von einigen vichtan bie: durch eigene Pferde Behuef der — gethang 
Kriegersfuhren mit in Rechnung gebradht, und baflır ‚eine Vergütung verlange worden} 
So dienet zur Nachricht, daß man fih darauf nicht anderſt einfaffen koͤnne, Als in’ fo weit 
dürd bie Berfäumung des Pächters eigener Arbeit, ober durch gedungene mehrere Lohns _ 
Fuhren, oder durch’ erforderlich gemwefene mehrere Futterungs sKoften und Verpleichen eine 
lacsio ultra dimidiam mit or worden, un daher eine biltigmäpige Erlaffung flatt 
findet: : 

Gleichwie nun alle bergfeißhen Unftände in den Haushalts⸗Rechnungen "ohnehin vors 
fommen müffen; So kann man fich dieferwegen auf eine befonbere Vergütung: am aller 
wenigfien aber auf den Berluft der etwann todt getriebenen Pferde einlaffen. 

} ‚, 12. " 

f Die Executionen werden wol mehrentheils bey Gelegenheit. der Krieger » Zuhren > 
anderen dergleichen, das ganze Amt betreffenden ‚Dienften- und Forderungen an Fourage 
und bergleichen verfüget feyn, und miüffen bie Ereeutiond-Gebühren in felbigen Fällen auch 
von den Amts -Eingefeffenen aufgebracht werben. In denjenigen befondern Fällen aber, in 
welchen die Erecution gegen die Beamte und Paͤchtere iſt abgefhider worden, wird Königl. 
Eanımer die Koften, -aufferhalb ‚ver vorhin erfoderten Haushalts⸗Rechnung Übernehmen, es 
wäre dann, daß dieſer oder jener Beamte durch ſeine eigene Schuld eine ſolche Execution 
ſich zugezogen haͤtte, in welchem Falle er billig die ſelbſt verurſachte Koſten aus den Sei⸗ 
nigen ‘fragen muß. F 

Spangeuberg's Hannob. Verordn. Sb. L 60 


4 
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Falls jemand einzelne Wercelem als einen Behnten, em Stuͤlk Seht; Land), eine Wieſe 
oder ſonſt dergleichen mit anderen Pacht-Pertinentzien in feiner" Verbindung ſtehende Stüde 
erpachtet, und dabon megen des feindlichen Ueberzirges gar’ übetall nichts geerndtet hätte, 
verſelbe entrichten! auch kein Pacht: Gerd. Es vetſtehet fich aber dabey Yon ſelbſt, daß er 
wegen ber dufgewändten' 'Beftelungd:Koften oder des werfehleten Gewinſtes keine weitere 
Rechnung machen koͤnne. Mann aber diefer Fall ſolche Pertinenkien betroffen hätte, welche 
mit anderen zugleich dem Pächter fiberlaffen worden ; So findet eine‘ Remiffion nit anderfl 
— als wann⸗ eine rer ultra dimidiam F toto — deagethan werden — 


RE t 
24 *F PUT 3 ‘ rt „was. } da Te 
*Als Hiditene — darüber ſich beklaget haben, beß wehen der? vielen zu ver- 
fichtert gewefeiten Kriegerfuhren fie zu dem Gebrauch der“ ihnen mit verpadhteten Dienfte 
nicht "gelangen koͤnnen, und dahero fih genötbiget aefehen, durch Pohnfuhren und Anſchaf— 
fing eigenen "Spann: Merks Unkoſten zu mähenz So iſt nach reifer Ueberlegung dafür ge: 
halten, daß, da in den Pacht: Gontracten die Ucberlaffung der Dienſte nur alabemm- vers 
fprochen zu werden pfleget, wann Königl. Gammer berfelben zu eigenem Behuef nicht bes 
Dr Poiaic der „Gall, „ im welchem viefelbe durch fremde Gewalt ‚behindert, wird... ihren 
htern deu Gebrauch. der Dienfte zu verfchaffen, nod vielmehr eine Ausnahıne. von dies 
fm. Verſprechen ‚erwirden muß, und wol kein Exempel ſeyn wird, wo überall gar feine 
Dienfte wären, zu. haben geweſen, man nicht verpflichtet fey, auf ein. mehres als Remis- 
siguem mercedis, das. iſt die. Nachlaſſung des Dienft; Geldes, und an den Hiten, 2 es 
fiputiret iſt , aud des. Auf: Geldes, ſich sinzulaffen. en a ir en 


Wann aber durch den Mangel diefer Dienfte und durch die — zu — wnothig 
geweſene Lohnfuhren, oder Behuef- der auf. angeſchaftes eigenes Spann⸗-Werck „zu verwenden 
geweſene Futterungẽ-Koſten (wobey jedoch das Kauf-Geld fuͤr die Pferde nicht ad compu- 
tum zu brifigen) der Aufwand fo hoch fich beliefe, daß durch dieſen und andere den Pächter 
ohne fein Verſchutden betroffene Falle er nicht ſo viel genoffen ober genieffen Können, baß 
er damit bie Hälfte des ausgelobten Pactgeldes zu bezahlen vermögte; Go wird ihm bie 
ferhalben eine billigmaͤßige Erlaſſung angedeihet geſtalten er datdenn "die fotchetge ta mE 
— aufgewandte Kapn- «mit zur — ee kann, . 


16. 


Solten von den. Aemtern und Pacht-Hoͤfen nod ben anderen —— 9 — 4 ber 
Einquartierung, Fruͤchte und Fourage erpreſſet, und von den Fruͤchten «der letzteren Erndte 
geliefert Fein; So wohn Bir geſchehen laffen, daß ſelbige in den Haushalts⸗ Rechnungen 
zu dem Eude mit aufgeffihret werden mögen, damit auf Dem Fall einer Berkegung fee die 
Aclfte dadurch eine Erlaſſung erwircket werde. 
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As. die zuvor, angeführte Säge mehr nad der Billigkeit: als den fftengen Rechten. zum 


Vorteil der Paͤchter eingerichtet find; So a. man * es hg die —— ſich 
ſelbige gerne gefallen laſſen. FEN 


Hannover, den 26; May 1758; | ‘ “ ing 


u 


1385. * Pegierungsausfchreiben 'd. A. un vom ſab. — die Eelrnn d der 
Quitungen betr. 


— 


1386. * Luͤneb. Landſch. Aueſchreiben vom 30. May 1758, — Eoncuen ju * 
ieferungen fuͤr die franz: Armee. 


| 1387. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den ar. . Yunius 1758, "die Brig, 
eigung ber Vermoͤgensſteuer betr. , ( H. X. 1768, nro, 54.) 


1388. * Eammerausfchreiben vom feld. * die ie Einſendung der Megein⸗ben⸗ u. 
ı Geld⸗Rechnungen betr. 


1389. + Conſi iſtorialausſchreiben vem ſelb. Tage, wegen Auoidrumd ne Dankſagung 
für den Sieg bey Crevelt. 
1390. ‚ Eonfiforialausfhreisen 1 Ratzeburg den 23. Junius 451 z 
daß die Prediger in Faͤllen, wo keine oͤffentlichen Fuͤrbitten verlangt werden)“ * di 
keichenpredigten nicht geſchehen, ud daflır feine Gebühren verlangen: tönnen. 
‚1391. Regierungsverorbnung d..d. ‚Hannover den xp. Julius. 1758, ' a 


daß die Poſtbediente den Art.’ g. der Poflordnung ne befolgen, ; und‘ "Teine unzekti⸗ 
gt Nachficht mit den Untergebenen zeigen ſollen. Hai Zei 


1392. Kriegscanslepdusfehreiben ‘dom ‚Fels. Tage, wegen Einfenbung der Auethag⸗ 
— Abſenten⸗ Gelder. J 24 


1399, * Kegierungsousfäreißen 24 Stade, den 14. uine * 8, so inb.Geibe 
Er und Moorbrennen, Er J 


Nachdem ſich gefunden, daß der wider das — und Mohr» Brennen unterm 3. 
Decbr. 1724 erlaffenen, au unterm: 6. Julii 1755 ermeuerten Verordnung bon Zeit zu 
"Zeit mweniger- gelebt worden, fo wird fothane Verordnung nach ihrem gangen Inhalt Hit 
allein wiederhohlt, ſondern es follen auch die datin angebrohete Straffen insbefonbere dis 
Karrenſchiebens an den uehetretern ohne bie ‚geringfte Nachſicht vollſtredet, und bey * 


80 * — 
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kommenden Fällen zur Verhütung mehrern Schadens -und Ungiüds bem Befinden nad, 
nachdruͤcklich gefchärft werden, zu welchem Ende bie. Beamte. und Obrigkeiten alles Ernftes 
angewiefen werden, jebeömahl wenn ein Heide: oder Mohr: Brand entflanden, ſolches ein: 
zuberichten, auch daß die Thaͤter ausfündig gemacht werden, fleißig zu vigilicen. 
Stade, ben ı4. Julii 1768. 
(S. auch Verordn. 26. Sept. ı77T.) 


1394. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 17. Julius 1758, wegen ber 
Wehrverfaſſung gegen einen neuen feindlichen Ueberfall. 


1395. * Negierungspatent vom 19. Julius 1758,° die Freyheit ber Sobrkantn von 
den Werbungen betr. (H. A. 758. nro, AB). - 


1396. ® Desgleichen von felb. Tage, wie fich die Obrigfeiten bey * Einruͤcken der 
Franzoſen zu verhalten haben. 


1397; Verordnung d. d. Stade den 24. Julius 1758, daß geſammte — 
im Bremiſchen der Brandeaſſe einzuverleiben, (Silt auch im Lande — 
Georg der Andere c. ꝛc. - 


Fuͤgen biemit zu wiffen, allermaßen Uns Unfere geivene Brem: und VCadiſche Land: 
« Stände unterthänigft zu vernehmen gegeben, daß, obwoll es bicher in Anfehung der Un: 
‚terthapen- eine willkuͤhrliche Sache gewefen, ob fetche ihre. Häufer und Gebäude der für die 
Herzogthämer ‚Bremen. und Verden errichteten, und von Uns gnaͤdigſt conſirmirten Brand: 

Aſſecurations-Caſſe einverleiben laſſen wollen, es jedoch zu mehrerer. Beförderung dieſes 
heilſamen Inſtituti zu’ gereichen, in gewiſſen Abfehen aber auch eine Nothwendigkeit vorzu— 
walten ſcheine, daß alle und jede Geeſt-Diſtriete und Doͤrffer unter Aufhebung ter in ver: 
ſchiedenen berfelbigen vorhandenen fpecialen Brand » Caffen mit binzugezogen würden 

Da Bir nun befazter Unfer getreuen Land: Stände anhero beftehende Borftellung er- 

heblich finden, indem eines Theils die Sache und deren kundbahrer Nasen. für ſich ſelbſt 
redet, und einem jeden überzeugend in die Augen fällt, dannenhero gnaͤdig gerne ſehen, 
daß berfelbe allgemeiner werde, und fi über einen größern Theil Unferer getreuen ai 
thanen - Behuef ihrer ° Conſervafion und Erleichterung bey entſtehenden Feuer: Schadens er 
fireden möge; anderen Theils es aber auch in gewiſſer Maaße wie unbillig anzufehen, dag 
die ihren Gutöheren 'nexu Colonaria zuftändige Geeſt⸗ Meyers Leute eine folhe freye Dis 
* fpofition von ihrem allodio zu .deffen Präjudig haben follen, daß fie ſolches ohne Hoffnung 
‚ber Erfegung, zumahl in den Gegenden, wo Feine fpgeiale Brand: Gaffen errichtet find, 
„Der Gefohr eines Beuer» Schabens bloß fiellen dürften; als haben Wir, darlıber Unfere gnaͤ⸗ 
bige Willens: Meynung | ‚vermittelt diefer in Druck aleitzchie Berordnung kund machen 
wolle. 


* 
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Indem Wir alſv yuborbert ale in den Geeft: Diftrieten ber ——— Bremen 

und Verben etwann vorhandene ſpeciale Brand-Caſſen Kraft Landesherrlicher Macht und 

Gewalt hiemit caſſiren und dergeſtalt aufheben, daß fortan deren keine weiter geduldet, 

noch ſtatt finden ‚foll, nachdem Wir gnaͤdigſt zu verordnen gut finden, daß jene der gene— 

ralen Brand-Caſſe in den Herzogthümern Deemen und Verden beytreten ſollen; So ord⸗ 
uen und wollen Wir, daß 

J. dieſer Beytritt vorgedachter geſammter Geeſt⸗ Diſtricte ohne Unterſchied der Qualitaͤt der 
Meyer-Stellen ſammt dazu gehoͤrigen Neben-Gebaͤuden, indem Wir feine davon aus— 

‚nehmen, mit. dem 1. Febr. kuͤnftigen 1759. Jahrs anheben fol, in welchem Stücke 
Wir mithin die Verordnung der Brand -Gaffe d. d. Stade, den 24. Maji 1764, in 
Abfiht auf die Geeft: Diftricte wegen des in felbiger fonft frey gelaffenen Arbitrii zum 

‚ Bentritte ändern und declariren: übrigend aber ohne der geringften fonfligen Ausnahme 
bieher wiederhohlen und zum Grunde Iegen, 

2: Wie vorhin die Obrigkeiten, Beamte und Gerichts-Perſonen zur Gataftrirung. ber Ge: 
bäude angewiefen find, fo behaͤlt es auch dabey in dem gegenmwärtigen Falle fein Be: 
wenden, und haben felbige die Verzeichniffe an ben Receptorem, Secretario von Bres 
men, Behuef eines daraus zu formirenden vollftändigen ‘ Catastri "einzufendem, welches 
fie binnen ſechs Wochen a dato an ohnfehlbar zu bewerckſtelligen haben. 

11. Beil zur Erleichterung des: Gefhäfts und um der. Ordnung willen noͤthig und nuͤtzlich 
gefunden worben, die dazu erforderlichen Regiſter drucken zu laſſen und ſelbige in die 
0... Diſtricte zum nöthigen Behuef zu vertheilen, fo ift dabey zu obferviren, daß , 

2) ein’ jedes Haupt-Gebaͤude feine beföndere Rummer befomme, und: werben bie Re 
ben:Gebäude, melde En biefelbe Nummer: behalten, von jenen mit Beyfegung 

der Buchſtaben a, b,c,d,». f m. unterſchieden. 

b) Bey einem jeden Einwöpna” eines Dorfs ober Fleckens bemerket, und gleich bey 
deſſen Nahmen notiret werde, ob derſelbe ein Boll⸗ oder Hatbpdfene: ſey, imma⸗ 
ßen ſich darnach die Taxe der Gebaͤude richtet. * 

c) Wenn die Gebaͤude eines Meyers: nach ber Reihe verzeichnet worden, fodann bin: 
„terber noch ein: ziemlicher ‚Raum offen ‚gelafien werde, wenn etwan no was bins 
zuzufügen . weiches auch 

d) bey einem jeden Fleden ober Dorffe alfo zu ‚halter, wenn etwan Andauer noch 
einzutragen, * 

ey Fänge ein jeder Ort fich: mit Nro. 1. an, weil das Gataftıym son dem Gataftro 

der freywilligen Intereffenten fepariret bleibet. 


uecbrigens haben, alle Beamte, und Gerichte den. — Catastris, eine Defige 
— derjenigen Meyer auf der Geeſt, deren Gebäude bercits a — find, beyzufügen, 


66 -- [1758] 


und die denfelben ertheilte Verfiherungd> Scheine zu remitfiren, damit dieſelbigen “aus dem 
bisherigen Catastro in bad neu zu errichtende ıbertragen werben koͤnnen. Wenn 


IV. aud ein gewiffer Sab in Anfehung des Werth der einzufchreibenden Gebäude noth⸗ 
wendigerweiſe voraus geſetzt werden muß, ſo ſoll das Wohnhaus eines Vollhoͤfeners zu 
Ein Hundert Thaler, eines Halbhöfeners zu Funfzig, und die Neben: Gebäude, 'worun: 
ter boch Feine Kofend zu verftehen, ohne Unterfhied zu Fünf und zwanzig Kater toie: 
wohl mit Vorbehalt der dem Colono zuflehenden Beſugniß, dieſes Quantum nah Bes 
fbaffenheit der Gchäude zu erhöhen, dem Catastro einverleibet: werben. 


Wir verfehen Uns hiebey zu allen und jeden Beamfen, Obrigfeiten und Gerichts; 
Perfonen: in biefigen Herzogthümern ,.baß fie dasjenige, was dieſelbe in ihren Diftrigten 
dieferhalb zu bewerkſtelligen haben und ihnen oblieget, mit gebuͤhrendem Fleiße und binnen 
der ihnen dazu vorgeſchriebenen Zeit vornehmen und zu Stande bringen werden, darneben 
Wir auch das gnaͤdige Vertrauen zu Unſern darin beftellten Collegiis, wie auch zu Unfes 
rer Brems und Berdenfhen Landſchaft haben, daß felbige ‚in alle Wege den — bie: 
fer Verordnung zu facilitiren fi werben — ſeyn rn vo" 

Stade, ben 24. Julii ı7BB. — Me ER Ki a 

Ad Mandatum. Regie. et Electorig. speciale.; BR, he 
1398. * Tainmerausfchreiben vom’ 26; Qulius 1758, wie fich. die — vegan 
2 abermals zu beforgenden feindlichen‘ Lieberfalle verhalten Tolle. 3 


139 * Regierungsausfchreiben a. d. Stade ben 8. ke Töhe das u ßen 
Freytagſche Jaͤgercorps betr: ir . 


J 


1400. Graͤfen⸗Verordnung vom 9. Auguft, 1758, daß die Bei Brig feine 
Gerichtliche Auffäse machen follen. 


(An das. Obergeriht Landes Hadeln./ 


Als die Nachricht mir zugefommen, daß der Yafige niit. Ohr —— ge⸗ 
richtliche Auffäge zu machen, ſich gebrauchen laſſe, und denn dieſes aller: guten — 
zuwider laͤuft, ſo werden die Herren demſelben vun —— —— „he 


Stade, den 9. Auguft 1768. , ni } ee‘ 


2402. * Negierungspatent vom 18. Auguſt 1758, das zu — Geptagiiäe u a 
Stockhauſiſche Jaͤgercorps betr. 


1402. * Regierungsausſchreiben 4 — den “ Kuguft 278 se denſ 
Gegenſtand. 


* 
14 
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2403. ° s Desgleichen vom 26. — 1758, wegen — der Compagnie der 
Srepwilligen. Wein Big 


W Graͤfenvervidnung vom ſelb DR? Bed Bun. 11 23 7 Bes EZ ννα LE: 377, 
daß bie Stände — — nicht mit — wife fegern tie: 
1405: * Mänzediet vom. 28. "Auguft a | 


.,8# 


1406. rfbruretücn! far den Sliperintesenten ir Radeburg yon: 29. Aug. 1758. 


1407. 7* Zauenb. Reg. Aysfchreiben vom 5. September 1758, baß die Juſtitiarien 


auf dem Lande mie dem homagis zu belegen, und auf die Fuftig au beeidigen.. 


JA; 1°; ‚Eammerausfchreißen \ vom 3, Smtanber 1758 R wodurch das Beglegen vom 


26. ‚Man. ‚sea iufert ‚wird. — 
LEITE IA ARE LE: be 5 74 alt Mann 0 
1499, Seclaration der Berorpn. ı vom 24, 8 1738 1, d. d. Stade ‚ben I. Sr 
tember 1758. = 
As die Verordnung wegen Seytrags der — Meyer gar Brand! Xfecurations: Socie- 


taͤt im. Abficht auf die, erzpin un der) Zrogifgl ‚gefumben , fo wirh.in, dieſem Betre 
felbige at —— PH den A 3— An chuh bee ieſen ia 
fhriebenen Subfcriptionsquanti Er — werden ſollen. 


RR auh im ‚Bande Dora). ‚9:72 STR m urn? 444 
2410, Megierungsausfchreiben vom 11. September 1106 die — der Mufif . 
AB m Bremiſchen herr... Im uch th are : 


Machdemnwegen Berphchtung: ber Muff, auf dem reg 6, fftens Irrungen hervorge⸗ 
Han: welche. in meitläuftige, ſſe —S und, denn “anjet- Cammer mit‘ Töbl. 
Ständen über die Abſtellung fot janer Verpachtung * en. als wirb ſolches hiermit 
nicht nur Öffentlich befannt gemacht, fondern auch da vberbronek, daß fernerhin die Mu— 
ſik auf dem Kanne in den Königl. Aemtern des zogthums Bremen (wovon je: 
doch dad Amt 8 FR nd Gerichte Nehlirchen aus —— Urſachen — 
bleibt) als wenig in ben adelichen Erbgerichten anderweit verpachtet werden und alle der: 
ſelben bisherige Pachtungen, inſoferne ſolche vor dem 1. November 1766 gefchloffen wor: 
den’, indie. allenachtev ica goſche haira Bepachtaſgen don⸗keiner Gkitigkeit find ‚ı- mit 
Ablauf der etwa noch übrig feyenden Pachtjahre von felbft erloſchen ſeyn ſollen, und haben 
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die Beamte, auch ermeldete adliche Erbgerichte aller Berpachtung ber nunmehr — 
frey gelaſſenen Muſik ſich kuͤnftig gaͤr zlich zu enthalten. 


1411. * Verordnung vom 27. Septbr. 1758, wodurch die Auf bes u und 
Stroh's verboten wird. | 


2412. * MNegierungsausfchreiben d. d. Hannover den 28, Septbr. 1788, wegen ber 


_ franz. Erpreffungen. RER 2° Sn Yon — 
2413. * Kriegscanzleyausſchreiben vom: 29. Septön; 1758, wegen Eorppleirung ber 
Lanbregimenter, 


1414. Negierungsauscreiben 4 d. Hannover ben 3 October 1758, wegen Einſen⸗ 
dung ber Parochialliſten. 


2415, * Allgem. Fuhraufoebot der Fuctenth Calenb. u. Grub., Behuf Fortſchaffung 
der Lebensmittel für die Armee in Heſſen, vom 1. "Detbe. 1758. 


1516, Eommerausfchreiben vom 9. Detober 1758, daß die Preuf. u. Beaunſchw 
6u. 3 mol. ſtuͤcke von 1757 nicht anzunehmen, 


1417. * Verordnung d, d. Stade von ſelb. an die ‚Einfangung der Fran. Deſer⸗ 
teurs betr. 


2 


carg. *Reglement vom 11. Detbr. 1758, wegen bes —— een 
auf der Weſer. — 

1419. * Conſiſtorialausſchreiben d. a. Napeburg den om Oetbr. 1758, bafi bie > 
hengebäude und ber Thurm nicht, wohl aber die Prediger, "und Prediger: 
. Wittven: und Kloͤſterhaͤuſer, in der —— unter gewiſſen Bedingungen, 
veraſſecurirt werden moͤgen. | 


1420, * Verordnung vom 23. ‚Dee, 1758, — die Kusfuft des. Yafih verbo⸗ 
ten wird. og, a EDDIE ie VGe 


1421. *® Eammerauöfehreiben vom: sn Dein, m N — er © Base von 
17561758 bet.  " n.. .l 


. I» 
3 ? 


. 
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1422... Geheimerathsreſcript vom % — 1738, — die Competen; auswärtige 
Lehnhoͤfe. 

Demnach Wir bey Königl. Echncammer zum principio angenommen und feftgefest 
haben, daß in canssis Tendalibus bie Cognition auswaͤrtiger Lehnscurien Uber Pertinen⸗ 
zien ‚fo bier. im-Lande belegen, nurzur erſten Inſtantz für begründet zw achten und ſtatt 
haben folle, die Appellationes aber von. den Erkenntniffen befagter Lehnscurien nicht an 
beren Oberlehne richter, fondern an die hiefigen höhern Lanbedgerihte gehen müffen, — fo 
haben Wir; zum Ueberfluß denen ‚Herten davon nochmals hiemit Nachricht ertheilen wollen, 
damit fie in vorkommenden Fällen fih darnach achten, auch denen Partheyen ſolches jedes⸗ 
mal fund thun mögen, , 


"An bie Fuftizcanzlep ; zu Bee, 


1423. , ! Krie gzcanzleyausſchreiben von fel6. Tage, daß. bie orderungen für die in 


die Aomagaine gelieferten Portionen, Rationen und Victualien in demſel⸗ 


ben — worin fie entſtehen, angezeigt und liquidirc werben follen. 
DR, us — A. 1766. aro. 94) 


— — — vom 13. Nobbr. 1758, wodurch die Einführung ber Fürftl, 
Aunhaltſchen? 6 mar. ſtuͤcke bon 1758, und Überhaupt aller geringgaltigen Muͤnz⸗ 
forten verboten wird, (Hd. A. 1768. uro. 93.) 


- 1435. Fuhrgebot nach Oenabruͤch dom ſelb. Tage. RN Er De 
1426. * Allgem. Fuhraufgebot vom 17. Noebr. 1758. 


1437. * Jnfteuetion für der Dagifnate und Beamte, wegen der Magazinfußren, vom 
‚9 Mobbr. ‚1758, . 

* see d. d. State‘ den 24. Rosi. 1758, wegen Beſtimmung 
ber Jagdjieit. 

Obwohl die in ber Holz» und Jagdordnung de a. 1694, bis zu Jacobi beſtimmte 
Setz⸗ und Brutzeit burd bie nachherigen Jagdverordnungen vom 11. Decbr. 1705, 29. 
San. 1709, und 20. Septbr. 1706 bis sum 10, Auguft erweitert worden; fo hat jedoch 
die Erfahrung gezeigt, daß dadurch der intendirte Zweck nicht erreiht, fondern die Eröff: 
nung der Jagd alsdann noch zu frühzeitig fey, und nicht nur den, Feldfrlichten, infonder: 
heit dem Buchweitzen fehr ſchaͤdlich geweſen, fondern auch das junge Wild gar großen Ab— 
gang erlitten. Wenn nun alſo auf vorgaͤngige Communication mit den loͤblichen Staͤnden 
bienfam befunden worden, bie Setz- und Brutzeit von Mariä Verkündigung an, bis zu 


Spangenberg’s Hanneb. Verordu. Bd. 1. Bı 


% 
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Bartholomei hierdurch feftzufegen, ſo hat ein jeber bey Betrkeibuitg) Ber in der — 
vom 20. Septbr. 1726 ausgedruͤckten Strafe, ſich BE zu qten. 


1429. * Cammerausſchreiben vom 27. Novbr. 1758, daß bie Marketender und Juht⸗ 


leute, welche Victualien zur Armee fahren bey den — en — 
ren ſollen. 


1430. * Verordnung d. d. Hannover den 1. Decbr. 1758, Verbot wider bie Herzogl. 
Würtembergfhen Müngforten von 1758. (H. A. 1758: nro, 95.) 


1431. * Geh. Eanzley Declaration vom 5. Dechr. 1758, des Fuhraufgebots — 
17. Novbr. (6. A. 17668. uro. 98.) a i th . 


1432. * Kriegscanzlegausfchreiben vom 6. Dechr. ıb8, bie gewaltfamen. Werbühgen 
betreffend. 


4 


1433. * Declaration vom 7. Dec» 1758 ,. ber Birch. ı vom 27. Set. u u. 23. Oct. 


(D. 4. 268. nro, 2.00.) - 
a * rin 


1434, * — vom 16. ‚Debr. 1758, dir Oeusanien, PM Au Gattung: 
verbots betr. (Cal. Grub.) CD. A. 1768. nro,cıar.) 


2 hi‘? 1 


1435. * Verordnung dom. 22. Decbr. 1758, wodurch die Aus⸗- und Durchfuhr der 
Pferde verboten wird. (G. 2. 1759-, aro. 2. 3.) 


® 1241 


1436. * Cammerausſchreiben vom felb., Tage, das Verzeihniß, des Der, ‚8 Gamer, 
durch feindl. Ueberfall Yerurfahten Schadens betr · 
1437. * Kriegscanzlepausfchreiben vom 31. Decbr. 1758, daß bie im Sande der Wer: 


bung wegen fi, aufhaltenden Militairperſonen, keine Mateven und Portionen 
verlangen koͤnnen. 


2 
» » * ER ? —4 8 14 7 
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1438. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover "ben 2. Januar 1759, das Verbot 
ho der Ein- und Durchfuhr Fremder ‚Salze betr. (H. A. 1759. nro. 4.) 
(S. Verorbn. vom. 14, Dechr. 1767.) 


1439. * Intimatiou vom 6. Januar 1759, gegen bie gewaltſamen Werbungen. 


1540. * Regierungsausfchreiben vom ſelb. Tage, an bie Poftämter, um zu verhüten, 
daß feindl. Couriers und Spione nicht ſich der Poſt bedienen. 


1441. * Regierungsbefehl vom 8. Januar 1759, daß die — vor Einſendung 
der Probemuͤnzen davon berichten ſollen. 


1442. * > SJutimation d. d. Hannover den 9. Januar 1759, wider die Ausgetretenen. 
(G. %. 1769. nro. 5.) N 


1443. * Kriegscanzleyausſchreiben von gleihem Tage, daß Feiner als bie verordneten 
‚ Eommiffarien, die Beeidigung der Recruten vornehmen folle, 


1444. * Verordnung d. d. Hannover vom 13. Januar 1759, einen Generalpardon 
für die Deſerteurs verfuͤgend. (H. A. 1769. nro. 6.) 


1445. * Intimation d. d. Hannover vom 16. Januar 1759, wegen der Schuldfor⸗ 
derungen an die im rande ‚befindlichen Königl. Franzoͤſ. Kriegsbedienten. 


1446. Hegierungsausfehreisen d. d. Stade den 26. Eu 1759, wegen Anzeige 
der Brandſchaͤden. 


Bey verfchiedenen Vorfaͤllen ift bemerket, daß bie verſpaͤtete Anzeige der in dem hieſi⸗ 
gen Herzogthuͤmern entſtandenen Brandſchadens bey ‚der loͤblichen Landſchaft zu vielen Sr: 
rungen und ‚Streitigkeiten, befonders in Abfiht auf die aus der Branb- Affecurations - So: 
cietät audgetretene Interefienten, als welche ſich hernachmahls nicht fo leicht zur Bezahlung 
ihres Beytrags verfichen wollen, Anlaß gegeben habe. e 

8ı 
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Damit aber diefe Unorbriung in Zufunft nicht weiter flatt finden koͤnne, wird biemit 
verordnet, daß hinkuͤnftig allemahl bey entftehenden Brand: Schaden, melde Gott doch 
⸗ gnaͤdiglich verhuͤten wolle, bie Anzeige in ven erſten Sechs Wochen nach ſelbigem, gehörigen 
Orts zu bewerckſtelligen, widrigenfals die Brandbeſchaͤdigte nach deren Verlauffe mit ihrer 
des veraſſecurirten Quanti halber, habenden Forderung praͤcludiret ſeyn ſollen. 


Stade, den 26. Jan. 1769. 


1447. Verordnung d. d. 2. Febr. 1759, wegen Ange Art ea — Poſten 
paſſirenden verrufenen Muͤntz⸗Sorten. 
Georg der, Andere ꝛc. ꝛc. 


Fügen hiemit zu wiffen: Nachdem fich binlängfidje Anjeigen gefunben, daß die in Un⸗ 
ſere Teutſche Lande ſeit einiger Zeit haͤuffig eingedrungenen, in ſelbigen aber durch oͤffent— 
liche Edicta verrufenen unwürdigen Mänzforten, vornemlid miggelft der Pöften hereingefom- 
men feynd, und noch täglich hereinfommen, derogeſtalt und alſo, daß ſelbige eines Theils 
von auslaͤndiſchen Wechſelern, inſonderheit oben aud dem Reiche ber, Leuten im Lande; 
oder Leuten in ben benachbahrken Reichs-Städten, Bremen und Hamburg, bey “dem ordi. 
nairen Poſtwagen nah und nad zum Vertrieb zugeſandt, und anderen Theils gar durch eis 
gentlich darauf reifende Leute, mit Extrapoſt-Fuhren, nad ermeldeten beyden Reichöftädten, 
damit fie von daher deſto leichter und unvermerkter in gedachten Unfern Landen wiebet ver: 
trieben werben koͤnnen, gefhleppet, und gute oder beſſere Müngforten dagegen auf gleiche 
Art wieder ausgeflhret. werben; Und Wir dann aber nicht geftatten können, noch zu geſtat— 
ten gemeynet find, daß die, zum Beften des Publici , vorhandene Poft- Anſtalten ſolcher⸗ 
geſtalt zu deſſen Vervortheilung, und zu heimlicher Ausübung einer, nach Reichs⸗ und 
Bundes» Gefegen Rrafbahren Geldwechſeley, mißbraudet werben ; 


So fehen Wir Uns gemüßiget, nachfolgendes dagegen zu verfügen und zu Verocbneh; 


! §. 1. ln a ni 

So viel die, ben den orbirtairen Poſten laufende Beutel, Tonnen und Gefäße, mit 

Gelde anlanget, find zwar diejenigen, welde von einem ausländifhen Orte herfommen, 

und an einen ausländifchen wieber hin⸗ folglich durch Unſere Lande bloß. durchgehen, nad 

wie vor in ihrem Laufe obnbehindert zu laffen, und fo, daß in die Poſt-Charten nofirer 
werde, woher fie gefommen, an bie Drte ihrer Beftimmung ohnaufhältlich zu ſpediren. 


44a. 
Hingegen aber fol alles dasjenige Geld, welches von auſſen ind Land kommt, und 

on Juden; Negotionten, Wechfeter, Krämer, und Überhaupt. an Nahrung- und Gewerbe: 
treibende Leute addreffiret ift, die kleinen Paquete jedoch ausgenommen, an dem einländs 


x 
= 
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ſchen Orte der Abgabe, aus dem Poftbaufe nicht cher verabfolget werben, als bis ſolches 
viſitiret, und dadurch ausfuͤndig gemachet iſt, daß daſſelbe nicht in verruſenen Muntzſorten 


beſtehe; und dieſe Viſitation auf die Art geſchehen, daß ter Empfänger ſich ins Poſthaus 


verfüge, oder vom 'feinetwegen jemand dahin ſchicke, und die Geld-Beutel befeiäf, in Be: 
* des Poſtmeiſters, oͤfnen, und die Muͤntzſorten vorzeigen laſſe. 


9. 3. 
Ergiebet ſich ſodann, daß das Geld nicht in Sorten beſtehe, welche durch Edicte ver: 
rufen ſind; So iſt daſſelbe zu verabfolgen; andern Falls aber ſind die Beutel oder Ver— 
ſchlaͤge von demjenigen ‚ an den ſie addreſſiret find, wieder zu verſiegeln, und im Pofthaufe 
in sequestro zu laffen, und ber Poflmeifter. bat von dem Vorfalle an Unfer Geheimte 
Rath3:Collegium — zu berichten, welches, der weiteren — halber, Vor⸗ 
ſehung thun wird. 


. 4.. 

Da die verbotene rafbahre Geldwechfeley barinnen“ beftehet, daß nicht nur, und eines 
Theils, fehlechtes Geld ins Land hereingezogen, fondern auch andern Theile gute Muͤntz⸗ 
forten dagegen binausgeführet ‘werben, mithin zwar die Nothdurft erfordert, dahin zugleich 
wmit zu vigiliren, daß auf dieſe Art: Fein gutes Geld aus dem Lande geflhret werde, indes 
aber auch, die Balance des Commercii mit baaremı Gelde zu mahen, und Gelb in Be: 


zahlung von Schulden und Waaren aus. dem Lande zu fehiden wicht verboten iftz So wol⸗ 


len Wir zwar, um ehrlichen. Handel und Wandel nicht zu beläftigen, das - von- einländis 

‚hen Orten bey der Poſt abgehende Geld, noch zur Zeit, nicht überhaupt. und- ohne „Uns 
terſcheid, der. Vifitation: unterwerfen. Es ſollen jedoch, wenn. von. dergleichen, Perfonen, 
ald im: dem. vorhergehenden F. x. benannt ſind, Geld, fo an auslaͤndiſche Orte verſandt 
- werben fol, auf die Poſt gegeben wirb, die Poftineiftere, : was es vor Müngforten, ſeynd, 
nachzufragen : befugt und verpflichtet, die Abgeber aber, ihnen der Waprheitugemdß, foldes 
anzuzeigen ſchuldig ſeyn; Und: wenn der Abgeber ein Jude, oder doch eine Perſon if, zu 

welcher man fich einer verbotenen Gelb: Ausführung wohl verfehen kann, ber ober die Beus 
tel in an‘ Gegenwart geöfnet, wann die Geld: Corte, unter Die Glaffe der verrufenen 
ober abgewuͤrdigten gehöret, die Beutel von beim Aufgeber wieder verjiegelt, und von dem 


Poft: Amte ohnaufhältlich fpediret, wann aber grobes,’ nach dein Leipziger Fuß ausgepräg: - 


.te8 Geld, oder duch kleines von -Unferem und Unferer Vorfahren Gepräge,. darin befunden 
wird, die Beutel in eben der Maffe, als in dem fhon angezogenen vorhergehenden ten $. 
wegen des ankommenden verrufenen Geldes geſetzet iſt, angehalten, und davon berichtet 
werden; Da fotann der Abfender bey Unferem Geheimten-Raths-Collegio fih zu melden, 
und ish die Verfenbung reblicher und unverbotener Weife geſchehe, zu documentiren hat. 


$ 5 


Nachdem wegen Craminirung der mit Ertra-Poften ins Band fommenden,' und in 
demfelben bins und herreifenden fremden und unbekannten Leute, bereits, in anderem Be: 
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tracht, unterm 6ten praet. Verordnung an bie Poſt-Aemter ergangen, So ift bey Gele: 
genheit folcher auf ben Graͤntz⸗ Poft + Stationen vorzunehmenden Eraminirung, zugleich dar: 
auf mit Acht zu haben, ob die angefommenen Fremden Leute feynd, weldhe gegen. fchlechte 
Müngforten gute einwechfeln zu wollen, fich verbächtig machen, und wenn ſich dieſes er- 
giebet, mithin wann fie von oberhalb belegenen. Drten, infonderheit von Frandfurt und 
aus dem Reiche, herfommen, und nach Bremen oder Hamburg weiter reifen wollen, ans 
bey einen ſchwer beladenen, ober gar -einen oder mehrere Neben: Wagen haben, als worauf 
die WagensMeifter, jene mögen, im Pofts oder in einem Wirthshaufe abgetreten feyn, ‚ac: 
ten müffen, fie ſich auch” nicht etwan als ſolche Standes: Perfonen legitimiren Fünnen „auf 
welche der Verdacht einer vorhabenden Geld + Wechfelen, und daß die. Wagen mit Gelde be: 
ſchwehret wären, nicht fallen kann ,. unter Auffiht des Poftmeifters durh den im Poſthauſe 
vorhandenen, ober einen der fonftigen Licent: Bedienten, eine Viſitation der Wagen und 
Paͤckereyen anzuſtellen; Es waͤre dann, daß die Fremden freywillig geſtuͤnden, daß ſie ver— 
rufene Rn zur Berwechfelung in’ einer von ben beyden Reihb » Gtöbten,, bey fi 
haben. 


f 6. 

Etgiebet ſich Diefes aus ihrem Seftändniß, ober. aus ber. Bifitation, und bie: Beute 
find fonften feiner Ungebührlichkeiten, folchergeftalt, daß nad vorangezogeuem Inſtructorio 
vom 6ten praet. mit ihnen. weiter verfahren werden‘müfte, verbächtig; So follen diefelbe 
zuruͤckgewieſen, zu Fortſetzung ihrer Reyfe ihnen weder von dem Pofts Anste, noch von fon: 
ften jemanden Unferer Unterthanen, als denen Wir ſolches hiemit ernftlih und bey Strafe 
unterfagen,, Pferde gegeben, fondern fie gerade nad .der erflen auslaͤndiſchen Poft: Station, 
woher fie gefommen find, auf ihre Koften, zurüdgeführet, und ihmen bedeutet werden, baf 
man fie, zu Bollfkhrung eines Zwecks, welcher den Reichs: Gefegen zuwider ſey, und” wo— 
von das Nachtheilige in der Folge gröffeften Theils auf — Lande falle, nicht durchlaſ⸗ 
ſen wolle. 


2 


9. m 
Solte ſich aber Verdacht hervorthun, daß ſie die mit ſich führenden verrufonen Muͤntz⸗ 
forten in Unſeren Landen abzuſetzen intendiret hätten; So hat der Poſtmeiſter des Orts 
ber Obrigkeit davon Anzeige zu thun, und dieſe ein weiteres Examen vorzunehmen, und, 
gleich jenem, an Unfer Gcheimte: Raths> Collegium zu berihten; Die Paffagierd aber find 
mit ihren bey ſich habenden Sachen, bis zu erfolgender weiteren Verfügung, anzuhalten, 


6. 8. 


Von Reyſenden, welche auſſerhalb Unſerer Lande zu Hauſe — und von Kremer 
oder Hamburg nah Haufe zurüdkehren, ift zwar, wenn fie gleich mit ſchwehr beladenen 
Bagen reyfen, die Bermuthung nicht, daß fie abgefegte Münsforten, fondern vielmehr gu— 


.h 


en zu verrichten, 
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te, der Minds Materie, mit ſich Fhhren werben; Indeſſen find fie nicht nur mit dem 
Examine, weldem alle. unbefannte Fremde bey gegenwärtigen Kriggs » Troublen untermors 
fen. find, nicht au überfehen, fondern auch, wegen der bey ſich habenden Ladung, zu be 
fragen, . J 


§. 9. 

Gleichwie die Ausrichtung deſſen, was in den vorhergehenden Öphis,. wegen ber, ber 
Geld-Wechſeley verdächtigen Reiſenden, verordnet ift, vornemlih auf die Pofl: Xemter Müns 
ben, Göttingen, Einbeck, Hannover, Nienburg, Celle, Haarburg und Lüneburg anfommen 
wird, weil fie fo belegen find, daß ihnen von auslänbifchen Poſt-Stationen die Poften und 
Ertra s uhren unmittelbahr zugefübret werben, oder doch die Drte von auswärtigen Sta: 
tionen ber, ohne Wechfelung der Pferde, erreichet werben können; Alſo haben bie Pofts 
meifter überhaupt, wo fie in ihrer Ausrichtung von Seiten der Durchreyſenden Hinderung 


fuͤnden, fih des Beyſtandes der Gommendanten und: Obrigfeiten zu bedienen, welcher ihnen 


- 


unweigerlich 2. werben fol. 


6. 10. 
DSDa indes ber Hereinfuͤhrung abgewuͤrdigter Muntzorten durch Doften Bioß zu fleuren, 
nicht gnug,“ fondern auch zu wuͤnſchen ift, Daß alle Wege und Ganäle dazu mögen: vet.” 
fiopfet werden können, die gegenwärtige Verordnung aud dem, was vorige mit ſich brin- 
gen, nichts benimmt;-. So haben bie Obrigkeiten in den, Städten. und die Beamten und 
Gerichte. auf dem Lande, aufs forgfältigfte auf Diejenigen Bälle zu vigiliren, _ ba etwan 
fremde Wechſeler mit eigenen oder anderen gedungenen Pferden, als mit Poſtpferden, reiſe⸗ 
ten, oder durch andere Gelegenheiten, als die Poſten, verrufenes Geld'ins Land gebracht 
werben molte, und in ſolchen Faͤllen gleihmäßig zu verfahren, und fonften ihr Amt’ be⸗ 


rt & —— * 

uebrigens werden, da im den ergangenen neueren Verrufungs- und’ älteren Müntz⸗ 
Edictis die berrufenen Muͤntzſorten zugleich vor confiscable erflähret worden And, Unfere 
————— diemit gewarnet, ſich vor Schaden und Strafe zu hüten: 


Und mie nach gegenwärtiger Verordnung jedermann, den fie, angehet, auch bie Unfere 
Lande paffirenden Fremden , fih zu achten babenz;.. Alfo foll-viefelbe nicht nur von den 
Obrigkeiten an den fonften gewöhnlichen Stellen, fondern auch von denen. Pofi-Bedienten 
in den Poſthaͤuſern, Öffentlich angefchlagen, und damit publiciret werden. 

‚ Bignatom, Hannover den 2. Febr. 1759. 


Ad Mandatum Regis et, Electoris, z 


A 


% 
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1448. * Verordnung vom 7. Febr. 1759, wodurch bie Mecklenburgiſchen F u. ſtuͤcke 
von 1754, imgl. die Fuldiſchen u. Montforfchen 4 flüde verboten- werden. 

— und wollen, daß folhe nah Publication diefer Verordnung, bey Vermeidung der 

Sonfiscation, auch Strafe des doppelten Werths , im Handel und Wandel weber angenom: 

‚men, noch ausgegeben werben folen. (9. %. #759: nro. 16.) 


1449 * Verordnung vom 14. Febr. 1759, mosurd einige fremde 2 Stüde, (mit 
ber Aufſchrift: YI. einen Reihöthaler 1758. M. und VI. einen Reichsthaler 
H.H.L. I M. 2758.) unter derfelden Verwarnung verboten werben. 

— (9. A. 2769.,nro. 26.) 


2450. * ——— von ſelb. Zee; bie &iqubirung der Fran. Sihulren 

‘betreffend. (H. A. 1759. nro..ı6.)u 

2451. * Sammerausfchreiben vom felb. Tage,’ wegen bes den Trouppen aus ben For⸗ 
ſtten gelieferten Holies. en. 

EASR« * Rriegscanzlegausfchreiben vom 17. Febr. 1759, wegen Erlafung } ber om 

‚ ragegelder. , 

1453. Regierungspatent vom 20. "Für, 1759, wodurch die Polulſchen und Praß 


Piſtolen von 1755 — 1757 verrufen werben. (H. A. 1759. aro. N 
- (NB. Unter bderfelben Verwarnung wie bey nro. 1448.) 


use * Geh. Eanzleynachriche vorm 3. Mär; 1759, uͤber denſ. Gegenſtand. 


1455. Cammerausſchreiben vom 5. März 1759, wegen ber bey ben Aemeern borfel⸗ 
lenden Baukoſten. 

Wir laſſen Euch hierdurch ohnverhalten ſeyn: Basmaffen bey Koͤnigl. Cammer ein 
für allemahl feftgeftellet, . auch in Anſehung des Caͤmmerey⸗Weſens verflget worden: daß 
a) fünftighin, die bey den Aemtern vorfallende Baus Koften, von denen jedesmahligen 
Amts» Ueberfchnßs Gelderm in fo ferne die jedesmahl eingehende Gefälle, auffer den Pacht: 
Geldern dahin zu reichen, beftritten; Mithin b) der Regul nach, zu ſolchem Wehuef, keine 
Vorſchuͤſſe aus der Rent: Bahl: Cammer weiter bewilliget, vielmehr, warn es irgend thuns 
ih, und ohne Nachtheil geſchehen kann, bis dahin, daß die vorraͤthige Amts-Ueberſchuß— 
Gelder dahin zulaͤnglich find, der Bau ausgeſetzet; Wann aber c) wegen beffen . Belanges 
und Wichtigkeit, ein bdergleihen Caͤmmerey-Vorſchuß ohnumgaͤnglich noͤthig, und daher bes 
williget worden, berfelbe von’ denen zuerft einfendenden Amts«Weberfchuß s Geldern, — 
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die jedesmahl befonbers einzufendende Dachts Gelder darunter nit mit Seasifen, fofort abs 
gerechnet, und damit bis zu beffgn-gänzliher Tilgung fortgefahren werden folk, 

Ihr habt Euch ſolches demnach zur genaueften Beachtung dienen zu laffen, und bey 
denen vorfommenden Bau⸗ = Ungelpgenpeiten und Ueberlegungen, darauf den gehoͤrigen Be⸗ 
dacht zu nehmen. 


Hannover den ö. Martii 1769. 


‚1456, * Eammerausfihreiben vom 6. März 1759, um Bericht wegen bes gerefhaftl 
—“ 


ar: . — vom 7. März 1759, die Sinberufung ber Yaval 
den betr. (H. A. 1759. nro. 21.) . 


1458. * Megierungsausfchreiben d. d. Stade den 23. März 1759, wegen der freyen 
Ausfuhr des rauhen Hafers im Brem. 


1459. ** Confiftorialausfchreiben d. d. Ratzeburg von ſelb. Tage, die — ber 
Kiechmoaur ichn inaen betr. and was baden zu beachten, 


1460. er Detgfeichen von, ſelb. Tage, 
daß am u. ‚jeden Jahrs über den Zuſtand der — und Dartgebiue 
zu berichten: 3 il 


zaßı. + Beate vom 24. März 1759, tegen — der im Calenhergi⸗ 
ſchen ain 30. Nov. 1757 ausgefchriebenen Kopfiteuer. (H. A. 1759. nro. 28.) 


1462. * — ———— ka ee bon feib Tage, bie Einberufung ber invaliden Eon: 
ftabels betr. (9. A. 1769. nro, 26) 


1a. * Verordnung vom 27. Märg 1709, — die Verbote vom 23. Der. u. 
7. Dec. aufgehoben werdeu. (9. A. 1769. uro. 27.) 


2464: . Sammerausfäpreiben vom 3. April 175 9p Über bie. neue Braunſchw. Maaße. 
Es iſt bekannt, wasmaſſen bey verſchiedenen Aemtern das Zinskorn zum’ Theil in 
Alt-Braunſchweigiſcher Maaſſe, welche von der Neu-Braunſchweigiſchen darin differiret, bag 
169 Himten Alt-Braunſchweigiſche Maaße, 160 Himten Neu-Braunſchweigiſche Maaße 
ausmachen, berechnet und bie Uebermaaße davon respective in Einnahme. und Ausgabe 


gebracht worden. 
* Als nun ſolches aber leicht Irrungen verurfahen kann; und demnach belicbet worden, - 
daß künftig alles in Alt⸗Braunſchweigiſcher Maaße einzunehmende — in Neu: Braun: 


Spangenberg’s Hannes. Derordn, Bd. I. ‚ 
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fehweigifher Maaße reducirt, und darnach fowol in Einnahme als Ausgabe berechnet werben 
ſollez So haben fih alle Korn »Rehnungsfährer darnach zu — und die daher entfie 
hende Beränderung hiemit zu belegen. 


Hannover ben 3. April 1759. 
1465. * Eartell mit Dännemarf auf acht Jahre — vom 6. April 1759. 


1466. Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 9. April 1759, wegen Herbeyjiefung 
der Geeſtmeyer zur Brandeaſſe. 


' Nah ber unterm 24. Julii a. pr. wegen ber Herbenziehung der gefammfen Seeſt⸗ 
Diftricte in den biefigen Herzogthümern zur Brandeaffe erlaffenen Werorbnung find - wegen 
der barin befindlihen Erb. Eigenthümer, ald auch in Anfehung derjenigen Dorffcaften, fo. 
Yich zwar zur Marfch rechnen, wovon es aber nicht ausgemachet ift, ob fie dazu gehören 
oder nicht, verfchiedentlih Zweifel vorgefommen, ob fie in Betracht befagter ——— 
derſelbigen mit einzuverleiben. 


Damit nun ferner. Anſtoß vermieden werde, fo wird aus dieſem Grunde befagte Ber 
erbnung, welche zwar gleih anfangs das Anfehen auf die Gataftrirung aller Geeft:Einwob: 
ner ohne einige beren Ausnahme gehabt, biemit dahin beclariret, daß foldhe ohne alle eini- 
gen Unterfhieb und Qualität, die Eremte und Gangleyfäßige allein ausgenommen, imgleie 
chen obbemeldete Derter und Dorffchaften,; welche fih zur Marfch rechnen wollen, in fo 
ferne fie nicht zum marfchländifhen Corpore gehören, noch deffen Gonventen beywohnen, 
obgleich felbige in einer Marſch-Gegend belegen, aud wol Xeihe und Dämme halten, und 
diefe tegtere gleich den Geeft:Dörfern fih zur Brandeaffe einfhreiben zu Taffen fihuldig un 
gehalten feyn follenz Zu welchem Ende biefed fo woll Überhaupt ald aud insbeſondere zur 
Direction für diejenigen Obrigkeiten, Beamte und Gerihtd:Perfonen, in deren Diſtricten 
fi hieruͤber Zweifel hervorgegeben haben möchten, bekandt gemacht wird, als welde ſich 
mit der nunmehrigen ungeſaͤumten Gatafirirung berfelbigen darnach zu achten Br x 


Stade, den g. April 1769 


1467. * Kriegseanzlenausfchreiben vom 22. April 1759; die Fregrotten bey ben Land 
reginientern betr. 


1468. * Megierungsverbot ber unbefannten 6 mgr. ſtuͤcke, mit der Chiffre cines ge⸗ 
ſchlungenen L. auf dem Revers, und VI. einen Thaler U. H. L. L. M. 
1758. auf den Abers — vom 14. May 1759. (G. A. 1759. aro. 41.) 


1469. * Desgkichen vom 19. May 1759, die Verrufung ber seringhaltigen Preuß. 
Piftolen von I 1755 u. 1759 betr. . %. — aro. 46.) 
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1470. * Sntimation vom 19. Map 1759, daß bie Beamten die Ausnahme der un 


terthanen zur Landmilice, nicht einfeitig, fondern allemahl mic Zuziehung der 
tandeommiffarien verrichten follen. (Lüneburg.) 


1471. Cammerausſchreiben von zı. May 1759, die herrſchaftl. Proceffe betr. 

Wir finden nöthig, daß hinführo bey Ablegung der Amts-Regiſter mit vorfomme, was 
für Herrſchaftl. Proceffe jedes Amt babe, und wie felbige ftehen. 
. Damit man nun vorhero davon unterrichtet ift, und allenfalls mit dem zeitigen Amts- 
Advocaten communiciren fann: So wirb hiemit verorbnet, daß 4 Wochen vor dem Red: 
nung5sXZermin, an Königl. Gammer berichtet werde, was für Herrſchaftliche Proceffe jedwe⸗ 
des Amt babe, und wie jeder derſelben ſtehe. 

Wir vertrauen alfo, ed werde Niemand darunter — verſpuͤren laſſen. 


Hannover den 21. May 1769. 


2472. * Negierungsausfchreiben ‘d. d. Hannover den 22. May 1759, megen eines in 
* Goͤttingen zu haltenden außerordentl. Pferdemarkts. (H. A. 1759. nro. 43.) 


1473. * Desgleichen vom 26. May das von dem Licenteinnehmer Claus ver- 
fertigte Beuteltuch betr. (H. A. 1769. nro. 46.) 


1474. * Regierungs ausſchrriben d. d. 2. Sun. 1759, wegen Einſendung der Steuer: 
fcheine. von den regen. (Lüneb.) - 


2475. *- Verordnung vom 9. un. 1759, über die ausgetretenen Militairpflichtigen. 
(9. A. 1769. nro. 49.) 


‚1476. * Parbon für bie Deferteurs , vom 15. Yun. 1759. 62 %. 1769. aro. 51.) 


147 * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 16, Junius 1759, wegen der 
Recrutenausnahme. 


1478. * SRriegscanzlegausfchreiben vom 25. — 1759, die Abfenbung der Reeru⸗ 
ten nach Hameln betr. 


147% * PRegierungsausfchreiben d. d. Hannover den 16. Julius 1759, wegen der 
Recrutenausnahme. 


1480.: * Nochmaliges Verbot ber Herzogl. Mecklenburgiſchen 4 und # ftüde, mit der 
Jahrszahl 1754 — bey Vermeidung der Gonfiscation und der Strafe des bop- 
pelten — —_ dd. — den 19. Julius 1739. Ad mandatum, 

(9. %. 1759. are, 60.) - nr 
82 * 


644 ⸗ [1759.) 


— 481. * Megierungsparent vom 30. Julius 1759, das freye Vierbrauen für bie Ars 
men betr, (9. A. 2759: uro, 62.) 


11482, * Megierungsausfchreiben"d. d. Stade ben 2. Auguft ee wegen Einfendung 
’ der Rriegeifägerapeeeiiieif 


r583.* d. d. Hannover den, 6. Auguſt 1759, bie — 
der ſaͤchſiſchen u. franz.-teutſchen Deferteurs betr. (H. U. 1769. nro. 64.) 


1484. * Conſiſtorialausſchreiben von ſelb. Tage, uͤber das Dankfeſt wegen des Siegs 
bey Minden. 
J m 
1485. * Verordnung d. d. Stade vom 13. Auguſt 1759, bie Einfammlüng einer 
1 * Hauseollecre behuf derjenigen, melde ie dem letztern — — 
gelitten, hett. | — 


1486..* Regierungsausſchreiben von — — die — zes von der 
feindl. Armee arigerichteten Schadens bett. (9. %, 1769. nro. ‚70.) 


1487. * Sammeransfehreiben vor feld, Tage, um Bericht Aber den Zuſtand der Aem⸗ 
ter nach dem abermaligen Abzuge der ef Armeen. i 


1488. = Eammerausfchneiben vom 16. Auguſt 1759, daß bie Dfeedefäle nie mit 
eichenen Bohlen ausgefest werden, follen. 


Als feither bemerkt mwordey, daß die Belegung der Stände in den Dferbeftätten mit 
Eichenbohlen, bey Uns verfchiedentlih inBors und Anfchlag gebradt; und dadurch die Con⸗ 
ſumtion von Eichenholz nicht wenig vermehrt worden, indem nicht allein- kine- beträchtliche 
‚Quantität, ‚Sondern auch das beſte und dauerhafteſte Bauholz, dazu genommen werden 
- müffen. Da jedoch ſothane Ställe, ſtatt der Bebohlung nicht allein, mit großer Menage 
des Holzes, ſondern auch auf eine weit vortraͤglichere und beſtaͤndig dauerhafte Art mit 
Kieſel⸗- Feld- ober, anderen Steinen ausgepflaſtert und belegt werben koͤnnen, fo finden 
Wir für noͤthig, hierdurch bekannt zu machen, daß hinfuͤhro ‚Eeine Pferde, und andere 
Ställe weiter mit. Bohlen ausgefetzt oden belegt, ſondern, an deſſen Statt, da wenige Or 
te im Lande ſeyn werden, wo man nick Kieſel⸗ Feld- oder andere Steine in hiezu erfor 
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derlicher Maaße, fuͤr einen billigen Preis haben kann, damit ausgepflaſtert und beſetzt wers 
ben ſollen. Gleichwie denn auch der Orten, wo Quaderſteine in erforderlicher Größe füg⸗ 
lich zu haben find, dahin zu ſehen iſt, daß die Traͤnken, wie auch die Krippen in den 
Dferdejiällen ; von ausgehauenen Steinen verfertigt- werden. Es haben demnach fämmtliche 
herrſchaftliche Bediente und Beamte fih hiernach zu achten, und ihre Bors und Anfchläge 
dieſem gemäß einzurichten. 


1489 Patent von ſelb. Tage, die Saͤchſiſchen und Franzoͤſiſchen Deſerteurs betr. 


1490. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 20. Auguſt 1759, zu dem 
. Ediete vom 13. Auguſt. 


. 2491, * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 21. Auguſt 1759, und Einſen⸗ 
- bung, ber Vergeichniffe der von, den Unterthanen geleifteten Kriegerfuhren. 


1492. * Sammerausfchreiben von felb. Tage, um Einfendung ber Verzeichniffe des 
den Pruppen gelieferten Holzes. 


1493. * Ausfchreiben vom 29. u. 30. Auguſt 1759, wegen der nach Corbach zu ſtel⸗ 
: N . 3 (enden- Fuhren. 2 9 R * 7 * 75 ! 3 2 ch To. ; , 


1494. * Cammerausfchreiben vom 1. Septbr. 1759, wegen Cinfendung ver Geldre— 
£ gFiſterertracte. 


Es iſt verſchiedentlich bemerkt worden, daß die der Verordnung gemaͤß, und zu be— 
ſtimmter Zeit an, Koͤnigl. Churf. Cammer einzuſendende Viertel: auch ganzjaͤhrige Gelde 
RegiftersErtracte, eines. Theils nicht genau zu den verordneten Zeiten durchgehends einlan— 
gen, andern Iheild den ein und anderen Aemtern wohl gar vermiffet werden, -und nicht 


zur Hand gebracht werden fünnen; 
' Beldes dann bey nacgeforfcheter Urſache daher zu rühren fcheinet, daß ſothane Er: 
sracte- yon ein and anderem. Aemtern, nicht unmittelbar an Koͤnigl. Churfürftl. Sammer, 
fondern bey Gelegenheit einer andern Gorrespondeny, unter einem Privat: Gouvert abge: 
‚fandt werben, dahero „dann, deren gebührende Probucirs und Eintragung zu Bude, zum 
äftern. unterbleibtt. rg — FR ; BER 

WBaun „jedäch. bie Ordnung und Sicherheit des Herrſchaftlichen Regifter: und Gaffe: 
Weſens, jauf der unmangelhaften Einkieferung folcher - Ertracte hauptſaͤchlich berubet, auch 
‚dem eigenen Beſten der Rechnungsführenden: Beamten gar fehr daran gelegen ſeyn muß, 
daß dadurch der, ihnen anvertrauete Rechnungs = umd Caſſe-Etat in unverräcter Ordnung 
erhalten⸗ und von Zeit zu Zeit vor Augen gebracht werde; 
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So werden nicht allein die wegen promter und richtiger Einfenbung mehrberegter. Er. 
tracte von Zeit zu Zeit erlaffene Verordnungen hiedurch nachdruüͤcklichſt wiederholet, ſondern 
dabey noch befonders feftgeftellet. und verordnet, daß ſelbige kuͤnftighin nicht anders, als. 
unmittelbar unter dem Gouvert an König. Churfuͤrſtl. Cammer, mithin nicht unter eine 
Privat: Adoreffe eingefandt werben follen. ’ 


Immaaßen dann bey Wahrnehmung des Gegentheild, und baraus enffichenden "Man: 
gel und Unorbnung, bie auf die Verfpätung, oder gar verfäumete Einfendung mehrbefagter 
- Eitracte gefegte Strafe, unabbittlich beygetrieben werben foll, | ! 


Hannover den 1. Septbr. 1769. Aa} FE 
| 1495. *® — vom 3. Septbr. 1759, bie Stellung der Fuhren nah Hameln 
etreffend. _ | & en — 


1496. Kriegscanzleyausſchreiben von ſelb. Tage, wegen der feindi. Deſerteurs. 


1497. ? Kriegscanzleyausſchreiben vom, 5. Septbr. 1759, wegen. ber. Deferteurs von 
den Garnifonregimentern. ’ 


1498. Cammeraus ſchreiben vom 6. Septbr. 1759 — wegen Unterſtaͤtung der Unter 
thanen durch Saatkorn. 


1499. * Werorbnung d. d. Hannover den 9. Soptbt. 1759, wodurch meprere neuere 
.75 Braunſchweigiſche Muͤnzen berrufen werden. (P. A. 1759. nro..75.), 


1500. * Ausſchreiben vom 9. Geptbr. 1759, bie Stellung der Fuhren betr, 
1501. * Verordnung den "2. Septbr. 1759, wodurch die Durchfuhr der Mecklen⸗ 


burgifhen Münzen verboten wird, (9. U. 1759. uro. 76.) 


1502. ammerausfcreiben vom 14 Septbr. 1759, woburd- das Monitum generale 
zo jur Kunde gebracht wird, - — Tr ar Ber, AT SE 
Monitum generale, 10. Demnach in der tinter dem 6. Sun. 1736 erlaffenen 
nfiruction, wegen der zu führenden Amtsmanualien über. die in die Amtötegifter zur Be— 
technung kommende Einnahmen und Ausgaben $. 16. verordnet: ift, daß bey jedesmaliger 
Abnehmung der Amtsrechnungen fothane Manualien von dem zuletzt geſchloſſenen und kurs 
renten Regifterjapre mit anhero berbracht und vorgezeigt werden follen, fo iſt IJu deſſen 
kuͤnftiger genauen Befolgung gut gefünden, mittelſt des gegenwäͤrtigen, in den Amts-Geld⸗ 


"Regiftern- beftändig mit anzuführenden moniti generalis” Daffelbei Nochmals zu wieder holer 
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und zugleich aufzugeben, daß, es mögen die Rechnungsführenden Beamte bie abzulegenden 
Kehnungen vor K. Cammer in Perfon, oder durch Bevollmaͤchtigte juflificiren, bie Pros 
duction erwähnter Amtömanualien in termino der Regifters Ablegung unmangelbaft,; und 
bey Bermeidung ber auf den Unterbleibungsfalli gejehten Strafe, —— in K. Cammer 


Bee folle, 


1503. * Eonfifterialausfchreiben d. d. Hannover den 18. Geptbr. 17:9, am afle Ge 
neral: und Specialfuperintendenten, daß fie die unter ihrer Ephorie ſtehenden 
Prediger zur richtigen Einfendung der Steuerſcheine anhalten follen. 


1504, + Regierungsausfchreiben d. d. Ratzeburg von felb. Tage, bie gerichtliche Ver⸗ 
wahrung eines verunglücten Körpers und deſſen Section in loco betr. 


- 1505.. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 19. Geptbr. 1759, wegen Aus: 
lieferung der militairpflichtigen "Hefiüfchen Unterthanen. 


1506. Cammerausſchreiben von ſelb. Tage, daß die Beamten durch Commiſſionen 
oder aufgefragene Mebenverrichtungen fi an Einfendung der Regiſter nicht 
verhindern laſſen follen. 


Es wird mißfällig bemerket, daß feit einiger Zeit verſchiedene, ber- die Hredung unb 
Berehnung ber Herrſchaftl. Gammers Auffünfte führenden Deamten, unter dem Borwande, 
daß von den Herrſchaftl. Collegiis ihnen Commissiones, und andere zu ihrem Amte und 
.Dienfte gewöhnlich nicht gehörige Neben-Verrichtungen aufgetragen worden, bie ihnen ob- 
liegende Ausarbeitung ihrer Regifter, und deren Einfendung in ben vorgefchriebenen Zriften, 
imgleihen die Einbringung ber Bierteljährigen Regifters Ertracte zuruͤckhalten, woburd denn 
in dem Herrfchaftl. Hebungs- und Rechnungs: Wefen ohnausbleiblihe viele ſchaͤdliche Ir: 
sungen und Berftedungen entfiehen, und biejenige Zuverläffigkeit und Ordnung, mit wels 
her die CammerGefchäfte und dad Rechnungs: Wefen betrieben werden müffen, und worauf 
felbft die Rechnungsführenden Bebienten, und ihrer nachbleibenden Wittwen und Erben 
vornehmſte Sicherheit beruhet, ohnmoͤglich beizubehalten iſt. 

Ob num wohl ed ſich von ſelbſt verſtehet, daß die Ausrichtung beſonderer Gommiffio: 
‚nen und NebensBerrichtungen bem Dienfte, wozu ein jeber eigentlih angenommen und -be 
ſtellet worden, mit hinderlih fallen muͤſſe, und vielmehr» wehn dergleichen fich zuträgt, 
‚bey demjenigen Collegio, von welchem der Auftrag geſchiehet, berfelbe fofort geziemend zu 
verbitten ſey; So wird dennoch zu Sr. Königl. Majeftät U: A. H. Dienſt, und in aller: 
unterthänigfter Befolgung der Königl. Refolution d. d. Derrenhaufen ben 26. Aug, 1765, 
nöthig erachtet, die fämmtlihe Königl. Cammer nachgefegete Rechnungsführende Beamte, 
und vornemlich ‚bie Rechnungsführer .. der Herrfhaftl, Geld: Regifter durch dieſes gemeine 
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Ausfireiten dahin ausdruͤcklich anzuweiſen, baf diejenige, melde dergleichen zu ihrem Amte 
und Dienſte nicht gehörende Neben » Berrihtungen übernommen "haben, wodurch fie an Aus: 
arbeitung ihrer Amts = Regifter und Mefpicirung ber ihnen obliegenden Amts : Gefhäfte bes 
hindert, und davon abgehalten werben, davon binnen vierzehn Tagen nah Empfang. diefes, 
einen zuverläßigen Beriht, und befonders von melden der Herrfhaftl. Collegiorum, und 
in welchen Angelegenheiten, bie obhabende Aufträge ertheilet feyn, zu dem Ende bey Uns 
einbringen, damit Wir wegen -deren Abnehmung, und Anftelung anderer dazu bequemer 
» Derfohnen, gehörigen Orts Uns verwenden können, für bad künftige aber "ein jeder Rech⸗ 
nungsführender Beamter obigen fich gemäß bezeige. 


Würde gleihwehl ein ober anderer, wider befferes Vertrauen, bamit zurldbeiben; und 
hiernaͤchſt fein Verſaͤumniß in den ihm obliegenden Hebungs» und Regifler: Wefen damit zu 
entſchuidigen vermeinen, fol bergleihen Einwendung zu feiner Zeit angenommen, fonberm 
vielmehr fofort auf Koften des dergleichen veranlaffenden, das Herrſchaftliche Regifter s —* 
durch beſonders dazu zu verordnende Perſohnen in Richtigkeit geſetzet, und nach Befinde 
Umſtaͤnde, wegen ‚der: mit dergleichen Bedienten erforderlichen Veraͤnderung an Unſers 
gnaͤdigſten Hertn Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſter Bericht erſtattet werden  " 


Mir laſſen alſo ſolches zu ohnfehlbarer Nachachtung hiemit ohnverhalten ſeyn, und wol 
len von dem Empfange dieſes Ausſchreibens, bey der zunaͤchſt darauf — m. vs 
Unzeige ad Acta erwarten. 

Hannover ven ay- Bent. 1759. , 1 

h 1 
1507.* Cammerausſchreiben vom 20. Septbr. 1759, wegen Berabfung der von * 
Spanndienſtleuten für die Koͤnigl. Truppen gefchehenen Fuhren. 


1508. * Pegierungsausfchreiben d. d. Dannober ben 23. Septbr. 1759, wegen einer 
Fuprenjtellung nah Marburg. 


1509. * Verordnung d. d. Nageburg den 2. October 1759, daß wegen: ‚Schlägerenen 

und Schelten unter den Linterehanen auf dem Lande feine gen ‚Pro: 
zeſſe zu verſtatten. — 

Georg -ber Andere ı.- x. —* 


Fuͤgen hiemit zu wiſſen, wasmaaßen Wir —— vernommen, daß über Injurienfas 
hen, welde unter ben Unterthanen auf dem Lande unter fi vorgefällen, und worüber 
Strafen bey ben Landgerihten erfannt-gewefen, von den Beleidigten, ohne ed babey zu laf— 
fen, unternommen ift, Injurien= u. Satisfactionsfiagen anzufellen, und fogar zu ſchrifftlichen 

koſtbaren Procefien Advocaten gebraucht find, Gleichwie nun dergleihen Sachen, zum Beſten 
des Landes in aller-Kürze abzuthun find, und foviel bie Amtsunterthanen betrifft, bloßer⸗ 
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dings vor die Bandgerichte gehören, auch dabey es fein Verbleiben behaͤlt, ſo ordnen Wir 
nach gepflogener Communication mit Unſerer getreuen Ritter- und Landſchaft nunmehr uͤber— 
haupt hiemit, und wollen, daß ſolche Schlaͤgerey-⸗ und Injurienſachen bey Unſern Aemtern 
und adelichen Grrichten Unſers Herzogthums, denen auch das richterliche Erkenntnif zur Eh⸗ 
renerklaͤrung „, hriftlichen Abbitte, und dergkichen lediglich -überlaffen wird, ſummariſch unters. 
ſucht: und ſoviel die bey Unfern Aemtern angebrachte Klagen betrifft, bey den Landgerichten 
vorgebraht, und dem Befinden nah von dem jibeömaligen Bandgerihtdcommissario, bey 
ben adelihen Gerichten aber, von dem Gerichtsherrn dem Beleidiger die Strafe zuerkannt 
werde, felhergeflalt, daß es bey dieſen respective bey den Bandgerihten und Aemtern, auch 
ben adelichen Gerichten abgegebenen Erkenntniffen fein Bewenden behalte, und desfalls Feine 
fernern Proceffe, vielweniger Appellafiünes an Unfere Regierung oder Hofgericht zu verflatten, 


1510; Megierungs ausſchreiben d. d Hannover den 14. Detbr. 1759, wegen Eins 
ſendung der Eoflectengelder zur Verordn. vom 13. Aug. 


1511. * Deögleihen vom ar, Detbr. 1759, wegen Fußrleiftung nach Lppſtadt. 


151 2. Cammerausſchreiben vom x. Movbr. 1759, wegen des Schlußtermins der Ma 
gazinkorn⸗ u. Geldrechnungen. N ! ar 


‚Nachdem man angemerft, daß ſowol wegen Einforderung derer⸗ bey benen Unterthanen 
ausſtehender Korns Gelder, ald wegen derer Korn-Transporte auch anderer Urfachen halber «5 
 zuträglicer feoyn werde, die Magazin: Korks und, Gelb» Rehnungen nicht, mit Ablauf des 
‚Monathd Octobris, fondern mit Ausgang Decembris jedesmahl ſchlieſfen zu laffen: Und 
dann in Königl, Churfuͤrſtl. Cammer ſolche Veränderung, zu verfügen belichet worden; 
So' bleibet daffelbe zur künftigen Nachachtung ohnverhalten,. mithin ift Die dortige. Mar 
-gazinz Kom, und Geld» Rechnung vom gegenwärtigen Jahre bis Ausgang Decembris dieſes 
Jahres in eins fortzutühren, und vor Ablauf des darauf folgenden Menath3 Jannarii ohn⸗ 
fehlbar einzuſchicken, auch fünftig ſolchergeſtalt damit fortzufahren, daß bie beſagte Rechnung 
jedesmahl von dem 1. Januarii angefangen und auf ben letzten December ſolches Jahres ge; 
ſchloſſen werde, — 


Hannover den 1. Novbr. 1759. 
An alle Magazin⸗Rethnungẽfuͤhrer. 
_ : Hin — — — ..' 
1513. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 3. Mopbr. 1759, wegen ben 
Recrutenausnahme. ; 


"=> betreffend: 


2524. „} Cammerausfreiben von fels. Zuge, die Nemiffionsgefuche der Untertfanen 
N! : .. r - s 
"Spatigehiberg’s KHanhon Vetordu. Vd. I. tg 


. 
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1515. * Verordnung d. d. Stade den 5. Movember. 1759, wegen Betrafung der 
Bettler. 
(8, Berordn. 25. Febr. 1785.) 


1516. * Berbot der Poln. u. Saͤchſ. 4 Stüde — vom 6. Movbr. — 
(9. A. 1769. aro. 'gı.) 


1517. * ER vom 14. Movbr. 1759 ‚ wegen ber Bußterpeeffingen, 
(DB. %. 1759. aro. 96.) 


1518.* Kriegscanzlegausfchreiben vom 17. Mob. 1759, bie Reecrutenausnahme betr. 


1519. Inſtruction vom 22. Mobbr. 1759, wie, bie Feldauditeurs in Belefeigern: 
fachen zu verfahren. 


Gleichwie der Chef des Regiments nah dem Ableben eines Oberofficierd die Berfghiig 
deſſen Nachlaffes ohnverlängt werorbnet; Alfe gefchiehet folhe von dem Auditeur, nnd sinem 
oder zwey Dfficiers mit ihrer allerfeitigen Pettfchaften. Der Aubiteur hat Über, diefen — 
eine Regiſtratur zu verfaſſen, und darin die verſiegelte Behaͤltniſſe anzuzelchnen. Wenn nicht 
alles unter Siegel genommen werden kann, oder den Bedienten ein und anderes zum taͤgli⸗ 
chen Gebrauch uͤberlaſſen werden muß, iſt ſolches in die Regiſtratur Stückweiſe zu bemerken, 
auch demnaͤchſt dahin zu ſehen, daß dieſe unverſiegelt gebliebene Grid unter die gehörige 
Capita ins Inventarium kommen. 

Sollte ein Officier zu. einer Zeit verfterben , oder vor dem geinde bleiben , ba die’ größe 
Equ'page von der Armee entfernet ift, der Auditeur aber fi) dabey befunden, und ihm vom 
Regiment zuverläßige Nachricht von dem Ableben zukommen; So hat er die Verfirgelung, 
wenn fein DOfficier zugezogen werden kann, allein vor: und die Bediente im Aufficht zu neh⸗ 

"men. Fals aud der Aubditeur bed Regiments bey der Equipage nit, und ein anderer Au— 
diteur dabey gegenwärtig feyn folte, muß dieſer die Werfiegelung verrichten, 


2. . —— 
Hiernegſt wird, ſobald thunlich, der gefamte Feld⸗Nachlaß, wenn die Siegel zuvor re⸗ 
tognoſcitet, und unverletzt befunden worden, von dem Auditeur in ein ordentliches Inventa⸗ 


rium gebracht, welches Beyſeyns eines oder zweyer Officiers errichtet, und von dieſen mit 
unterſchrieben wird. 


ns 22 
Das Inventarium wird in Capita, z. ©. was fi “A base Gelde, an. Gilberzzuge 
und praetivsis, an Pferden und Pferdegefhitr, an Kiltung, - an Linnen und Drellengeraͤ⸗ 
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the, an Bettegeuge, am allerley Feldgeräthe zc. befunden, eingetheilet, und unter jebes bie 
dahin gehörige Sachen mit vorgrfegten ann foigeagePait eingetragen, daß die Runen 
durch bie ‚Gapita. fortlaufen. 


Gleichwie zu. biefer Einrichtung Zeit und Mühe gewonnen wird, menn ber Auditeur zu 
jedem capite einen befondern Bogen nimmt, und bie dahin gehörige Effecten, wie fie vor: 
fommen, darauf anzrichnef, ba denn aus ben zuſammen gelegten Bogen das Inventarium fos 
‚gleich ins reine gefepricben. werden fann; So ift jene Einrichtung allemahl zu beobadıten, es 
mag bad Negiment im Winter: Quartiere oder im Lager fliehen, und das Inventarium bey 
voͤlliger Ruhe und Bequemlichkeit, oder auf den Marfhtagen und da dad Regiment fih in 
Bereitſchaft halten müfte, errichtet werben, indem bie Effecten unter. jedes caput fogleich 
‚eingetragen werben -fönnen, wenn ſchon dieſer Umſtaͤnde halber zur Zeit nur ein Kuffer oder 
|. geöffnet werben könne, und ſogleich wieder eingepadet werden muͤſte. 


4. 


Da Inhalts des Könige, Militair-Juſtitz- Reglementd cap. 2. $. 7. den Regimmtern 
nicht zufteher, die Werauctionirung eines Nachlaſſes, zu erfennen und zu verfügen,. gleihwohl 
waͤhrender Feldzüge erforderlih if, audh zum Beſten der Erben gereichet, wenn der Kachlaß 
bald thunlichft ind Kleine gebracht, und zu Gelde gemacht wird, damit die Unterhaltung ber 
Bediente und Pferde aufpörez So ift dad Inventarium dem Generals Kriegs: Berift, ohne 
Berzug einzufenden, und in Betracht die Krieges-Gerichts-Commiſſion entfernet ift, aus dem⸗ 
‘felben der Auction halber Verordnung zu gemärtigen. 


Wäre indes dad Regiment gegen den Feind betachiret, und aus‘ dem Genmal: Kriegs: 
Gerichte ohne großen Beitverluft der- Auction halber keine Verfügung zu erwarten, immittelft 
aber ein feindlicher Angriff zu befahren, und ed koͤnnte die Equipage nicht zurädgefandt, und 
in Sicherheit gebracht werben; &a mag unter diefen Umftänden aus der Eingangs angezoge: 
nen Urfache die Auction von bem Chef des Regiments verfüget werden, 


5. 


Immittelſt hat ber Aubiteur mit einem vom Regiment bazu ernannten Officier bie 
Brieffhaften nachzufehen, diejenige, welche das Regiment ober Gompagnie betreffen, von ben 
Privat: Blietfhaften abzufondern, und jene dem Regiment abzuliefern, worüber er eine zu 
den Ucten zu legende Regiftratur hält. Die Privat: Brieffhaften aber, wenn fie Zamilien: 
Documenta oder fonftige aufzuhebende Nachrichten enthalten, werden vom ihm verſiegelt, und 
nebft den nicht zu virfaufenden Wapen und Pettfhaft bes Verſtorbenen an - das Generals 
Kriegeös Bericht abgeliefert. Finden fih darunter Acivs Schulden, worüber entweder Drigi: 
“ nal:WBerfchreibungen vorhanden, ober die der Verſtorbene nur vor fich angezeihnet hat; Go 

hat: der Auditeur folhe dem Inventario als ein Adbitamenf nachzufuͤbren; Niqtweniger wenn 
bekannt, oder aus ben Briefſchaften erhellet, * der Berſtorbene einige Effecten im Lande 
⸗* 85 * 


* 
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zurädigelaffen habe, ſolches ebenfals nachrichtlich anzumerken, damit Rönigt, Sriest. S ac. 

Tommiſſioln*) Deshalb verfügen koͤnne, maſſen die Regimenter ſich nicht weiter, als mit Ajou⸗ 

ftirung bed Feld-Nachlaſſes befangen. Imgleihen iſt tem Inventario eine Nachricht anzu⸗ 

hängen, ob ſich ein von dem Verſtorbenen errichtetes Teſtament gefunden ober wat und 

ift folhes in jenem Yale dem Generals Krieges s aBeigt einzufenden, 
6. £ 

Sobald das Inventgrium aus dem Generafs Krieges: Gerichte zuruͤck erfolget,; und bie 
Auction verordnet iſt, wird dazu von bem Chef ein bequemer Tag’ anberahmer und beſorget, 
daß ſolche durch die Brigade der Armee oder Corps kund gemachet werde. Dem Auditeur 
ſtehet das Directorium bey der Auction allein zu, und er hat dahin zu ſehen, daß bie beſten 
Sachen nicht zur Unzeit \aufgefeßet, fondern Alles nah Beſchaffenheit der fi anfindenden 
Kiufer hergegeben, Wagen und Wagen: Pferde, bamit bey etwa eintretendem Marfch die 
noch unverfaufte Sachen nicht Tiegen bleiben, zulegt verauctioniret, oder doch, daß fie bis zu 
geendeter Auction beybehalten werben follten, einbedungen, und überhaupt die Equipage fo - 
hoch als möglich ausgebracht werde/ auch ber Regiments⸗ Tainbout Aw. En un * 
Zuſchlag nicht verrichte oder vertichten laſſe. 

7 
WVor jebeömatigem Anfang, der Auction bat ber Auditeur ben ſich einfindenden Käufern 
befannt zu machen, daß gegen baare Bezahlung verkaufe, und ohne ſolche nichts abgefolget 
werde, Auch ift, mo thunlih, zu bedingen, daß das Gold nicht Über den, bey ber Kaffe 
gewöhnlihen Preis, ald wornach fich ein jeder im Bott richten Fann, angenommen, ‚mithin . 
bie Berechnung der Agio vermieden werde, BL 
8. 

Und weilen das Directorium bey ber Auction bie Selb s Einnahme, und Führung des 
Auctionds Protocoßs, fonderlich bey einer großen Equipage von dem Aubditeur oftmahls allein 
nicht überfehen werben kann; So ift ihm erlaubet, den Adjubanten oder einen guten Unters 
officier fi auszuhitten, der zu Wermeidung ber Irrung ein @egenprotocoll führe, und bey 
Einbebung der Gelder zu Hülfe fomme. Kann und will aber ber Audizeur jed: allein übers 
nehmen, fo kann ihm ‚dazu jemand anzufegen, nicht zugemuthet merben.- f 


>. 


9 — 
Nach geendigter Auction liefert der Aubiteur bie Auctions- auch Werlaffenfchafts -Belber 
an den Chef des Regiments ab, ber fie fo lange verwahrlih aufbehaͤlt, bis die Acten an 
das a ee eingefandt werben koͤnnen. De 


Io, 


D*gleich — die Equipage: Sthee in ber Auction nicht in der Ordnung, 
wie ſie im Inventario verzeichnet worden, au Zuſetzen und zu verkaufen find; So hat den⸗ 
Jett, das Generals Kriegs s Gericht, M jene Eommiffion aufgshoben if. 


” 
e * 
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noch derfelbe das Auctions, Profocol unter eben ben Rummern, und mach eben der Orbmung, 
in welcher bie Effecten in dem Inventario angezexhnet fiub, einzurichten, _ das Blat in 3 
Golumnen zu theilen , und in, ber erften dad verkaufte Equipages Städ, in de ‚jmoten ben 
Nahmen des Käufers, in der dritte aber ven ——— anzufepreiben, und dabey alle 


Raſer fonderlich in Zahlen, zu vermeiden. 


r 


. . Bon ber Yuction wirb ausgefepet, (a) bad beſte Reitpferb eine verflorbenen Oberoffis 
‚eierd mit ‚Zubehör, und hat dem Auditeur in ber Auctionss Protocol bey jedem Sthd den 
Abgang anzumerfen, jeboch babin zu fehen, daß ſolches nicht anders, als unter ben in Sr 
Königl, Majeftät vorhin allerhoͤchſt erlaffenen, und sub nro, I. bier wiederum angedrudten 
Verordnung vom 16. Novbr. 1746 beftimmten Bedingungen abgefolget werde *). (b) Des - 
Esponton und Ringkrage bey ber Infanterie, welche bey dem Regiment als eifern verhleiben,- 
und von. dem Nachfolger nach einem biligen, dem Auctions » Protocol einzutragenden Werth 
zu bezahlen find; Und da (c) .bey den Eavalleries und Dragoner : Regiment bergebracht if, 
daß der Nachfolger des Verfiorbenen beſte Dufter : Chabraque und Reitzeug, auch Regiments. 

" Degen nach dem taxato zweyer ober. breper Officiers anzunehmen, und zu bezahlen, verbun⸗ 
den, berfelbe auch’ die beſie Leibed, Mondirung und Scherfe, wenn er will, nach dem taxä- 
to annıhmen kann; So iſt die Zaration vom dem Auditeur zu regiftriren, dad Protocol den 
Arten beyzulegen, dad Taxatum aber in dem Auctionss Protocol jedem Stuͤck beizufegen.  ' 


h 12. j 
Bas dem Auditeur an Inventur, umb Auctionds Gebühren in der Bilance in Ausgabe 
‚gu bringen erlaubet fey, ift dur die, im Anhang sub nro. II. hieneben wieder beygebrud: 
te Verordnung vom 10. Nov. 1752 beſtimmet, und behält es babey fein Bewenden. Soͤllie 
der Adjudant oder ein Unterofficier zu Führung. eined Gegenprotocelld zugezogen ſeyn; So 
wirb erfierem täglich 1 Rthlr. und Icgterem 24 mol., für den Regiments: Xambour aber 
« täglih 24 mgl. und für den Zambour ı2 mgl. in. Ausgabe zu bringen verflattet. Gleichwie 
des Verſtorbenen Bebiente -zur Dandreihung gebrauchet werben fönnen ; Alſo wird — 
noch 4 ein mehies an er nicht gut’ SUR 
13 5 
Nach geendigter Auction bat der Aubiteur alfobalb die Bedlente zu Protocol zu verneh⸗ 
men, was fie an etwa rüdflänbigen Koftgelde und Lohn zu fordern, und wie fie ſolches zu 
liquibiren vermeinen. Findet fig ein Lohnbuch, und es kommt die Angabe damit felbf übers 
ein; So können die Bediente gegen Quitung bezablet, und den Quitungen auch das Lohn 
‚buch ‚beygeleget, werben,, In Mangel eines Lohnbuchs aber, . oder wenn die Angabe damit 
nicht zufräfe, bat der Auditeur bey dem Chef darauf anzutragen, baß davon nebſt Benfchliefs 
‚fung des Ptotocolls an das Generalsfrieges:Wericht zu rechtlicher Verfügung berichtet werde. 
») aufgehoben durch die Berf. vom an Sept. 1815. | 
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Sollte jemand an ben Nachlaß ex capite dominii, depositi etc. Anfpruch machen, 
auch fich. fonflige Paffiv: Schulden finden; &o werben auch dieſe zu Protocol genommen, _ 
und thunlichſt Liquidiret, «6 fey nun, daß die Gläubigere zu ſolchem Ende des Verſtorbenen 
Driginal: Verfehreibung übergeben, ober Zeugen vorfchlagen, oder ſich auf des Verſtorbenen 
Privat-Annotationen beziehen. An dad Generals Krieged: Gericht ift auch dieſes Protocol zur 
rechtlichen Verordnung einzufenden, und wie ohne beffen Erkenntniß niemand au3 dem Nadhs 
(aß zu befriedigen ift, als woraus andern gar leicht ein Nachteil erwachſen kann; So hat - 
der Autifeur, auf den Fall, daß feine Vorftellungen kein Gehör finden folten, davon dem 
General: Aubiteur ſchriftliche Nachricht zu ertheilen. 


15. 


Beerdigungs- und auf bie Gur ber letzteren Krankheit gegangene Koften, werben aus 
der Berlaffenichaftös Maffe ohne weitere Anfrage bezahlet oder erftattet: Es wäre dann, daß 
ſich dabey -offenbare Unrichtigkeiten befünden, welchenfals davon zu berichten if, und hat 
übrigens ber Auditeur mit dahin zu ſehen, daß fonderlih in Anfehung eines befanntlih in 
Schulden ſteckenden Officierd aller unndthige Aufwand bey der Beerdigung vermieden werde. ; 


16. 


Bon dem Regiments: Quartiermeifter hat der Aubiteur bie Abrechnung über bes Ver⸗ 
ftorbenen Gage, imgleihen Rationd und Portiond auch Mondirungs » Gelder einzuforbern, 
und was aus foldhen den Erben etwa berausgebühret, zu erheben, und in der Bilance in 
Einnahme zu bringen. Auf gleiche Art ift es mit den etwanigen Activ: Korderungen zu hal⸗ 


ten, in fo ferne er folche ohne orbentlihen Proceß einziehen Bann, welches fonft den Erben 
überlaffen bleibet. ; 


17. 

Wenn bie Regimentös ober GompagniesGaffen. Abrechnung, im Fall ber Chef ober ein 
Gapitain verftorben if, bem Aubiteur eingeliefert iſt; So hat er. ſolche anders nicht, als 
wenn fie nah Vorſchrift Sr. Koͤnigl. Majeftät Verordnung vom 16. Noobr. 1748 atteſtiret 


worden, zu ben Acten anzunehmen, und bas daraus guthabende, ober die daher entfiehende 
Schuld in der Bilance respective in Einnahme oder Ausgabe zu bringen. 


ıB, 

Wenn bamm folchergeftalt die Verlaſſenſchafts-Maſſe, fo weit thunlich, bepfammen ge⸗ 
bracht, und was dagegen zur Ausgabe fommt, fo weit ed beftimmet und erfannt iſt, eben, 
fals berichtiget worden; So bat der Amditeur- über den Nachlaß eine Bilance nah dem bier 
angehängten Formular sub Nro Ill. mutatis mutandis zu verfertigen, und ſolche bem 
- Ghef des Regiments mit den Acten und — zur Duränat zu behaͤndigen. 
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19. 

Gleichwie Inhalts des MRititaic» Suflig Reglemente, und obenangezogener Verordnung 
"vom 16. Noobr. 2748 dem alleinigen Erfänntniß. Königl. Krieges:Gerihts:Gommifflon zus 
fiehet: ob und an wen ber Nachlaß eins verſtorbenen Dfficiers, oder ein Theil beffen zu 
verabfolgen fey: So werden die gefamten Acten dem General. Kriegs⸗-Gerichte zur weiteren 
Beförderung eingefandt, und die nach der Bilance- überfchießende Gelder an baffelbe entweder 
baar abgeliefert, oder bey ber Kriegs Gaffe -in Hannover mittel einer von dem Ghef des 
Regiments ertheilten Aßignation- angewiefen, in dem bazu abzulaffenden, und von dem Audis 
teur zu entwerfenden fchriftlichen Bericht aber ift auf vorgängige Ertundigung von ded Wers 
ſtorbenen nechſten Angehörigen und, deren Aufentpalt Anzeige zu thun. _- 


20, 


Anlangend endlich die Werlaffeifchaften. der verflorbenen Unterofficiere u. OGemeinen; @o 
concurrirt der Auditeur dazu nicht weiter, als in fo ferne dabey eine Unterfuchung vorfäR; 
Sondern ber Chef der Compagnie, wobey ber Verſtorbene geſtanden, laͤſſet den Nachlaß dreh 
einen Unterofficier verzeichnen, oͤffentlich verauctioniren, in die Abrechnung ziehen, welch er 
atteſtirt, und mit ben Beylagen dem Chef des Regiments behaͤndigen, damit dieſer hide 
nebft dem Ueberſchuß an das Amt ober Gerichte, aus welchen ber Verſtorbene gebuͤrtig, abs 
liefern laſſen, oder wenn ſolches zu weit entlegen, ober gar micht bekannt wäre, der Suigl. 
Krieges « Gerichts + Commiſſion einfenden koͤnne. 4 

Gleichwie wir nun hoffen, durch vorftchende Vorſchrift “aller bisher wahrgenommenen 
Unordnung, Berfäumniffen und eingefcplichenen Mißbraͤuchen auf das Zukünftige votgebauet 
zu. haben; Und folche mach vorgängiger Communication mit der Generalität abgefafkt, und 
von felbiger ebenmäßig hoͤchſt heilfam und nothwendig erachtet worden; So befehlen Wir bies 
mit allen und jeden Zeld-Autiteurs bey Sr. König; Majeflät, ſaͤmtlichen deutſchen Trouppen, 
wie auch denen bey den dermahligen aufer Landes ſich befindenden Garniſon⸗Reginentern fles 
benden Auditeurs ſich nach obiger Vorſchrift kuͤnftighin auf dad allergenäuefte zu achten, und 
bey Vermeidung fchwerer Verantwortung und verbienter Ahndung nicht im geringfien davon 
abzugeben, noch unter irgend einer Entſchuldigung oder Vorwand davon — 

Dannover, den 22. Nov. 1769. 


Nro. I.. Verordnung vom, 16. Movbr. 1748. (8. ©. 177.) ... 
Nro. 1, Kriegscanzleyausſchreiben vom 10. Movbr. 1752. (S. ©. — * 
Nro. III. Bilance uͤber weyland Capitains N. N., Regiments von N. N, Bew 
laffenfchaft. 
E:inn.ah me 


Laut Inventarii hat fih an baarem Gelbe gefunden, in Solde 
* in Courant 
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Laut Protocold ifi aus ber Auction zu berechnen 
N. N. hat bad Anlehen erflattet‘ mit ji 


A. An rüftfländiger Gage kommt ‚den Erben zu ’ e — 
B. desgleichen aus ber Nations; und Portionss Abrechnung E m 


C. — aus der ns nn" 
AuBdga 5 e. ’ 
1. An Beerdigungs: Koften lauf Verzeichnißes und Beylagen 
2. Den Bedienten N. N. an Lohn und Koftgelb 
"3. Detgleihen dem Kucht N. N. 
4. Dem Schmidt N. N. für Pferdebeſchlag. 
5. N. N. für Walchlohn 
6. N. N, für Ausbeſſerung an ben Wagen. 
1. Dem. DMarquetenter N. N, für Mittags; Effen. 
&. An Auctionss Gebühren. laut Verzeihniffes mit Beylagen, 


Shlup » Rednung- 
Nebenftehende Einnahme beträgt ' ’ 
Davon obige Ausgabe 


fo nad) beitiegendem Gortenpeftul abgeliefert wird, N. N. beit " yög. 
(S;, Generalprdre v. 16. Jan, 1816.) ° j Ih‘ Fidem” Bi, | 
N. N: Auditeur. 


1520. need d. d. ben’ 30, November 1759, in wieferne einäge — 
benanute auswaͤrtige Muͤntz⸗ Sorten, nad) debalvirten Werthe, bey denen 
publiquen Caſſen ‚angenommen, — lenſten im a und Wandel — 
ſen werden ſollen. 
— Georg der Andere x. m. 


Demnad) „bey denen biöherigen, Krieges⸗Unxruhen, bie Aueprigung fremder geringbaltiger 
Ming: Sorten, dergeſtalt uͤberhand genommen hat, daß das von Uns, und Unſern Vorfah⸗ 


ven, auch andern Reichs-Fuͤrſten, nach dem Leipziger und Zorgauers auch nahmahligem , 


Reichb: Münk: Zuffe vorhin dusgeprägte gute gerechte Geld, worin Unfere Dormanials Gefälle 
und dibrige. Landess Abgiften, auch Suttheherrliche Praestanda entrichtet werden muͤſſen, das 
Ki faſt gänzlich verbrungen ift: Mithin Unſere Landes-Unterthanen in bie ‚größte Verlegen⸗ 
gefeget find, bey denen gegenwärtigen Zeitlaͤuften, gerechtes geſetzmaͤßiges Geld aufzu- 
treiben, um ihre monathlidhe auch jährlihe Gefälle und uͤbrige Abgiften, zu rechter Verfall: ° 
Zeit damit abzuführen; und im ſolcher Adſicht öfters viele vötgeblihe Mühe und Wege, mit 
Berfäumung ipzer — — übernehmen muͤſſen, um das noͤthige Gelb ba: anzu⸗ 
ſchaffen: J 


* 


€ 
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Wir aber allergnäbigfi geneigt find, Unfern getrewen Bandes - Unterthanen darunter mög: 
lichfte Erleichterung angebeyen zu laffen, fo weit ſolches, mit denen in.Unfern Landen einge: 
führten Grundfägen, nach welchen, fowol Unfere Domanial: Gefälle, als die übrigen Landes, 
Feilen; und Privat» Geld praestanda, von alters her, beftimmet find, befichen kann: 

Und. dann, in folhem. Betracht, Uns alleruntershänigft- in Vorſchlag gebracht worden, 
j Unfern Landes - Unterthanen, welche etwa nicht Gelegenheit finden, bie burd bie Ueberhand 
genommene Geld: Wechfeley, em Commercio leider nur gar zu fehr entzogene gute gerechte 
Müng: Sorten anzuſchaffen, allergnaͤdigſt zu vergoͤnnen, ihre Gefaͤlle in auswaͤrtigen Munt 
Sorten, nad einem zubeſtimmenden ſo viel geringern Werthe, abzufuͤhren; 

So Haben Wir ſolchem allerunterthaͤnigſten Vorſchlaͤge, felgentergeßalt in Gnaden füstt 
geiban: _Rbir fen, ordnen und wollen Rp 


Daß der von Und und Unfern Borfahren jeder Zeit befolgte fogenannte Leipziger und 
nachherige Reichs, Muͤntzfuß, fermerhin lediglich die Norm und Richtſchnur ſeyn und Biben 
fol, wornach Wir, Unſere getreue Sands Stände und Unterthanen, wie bisher, alfı auch 
fünftig, mit guten gerechten Muͤntzen verfehen, und, zu deren weiten Ausprägung, ds noͤ⸗ 
thige forderfamft allergnaͤdigſt verfügen faffen wollen, Wornach alfo auch fernerhin ak, fo: 
wohl Landesherrlihe Prawstanda, als radicirte Privat s Hebungen, welche Wir felbft/ Unfere 
getreue Landfchaften und Collegia, und ein jeder Gutsherr, von alterd ber zu erben. ha⸗ 
ben, und weldhe inögefamt nad ben eingeführten Leipziger und Zourgauer Muͤmfuße bes 
— find, abgeführet werden follen, 


! 


2. 

Sol der bey wehrenden Krieges: Unruhen‘ und ber feindlichen Landes: Decmyatlon, ein: 
geriffene Unterfchleif und Mißbrauch, nach welchem allerhand auswärtige Gold: um geringhals 
tige Silbermüngen:, hin und wieder in den Bandes: Eaffen und fonfien, bey Bgahlung vor: 
benahmter publiquer⸗ und anderer von alters beflimter Abgiften, dem ein ober andern nad) 
ihrem Aufferlihen Werth, vor voll aufgedrungen werden wollen, nicht weiter gebnidet werben ; 
fondsrn damit-gänzlih verbothen, und niemanden zugelaffen ſeyn, nach dem erften Tage des 
Monats Februarii. des ncchfifolgenden 1760ſten Jahres dergleichen geringhaltige Muͤntzen, in 
Unſern und des Landes: Caſſen, oder. aud biy andern, vorgemeldten Dana, vor voll- wei: 
ter anzunehmen. 


.4 3. 
Damit jedoch diejenigen, welche nicht mit guten gerechten Sorten verſehen ſind, ſondern 
guten’ Theils aus eignet Schuld, und durch den blendenden Schein, des daflır erhaltenen, 
mit dem wahren Werth in Feine Vergleichung kommenden Aufgeldes virleitet, ſich davon zur 
Unzeit loßgemachet haben, dem ohngeachtet zu Bezahlung ihrer Abgiften gelangen können; 
Sp geftatten Wir, daß die in angefchloffener Mün >» QTabele sub Nro. J. verzeichnete 
bis auf das gegenwärtige. Jahr inclusive, ausgeprägte Gold- und Silbermüngen, wovon 
Spangenberg’s Hannob. Verordn. Bd. I. 84 


— 


6606 a fı75g:l 


infonberheit die L und Z Stuͤcke wegen ihres gar verſchtedenen trnerlichen Gehalts, Feine ge: _ 
ſetzwaͤhige Devalvirung zulaffen, nach denen dabey beftimten herunter gefegten Dreifen, vom 
1. Febr. 1760 anzurechnen, biB zu weiter Verordnung, in Unſernie und des Landes, aud 
allen. übrigen :publiguen’ Gaffta, angenommen, und. gehörigen Ortes abgeliefert, auch, nad 
gleichem "devalvirten Werthe, von denspubliquen- Caſſen, zu. denen, einländifhen ‚Zahlungen, 
wieder ausgegeben werden ſollen. Und wie hiebey: 7 ui « RAR oe * 


i z ) 4. 


"Keine andere Abficht: gehenet wird, als daß biefe geringhaltige Sorten „ durch bie pe 
fhehene Abwürbigung, nach und ‚nad aus Unfern Banden: wieder weggeichaffer; und dagegen 
Unferf - bis daber verſchwundenen guten gereihten Sorten; der Eingang und Umlauf iin Uns 
fern Landen, von neuen ‚gedfnet werden ſollez . E 


Als werben. Unfere getreuen Unterthanen Landesvaͤterlich hiedurch erinnert, ein jeder ſei⸗ 
nes Orts, fih dahin zu befireben, um Unfern gnaͤdigſten Willen.darin ein. Onügen zu. leis 
ſten, daß er, von denen in feinem Eigentum befintlihen auswärtigen geringhaltigen, Sorten, 
auf das forderfamfle, auf eine ihm am. wenigften befhwerlihe Art und Weife, ſich gänzlich 
les zu machen, und dagegen andere gerechte Sorten baflır. wieder einzuwechſeln, und habhaft 
zu werben bemühet fey; um folder zu Abführung :feiner Gefälle nutzbarlich anzuwenden. 

} ri 34 ee Tu EN 7 50 DES EEE 
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In denen Fällen, wenn durch eine ſchriftliche Verabredung ‚oder Contract, von denen 
Paͤchtern, und andern, die Brjahlung geiler hefiimter Muͤntz⸗Sorten verfprodhen if, muß 
der Inhalt folder Verabredung auf dad gemausfte-erfültet werden. . Anlangend * 


en 


wo — 


— en nu: ' 6. | a re Pa 
Den in Unfern Lande vorfommenben Handel und Wandel, melden Unfere Bandes; 


Untertpanen, owohl Imter ch ſelbſt, alg mit fremden. führen;  ” 

So wirden Wir zwar allergnaͤdigſt gerne vernehmen, wenn auch der Handel unb Wan, 
del im Lande, fofort jetzo, Iedigläh "auf gute gerechte Muͤntz⸗ Sorten eingefihrenfet werben 
mögte, und mit feinen geringbaltigen fremden Sorten getrieben” werden dürfe; Damit die 
durch das fchlechte Geld, zum Nachtheil des Publici, gar fehr in bie Höhe gefliegene Waas 
ren⸗Preiſe, defto ehender wieder herunter gefrget,. und auf dad gerechte Verhaͤltniß mit dem 
ausgeprägten Golde und Silber, und deſſen wahren. innerlichen Wehrt, gebracht werden 
Bönnten: — 

In welcher Abſicht Wir dann inſonderheit Unſern getreuen Landes⸗Unterthanen hiemit 
befehlen, und denen jeden Ortes beſtellten Obrigkeiten und Beamten, hiedurch aufgeben, 
moͤglichſt dahin zu ſehen, daß. ber mit benachbarten Unterthanen, wegen einiger Landes-⸗Pro⸗ 
ducte zu treffende Handel, ſo viel immer thunlich iſt, auf gutes gerechtes Geld geſchloſſen, 
nithin für die aus Unſern Landen: auswärts debitirte Landes-Producte nur gutes gerechtes 


. 
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Gelb in bad Sand hereingebracht, nicht aber der Unterthan, won Auswärtigen, mit gering · 
haitiger Müuͤntze vervortheilet, und das Land damit überſchwemmet werben möge: . 
Nachdem Wir Und immittelft allerunterthaͤnigſt vortragen laſſen, wie eine folder ef 
‚die Commercia und den’ gemeinen Handel gerichtete allgemeine Einſchrenkung dem Hanbel 
ſelbſt nachtheilig ſeyn moͤgte, und es zutraͤglicher ſeyn werde, eines jeden Willkuͤhr zu übers 
‚laffen, in was für Geld» Gorten er feinen Handel zu ſchlieſſen, und ſich web. mit dem 
‚Käufer und Verkaͤuſer daruͤber zu vergleichen am zuträglichfien finde, 


So ſollen zwar von denen bis baher verrufenen auswärtigen Sorten, ‚bie in angefihlof; 


fener Verzeichniß sub Nra. IL. gemeldte geringhaftige Münten, auch im, Handel und 
Wandel überall nicht geduldet. werden; und. haben Wir, zu Belehrung des Publici, davon 
gedachte Verzeichniß verfertigen laſſen; allen, übrigen bis 1759 inclusive ausgeprägten aus; 
wärtigen Sorten aber ‚wird. im Handel und Wandel ber Cours vorerfl — mit⸗ 
hin koͤnnen ſolche im Handel, nad. eines jeden Sutfinden angenommen werben; 


Nachdem aber Unfere Landes: Unterthanen, Hoffentlich von felbft, „den Sqhaben md 
Nachtheil erkennen. und einſehen werben, ſo ihnen Daraus erwachſen, und fie treffen muß, 
wenn ſcWige ſich durch allerhand Scheingruͤnde verleiten kaſſen, ſolche geringhaltige ‘Sorten 
fuͤr voll anzunehmen, welche zum Theil nr die Hälfte deöjenigen werih find, wofür biefe 
Müngen, : nad ihrer äufferlihen Bezeichnung, bis duher ausepraͤgkt worden; und wovon 
-felbige. auch nur. die) wechigften "Sorten, fo burdy'diefe Unfere Verordnung authorifiret wor; 
den, nad ber zugleich beſtimmten Abmürdigung, bey ur. gr publiquen UT 
und übrigen, Praestandorum, anbringen koͤnnen; 


So wollen Wir eines ‚fiden' Berfäuftrs —— — Morficht anbrim fetten, im 
Handel und Wandel fih jedesmahlen zum: voraus, mit dem. Käufer wegen derjenigen Däng- 
Sorten zu vergleichen, worin ihm die Bepablunmg geſchehen ſollez und feine Preife ſodann 
bergeflalt zu. fegen, daß er. auch bey Annehmung ſolcher geringhaltigen. — wenn felbige, 
mit dem Käufer verabredet fi ind, ohne — verbleiben koͤnne. 


r = Ir 

Ale * jede in Zukunft * etwa weiter zum Borfäein — neue aublandiſche 
SGepraͤge, bleiben auch im ‚Handel und Wandel gaͤnzlich fo lange verbothen, bis ſolchen nad 
angeſtellter Muͤntz⸗Probe, durch beſondere Verordnungen der Cours, fo weit es den allgemei⸗ 
nen Handel betrift, in Unfern- Landen. wird verſtattet werben, . 


8. " > 
Sou⸗ ſich aber — —— ohne dergleichen Vergunſiigung, neue Muͤntz⸗ 
‚Sorten ins Land Fommen zu laſſen, ober darin eigenmaͤchtig auszugeben, ſo foll derſelbe da⸗ 
von ben gedoppelten Werth. zur Strafe erlegen, das newe’ geringhaltige ‚Geld. aber, noch aufs 
ferdem;; opmabbittlich, und ohne qupiſiellende weitere Unterſuchung, als daß der Uebertreter 
des faoti ſelbſt, uͤberfuͤhret worden, confisciret werden. 
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Daferne auch, wider Vermuthen, fidh ergeben moͤgte,“ daß von denjenigen ausırdrtigen 
Müng« Sorten, wovon der Cours, theils in Unfern und des Bandes publiquen Gaffen, nad 
einem devalvirten Werthe, theiid im Commerdio , und Handel und Wandel ,-durd gegens 
wärtige Verordnung frey gelaffen wird, noch geringhaltigere neue Grpräge, unter bein vori⸗ 
gen alten Münk Stempeln, und denen - darauf -bemerkten zukuͤckgelegten Jahren, kuͤnftighin 
zum Vorſchein kommen follten, ſodann fol, mad angeftefiter Münp- Probe, wie es mit-dies 
fon Müngen zu halten fey, befonderd.,verfüget werben: bis bahim ‚rein jeder, wenn * der⸗ 
gleichen vorkommen ſollten, für deren ‚Auuehmung fich zu en hat. : 

10, i } 

Nachdem au, bey BETEN Kriegs r unruhen, fowoht ‘bey denen Landfchaftlichen⸗ als 
Staͤdte-Caſſen, wie auch von privatis, zum Theil ſchlechte Gold⸗ünd — 
nach ihrem aͤuſſerlichen Werthe, aufgeliehen, und zinsbahr beleget find; 

&o bleibet einem jeden Debitori frey geflellet; nicht allein dieſe indie Capitalia, , 
in gleihen, Mürk- Sorten, ‚worin: er folde empfangen, und nach gleichen Aufferlihen Va⸗ 
eur, wieder abzuführen, ſondern auch immittelft die davon verfprochene ;Zinfen, i:' gleichen 
Eorten, worin- dad. Capital beflanden,, vor voll bis dahin zu bezahlen, daß -eine.meue gleiche 
förmige Münge, und Vergleichung ber’ vorgelichenen, ſchlechten Gelder, gegen ‚bie in den 'Gaf: 

‚ fen, und deren Rechnung . künftig; alleine. zu’ duldende —— AUT. in, Unferm tentſchen 
Landen wird eingeführet werden — 


11. BEE 


As; ferner bereits im 3ten d. dieſer Verordnung Befinmet worben ; hab mit dem ev 
fin Zage des Monathd Febtuarii 1760. 'diefe neun: Einrichtung; in Anfehung. aller publis 
quen Gaffem, ihren Anfang ‚nehmen folle; So wird: hiermit nochmahlen wirderholet; daß auch 
yon folder Zeit. an, aus Unfern und des Landes Hubliquen Caſſen, die durch dieſe Bet: 
ordnung ald Gaffe-Müngen wecipirte in der Mäng:Zabelle: sub Nro. J. vergeidinete Sorten, - 
nach feinem andern, als dem zugleich beſtimmten bevalvirten Wehrte, bey denen innerhalb 
aeg en“ Lande vorfommenden Zahlungen, wieder ausgegeben werben — 

2344 210. 4, Fon MHenꝰ 8 

Nachdem jedoch Unfere Krieges-Canzley zu erkennen gegeben, wie es in Anfegung‘ ber 
nah dem alten Fuffe ausgeprägten Gold-Müntzen und VPiſtolen bergebracht ey; daß: 'bie 
PDiftolen bey denen ſaͤmtlichen Lohnungen der Truppen zu Fuͤnf Thaler ausgegeben wer⸗ 
den ; So wollen Wir zwar ſolches ferner hiemit geſchehen laſſen; 

Bey allen übrigen Unfer Kriegs-Caſſe obliegenden im Lande vorfallenden Ausgaben 
und Zahlungen aber, fol Unfere Krieges:Ganzley und die davon abhangende Krieges-Caſſe, 
nebſt deren Bedienten, fhuldig ſeyn, fich der. gegeitwärtigeh Werorbnung in allen Etliden 
gemäß zu verhalten, und auſſer denen nody etwa’ vorhaudenen gerechten Münsen, keine ans 
dere Geld⸗Sorten, auch zu. feinen andern Baleur Fimftigi'und vom ıflenFebruaris' ı 760 
— anzurechnen, annehmen, und wieber auszahlen zu laffen, als nur diejenige Sorten, welde - 
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durch - gegenwärtige —— und die derſelben sub Nro, I ‚bepgefügte — vie 
Surrogato — verordnet find. 
Ze 1: hr El 2” 
Bir erinnern ach ſaͤmtliche in Unſern und "bes Landes Pflichten ftehende getnunga⸗ 
fuͤhrer, und Caſſe-Bedienten, denen einige Hebungen unmittelbahr anvertrauet ſind oder 
welche. aus Unfern und des Landes Caſſen einige Gelder, zu weiter Auszahlung und Be— 
rechnung, einpfengen, biefe Unfere Verorbnung nit allein- in allen. Stüden genau zu be: 
folgen‘, fondern auch, ſo Lieb ihren thre Ehre und bie fernere Behaltung bed einem jegli: 
hen anvertraueten Amtes —* — fuͤr aller und jeder fuͤr ſich, und —* —— Vor⸗ 


Orten abzulieſern; und 'dafetne auch ı von denen eingehobeiten -bevalvirten Münsen, einige 
Ausgabe innerhalb Landes iwerfüget werden ſolle, bey Vermeidung der Gaffation, au, dem 
Befinden nah, anderer ſchweren Ahndung, folche nicht anders, als mad bemjenigen W: Ihrte, 
fo dur dieſe Unſere Verordnung, tud die —— angehengte Müngs Tabelle beftimmet 
worden wieder auszugeben; : ’ 

Bey all folhen Fällen aber, ohne einige Ausnahme, in benen darüber auszuſtellenden 
Quitungen, von dem Empfänger fpecificiren zu laffen, in was für Sorten, und. zu wel: 


chem Werthe die Bezahlung geſchehen ſeyz; ni 09 
+ Iu-welcher Abficht die bis daher in denen Quitungen — Borte: u 
„Daß die Bezahlung in unverrufenen »Sorten geſchehen,“ 3 (2 


a t ferner hinreichend. ſeyn, noch angenommen;,. fondern die eigentlichen Mängen ſelbſt, 
und deren Valeur, entweder in denensQuifungen, oder auch unter ſelbige, von bemjenis 
gen, fo die Quitung produciret, mithin von. dem Empfänger des Geldes, mit. Beyfuͤgung 
feiner Nahmens-Unterſchrift, ſpetificiret werden „follen , um adthigen u deshalb. weitere 
Nachfrage und Unterfuhung anftellen zu laſſen. 

. Sollten: auch dieſe "Auszahlungen niöht don dem‘ Rechnungsführer reg Nohdern von 
andern ihm untergebenen Gaffes Bebienten geſchehen, ſo ſoll dennoch der Rechnungsführer, 
dem ohngeachtet, dafuͤr refponfabel ſeyn; und durch feine genaue Aufficht — „daß 
von u. ber ihm nachgeſetzten Bedienten, ſo“die Oebungen und wieder Adszahlung 
beforgen, wider gegennfäutige Unfere Werorbgung und Befehl, im geringften' — im 
widrigen Falle aber, daſfelbe ſofort gehdrigen Ortes zur Anzeige gebracht werde I 

en — 

Damit Übrigens gegenwärtige Unfere Ming: Verordnung, zu ehermennes Bike n ie 
fomme, fo foll biefelbe nicht allein gehöriger Orten angefhlagen, fonderi auch ber Ka 
manufcaft, denen Geld :Negotianten, denen Gilden und Aemtern in den Städten; — 
denen in Unſern Landen vergeleiteten Juden jeden Ortes, zu ihrer Nachachtung, ein Er: 
emplar ‚davon zugsfellst, nicht minder. felbige auf dem Lande, nad geendigtem Gottsödien- 
fe, auf den Kirchhöfen, zu "wiederholten maplen verlefen, und endlich die ‚Berzeichniffe ber: 
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jenigen Sorten, welche in benen Gaffen, nach bevalvirtem Werthe zur Bezablung angenom= 
men werben bürfen, vor denen Amts» und Gerichts: Stuben, in denen Poſt- und Wirths- 
bäufern, und ſonſten, befonders angefchlagen.-werben, damit ein jeder folde Sorten, deſto 
beffer möge Bennen Iernen. Geben «auf Unferm Palais St, James, ben Soßen, Novbr. des 
‚„zögften ZJahres,. Unſers Reihe im Drey und Dreißigften. i 
(S. Verordn. 16. May 1778. Weg. Ausſchr. 30. Nodbr. 1818.) 


Nro. I. Müntz-⸗Tabelle,“ 


worin enthalten, was fuͤr geringhaltige, auch ſonſtige von dem Reichs-Muͤntz Fuße 
abweichende Sorten; fo bis 1759 ausgepräger, in Ermangelung der, nach dem 
F rdeipziger⸗ auch Reichs⸗Mauͤnz⸗ Fuße ausgeprägten Muͤnhen, bey denen 
publiquen Caſſen, nach. dem: zngleich beſtimmten devalvirten Wehrt, 
RE angenommien. und twieber ausgegeben werben ‚tollen. | 
\ A. SiIhber- Münyen. 
I An 2. Stüden, oder Zwölf: Marien Groſchen, ober Acht gute Groſchen⸗ 
Stüden, follen gelten, und angenommen. werden: 
1) Die Hertzoglich — r * bis — mit dem Pferde und Wapen 


* 


ausgepraͤget, zu ...% Fi » Tea I os 4 
& im Jahr 1759 mit. dem Bu ab unter dem Hertzogs Huthe - 
ausgemünget, gu Be ⸗ ⸗ ⸗ 2 


= Die Koͤnigl. Preußifche, fo. bis 1759 — en 

⸗ Verbeslich Mecklenburgiſch = Schwerinifche jedes —* a 4 

und Strelitziſche a: afu u Frau 
4) Die Sönigl. Pohtnifhe Chur⸗ Saͤchſi che, ſo J 

nach dem Stempel de 1763 ausgemuͤntzet * Stüd J— J 

5) Die Füuͤrſtl. Anhalt-⸗Bernburgiſche 
U. An Sturden, oder Sechs einen Thaler, 5. Si Mareigrofden, 

ſollen gelten ‘und angenosimen werben: 

"n) Die Hertzogl, Srauu⸗aweigiſche mit dem Pferde bis 1769, zu ⸗ 
—* * ar eo 1759 mit einem C unter bem Hertzogs⸗ Huth auögepragte, m 
2) Die Könige. Preußifche 

” Die Deal. Mecklenb. Schwerinifche, —— —* 

⸗ Streligifche jedes Stuͤck zu 
38 Firſi. Anhalt⸗Bernburgiſche, jedes Stuͤck zu 4 
er Sranzöfifcher Laub-Thaler fol angenommen’ werden zu ⸗ Ze ed 

Halber Laubthaler zu a ⸗ ⸗ ten —* ’ — 
V. ein Hollänbifher Ducaton zu "'e' : s . 5 DOOR —* u 

6)‘ Gulde zu ⸗ ⸗ ER? a Lin AHRTEN 
h gi Die bey den Elbzoͤllen eingeführfe Banco- Species ‚img. das En > f 
ger Goitant, bleiben in * Lauf und Werih. J 





II. 


IM. 


‚IV. 
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8B. Goldene Mänfen. Be 
J 
Ein Fronzoͤfiſcher Schild— Louisd'or zu⸗e Ne iu ie 
“ı) Eine Franzöfifhe * Fe, i 
2) » Epanifhe ; | einfache Piflole zu -- : A 7 Fi 
3)  » Preußifce jedoch mit Ausiclieffung der verrufen ba 2 
a ⸗ Braunſchweigiſche * 2. * — —— — 
5) ⸗ Hieſige Prsusigen Stempeln ausgeprägten Piftolen. 9 
6) Eine gedoppelte Piſtole zu. Pr RE: SERET ER BER HER 7 * 
Eine halbe Piſtoie ä 7 = nu Mae, 14. 
&in Gotändifgir Ducate zu BE 7": —— >. 
Ein König. Daniſch xu. Marck⸗ Stüde Ze hm. 4 
Hannbver, den- u. December 1759. Bella | 
RbIrL —* — " .. pi 
\ a * 8* kan? * ae 
* ß 340 r 
4 £ * 
aeg 
3 * 
Fl 
47? 


flat des 





anſtat 


anſtat 


ı BE j j 
— Vergleichungs⸗ 
wornach die Landes - Unterthanen, wann ſelbige, einige Herrſchaftliche 
virten neuen Muͤntzen ‚bezahlen wolen, fi zu 





Nach dem geipziger! ‘ I In Braunfhiüeigi: | In Königlich 
und Reihs-Mün | - ſchen Gelde, mit. |Preufifhen und 
fuffe ausgeprägten I dem Pferde und | Medlenburgifchen 

Geldes. Wapen. Gelde. 
El wa — —— — 
— » — 1 findzu bezahlen — 14 — 246 
— 2el—I , >» — — 44 ee A — 
— 21— ⸗ ⸗ — 4 — — 6 42 
— 6 — — 2 — — ie |3, 
— is [= Pi ⸗ — ı6 | — — 20 16 
— 18 — 3 ⸗ — 24 — — 50 7 
— ——— ⸗ ⸗ — 21— 1 sla 
ıl— I- P s ı |ı2 ı ho | 6 
ee ⸗ ⸗ an ga] = 3 l-ı5 14° 
31 — — ⸗ ⸗ u Er a :& bt, 2 
+ — I — P ⸗ 584—— 6150| 7 
———— ⸗ ⸗ 624. - 8 ao | & 
I I— x . ail— | — ı0o | ıo }3- 
7 — — ⸗ ⸗ 9 ı2 7— 12 — —* 
—I— ⸗ so | 24 | — 22616 
———— ⸗ ⸗ BE ROTEN ; 
u Det s ⸗ 13 | ı2 17 ala 
21 | = 657 ⸗ ⸗ ı4 | 24 ı8 |-30 | 7 
ı2 u rn 3 ⸗ ie. — 20 I ao 6 
ı3 1 ’ a ı7 | ı2 22 l ı0 |3 
ı4 — — ⸗ ⸗ ı8 24 — 94 — — 
ß6 — — — 2l—|-I sIs[|6 “ 
20 | — | s ⸗ 2624 — 54 l voı+35 
30 — — ⸗ a 40 — — 51 15 4 
40 — — 2 ⸗ 53° 12 — 68 20 5 
50 — — s s 66 24 — 86 25 6 
| — — ⸗ ⸗ 80 — — 102 50 1 
ee Me | 93.22 | —| ame) ne 
80 — — ⸗ ⸗ 206 24 — 157 5 2 
o|—-|— az | 20! — — 1 lı0|3 
100 — — ⸗ ⸗ ı55 | ı2 |’ — ı7Wahzegt 4 


Nora. Statt der Bruͤche sen Mesınisen, hat iedesmahlen ein VWfennia var unH aueh merdan mer 
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Tabelke,- - * | 
oder andere publigue, und von after beflimte Gefälle, in benen bu: ° 3°. 
“ richten Haben, um nicht verfürzet zu werben. 
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Preußiſchen Braunſchw. mit 8 h 

un reenkug den er Wa⸗ dem eu 
en Gelde i | ausgeprägten 
der Reduetion 

En | Redustion werzh Sorten. 
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GE Mara kan : 2 | ml— 4 ⸗ 54 
AH m 4 2 1 331. 6 * 53 
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| —i— ⸗ 4 3— 7 — 6 
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No. II: Verzeich niß 


der si daher gänzlich berrufenen Mängen, welche auch Am Handel und 
Wandel nicht dürfen angenommen werben. 


EBofbene Ningem 
Die unter dem Königt. Pohlnifhen und König. Preußifchen Mint » Stempel de 
\ 100) 1756, 2757 und ı759 neu ausgeprägte ‚geringhaltige Pißolen. 
i MH 4n Sitsers Rüngen ! 
PR Ye Heften. Darmflädtfche, ex 


% = Würtenbergifche, 

3 = Kürftlih: Fuldaifche, Muͤnzen. z 53 

4. ⸗Graͤflich Wiedtſche, 

65. ⸗ Graͤflich Montfortſche, re: s 
6. .= SFleder- Mäufe. J k 
7. = ganke und halbe Batzen. Ei er B % ‘ 
8. — Kreuger- Münze. & * os H tt 
ge =, gänze und halbe Kopfſtce. 


. Alk unter unbekandten Münz - Stempeln! — — —— mit 
© M.A.B. und einen in einander — — bh, * inc . 
3;Städe: mit gehören. 


-i- HHlegu| Toinnten alle fünftighin neu qubgepsäete Frl Soc, bis daß deren Gone, 
dutch beſondere Veſordnumgen, verſtattet wlid. % 


vonnovet, den a2, Pi J J * |: ar 
dar. * Hegierungsauäfreiben # d. Hannover vom 14 Deebr. 1759, N bed 
bas Poſtweſen tele fir Rentfommer , * für K. Ge einjera ib 
. gehöre. : “ | | 
1522. * Desgleichen dom 10. Debr 1759, wegen Berfärtung des igercorps 


1523. * Deögleichen vom 1x. Delbr. 1759, baf feine anbdre, als bie nach dem Leip⸗ 


_ ‚iger, Torgauer und Reichs fuße ausgepraͤgten BRUNNEN, im den öffentlichen 
Eafien angenommen werden ſell. 


AL 


s 


1324. :* Desgleichen von flsigem. Rage, doß Be eu — den Soap ange: 
nommen werben — Ih 


pr 


* — 668 
1525. * Verordnung a. d. Hannover vom 12. Decbt, 1759, wedurch das Verbot 
des Cattuns auf 1760 erſtredtt wirt, A: a 


13526. *® re d. d. Hannover den 14. Dechr. 179, die wieber verflaftete 
—— der Mecklenb. Muͤnzen betr. 


1527. O. x. Serichtörefeript som felb. Tage, daß K. Cenß — weltliche Perſonen 
zu Ablegung eines Zeugniſſes unmittelbar verabladen koͤnne. 


Gleichwie . Unfer Confiflorium in Sachen, welde zu deffen alleiniger Gognition gehören, 
in Unfern Namen , glei andern höhern Juſtizcollegiis zu erfennen, und Verfügung zu ma: 
her, befugt if, und die Serichtöbarkeit deffelben in folchen Faͤllen, fich nicht blos auf den 
Clerum und. bie. in folhen Sachen itigirenden Perſonen Givilftandes, fondern überhaupt 
auf alle Unterthanen erſtrecket, mithin auch die Befugniß deſſelben, in dergleichen caussis 
Verſonen, ohne vorgaͤngige Requifition, zu Ablegung eines Zeugniffes vorjufaden, fattfam 
und. um, fo; viel mehr begründet ift, als felbft aus, vielen hieſelbſt verhandelten Acten zur 
Genuͤge erhellet, daß ſolche durch eine langwierige Sbſervantg beftätiget worden? ſo habt Ihr 
Euch ſolches bey fünftigen BVorfällen zu Burer Direction dienen zu laffen, und dahin zu 
ſehen, daß von den Aemtern und RER. — — deslalls keine weitere 


* 


Dinderniß baurſacht werde. aneu 
1528. * ——— vom 17. Dechr. 1759, was für Münzen bey ben Ant 
reerpluren angenommen werden follen. 


1529. Landesherrl. Reſcript vom 18. Dechr, 1759, an das Mofmarfchollamt, die Ap- 
pellationen von deſſen Erkenntniſſen betr. 


Unſer O. A. Gericht hat don Uns eine Vorſchrift darüber verlangt, ob von euren Er— 
kenntniſſen eine Provocation zulaͤſſig ſey? Ihr werdet euch num erinnern, welchergeſtalt m 
dem, euch unter dem x. Septbr. 1755 ertheiltem Reglement $. 6. verordnet fen, daß die 
an euch gebrachten Klagen, wenn folde weitläuftige Unterfuhungen und Processus erfor: 
bern, an Unfere Juftizcollegia abzugeben wären. Gleichwie aber diefer Fall alsdann ein: 
tritt, wenn einer oder der andere Theil durch eure Erkenntnis ſich befchwert erachtet, mit: 
bin remedia juris dagegen zur Hand nehmen mil: alfo finden Wir Uns bewogen, ‚hier 
durch zu verorbnen und feflzuftellen, daß folchenfalls, dafern anderd die Sache nicht den 
Dienft der euch untergebenen Perfonen betrifft, als welche von euch allein ‚bepzulegen, und 
zu ſchlichten ift, ihr auf die von der Parthey bey euch. gethane Anzeige, foldye einem Un: 
ferer Juflizcollegiorum abzugeben und zu, überlaffen habt, von deſſen Erkenntni ffen -fodann, 
nah Beſchaffenheit ber Umflinde, an Unfer O. A. Gericht appellirt werben kann. 


= 


ze |  [rrög.] Ä . 


0% - tanbesßerrl Kefeript vom 18. Deebr. 1759, an das » A. Gericht, über. den 
felben Gegenitand. 


Uns ift aus Eurem unterthänigften Verichtſchreiben vom 25. Jul. d. J. vorgetragen, 
'wie ‚bey Gelegenheit einer von J. 8. &. gegen Unfern Oberfchenten won &. an euch ges 
brachten Sache zur Frage gefommen ſey: ob gegen bie Erfenutniffe; Unſers Hofmarſchallamts 
eine Propocation zuläffig fey? und daß ihr mit Vorfchrift darüber verfehen zu werben win: 
ſchet. Nun ift zwar in einem befagten H. M. Amte unterm 7. Decbr. «725 ertheilten Re 
giement feftgefegt und verorbiiet worden, daß, in Betracht felbiges auch in- jurisdigtiona- 
libus von einem Unferer Cullegiorum einige Dependenz oder Subordination vorher nicht 
gehabt, daffelbe Feine andere, als unmittelbar von dem Landesherrn Fommende Befehle an: 
nehmen, folglid mit feinen ad mandatum audgefertigten Rescriptis belegt werden folle. 
Gleichwie ihr aber dagegen aus der topeylichen Anlage (S. oben) erſehet, wie Wir ſelbiges 
anweiſen, wie uͤberhaupt alle Sachen, fo weitlaͤuftige Processus und Unterſuchungen erfor⸗ 
dern, alſo inſonderheit diejenige, in welchem ein Theil bey deſſen Erkenntniſſen ſich nicht 
beruhigen, ſondern dagegen Rechtsmittel zur Hand nehmen will, an Unſere Yuftizcollegia 
abzugeben; alfo werdet ihr daraus abnehmen, daß, da gegen deren Beſcheide demnaͤchſt am 
‚eu appelirt werben kann, bie vorgefommene Brage fih fobonn von ſeldſt in. 


ısst, ” Rehierungsaueſchteiben d. d. Hannover den 24. December 1759, P daß Mr 
Muͤnzberordnung vom 30, Movbr. mir dem 1. Febr. 700 igren —— 
nehmen folle. * EN 


vr 


Nathricht für den Buhbinder. 
Der Titel der erften —— nebſt dem Blatte mit den Bemerkungen und Verbeſſerungen if wegzuffpneiden. 








